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vY venfen Fönnen, daß ich auch diefert achren 
Veil der Eröbefchreibung unteg den mannigfaltie 
gen BefchmwerlichFeiten, welche Wafferfücht, Enge 
brüftigfeie und Kränipfe in den. Füßen, vernrfa- 
den, und unter der oft großen Schwachheit and 
Kraftlofigfeit, die aus der In dag vierte Jahr dau« 
tenden Kranfheit entftanben tft, nicht nur durch⸗ 
Weehen, fondern auch ſtark bearbeitet und ' der 
befiert habe, und doch iſt alles dieſes buchſtaͤblich 


—F alle, die dieſes leſen, werden es ſich ge⸗ 
) 


wahr. Die Größe der. Arbeit, wird einem jeden, 


ber diefe Ausgabe mit der vorhergehenden "vergleie . 


het, bald fichebar werden ,: fie ift aber doch) niche 
binlänglich gewefen, alles und jedes zu verändern, 
zu verbeffern und fortzufeßen, was befjeibeii bee. 
durft Hätte: und dieſes wird derjenige gern 'ent« 
ſchuldigen, der die Schwierigkeiten, "die es hin⸗ 

dern, und meinen Förperlichen Zuſtand, zugleich 
bedenket. Der legte, kann zwar die vieljährige 
Gewohnheit, täglich und unaufhörlich arbeitfam zu 
. fen, niche ganz verdrängen, er feßer ihm aber. 
Graͤnzen, bie ich mir gefallen laffen muß, und 


erinnere 


B y ‘ ! ' . _ . . E 
| Vorrede. 

erinnert mich, bey der mir moͤglichen Thaͤtigkeit, 
immer reiſefertig zu feyn, um die Erde zu verlaſſen, 


der auch mein Herz ſich ſchon lange entzogen hat, 


wenn es gleich ſcheinet, daß ich wegen meiner uͤbri⸗ 


gen Entwuͤrfe zu gelehrten Arbeiten, darauf rech⸗ 


nete, noch viele Jahre auf Erden Kraftvoll zuzu⸗ 
. bfingen, davon idy aber Gortfob! weit entfernee 
bin. Auf die Bearbeicung diefes Theils.der Erd⸗ 
‚befchreibung wieder zu fommen, fo babe ich bey 

den churfuͤrſtl. fächfifehen Fanden gefunden, daß 
Herr M. Eeonhardi, nicht bloß. das Canzleriſche 
Weork, ſondern auch viele andere Nachrichten mie 
roßem Fleiß gehrauchet und angebracht ger 
Den der ganzen neuen Bearbeitung. meiner Erd- 
beſchreibung, hätte ich gern, ungeachtet meiner 
- langwierigen Kranfpeit, manches neue gedruckte 
Buch benuger, wenn es in den hiefigen zahlreichen 
- Buchläden zu finden geweſen wäre: diefe ſchaffen 
fich aber nicht alle neue hiſtoriſche, politifche und 
geographifche Bücher von einzelnen, infonderbeie 
: Heinen Ländern an, vermuthlich weil fie aus Er⸗ 
fahrigsg wiflen, daß fich bier felten Käufer zu den« 
ſelben finden. Es ift nun noch eine neue Aus⸗⸗ 
abe des ehemaligen dritten Bandes des dritten | 
Sheifs, zu erwarten, ber den neunten Theil der- 
“neuen Ausgabe des ganzen Werfes, ausmachen 
wird. Berlin, am 14ten Sul. 1791. il 





Buͤſching. 
Der 








, e . > ⸗ 
dem oberſaͤchſiſchen Kreiſe 

| überhaupt. - 

6, 1 | 
Gyiefer Kreis kann feiner Größe wegen nich 
wohl auf einem einzigen Blatf, von der ge 
wöhnlichen Größe der Landeharten, deutlich um: 
hiinlaͤnglich abgebilder werden; man fheiler ihn alſ 
- in den mittäglichen nnd mitternächtlicheın 
Theil, und widmer jedem ein eigenes Blatt. Al 
fein, es fehle noch an mathematiſch und biftorifd 
richtigen Abbildungen beyder Theile. Die Chart 
.. vom mittäglichen Theil, die Sanfon heraus 
gegeben, har Jaillot verbeffere, und YWiorrie: 
nachgeftochen. Die Charten, welche de Wire 
Piffcher, Valk und Dankert, und die erſte 
weldye Homann herausgegeben, find eben ſowoh 
fehr fehlerhaft, als die vorhergehenden. 1731 
ftellten die homanniſchen Erben eine beffere, in 
groͤßten Format, an das Licht, die von Philipr 
Heinrich und Sriedrich Zollmann gezeichne: 
worden. 1734 lieferten die homanniſchen Erber 
eine andere, im gewöhnlichen Format, mit. 30II: 
manniſchen und zürnerifchen Berbefferungere, 
. die im Atlas von Deutfchland die 45ſte Charte iſt 
Biel verbeffere ift F. L. Güßefelds Charte von 
dem ſuͤdlichen Theil des oberfächfifchen Kreifeg 
.. 1783 bey den homannifchen Erben, ı Bl. Don 
dem nordlichen Theil diefes Kreifes haben De 
on Witt, 
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Witt, Viſſcher, Valk, Dantert und Homann 
Charten geliefert, die alle auf eine Berbefferung 
warteten, Die fie 1780 in der güßefeldifchen Char⸗ 
te von dem nordlichen Theil des oberfächfifchen 
Kreiſes, ı Bl. alfo bekam, daͤß man vors erſte 
zufrieden ſeyn kann. Die alte homanniſche Char⸗ 
te, iſt im Atlas von Deutſchland die 6oſte. 

$.2. Es graͤnzet dieſer Kreis an den fraͤnkl⸗ 
ſchen, oberrheinifchen und niederfächfifchen Kreis, 
on die Ditfee, an Preußen und Polen, Schlefien, 
die Laufis und Böheim. Seine Größe kann auf 
1950 geographifche. Quadratmeilen geſchaͤtzet 


$. 3. Die 22 Stände deſſelben, find inihrer 
Ordnung, Chur: Sachfen, Chur⸗Branden⸗ 
burg, Sachfen = Weimsr, Sachfen » Zifes 
nah, SachfensCoburg, . Sachfen » Borba, 
Sachfen - Altenburg (*), Sachſen⸗Querfurt, 
Vorpommern, Sinterpommern und Camin, 
Anholt, Duedlinburg, Gernrode, Wal⸗ 
Fenried, Schwarsburg = Sonderebaufen, : 
Schwarzburg⸗ Rudolſtadt, (welchen beyden 
| Ya Haus 


(9 Imifchen den fürftlich » fächfifchen Häufern, iſt 1704 
wegen des Ranges und der Drdnung der Stimmen 
auf Reichſs⸗ und Kreis: Tagen, die Abwerhfelung 
von einem Tag zum andern, verglichen worden. 
Der Anfang foll nach obiger Ordnung gemacht wer⸗ 
den, am zwenten Tage aber fol folgende. Ordnung 
feyn: Sachfen: Coßurg, Sachen: Gotha, Sarhfens ° 
Altenburg, Sächfens Weimar, Sachen: Eifenadh. 
Johann Jakob Moſers deutfches Staatsrecht, 
%. 23. ©. 363. 


Der oberſachſiſche Kreis. 
Saufen aber Chur: Sachſen in einem Vergleiche 


von 1719 bey fünftigen Kreistagen zu zweyen ih⸗ 


. rem Fürftenftand gemäßen Stellen behuͤlflich zu 
ſeyn verfprochen hat,) Mansfeld, Stolberg, 


a“ 


Barby, die Fürften und Grafen Reuffen, die 
Fuͤrſten und Grafen von Schoͤnburg. 
$. 4. In diefem Kteife ift der Churfürft su 


Saachſen jederzeit allein kreisausſchreibender 


— 


Fuͤrſt und Director geweſen. Nachdem ſich aber 


J das Churhaus Sachſen zur roͤmiſch⸗katholiſchen 


Kirche bekannt hat, iſt es dem Churhauſe Bran⸗ 


denburg bedenklich vorgekommen, daß das Dire⸗ 


ctorium dieſes der evangelifchen Religion ganz zu⸗ 
gethanen Kreifes auf dem vorigen Fuß bleiben 
follte.e Was 1718 diefermegen zwifchen beyden 
hohen EChurhäufern und zwifchen Chur: Branden« 
burg und Anhalt für Unterhandlung gepflogen 
worden, erhellet aus Moſers deutfchem Staats⸗ 
recht, Th. 27. ©. 2677277. Die Areistage 


“find ehedeſſen mebrencheils zu Teipzig, bisweilen 


. auch zu Sranffure an der Dder und zu Juͤterbock, 


gehalten worden: allein feit 1683, da der letzte 
gemwefen, ift feiner angeftellet worden. Die Areis=. 
kanzley ift zu Dresden. | 
$. 5. Als 1682 die Kriegesverfaflung des gan⸗ 
zen Reichs zu Friedenszeiten einfach auf 40000 
Mann geſetzet wurde, kamen -auf den oberſaͤchſi⸗ 
fehen Kreis 1322 zu Pferde, und 2707 zu Fuß; 
und bey der Eintheilung der zu der Reichsopera⸗ 
tionscafle 1707 bewilligten 300000 Fl. find’ dem⸗ 
felben 31271 51.58 Kr. zugetheilet worden. Er 

‚bat. alfo- mit den burgundiſchen, fi ſchwabiſhen 
weſt⸗ 
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weſtphaͤliſchen und niederfächfifchen Kreifen, einen 
gleichen Anfchlag befommen, ob er gleich weit 
größer ift, als diefelben. = 
6. Sämmtlicye Mitglieder diefes Kreifes, 
Chur · Sachfen nunmehr ausgenommen, find ber 
evangelifchen Religion zugethan. Es bat dieſer 
Kreis, vermöge des weftphälifchen Friedens, beym 
Kammergericht acht Stellen und eine halbe zu bes 
fegen, nämlich Chur: Sachfen zwey, Chur⸗Bran⸗ 
dendurg auch zwey, und die ſaͤmmtlichen Kreis⸗ 
ſtaͤnde die vier übrigen, zu welchen noch eine Stelle 
mmt, die von diefem und dem niederfächfifchen 
Kreife mechfelsweife zu befegen if. Wegen der 
Ernennung zu dei fünf legten Stellen, haben bie 
höheren Kreisftände, des Widerfpruchs der Gras 
fen und Herren ungeachtet, im Kreisabfchiedevon 
1654 den Schluß gefaſſet, daß fie von den ſaͤmmt⸗ 
lien Kreisftänden nach der Anzahl und Ordnung 
der Stimmen, wechfelsweife dergeftaft gefchehen 
ſolle, daß die chur» und fürftlichen. Häufer, bie 
auf Anhalt, nach der Ordnung und Anzahl ber 
Stimmen,. jedes einen, aledann die drey Stifter 
zufammen einen, und hierauf die Grafen und Her⸗ 
ten au) zufammen einen Rammergerichtsaffeffor 
ernennen follten. Allein, die abwechfelnde Er⸗ 
nennung eines Afleflors zwifchen biefem und dem . 
nigderfächfifchen Kreiſe, ift miche im Gange, und 
ber ganze Kreis ernennet jetzt wirklich nur zwey 
Kammergerichtsafleffores, nach der im vorhin ge⸗ 
uamnten Kreisabfchiede befchloffenen Ordnung. 
6.7. Zu oberfähhfifchen Muͤnzſtaͤdten, find 
3571 die Städte Leipzig, Berlin, Stettin und 
. Y.3 Saale 
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Scalfeld, verordnet. worden. "Der legte Muͤnz⸗ 
probationstag diefes Kreifes, iſt 1680 zu Frank⸗ 
furt an der Oder gehalten worden, ‚und feitdeng 
Seiner mehr zu Stande gekommen. 


Die churſaͤchſiſchen Lande. 


$. I. 

) dam griedrich Zuͤrner, anfarglich Pfarrer 
| zu Sfaffd, und nachmals Fönigt, polnifcher 
und sefüefttich» fächft (cher Geographus, Land» 
und Graͤnz ⸗ Commiffarius, hat, auf Könige Aus 
guſt II Befehl, die churfächfifchen Lande ausge 
meſſen und abgezeichner. - Aus diefen feinen Ar⸗ 
beiten und Zeichnungen, ift der ‘überaus prächtige 
Atlas Augufteus erwachfen , der zu Dresden aufs 
behalten wird, und aus einem General» und Spe« 
cial⸗Theil beftehet, deren jeder 40 Eharten im ge» 
: wöhnlichen großen Format enthäle. Eine genatte 

ere Befchreibung deffelben findet man in D. Eber⸗ 

- hard Dev, Haubers Sufäzen und Verbeſſe⸗ 
rungen zu feinem Abriß einer umftändlichen 
Fiftorie der Landcharten, ©. 11. fi Eine 
lange Zeit hatte man nur die Superintendenturen 
und Aemter Großen: Hayn und Dresden in Ku⸗ 
pfer geftochen, nach und nach aber kamen die übris 
gen in Deter Schenke zu Amfterdam Hände, der 
. daraus einen fächfifchen Atlas ſammlete, den 
er 1760 vollftländig an dag Licht ftellete, und der 
aus 70 Bogen oder Blättern beſtehet, davon 47 
bie Lande des Churhauſes Sachfen, 8 aber die au⸗ 
graͤn⸗ 
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graͤnzenden Länder abbilden, 1 das Lager dee 
Edurf, Armee bey Leipzig im Jahr 1745 vorfteller, 
seinen Wegweifer durch die Churfürftl. Lande, 
und 13 Profpecte von dem Schloß Auguftusburg, 
der Stade Meißen und der Stadt Leipzig, enthal⸗ 
tn. An ber zürnerifchen Meſſung ift zwar vieles 
mit Grunde auszuſetzen; es find auch noch viele 
andre Fehler in den Charten: nichts deſtoweniger 
iſt doch Diefer fächfifche Atlas ein ſchaͤhbares Werk. 
Geutter hat dieſe Charten von Zeit zu Zeit nach⸗ 
geſtochen. Es haben auch Schreiber und die 
homanniſchen Zrben eine gute Anzahl Specials 
harten von den churfächfiishen Landen herausge⸗ 
geben, die ich nachher bey eittem jeden Kreife und 
Amt angeben will: es bedürfen aber alle und jede 
vorhandene fächfifche Specialcharten einer, bald 
geringen, bald größern, Verbefferung. Die Char⸗ 
te von ganz Meißen, bie der Nach und Prof. 
Franz aus zürnerifchen und andern Hülfsmitteln 
geriet dat, haben die homanniſchen Erben 1762 
an das Lichte geftellet. Die allerneueflen Charten 
von den churfuͤrſtl. fächfifchen. Ländern, hat der - 
preußifche Ingenieur » Obeiftlieutenant Detri zum 
Kriegesgebrauch werfertiget, nämlich eine Gene⸗ 
sol- Charte von allen Zändern des Churhauſes 
Sachſen, auf ı5 zufammenhanden Bogen, die 
laut des Titels in den Kriegesjahren von 1759 bie 
1763 gezeichnet worden, nnd Schleuen zu Ber⸗ 
fin in Rupfer geftochen hat: eine ſogenanute Si« 
tuations » Charte von dem Theil bes Churfuͤrſten⸗ 
thums Sachſen, der 4 bis 5 Meilen um Dresden 
Der lieget, welche Petri. 1730 und Go verzeichne· 

4 ur . n 
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$..2. Die churfächfifchen Lande beſtehen aus 
Sem Herzogthum Sachfen, dem größten Theil 
des Markgrafthums Meißen, einem Theil des 
Vogtlandes, und der nordlichen Hälfte der 
Landgrafſchaft Thiringen. Die Laufig und 
Das churfächfifehe Antheil an der gefürfteren. Graf⸗ 
ſchaft Henneberg, gehören nicht zu dem oberfäch- 
ſiſchen Reife, fie find auch oben ſchon beſchrieben. 


Der fähhfifche Antheil an der Sraffchaft Nians⸗ 


feld, geböter zwar zum oberfächfifchen Kreife, aber 
nicht zu den Churlauden, und kommt hernach, 
eben fo, wie Die‘ Sraffchaft Barby, befonderg 
por. Alte dieſe jegigen Lande des Churhauſes Sach“ 
fen, zuſammen genommen, betragen ungefähr 7.18 
geographifche Quadratmeilen, man kann es aber 
. noch niche genau ‚und zuverläßig beſtimmen. 
8.3. Diefe Lande find ſtark, aber noch nicht 
völlig angebauer, 3. E. um Ofchas und Mutzſchen, 
iſt viel ungebauetee Boden, Nicht aller, aber - 
doch der meifte Boden, wäre entweder zu Aeckern, 
oder zu Wiefen geſchickt, und der übrige koͤnnte 
entweder ju Holzboden, oder zu Teichen, oder zu 
Weinbergen, oder zu Wohnungen für Tagelöhner 
und Manufaktwiften, angewendet werden.. Im 
Ganzen genommen, gehören diefe Länder zu den 
beften in Deutfchland.. Sie haben in vielen Ges 
genden einem reichen Zuwachs an allerien Getrai⸗ 
de, Hülfenfrüchten, Bertengewächfen und: 
Baumfrächten; man bauer Sopfen, Slachs, 


Banf, Tabak, Anis, Saflor, Arapp, Waid 


‚ bey Langenfalza in Thüringen, Scharteund ein, 
dieſen vornehmlich in Meiffen. Es find anfehnliche | 
nund 


| 
J 
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und einträgliche Waͤlder vorhanden, in denen ſich 
Eihen, Büchen, Birken, Ruͤſtern, Aborn 
Tannen, Fichten, Kiehnbäume, Erlen, Pappelu, 
und geringere Baumarten, befinden; man machet 
auch Pech, und brennee Roblen in großer Men« 
ge. Zur Berbreitung des Bau und Brenn- Holzes 
im Lande, Dienet das wohl eingerichtete Floßweſen 
after &fbe, Saale, Mulde, Weißeris, Eifter und 
Pleiſſe. In Meiffen find die Mineralien von 
großer Wichtigkeit, und ihre Auffuchung, Berei⸗ 
tung, Bearbeitung und Ausfuhr, machen Die vor- 
nehmſten Mabrungsmittel des Landes aus, denn 
man [hyäßer ihren Werth auf 2 Millionen Reichs» 
chaler. Zur Kenntniß der mineralogifchen Geo» 
graphie Der gefammten churfächfifchen Lande, ift 
das unter diefem Titel vorhandene Buch des Berg⸗ 
commiffionsrarhs. Charpentier von 1778, fehr 
brauchbar. Den Bergbau haben die Wenden in 
Meilen vermurhlidy von den Böhmen gelerner, 
welches die böheimifchen Bergwerksrechte und 
Kunftwörter , die in Meiffen aufgenommen wor⸗ 
den, begeugen. Die Porcellanerde ift vortreffe 
lich; die Siegel⸗ und Walker⸗Erden, die hin 
und wieder gefunden werden, ſind ſehr gut; man 
hat auch vielerley ſchoͤne Farbenerden. Ferner 
hat man guten Schiefer, vielerley ſchoͤne Mar⸗ 
morarten, von welchen im hamburgiſchen Maga⸗ 
zin, B. 19. S. 298 f. ein Verzeichniß ſtehet, Ala⸗ 
baſter, Serpentinſtein, faſt alle Edelſteine, 
naͤmlich Diamanten, Topaſe, Hyacinthe, Rus 
bine, Granate, Amethyſte, Saphiere und 
Opale; unterſchiedene Achate, als Ehalcedonier 
— v m 


— 


14. : Der oberfächfifche Kreis, 
ſchen Kreife entſpringet, und, unter andern klei⸗ 
nen Fluͤſſen, auch die Pleiſſe aufnimmt. | 
| Dieſe Zlüffe, fomohl, als die Bäche und Tei⸗ 
che, liefern allerley Fifche; und in der vogtländi« 
ſchen oder: fogenannten weißen Eifter, werden Der- 
Ienmufcheln gefunden, deren fchöne Perlen zum 
Theil die Größe der Kirfchlerne haben. Die Perl⸗ 
bank dauert vom Urfprung diefes Flufles an ie 


faͤhr s Meilen lang; es find auch fieben Bäche, 


Die fich in die Elfter ergießen, nach und nach mie 
Derienmufcheln befegee worden, Diefe ſind insge⸗ 
mein einen halben Schuß lang, und ein Fuͤnftheil 
davon breit. Sie enthalten vielmals Perlen, die 
- den morgenländifchen nichts nachgeben. Es iſt 
aber die Dertenfifcheren ſchon unter dem Churfür« 
ſten Johann Georg I den Regalien zugerähler, und 
1621 der erfte Perlenfucher mit einer Beſoldung 
in Pflicht genommen worden. W 
694 Bor dem dreyßigjaͤhrigen Kriege des 

. ızten Jahrhunderts, follen in den churfächfifchen. 
Landen 2915 105 Menfchen gewefen feyn, nemlich 
in den Städten 588498, und auf dem platten 
Lande 2326607. Hiervon weicher die jetzige Volks⸗ 
menge ſehr ab. Es find aber dig Angaben von 
der Zahl der Derter und Menfchen, fehr unter« 
fchieden. Die Lande find wohl bewohnet und be- 
bauet. D. Hempel gieber in feinen geographiſchen 
Tabellen von den ſaͤmmtlichen churſaͤchſiſchen Lan⸗ 
den an, in den eigentlichen Churlanden waͤren 
210 Staͤdte, 61 Marktflecken, 3157 Doͤrfer, 
1591 Ritterguͤter mit Doͤrfern, alſo zuſammen 
4748 Doͤrfer, ungefaͤhr 156 landethenſchannde 
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Schloͤſſer, und 196 landes herrſchaftliche Vor⸗ 
werke. Der geheime Rath von Zech oder Frau⸗ 
kenberg, meldet in feinem europäifchen Herold, 
daß in den gefammten churfächfifchen Landen 22% 
Städte und 5685 Dörfer wären, von welcher Ane 
zohldie Städte und Dörfer in der Laufig, und im 
churfuͤrſtlichen Antheil an Henneberg abgezogen 
werten muͤſſen; da num folcherabzusiehender Dörs 
fer nach den hempelifchen Tabellen 1444 ſeyn fol - 
Ien, fo bleiben für die eigentlichen Churlande 4241 
Dörfer übrig, welche Anzahl um 507 geringer iſt, 
als die Heimpelifche. sch habe eine gefchriebene 
Tafel von den Kreifen, Aemtern, Stiftern, Städ- 
tea, Flecken und Dörfern biefer Shurlande zur 
Hand, die 251 Städte und 5185 Dörfer angiebt. 
Indem fummarifchen Ertract über Einnahmen 
und Ausgabe» Geld bey der Generalbrandcafle, 
der jährlich gedrucket wird, findet man 22 ı Staͤd⸗ 
te genannt; eben dafelbft. habe ich 1247 benannte 
Vitterguter gezähler, und die churfärftl, Kammer⸗ 
güter und Bormerfe, wie auch die Commenden 
des dentſchen Ordens, nicht mitgerechnet. In ber 
1750 gefchehenen Ausfchreibung der auf dem Land« 
tage bewilligten Kopf» und Dermiögen » Steuer, 
find in diefen Churlanden 3 große Städte, 2 ı mitt» 
lere, und 200 fleine Städte angegeben. Ich ſelbſt 
babe in den fieben Kreifen der Churlande und dem 
zwey Stiftern Merfeburg und Maumburg 215 
Staͤdte und 36 Flecken gezählet, und beym Chur 
keeife zwar die Grafſchaft Barby, und beym chuͤ⸗ 
tingifchen Kreife das Fuͤrſteuthum Querfurth, und 
das unter churfürftt. Hoheit ſtehende Antheil der 


on Graf 
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fehaft Mannsfeld, aber nicht, wie von anderen ge⸗ 
ſchiehet, die fürftt. fchwarzburgifchen und gräfl. 

 ftolbergifchen Lande, wohl aber auch die Staͤdte 
in den gräfl. fehönburgifchen Herrfchaften, mitge- 
rechnet. . Der Geh. Ober⸗Rechnungsrath Canz⸗ 
fer rechnet in den gefammten Ländern des Chur- 
hauſes Sachfen 275 Städte (unter denen er ver⸗ 
muthlich auch die Flecken begreift) 6422 Dörfer, 
1725 Schrif:faffen, 486 Amtsfaffen, 508 Vor⸗ 
werke und Sreygüter, und 537 wüfteDerter. Bon 
- den Städten kommen auf die eigentlichen Chur⸗ 
lande 260, und an Dörfern 4892. 1755 hatten 
die gefammten churfächfifchen "Lande 1,686908. 
Menfchen. In den Jahren der Theurung und des 
Hungers 1771 und 1772, verloren fie Durch Ster« 
ben und Auswandern, 151322 Menfchen, und aus 
der Tafel von der Voiksmenge in den geſammten 
Ländern des Churhaufes Sachfen im Jahr 1772, . 
(nicht 1775) die im eilften Theil meines Magazins 

S. 213 f. ſtehet, ift zu erfehen, daß man im Octo⸗ 
ber des genannten Jahres in den eigentlichen Chur« 
- fanden 1,306,635 Menfchen gezählet habe, Jetzt 
moͤgen wohl iniden gefammten chüurfächfifchen Lan⸗ 

‚den zwey Millionen Menfchen feyn. Als der 
Mahlgroſchen eingeführet wurde, rechnete man, 
daß der vierte Theil der Menfchen in den Städten 
wohne, allein 1722 haben die Einwohner der 


| . Städte nur den fünften Theil aller Einwohner des 


Churfuͤrſtenthums ausgemacht. . Man bar feit 
1768 ein von Heinze. verfertigees alpbabetifches 
Derzeichniß aller in dem Churfürftenebum _ 
Sachfen, und in den dazu gehörigen incor⸗ 
porit⸗ 


Lo 


| 
| 


porirten und übrigen Ländern befindlichen 


| 
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Aemter, Staͤdte, Flecken, Schloͤſſer, Rit⸗ 
tergüter, Dörfer, Vorwerke, einzelner Guͤ⸗ 


ter, Sammerwerfe, und wülten Marken, 


wobey zugleich die Lage und GQualitaͤt eines 


jeden Orts bemerft worden, welches zu Frie⸗ 
drichsſtadt bey Dresden in Folio gedrucket worden: 


esit aber weder vollftändig, noch richtig genug, 
ob es gleich unter der Aufſicht des geheimen Krie⸗ 
gesraths veranftaltet worden. Es ift ein: gänzlis 
de Umarbeitung deffelben noͤthig. | 
Die Landfaffen find entweder Schriftfaffen, 


oder auf Kanzleyſchrift finende, naͤmlich dies 
- jenigen, bie in erſter Inſtanz unmittelbar ent⸗ 


weder unter der Lehnskanzley, oder unter den Hofe 


gerichten ſtehen; oder Amtsſaſſen, die vor 
den Amtleuten ihre erfte Inſtanz haben. Wenn 
der Beſitzer eines amtsfäfligen Guts felbiges 


wicht wirklich bewohnt, fo bat der "Beamte weiter 
temen Gerichtszwang über ihn, als bey actioni- 


bus realibus. Ein Landftand ift, der, entweder in . 


Aufehung feiner Güter, oder wegen eines gewiſ⸗ 
fen Privilegii, oder auch des Herkommens wegen, 
Sitz und Stimme auf Land⸗ und Ausſchuß⸗Tagen 
bat. Die Landfchaft befteher aus drey Claſſen. 


Zu der erften gehören 1) die Praͤlaten, welche 


ſind die Stifter Meiſſen, Merſeburg und Naum⸗ 
burg» Zeitz; 2) Die Grafen und Herren, naͤm⸗ 
lich die ehemaligen Grafen und nunmehrigen Fuͤr⸗ 
ſten zu Schwarzburg, die Grafen zu Solms, 
Stolberg, und Schoͤnburg; ehedeſſen auch die 
ausgeſtorbenen Grafen von Mansfeld und Barby, 

8 Th. 7 A. en u 3 


u 


an 


18 Der oberfächfifche Kreis. 

und endlih 3) die beyden Univerfitdten zu 
Ceipzig und Wittenberg. Die Prälaten, Gra⸗ 
fen und Herren machen zufammen ein befonderes 
Collegium, und die Univerfitäten feie 1666 auch 
eing aus, ihre Abgeordnete aber haben ihre Stel⸗ 
fen unter den Praͤlaten. Zu der zweyten Klaſſe 
gehöret die allgemeine KRitterfchaft. Ein jever 
von Adel, der, vermoͤge churfürftl. Verordnung 
von 1530, feine acht Ahnen von väterlidyer und 


eben fo viel von mütterheher Seite bemeifen fann, 


und ein altes fchriftfäffiges Rittergut befiger, hat 
‚Sig und Stimme bey den Landtagen, wird auch 
durch einen verfchloffenen Befehl eingeladen; er 
. behält aber nur eine Stimme, wenn ergleich zwey, 
drey und mehrere fchriftfäflige Gürer har. Hat 
aber ein alter von Adel ein neu fchriftfäffiges Gut, 
fo kann er zwar auch erfcheinen, er genießet aber 
Feine Ausiöfung: es fey denn, daß derfelbe inder 
dieſerwegen ausgebrachten landesfuͤrſtlichen Der 
ordnung ausdrücklich mit gedacht worden. Bon 
dieſer Ritterfchaft figer bey Zufammenfünften jeder 
der fieben Kreife der Churlande, nach feiner Ord⸗ 
“nung, an. einer befondern Tafel; und zwar fo 
figee ein jedes Mitglied ohne Rang, nach Gelegen- 
beit und Belieben. jeder Kreis hat feinen Di- 
rector und Kondirector, die beftandig mitten 
ander Tafel ſitzen. Die amtsfäflige Ritterſchaft 
‚ wird auf Befehl der Landesregierung, durch die 
Amtleute zufammen berufen; erfcheiner auch nur, 
durch -Deputirte, deren aus jedem Amt hoͤchſtens 
zwey abgefchickee werden. Die dritte Claffe der 
Landſchaft, machen die allgemeinen Städte auf, 
.. | 0 deren 
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deren im Chursreiſe 17, im Thuͤringiſchen Kreiſe 6, 
in meißniſchen Kreiſe 22, im Leipziger Kreiſe ı5, 
im erzgebirgiſchen Kreiſe 5, und im neuſtaͤdtiſchen 
Kreiſe 3, alſo uͤberhaupt 100 ſind. 

Die allgemeinen Landtage werden ordentli⸗ 
cher Weile alle 6 “jahre, als fo lange die Landes» 
verwilligungen fich zu erſtrecken pflegen, oder wenn 
eine neue Landesregierung angebet, gehalten. Die 
Landesregierung fertiget zu dem Ende gedruckte 
Ausfchreiben aneinen jeden Schriftfaffen von Präs 
lsten, Grafen und Herren, Ritterſchaft, Städ« 
ten und Univerſitoͤten aus, um perfönlicy zu ers 

ſcheinen; die Amtsfaffen aber werden in ein jedeg 
Amt, dabinn fie gehören, durch die Amtieute be⸗ 
rufen. _ Die Schrifefaffen ericheinen auf den Lande 
tagen perfönlich; die Prälaten, Grafen und Her 
. ren, und die Städte, durch Deputirte: wie denn 


die legten, je nachdem fie groß find, 2, 3, auch 


wohl mehrere Perfonen abfenden; und die Amtes 
faflen ſchicken aus jedem Amt zwey oder brey Ades 
fiche mie Vollmacht ab. Der landesherrfchaftlis 
chen Propofition Eröffnung, gefchieht ordentlicher 
Weife in Gegenwart des Laudesherrn auf einem 
Saal im churfuͤrſtlichen Schloß. Wenn währen 
der Landesverwilligung wichtige Dinge vorfallen, 
die Peinen Aufſchub leiden, oder auch andere Sa⸗ 
then bey Landtagen unerörtert geblieben find, were 
den Ausfchußdeputstions » Conventtage ges 
halten, die ordentlicher Weife alle zwey Jahr ane 
geftellet werben. . Die Ausſchuͤſſe werden aus 
den drey Elaflen der Landfchaft gezogen, und find 
der engere.und weitere. Be engere Ausfchuß 
. 2 


von 
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von der Ritterſchaft, beſtehet aus 42 Perfoner 
welche an zwey Tafeln ſitzen, und wobey der Stat 
halter der Balley Thüringen, und der Commer 
ehur zu Grifſtaͤdt, Sitz und Stimme haben: .d 
anderen 40 Perfonen find, 5 aus dem Churkreif 


den Erbmarfcpall mie eingefchloffen, .uı-aus da 


thüringifchen Kreife, 6 aus dem meißnifchen 
7 aus dem Leipziger, ı aus dem Stift Wurzei 
- 4. aus dem erzgebirgifchen, 4 aus dem vogtländ 
fchen, und 2 aus dem neuftädtifchen Kreife. De 
Diefem engern Ausfchuß werden , an der Abgehe 
den Stellen, aus dem weitern Ausfchuß der Ri 
terſchaft nach obigen Kreifen anders erwählt, um 


u nad) gefchebener Ernennung vom Landesherrn,: 1 


deſſelben geheimen Rath als folchye beſtaͤtigt. De 
weitere Ausfchuß begreift 60 Perfonen, mobey di 
- Zürften, Grafen und Herren von Schönburg Abg 
ordnete miterfcheinen: Die abgehenden Perfone 
werden aus ber allgemeinen Rirterfchaft und dere 
Kreife durch den engern Ausſchuß ernennet, un 
jeder Kreis hat darinnen folgende: ‚der Churktel 
6, ‚der thüringifche 15, der meißnifche 9, d 
Leipziger 10, das Stift Wurzen 2 , der erigebi 
giſche 6, der'vogrländifcheg, und der neuſtaͤdtiſ 
Kreis 4. Die Erbmarſchallswuͤrde iſt be 
dem adelichen Geſchlecht Loͤſer aus dem Haufe. St 
lis erblich; und es muß daſſelbe eigentlich im Chu 
kreiſe angeſeſſen ſeyn, meil biefer der vorfigem 
Kreis ift, Iſt etwa ein Minderjährigervorhandel 
ſo fuͤhret an deffelben Statt der Gejchtechreätel 
. Bas Directorium. Es iſt auch dem Erbmarſcha 

das Archiv der Landſchaft anvertraut, a 


\ 
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 Smalunkunden verwahret; in den drey Archiven des 
‚ hüringifchen, des meißnifchen und erzgebirgiſchen, 
mb des vogtländifchen Kreifes aber werden vidi⸗ 
mwirte Eopien der in dem Hauptarchiv befindlichen 
Drieinafürfunden aufbehalten. Was endlich Den 
Ausſchuß der Städte anbetrifft, fo gehören zung 
engern Ausfchuß, Lepzig, (melche Das Directo« 
rium ſowohl hier, als unter den gefammten Städ« 
ten führer) Wittenberg, Dresden, Zwickau, (wel⸗ 
he dir Städte die vorfigenden find,) Freyberg, 
Ehenis, Laugenfalzeumd Torgau; zum weitern 
ſchuß, Annaberg, (welche add) das Directo⸗ 
tiun ſuͤhret, Weiſſenfels, Meiſſen, Eulenburg, 
Ham, Weiflenfee, Herzberg, Schmirdeberg, 
neeberg, Liebenwerde, welche bey den Staͤd⸗ 
tem das Recht der Zufammenberufung haben,) 
atienberg, Plauen, Meuftadt an der Orla, 
Weyda, Doͤlitſch, Wurzen, Tennftädt. Alles 
Bieits wird weitläuftiger befchrieben in Der aus⸗ 
ſuͤhrlichen Nachricht von den churfuͤrſtlich⸗ 
ſaͤchſtſchen Land.» und Ausfchuß : Tagen von 
. 1295 dis 172g, welche D. Dan. Gottfr. 
aus einer ihm zu Händen gekommen 
sen Handſchriſt, herausgegeben hat, ©. 9 + 38. 
85. Es haben dieſe Churkande das Glüd und 
de Ehre, daß / im fechzehnten Jahrhundert die 
inhenverbefferung in denſelben ihren erften 
Anfang genommen hat; und die evangeliſch · fuche- 
the Kirche iſt darinnen die herrſchende. Als 
8. und Churfuͤrſt griedrich Auguſt fi 1697 zur 
tomiſch · Fachofifchen Kirche befannt hatte, flellte 
ftineben demfelben Jeg die Verſicheruug von 
* 


m 
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fi, daß er die Landſtaͤnde und fämmtlichen U 
terthanen bey der augeburgifcyen Eonfeflion, wet 


bergebrachten Gewiffensfreyheit, Kirchen, Go 
tesdienft, Ceremonien, Univerfitäten, Schule 


und allen anderen Vorrechten, fo wie fie folche d. 


mals beſeſſen, Fräftigft bandhaben, feine Veräi 
derung desfalls vornehmen noch geftatten, au 
niemand zu feiner angenommenen Religion zii 
gen wolle. Sim altranftädtifchen Frieden zmifche 
diefem König und K. Kari XII von Schwedel 
von 1706, ward ausgemacht, daß in diefen Chu 
- landen und der Laufiß zu feiner Zeit einige Veraͤt 
derung in der evangelifchen Religion : zugelaflet 
oder eingeführee, noch geſtattet werden folle, da 
einige Kirchen und Schulen, Akademien, Collegi 
oder Klöfter, oder auch Derter, mo bergleiche 
erbauet werden Fönnsen, den päbftlichen Religiom 
verwandten jemals eingeräumet würden. Gleich 
Berfichersingen find erfolget, als auch ber Chu 
prinz und nadymals vegierende König Friedric 
Auguft die römifch » katholiſche gottes dienſtliche Leif 
re angenominen hatte; und ale der Koͤnig die Rı 
gierung angetreten hatte, ftellte er 1734 eine 90 
ihm eigenhändig unterfchriebene Werficherung vo 
ſiſch, in welcher er erklärte, und für ſich und fein 

Nachfolger an der Chur, bey feinen Föniglichel 
chur⸗ und landesfürftlichen hohen Worten, Treu 
und Glauben verſprach, daß er den Zuſtand Di 
augsburgiſchen Eonfeffion, famme allen dahin g! 
hörigen Kirchen, Gottesdienfi, Ceremonien, & 
bräuchen, Univerſitaͤten, Land und. andern Schi 
len, Beneficien, Einfünften und Nutzungen 

| | pi 
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' püscaufis, Gerechtigfeiten, Freyheiten, als fol 


che alle ſeither wohlhergebracht, inne gehabt und 


| gemoflen worden, auch damals befeflen und ges 


braudet worden, in ihrem ganzen Begriff ruhi 


laſſen, auch diefem weder felbft einigen Abbru 
zumuthen, noch zugeben würde, daß ſolches von 
einen andern geſchehe. Es fol auch alles dasje⸗ 


nige, was zum Behuf der enangelifchen Religion, 
angehurgiſcher Eonfeffion, in biefigen Landen, - 
durch den weftphäfifchen Sriedensfchluß, und bes’ 


ſondns deffelben Art. 5, den Zuftand der Religion 


betefiend, geordnet und befchioffen worden, im 
vollfinmener Kraft und Wirfung bleiben, auch 


von dem Könige und deffelben Machfolgern in der 


— — 


Chur feſt und unverbruͤchlich gehalten werden. Je⸗ 
doch ſol alles der Uebung Seiner Religion, nach 
Mar, Art und Weife, mie es in dem weſtphaͤli⸗ 
ſchen driedensſchluß gegruͤndet, und im römifchen 
Reith techtlichen Herkommens ift, nicht ſchaden. 
Diet wirde auch von feinem ihm in der Chur fol⸗ 
genden Sog Friedrich Chriftian 1763 von neuem 
Deflitige, | Ä | 
}r den oben ($. 4.) genannten hempeliſchen 
Tahelen, wird die Anzahl der Pfarrfirchen in den 
Dörfern dieſer Churlande auf 1517, und der da» 
zu gehörigen Filiale auf 701, folglich.beyder auf . 
2218, und die Anzahl der Prediger in den Supe⸗ 
rintendenturen und Iuſpectionen auf 2 135 berech⸗ 
net. In den Städten werden ungefähr 240 Pfarr⸗ 


: Birden ſeyn, „die Schloß» Hofpital- und Beqraͤb⸗ 


| ‚Ber geiftliche Sofpestionen, dieſe aber unser folgende 
- 4 “ 


Kirchen ungerechnet. Die Pfarren find une 


Eon: 
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Conſiſtoria vertheilet. Unter dem Bberconfis 
fiorium zu Dresden, welches hier nur als ein 
- Anterconfifterium angefehen wird, ſtehen xwoͤlf 
"infpectionen‘, welche find zu Dresden, Srey= 
berg, Leißnig, Difchofswerös, Pirne, 
Oſchatz, Meißen, Annaberg, Hayn, Wald⸗ 
heim, Chemnitz, Colditz, Dobriluck, zuſam⸗ 
men 588 Pfarren. Unter dem Conſiſtorium zu 
Leipzig, ſtehen 22 Inſpectionen, welche find 
zu Leipzig, Kulenburg, Grimma, Borna, 
Rochlitz, Penig, Swicau, Plauen, Oels⸗ 
nitz, Weyda, Neuſtadt an der Orla, Frau⸗ 
enpriesnitz, Pegau, Delitzſch, Weiſſenfels, 
Sreyburg, Eckartsberga, Langenſalza, Weiſ⸗ 
ſenſee, Sangerhauſen, Querfurt, Heldrun—⸗ 
gen, zuſammen 1029 Pfarren. Unter dem Con⸗ 
— —8 zu Wittenberg, ſtehen 18 Inſpe⸗ 
ctionen, welche ſind zu Wittenberg, Graͤfen⸗ 
haynichen, Jeſſen, Herzberg, Baruth, Sey⸗ 
da, Schlieben, Rembergg, Torgau, Gom⸗ 
mern, Belzig, Liebenwerda, Cloͤden, Bit⸗ 
terfeld, Jahna, Dahme, Juͤterbock, Bar⸗ 
by, zuſammen 387 Pfarren. Die homanniſchen 
Erben haben eine beſondre Charte von dieſem Con⸗ 
ſiſtorium herausgegeben. Unterdas Stifts- Con: 
fiftorium zu Wurzen, geböret die “infpection 
Wurzen von 2ı Pfarren; ımter das Stift 
naumburgiſche Confiftorium zu Zeig die In⸗ 
ſpection deig; unter das Stifts- Confiftoriums 
zu Merfeburg, die Kirchen in den Aemtern Mer⸗ 
- feburg, Lügen, Schfeudig und Lauchſtaͤdt; unter 
‚das gräflich- (chönburgifche conſiſterium Ce 
on | N» 
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Inſpectionen zı Blauche, Sartenftein, Lich» 


tenftein, Loͤßnitz, Waldenburg. Unter dem 


Conſiſtorium zu Kisleben, ftehen alle Kirchen 


. 


der Grafſchaft Mansfeld, die unter 8 Decanate 
vertheilee find, das Amt Arnftein ungerechnet. 
Zu Ebeleben ift eine fürftlich -fchwarsburgi- 
fche Inſpection; zu Roßla ein gräflich = ftol« 
bergiiches, und su Sonnewalde ein gräflich- 
folmifches Conftftorium. Ueber afle dieſe Con« 
fifforia ift der Kirchenrath und das Oberconſi⸗ 
forium zu ‘Dresden gefeget. Beyde find mie 


timander verbunden; und das letzte, welches oben 


bieß ale ein. Linterconfiftorium über eine Anzahl 
Snpectionen betrachter wurde, koͤmmt hier in fo« 
fern vor, Daß es zugleich mit dem Kirchenrath ale 


- im Unterconfiftorien Befehl ertheilet. Es bataber 


ſowohl der Kirchenrath, als das Oberconſiſtorium, 
jedes befondre Sachen zu beforgen; und beyde 
wenden fid) in wichtigen Vorfällen an das geheime 
Konfilium, | 


Die Reformirten ſowohl, als die Ratholi⸗ 


Ten, baben zu Dresden und Leipzig freye gottes⸗ 
dienſtliche Uebung. 
$. 6. Die Wiſſenſchaften blühen in dieſen 
Churlanden; die Buchdruckereyen find nirgends 
häufiger, und der Buchhandel ift nirgends anſehn⸗ 
licher, als zu Leipzig. Die Univerfitäcen zu Leip⸗ 
zig und Wittenberg haben ihren alten Ruhm er⸗ 
haften und vermehret. Zu Leipzig find Geſell⸗ 
fehaften dee freyen Künfte und der deutſchen Spra« 
he. Zu Meißen, Pforte und Grimma find Für« 
fen oder Land Schulen; die Churfürft Morig 
| B5 0. gefüife 
2000 
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geſtiftet hat, dahin quch die Schulſtiftuugen zu Roß⸗ 
leben und Ebeleben zu zählen find. Gymnaſie 
und gute Schulen, finderman zu Weiffenfels, Mer 
feburg, Zei, Naumburg, Freyberg, Leipzig; 
* Dresden, Chemnis, Zwickau, Annaberg, Schnee 
berg, und in: anderen Städten, Diefe zahlreichen 
und wohl eingerichteten Anftalten, - erleichtern dis 
Erlernung, und befördern die Aufnahme der Wil 
fenfchaften ungemein, und verfchaffen viele geſchick⸗ 
te, gelehree und berühmte Männer. Die Berg 
werfsmiflfenfchaften werden mie Recht für fo wich: 
tig angefeben, daß feit 1765 eine eigene Akademie 
für dieſelben geftiftet worden, in welcher die Aka⸗ 
demiften zu churfürftlich - fächfifchen Berg- und 
Hütten. Dienften gefchickt gemacht, umſonſt un 
terrichtet, auc) durch Stipendia unterſtuͤtzet wer 
den, um durch Reifen im Lande und aufferhalb 
deffelben fich noch Rrauchbarer zu machen. Es er⸗ 
halten auch die gefchichteften befondere Prämien, 
in eigenen Dazu geprägten Medaillen. Wer fi) 
den churfächlifchen Bergdienften nicht widmen will, 
Tann. die Erlaubniß erhalten, für fein Geld des 
Unterrichts in der Afademie theilhaftig zu werden. 
$.7. Nügliche und ſchoͤne Manufakturen 
und Fabriken, find häufig vorhanden. . Es wird 
überaus vie Garn gefponnen , und Zwirn geblei⸗ 
het; man weber grobe und feine Leinewand, mache 
Zwillig, Wachsleinewand., verfertiget feine Spi⸗ 
gen, (infonderheie in und um Schneeberg,) von 
Gold, Silber, Neffelgarn, Zwirn und infonder 
heit von fehmarzer Seide, Band, Borten und 
Dapier. Das Porzellan, welches von Meißen be» 

N nen⸗ 
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nennet wird, ift durch ganz Europa berübmt, unb 
auch in den andern Haupttheilen des Erdbodeus 
bekannt. Es werden fchöne Glaͤſer und Spiegel, 
und aus Serpentinſtein allerley Sachen gemacher. 
. Der Manufafturen, in welchen’die Farbenerden, 
fauren Salze und feften Halbmetalle geläutert, und 
m allerley Gebrauch zubereitet werden, ift oben 
. 3) ſchon Erwähnung gefchehen. Das Eifen 
wird zu Schwarzen und weißen Blech auf das haͤu⸗ 
fiüfle, wie auch auf andre Weife, verarbeitet. 
Man bereitee Stahl, Mefling und Tombad, und 
erarbeitet auch dieſe Metalle. Gold. und Sil⸗ 
ber ⸗· Monufakturen find auch vorhanden. Baum⸗ 
wolle, Rolle und Seide werden zu Schnupf⸗ und 
Halstuͤchern, Kannefaß, Meffeltuch, Barchent, 
Tüchern, Friefen, Slanellen, Trivpen, nnd vie 
kerien anderen Zeugen und Stoffen, Sammet, 
Pluͤſch und Struͤmpfen verarbeitet, Handſchuhe, 
Müsen und Hüte, werden auch verfertiget. Die 
Die Schhönfärberenen find vo*trefflich; es werden 
auch fchöne Tapeten gemachet. Mit diefen Manu⸗ 
fafruren ſowohl, als mit unterfchiedenen natürlis 
hen Bütern, nämlicy mit Setraide, Flache, Anis, _ 
Fenchel, Waid, Saflor, Obfl- und Garten 
Früchten, Holz, blauer Farbe oder Stärke, Gift⸗ 
mehl, se. Vieh, Wolle, u. a. m, wird ein wichti⸗ 
ger Handel nad) auswärtigen Ländern getrieben. 
Auch der Buchhandel mit dem, was davon abhäns- 
get, ift wichtig. Leipzig ift nicht nur die vor 
: nehmfte Handelsſtadt im diefem Churfürftenchum, 
und wegen ihrer Mefien berühmte, fondern fie ift 
auchleine der vornehmſien in. ganz Deuefihlant, 
un 
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und ben jährlichen Betrag des dafigen Meßhandels 
will man auf achtzehy Millionen Reichsthaler, den 
‘Handels: Gewinn der gefammten churfuͤrſtl. Lars 
der aber jährlich auf drey Millionen Reichsthaler 
ſchaͤzen. nl 
$. 8. Die heutigen-Churfürften und Herzoge 
zu Sadyfen, ftammen von den Marfgrafen- zu 
Meiflen ab, die zuerit Die Landgrafſchaft Thuüͤ⸗ 
ringen, hernach das Churfürftenehum Sachſen, 
umd andere Länder und Derter, an ſich gebrache 


a baben, wie unten aus der befondern Gefchichte der⸗ 


felben erheller wird. Der erſte Markgraf zu 
Meiſſen, der 1422 Churfürft zu. Sachſen ge- 
worden, war Friedrich der Streitbare. Seinem 
Sohn, Churfürften Friedrich II, oder dem Sauft⸗ 
müthigen, folgten in ber Landesregierung feine 
Söhne, Churfuͤrſt Ernft und Albrecht, Die. 
‚ auf zwanzig Jahre lang gemeinfchaftlich regierten, 
1485 aber ſich in die Länder theilten, und zwey 
von ihnen benannte Hauptlinien ftifteten. Die 
Ehurwürde war anfänglich bey der erneftinifchers 
Hauptlinie, indem diefelbige des vorhingenannten 
Ehurfürftens Ernft Söhne Friedrich der Weife 
uund SYohanıı der Beftändige, nach einander, und 
hierauf des letzten Sohn Joh. Friedrich, gehabt; 
dieſer aber wurde 1547 vom KR. KarlV in die Ache 
erklaͤret, und, nebit der Churwürbe, aller feiner 
Länder und Leute berauber, die dem Herzog 
Morig, von der albertinifchen Linie, gefchenfee 
wurden; doch mußte Herzog Morig den Kindern 
oh. Friedrichs 50000 Gulden jährliche Einfünfe 
ee laſſen, und zur Exflattung berfelben serie 
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Aemter, Derter und Güter zugeftehen; aus wel⸗ 
hen, und den nachmals noch hinzugefommenen 
Landen, Die jegigen Länder der Herzoge zu Sady 
fen erneftinifcher Linie erwachfen find, deren fer- 


ner Gefchichte unten vorfommen wird. Oben⸗ 


genannten Herzog Albrechts, Stifters der alberti- 
nuiſchen Hauptlinie, Sohn Georg, befam, vermd- 
ge fees Teflaments, Die väterlichen Erblande; 
fein Bruder Heinrich aber ein Meines Leibgeding 
in Meiffen. Allein, nad) jenes Tode fam diefer 
“ zur Regierung, in der ihm feine Söhne Me- 
vis und Auguſt, folgeten. Herzog Morig erhielt 
1547 vom K. Karl V die ſaͤchſiſche Churwuͤrde, 
welche Joh. Friedrichen von der erneftinifchen Lie 
nie abgenommen war, nebft allen Ländern und 
Lenuten deflelben; und von dieſer Zeit an ift die 
Churwürde bey der albertinifchen Linie geblieben. 
Sein Bruder Auguft, der ibm in der Regie 
rung und Churwürde folgte, pflanzte den chur⸗ 
fürſtüch - albertinifchen Stamm fort, Er verglich 
ſich 1554 mit feinem Derter, dem abgefeßten 
Ehurfürften oh. Friedrich, wegen der Nachfol« 
ge und ber Churwuͤrde, gab ihm auch einige 
Städte in Thüringen, zahlte ihm 100000 Gul⸗ 
den alte Schulden, und fliftete zwifchen ihren bey⸗ 
den Familien eine Erbvereinigung. Er vermehrte 
fein Land mit anfehnlicyen Stuͤcken, richtete es 
auch innerlich gut ein. Sein Sohn und Nach⸗ 
folger, Churfürft Chriſtian I, der 1586 Die 
Regierung antrat, hatte erſt feinenäfteften Sohn 
Epriftian II, und hernach dem zweiten Sohn, 
op. Georg I, zu Nachfolgern. Dieſer brachte 
ag N d 
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die Markgrafthuͤmer Ober-und Nieder⸗-Lauſitz 
nebſt andern Ländern, an fein Haus; theilte aber 
durch fein Teftamene 1652 die Churländer unter 
feine vier Söhne, von weichen det ältefte, Here 
309 Joh. Georg II, ihm in der Chur folgte, Here 
zog Auguſt Die weiffenfelfifche oder querfurti⸗ 
ſche, Herzog Ehriftian die merfeburuifche, und 
Herzog Moriß die zeitziſche Nebenlinie, ſtiſtete. 
Auf ob. Georg II, folgte in der Churwuͤrde ſein 
Sohn, ob. Grorg III, auf diefen feın ältefter 
, Sohn, Joh. Georg IV, und, nad) deffelben To» 
. de, der zweyte Sohn Friedrich Auguft I, oder 
Auguft Il, der 1697 die römifch » Forhofifche 
Religion annahm, und bald darauf zum König 
von Polen ermähler wurde. Er nahm 1718 die 
Erblande der zeigifchen Linie in Beſiß. Mach 
‘ feinem 1733 erfolgten Tode, bat fein auch roͤmiſch⸗ 
katholiſcher Sohn, Friedrich Auguſt II, oder Au⸗ 
guſt III, die churfürftliche Regierung angetreten, 
ift auch in demſelben Jahr zum König von Polen 
erwaͤhlet worden, und hat eriebet, daß 1738 die. 
herzoglich-merfeburgifche, und 1746 die herzoglich⸗ 
weiffenfelfifche Mebenlinie abgegangen: fo, da 
alfo unter ihm Die zertheilt geweſenen churſaͤchſi⸗ 
ſchen Lande wieder zufammen gefommen find. - 
1756 geriethen die Churlande in Fönigl.: preuß. 
Gewalt, und waren bis 1768 der Schauplag ei⸗ 
nes fehr verderblichen Krieg. . | 
9% 9. Ein Churfuͤrſt zu Sachfen, nennerfich: 
Her30g zu Sachſen, Juͤlich, Eleve und Berg, 
such Engern und Weftpbalen, des H. R: 
R. Erzmarſchallen und Churfücften, Lands 
0 0 gra⸗ 
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grafen in Thüringen, Markgrafen zu Mei⸗ 
‚ in, auch Ober⸗ und Yiieder-Laufis, Burg⸗ 
werfen zu Magdeburg, gefürfteren Grafen 
‚ zu Senneberg, Grafen zu der Merk, Ra- 


' 
Ir 
j 


j 
» 


| 


vensberg, Barby und Hanau, Herrn zu Ras 
venfein. Das Wapen wegen des Herzog⸗ 
tbums Sachfen, ift ein Rautenkranz, (oder wie 
Zollmann will, ein Haupt» und Haarfchnud, 


und wie Boehme finnreich muchmaßer, eine Krone, 
velche die Herzoge von Sachſen afcanifchen Stam⸗ 
ns nach erlangtem Herzogthum uͤber ihr altes 


wapen gewunden haben,) der über 
acht, oder wie andere wollen, zehn wechſelsweiſe 
über inander gelegte gelbe und ſchwarze Balken, 


. von der Rechten zur Linken ſchraͤgweiſe gelege iſt; 
en Thuringen, ein mit vier fifbernen und vier 


rothen wechſelsweiſe gezogenen Querſtrichen ges 
theilter Löwe, mic offenem Rachen, roth ausge⸗ 
ſchlagener Zunge, goldenen vergemorfenen Pran- 


ken, un auf dem Haupte mit Gold gefrönet, im 


blauen Seide; wegen Meißen, ein ſchwarzer Loͤ⸗ 

we mit seh ausgefchlagner Zunge, vorgeworfenen 
rothen Dranken, und einem in die Höhe aufge- 
Bundnen doppelten Schwanz, im goldenen Seide; 
wegen "Jülich, ein ſchwarzer weiß bewehrter Loͤ⸗ 


wve mit roth ausgefchlagner Zunge, im goldenen 


elde; wegen Cleve, im rothen (Felde ein weißen 
Schildlein, in deſſen Mitte acht goldene Scepter 


uſammen fommen; wegen Berg, ein rother Lö» 
we mit. einer blauen Krone im filbeenen Felde; 

vegen Engern und Weſtphalen, ein goldener ges 
önter Adler im blauen Felde, und drey rothe See⸗ 


blaͤtter, 





I 


Ni ‘ 
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oer Schroͤterhoͤrner im ſilbernen Felde; wegen 


der Pfalz zu Sachien, ein ausgebreiteter gold“ 
. gelber gefrönter Adler ins blauen Felde, und ein 
gelber ungefrönter Adler im ſchwarzen Felde; we⸗ 
‚gen der Tliederlaufis, ein rother laufender‘ 


Ochſe mit weißlichem Bauch, im filberneu Felde; 


‚ wegen der Oberlauſitz, ein Stüd einer gelben 
Mauer mit ſchwarzen Mauerftrichen, auf Zinnen« 
art gebauet , ins biauen Seide; wegen der Mark 
Landsberg, zwey aufgerichtete Balken, im gel« 


ben Felde; wegen Serrfchaft Dleiffen, ein gelb 


und weiß getheilter Löwe, im blauen Felde; we⸗ 
‚gen der Braffchaft Orlamuͤnde, ein ſchwarzer 
rothgekroͤnter und mit rothen Herzen oder Roſen⸗ 
blättern beworfner ſchwarzer Löwe im gelben Fel⸗ 
- de; wegen des Burggrafthums Magdeburg, 
ein in die Länge herab getheiltes Schildlein,; indefe 
- fen vörbern rothem Felde, ein halber weißer mie 
Gold Zefrönter Adler, in dem hintern filbernen 
Felde aber vier rothe Zwergftraßen erſcheinen; wer 
gen ber Braffchaft Brehna, drey rothe halbe 
Zirkel, oder Schröterbörner, mit weiß gewinkelt, 
im weiſſen Felde, wegen des Burggrafthums 
Altenburg, eine rothe Rofe mit gelbem Saa⸗ 
men, grün ausgeſchlagen, im weißen Felde; mes 
gen der Grafſchaft Kifenberg, drey biaue Quer⸗ 
balfen im fübernen Felde; wegen der Grafſchaft 
Ravensberg, drey über einander ftehende rothe 
Sparren, von unten aufwärts an einander gefcho« 
- ben oder eingefchränft, im filbernen Yelde; wegen 
ber Graffchaft Mark, ein aus drey tothen und 
fülbernen Schachreiben beftebender Querbalke im 
oo . goldnen 
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| goldenen Selbe; wegen der Regalien, ein roth 


gemodeltes Schildlein; wegen der Grafſchaft 
Hanau, drey rothe Sparren im goldenen Felde; 


wegen ber. gefuͤrſteten Grafſchaft Henneberg, 


eine auf einem gruͤnen Huͤgel ſtehende und zum 
Aufflug geſchickte Henne, im gelben Felde; wegen 


der Grafſchaft Barby, zwey mit den Ruͤcken 


gegen einander ſtoßende gekroͤnte gelbe Barben, 
auf den Seiten mit vier kleinen Roſen beſetzet, im 


blauen Felde; wegen Muͤnzenberg, ein querge⸗ 


theiltes Feld, welches oben golden und unten ſil⸗ 
bern iſt; megen Lichtenberg, ein ſchwarzer Loͤ⸗ 


we, im ſill ernen Felde; und wegen des H. R, R. 
Erzmarſchallamts, ein zwerggetheiltes Schilde 


kein, deſſen Obertheil ſchwarz, und das untere 


‚ weiß ift, Darin Die zweh tothen. Eur» Schwerd« 


ter kreutzweiſe Aber einander liegen. D. Bayer 
behauptete, das eine Schwerdt zeige das Erzmar⸗ 
ſchallamt, und Das andre dag Generalfeldimar- 
ſchalamt an, welches legte Sachfen ehedem, nebit 


der Frieges⸗Juſtit verwaltet habe, wie Wittekind 
ſchreibe. 


$. ro, Unter den Churfuͤrſten überhaupt, iſt en 
der fechfte, und unter ben weltlichen infonderheit 
der dritte. Die Vorrechte und Gerechtſame, die 
ein Churfürft "zu Sachſen, als des H.R. R- 


Erzmarſchall, hat, find im fünften‘Bande kuͤrz⸗ 


lich befchrieben. Er belehner die rafen von Pap⸗ 
penpein mit dem Reichserbinarfchallamt. Wenn 


das Reich fein Oberhaupt hat, ift.er in den, San- 


den, wo das Sachſenrecht gift, Reichsverwe⸗ 
kr, wein, Vicariot einer von dem alten Her⸗ 
8Th. 79 nk zog⸗ 
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aus 3 Departements. Das erfte beforget ad 
-  KRaftenfachen, das Berg: Salz- Poſt⸗ und Mün; 
Regal, die Straßen» und Ufer - Bau Sachen 


das obere Bauamt, die Kaͤmmerey - und Amts: Dr 


pojiten: Sachen, die lauſitziſchen Landeseinfünfte 
die fehleufingifchen und querfurtifchen Steuery 
Das zweyte, die Commerciatabgaden, Land» un 
"General Acciſe, Zoll, Licent, Geleite, Stem 
pelgeld, und die, Fleifchfteuern. Das dritte 
alle hurfürftl. Aemter und. Kammerguͤter, Dai 

. Hort: Jagd» und Floß-Wefen, das oͤconomiſch 
bey der Procurasur Meißen, und.den drey Fuͤrſten 
fehuten, und andere fandesfürftliche . öfonsmi 
ſche Nugungen.. 1789 bob der Edhurfuͤrſt die 
bisherige Einrichtung .des General» Krieges: Ga 


rrichts auf, und gab ihm dagegen die Form eine 


aus. einem Praͤſidenten und 4 beſtaͤndigen Raͤthet 
- beftehenden Collegii, welchem ale der gberften Mid 
| — ——— , kuͤnftig alle übrigen. Me 
litair⸗Gerichte, und bie Gerichte der. Leibgarbı 

und gefammten erimirten Corps ,. untergeorduen 
feyn follen. . Die Provinzial: Collegid. und Ge 
richte fommen hernach vor. - . me 
. 13. Die Hufen find der Maaßftab aflen 
Lieferungen, Fuhren und Spanndienfte Es fol 
aber eine Hufe fo viel Ackerland betragen, als zu 
24 Dresdener Scheffel Ausfaat erforderlich iſt, 
ohne Hölzung, Wiefen und Gärten... Die Hufen 
- werden ‚ nad) Berfchiedenheit derGegenden, auch 
Ruthen, Aecker, Heinzen und Sipmaaß, ge⸗ 
nennet. Sie find richt alle von gleicher Größe; 

denn in einigen Gegenden machen fie mic bem, 
. ” " . \_ " was 
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mas vorhin davon ausgenommen worden, nicht 
fo viel aus, und in anderen Gegenden, 'infonder- 
heit im Erzgebirge, find fie oft noch einmahl fo 
Rarf, In den 7 Kreifen und beuden Stiftern, 
jühlet man jetzt 73396 Hufen; unter meldyerraber- 
die Kammer⸗Ritter⸗ und Frey⸗Guͤther, mıitnech 
verſchiedenen einzelnen Grundſtuͤcken, nicht mit 
begriffen find, das heißer, fie haben Feinen Au⸗ 
ſchagnach Hufen. Die Ritrergüter, und die Aam« 
merguͤter, die ehedeflen Ritterguͤter geweſen find, 
haben Xitterpferde zuftellen, die ſie jetzt bezahlen, 
dech werden Die Pferde der eben beſtimmten Kam | 
merguͤter übertragen. Nicht alle Güter haben der⸗ 
geichen Pferde zu ftellen gehabt, und diefe geben 
un einen Beytrag, der dem Kreife, in dem fie 
krgen, zu gute kommt. In den 7 Kreifen, find 
13613 Ritterpferde (1778 gab man 13597 an,) 
und in den beyden Stiftern 12975 Pferde zu ber. 
jahlen, übertragen werden 66. Bon dem churs 
fähfiihen Sinanz = Staat, finder man im 
eilften T--il meines Magazins, ausführliche 
Nachrichton, aus welchen bier nur ein Peiner . 
Anszug nitgerheilee werden farm. Die öffentlie 
‚gen Einkuͤnfte find, ' 

1. Contribution, und andere Real: und 
erſonal⸗ Steuern, nämlid) . 2 
1. DieLandftener. Sie war 1780 von jedem 

Schaf, das ift, von jeden 60 Groſchen des 
Werths eines Landguts, jährlidy 16 Pfenni⸗ 
ge, und wird jährlich zu zweyenmalen bezahlet. 
2. Die Pfennig: oder Schod: Steuer, bes 
fögt 44, oder 58, ober eine andere Anzahl 
| Ey... ei⸗ 
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aus den Stiftern Merſeburg und Zeig 8 8666 Rihlr. 


8 Gr. zuſammen gooooo Rthir. 


Alle diefe Einkünfte, machten fonft ni nur unge⸗ 
fähr ſechs Millionen Reichsthafer aus. Jetzt ſol⸗ 

Ten fie über 7 Millionen betragen, 1776 betrugen fie 
nur 5,915222 Rthlr. und 'die Ausgaben 6,41477 x 
Kehle. Die Einfünfte des Freybergifchen Berg« 
amts im 1775ften Jahr, kann man aus dem eilf= 
ten Theil meines, Magazins ©. 208 f. erſehen. 
Sie find nicht wichtig, und der Ueberſchuß nach 
Abzug der Koften, macht eine nicht erhebliche 
Summe aus. 

. Die Steuercapitalfihulden, für welche bie 
Landſtaͤnde haften, find von 1764 bis 1786 durch 
Abbezahlung um: 7,643303 Rthlr. vern indert 
worden, und haben im ietztgenannten Jahre noch 
21,385 121 Rthlr 12 Gr. betragen. Die Schule 
den der churfürftl. Kammer, machten-ı774 unger 

faͤhr ſechs Millionen, und eben fo viel die Schule 
den des Hofs aus, Beyde ſind ſeitdem ſehr ver⸗ 
mindert. 

§. 14. Das, Kriegeheer mag mit allen Zu⸗ 
gehoͤr 32000 Mann ſtark feyn. Zur Belohnung 
tapfrer Kriegsrhaten, und. zur Bermehrnng einer - 
loͤblichen Macheiferung in denfelben,. hat Prinz 
Faver als Adminiftratoe der Churlande, für die 
in churfächfifchen teirflichenKriegesdienften ftehende 
Hberofficiere, einen eigen Milirätorden geftifter, 
der von dem fächfifchen Kaifer Heinrich dem 
Heiligen, den Namen des chyrfächfifchen Mi⸗ 
litärordens Sancti Henrici, erpaken bar. Das 


Oꝛeoß⸗ 
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Großmeiſterthum des Ordens, iſt mit dem Chlr 


fuͤrſtenthum untrennbar vereiniget, und die Ritter 
werden in drey Klaſſen, nämlidy in Großkreutze, 
Eommahdeurs und Kleinfreuge eingetheilet: dee 
eriten find zwey, der zweyten vier, und der drit⸗ 
ten 36, und insgeſammt genießen fie gewiflejähr- 
liche Penfionen, nämlich die Großkreutze 800, 
und die übrigen Ritter von der zweyten und drit- 
ten Klafle, 600, 300 und 200 Rthlr. Außer 
denfelben nimme der Großmeiſter nad) Gutfinden 
noch mehrere unpenfionirte auf. Das Ordenszei« 
hen bejtehee in cinemgoldenen achtecfichten Kreug, 


"mit einer weiß emaillirten ‚breiten Einfaffung. In 


der Mitte zeiget fid) ein gelb emaillirtes rumdes 


hend und gebarnifcher, im völligen kaiſerlichen Ors 


. net, mit beygefügtem Namen. In der blauen 


Einfaffung des Schildleins, Tiefet mar die Worte: - 
. Xaverius Princ. Polon. Dux et Adminiftrator Saxo- 


niae inſtituit 1768. Auf der andern Seite des 
Kreutzes iſt auch ein blau eingefaßtes Schildlein, 
oben ſchwarz und unten Silber, quergetheilt, auf 
welchem die chur⸗ fächfifchen Schwerdter mit einem 
Eorbeerfranz umgeben zu fehen find, und in der 
bauen Einfaffung liefet man die Worte: virturi 
in bello. Die vier Winkel an dem Schilde, find 


mit grünen Zweigen des fächfifchen Rautenkranzes 


angefüllet. „Die Ritter der zwey erften Klaffen, - 
fragen ein großes, und die von der dritten Klaffe, - 


ein kleines Kreuß. Die Großfreuße tragen das 
größere Ordenszeichen an einem bandbreiten him⸗ 


+ 


Schildlein, und in denifelben Kaifer Heinrich ftee 


melblauen feidenen Bande, mit citrongelber Ein- | 


{} 
% 
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faſſung, von ber rechten Schuler nach der linken 


Buͤfte, und auf dem Kock an der linken Bruſt 
einen Stern mit der. oben befchriebenen zwey⸗ 


ten, Seite des Drdengzeichens, Die  Commane 
deurs trageneingleiches Band, aber feinen geſtick⸗ 
ten Stern, und Die Kieinkreuge haben das Ordens. 
zeichen an einem Beinen Bande i im dritten Kuopf- | 
loch des Rocks. 

. 15. Die geſammten Churlande ſind in ſie ie- 
ben Kreiſe abgetheilet, welche ihrer Rangord⸗ 
nung nach find, der Churkreis, der thuͤringi⸗ 
fee Areis, der meißnifche Rr eis, der leip⸗ 


‚ziger Areis, nebft dem Stift Wurzen, den, 


erzgebirgifche Areis, der vogeländifche Kreis 
und der neuftädtifche Areis. Hierzu kommen 
noch zwey Stifter, nämlich, Merſeburg und 
Naumburg⸗ dein. Es iſt nunmehe ein jeder 
genauer zu beſchreiben. on 


Der Churkreis. 
. 1. 


. $ er Chertteb, iſt auf einer kheut von vier 


Blaͤttern abgebildet worden, welche die ho⸗ 


. mannifchen Erben 1752 herausgegeben. haben,; 


auch. im Atlas von Deurfchland die-46fte Charte 


\ ausmacht. In Schenkens fächfifhem Atlas find 


von den dazu gehörigen Aemtern ſechs Blätter zu. 
finden, . Schreiber dat auch beſondere Charten 


J "Davon geliefert. 


$.2. Er beftehet aus den Herzogthum Säch- | 
sem, aus einem zpeil D des Burggrafchume Mogt 
urg, 


Lo 
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burg, und aus der Graffchafe Barby, md grän. 


zet an den meißnifchen, leipziger. und thuͤringiſchen 
Kreis, an das Fuͤrſtenthum Anhalt, andie Marl 
Brandenburg „ und an bie Laufiß. Kin Theil deſ⸗ 
felben wird Durch das Fürftentyum Anbalt von dem 


‚übrigen und. größten Theil abgeſondert. Er mag 
QM. groß feyn. 


9. 3. Die Fruchtbarkeit dieſes Landes iſt nur 
maͤßig; denn es hat vielen ſandigen Boden; doch 
iſt die Weide gut, es find auch einige anfehnliche 


Bilder vorhanden; Torf hat man auch. Die 


Elbe durchſtroͤmet einen Theil deffelben, und 
nimmt zwifchen Gorsdorf und Elſter die ſchwarze 
Elſter auf. Die Mulde bewaͤſſert auch einen 
Strich dieſes Landes. 

$. 4. Es enthält dieſer Kreis 26 Staͤdte und 


Sieden , 65 Schriftfaffen, 64 Amtfoflen, 


51 Borwerfe und Sreygüther, 466 Dörfer, 343 
wüfte Derter, 338 Derter mit Kirchen, die unter 
16 Sufpectionen vertheiler find. Es ſind bier 11029 
Hufen. Det Kitterpferde werden 119 gerech⸗ 

net, und 173 werden übertragen, 

S 5. Das jeßige Herzogthum Sachſen, muß 
mit dem alten nicht verwechfelt werden. Das al: 
te Herzogthum Sachſen, begriffdrewgeoße Land- 
fehaften, nämlich) .Oftpbalen, Engern und 
Weſtphalen. Zu Oftphalen wurden wieder die 
Oſtphalen im braunfchieigifchen und füneburgi« 
ſchen Lande, die Nordleute in Holftein, und die 
Hfterländer oder Oſtleute ander Saale und Elbe 
bis. an die alte Mark, gerechnet, Die Ofterlän- 
der wurden auch Roracpüringe ‚genennet:  piefee 

Ä ame 
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Name aber iſt mit der Zeit verſchwunden, und das 
Land iſt Oſtſachſen genennet worden. Witikind 


war der Sachſen Herzog: man ſtreitet noch daruͤ⸗ 


ber, ob dieſer Name, den ihm alle beylegen, eine 


politiſche oder Rrienransürde anzeige? Gewiß 


‚ aber iſt, daß er in Weſtphalen anſehnliche eigen⸗ 


thuͤmliche Guͤter gehabt hat. Seine Gemahlinn 
Geva war eine Schwerter Siegfrieds, Königs der 
- Dänen. K. Karlder Große machte ſich diefe Lan» 


de der Sachſen unterwuͤrfig. Witikinds zweyter 


Enkel, Ecbert oder Egbert, von ſeiner Tochter 


Haſai⸗ oder Giſelay welche an, Bruno, Fuͤrſten der 
- Angrier,, vermaͤhlet war, wird zwar and) Herzog. 


genannt: allein, man kann nicht erweiſen, daß er 
unter die ſaͤchſi ſchen Herzoge im politiſchen Verſtan⸗ 
de gehöre. Seine Gemahlinn war bie heilige Ida. 


Don feinem älterh Bruder Bruno, Fürften der 
Angrier, koͤmmt Ludolph ber, welcher erft Graf 
zwifchen dem Rhein. und.der Wefer gemwefen, im 
Jahr 842. aber vom K. Ludwig dem ganzen Her⸗ 


zogthum Sachſen als Herzog vorgefeget worden, 
und im Jahr 859 geftorben iſt. Seine Gemab» 
finn Oda war Grafen. Billungs Tochter, :" Das 
Herzogthum Sachfen haben feine Söhne, Bruno 


und Otto,“ nach einander verwalter, und hierauf 


des legten Sohn Heinrich, der im Jahr 919 


. zum beutfchen König erwaͤhlet worden. Dieſes 


Sehn und Nachfolger im Reich, K. Otto I, gab 
das Herzogthum Sachfer an Hermann, Grafen 
Billungs Sohn, der daffelbe auf. feinen Sohn 


Bernhard II, diefer auf feinen Sohn DOrdulf. 


and dieſer auf ſeinen Sohn Magnus erbte, der 
| Feine 
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feine männliche Erben hinterließ, wohl aber einige 

. Töchter, von denen hier nur Die. beyden Ältejten, . 
Namens Wulfbild und Eilifa, zu bemerken finds 
Jene war Heinrich des Schwarzen, Herzogs zu 

Bayern, diefe aber Otto von Afcanien Gemahlinn. 
. Das Herzogehum Sachſen haͤtte nunmehr an Here 
zog Heinrich den Schwarzen, wegen feiner Gemah⸗ 
linn gelangen follen: allein, Kaiſer Heiurich V 


gab es Lashario, Grafens Gebhard von Supp⸗ 


lingenburg Sohn, der nad) ihm Kaiſer geworden. 
Diefes Tochter Gertrud heirarbete Herzog Hein« 
richs bes Schwarzen Sohn, Heinrich der Groß⸗ 
mühige, (den feine Feinde den Stolzen nannten,) 
Herzog zu Bayern, der von feinem Schwiegerva⸗ 
ter entiveder 1126 oder 1227 auch das Herzogs 
thum Sachſen erhielt. Es nahm ihm ‚aber daffel- 
be König Conrad III, und verlieh es Adelbert, 


- Markgrafen zu Salztoedel, ‚Det gemeiniglic) Als 


drehe der Bär genannt wird,. des vorhin genann⸗ 


tenOtto von Afcanien und (einen Gemahlin Eilika 


Schwaben, und die Herzogthuͤmer 


, der aber von den Sachſen verjagt wurde. 


| Heinridis des Großmuͤthigen Sohn Heinrich der; 


Löwe, Fam wieder zum Beſitz aller väterlichen, 
Länder, und war ein fehr mächtiger Fuͤrſt, der vom, 
Rhein bis an die Weichfel herrſchete ward aber 


vom Kaiſer Friedrich I, 1179 in die Acht erklaͤret, 


und verlor ſeine Lander und Güter in gielien und 

ayern und 

Sachſen, fo daßer nur feine Erbgüter und erober- 

ten Lande, imgleichen die. Lehen, die er nicht vom: 

Reich, fondern von anderen hatte, übrig behielt, 

wovon aber ſeine deinde hernach noch v vieles | 
| zwack⸗ 
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zwackten. Hier iſt nur von der damals vorgegan⸗ 
genen Zerſtuͤckung des Herzogthums Sachſen et⸗ 
was anzufuͤhren. Oſtphalen behielt der ungluͤckli⸗ 


che Herzog Heinrich der Löwe faſt ganz, woil eg 


einen, Theil dem’ Er biſchof zu Cön, den andern 
aber (her fi) durch die Gegend des Nieder⸗ 
rheins, und die Bisthuͤmer Muͤnſter, Onabruͤck 


größtentheils. zu feinen Erbguͤtern gehoͤrte, und 


der Kaiſer konnte es ihm nicht nehmen. Weſtpha⸗ 


len und Engern aber theilte der Kaiſer, und gab 


und Minden erſtreckte, „und durch Die. Weſer von 


Oſtphalen geſchieden wurde) an Bernhard von 


Aſcanien, des oben genannten Albrechts des Baͤ⸗ 


ren Sohn, den er zum Herzog zu Sachſen erklaͤr⸗ 
te. Allein, dieſer neue Herzog erlangte, vom 
Herzogthum Sachſen nichts als den Titel; er wag⸗ 
te es nicht, ſich in dem ihm verliehenen Antheil 


am Herzogthum Weſtphalen und Engern einige 


Gewalt anzumaßen; der Markgraf zu Salzwedel 
oder Brandenburg nuͤterwarf ſith ihm nicht; Die. 


Landgrafen zu Thuͤringen erkannten ſeine Herr⸗ 


ſchaft auch nicht: mehr; Die wendiſchen Herren, 


Aber welche Heimich der Löwe ein hartes NMegimene- -. 
"ausgeübt hatte, hoben ihr Haupt empor z: die Gra⸗ 
fen von Holftein, Rageburg, Danneberg, Olden⸗ 


bung, "Schwerin, Hoya, Diepholz, Luͤchau, 


und-andere in Süchfen, wollten von der Oberherr- 


ſchaft des neuen’ Herzogs nichts mehr wiſſen; die 


Ergzbiſchoͤfe zu Hamburg oder Bremen und Mag⸗ | 
deburg, und bie Bilchöfe zu Osnabruͤck, Pader⸗ 


born, DBerden, Hildespeim , Münfter, Halbe 


sen 


fſiade, Minden u a. m. und die Stadt Luͤbeck, ſetz ⸗ 


x 
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ten fih auch in Freyheit. Daher zog Herzog 
Bernhards erftgeborner Sohn, Graf Heinrich von 
Afcanien, die Srafichaft Anhalt dem Herzogthum 
Sachſen vor, und überließ folches feinem jüngern 
Bruder, Herzog Albrecht. Indeſſen hat doch 
diefer Herjog Albrecht unterfchiedene Stuͤcke des 
often Herzogthums durd) Tapferfeit und Klugheit 
wieder zufammen gebracht; wie er fich denn den 
Grafen Heinrich von Schwerin. untermürfig ges 
mache, und die- Herrichafe über Ratzeburg und 
Lauenburg erlanget, und ein neues Fuͤrſtenthum in 
Niederfachfen angefangen hat. Die bisherigefurd 
ze Sefchichte des Herzogthums Sachſen ift aus dem 
dritten und -vierten Tomo originum guelficarum 
zuſammengezogen, .wofelbft man ihren Beweis 
finden kann. “Bey der afcanifchen Familie blieb 
das Herzogthum Sachfen, und die auf daflelbige 
gegründete Churwuͤrde, bis ing funfrehnte Jahr⸗ 
hundert; da, nad Herzog Albreches III Tode, 
Markgraf Friedrich zu Meiffen und Landgraf zu 
Thüringen, 1422, vermöge der 1420 erlangten 
Anwartſchaft, :mit dem Herzogthum Sachien, 
oder der fächlifchen Churwuͤrde, vom Kaifer Sig⸗ 
mund beiehnet wurde. - j 
Der jezige Ehurfreis hat zu dem alten Hera - 
zogthum Sachfen nicht gehöret, fondern Markgraf 
Albrecht der Bär hat diefes Land den Wenden abs: 
genommen, Flämminger als Coloniften bieher 
kommen faffen, und es ift feines Sohns Bernhard 
afcanifches Erbtheil geworden. Da nun diefer, 
Bernhard die Würde eines Herzogs zu Sachfen 
erlanget bat, fo ift endlich dev. Name des Herzoge: 
en - u thums 


- 
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thums Sachſen dieſem Lande zu Theil geworden; 
und weil die Churwuͤrde auf dem Herzegthum haf⸗ 
tet, ſo hat man es den Churkreis genannt. In 
den mittlern Zeiten gehoͤrte der groͤßte Theil deſſel⸗ 
ben zum Gau Plonim, und der kleinere zu dem 
Gau Lufisi. Der Diſtrict, der van den vori 
hin genannten Flaͤmingern, Flaͤming genannth 
und in den obern und niedern abgetheilet wird, 
begreift die Aemter Wittenberg, Juͤterbock und 
Dahms, und erſtrecket ſich von der anhalt⸗zerbſti⸗ 
ſchen Graͤnze auf einer Seite bie Stolzenhayn und 
Linde im Amt. Schweinitz, und auf der andern 
hags in die Nieder ⸗Lauſitz. 


aꝛ9. 6. Es beftehet der Churfreis.aus 11 Aemeern | 


1. Das Äreisamt Wittenberg, zu welchem 


auch die Grafſchaft Barby gereihnet wird, mit 


der ed 5Staͤdte, 58 Amtsdoͤrfer, adıntsfaffen mie | 
6. Dörfern, 16 Schriftiaffen mit 42 Dörferw, 


yo Vorwerke, 46 wüfteDerter enthält, Weil aber 


die Grafſchaft Barby auf den oberfächf. Kreistagen 
eine befondere Stelleund Stimme hat, ſo iſt ihre Be⸗ 


ſchreibung weiter unten in ihrer Ordnung zů ſuchen. 


1. Wittenberg, Witteberga, Leucorea, liegt un⸗ 


weit‘ der Elbe, ift die Hauptſtadt des, Chutkreifed,. ; i 


ſchriftſaͤſſig, und die zweyte unter den vier fogenannten _ 


der Sitz eines Hofgerichte, vor welchen die Schrifte 


ſaſſen und Amtſaſſen des Churfreifes theilß in der ers 


ſten, theild in der zweyten Juſtanz ſtehen, eines 
Zchoͤypenſtuhls, eines Conſiſtoriums, des General⸗ 
füperintendenten des Churkreiſes „ einer geiftlichen In⸗ 


ſpection, des Kreisamts, und einer 1502. geflifteten . 
berühmten Univerfität, aufder 1517 durch D. Mars ; 


- in Luther. die Rircpenverbefferung ihren erften Br 


Yorfißenden Städten im engern Ausſchuß der Städte, ' 


Ä 
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genommen hat, and anf ber von 1502 bis 1655, 67858 
Studenten, von 1656 bie 1772 aber 28216, fludiret has 
ben. Ihr Buͤcherſaal iffin dem ehemal. Auguftiner Klo⸗ 
fer. Er hat 1789 eine wichtige Vermehrung durch die 
Biblische des von Ponikau befommen,die über dem Bis 
herigen in einem befondern Saal aufgeflellet worden. 
Diefe Univerfität hat eine befondere Stiftung für protes 
ſtantiſche Ungarn, indem Auguftiner Kloſter, wo ie auch 
eineeigene Bibliothek haben. Das alte Schloß, welches 
ehedefien Die churfuͤrſtl. Reſidenz gewefen, ift 1760 in der 
Belagerung, welche die Stadt von den Deftreichern und 
Reichötruppen erlitten,'bid auf die Mauern abgebronnt. 
Die Schloßkirche, oder die Stiftöfirche Allerheiligen, ifl 
die Univer ſitaͤtskirche, und ein Profeffor der Theologie 
ik Brobft bey derſelben. Sie enthält Luthers und Mes 
lanthons Srabmal, ehedeffen waren auch noch uns 
terſchiedene andere Merkwürdigkeiten in derfelben, fie 
itaber auch in der eben gedachten Belagerung fo vers 
wüfter worden, Daß außer den Mauern, nur der Ab 
tartifch nebſt den beyden unweit Davon am Zenfter bes 
findlichen ebernen Statuen ftehen geblieben. Unter 
deſſen ift fie nen erbauet, und 1770 eingeweihet wors 
den. In dem dabey befindlichen großen runden Thurm, 
wird das chur= und fuͤrſtlich⸗ fächfifche gemeinfchaftlis 
he Archiv verwahret, zu welchem 14 Schlüffel vor⸗ 
handen find, davon der Ehurfürft 6, der Herzog von 
Sachen: Weimar 4, umd der Herzog von Sachſen⸗ 
Gotha auch 4 hat. "Bey der Stabtpfarrfirdhe, ſteht 
der Generalfuperintendent, umd zu der hiefigen Kir» 
hen: Sinfpection gehören 17 Pfarren. Die lateinifche 
Stadtſchule hat fechE Lehrer. Der wegen unterfchies 
dener anderer zur Aufnahme nüglicher Wiflenfchaften 
gemachten Anftalten berühmte Freyherr Peter von Ho⸗ 
beuthal, bat bier 1745. eine Realſchul⸗ und Wailens 
haus - Anftalt geftiftet, und für diefelbe das Privile⸗ 
‚ gium erhalten, daß fie feiner andern Gerichtsbarkeit, 
als unmittelbar dem hohen Geheimenrath zu Dresden, 
untergeben il. Daß zur Zeit des Ehurfürftens Frie⸗ 
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drichs U ben diefer Stadt eine Brücke über die Eibe 
"gewefen fen, beweifet eine Urkunde von 1455, in wels 


cher er dem Kath den Bruͤckenzoll überläßt. Friedrich 


der dritte, lleß 1486 eine neue bauen, die 1637 zers 
ftöret wurde. Von der Zeit an. bediente man ſich einer 
Faͤhre über die Elbe, id 1784 eine nene Brücke zu 


Staude Fam, und am zoften Jul. feyerlich eröfnee 


wurde. Der erfle Urheber der Stadt Wittenberg, ift 
Bernhard, Herzog zu Sachen, afcanifchen Stammes, 
deſſen Nachkommen auch alle da begrabenliegen. 1547 
- wurde fie vom’ K. Karl V eingenommen. 1640 litte 
fie großen Brandfihaden. 1756 wurde fie von Preufs 
fen befeget, die auch eine Deffnung in den Wall mach 
sen. 1759 wurde fie ihnen zwar von deit Öftreichifchen 
and Kreistruppen abgenommen, gerieth aber gar bald 
wieder in ihre Gewalt. Bey jener Annäherung zün- 
dete die preußifche Beſatzung die Vorſtadt an, in wels 


cher anch das Gebäude der ‚vorhin gerühmten hohen⸗ 


thalifchen Anſtalt eingeäfchert wurde. 1760 wurde 
die Stade mit Deflreichifchen und Neichstrugpen den 


Preußen durch eine fcharfe Belagerung abgenommen, ' 


toben fie durch die Bomben und Kanonenkfugeln ſehr 
verwuͤſtet wurde; denn in der. Stadt brannten 132 


m — — N — an; u A. 2... > mr OCOCL, 


ätifer, und außerhalb derfelben über 200 Häufer ab,. 


und ıgı wurden ſtark befchädiges. Die Preußen nah⸗ 
men die Stadt gleich Darauf wieder ein. Sie erleget 
von ihrem Aniheil an der Trankſteuer yur die Hälfte, 
Stadt und Schloß. gehen yom Hochſtift Bamberg zu 
Lehn. Es ift hier! ein Kornmagazin, und und eine 
"Salzniederlage.. Die Stadt hat. 7 Dörfer, und «in 
Antheil an Segrehta, | 


Der Univerfleät gehören die Dörfer Bodemar and 
‚Zernsdorf, Melzwig mit Babel, Eutzſch ein Bfarrs 
dorf mit Heidelberg und Trebichau, Reuden, Apol⸗ 
lendorf oder Polnsdorf, Piſteritz, Koponik, Dies 
trichsdorf, Teuchel mit Lebichau, die kleine/ abs⸗ 
dorffer Muͤhle. R an 
nr 2, Bens 
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2. Remberg, Cameracum, eine Kleine fchriftfäffige 
Stadt, die auf den Landtagen Sig und Stimme, ein 
Schloß, und eine; Probften oder geiftliche Inſpection 
von 24 Pfarren hat. Man leget fich bier ſtark auf den 
Hopfenbaun. Die Stadt iſt zuerfi von Flämingern aus 
Cambray oder Cameryf angeleget worden. 

3. Zahne, Ciani, eine Fleine amtfäffige Stadt, 
die auf den Landtagen Sig und Stimme, und eine Sus 
perintendentur bat, unter der 22 Pfarren fliehen. 1719 
litte ie großen Brandfchaden, i 

4. Schmiedeberg, eine Keine fehriftfäffige Stade, 
die von Bergen umgeben iff. Hier find. Alaun⸗ und 
- Bitrio!: Hütten. 

5. Elfter, ein Amtsdorf unweit der Elbe, in wels 
he nicht weit Vom hier die ſchwarze Eifter fließet. - 

6. Sackwitz, ein Dorf, im deffen Gegend 1759 
ein Gefecht zwifchen Sftreichifchen und preußiſchen 
Truppen zum Nachtheil der erften vorgefallen iſt. Es 
gehöret theild nach Trebig, theils iſt es amtsſaͤſſig. 

7, Reinhards oder Reinharz, ein Kirchöprf und 
. fhriftfäffiges Rittergut, deſſen Befiger der Geheimes 

rath und Erbmarſchall Hand Graf von Löfer, daſſel⸗ 
bige durch die daſelbſt mit großen Unkoſten und noch 
größerer Einficht angelegte Werkflatt vieler mechanis 
ſchen und optiſchen Kunftwerfe, befannt gemacht 
hat. | | 

8. Großwig, ein Rittergut und amtfäffiges Dorf, 
bey welchem man 1731 durchſichtigen und undurchfiche 
tigen Beruſtein von unterfhiedenen Farben ausgegra⸗ 
ben bat. | 

9. Blenfenfee, ein Kirchdorf, mit einem fchrifts 
fäfigen Rittergut der von Thuͤmen, welches an einen 
gleichnamigen See lieget, und ift, fo wie das Kirchs 
borfe Stangenhagen, ganz von der Mittelmarf nur 
ge 0 | 
10. Dabrunn, Jahmo und Aropfiädt, Radis, 
Rakith, Wartenburg, find Kirchdörfer mit Ritter⸗ 


* gätern. \ 
Da . ı 11, Tre 


eo 
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11. Teebig, ein fehriftfäffiges Ritteegut und dazu 


gehdriges Pfarrborf, mwofeldfl.ein Schloß gemefen iſt 


welches das Churhaus. Sachſen von dem Hochſtiſt 
Bamberg zu Lehn traͤget. | 


. U. Das Amt’ Graͤfenhaynichen, enthaͤlt 


Stadt, einen alten Schriftſaſſen, einen Amt⸗ 


ſaſſen, und uͤberhaupt 9 Dörfer. Bon 1485. 


bis 1547 gehörte 'es der erneftinifchen Linie, im. 


dem letztgenannten Jahr aber kam es an die alber⸗ 
1. vaynchen, Gräfenb 


äynichen, eine Fleine amt⸗ 
ſaͤſſige Stadt, die Sitz und 


timme auf den Landta⸗ 


gen, ein 1637 von den Schweden verwuͤſtetes Schloß 


ein Hauptgeleite, und eine Superintendentur hat, zu 
der 8 Pfarren gehören. Die Stadt beißt eigentlich 
Saynıchen „ und hat den Zunamen von den gräflichen 
Beſitzern erhalten. Der biefige Tabaf: und Hopfen 
Küdersdorf. , Ä .. 
Das. Rothe Haus, ein Jagdhaus, lieget eine 
halbe Meile von der Stadt, beym Eingange der Heide 
Lrichtgrün. Ä - 
2. Strohwalda, ein churfürfl. Kammergut. 


III. Das Amt Belzig, mit Rabenſtein, 

in welchem 3 Städte, 42 Amtsdoͤrfer, 5 Schrift⸗ 

ſaſſen mie 13 Dörfern, 8 Amtſaſſen mit 5 Doͤr⸗ 

fern, 6 Vorwerke. Man hat dieſes Amt ehedeſ⸗ 

ſen das Maͤrker⸗Kornhaus, wegen des Getrai⸗ 
de⸗Abſahes in bee Mark, genennet. 

2 Belzig, eine ſchriftſaͤſſige Stadt, die Sitz und 

Stimme auf den Landtagen, ein Schloß, ein Haupt⸗ 

eleite, und eine Superintendentur von 60 Pfarren 

at. 1750 litte fie Brandfchaden. Das nahe babep.- 


Bau, ift beträchtlich. | Der Stadt gehört dad Dorf 


ſtehende Schloß, anf welchem der Amtmann wohner, 


| beißt 


- 


’ 
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heißt Eifenbart, und wird ſowohl als die Stadt urs 
ſpruͤnglich den Soraber Wenden zugefchrieben 

2. Brück, eine geringe fehriftfäffige Stadt, bie 

doch Sig und Stimme auf den Landtagen, und eig 
Schloß hat. 2 
- 3. Niemeck, eine fchriftfäffige Sradt, Die Gig 
und Stimme auf den Landtägen hat. Bey berfelben 
ift ein amtſaͤſſiges Gut gleiched Namens. Man häft 
dafiir, daß diefe Stadt und. die vorhergehende von 
Slämingern angeleget worden. Die Einwohner der 
legten Ieben vom Aderbau. Ehedeſſen waren bier reg. 
orherren Auguftiner Ordens, die Markgraf Conrad 
dem Klofter auf dem Petersberge untergab. 

4. Rabenftein, ein Schtoß und fchriftfäfiged Gut. 
Hier ift ehedeflen ein befondered Amt von 15 Dörfern 
gewefen , welches nun mit Belzig verbunden iſt. 

5. Benken, Camin, Clefto, Sagelberg, Lübes 
nig, Wiefenburg, find Kirchdörfer mit Nittergätern. 
Das letzte, das ehedeſſen Viefenberg hieß, war vor 
Alters ein Burgward, und befißet eine anſehnliche Heide: 

G. Bey dem Amtsdorf Schwanebec iſt 1715 eine 
mineralogiſche Quelle entdecket worden. In dem Amts⸗ 
derf Dahnsdorf, iſt eine Commenthurey des deutſchen 
Ordens geweſen. 
VUWV. Das Amt Gommern mit Elbenau, 
lieget au der Elbe, zwiſchen dem Herzogthum 
Magdeburg, Fuͤrſtenthum Anhalt, und der Graf⸗ 
ſchaft Barby, hat ı Stadt, 163 Amtsdörfer, 
ı alten Schriftfaffen, 2 Amtſaſſen. Ehemats 
waren es zwey Aemter, die Churfürft Albrecht LIT 
zu Sachſen, der legte ausdem afcanifchen Stamm, 
als burggräflich- magdeburgifche Hemter, 1420 
dem Stadtrath zu Magdeburg für 2000 Gold⸗ 
guͤlden verſetzte, Churfürft Johann Feiedrich aber 
1542 wieder einloͤſete. 1619 find fie vereiniget 
worden. 
ft 8 3 " 1. Bons u 
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1. Gommern,, eine amisſaͤſſige Stat, bat eis 
Schloß, uyd eine Superintendentur von 16 Pfarren. 
2. Elbenau, ein Kirchdorf auf einer Iuſel in der 
Elbe. Das Jagdhaus bewohnet ein Dder: Sorft- und 


Wild⸗Meiſter. 


3. Ihleburg, ein Kirchdorf mit einem ſchriftſaͤſſt⸗ 
gen Rittergut, gehöret jest zu Parey im Herzogthum 
Magdeburg. 

V. Das Amt Seyda, in welchem ı Stadt, 
15 Amtsbörfer, ı Schriftfaffe. mit einem Dorf, 


9 wuͤſte Oerter. Churfuͤrſt Friedrich der Weiſe 


hat es 15 15 erworben. In demſelben wird viel 
Wolle gewonnen und geſponnen. 

1. Seyda, vor Alters Sidau, eine kleine amts⸗ 
ſaͤſſ ige Stadt, hat Sig und Stimme anf den Landta⸗ 


gen, und eine Guperintendentur von ı2 Pfarren. 


Sie war vor Alters eine Herrfchaft. 


2. Badegaft, Bölsdorf, Burzlipsdorf, Morp: . 


Dorf, L£ieder:Seefeld, Oehna, Seehauſen, ‘nd Amts⸗ 
doͤrfer mit Kirchen. 
Zu Sluͤcksburg iſt eine erhebliche Glashütte. 


VI. Das Amt Annaburg, in welchem 
ı Städt, 104 Amtsdoͤrfer, ı alter Schriftſaſſe 
mit 2 Doͤrfern, 1 Vorwerk, 2 Muͤhlen. Die 
Annaburger ober Lochauer Heide ift weitlaͤuf⸗ 
tig, denn fie hat ungefähr 2 Meilen im Umfang; 
in derſelben ift ein Jagdhaus. 
1. Annaburg, ehedeſſen Lochau, eine Stadt auf 
‚ einer Inſel, die der neue Graben macht, bat ein Forſt⸗ 
- Baus, welches als ein Schloß, Churfuͤrſtens Auguſt 


Gemahlinn Anna 1572 von neuem bauen laffen, wor⸗ 


aufes, und der ganze Drt, von ihr benennet worden, 

1406 fiel. der Thurm deffelben ein, und erfchlug Chur⸗ 

fürftens Rudolph II Söhne ‚Wenzel und Sigmund, 

‚mit ihrem Lehrer und 6 andern Derfonen. Die n bar 
elben 
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ſelben befindliche Anſtalt für ein paar hundert Solda⸗ 
ten⸗Knaben iſt erheblich. In der dabey gelegenen 
Heide ward 1547 der Churfuͤrſt Johann Friedrich von 
K. Karl V gefangen. In eben dieſer Heide ind Ra⸗ 
fen = Eifeuftein s Lager zu finden. 

2. Ranisburg, ein Kirchdorf mit einem gräflichs 
bruͤhliſchen fchriftfäffigen Rittergut. 

4 Döhlen, ein Vorwerk, mit einer Stuterey. 
6 5 Sormerswalde, ein Amtsdorf mit einem Jagd⸗ 

au “ - ji 

VII. Des Amt Schweinis, in welchem 
s Städte, 46 Amtsdörfer, 7 Amtſaſſen mit 6 Doͤr⸗ 
fern, 6 alte Schriftfaffen mit. 145 Dörfern, 3 ana 
dere Schriftfaffen mie ı » Dörfern, .a churfürftliche 
Borwerke, 6 wüfle Derter. 


1. Schweinig, eine fehriftfäffige Stadt, die Sie 
und Stimme auf den Landtagen hat, lieget an der. 
ſchwarzen Elfier. Die Ober⸗ und Erb>Gerichte hat 
das hiefige Amt. 1637 zündeten die Schweden das 
2. Jeſſen, eine Eleine fihriftfäffige Stabt an der 

fhwarzen Elfter, die Sig und Stimme auf den Lands 
tagen bat, über die aber doch das Amt Schweinig bie 
Ober⸗ und, Erb⸗Gerichte ausuͤbet. Es ift hier eine 
Soperintendentur von 29 Pfarren. 1729 brannte ein 
großer Theil der Stadt ab, Auf dem Gohrenderge 
waͤchſet Wein, der gemeiniglich Gohrenbier genennet 
wird. Vor der Stadt lieget ein fchriftfäffiges Mit 
tergut. 
3. Schoͤnewalde, ein amtſaͤſſiges Städtchen, das 
Gig und Stimme auf den Landtagen hat. 1714 dran» 
te es größtentheild a. Ä 

4. Herzberg, vor Alters Sirzberg, eine Fleine 
Stadt an der ſchwarzen Eifer, if ſchriftſaͤßig, gehöret 
zum weitern Ausfchuß der Städte, und ift der Sitz 


einer Superintendentur von 24 Pfarren, Es wird 
D4 hier 
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bier mit Wolle und Zächern gehandelt, es iſt auch bier 


felbft eine Salpeterhütte, und man gräber Torfin der _ 


Gegend diefer Stadt: 1528 war hier eine Ihnterres 
dung zwifchen Tächfifchen und anhaltifhen Theologen 


wegen ded Crypto Calvinismus. 1703 if die Stade 


größtentheild abgebrannt. ° 


. 


5, Prettin, in alten Urfunden Brettin ‚ Pretpn, 


Prittpn, eine Eleine fchriftfäffige Stadt, die Sisund 


Stimme auf den Landtagen bat, lieget an der Elbe. 
Don dieſem fehr alten Ort, ward ehedefien ein Gau 
henennet. | ’ 

6. Kichtenburg, ein ehemaliges Feldkloſter der 
Antonier Herren, deren Präceptor zugleich Kanzler 


der Akademie zu Wittenberg war, jegt ein churfürfts - 


liches Kammergnt und Schloß mit einem Luſtgarten, 
Daß zuerft von Churfürftend Auguſt Gemahlinn Nana . 


angeleget worden. Dach der Zeit ift es der Sitz der 
Witwen Churfürft Chriftian IL, Johann Georg IU und 
deren Frau Schwefter, der Churfürftinn von der Pfalz, 
geweſen. Es iſt hier eine churfürftl. Kellern. 

7. Cloͤden, ein fehriftfäffiged Rittergut mit einem 
‚Kirchdorf, mofeldft eine Probſtey oder geiftliche In⸗ 


ſpection ift, unter der 7 Pfarren ſtehen. Auch iſt hier 


ein churfürftl. Kammergut. Markgraf Friedrich der 
gebißne gab ed Magnus Kehefeld, einem Zweige des 
Grafen von Loeſer, es ift aber für 125000 Rthlr. wie⸗ 
der zu den Domainen gebracht worden, 

.. 8. Rreyſcha, ein churfürftliches fchriftfäffiges 
Kammergut. Goͤrnewitz und Dubrichau, churfürftl. 
Vorwerke. u 

9. Großtreben, Jemfendorf, Werdau, Zwer 
thau, find Kirchdörfer mit Nittergätern. 


VIH. Das Amt Pretſch, in welchem ı Stadt, 
213 Umesdörfer, 2 Vorwerke, 37 wülte Derter. 
u. Pretfch, ein amtfäffiges Städtchen unmeit der 
Elbe, hat Sit und Stimme auf den Landtagen ein 

Schloß mit einem fehönen Garten, und ein Dornert: 


r 


Kauf erblich jan fich. gebracht, und ‚fie gehöret noch 
95 | 
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Es hat ehedeſſen eine Zeitlang der loͤſeriſchen, und 
hierauf der arnimiſchen Familie zugehoͤret, von wel⸗ 


‚cher letzten es Churfuͤrſt Johann Georg III erkauft hat. 


Es war der 1727 daſelbſt verſtorbenen Koͤniginn Chri⸗ 
ſtine Eberhardine Witwenſitz. Es iſt hier ein Haupt⸗ 
geleite, Waſſer⸗ und Faͤhr⸗Zoll. 


2. Patzſchwig, ein Kirthdorf, der Probſtey Cloͤ⸗ 


den zugehoͤrig. 
3. Mauchen, ein churfürftl. Vorwerk. 


IX. Das Amt Schlieben, nebſt den Herr⸗ 


ſchaften Baruth und Sonnewalde, mit 3 Staͤd⸗ 


ten, 13 Amtsdoͤrfern, 10 Amtsſaſſen und 115 Doͤr⸗ 
fern, 6 alten Schriftſaßen mit 95 Dörfern, noch 


3 Schriftfaffen mie 3 Dörfern, 4 wuͤſten Dertern. 


1. Sschlieben, eine Heine fchriftfäffige Stadt, die 
auf den Landtagen Sitz und Stimme bat. Der Rath 
it zwar in gemwiffen Stücken fchriftfäffig, das Amt aber 
bat die Ober⸗ und Erb» Gerichte. Es ift bier eine 
Probſtey oder Snyerintendentär von 17 Pfarren. 1721 
brannte es größtentheild ab. Es hat diefer Drt feinen 


Namen einen Gefchlecht gegeben, von welchem diefe . 


Herrfhaft vom Ehurfürften erfauft, und zum Amt ges 
macht warden. | 

2. Collochau, ehebeffen Colloci, ein Amtsdorf, 
mit einer Kirche und einem Rittergut, ift ein alter 
Ort, der einigemahl bey dem Annaliften Ditmar vor: 
fommet. 1004 brannte ihn der polnifche Herzog Bo⸗ 
lislav ab. Yeinsdorf, Gilmersdorf, Kebufe, Pets 
Zus, Stechau, Striefau, Wuͤſtermark, Mind Kirch⸗ 
dörfer mit Nittergütern. 
N Hahenbudo, ein Amtsdorf mit einem Jagd⸗ 
aufe. - 
4. Die fchriftfäffige Herrfchaft Baruth, die Als 


brechtder Bär der fchliebenfchen Bamiliegegebenhaben 


muß, bat 1596 Graf Dtto zu Solms: Laubach durch 


einer 


4 
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einer Nebenlinie ber gräflich » folms » Lichifchen Haupt⸗ 
“Iihie, iſt aber in zwey Theile getheilet. In derfelben 
ift zu bemerken; .. 


Baruth, ein ſchriftſaͤſſiges Staͤdtchen an der 


Goila, weiches ein Schloß und eine Superintenden⸗ 
tur von 10 Pfarren, auch eine gırte Leder - Maunfaks 
eur bat, und ift, fo wie bie ganze Herrfchaft in zwey 
heile getheilet. 1671 dramnte es größtentheild ab. 
" Bon dem hiefigen Frauenberge, hat man eine Ausficht 
bis Zoffen in. der Mittelmarf. 
: Bey, der Stadt. it ein hoher Ofen und Eifen- 
hammer. | | . 
Zu dem erfien Theil der Gerrfchaft, gehören 
1 Schriftfaffe, und die Dörfer Claßdorf, mit einem 
Vorwerk, Dornswalde, Sriedrichshof, mit einent 
Vorwerk, woſelbſt Pech bereitet wird, Zlein-Ziefcht, 
Mahlsdorf, mit Vorwerk, ein niederfaufigifches Lehn, 
Mücendorf, Radeland und Zefch, mit einem Vor⸗ 


ivert, ein niederlaufigifches Lehn, mofelbft Pech bereis 


tet wird, Ä — 

Zu dem zweyten Theil der gerrſchaft, gehören 
auch ein Schriftfaffe mit 8 Dörfern, Groß: Ziefcht, 
Remlig, mit einem Vorwerk, wo Pech bereitet wird, 
Linow, mwofelbit man auch Pech bereitet, Merzdorf, 
Veudorf, woſelbſt Botafche bereitet wird, Paplig, 


mit einem Hammermwerf, Schöbendorf und Schöns | 


feld, auch mit einem Hammerwerk. | 
5. Die gerrfchaft Sonnewalde, liegt aufnieberlaus 
fisifchen Boden, und gehöret zu den daſigen Inccauifchen 


Kreife, bezahlet aber 64 Nitterpferde zu dem Churkreiſe. 


Graf Philipp von Solms⸗Lich, Faufte fie 1532 von 
der adelichen minfwigifchen Familie, und fie gehöret 
noch jeßt einer Nebenlinie der gräflich »Tolms = lichiſchen 
Hanptlinie. In derfelden find: 

| ı) Sonnewalde, auf wendiſch gordsifchczo 
oder Brodzifchezo, eine Fleine Stadt mit einem gräfs 
lichen Reſidenzſchloß. 


2) Die 


| 
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‚, 2) Die Kirchbörfer Friedersdorf, Gosmar 
Sroß⸗Krauſnig, Schönewalde, Zefrin, nnd no 
5 andere. 


X. Das Amt Liebenwerda, in welchem 

3 Städte, 263 Amtsbörfer, 4 Amtsſaſſen mie 
7 Dörfern, 4 alte Schriftfaffen mit 6 Dörfern, 
> noch ı Schriftfafle mit 3 Dörfern, 6 wuͤſte Derter. 

1. Liebenwerde, eine fleine Stadt an der fchwars 
zen Eifter,, die fchriftfäffig ift, und zum weiteru Auss 
ſchuß der Städte gehöret. Sie bat ein 1733 ganz abs 
gehranntes Schloß und eine Superintendentur vom 
17 Darren, 1733 litte fie großen Brandfchaden. Yu 
der von diefer Stadt benannten Heide, wird Dorf ges 
kun Es wohnet bier ein Ober⸗Forſt⸗ und Wilde 

eifter. 

2. Wahrenbrüd, unmeit ber ſchwarzen Eifer, 
ein fehr alter Drt, und | 

3. Ubigau oder Uibigau, find fchriftfäffige kleine 
Städte, die Sitz und Stimme auf den Landtagen has 
ben; doch fommen dem Amt Fiebenwerda die Dbers 
und Erb> Gerichte über diefelben zu. In der letzten 
iſt ein ſchriftſaͤſſiges Nittergut. 

4. Döllingen, Falkenberg mit Schmerfendorf; 
—— ſind Kirchdoͤrfer mit ſchriftſaͤſſigen Ritter⸗ 

tm. 


XI. Das Amt Bitterfeld, gehörte ehedeffen 
der merfebusrgifchen Mebenlinie des Churbaufes 
Sachſen. Es hat 2 Städte, - 13 Amtsdörfer, 
18 Amtsfaflen mit. 10 Dörfern! zo alte Schrifte 
foffen mit 19 Dörfern, 3 andere Schriftfaffen mie 
5 Dörfern, 25 wüfte Derter. ZZ 

1. Bitterfeld, eine Eleine fchriftfäfige Stadt, di 
Sitz und Stimme anf den Landtagen, und eine Su⸗ 
perintenbentur von 32 Pfarren bat, Jieget an der 
Mulda, in der hier zuweilen Lachſe gefangen werben, 

Ä = ie 
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. die ans der Elbe, und in diefe aus der Nördfee 


fommen. 


2. Brehna, eine amtfäffige Fleine Stadt, bie Sitz 


und Stimme auf den Laudtagen hat. Sie mar vor 
Alters der Hauptort der anfehnlihen Grafſchaft 
Biehne, deren Befiger aus wettinifhem Stamm was 
ren? Nach Abgang diefer Grafen mit Otto, Fam ihre 
Grafſchaft 1290 an die Churfürften zu Sachſen aus 
afcanifhem Stamm. 


3. Greppin, ein churfürft. Kammergut. 


= 4. Pouch, ein ſchriftſaͤſſiges Rittergut mit dazu 


gehoͤrigem Dorf, in welchem eine Mutterkirche iſt, 
unweit der Mulda, in deſſen Befiß eine Nebenlinieder 
gräflich : folms - liyifchen Hauptlinie iſt. Es beſtehet 
eigentlich aus zwey Nittergütern, alten und neuen 


Theils, uud dem gräflichen Haufe gehörer auch das . 


fchriftfäffige. Rittergut SEoena, mit einem Dorf. _ 

5. Alt: Jeßnig, Viemeck, Priore, Ramfien, 
find Kirchbörfer mit Rittergütern. In dem großen 
Kirchdorf Roitzſch, find fechs amtfäffige Nittergüter, 
von welchen jedes feine befondern Gerichte und Unter⸗ 
thanen hat. 


6. Salzfurt, ein fchriftfäffiges Rittergut und Dorf, 


nebft dem Dorf Thalheim, gehöret dem Fürften von 
Anhalt: Deffau. Fuͤrſt Leopold hat es 1746 einem 
von Zanthier abgekauft. Sein Sohn Fürft Leopold 
Maximilian, errichtete Darüber 1747 mitfeinen Herrn 
Bruͤdern einen Vertrag, vermöge beffen’ diefed Gut 
nebft feinen Zugehörungen allezeit dem regierenden 
Herren der vom Fürften Leopold abſtammenden deflauis 
Linie verbleiben, den andern Herren Brüdern und Nach⸗ 
kommen aber die gefammte Hand daran zuftehen ſolle. 


7. Moehlau, ein amtfäßiges Ritrergut und Dorf, 
des Fürften von Anhalt: Deffau, das vorher aucheinem . 


von Zanthier gehöret hat. 


Der 





oo 61 
Der thuͤringiſche Kreis. 
§. 1. u 
onder Landgrafſchaft Thüringen find “Joh. - 
Mellingers und Adelari Erichii alte Zeiche 
nungen vorhanden, und die legte ift von Blaeuw, 
Tanfjon, und anderen nachgeftochen. Schen= 
ens fächfifcher Aelas enthäft eine allgemeine Char- 
te von der Landgraffchaft Thüringen, und fieben 
Blätter von befonderen Aemtern. Schreiber 
hat auch befondere Charten davon an das Licht 
geftellee. Die von Job. Bapt. Homann her⸗ 
ausgegebene Charte, hat zuerſt deffelben Sohn 
Joh. Chriſt. Homann 1729, und hernach Frie⸗ 
dtich Chriſtian Leſſer 1738, verbeſſert. Die 
letzte Ausgabe ift im Atlas von Deutſchland zu fin⸗ 
den, woſelbſt fie Num. 51 ift. _ Eben: dafelbft iſt 
Sum. 55 eine Charte vom öftlichen Thüringen 
auf zwey Blättern anzutreffen, welche die homan⸗ 
niſchen Erben 1747 an bag Licht geftellet haben. 
$.2. Der thüringifche Kreis macht den nord» 
lichen Theil der Landgraffchaft Thüringen aus, ift 
on fih 525 Q. Meile groß,. mit den einverleibten. 
Diftricten aber 69 D. Meilen. „Er ift größten» 
teils eben, und hat nur in wenigen Gegenden zur 
ſammenhangende und ſich weit ausdehnende Berge. 
Die Saale durchfchneiber ihn bey Naumburg und 
Weiſſeufels, fließee von Süden nach Norden, und 
machet das Hauptthal dieſes Kreiſes. Bon Wes- 
ften her kommt die Unftrut, die auf dem Eiche 
felde entfpringer, fließee gegen Oſten, nimmt, bie 
| | | e 
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falen, oder in dem oͤſtlichen Theil des Sachfenlane 


des eingefchränfee worden. Sid» Thüringen 


gehörte den Franken, und begriffdasheutige Thuͤe 
ringen, einen großen Theil vom jegigen Franken, 
Heflen u. ſ. w. Es ward in verfchiedene Gauen 


(pagos) vertheilee, denen Grafen vorgefeger wur⸗ 
den. Bis ins eilfte Jahrhundert ſtaud es unter 


den Kaifern und. KRönigen, und man findet außer 


den Grafen auch einige Herzoge genennet, denen 


die deutſchen Könige Die Regierung diefes Landes 


anvertrauet haben. Der erfte Graf von Thürin- 
gen Ludewig mit dem Bart, ift.ein Sohn degun- 
‚glüdlichen Herzogs Karl von Lorhringen gewefen, 
der als der leßte.aus dem Farolingifchen Stamm, 


von den franzöfifchen Thron ausgefchloffen worden. 


Er fam mit feinem Altern Bruder Karl zu dein 
beuffchen. König Conrad II, deffen Gemahlin 
Sifela ihre Blutsverwandtinn war, und wurde 


— — — — — m _ _-_ - 


von dem König zu einem Grafen von Thüringen 
gemacht. Seine Gemahlinn Caͤcilio war eine. 


Erbinnvon Sangerhaufen. Bender ältefter Sohn, 
Ludwig II oder der Springer, wurde der Stamm» 
dater aller nachmaligen Grafen von Thüringen, 
als deffelben Sohn Ludewig III vom Kaifer Lotha⸗ 
ring 1152 zum Landgrafengemacht worden wat, 


nachdem. der Kaifer folche Würde dem Hermant 


von Winzenburg genommen hatte. Hieraus iſt 


Dasjenige zu verbefleen, was oben von der Here. 


kunft Ludewigs mit dem Bart gefchrieben worden, 


Unter den Landgrafen in, Thüringen, ift Lude⸗ 
wig III der erfte diefes Titels. Sein Stamm 


gieng 1247 mit dem Landgrafen Heinrich Ralpo 


aus 
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ons. Deffelben ältern Bruders Lubewig des Hei⸗ 
ligen Tochter Sophia, war an Heinrich V, Her 
309 zu Brabant, vermäßlt;.und bender Sohn, . 
Heinrich I, mit dem Zunamen das Kind, trach⸗ 
tete nunmehr nad) der Landgrafſchaft Thüringen, 
Allein des a Landgrafen Schweſterſohn, 
Markgraf Heinridy der Erlauchte von Meiffen, 
eignete ſich die Landgrafichaft, fomohl wegen nd . 
hern Erbrechts, als wegen der darauf 1242 vom 
K. Eriedrich II erhaltene Anmwartfchaft, zu; wor _ 
rüber es zum Kriege Fam, der endlich 1236 
durch einen Vergleich beygeleget wurde, Fraft deſſen 
Markgraf Heinricdy von Meiffen die Landgrafichaft 
Thuringen, Heinridy von Brabant aber Heflen 
befam. Bon diefer Zeit an haben die Marfgra- 
fen von Meiffen, die hernady Ehurfürften zu Sach 
fen geworden find, die Landgraffchaft Thüringen ‘ 
beſeſſen, die bald an abgerheilte Linien, bald vurch 
Avbſterben derfelben wieder an Meiflen gekommen, 
endlich aber bey der Ländereheilung, welche bie 
Brüder Ernſt und Albrecht vorgenommen, jenem 
zu Iheil geworden ill. Sie blieb bey. deffelben 
Nachkommen, bis Churfürft Johamn Friedrich 
1547 feine geſammten Sande verlor, und dieſel⸗ 
ben vom Kaiſer, nebft der Churwuͤrde, Herzogen 
Moris von der albertinifchen Linie gegeben wur⸗ 
ben, der aber Johann Friedrichs Kindern, zur 
Berfhaffung jährlicher Einfünfte von 50000 Gul⸗ 
den, gewifle Lande einräumelh mußte, die theils 
ans Thüringen, theile aus dem Ofterlande gezo⸗ 
gen wurden, und. von welchen Fünftig genauere 
Nachricht folgen wird, 2 
sch, ı% ‘ € — $ 5. 
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G. 5. Churfachfen hat zwar wegen der Land» 


graffchaft Thüringen im Neichsfürftenrarh eine: 
Stimme begehret, dieſelbe aber nicht erhalten. 


Die Herzoge zu Sachfen von der erneftinifchen Li⸗ 


‚ nie haben ficy Dagegen gefeget und angeführer, 
daß fie ſchon einzeln ihre Stimmen wegen der thuͤ⸗ 
ringiſchen Lande führeten, daher Feine allgemeine 
Stimme wegen Thüringen ſtatt finden Fönne. 
Churſachſen har hierauf geantwortet, Die erneſti⸗ 
nifcyen Linien befäßen| nicht die ganze Landgrafe 
"Schafe Thüringen, fondern nur anfehnliche Stüfe 
berſelben. | WMW 

"696 Das dem Churhauſe Sachfen zugehoͤ⸗ 
rige Antheil an Thüringen, ift in dem thuͤringiæ 
Ä ſchen Kreiſe enthalten, welcher begreift 


A. Folgende 13 unmittelbare Aemter. 


2.7 Das Kreis-Commiſſions⸗Amt Ten⸗ 
ſtaͤdt, dem die Grafen, Commenthuren und Her- 
ren in dem churfürftl. fächfifchen Antheil an Thuͤ⸗ 
ringen, bie treffurtifchen Angelegenheiten, und die 
. " Ausübung der Landeshoheitsrechte über die Graf⸗ 
fchaft Blanfenhayn, angemwiefen find. 
XTenſtaͤdt, eine fihriftfäfige Stadt, die in dem 
alten füdfichen Thüringen lieget, zum meitern Aus⸗ 
fchuß geböret, und faſt 600 Häufer hat. Sie fieget 
zwifchen Langenfalza und Weiſſenſee, und ift erfi von 
"1448 bis 1489 mit einer Mauer umgeben worden, zu 
delr man die Steine von den drey ehemaligen- Burgen 
oder Schlöffern,, die bey diefer Stadt gelegen, anges 
wendet bat. Das thüringifche Kreiscommiffionsame 
iſt 1659 hieher verleget. worden, und vorher bat die 


mehr 


V Stadi zum Amt Langenſalza gehoͤret. 1684 brannte 
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mehr ald der dritte Theil der Stadt ab; 1732 litte fie 
auch Brandfchaden; und 1748 giengen über 160 der 
Beften Hänfer im Rauch auf. Die geiftliche Inſpe⸗ 
ction, dir ehedem hieſelbſt geweſen, ifl 1750 anfges 
boden worden. 


2. Das Schulamt Pforte, in welchem 


1) Pforta oder die Schulpforte, die vornehmſte 
von Den drey churfürftlichen. Landfchulen in den chur⸗ 
fähfifchen Landen, lieget au der Saale, eine Stunde 
‚von Naumburg, ift ehedeffen ein anfehnliches Eifler- 
cienfer Kloſter geweſen, welches Herzog Morig 1543 
in eine fo genannte Sürftenfchule verivandelt hat, dars 
inn noch jetzt 150 Schüler frey unterhalten und unters 
wiefen werden, und welche fihriftfäffig ifl.- Die. Su⸗ 
perintendentur, die hiefelbft geweſen, iſt 1749 aufge- 
hoben worden. Die daben liegenden Häufer werden 
die Dforthöfe genannt. In diefer Gegend und in der 
Gegend von Köfen, war ebedefjen der Bau Zurbe. 

2) Memmeleben, ein Pfarrborf an der Unfirut, 
zwifchen Nebra und Wiebe, in einer angenehmen und 
frachtbaren Gegend. Das ehemalige nahe dabey ges 
legene Benedictiner Mönchenflofter, iſt eines der bes 
rühmteften in Thüringen gemwefen, und in demfelben 
find die Kaifer Heinrich I und Otto I geflorben. Es 
hat um das Jahr 1545 feine Endfchaft erreichet, und 
iſt ein churfürftliche8 Vorwerk geworden, deffen Laͤn⸗ 
Derepen verpachtet werden, die Nußung aber 1551 
vom Ehurfürften Doris der Schulpforte zu ihrem beſ⸗ 
- fern Unterhalt zugeleget worden. 

3. Alt» Böfen, ein Amtsdorf und Vorwerk ander 
Kim: k wofelbft ein gutes Salzwerf, und eine Holzs 

e ift. J 

M Noch 173 Dörfer, unter welchen die Pfarrdoͤr⸗ 
fer Flehmingen, Zaſſenhauſen, Mertendorf, Reh⸗ 
hauſen und Spielberg an der Saale, wiewohl es nicht 
unmittelbar an derſelben lieget, und die Amtsvorwerke 
Cuculau und Gernſtaͤdt. 

E2 3. Das 
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3. Das Amt Tautenburg; eine ehemalige 


J Herrſchaft von 17 Amtsdoͤrfern und 3 Vorwerken. 


1) Tautenburg, ein ehemaliges Bergſchloß, mit 


einem Amtsdorf, ungefaͤhr eine Meile von Camburg, 


welches den Schenken zugehoͤret hat, die ſich Schen⸗ 
ken von Tautenburg nenneten. Nach Abgang derſel⸗ 
ben im Jahr 1640, haben’ diefe Herrſchaft die vom 
Werthern, die Herzoge zu Sachfen- Zeig, und Graf 
Morig zu Sachfen, nach einander befeflen, und nach 
des leßtern Tode ift fie wieder dem Ehurfürften heim⸗ 
gefallen. Es müflen wegen derfelben zu einem Nömers 
monat 20 I. erleget werden. 


“ 2) Frauenpriesnitz, vor Alter Prieenig ober - 


Briesnig fhlechthin, ein Amtsdorf, Schloß (jetzt 


churfuͤrſti. Vorwerk,) und Herrfchaft, die ehedeffen 

auch den Schenken zugehöret, und ein Nonnenflofter, 
auch einerley Schickfal mit der Herrfchaft Tautenburg 
gehabt hat. Es ift hier feit 1670 eine Superintendens 


La 


tr ‚ unter der 14 Mutterkiechen fliehen. Der Ort 


braunte 1638 ganz ab. | 
3) Die Pfarrdoͤrfer Dothen, Broß:geeringen, 


Hhulsborn, Pordorf, Wesdorf, mit einem churs 


fürftfichen Vorwerk, Rocau, ein Dorf. mit einem 
Vorwerk. 


4. Stadt: und Vogtey⸗Amt Treffurt, 


find eine Gauerbſchaft folgenden Urſprungs. Es 


ab ehedeſſen beſondere Herren oder Dynaſten von 


reffurt, die auch Spangenberg beſaßen, und ſchon 


beym Jahr 1263 vorkommen. Als Hermann von 


Treffurt die benachbarte Gegend durch Raͤuberey 
beunruhigte, wurde die Stadt um das Jahr 


1329 burch churmaynziſche, churfächfifche und 


heſſiſche Truppen belagert und eingenommen, und 
ſeit dieſer Zeit gehoͤret ſie dem Churfuͤrſten zu 


Maynz, dem Churfürften zu Sachſen un dm | 


. 


\ 
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Landgrafen von Heſſen gemeinfchaftlich, und dies 
fer heflifche Theil ift zur rochenburgifchen Quart 
gefchlagen worden. Jeder diefer drey Herren har 
hier feine befondern Beamten. Heſſen⸗ Caſſel hat 
1724, 26 und 3ı, durch einen Vergleich wegen 


* Hanau, zwey Drittel der Gewerbfchaft mit der 


Landeshoheit und bem ganzen bifchäflichen und . 
kirchlichen Recht, an Churfachfen abgetreten, wel ⸗ 
des 1736 vollzogen worden. _ 


Die Stadt Treffurt lieget an der Werra bey einem 
Berge. Sie hat 339 Häufer,und eine enangelifch : Inthes 
ride Kirche, zu der fich die meiſten Einwohner als 
Entheraner halten, und deren Brediger unter der Sus 
perintendentur zu Langenfalza fliehen, u 
Zu dem Vogtepamt gehören die Dirfer Langula, 
Yieder>Dorla, von ı52 Feuerſtellen, und Ober⸗ 
Dorla, von 258 Feuerftellen. Ä 

Zudem Befammtamt, gehören 13 Dörfer, Falken 
ik ein großes Pfarrdorf,. Großen Burfchla, noch oröb 
er, und bat ebedeflen eine Stiftöfirche gehabt. Bey 
Schnellmannshauſen ift dad Vorwerk Merthal, und 
ben Voͤlkershauſen ift auch eines. 

Die Burgmänner von Treffurt, And Vaſallen. 


Folgende Aemter Haben die ausgeſtorbe⸗ 

nen Derzoge zu Sachſen⸗Weiſſenfels, eis 

neMebenlinie des Churhaufes, von 
1652 bi8 1746 beſeſſen. 


s. Das Amt Weiſſenfels, von welchem 
Maetbäus Seutter eine Charte geflochen, bat 
5 Städte, 595 Amtsdörfer, 15 Amtfaffen. mis 
6 Dörfern, 30 alte Schriftfaffen mit 713 Döre 
fen, 13 andere Sarikfalen mit 12 Dörfern, 

.€3° y 


vo: Der oberſaͤchſiſche Kreis. 
. Bey dem Dorf Werhau wird Gips gebrochen. 
| re Dörfer find unter dreh Geriäheotägte ver⸗ 

theilet. 


1) Weiſſenfels, Leucopetra, eine wohlgebauete 
Stadt an der Saale, iſt ſchriftſaͤſſig, und die zweyte 
im mweitern Ausfchuß der Städte. Sie hat ein fehh- 
ned Schloß, welches aufler und oberhalb der Stadt 

—auf einem weißen Felſen ftebet, der ordentliche Wohn⸗ 
ſitz der Herzoge zu Sachfen - Weiffenfeld gemefen iſt, 
| und von feinem Erbauer, dem erſten Herzog Neu⸗ 
Auguftusburg genennet wird, mit einem Garten 
auf dem ein Dberforftmeifter wohnet, eine Stadtkir⸗ 
che, eine andere Kirche bey dem ehemaligen ©. Ela 
renkloſter, ein Hofpital mit einem Kirchlein, eine Sus- 
perintendentur, unter der 82. Kirchen fiehen, und eine 
Inteinifche Stadtſchule. Diefe Stadt mit ihrem Zus 
gehoͤr war vor Alters eine Graffchaft. 1757 Sag in 
derfelben eine Anzahl Kriegesleute von den Kreistrup⸗ 
pen, die aber von den Preußen vertrieben wurden, 
und zur Erleichterung ihrer Siucht, die große und breite 
bedeckte hölzerne Brücke über die Saale abbrannten, 
die nachher auf churfürftl. Koften wieder erbauet, und 
1780 vollendet worden. Das ehedeflen von dem Her⸗ 
zog Auguſt geſtiftete Gymnaſium illuſtre, iſt wieder ein⸗ 
gegangen. In dem Gebiet der Stadt iſt ein guter 
ra 1775 erlitte. ‚fe großen Brand⸗ 
aden. 


2) Der Gerichtoſtuhl Burgwerben. De 
bin gebörer: 
- (2) Burgwerben, ein Pfarrdorf, mit einem alten 
ſchriftſaͤſſigen Rittergut. 

2) Groß⸗Kayna, ein Fuialdorf, mit einem 

Rittergut. 

(3) Crellwitz und Uechtritz, Pfarrdoͤrfer mit 
Rittergutern. 
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(4) Stöhlen oder Schkoͤhlen, ein Städtchen 
mit einem fchriftfäffigen Rittergut. Vor Alters iſt hier 
eine Probſtey gewefen, daher der Prediger bey der hie: 
figen Pfarrkirche noch jegt pfleget Probſt genennet zu 
werden. Nicht weit von hier war ehedeffen ein Pala- 
tium provinciale oder Gerichtöhof. 

(5) Teuchern, ein Städtchen und. altes fchrifts 
fäffiges Rittergut an der Rippau. Es ift mit ben Scho⸗ 
cken zum Leipziger Kreiſe geſchlagen. 


43* Der Gerichteftuhl Stöffen. Dapin 
gehoͤret: 

(1) Stoͤſſen, ein amtſaͤſſiges Städtchen, in wel⸗ 
chem die von Veriepfch zu Groͤbis die Gerichte haben. 
Es traͤget zu der Cavallerie⸗Verpflegung das feinige 


eh. 

(2) Droyßig, Flecken, Schloß und Herrſchaft, 
bie nach des Grafen Adolph von Hoym Tode, 
in Anſehung der Ritterlehne an den Churfürften gefal- 
lift. Die Schocke find zu dem Leipziger Kreife ges 
ſchlagen. 

(3) Langendorf, ein Dorf, auf der Oſtſeite der 
Säle. Es iſt hier theils ein altfchriftfäßiges Ritters 
und churfürftliched Kammer» Gut, das ehedeffen ein 
Nonnenkloſter geweſen if, theild ein Waifenhaus, das 
ein gottſeliger Fuhrmann, Namens Ehriftoph Buch, 
1710 geftiftet hat. Das 1767 mit demfelben verbun- 
dene Sräufeinftift, iſt wieder eingegangen. 


4) Der Gerichteftubl Moͤlſen. Dahin 
gehoͤren 

(1) mõͤlſen oder Hohen: Miölfen, ein Städtchen, 
in welchem jährlich ein Landgericht gehalten wird. 1639 
brannte es faft ganz ab. Es träger zu der Cavallerie⸗ 
Verpflegung das feinige bey. 

(2) Dobris, ein Dorf, und Böttewig, ein Dorf, 
mit einer Pfarrkirche und einem Kammergut, welche 
mit it der Jurisdiction unter die Probſtey Zeig gehören. 

€ 
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6. Das Amt Sreyburg, hat 4 Städte,. 
253 Amtsdörfer, 12 Amtſaſſen mit 73 Doͤr⸗ 
fern, 18 alte Schriftfaflen mit 46 Dörfern, 10 au⸗ 
bere Schriftfaffen mie ı 15 Dörfern. Die Dörfer. 
find unter 5 Gerichtsſtuͤhle vercheilee, und dieſe 
| fm zu Freyburg, Muͤcheln, Caredorf, Roß⸗ 

ach und Eichſtaͤdt. | . - 


1) Freyburg, eine Stadt am der Unftrut, ift ſchrift⸗ 
ſaͤſſig, bat Sig und Stimme auf den Landtagen, ein 
altes Bergfchloß, welches fonft Lreuenburg geheißen, 
und Landgrafen Ludewig des Springerd Nefidenz ges 
weien,. und eine Superintendentur, ‚unter welche 77 
Mutter: und Tochter Kirchen gehören. Es if bier. 
ein Hayptgeleite ,. und eine ſtarke Tuchweberey. 163T 
wurde fie von £aiferlichen Kriegesvoͤlkern ganz ausge⸗ 
plündert und angezündet. 1682 litte fie großen Brande 

ſchaden, und 1740 brannte fie faft ganz ab. Es iſt 
hier einer von den 5 Gerichtsftühlen ded Amts Freye 
urg. en oo | 

2) Mücheln oder Michelda, eine Eleine fchriftfäf 
fige Stadt, die Sig und Stimme auf den Landtagen, 
und einen von den 5 Gerichtöftühlen ded Amts Frey⸗ 
Burg hat. 1631 wurde fie von Faiferlichen Kriegsleu⸗ 

. ten ausgeplündert und verbrannt. 1718 brannte fie 
größtentheild ab. Bey derfelben if eine- Salpeter- 
huͤtte und eine Pulvermähle. 

S. Micheln, ein hieher gehöriges und eingepfarrs 
tes Filialdorf, wofelbft der Geifelbach entftehet. 


3) Laucha, eime kleine fchriftfäffige Stadt, die 
Sig and Stimme auf den Landtagen bat, lieget in 
einer fruchtbaren und angenehmen Aue an der Unſtrut, 
bat 1409 Stadtrechte, und 1483 die Ober⸗ und Nies 
ders Gerichte erhalten, und ift 1731, big auf ao Haͤu⸗ 

ter nach, abgebrannt. - - 

4) Vebra, ein fehriftfäffiges Städtchen an der 
Unftent, deſſen Schloß ein altes fchriftfäffiges Ritter⸗ 

“ gut 
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gnt iſt, auf welchem ein Zweig der Grafen von Trefs 
fart gewohnet hat. Herzog Wilhelm der Tapfere über- - 
ließ e8 1458 den von Niemig gegen das halbe Schloß 
und Stadt Freyburg, von deffen Nachkommen «8 an 
einem Srafen von Hoym vesfauft worden. 1641 wur⸗ 
de es von deu Schweden faſt ganz eingeäfzhert, und 
1655 brannte ed abermals ab. 
5) Burg Scheidungen,, eig Kirchdorf an der Un⸗ 
freut mit einem Rittergut, der Familie von der Schns 
lenburg zufländig, war vor Alters eine Feſtung und 
Reden; des thüringifchen Könige Herrmann Fauſt, 
itnachher, als ein kaiſerliches Lehn, an das Hochftift 
Bamberg gefommen, und von diefem wieder anderen 
u Lehn gegeben worden, ald, 1376 Gebhard edlen 
Herrn zu Querfurt. Bruno XI, mit welchem diefer 
guerfurtifche Stamm ausgieng, trat daB Lehn 1498 
an Fürften Woldemar zu Anhalt ab, von welcher Zeit 
- an das fürftlihe Haus Anhalt diefen Ort beftändig 
von den Bifchöfen zu Baniberg zu Lehn genommen, 
mehrentheil® aber wieder andere mit demfelben beafs - 
terlehnet hat. Ä _ 

6 Larsdorf, ein Kirchdorf, wofelbft auch einer 

der 5 Gerichtöftühle diefed Amts if. 

7) Roßbach an der Geißel, ein Kirchdorf, wos 
ſelbſt anch einer der 5 Gerichtsftühle diefes Amts, und. 
* ein amtsſaͤſſiges Rittergut if. In der Gegend biefes 

Ortes fiel 1757 eine der denkwuͤrdigſten Schlachten 
- vor, indem dafeldft der König von Preußen Sriedric; II, 
mit einen kleinen Kriegesheer und. einem ungewöähns 
lich geringen Verluſt, in grußer Gefchwindigfeit, das 
anſehnliche Kriegeöheer der vereinigten Franzoſen und 
ande Kreistruppen, in die allerverworrenfie Flucht 
-8) Eichſtaͤdt, ein Dorf, wofelbft auch einer der 

5 Gerichtöftühle diefed Amts ift. , ur 
9) Soſeck, ehedeflen Poenzig, bernach Bottess 
eck, ein Pfarrdorf mit einem fchriftfäffigen Nittergut, 
welches eine Schloßfirche tet darin der Danptgoes 

C 
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tesdienſt gehalten wird, in der Dorfkirche aber werden 
Bethſtunden gehalten, und andere gottesbienftliche 
Verrichtungen angeftellet. Ehedeſſen iſt ed eine pfalz= 
gräfliche Nefidenz , und hierauf ein berühmtes.Bene- 
Dictiner Klofter gewefen. Der bier wachfende Wein, 
wird für den beften thuͤringiſchen Mein gehalten. 

10) :Albersrode, Balgftädt, Baumersrode, Bes 
dra, Brandersrode, Crumpa, Eulau, Gleina, 
(woſelbſt auch drey amtſaͤſſige Hoͤfe find,) Groͤſt, 
Birchfcheidungen, Mark⸗Roͤhlitz, Oberſchmoon, 
(vor Alters Schman,) Oberwundſch mit Füudendorf, . 
Oechlitz, Reinsdorf, S. Ulrich, Schnelroda, Vis 


. . genburg, (deffen vor Alters berühmte Feſtung von eis 


ner Linie der Grafen von Querfurt bewohnet wurde, ) 
Weichſchuͤtz, Weiſſenſchirmbach und Zoͤbigker, Kirch⸗ 
doͤrfer mit Ritterguͤtern. Zu zoͤbigker bey Maͤcheln, 
findet ſich ein Erdkolenlager. 


12) Zfcheiplig, (Schipelitz,) ein Rittergut und 
Dorf. Dor Alters ftand auf dem Berge dabey das 
Schloß Weiffenburg, auf welchem der Pfalzgrafgrie- 
drich von Sachfen refidirke, den 1065 Landgraf. fudes 
wig der Springer umbringen ließ, der hernach eig 
Kiofter darqus gemacht hat, aus welchem wieder ein 
adel. Schloß geworden iſt. 


7. Das Amt Eckardtsberga, in welchem 
4 Städte, 14 Amtsdörfer, ı Vorwerk, 25 alte 
Schriftſaſſen mit 553 Dörfern, 9 andere Schrift- 
ſaſſen mit 19 Doͤrſern. 

1) Eckardtsberga, eine kleine offene Stadt, die 
ſchriftſaͤſſig iſt, und Sig und Stimme auf den Lands 
tagen, ein alted nunmehr eingehendes Bergfchloß, Nas 
mens Altenburg, und eine Superintendentur von 57 
Narren bat. Sie hat 1562, 1681 und 1744 große 
‚ Brandfchäden erlitten. In ältern Zeiten machte fie 
mit ihrem Zugehör eine Graffchaft aus, die mit dem 
- Markgrafen Eccard anfiens, und nachmals an ben 

ra⸗ 
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Grafen Wiprecht von Groitzſch kam. Landgraf Frie⸗ 
drich der Strenge, bemaͤchtigte ſich des genannten al⸗ 
ten Schloſſes 1264., und verwuͤſtete es. 

Der Schloßberg und der Sachſenberg, ſchließen 
die Stadt ein, und bilden ein enges Thal. In dem 
letzten findet man das ſogenannte natuͤrliche Berliner 
Blau nierenweiſe. 

2) Bibra oder Bebra, ein geringes Amts⸗Staͤdt⸗ 
den, welches 1707 von den Schweden angezuͤndet, 
und größtentbeils abgebrannt worden. Es iſt bier ein 
churfürfiliches Vorwerk, und ein mineralifcher Brun⸗ 
sen, der wegen feiner Kraft und Heilfamen Wirkung 
berühmte geweſen. Ehedeſſen ift hier eine Stiftskirche 
gewefen, im der die gewiſſeſte und aͤlteſte Nach⸗ 
riht, Die man noch zur Zeit bat, in einer Urkunde 
8. Heinrichs V von 1107 vorfömmt. Sie gehörte dem 
Henedictiner Orden, ward aber 1555 in eine Schule 
verwandelt. Daß fchon im Fahr 768 hiefeldft einer 
der vier geiftlichen Dingftühle des Thüringer Landes 
angelegt fen, wie einige melden, iſt ſchwer zu glau⸗ 
ben, und.noch ſchwerer zu beweifen. Kiefer q Hrt traͤgt 
zuder Cavallerie- Verpflegung bey. 

3) Die Graffchaft Beichlingen, hat ehedeſſen eis 
. gene davon benannte Grafen gehabt, die ein uraltes 
auſehnliches und vermögendes Gefchlecht, und Erbs 
marſchalle in Thüringen geweſen, aber nach und nach 
ihre Güter veräußert haben, und 1567 audgeflorben 
find. Einen anfehnlichen Theil ihrer Güter haben die 
Herren von Werthern an ſich gebracht, wiedenn Hans 
von Werthern 1519 vonr Grafen Adam von DBeichs 
lingen, die Graffchaft Beichlingen nebfl der Stadt 
Coͤlleda, und 1526 und 28 noch zwey Dörfer der Graf: 
ſchaft gefauft, und 1520 vom Herzog Georg zu Sach⸗ 
fen darüber die Belehnung empfangen bat. Churfürft 
Johann Georg I belicehe Georg von Werthern 1653 


auch mit den adelichen Vaſallen der Graffchait, diefih 


Graf Adam von Beichlingen bey dem Derfauf der 
Grafſchaft vorbehalten Hatte. Das Gefchlecht der Her: 
rn ren 


- 
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ren don Werthern theilte ſich im funfzehuten Jahrbhun⸗ 
dert in Friedrichs von Werthern Söhnen, Johannu 


und Thilo, in zwey Hauptlinien, von welchen die 


thiloiſche ‚1718 ausgegangen iſt. Die johanneiſche 


Zauptlinie, hat ſich wieder getheilet, 1) in die geor⸗ 
giſche, zu welcher wieder gehoͤret, Cr) die frohndor⸗ 


Kſche, die noch im freyherrlichen Stande if, (2) die 


groß: neuhanufenfche, und (3) die Bei wel⸗ 
che feit 1702 die reichögräflihe Würde haben, zwar 


‚1763 vereiniget, aber auch in eben biefem Jahr wieder. 


in die beichlingifche und groß: neuhaufenfche-Linie 


.  getheilet wurde. =) In die Georg: thileifche, die 


ch zu Werthern und Brücken nennet, und noch im 


freyberrlichen Stande iſt. 3) In die Johann⸗hein⸗ 


richiſche, zu der nach Abgang der graͤflich⸗bachrai⸗ 
ſchen Linie im 1760ſten Jahr drey Nebenlinien gehoͤ⸗ 
ren, naͤmlich die Unterhaus⸗Wiehiſche, die Ober⸗ 


haus ⸗Wiehiſche, und die Loſſaiſche, alle drey noch 


im freyherrlichen Stande. Es beſitzen die Grafen von 


Werthern ſchon feit 1283 dad Reichs⸗Erb⸗Kammer⸗ 


Shärhäter  Aint. Zu der Grafſchaft Beichlingen, fo wie 
fie vorhin angezeigtermaßen an die von Werthern vers 


kauft worden, gehören: -. | 


C(1) Beichlingen , ein Schloß auf einem Berge; 


"amd Sig der alten Grafen, welches Wolfgang von 


Werther 1579 wieder aus den Nuinen erhob. Bey 
Demfelben ift dad Dorf Schloß Beichlingen. | 
(2) Die Kirchdörfer Altenbeichlingen, Burg⸗ 
wenden, Semmlehen, Schillingſtaͤt. 
9) Cöllede oder Coͤlln an der Unſtrut, weil die 


nſtrut nicht weit davon fließet, imgleichen Rubs 


Cölin, von der ſtarken Viehzucht, bie in biefer Gegend _ 
‚getrieben wird, ift ein den Grafen: von Werthern zu⸗ 


gehörige® Stäbchen, das von Heſſen⸗Caſſel zu Lehn 

ehet. Hand von Werthern kaufte daſſelbe 1519 vom 
Grafen Adam zu Beichlingen, brachte anch von der 
Abtey Heröfeld das Schultheißenamt über dieſen Ort 
erblich am ſich. 1683 und 1760 litte es großen Par 
“ 0 aden. 


 zenburg, als ein Ufterlehn derfelben gefanft hat. Sie . 
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ſchaden. Bey ber Gottesackerkirche iſt ehedeſſen ein 
Benedictiner Nonnenkloſter geweſen. 

5) Die gerrſchaft Wiehe, gehoͤret den Freyher⸗ 
ren urd Herren von Werthern, nachdem Dietrich von 
Werthern diefelbige 1452 von den Brafen von Schwars. 


: Win zwey Antheile vertheilet, und begreift 


(1) Wiehe, ein Städtchen und Schloß, unweit 


der Unſtrut, welches 1342 verbrannt und zerfiäret wor⸗ 
den, 1609 ganz abgebragnt ift, und 1700 und 1712 . 
auch großen Brandichaden erlitten hat. J 

(2) Die Kirchdoͤrfer Bachra, Danndorf, w 
ſelbſ ehedeffen ein Nonnenkloſter geweſen, in welchen 
die von Werthern eine Schule angeleget haben, Barus 
bach, Langenroda, Loſſa. 


5) Die gerrſchaft Frohndorf, die vor Alters den 
Grafen von Beichliugen zugeböree hat, nnd von dies 


i fen an die Grafen von Stollberg und von Schwarg 


burg 1448 verpfändet, und 1467 erblich verkauft wors 


| den, bat Hans von Werthern 1505 von den Grafen 


zu Stolberg, mit Einwilligung der Grafen von 
Schwarzburg, gekauft, und zu Zehn erhalten. Gie 
gehöret noch den Derren von Werthern, bie in berfel- 


ben ein geiftliche8 Untergericht haben, und enthält 


ı2 Dörfer, ald Srobndorf, Dermsdorf, Ellersle⸗ 
ben, Klein⸗Veuhauſen, Orlishaufen, Retgenftedt. 

7) Des deutfchen Ordens Balley Thüringen, ifl 
dem Ehurfürften zu Sachfen, als Landesherrn, unter> 
worfen , und der Statthalter derſelben ein Landfaß.. 


Er Hat im engern Ausſchuß der Ritterſchaft die erfte 


Stimme, wenn er perfönlich gegenwärtig iſt. Seine 
jährlichen Einkünfte werden auf 6000 Gulden: gefchäs 
tzet. Zu diefer Ballen gehören vier Commenthuregen. 
- (2) Die Commenthurep Zwegen, in welcher 
a. Zwegen oder Zwägen, ein Kirchdorf auf 

einem Berge an der Saale, in der Rachbarfchaft von 


Sea. Es iſt der Hauptort ber Ballen, und ber bie, | 
. 0 Ne 


. 4 
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fige Comthuchof iſt dem Statthalter zum Sitze beſtimmt. 
1722 litte es großen Brandſchaden. 

b. Die Kirchdörfer Altengönne, Verkwig, 
Rödgen, Wolsborn, und daß Dorf Wittersrode, 
2) Die Commenthurey Leheſten, zu Leheſten 
oder Lebften, Lahften, einem Kirchdorf, woſelbſt der 
Comthurhof iſt. 

. (3) Die Commenthurey Liebſtaͤdt, zu Liebſtaͤdt 
oder Leſeit ‚einem Kirchdorf, woſelbſt der Com⸗ 
thurhof iſt. 

Anmerk. Die Commenthurey egelſtaͤdt, gehoͤ⸗ 
ret in das Amt Langenſalza. 

7) Marienthal, ein ehemaliges. Nonnenkloſter, 
gehlhet den von Hagen und Seebach als ein Rittergut. 
Chriſtian Wilhelm von Münchhaufen, ehemaliger Bes 
figer deffelben, hat die alten Gebäude, die in einem 
angenehmen Thal geitanden haben, abreißen, und an.‘ 
derfelbenStatt 1722 Neue weiter hinauswaͤrts auf einem 
Berge anfehnlich erbauen laffen, die er zu einem luthe⸗ 
riſchen Fraͤuleinſtift beſtimmet, es iſt aber dieſe Anſtalt 
nicht zu Stande gekommen. Dieſes Rittergut hat nur 
etliche Unterthanen in Burgholzhauſen. 

8) Rloſter-Zeßler oder Ober-Zeßler, ein Kirch⸗ 
dorf am Fluß Haſel, haͤlt einen Jahrmarkt, und hat 
ehemals ein Nonnenkloſter gehabt. 

9) Allerſtaͤdt, Auerſtaͤdt, Braunsrod, (woſelbſte 
ehedeſſen ein Klofter war,) Burgheßler oder Unter⸗ 
geßler, (woſelbſt die Unterthanen zum Theil fuͤrſtlich⸗ 
weimariſche Steuern entrichten,) Burgholzhauſen, 

Dermsdorf, Eßleben, (welches zwar zum fuͤrſtlich⸗ 
weimariſchen Amt Hartisleben gehoͤret, aber churſaͤch⸗ 
ſiſcher Hoheit iſt) Goͤßnitz, Zerrngoſſerſtaͤdt, Naus 
ſeß im Thal, Oberreuſſen, Rotenberga, welches 
churſaͤchſiſches Lehn ift,) Steinburg, Tauchard, Veh⸗ 
ra,Wolmerſtaͤdt, welche Kirchdoͤrfer mit Ritterguͤ⸗ 
tern ſind. 

10) Nieder⸗Trebra, ein Rittergut und Kirchdorf 

ander. Ilm, bat ehedeſſen den Schenken von. Tauten⸗ 

er | ung, 
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burg, hierauf den von Werthern, und alsdenn dem 


Herzog Morig zu Sachien= Zeiß, zugeböret, ber es 
1677 an einen von Erffa, und Diefer an einen ton ' 


Bodenhauſen, verkauft; wie es denn noch jetzt der 


bodenhauſenſchen Familie zugehoͤret. Es ſind hier 
3 Siedelhoͤfe. 


z. Das Amt Sangerhauſen, in welchem 


I3Etaͤdte, 85 Amtsdoͤrfer, 3 Amtſaſſen mit ı Dorf, 
 ısamtfäflige Güter, 9 alte Schriftfaffen mit 
, 14 Dörfern, noch ı Schriftfaffe, 5 Freyguͤther. 


I) Sangerhaufen, eine fehriftfäfjige Stadt, die 


SEiß und Stimme auf den Landtagen hat, lieget in 
ber Nachbarſchaft des Harzwaldes. Sie wird auf 


700 Feuerſtellen geſchaͤtzet, hat ein altes Schloß mit 


‚ter Kirche, zwey Pfarrkirchen, nämlich eine in der 
Men, und eine in der obern Stadt, ein Hofpital 


md Stift zum heil. Geift mit einer Kirche, noch zwey 
fsitäler mit Kirchen, eine lateiniſche Schule 


Meinem ehemaligen Yuguftiner Möuchenflofter, und 


eme Superintendentur von 14 Pfarren. Sie ift eine 
der älteften Städte in Thüringen, und ehedeffen mit ihr 
rem Zugehör eine befondereDerrfchaft geweſen, die Durch 
Drath an Grafen Fudewig den Bärtigen, und, nach 
Abgang der thüringifchen Landgrafen, an Markgrafen 
Heinrich zu Meiffen gekommen ift. Unter dieſes Sohn, 


Markgrafen Albrecht, und zwar vermutblich Durch 


befelden Veraͤußerung, gerieth fie, mebft Landsberg, 


au Heinrich, einen brandenburgiſchen Markgrafen 


an dem aſcaniſchen Stamm, (Johann I Sohn,) deſ⸗ 
ſen Toter, Sophia, fie ihrem Gemahl, Herzog 
agmus dem Frommen zu Braunfchweig, zubrachte. 
Dieſes Sohn, Herzog Magnus mit. der Kette, ver- 
ſette 1369 (nicht 1367) Sangerhaufen pfandweife an 
ie Markgrafen zu Meißen, welchen er fie 1372 unter 
der Bedingung überließ, daß es ihm frey ſtehen folle, 
Hefe Lande innerhalb zwey Fahren wieder einzuldfen. 
dem legtgenannten; Jahr wurde fie von ber ſoge⸗ 
| nann⸗ 





m“ 


. 890. De bberſachſſche Rees, 


na nten Sternergefelifehaft (Societas Stelligerorum) 
faſt zu Grunde gerichtet. 1398, 1431 und 1519 brann⸗ 

te fie faft ganz ad. Dem. hier gewefenen Eomthurhof 
des deutfchen Ordens, bat der Rath an ſich geksaht, 
es gehört auch Wittelroda der Stadt. 

Bey diefer Stadt ift ein Kupferbergwerf, und eine 
Salpeterfiederep, man gräbet auch Braunfolen aus der 
Erde. 1788 gehörten j jene beyde dem Kaufmann Beth⸗ 
mann 'zu Frankfurt. Braunkolen finden fich auch zwi⸗ 

ſchen Sangerhauſen und Artern. 
27 Wallhauſen, ein Marktflecken an einem Arms 
der Helme, miteinem Schloß und Rittergut. Vor 
Alters iſt Hier eine Eaiferliche Pfalz gemefen, die 1115 
zerfiöret, und nachher ift hier ein Marktflecken ange. 
leget worden.. Hier find och etliche amtsiäffige Güter. 
3) Baltenborn, ein eingegangenes Kiofter, wel⸗ 
ches —*— aufebnlich geweien iſt. Jetzt find bier nur 
etliche Haͤuſer. 

M Rode, Klofter-Roda, ein ehemaliges Prä- 
monftratenferklofter,, nun ein altes fchriftfäffiges Rit⸗ 
—A zu welchem das Pfarrdorf Blankenhayn ge⸗ 

oͤret 
5) Röblingen, ein Schloß, toofelbft ehedeſſen ein 
Ant mit drey Dörfern geweſen iſt, welches aber init 
Amte Sangerhauſen vereiniget worden. 

6) Gruͤllenberg, ein Kirchdorf, woſelbſt auch ehe⸗ 
Heften ein befonderes Amt geweſen ift. 

75) Obersdorf, ein Pfarrdorf mit einem churfuͤrſt⸗ 
lichen Kammergut. 

8) Bayernaumburg, (vor Alters ein Surggräfl. ' 
Sitz,) Hacepfüffel und Schönewerde, welche Kirch⸗ 
Dörfer. mit Ritterguͤtern And. 

9) Brücken, ein ſchriftſaͤſſiges Rittergut, und da⸗ 
zu gehoͤriges Städtchen an der Helme, woſelbſt auch 
etliche amtsſaͤſſige Guͤter ſind. 


9. Das Amt Sachſenburg, von 6 Amts« 
dorfern, 7 Amtſaſſen, 2 alten cweſtſeſen mit 
nem 
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einem Dorf und 3 andern Schriftfaffen, gehörer 
unter die vier fogenahnten affecurirten Aemter, 
die dem Churfürften Auguſt wegen der Krieges« 
unfoften bey der Belagerung Gotha, von dem 
Ländern Herzogs Joh. Friedrich des zweyten 157 1 
eingeraͤnmet, und damals nur, auf 191795 SI. 
ı8 gr. 4 pf. geſchaͤtzet wurden. 

ı) Sachfenburg, ein Kirchdorf, Schloß und Paß 
am Fuß des Berges Sinne, bey der. Unſtrut. Das 


alte verfallene Schloß diefed Namens, lieget unweit 


4 


davon auf dem Berge, und foll zuerfi von ben Sach⸗ 


‚ fen um das Jahr 524, anflatt der Zachenburg anges 


Ieget ſeyn, und ift mit unter den thuͤringiſchen Schloͤſ⸗ 
fern geweſen, die Kaifer Rudolph von Habsburg 1290 
bat fehleifen Taffen. In dem jegigen Schloß wohnet der 
Beamte, Es ift Hier ein Dauptgeleite. Hier hören 
die genannten; Sinnberge auf. | 

3) Die Amts und Pfarr: Dörfer Bilzingeleben, 
Cannewurf, und noch zwey Dörfer. 


10. Das Amt Weifjenfee,in welchem 3 Städte 
10 Amtsdörfer, ı Amtfaffe mit einem Dorf, 
10 amtfäßige Guͤther, 12 alte Schriftfaffen mie 
i3 Dörfern, 10 andre Schriftfaflen mit s Dörfern, 


1) Weiflenfee, eine Eleine Stadt, mitten in Thuͤ⸗ 


- gingen, erbauet 1170 an einem Landfee, der in dem 


größern und Elsinern, oder obern und untern, abges 
theilet wurde, zwifchen welchen beyden Theilen fie lag; 
jener aber iſt 1705 abgelaflen, und zu Aeckern und. 
Wiefen gemacht worden, fo daß nur noch ein Fleiner 


:  Speil deflelben übrig ift, den man ben wilden Entens - 


fang nennet, Die Stadt ift fchriftfäßig, und gehöret 
zum weitern Ausſchuß der Städte, hat ein altes vers 
falfene® Schloß, und eine Süuperintendentur von sı 
Pfarren. Wegen ihrer Treue gegen ihren Landesfür- 

8 TH. 7% nn 5. ” 7 fien, 
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fien, zur Zeit ded großen Bauernanffiandes im Jahr 


- 1525, erhielt fie von Herzog Georg einen. Freyheits⸗ 
drief, Eraft deffen fie von ihrem Antheil an allen ge= 


meinen Landesbewiliigungen, Anfchlägen, Steuern 


and Zehnten, nur die Hälfte entrichten ſolle, daher 
fie noch jest nur die halbe Trankſteuer und Acciſe er- 


feget. 1212, 1248 oder 49, 1354 und 1750 iſt ſie 


ganz, 14577 74, 1565, 99, 98, 1640, und 1776 ent⸗ 


- weder größtentheild oder gutentheild abgebrannt. Den 


hier geidefenen Comthurhof des deutfchen Ordens, hat 


der Magiftrat 1594 auf gewiffe Weife am fich gebracht. 
: Die ehemalige hiefige Commenthuren des Maltheſer⸗ 
ordens, ift nun ein churfürftl. Kammergut, doch hat 


der Ehnrfürft einen Theil der ‚Einkünfte 1777 einem 
Ritter diefes Ordens hewiliget. | \ 
2) Rindelbrüc, eine Eleine fehriftfäfiige Stadt, 


ander Wipper, die Sig und Stimme auf den Lande _ 


tagen bat. 1291 war fie noch ein Dorf, erhielt aber 
in Diefem Jahr das Recht der Stadt Weiffenfee, 1372 
pöllige Stabtfreyheiten, und 1570. die Erlaubniß, 


Stadtmauern aufzuführen, mit welchen im folgenden : 


Jahr der Anfang gemacht worden. 1359, 1328, 69, 


82 und 1650, bat fie großen Brandfchaden erlitten. 


3) Bebefee, ein Flecken unweit ded Orts der Ver⸗ 
einigung der Gera mit der Unſtrut, bat ein- adeliches 
Schloß, bey welchem eine Kirche iſt, eine Hauptkir⸗ 


che, 350 Haͤuſer, und vier Freyhoͤfe. 1641 und 1745. . 


Sitte er Brandfehaden, und 1750 braunte er größtens 
theild ab. Graf Adam von Beichlingen kaufte ihn 
1522 vondem Herzog@eorg zu Sachfen. 1567. farb hier 


.R_ 


Bartholomäus, letzter Graf von Beichlingen, worauf _ 


der Drt dem Churfürften Auguft zu Sachfen Heimfiel. 


Seit der Zeit hat er viele Befiger gehabt. Außerdem 
eieföriftfäfkgen Rittergut And Bier noch vier anitfäffige 
Güter. et en 


. "2 Die Commenthurey Griffftidt oder Grieff⸗ 


ftett, gehöret zu bes deutfchen Ordens Ballen Heſſen. 


Der Commenthur hat Sig und Stimme im nen 


- 
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Ausſchuß her Ritterſchaft. Die Commende hat ihre 
Kirche, und das Dorf auch eine, 
Griffſtaͤdt, iſt ein Pfarrdorf, unweit der Unſtrut. 
5) Straußfurth, ein Pfarrdorf und Rittergut, 
hat ein Waiſenhaus. Zwiſchen dieſem Ort und dem 
Kirchdorf Vehra, gewann K. Heinrich IV einen großen 
. über die Sachfen. 1592 brannten hier 74 Haͤu⸗ 
h 


6) Die fchriftfäffigen ‚Güter mit Dörfern, Ben; 
deleben, Cranichborn, Banglof; Sömmern, Groß 
ſen⸗Furra, Groß⸗Monnera, (welches den beyden Ers 
further Stiftern b. Mariae virginis und S.Severi, unter 
churſaͤchſ. Landeshoheit gehöret,) Gruͤningen, Lügens 
Sömmern, Lieder; Topfftddt, Ottenbaufen, Schils 
ſa, Schoͤnſtaͤdt, Tunzenhaufen, Wenigen: Soͤm⸗ 
men, und dem Amtsdorf Kutzleben. 


11. Das Amt Langenfalza,iu welchem 4 Städ» 
te, ı7 Amtsdörfer, 13 Amtſaſſen, 2 amtfäßige 
Guͤther, 18 alte Schriftfafen mit 233 Dörfern, 
zandere Schriftfaffen mie ı Dorf, 15 Freyguͤther. 


I) Langenfalza, ehedeffen Salza, bie Hauptfladt 

im churfächfifchen Thüringen, lieget an der Salza oder 
Gulke, in einer an Getraide ſehr fruchtbaren Gegend, 
iR fhriftfäffig, und gehört zum engern Ausſchuß der 
Staͤdte, hat ein altes Schloß, welches in alten Zeis 
ten dryburg genennet worden, auf 900 Hänfer, zwey 
Yfarrkirchen, eine Superintendentur, deren Kirch⸗ 
forengel von 52 Pfarren, in den obern und niederm. 
Kreis eingetheilet wird, eine lateinifhe Schule, Dias 
nnfafturen von feidenen und halbfeidehen Zeugen, Ra> 
ſche, Serſche, Flanell, Tücher, u. f. w. umd treibet 
noch gute Handlung mit halbfeidenen Zeugen, Rafch, 
Sarſche, Getraide, Waid, Apothekerpflanzen, Garten- 
ſaamen u. ſ. w. Sie hat vor Alter zuerft dem un: 
weit davon belegen geweienen Klofter Homburg, her⸗ 
nach aber den Herren zu Sal Schutz⸗ und Schirm 


84. Der-obeifächfilihe Kreis. ' 


Woͤgten der Aloͤſter Homburg und Breitingen, zuge⸗ 


hoͤret, und iſt 1211 zur Stadt gemacht worden. Als 
Landsraf Friedrich IL fich 1346 der Stadt bemaͤchtiget 
hatte, führte die Familie den Titul; von Salze, 


Herren von Dulſtaͤdt und Ufbofen. Herrmann van 


Salza vereinigte wieder das Biertel Der Burg Dul⸗ 


“ Fans 


 flädt und Ufpofen mit dem Kloſier zu Dulflädt, Ciwels . 


ches nach feiner Miece Elfa, einer daflgen Nonne 
Tode, auch das übrige Viertel bekam,) er ftarb 1409 
als der legte feiner Fainilie, tmorauf die Grafen vom’ 
Gleichen fich in dem Befig der Güther diefer Familie 


festen. . 1483, 1906, 1662 und 1711 hat. bie. Stade 


großen Brandfchaden erlitten. . 1761 wurde bey ders 
felben ein fächfiiches Corps Truppen von vereinigtem . 
preußifchen , churbraunſchweigiſchen und heſſiſchen 


Truppen, geſchlagen. | 


In der Gegend diefer Stadt bauet man viel Bir: 


ſtenkraut, Cwilden Safran,) Anis, Coriander, Bocks⸗ 


angenehmen Höbe zwifden Langenfalga und Thams ⸗ 
bruck. Es ward um das Fahr 772 vom K. Karl dem ® 
Großhen gefliftet, und vom K. Lotharius im zwölften 


born und Wald. u I v 
Das ehemalige Kloſter Zomburg, lag auf einer 


Fahrhundert verändert und verbeſſert. DerAbt ung 
die Biſchofsmuͤtze. K. Heinrich IV hielt hier 1073 eine. 


. große Friedendverfammlung zwifchen den Sachfenund - 


Thaͤringern, die fich aber zerfihfug, und 1075 fiel 


nicht weit von hier die Schlacht zwiſchen dieſem Kaifer 
." and'den Thüringern und Sachfen vor, in welcher die 


letzten gefehlagen wurden... Das ehemalige Kiofterges 


% 


äude ift wüfte, unter demſelben aber im Thal, ſtehet 


ein dazu gehöriges Luſthaus, weiches im Sommer fleif- 
fig befuchet wird. Die liegenden Gründe diefed Klo⸗ 


ſters, gehören jegt der Stadt Langenſalza. 


2) Thamsbruͤck, im gemeinen Leben Thomass 


bruͤck, fonft auch Thüngisbrück oder Thingebrüc, 


“eine Kleine’ Stadt an der Unftrut, die Sig und Stims 


me anf den Landtagen, ein Schloß und uͤber 00 Dänfee 
R . : — r hat, 
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hat, #: 1421 mit Stadt: Recht und Freyheit begabet 
worden. Ehedeſſen iſt hier ein Amt geweſen. 1335 
wurde dieſer Ort von den Erfurtern verwuͤſtet, und 
1632 von kaiſerl. Kriegesleuten in Brand geſtecket. 
1759 brannte ungefähr der dritte Theil der Stadt ab, 
Es find hier anf Freyguͤter. 
3) Tennſtaͤdt, welche Stadt ſchon oben S. 66. 
als Sitz des Kreisamts, beſchrieben worden. 
4) Die Commenthurey Uaͤgelſtaͤdt oder YIegels 
- fett, (Unter⸗Veilſtett,) gehöret als ein alter Schrifts 
ſaſſe zu des deutſchen Drdend Ballen Thiringen. Das 
Pfarrdorf diefed Namens lieget an der Unſtrut, hat 
156 Hänfer, und der obere Theil deſſelben, oder Ober; 
Vaͤgelſtaͤdt, der 1544 an Joachim von Uttenrod, 
anter dem Titel der Schadloshaltung abgetreten wor; 
den, gehöret in das Amt Langenfalza, der untere aber 
unter das Hiefige Comthurgericht. 1715 Frannten bier 
- 62 Bohndhänfer ab. 
5) GSroßen; Gottern, ehedeſſen Biſchofs⸗Got⸗ 
tern, ein auſehnlicher Marktflecken, mit zwey Kir⸗ 
chen, und einem Stift und Hoſpital, verlor 1599 
durch Brand 143 Häufer, , die Scheunen und Ställe 
. ungerechnet. - 
5) Alten; Bottern, an der Unffrut, woſelb ſt zwen 
Hierrficchen find, Cammerforſt, Clettftädt, Freyen⸗ 
‚befingen, „Hennigsleben, Klein⸗Vargula, Merx⸗ 


- leben, Muͤlverſtaͤdt, woſelbſt ein Kloſter gefiftet if, 


ee Oppershanfen, Schönftädt,. &ees 
bach, (zum Theil maynziſches Lehn,) Uffhoven, We⸗ 
berftädt, Zaumroͤden, lauter Kirchdörfer mit Rit⸗ 
tergütern. 


1232. Das Amt Wendelſtein, zu dem 3 ganze 
' Dörfer, neheit an 2-andern, ein Vorwerk und 
ı Amtſaſſe gehoͤren. 

Wendelſtein, ein altes verfallenes Schloß mie 
einer Capelle, einem Vorwerk und einem Jagdhauſe, 
lieget auf einem Berge, vanei der der. Unpoin, Fin iſt 

33 
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hieſelbſt feit 1756 eine churfürftliche Stuteren von: 
ufrainer Pferden... Die von Wiglehen haben dieſes 
: Schloß, Jange befeflen, und von ihnen iſt es 1626. 
pfandweife an die von Heßler für 86500 Fl. gekom⸗ 
men, bie ihr Recht am daffelbige an Ehurfürften Joh. 
Georg I abgetreten, der es 1656 Durch einen Vergleich. 
völlig: erhalten. . Das biefige Kupfer⸗ und ‚Silber> 
Bergwerk ift der Familie von Einfiedel unter gewiſſen 
- Bedingungen überlaffen worden, die hier ihr heſonderes 
Bergamt hat. Zu Bortendorf ift eine Schmelzhuͤtte 
für das Kupfererz. B 
Roßleben oder Roſſel, ein Flecken miteingr Pfarr⸗ 
kirche an der Unſtrut, bey dem Eingang ber ſogenann⸗ 
ten güldenen Aue, 1770 verlor er durch eine Feuers⸗ 
brunſt faſt 100 Häufer. Chedeffen ift hier ein Nou⸗ 
nenkloſter Benedictiner⸗Ordens geweſen, welches de⸗ 


7 men von Witzleben als ein Rittergut gehörte. Hein⸗ 


rich von Witzleben, legte in dem ehemaligen Kloſter 
1554 eine gute Schule an, die noch vorhanden iſt, und - 
in welcher die Schäfer entweder ganz frey, ‚oder. fär 
. ein geringes Geld unterhalten werden. 1686 brann⸗ 
‚ten die Klofiergebäude. nebft dem größten Theil des 


Fleckens ab, 1730 aber wurde der Anfang mit Er⸗ 


bauung eines neuen Schulgebäudes gemacht ,. welches 
1742 zu Stande Fam. Die Kloftergemeine bat ihrem : 

eigenen Prediger. — “ 
13. Des Amt Sittichenbach, das an der 
Grafſchaft Mangfeld lieget, iſt aus einer ehema⸗ 
ligen Ciftercienfer Mannsabsey entftanden, die 
auch Sichem genannt, vonder Abten Walfenried 
angeleget, und:ıraı mit dem erften Abe verfehen, 
‚ 1547 aber verwuͤſtet, und hierauf fecularificet wor⸗ 
den, Bon ben Grafen v. Mansfeld fam es an. 
das Churhaus Sachfen, und ob es gti von 
bemfelben an Ludewig von Wurm erblich überlaf-- 
Ä Bu on fen. 


N 
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ſen wurde, ſo fiel es doch nach deſſelben Tode wie⸗ 
der an Churfuͤrſten Joh. Georg J zuruͤck. Zu dem 
Amte gehoͤren die Dörfer Sittichenbach, woſelbſt 
ein Kammergut iſt, Groß⸗ und Alein- Öfter- 
hauſen. 
Anmerk. Die beyden letzten Aemter ſind 1087 zum 
Fuͤrſtenthum Querfurt geſchlagen; nachdem aber die⸗ 
ſes, nebſt den übrigen Landen der weißenfelſiſchen Ne⸗ 
benlinie, nach Abgang derſelben, an das Churhaus 
zuruͤck gefallen‘, find Diefe Aemter wieder Davon abge> 
nommen worden. | . | 


B. Das Sürftenthbum Querfurt, das zwar 
mit zum thüringifchen Kreife gerechnet wird, aber 
' als ein befonderer Stand bes oberfächfifchen Kreis. 
fes, unten in feiner Ordnung vorkoͤmmt. 


C. Der unter churfächfifcher Landesho⸗ 
“ beit ftebende Theilder Graffchaft Mansfeld, 
gehöret zwar auch zum thuͤringiſchen Kreife, wird 
aber füglidy erft unten bey der ganzen Grafſchaft 
Mansfeld befhrieben.,  — | 


Das Marfgrafthum Meißen. 


| "rn ' | 

| Die alten allgemeinen Charten vom Markgraf⸗ 
* thum Meiſſen, die Friedrich de Witt, 
Olaus Johannes Bothus, David Sunf,; und 
andere geliefert haben, find weniger brauchbar, als 
die Fleine Abbildung deſſelben, die auf den neueſten 
. allgemeinen Charten von der mittaͤglichen Haͤlfte 
des oberfächfifchen Kreifes gefunden wird; obgleich 
a 5 Ws auch 


— 
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auch dieſe nicht ohne Fehler ift. Die. befte allge⸗ 
. meine Charte, die man jege davon bat, iſt dieje⸗ 
nige, bie "Job. Mich. Sranz gezeichnet, und bie 

bomannifche Werfftäte zu Nürnberg in Kupfer 

geftochen hat. In Schenkens fächfifchem Atlas 


find 21 Blätter von den einzelnen Stütfen diefes 


Markgrafthums zu finden. Schreiber Hat auch 


verfchiedene Blätter davon herausgegeben. Die . 
petrinſchen Charten find oben angeführet worden. 


» 2. Man kann von dem Umfange und ben 


Graͤnzen des Marfgrafthums Meißen weder recht 
verſtaͤndlich, noch richtig handeln, wenn man _ 


nicht bie Zeiten und den bald engern, bald weitern 
. Sinn diefes Namens unterfiheidet. Seinen erften 


Anfang hat es im zehnten Jahrhundert mit ber 


Burg und Stadt Meißen genommen, umd feine - 
Sränzen find nad) und nady erweitert worden. Ich 


will aber hier nur anzeigen, was man im vier⸗ 


zehnten Jahrhundert unter dem Markgrafthum 


Meißen verftgnden habe? Die Brüder Friedrich, 
Balthafar und Wilhelm, Markgrafen zu Meißen, 
‚theilten Die gefammten marfgräflichen Lande 1382 
in drey Theile, nmämlich in das Neißnerland, 
Ofterland und Thüringen. Was damals und 


in der folgenden Zeit zu der eigentlichen YIarEs : 


grafſchaft Meißen gerechnet worden fey, erhel« 


. let aus der Erbeinigung.zwifchen Wladislaw, Koͤ⸗ 
nig zu Böheim, Ernſt, Churfürften, und Ale . 
“= ‚brechr, Herzogen zu Sachſen, von 1482, nämlich: 
Dresden, Pirna ,. Königftein, Wehlen, Nathen, . 


KHohenftein, Wildehftein, Stolpen,. Liebenthal, 


Biſchofswerde, Nabeberg, Lanenftein, Bern⸗ 
nn ftein, 


> 


— — u 
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| ein, Freyberg, Wolkenftein, Scharfenftein, Schel⸗ 


lenberg, Chemnitz, Oedern, Zſchopau, Stol⸗ 


berg, Hayn, Ortrandt, Senftenberg, Finſter⸗ 


walde, Sckaſſa, Tharandt, Muͤhlberg, Torgau, 
Dommitzſch, Schilda, Oſchatz, Muͤgeln, Lom⸗ 
matzſch, Dobeln, Mitweyda, Rochlitz, Grim⸗ 


— — — — 


ma, Nauenhof, Leißnig, Colditz, Wurzen, Ei⸗ 
lenburg, Duͤben, Geithayn. Es graͤnzte alſo die 


Markgrafſchaft Meißen, gegen Norden, Oſten 


und Suͤden an das Herzogthum Sachſen, oder 


an den Churkreis, auch an die Lauſitz und Boͤ⸗ 


heim, gegen Weſten aber erſtreckte ſie ſich nicht 
nur bis an, ſondern noch etwas uͤber die Mulde. 
Ale übrige Lande, die das markgraͤfliche Haus, 


außer dieſer Marfgraffchaft, bis an die Saale, | 


beherrſchte, wurden das Oſterland genennet; 


dieſes Oſterland aber bedeutet nicht fo viel, als 
Oſtthuͤringen, ſondern es iſt ein Theil des Landes 


der alten Sachſen, das bis in das dreyzehnte Jahr⸗ 
hundert oriens, pars orientalis, plaga orientakis,' 
provincia orientalis, genennet, und ehemals von 
den Sachfen den Thuͤringern abgenommen, ja zu 


dem auch der Strich Landes gerechnet worden, den 
die Oſt⸗ oder ofterländifchen Sachfen von den Wen⸗ 


den erobert hatten. Als biefer legtgenannte Strich . 
Landes den Namen des Ofterlandes verloren, iſt 


- ee doch nody dem von den Sachfen an der Oftfeire 
der Saale eroberten Lande eigenthuͤmlich geblieben, 


und die Fürften und Grafen, die darinn gewohner, 


‚find ofterländifche Fürftengenennet worden. Nach 


ber marfgräflich « meißnifchen Kanzley » Schreibart, 
‚bag 


hieß alfo engejeigrrimaßen alles Land, welches 
® -. E 5 nu d 


\ 
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das markaräfl: Haus, außer ber eigenrlichen 
Markgräffchafe Meißen, ander Oftfeite der Saale: 


| beſaß, das Oſterland. Da esnun in.diefer Ge⸗ 


gend bald wenig, bald viel. befeflen har, fe hat: 
and) das Ofterfand nicht zu. allen Zeiten einerleß 


Unmfang gehaht. Zwiſchen 1157 und 1382 wurde: 


die Lauſitz mit dazu gerechnet. Das Pleißner⸗ 
land, zwiſchen der Pleiße und weißen Elſter, ge⸗ 
hörte, bis in die Mitte des dreyzehnten Jahrhun⸗ 


. derts, ben Kaiſern; und als das markgraͤftiche 


Haus die Herrſchaft daruͤber erlangte, ward es 


doch noch in dieſem Zeitabfchnite als ein beſonderes, 


und von dem Oſteriande unterſchiedenes Land an⸗ 
geſehen. Die Graffchaft Brehna iſt, fo länge fie 
dem marfgräfl. Haufe zugehöret hat, auch zume. 
Oſterlande gezählee worden. Die Marfgrafichafe 
. Landsberg gehörte aud) dazu; als fie aber, nach⸗ 

- dem fieeine Zeitlang: in fremden Händen geweſen 
war, 1347 wieder an die Markgrafen zu Meißen. 
kam, wurde fie einige Jahr lang, als ein von den 


. Oſterlande unterſchiedenes Land, beſonders im 


markgraͤflichen Titel gefuͤhret. Yu mas fuͤr einem 
Umfange das Oſterland von 1382 an genommen 
worden, kann man auch aus der obenangeführten 
Erbeinigung fehen, in der zu dem Sürftenchum 
Ofterland gerechnet worden, Leipzig, Delisfchy, 
Zoͤrbig, Pegau, Luckau, Borna, Groitzſch, Ale - 
tenburg, Schmölln, Kıymigfcau, Werda, Ron⸗ 
neberg; ferner das Vogtland, und die Biſchoͤfe 
zu Meißen, Naumburg und Merſeburg, alle 
Aebte und Praͤlaten mit ihren Stiftern, Schloͤſ⸗ 
ſern, Städten, Märkten, ru uf w.. Ob num: 


gleich 
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gleich hier nicht alle ofterländifche Städte genennet 
werden, fo kommen doch Diejenigen vor, die ung 
die Graͤnze zwifchen Meißen und dem Ofterlande 
zeigen koͤnnen. Es hat alfo das Oſterland, von. 
der Saale an, nicht ganz bis an die Mulde ges 
reiche, fondern es ift ein Strich ammeftlichenufer- 
der Mulde, ungefähr eine flarfe Meile breit, noch 
zu dem Meifnerlande gezähler worden. f. IT. J. 
F. R. Abhandlung. vom Öfterlande, in Arey- 
ſigs Beytraͤgen zur „Siftorie der chur-und 
fürftlich = fächjifchen Lande, Theil 3. S. 69 f. 
In folgenden und neuern Zeiten hat man das bis⸗ 
ber begeichnete Ofterland mie zum Markgrafthum 
Meißen gerechnet, und nach dieſem Umfange grän« 
jet das Markgrafthum an die Laufis, an Boͤheim, 
an Thäringen, ‚an das Fürftenthum Anhalt und 
an ben Ehurfreis, und ift zwar heutiges Tags 
größtentheils in des Churhaufes Sachfen Händen, 
wird aber aud) zum Theil von der erneftinifchen 
Linie des Haufes Sachfen, von den Grafen Reufe 
ſen, und von den Marfgrafen zu Brandenburg« 
Culmbach beſeſſen. Was zu dem churfürftlich- 
ſachſiſchen größten Anteil, von dem hier die Rede 
if, gehöre, lehret der folgende fechfte Paragraph. 
-$. 3. Die oben in der allgemeinen Einleitung 
zu den churfuͤrſtlich⸗ fächfüchen Landen, ($. 3.und 
7.) geruͤhmten natürlichen Güter, Manufaktur- 
und Fabrik⸗Waaren derfelben,, find groͤßtentheils 
in diefens vortrefflichen Lande anzutreffen, infon«- 
derheit dje wichtigen Mineralien, und das, was 
- aug denfelben bereitet worden. Die Flüffe, von 
welchen es durchſtroͤmet und bemäflere wird, naͤm⸗ 
nn u lich 
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lich die Elbe ‚ Wulde und Saale, find eben‘, 
dafelbf befchrieben. | 
0.6 4. Man kennet Feinen ältern Markgrafen, 
zu Meißen mit Gewißheit, als Kigdag, der um das 
Jahr 980 unter dem K. Otto II gelebet hat. Ihm 
. folgte Edard I, diefem fein Bruder Guncelin, 
alsdann des vorhergehenden Sohn Hermann, und 
- hierauf diefes Bruder Eckard II. Nach des lege 
ten 1046 erfolgtem Tode; gab R. Heinrich die. 
Marf Meißen dem Grafen Dedoll, einem Sohn 


Dedo I, Grafen von Wettin, von dem fie auf 


feinen Sohn Heinrich, und diefes Sohn, Seinrich 


- : den Juͤngern, kam, der ı 127 Ohne Erben farb, 


worauf K. Lotharius das Markgrafthum Meißen 
deſſelben Vetter Conrad gab, den er auch zum 
Markgrafen in der Niederlauſitz machte. Dieſer 
hinterließ das Markgrafthum Meißen feinem aͤlte⸗ 
ften Sohn Otto dem Reichen, unter den das 


. . Silberbergwerk zu Freyberg entdedfer wurde. ' IUm 


folgten feine Söhne Albrecht und Dieterich nach 


. „einander, und dieſem fein jüngfter Sohn Heinrich 


der Erlauchte, der die Landgraffchaft Thüringen - 
an fein Haus brachte, und biefelbel feinem aͤlteſten 
Sohn Aldrecht,, Meißen feinem zweyten Sohn 
Dieterich, und das Ofterland feinem dritten Sohn - 
Friedrich, gab. Nach Dieterichs Tode, wurde 
feines äftern Bruders Albrecht älterer Sohn, Frie⸗ 
drich mie dem gebiffenen Baden, Markgraf zu 
Meißen, der 1326 farb, und feinen‘ Sohn, . 
Markgrafen Friderich den Ernſthaften, zum Nach⸗ 
folger hatte, deffen Sohn, Friederich der Stren⸗ 
ge, ben Stamm fortpflanzte. Des sIgıen Dr 
. | ige 
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Friedrich ber Streitbare, brachte 1422 das Chure 
fuͤrſtenthum Sachfen an fich und fein Haus, Sei⸗ 
ne Nachfolger habe ich oben in der allgemeinen: 
Geſchichte des Churfuͤrſtenthums befchrieben. 
Von der ehemaligen Boͤhmiſchen Herrſchaft in 
Meißen, handelt der Bibliothekar Pelzel im drit⸗ 
ten Theil der Schriften der boͤhmiſchen Geſellſchaft, 
in den zweyten Abſchnitt, den man nachleſen muß. 
. 5. Churſachſen Hat zwar, ſowohl wegen 
des Markgrafthums als Burggrafthums Meißen, 
beſondere Stellen und Stimmen im Keichsfürften« 
rath geſuchet, aber noch zur Zeit nicht erlanger. 


96 Das Markgrafthum, in fofern es dem 

Churhauſe Sachſeñũ gehörer, begreif:den meißni- 
- (hen Rreis, den leipziger Kreis, nebſt dem 
: Stift Wurzen, den erzgebirgifchen Ateis, 
den vogeldndifchen reis, und den neuftdd- 
tichen Areis, wozu noch die Stifter Merſe⸗ 
burg und TIaunıburg = dein, fommen. Es 
olget num bie genaue Befchreibung derfelben, . 


Der meißnifche Kreis, 

Ee graͤnzet an den Churkreis, die Lauſitz, Boͤ⸗ 
heim, den erzgebirgiſchen und leipziger Kreis, 
begreift auch das ehemalige Stift Meißen. Seine 
Groͤße mag 69 Quadratmeilen betragen: Er ent⸗⸗ 
haͤlt 14 ſchriftſaͤſſige Städte, 16 amtsſaͤſſige, 
9 Land⸗Staͤdtchen, Die den Adel zugehoͤren, zu⸗ 
ſammen 39 Städte, 91 Amtsfollen, 180 alte, 
umnd 56 neue, überhaupt 236 Schriftfaffen, 69 Bor- 
ZZ mer. 


En u 
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werke und Frehguͤter, 113 wuͤſte Marken, 12233 x 
‚Dörfer, 360 Städte und Dörfer die mit. Kir 


‘chen ‚perfehen find, 16305 Hufen, und bezahlet 


299 Kitterpferde, 173 aber werden Übertragen. | 
>. Es gehören dazu folgende Aemter. — \ 


1. Die. vier meißnifchen Aemter. | 
Ehedeſſen war in der Stadt Meißen viererley Ge- 


rrcht, naͤmlich des Markgrafen, der den mittele _ 
ſten Theil des Schyloffes inne hatte, des Biſchofs, 


der den hinterften Theil des Schloffes hatte, des 
DBurggrafen, der den vorderften Theil des Schlofe 
ſes beſaß, und des Probſts zu S. Afra. Hieraus 


ſind die vier ſogenannten meißniſchen Aemter ent⸗ 
ſtanden, von denen aber nicht jedes einen beſon⸗ 


dern Amtsbezirk, fondern zerſtreuet liegende Doͤr⸗ | 


fer Hat. Diefe Aenster ſind: 


1. Das Krb: und Areis: Amt Meißen, 


in welchen 3 Städte, 34 Amtsdörfer, 4 Lands» 


Schöppen- Güter, 18 Amtſaſſen mit 33 Dörfern, 


aAo alte Schriftfaffen mit 160 Dörfern, 15 andere | 
Schriftſaſſen mit 37 Dörfern, 


1) Meißen, Mifena, eitte groͤßtentheils von Mau⸗ 


erſteinen erbauete Stadt an der Eibe, und an den ſich 
"is dieſelbe ergießenden kleinen Flaͤſſen Triebiſch und 


Meiſe, von welchem letzten fie den Namen hat. Sie 
fiebet theild an Bergen, theils im Thal, gehöret zum 


weitern Ausſchuß der Städte, ift fehriftfäflg, der Sig. 
. Der vier meißnifchen Aemter, und einer Guperintens 


dentur, unter beren Kirchfprengel zwey Städte mit 
acht Kirchen, neun und zwanzig Mutterkirchen' auf - 
dem Lande, vier Tochterfirchen und drey Capellen, fies 
ben, und der in den nanftädtifchen, zſcheylitziſchen 
‚und ichriſchen Zirkel abgetheilet wird, Das Beige | 
is⸗ 
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Bisthum, welches im Jahr 948 zuerſt geflifter, im 
Jahr 968 aber völlig eingerichtet, und 1581 von dem 
legten Bifchof Johaun IX von Haugwitz, dem Ehurs 
fürften Auguft übergeben worden il, hat einen anfehns 
lichen Kirchforengel gehabt, der in neun Archidiaco⸗ 
nate abgetheilet geweſen ift, don welchen der P. Calles 
1752 eine Charte entivorfen hat, die man vor feiner 
Serie Mifnenfium Epifcoporum, findet. Vermoͤge 
eines 1663 mit dem Domfapitel getroffenen Vergleiche, 
oder einer beſtaͤndigen Capitulation, ift ein Churfürft 
zu Sachfen beym Antritt feiner Regierung zugleich als 
ein poſtulirter Bifchof zu Meißen anzufehen, erneuert 
und beftätiger die gedachte Capitulation , und läßt fich 
hierauf huldigen. Es fol ach nach diefer Cepitula⸗ 
tion, ſowohl der Churfuͤrſt und poſtulirter Bifchof, 
al das Domifapitel, der evangelifch : Iutberifchen Lehre 
zugethan feyn und bleiben. Don ven Gütern des Biss 
thums find nur noch Diejenigen. übrig, die das her⸗ 
nach zu beſchreibende Procuratoramt ausmachen. Das 
Domkapitel beftehet aus einem Probſt, Dechanten, 
Seuior und Cantor, und fünf Domberren. Das 
vormalige hiefige Burggrafthum, bat die rürftliche 
Würde gehabt. Den lirfprung deſſelben fege: Hofrath 
Boͤhm nicht in die Zeiten Otto des dritten, wie Albis 
sus und Sabricius, fondern in die Regierung Hein⸗ 
richs J. Er erfläret eine Stelle Ditmars von dieſem 
Burggrafthum anders ald gewoͤhnlich iſt, und wider⸗ 
leget Schurzfleiſchen. Der Name eines Burggrafen 


zn Meißen, kommt ſchon in einer Urkunde Conrads 


des dritten von 1143 vor. Und ob man gleich vor 
Otto dem dritten von den Burggrafen zu Meißen we⸗ 
der in Jahrbuͤchern noch in Urkunden einige Nachricht 
findet, fo will' doch Hofrath Böhm daraus nicht ge⸗ 
fehloffen haben, . daß feine vorhanden geweſen find. 
Der erfie Burggraf zu Meißen, der genannt wird, 
heißet Rigdag. Zu dem Burggrafthum gehörten ein 
Theil des hieſigen Schloſſes, das Schloß Frauenflein, 
die Sraffchaft Hartenflein, die Derrichaft Wildenfels, 

nnd 
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und eine Anzahl Dörfer. Durch Vergleiche mit ben - 
legten Burggrafen, die 1428, 1439 und 1546 getrofs 
fen worden, ift ed nach und nach ganz an das Chur⸗ 
haus Sachſen gefommen, welches wegen defielben eine 
befondere Stelle und Stimme im Fürftenrath begeb- 
ret, aber noch nicht erhalten hat, Don dent hiefigen 
alten Sihloß, welche auf einem: Derge lieget, ift 
der vorderfte Theil, der den Burggrafen, und ber 
hinterſte Theil, der den Bifchöfen. zugehoͤret hat, 
eingegängen, und nur noch der mittelfte marfgräflicdhe 
Theil Äbrig, der die Albrechteburg genennet wird, 
und auf welchen die berühmte Manufaktur des vor⸗ 
srefflichen meißnifchen Porcellans if. Das ehemalige 
Benedictinerflofter u ©. Afra, bat Herzog Mori 
1543 in eite Fürftenfchule verwandelt, die -Afraneum 
genennet wird, und in der die. Anzahl der Schüs- 
ler, die freyen Unterricht und Unterhalt genießen, von 
6o auf 118 erhöhet worden. - Außer derfelben it noch _ 

. eine Stadtichule vorhanden, die man. Francifcaneum 
- nennet. Die Kirchen:in und bey ber Stadt, find Die 
Domkirche mie der fürftlichen Begräbnißgruft, die der 
erſte Churfürft aus dem meißnifchen Stamm, Friedrich 
der Streitbare, geſtiftet, deſſen Nachfommen bis 1539 
daſelbſt begraben worden, die Stadt= und Pfarr⸗Kir⸗ 
che, die Franzifcanere oder Klofter = Kirche, die Kirche 
zu ©. Afra bey ber freyen Fürftens oder Land⸗Schule, 
- (die aus einem ehemaligen vom. Bifchof Dietrich dem 
zweyten 1205-geflifteten Benedictiner s Klofter entflans - 

den iſt,) und drey Begräbnißfirchen, die zu. der Haupts 
firche zu S. Afra gehören, die zwifchen den. Jdhrem 
1024 und 1039 von dem Bifchof Dieterich dem erften, 
geftiftet worden, viele Eingepfarrte aus der Stadt 
und vom Lande hat, und nebſt der Lahdfchule unmit⸗ 
telbar unter: dem Oberconſiſtorio zu. Dresden ſtehet. 
Man rechnet soo Häufer, und scoo Einmohner. 
Es wird bier viel Wein gebauet. Den erften Uns 
fang der Erbauung diefer Stadt, hat König Heinrich 1 
N . , um 
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unm das Jahr 930 ganacht. 1545 legte Herzog Mo⸗ 

ritz hieſelbſt ein Conſiſtorium an, welches Churfuͤrſt 

Auguſt 1580 nach Dresden verſetzte. Churfuͤrſt Chri⸗ 

ſtian I errichtete zwar 1588 abermals hieſelbſt ein Con⸗ 

ſiſtorium, ed ward aber 1606 gänzlich aufgehoben. 

1745 hatten die Preußen biefelbft ihr Hauptquartier 

und Hauptlazareth; und 1757 brannten fie die kaͤnſt⸗ 
liche hölzerne Eibbrüde ab. -Diefe wurde 1764 wieder 
hergeſtellet, und prangte mit ihrem großen und ſchoͤ⸗ 

nen Brückenjoche. 1782 murde fie Durch.einen großen 

Eisgang befchädiget, fo daß ihre Wiedsrherfielung an 

20000 Rthlr. Foftete. 

In dieſer Gegend waͤchſet der befte fächfifche Wein, 
nämlich der fogenannte Steinmwein. Der in.derfelben 
‚befindliche Gaſerſche Geſundbrunn, der fehon 1702 
mit Nutzen gebraucht worden, iſt 1779 gereintget, 
und wieder in guten Stand gefeget worden. 

2) In der Gegend der Dörfer Korbitz, Kroͤgis, 
Loͤthayn und Siebeneiche, (woſelbſt ein altes Berg⸗ 
ſchloß i)fiel 1759 zwiſchen Dem vereinigten Reichs⸗ und 
-  Öfreichifchen Truppen, und einem preußiſchen Corpo 
ein ſcharfes Gefecht vor, von welchen fich. jede Par» 
tey den Sieg zueignete, auch jede gewiffe erlangte Bors 
theife aufweifen Fonnte. - Im legten Monat eben die — 
ſes Jahrs, wurde jenfeitd der Elbe, gegen Meißen 
über, bei dem Pfarrdorf Cöln, ein preußifches Corps 
Truppen von einem Öfreichifchen angegriffen, und ers 
Jitte einen beträchtlichen Verluſt. ' 
3) Lommagfch, im gemeinen Leben Lumafh, 
eine Fleine Stadt an. der Fahne, ift Ainıfäjig, ‚hat aber 
die Erbgerichte eigenthünrlich, und bie DObergerichte 
geparhtet, und aufden Landtagen Sig und Stimme. 
1632, 1657, 1727 und 30 hat fie großen Brandſcha⸗ 
den erlitten.— on 
4) Rieſſa, ein ſchriftſaͤſſiges Rittergut, mit einem 
dazu gehoͤrigen geringen Staͤdtchen. Jenes iſt an der 
Elbe, und aus einem ehemaligen Benedictiner :Mong 
nenkloſter entfianden ; dieſes Meet in einens fruchtba⸗ 
scH 7U. — ren 
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ren und angenehmen Aue, an nen Hügel, deſſen 
ſtteiler Fuß ſich bis an die Elbe erſtrecket. 
5) Scharfenberg, ein adel. Bergſchloß und alts 
Ahrifkfänges Rittergut unweit der Elbe, welches eine 
Capelle hat. Vor Alterd war es eine erhebliche Fe⸗ 
fung. Es ift auch in Hiefiger Gegend ein Silderbergs 
werk, das chedeflen ergiebig geweſen. 

6) Unter demfelben lieget Llauftsdt, ein Pfarr⸗ 

dorf, von welchem ein Zirkel der meißnifchen Supes 
rintendentur den Namen hat. 
7) Folgende Pfarrdoͤrfer mit Ritterguͤtern, ‚ gey⸗ 
nitz, girſchfeld, Limbach, Miltitz, Yleufirch, 
Schoͤnberg oder Roth⸗Schoͤnberg, Ranneberg, 
Taubenheim, Wendiſchbohra. 

8) Zadel, ein churfuͤrſtl. Vorwerk das chedeſſen 
ein Kloſter geweſen iſt. 


2. Das Procuratoramt Meißen, (le bail- 
„tage epifcopatus,) von 53 Dörfern, beſtehet 
‚ aus ben Tafelgütern des Bifchofs zu Meißen, da- 
von das Domkapitel etwas genießet, auch Beſol⸗ 
dungen und Penfionen für Profefforen, und Sti- 
pendia für Studenten zu Leipzig und Wittenberg 
bezahlet werden. Unter den Dörfern ift befonders 
Keſſelsdorf zu bemerfen, bey weldyem Pfarrdorf 
1745 ein fehr biutiges Treffen zwiſchen den daſelbſt 
verſchanzten Sachfen und den Preußen, zum Nach⸗ 
theil der erſten, vorgefallen iſt. 1760 wurde es 
von den Preußen, zur beſſern Befeſtigung ihres 
Lagers, niedergeriſſen. Hier ſind auch einige 
dresdniſche Religions. Amts- Unterthanen. 

3. Das Stiftamt Meißen, (le baillage i 
—** von 18 Doͤrfern, gehoͤret dem Dom⸗ 
apitel. 


4. Das 
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4. Dos Schulsmt Meißen, (le baillage 
de Vecole,) zü welchem ı Schriftfaffe mit ı2 Doͤr⸗ 
fern, welche die Vogtey Schrebig ausmachen, 
17 andere Dörfer, und ı Borwerk gehören, Diefe 
Dörfer haben ehedeffen dem Kloſter zu ©. Afra 
gehöret; nunmehr aber find die Einfünfte der 
Fürften- oder Land- Schule zu Meißen gewidmet. 
Bey dem Dorf Mehren, das zum Theil hieher 
geböret, wird feit vielen Jahren ein guter im Feuer 
beftändiger. Thon gegraben, der fich auch bey 
Mobliß- finder. | 


ı1. Das Amt Dresden, in welchem 
- 3 Städte, 283 Amtsdoͤrfer, 2 Vorwerke, 7 Amts 
faffen mit 155 Dörfern, 30% Dörfer und 3 Frey 
güter, die der Stadt Dresden gehören, 27 alte 
Schriftſaſſen mit gız Dörfern, 5 andere Schrift 
faffen mit 11 Dörfern, 3 Vorwerke. Das Ame 
bat die obern und niebern Gerichte über z1 Doe⸗ 
[r „ und die obern Gerichte allein, über 60 Doͤr⸗ 
er, von denen 17 der Stadt Dresden, 18 den 
Schriftfaffen, 20 dem Procuraturamt Meißen, 
3 dem Stiftamet, und 2 dem Amt Großenhayn, 
‚gehören. | 5 
1. Dresden, (vor Alters Drefen, Dresnem, 


Dresdin,) eine der fehönften Städte in Deutfchland, 


bat eine angenehme. Lage in’ einem Thal an der, Elbe, 
auf deren beyden Seiten fie lieget, und in die hier die 
Weiſeritz fällt, anf der viele tanfend Klaftern Holz 
aus dem Gebirge herunter geflößer werden. Sie iſt 
ſchriftſaͤſſig, gehört zum engern Ausſchuß der Städte, 
nnd ift unter den vorfißenden Städten die dritte, auch 
der Sig der hohen Tollegien,, von welchen in der. Eins 

leitung zum Ehurfürftenthum gehandelt worden. Sie 
| ®3. beſtehet 


_ 
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beftehet and drey Städten,. von welchen die zwey er⸗ 
ſten 1550 unter einem Magiſtrat vereiniget find.  : 
1) Die churfuͤrſtliche Refidenzftadt Dresden, die 
fonft auch Leu> Dresden genennet wird, weil fie ſpaͤ⸗ 
ter als Alt» Dresden oder die jegige Neuſtadt, naͤm⸗ 
lich erſt 1020, angeleget worden, jedoch ſchon im einer. 
Urkunde von 1216 eine Stadt genennet wird, und alfo 
ein Paar hundert Fahr eher Stadtrecht erhalten bat, 
als Alt- Dresden. Gie lieget an.der rechten Seiteder . 
Elbe, hat meiftens breite, ‚gerade, auch gut und ſchoͤn 
: bedauete Straß, und zwey regelmäßige und ſchoͤne 
Plaͤtze, die der alte und neue Markt genennet werden. 
Das churfürftl. Nefidenzfchloß ift ein altes nicht ans 
ſehnliches und fchönes Gebaͤnde, welches im ſechzehn⸗ 
ten Jahrhundert aufgefuͤhret, und nach dem großen 
Brandſchaden, den es 1702 erlitten hat, wieder here 
geſtellet worden iſt. Es hat praͤchtige Zimmer. In 
öemſelben, und zwar in dem innern Schloßhof im 
Erdgeſtock, ift das fogenannte grüne Bewölbe, wels- 
ches ehedeffen dem. prächtigfien and berühmteften im. 
Europa befindlichen Sammlungen von Koftbarfeiten, 
‚den Vorzug flreitig gemacht hat. Es hat den Namen 
don dem grünen Gewölbe, im welchem fie anfänglich 
aufbehalten worden, es find auch jest noch einige 
"Kammern grün. Dan hält dafür, daß Churfuͤrſt Au⸗ 
guit den erften Anfang zu diefer Sammlung gemacht 
=. babe, worauf fie nach und: nach; vermebret worden. 
. Der leidige Krieg, welchen die chnrfürftl. Lande vom 
. 1756 bis 63 andgeflanden haben, hat diefe Samme 
lung zerrüttet, fie ift aber Doch noch wichtig und ſehens⸗ 
wuͤrdig, und in acht Zimmern vertheilet. . 
Der Zwinger, ‘ein großes und ſchoͤnes aber nicht | 
vollendetes Gebaͤude, von enförmiger Geflalt, bat. | 
Auguſt der zweyte 1711 theild hinter dem Schloffe, 
theils auf der Feſtung, erbauen laſſen. Es beſtehet 
‚= .008 6 Pavillons, die durch eine Gallerie zuſammen⸗ 
| . bangen, die mit ſchoͤnen Baluflraden umgeben, und ' 
mis Figuren und Vaſen gezieret, oder vielmehr übers 
. " aden 


“. 





Der meißniſche Kreis. 101 


laden ik. In demſelben findet man eine Lunſtkam⸗ 


mer, eine Naturalienkammer, die Deutſchland, und . 


infonderheis dem Churfuͤrſtenthum Sachfen, vorziglis 
che Ehre bringe; Kammern, die chirurgifche und 
anatomifche, phnffalifche und mathematifche Inſtru-· 
mente, eine berrlihe Sammlung von Kupferftichen, 
and andere fehbenswilrdige Dinge, enthalten, der churs 
< fürfiliche Buͤcherſaal aber ift 1786 in den japanifchen 
Pallaſt gebracht worden, von dem mweiter unten bie 
Rede if. Die uͤbrigen ſehens⸗ und merkwuͤrdigſten 
Gebäude und Anſtalten in dieſer Reſtdenzſtadt, ſind: 
das Opernhaus, das Ballhaus, die von außen als 
ſehnlichen and von innen wohleingerichteten Stallge⸗ 
bände, auf deren neuem die ſehr reiche und vortreffli⸗ 
che churfuͤrſtliche Gemäldegalferie, und auf dem alten 
die Ruͤſtkammer zu fehen find, das Zeughaus, unter 
welchem großen Gebäude der churfürftl. Keller ifl, der 
Pallaſt ded Churprinzen anf dem-Tafchenberge, das 
churfürftliche Kauzleypaus, die Münzgebäude, das 
Gießhaus, Die Hofapothefe, der Hoheiten Garten mit 
dem darin befindlichen türkifchen Palais, auf ber 
plauiſchen Gaſſe, in der wilddrufifchen Borftadt, der 
vraͤflich⸗ brühlifche "Nalaft auf der Auguſtusſtraße, 
nnd der brühlifche Bilderſaal auf dem Wale, 
und andere anfehnliche Paläfte und Gebaͤude. Die: 
Kirchen find: (1) die neue und fehöne Kirche zum heil. 
Kreutz, welche die Hauptfirche it, und ben welcher 
der Superintendent der Didces Dresden flehet, die in 
den plauifchen, Fadiger, Tenbniger und rabebergifchen 
Kreis .eingetheilet wird ,. überhaupt aber 67 Barren 
begreift. In der preußifchen Belagerung! von 1760 
verlor fie nicht allein- ihren Thurm, fondern wurde 
auch ganz verwuͤſtet. Der neue, langwierige und koſt⸗ 
bare Bau derſelben, ifl. am ıcten Nov. 1788 vollens 
det worden. Dep diefer Kirche if auch eine lateini⸗ 
fhe Schule. (2) Die S. Marien s oder Frauen: Kir 
he, die von fehr merfwürdiger Bauart ifl. (3) Die 
Sophienkirche, Cloſter⸗ ober Minoriten ⸗ Kirche) in 
— 6G3 er 
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der ſeit 1737 der evangeliſche Hofgottes dienſt gehalten 


wird, und (4) die katholiſche Hofkirche hey der Elb⸗ 
bruͤcke, die ein vortrefliches Stuͤck der Baukunſt iſt. 


Die Reformirten haben ihren Gottesdieuſt in einem 


VPrivathauſe. In der Vorſtadt vor dem pirnaiſchen 
Thore, find: die S. Johanniskirche, die der boͤhmi⸗ 
ſchen Gemeine gehoͤret, das Zucht⸗ und Waiſen⸗Haus 
mit einer Kirche, welche letzten Sebaͤude 1760 verwuͤ⸗ 


ſtet wurden. Der 1760 verwuͤſtete große churfuͤrſtl. 


Garten. mit einem Pallaſt, in welchem in 4 Pavillons 
und einem Zimmer des Erdgeſtocks eine reiche Antifen« 
C(untiquitaͤten⸗) Sammlung vermahret wird, von der 
maan einen anſehnlichen Band in Kupfer.geftochen Hat, 
>, Hieget außer diefer Vorſtadt eine Viertelſtunde weit, 
| In der Vorſtadt vor dem Wilddrufertbore, find: die 
Kirche zu S. Annen, Die 1768 abgebrannt, aber nach» 
denm ſchoͤner wieder erbanet, und 1769 eingeweihet 
worden ift, zu ©. Jakob bey einem -Hofpital, zu 
SG.. Bartholomäi auch bey einem. Hofpital, die Lazas 
rethfirche, Das große Armenhaus, das Findelhaug, 


die von deln Kaufmann Ehrlich geftiftete große Arz - 


menſchule, der Hofflichengarten mit dem Drangeries 
garten, der birfenbolzifehe Garten, der Graͤfiun Mos. 
ſchinſka Garten hinter der Bürgerwiefe, die Eifens 
Kupfersund Silber: Hämmer, die Bohrmuͤhle, die 
Marmorbütten,. und die Spiegelpoliermühle Als 
ſich 1758 die Öftreirhifche Armee der Stadt Dresden 
näherte, um fich derſelben zu bemaͤchtigen, ließ der 
preußiſche Commendant die einige Jahre vorher atız 
Eltadtgraben vor dem pirnaifchen Thore bis zum Wils⸗ 
druferthor neuerbanten Käufer , imgleichen die Ziegel: 
samifches neue und pirnaifche Gafle vor dem pienai⸗ 
fihen Thore, anzuͤnden, die auch in Die Aſche fielen, 
und 1769, als die Preußen die Stadt angriffen, ließ 
der oͤſtreichiſche Commendant die Vorftädte völlig im 
rand febießen, mund alfo aud) diejenigen Häufer vers 
wuͤſten, die bey der vorhingedachten Belagerung von 
den Preußen verſchonet worden waren, In * 
oo 0 preußi⸗ 
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preußiſchen Belagerung brannten 212 Häufer ab, und 
neunzehn wurden flarf befchädiget. 

Die Elbbruͤcke oder Auguſtusbruͤcke, welche dieſe 
und die ſolgende Stadt verbindet, iſt eine der beruͤhm⸗ 
teſten in Deutſchland, von lauter ſchoͤnen Quaderſtei⸗ 
nen und ſehr großen Grundſtuͤcken aufgeführer, und 
vom König Auguf II auf beyden Seiten der Breite, 
durch.einen bequemen Gang. und Ruhebaͤnke für die 
Sufgänger, erweitert worden, Auf derfelben flehet 
ein vergoldeted Krucifie auf einem durch Kunft gemach⸗ 
ten Selfen, demfelben gegen über fliehen zwey Bilde. 
ſaͤnlen, deren eine das Königreich Solen, und die an⸗ 
dere das Churfuͤrſtenthum Sachfen vorſtellet, und zwi⸗ 
ſchen beyden das koͤnigl. und ehurfuͤrſtliche Wapen 
ſanber in Stein gehauen. 

2) Die Veuftadt bey Dresden, hieß ſonſt Alt⸗ 
Dresden, weil ſie aͤlter, als die vorhergehende iſt, in⸗ 
dem ſie ihren erſten Anfang der hieſelbſt vom K. Karl 
dem Großen im Jahr 808 angelegten Burg zu danken 
bat, ob fie gleich erſt 1403 aud einem Flecken zu einen 
Stadt gemacht worden if. Den jebigen Namen, bes 
kam fie.ı724. Sie bat weite und gerade Straßen, 
regelmaͤßig and ſchoͤne Hänfer. Auf dem Markte ers 
blicket man eine metallene und vergoldete Bildfänie zu 

Dferde, die König Auguſt dem zwehten errichtet wor⸗ 
den iſt, dem diefe Stadt ihre Verfchönerung und Des 
feſtigung zu danfen hat. Bon derfelben an geht eine 
lauge Allee von Lindenbdumen aus, die fih bis an 
das fchwarze Thor erſtrecket. Das Caſernengebaͤude 
ift meitläuftig, und diente unter andern zur Unterwei⸗ 
fung und Berforgung einiger hundert meiſtens Solda⸗ 
tenkinder, welches aber jegt: zu. Aunaburg gefchiehet. 
Es enthält.auch den anatomiſchen Schauplag, und bie, 
Maler: Hfademie. Der Jaͤgerhof, das Loͤwenhaus, 
der Bärenhof, in weichem unterfchiedliche wilde Thiere - 
veriwahret werden, die Ritterakademie für die Cadet 
ten, das churfürfll. Collegienhaus, und infonderheit 
der fogenannte jananiſche nm hollaͤndiſche Rallaſt Pd 


! 
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der feit 1786 darinn defindlichen churfuͤrſti. Bibliocher, 


(die 1764 und 69 durch den Ayfauf der buͤnauiſchen und 
bruͤhliſchen Bibtiochef ſtark anwuchs, und am Endeded - 
1788ſten Jahres ſchon 140000 Bände enthielt, und 


ö “ deren jährliche Einkünfte von 300 Thlr. der Churfuͤrſt 


auf 3000 Rthlr. erhoͤhete,)auch mit dem ſehr theuren und 
koſtbaren Vorrath von einheimiſchen und auslaͤndi⸗ 
ſchem Porzellan, und dem dazu gehoͤrigen Garten, und 
die Niederlage des meißniſchen Porzellans, ſind auch 


mierkwuͤrdig. Es iſt hier die Kirche zu den heil. drey 


Koͤnigen und eine lateiniſche Schuie. 
) Die Frisdrichsſtadt an Dresden, liegt neben 


der Reſidenzſtadt, jenſeits der Weiſeritz, an dem Ort, 


wo ehedeſſen das Dorf Oſtra, und.einvonbemChurfürs 
ſten Auguſt angelegtes Vorwerk ſtand. Bey dieſem legte 
Churfuͤrſt Joh. Georg II im Jahr 1670 eine Stadt 


7 an, die er LIeuftadt Oſtra, König Friedrich Auguſt I 


aber. Sriedricheftadt nennen lief, und ihr 1725 ein 
eigenes Kirchfpiel gab, deſſen Kirche 1730 erbauet 
worden. Das churfürftl. Vorwerk mir einem Holläns 


| derey⸗ und Kameels Hof, ift noch vorhanden. Es iſt 


bier der gräflich - brühlifche große Garten und Som⸗ 


“ merpallaft, und eine Altee, die fich ben der Weiferige 


brucke anfänget, und bis an die . fogenannte Schaͤ⸗ 


: feren erfiredet. 


Die Zahl der Häufer in gan; Dresden, die Bors 


ſtaͤdte mitgerechnet, beträgt 2450, und die Zahl der 


gefammten Einwohner , ohne die Soldaten, hat 1788 


betrragen 53000. Es werden hier und in der Nachbar⸗ 


fchaft viele kuͤnſtliche und fchöne Arbeiten und Waaren 


verfertiget, ald: Feine Tücher, Sarſche, Naſche, 


Strümpfe, Zeuge, die theils ganz von Leinen, theils 


mit Seide vermenget find, Tapeten, : Sticfereyen, 


Klöppel: und Nätheren Arbeiten, Corduanleder, ſchoͤ⸗ 


ne gefchnittene Gläfer in der Glashütte an der Weiſe⸗ 


x 


ritz, mineralifched Franzblau, Gold⸗ und Silber⸗Ar⸗ 
beiten, u. ſ. wm. In der Spiegelpoliermühle, vor dem 
Wilssdrufer Thor, werden die bey Senftenberg we ' 
| ——— | gonr? 
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goffenen "Spiegel geſchliffen und poliret. Es iſt hier 


eine fünftiche Glocken⸗ und Stuͤck⸗ Gießereh; und in. 


der Marmorfchneideren, im Marntorires, in der Bilde 
bauer: Kunft, Malerey und im Emailliven, findet man 
bier die vortrefflichſten Werke und Kuͤnſtier. Dermits 
teift dee Elbe wird ein beträchtficher Handel getrieben. 
Dresden ift wahrſcheinlicherweiſe zuerfi von den Sors 


ben= Wenden angeleget worden. Friedrich der Kleine; - 


Sohn Heinrichs des erlauchten, von deſſelben dritten 
Gemaliun, verfaufte 1312 die Stadt an: den Marks 
grafen Woldemar von Brandendurg für 4000 Mark 
Silber, und Friedrich der gebißene, der fie 1317 von 
Woldemar zur Hypothek befam, befreyte fic 1319 von 


des meißnifchen Biſchofs Wittig Anforderungen durch - 


tanfend Schock ganzer Grofchen (taufend Mark Sils 
Ber,) und brachte fie dadurch auf immer an das marfs 
gräfliche Hans. Churfuͤrſt Morig hat die Reſidenz 
Dresden, fo wie fie tm Ganzen noch it, befeftigen 
laſſen, und König Anguft ber zweyte Die Neuſtadt. 
1429, 1451, 1614 hat die Stadt von Feuersbruͤnſten 
eroßen Schaden erlitten. 1756 wurde fie von den 
Hreußen beſetzet, und ihnen erfl 1759 von den öſtrei⸗ 
chiſchen und Kreistruppen wieder abgenommen, nach» 
dem fie Derfelbe drey Jahre inı Beſttz gehabt. 1760 wur⸗ 
de fie von den Preußen beſtuͤrmet und befchoflen, aber 
nicht erobert, jedoch fehr beſchaͤdiget. 1476 iſt hier die 
erfie Kanone gegoflen worden. on 
Die Elbflöße verforgen Dresden mit Baus und 
Brenn» Holy aus Böhmen und von der meißnifchen 
Gränze, vermittelft bed Kirnitzſchbachs, und Hams 
—— jener ergießet ſich jenſeits Schanudau in 
die Elbe. = i \ . 
Zu angenehmen Spasierörtern in und bey Dres⸗ 
den, und in der Nachbarſchaft der Stadt, dies 
men außer umterfchiedenen Gärten, der Zwinger, 
die Neuflädter- und Oſtra⸗Allee, die Oſtra⸗Wieſe, 
nnd die Weiferig- Allee, imgleichen Die entfernteren 
Gegenden, die grüne Wiefe, zu der man durch. den 
U 65. ‚großen 
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| großen ehurfürßfichen Garten kommt, der plauenſche — 
Grand, der hinter dem graͤflich⸗ vitzthumſchen Garten 
ben dem Dorf Plauen anfängt, und fich zwifchen zwey 
fihönen Reihen von Bergen bis in dad Dorf Poth> 
chappel erſtrecket, woſelbſt man aus demfelben.in eine 
ſchoͤne Ebene koinmt, und denn in ein anderes Thal, 
der Zichoner- Grund, hinter dem Dorf Brießnis, und - 
unterſchiedene andere. Gärten uud Weinberge. 
Eine halbe Stunde von der Stadt ifi an der Elbe 
das kleine churfuͤrſtl. Luſtſchloß Webigeu, mit einens 
- Garten, welches bis 1739 dem Kürften Sullomäfg 
gehoͤret hat. Die Ausſicht nach Dresden iſt herrlich. 
| Der Stadt gehören folgende Aemter und Vor⸗ 
| werke, naͤmlich = 

(1) Das Zeacen / Amt, von 5 Dörfern und Au⸗ 5 
theilen an 4 ander. nn . 

(2) Das Hofpital: Amt:oder das Ymt S. Mar 
terni, von 3 Dörfern ; ; "Antheilen an 4 anderen, und 
2 Borwerken. Zu Lofchwig:ift eine Faͤhre üher die 
‚Elbe, die einer. Privatperfom zugehoͤret. Don dems 
Pfarrdorf Plauen, bat der vorhin angeführte Plauen» - 
ſche Grund feihen Namen. . 

(3) Des Religions : Amt, von 5 Dörfern, Ans 
theilen-an ı2. anderen, und 1 Vorwerk. 

(4). Das: Leibnitzer Amt, von dem’ Pfarrdorf 
Leubnitz oder Leibnitz benannt. Es bat 8 Dörfer, 
und Antheil an noch einem. 


Das Stadtfpndicat bat Naundorf, (auch Stadt 
Nauendorf und die Scheunen genaunt,) und Untertha⸗ 
nen in 2 Doͤrfern. — 

2. Pilnis, ein angenehmes landesfaͤrſtliches Luſt⸗ 
cchleẽ und Rammergut, ehedeſſen der lohſiſchen Dur 
lie zugehörig, lieget 15. Meile gegen Süden von Dres» 
pen an der Elbe, beſteha theils aus einem alten 
Schloß, mit einem großen mit Kunſt und Geſchmack 

angelegten Sa, theils and men kleinen en ger 
eten 
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baueten und inwendig prächtig außgezierten Yalläften, 
oder vielmehr Pavillons, auf den Seiten ded Gartens. 
Die ganze Natur diefed Orts und feiner Gegend, ifl 
fhön, und die Ausficht von der Borstorfer Porſch⸗ 
berger, Bordberger) Hihe, auf der eine angenehme 
Grotte angeleget worden, iſt Herrlich. . Ein 1725 nen⸗ 
angelegtes fogenanntes franzöfifches Dorf, das ay& 
30 in zwey Reihen von gleicher Höhe gebaueten Haͤuſern 
deſtehet, darinn das Fönigliche Gefolge einfehrer, 
wenn der Hofzu Pillnitz if. Es gehören nach Pillnitz das 
Pfarrdorf Kofterwig, die Dörfer Ober; Boyrig,. 
3. Wilsdruf, Wilsporf, ein alted Städtchen und 
Rittergut der von Schönberg, die daſſelbe ſchon feis 
1442 befeffen haben. Es hat oft, und- inſonderheit 
2744, großen Braudfchaden erlitten, ift aber.gut toiea 
der erbauet. — ee, an 
Anmerk. Zwuchen Wilsdruf und Monzig, fängt 
ſchon ein Theil des Erzgebirges an. 
4. Boͤtzenbroda, ein Dorf, das 2 aͤrkte 
haͤlt, und in deſſen Gegend guter Wein waͤchſet. Fuͤr⸗ 
ſtenhayn, iſt daran gebauet. 
5. Noͤtnitz, ein graͤflich⸗bunauiſcher Ritterſitz, in 
welchem die wichtige und beruͤhmte Bibliothek des 
Grafen Heinrich von Buͤnau, eines großen Staats⸗ 
manns und Gelehrten, bis an deſſelben Tod geweſen 
it, die 1764 für 40169 Thaler von dem Churfuͤrſten 
erfaufet worden. | 
6. germodorf, ein altes fchriftfäffiges Rittergut, 
an der Röder , unweit des Pfarrdorfs Laufe... - 


11; Das Amt Dippoldismalda, in 
weichem 2 Städte, 275 Amtsbörfer, 2 Amtfaf 
ſen mit ı Dorf, 1 Vorwerk, 2 alte Schriftfaffen 
mie 3 Dörfern, noch ı Schriftfaffe mit ı Dorf, 
Die Landesregierung rechner es zu dem erzgebirx ⸗ 
gifchen Kreiſe. Bis 1505. gehörte es ehe 

| theils 


* 


_ 


] 
r 
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eheife der Familie von Maltitz, die es an ben Chur⸗ 
fuͤrſten Auguſt J verkauſfte. 


r: Dippoldiswalda, eine Heine amtſaͤſſige Stadt, 
die Sitz und Stimme auf den Landtagen hat, lieget an 
der dippoldiswaldiſchen Weiſſeritz, und muß ſchon 1266 
eine Stadt geweſen ſeyn, weil dazumal Markgraf 
Heinrich den Streit, der wegen des Biers zwiſchen 
Dippoldiswalda und Frehberg obwaltete, eniſchieden 
bat. Sie iſt boͤheimiſches Lehn. 1632 und 30 hat fie 
große Feuersbruͤnſte «rlitten. Die bey derſelben Bes 
fntigen | Steinbrüche, liefern gute Muͤhl⸗und Schleifs 
ſteine. * wo derſelben marfen die Deftreicher 1760 

r 


‚ Karte nungen auf. 

2. Rabeneu, ein amtſaͤſſiges Stäbchen, unweit 
der Weiflerig an einem Berge, dad Sig und Stimme 
auf den Landtagen hat, iſt ehedeſſen mit ſeinem Zuge⸗ 
hoͤr eine eigene Herrſchaft der Burghraſen von Dohna 
geweſen. Sie iſt ein oöYeimifihes Lehn. Es {fl hier 
ein chürfärftt: Vor werk. 
3. Die alten fepeifefäffigen Rittergͤter Reichſtaͤdt 
und Berreuth. 


WV. Mas Amt Pirna, in weichem 9Stäbd« 
‚te, 213 Amtsdötrfer, 10 Amtſaſſen mit eben ſo 
viel Doͤrfern, 8 Herenguͤther ‚ ı Mühlengurß, 
30 alte Schriftfaffen mie 713 Dörfern, 8 andere 
Scriftfaffen mit 18 Dörfern, 2 churfürftl. Jagd⸗ 
häufer, ı Muͤhlenguth und ı Vorwerk, und bes 
ſtehet aus den dreyen- iufammengefchlagenen Fleio 
nen Aemtern Pirna, Aönigftein und Rathen. 
Die Landesregierung rechnet es in Anfehung der 
Juſtitz, zum erzgebirgifchen Kreiſe. | 

1. Pirna, eine fehriftfäffige Stadt, die Sig und 

timme auf den Landtagen hat, lieget an der Elbe, 
in die hier das Flußchen Gottlenbe faut. Sie iſt on 
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Sig einer Superintendentur, deren Kirchſprengel im 
den obern, mittiern und über seldifchen Kreis abgetheis 
let wird, und 55 Pfarren begreift. Außerder Haupts 
und Pfarr: Kirche, iſt hier noch die Kloſterkirche, bey 
der ehedeffen'ein Dominicaner Kloſter geweſen if, und 
eine Begräbnißfirche. Es ind Hier Wollen: und Baums 

. wollen Mannfafturen, bie Einwohner treiben anf 

‚der Elbe Handel mit Hol; und. anderen Dingen, und 
die benachbarten Sandfteinbrüche liefern die fchönften 
Werkitücke, die weit und breit ausgeführet werden. 

“ Bor Alterd gehörte ſie dem Bisthum Meiffen, von wel: 
chem fie 1299 der.böhrimifche König Wenzel II kaufte, 
1408 aber Fam fie an die Diarfgrafen zu Meiffen, die 
ſchon im dreyzehnten Jahrhundert eine Zeitlang ins 
“Befig derfelben geivefen waren. Sie ift boͤheimiſches 
£chn. Innerhalb den Mauern der Stadt auf einem 
boben Seifen lieget 

Sonnenftein, eine ehemalige Feflung, zwiſchen 
welcher und ber Feſtung Koͤnigſtein ſich 1756 das fäche 
ſiſche Kriegesheer von 17500 Mann gelagert und vers 
fhanzet hatte; als es ich aber über die Elbe nach Boͤ⸗ 
heim ziehen wollte, von den Preußen, die es zu Eben⸗ 
‘heit unterm Eilienftein eingeſchloſſen hielten, genoͤthi⸗ 
get wurde, fich denfelben als Kriegesgefangege zu erge⸗ 
ben. 1758 wurde fie den Preußen von den Reichs⸗ 
truppen Durch eine Furze Belagerung abgenommen, 
im November aber wieder von ıhnen verlaffen, und . 
die Feſtungswerke wurden zum Theil verwuͤſtet, von 
den Preußen ber hierauf völlig gefchleift, fo daß nur 
das Schloß fiehen geblieben ifl. 

2. Rönigftein, ein amtfäffiges. Städtchen an der 
Eibe, das Sig und Stimme auf den Landtagen hat. 
Es befiehet an fi aus 146 Hänfern, und bat Wol⸗ 
leuzeug ; Zwilliichs und Barchent⸗ Weberenen. Die 
Rönigfteiner Zütten, find Häufer bey dem Städtchen, 
die unter: dad Amt Pirna gehören. _Diefed Städtchen " 

lieget allernäch an und unter dem hoben Selfen, auf 
welchem a .. . .. N | 


— 


‚0 Der vberſaͤchſiſche Kreis, 


- 


Die Bergfeſtung Aönigftein, ſtehet. Sie ift Die 
vornehmfie Feſtung in den churfürfilichen fanden. Bon 
derfelben findet man die erfte gewiſſe Nachricht im Fahre 
1289, doc: weiß man, daß Heinrich der erlanchtefchon 
1279 das Patronatrecht über die Kirche, dem Kloſter 
Atten= Zelle verliehen hat. Sie. gehörte anfänglich zu 


Boͤheim, und 1396 werpfändete fie. König Wenzel, 


nebft Pirna und Lilienſtein, an Burfard, genannt 


Sttirnad von Winterberg oder von Janowictz; ſte kam 


aber bald darauf wieder an die Bursgrafen von Doh⸗ 
sa, und diefen nahm fie Wilhelm, Markgrafzu Meeife 
fen, 1403, als widerfpenftigen Unterthonen, ab, vor 
welcher Zeit an fie. bey dem Marfgraftfun Meißen, 
als ein böheimifches Lehn geblieben if. 1425 wurde 
das alte. Schloßgebäude von den Huffiten zerflörer, 
worauf der Selfen Bid um dad Fahr 1483 wüfte lag, . 
und an Privatleute verliehen wurde. Als Herzög 


| Georg ihn wieder in Beſitz nahm, fliftete er 1516 auf 


demſelben ein Cöleftiner Klofter, welches mit Mönchen 
von Opbin bey Zittan befeget, aber zur Zeit der Re⸗ 
formation von den Mönchen verlaffen wurde.  Chnrs- 


u fürft Chriſtian I fieng.1g59 an, auf dem Koͤnigſtein 


eine Feſtung anzulegen, die feine Nachfolger, Johann 
Georg I und II, fortfegen laffen, und von 1731 am 
noch voliftändiger gemacht worden iſt. Der Felfen iſt 


: ganz fleil, gleichſam abgehauen, und bat an vielen 
Orten Ausſchweifungen, nach Art der Baſtionen, von 


welchen die Seiten des Felſens beftrichen und vertheis 
get werden Fönnen. Auf der Seite. nach Dresden iſt 
Die Höhe am wenigften fteil, aber auch durch. gute 
Werke und dreyfach Über einander ftehende Kanonen 
in —— gefepet. "Die Seftung kann auch meber 
unterminiret, noch von den umliegenden Dergen bes 
fhoffen worden. Und weil fie-einen 900 Dresdener 
Ellen tiefen Brunnen, darinn das Wafler 18 Ellen 
hoch ftehet, und den Churfürft Auguft hat anlegen laſ⸗ 
fen, auch Cifternen zur Sammlung des Regen⸗ und 
Schnee-Waſſers, eine im Nothfall Auf viele Jahre 

| zum 
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zum Brennen binlängliche Hölzung, Obſtbaͤume, Gärs 
sen, Wiefen und zum Aderbau bequemes Land, einen 
großen Borrach von Wein, und mit. Korn, Mehl und 


andern Nothwendigfeiten auf viele Jaͤhre angefuͤllte 


Vorrathshaͤuſer hat: fo fann fie durch Feine Einfchliefs 
fung und Sperrung der Zufuhr ausgehungert werden. 
Sie dienet aber nicht ſowohl zur Befchütung ded Lau⸗ 
des, als vielmehr zur fichern Zuflucht der Landeäherrs 
ſchaft, und fihern Verwahrung ihres Archivs und ans 
derer Fofibaren Sachen; fie kann auch die Elbe beflreis 
hen, und das unter ihr belegene Städtchen befchägen. 
Daß Die Elbe von der Feftnug fo beſchoſſen werden koͤn⸗ 


. 9, daß kein Schiff ohne Bewilligung vorben zu fah⸗ 
ren vermöge, haben bie 7780 angeftelltin Verſuche, 


anßer allen Zweifel geſetzet. Sie hat befländig eine 
fleine Befagung, und einen Commendanten, auch eine 
eigene Kirche mit einem Prediger. 1756 wurde fie 
während ded Krieges‘, und bis zum hergeſtellten Sries 
den, für neutral erfläret. Die Chriſtiansburg, Fries 
drichsburg, Johann Georgenburg, und die Magdas 
Imenburg, find befondere Gebäude in der Feſtung. 

3. Dohne, in alten Urkunden Donyn, Domin, 
Dong, Dhona und Danau, ine offene und Fleine 
amtſaͤſſige Stadt, von ungefähr 100 Häufern, lieget 
an der Müglig, und zum Theil auf einem Hügel, dem 
man den Tafchenderg nennet. Sie hat Sig und Stims 
me auf den Landtagen, und, außer der Haupt⸗ und 
Pfarr⸗Kirche, noch eine Kirche. bey dem Hofpital. 
1608, 1611, 1663 und zu andern Zeiten, bat fie 
Brandſchaden erlitten. 


Auf dem daben gelegenen Schloßberge, findet man 


noch Spuren der ehemaligen Burg Dohne, die das 
Stammhaus der alten und berühmten Bursggrafen von 
Dohna ift, die noch in Preußen und Schlefien blühen. 
Markgraf Wilhelm zu Meißen Hat ihnen diefe Burg 
1494 abgenommen, und fie gefchleift. -Churfachien 
trägt daB halbe. Schloß mit feinen Zugehör von der 
Krone Boͤheim zu Lehn. . 
" “ 4 Bott 
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—geblieben iſt, theils weil der Jaſpis zu ſpröde gewe⸗ 
fen, theils, weil das Werk die Kofen nicht bringet. 
Der Ort iſt boͤheimiſches Lehn. 
Veu⸗Geyßing, ein Städtchen, lieget zwi⸗ 
rſchen Fauter Bergen im Thal, und wird durch den ſo⸗ 
genannten Geyßingsbach von Alt: Geyßing gefchtes 
den, welches zum Amt Altenberg im erjgebirgifchen 
Kreiſe geböret. Es wird von Bergleuten bewohnet, 
auch iſt hier ein buͤnauiſches Bergamt das über bad 
Zinnbergwerk geſetzet iſt. 

3) Ein Theil des Bergfleckens Zinnwald ‚ ber 
auf Säheimifihen Grund und Boden, an der ſaͤchſtſchen 
Graͤnze ſtehet. Der’ vierte Theil gehoͤret den Herren 
von Buͤnau anf Laueuſtein und Weeſenſtein, und hat 
feine befondere Bergzechen, die. unter dem "Namen 
des vereinigten Zwitterfeldes zufären gezogen wors 
den find. Matt gewinnet hier ſeines Zinn. 

) Das altſchriftfaͤſſige Rittergut und Dorf Fuͤr⸗ 
ſtenau, und der Flecken Bottrau, 
T oͤwenhayn, ein alt ſchriftſaͤßiges gittergut 


und dert 
ärftenwalde, und die bey dieſem alt- ſchrift⸗ 
Aien ittergut und Dorf nenerbaueten Hänfer, bie 
Rudolphsdorf genennet werdeit. 
-7). Das fchriftfäffige Rittergut ud Dorf Oelſen 
nebſt Oelſengruud. 

8) Rathen, ein Dorf an der Elbe, if boͤheimi⸗ 
ſches Lehn. Es haben bier ehedeſſen 2 Raubſchloͤſſer 
geſtanden, von welchen eines 1468, das andere aber 
viel fruͤher zerſtoͤret worden. Die Hälfte des Dorfs 
ſtehet auf der andern Seite ber Eibe, und heißet Vlies 
dersRatben. 

Der Liliehftein, ift- Höher: als der Königfein, 
lieget demſelben gegen über, und hat 1396 ein feſtes 
Schloß gehabt, das in der zweyten Hälfte des 11ten 
Jahrhunderts gefähleift worden, davon man aber noch 
Spuren ſiehet. 1728 beſtieg K. Auguſt II mit dem 
geldmatſchau Ooinerʒ dieſen Felſen, und ließ a 


! 
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en eine Pyramide mit eiker Inſchrift auf Demfeldey 
errichten. * J 


9) Ebenheit, ein: Dorf von 7 Haͤuſern, dem 


Kath zn Pirna zugehörig, wnter bet Feiſen Liuen⸗ 


fein, wöfeldft 1756. dte Eapitulation des ſaͤchſtſchen 
Kriegesheeres, wegen feiner Uebergabe an die Poeuſ⸗ 
ſen, entworfen wurde. 


v. Das Amt Hohnſtein und Lohmen, 


in weſchem 5 Städte, 29 Amtsbörfer, 8 alte 
Sdchriftſaſſen mit 15 Dörfern, einige Amtfaflen 


mit 2 Dörfern, ‚noch ein Schriftfaffe mit ı Dorf. 


Es beſteht aus zwey vereinigten Aemtern, Die Her⸗ 


9 Roritz 1543 von den Herren von Schönburg, 


. gegen die Herrfchaft Penig und Zichillen, und eine 


Zugabe von 4000 Fl. eingetaufi et hat. | 
1. gohnſtein, ein amtſaͤſſtges Städtchen an der 


boͤheimiſchen Graͤnze, bat Sig und Stimme auf den 


Sandtagen, beſtehet aus zoo und einigen Häufern, 
and die Einmohner ermähren ſich vornehmlich mit 
Spinnen und der Leineweberey, ed iſt auch bier ein 
Lohöfang. 1724 brannte es größtentheild ab. EB. 
hier ein altes Schloß, und eine Schäferey von 
hanifhen Schafen angeleget worden, auch 1769 eine 
GSchaͤferſchule. Der Ort ift böheimifched ein. —. 
2. Neuſtadt bey Hohnftein,ein amtſãſſtiges Städts 


den, dad Sig und Stimme auf den Landtagen hat, . 


md defen Einwohner viel Leinwand und Strürkpfe 
berfertigen. Bor Alterd gehörte ed den Biſchoͤfen zu 
Deißen. 1708 brannte es ab, yudı755 litteeßahers . 
mals Brandfchaden, der aber durch gute Gebäude ers 
ſetze werden. - . . ER | 

3. Sebnig, ein ganz von Bergen umgebened amt⸗ 
Afges Städechen, das Sitz und Stimme auf Ben 
Landtagen hat, und deffen Einwöhner ſich vornehm⸗ 
lich vonder dLeineweberey ernähren. Es wird hier ins 

E 92. ſonder⸗ 
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Pibetheũ vortreffllcher ſeidener Zwillig berfertiget, 
‘der. bunt, geſtreift, ſehr feſt, und zu Schlafroͤcken und 
andern gaowecey nwohl zu gebrauchen iſt. 

4. Schandau/ ein: amtſaͤſſtges Städtchen an der 


| eite „das Sig und Stimme auf den Landtagen bat. 


Die Einwohner fpiunen Leinen und Wollengarn, floͤſ⸗ 
‚fen Hol; nach Dresden, und handeln mit Korn. 1678 
und 1704 hat es großen Brandfchaden erlitten. Hier 
iſt, wenn man aus Boͤhrim kommt, der: erfte ſaͤchſt⸗ 
ſche Elbzoll, oder ein ſooenanntes Geleite. Der Stadt 
sehöret Ratpmannedorf. ' 
2. 85 Wehlen oder Wehlku, insgemein Wehl⸗ Staͤd⸗ 
vel —8* ein amtſaͤſſiges Staͤdtchen an der Elbe, 
welches Sib und Stimme auf den Landtagen hat. 
Serine Kirche iſt eine Tochter von der Mutterkirche in 
Dem unweit davon belegenen Dorf Wehlen. Es iſt 
boͤheimiſches Lehn. 
6. Kohmen, ein ſchriftſaͤſiger Flecken, ‚gehöre 
vor Alters dem böheimifchen Gefchlecht von Lohmen, 
das in hiefiger Gegend einen a ſehnlichen Strich ah, 
des beſaß, dazu Hohenftein, Rathen, Wehlen, RE 
nigſtein, Lilienſtein und Schreckenſtein gehörten, und 
der ſich bis Dippoldiswalde erſtreckte, und ihnen 
wegen veruͤhter Plackereyen, von den Markgrafen zu 
Meißen geliommen, und zuerſt den von der Daube, 
nachgehends den von Saalhauſen gegeben wurde, von 
welchen letzten ihm Die Herren von Schönburg Fauften. 

Ehemals war es ein befondere® Amt: jegt hat der Ort 

: noch feine eigenen Gerichte oder ein Unter-Amt, und 
ift ein churfürftliches Kammergut, Das Schloß ſehet 
auf einem Felſen. 

7. Lichtenhayny ein amtfäfiges Pfarrdorf 
ehedeſſen ein Marktfiecken geweſen feun ſoll; es aus 
das Staͤdtchen Schandäu hieher eingepfarrt gewefen. 

8. —— und Ulbersderf, Dfarrdörfer mit 

t 


‚alt Bea gen itterguͤtern, zu dem erſten gehoͤret 
SR: i Zu dem ſchr et Mittergat 
— este das Pfarrdor oſchdorf. * 


VI. Das 
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- v1. Das Amt. Stolpen, in melden 2 
Etödte, 273 Amtedörfer, 3 Borwerke, 4 mwülle 
derter, 11 Antfaffenntie 313 Dörfer,” 10 alte 
Schriftfaffen mit 20 Dörfern, 8 andere Schrifks 
ſaſen mit so Dürkpim .... ., 3 > 0020. 
, In Bifchofewerde, (das ift,, Bilchotöwerder,) 
Epifcepi infala, eine fchriftfäffige Stadt, Sie quch Di 
. Dbers- und Erb- Gerichte, und Sig und Stimme a 
. den Landtagen hat. Sie lieget au der welemig. ung | 
ſehet auf einem ehemaligen Werder, iſt auch Hot 
uber dem eben genannten Fluß mit unterihiebenen 
Leichen umgeben, von welchen der Biſchofsteich der 
größte it. Außer der Stadtkirche iſt hier nach eine Bes 
nͤbaißkirche. Der Kirchſprengel der hiefigen Supes 
Autendentur wird in die deutfche und wendiſche Pfleg 
hbgetheilet, und begreift 38 Piorren. Die Stadt gie 
um die halbe Traukſteuer. Es ſind, hier au 
Vohleg⸗ Manufakturen, die Stadt handeit auch mit 
heißem Garn. Die feine Garnſpinnerey ift hier, in den 
demtern Stolpen, Hohnſtein und Pirna, ſterk, und 
Man verfertiget in dieſey Diſtricten den. fogenan 
eödener zwirn. Der meißniſche Biſchof. Benno fei 
diem Ort 1076 zu einer Stadt gemacht haben, .. 1559 
IR ke durch Tauſch vom Bisthum Meißen. an da 
Narkgrafthum gekommen. 0, 
2, Stolpen, ehedeflen-Stolpon, ‚ein amtſaͤſſiges 
Staͤdtchen an der Wefenis, dad Sitz und Stimme _ 
auf den Landtagen, und, außer ber Haupt⸗ und Pfarr 
Kirche noch eine Begraͤbnißkirche hat. Ben derfelben 
lieget ein Bergfchloß mit einer Kirche, deſſen Feſtungs⸗ 
werke die Preußen 1756 niedergeriſſen, und Die Sachs 
fen felöf 1787 ganz abgetragen haden. CE. bat, feit 
1608 einen Brunnen, der-41 Berglachter (287 Fuß) 
tief if, den aber die Preußen verfchürtter haben, Aus 
dem Selfen von Baſait, auf welchen: es ſtehet, wers: 
den fehr Harte Steine gebrochen, und zu Schlagfeinem 
fir Vuchbinder und Goldſchlaͤger, wie auch zu Prös ' 
0 3 biierſtei⸗ 


De alichſſthe a ri, 
— gebrauchet — hehörte ehöeffen 
zum Bischum Meigen, weil Bitcbaf:Benmo II SHlöß 
and Diftrict.Stolpen 12181. dem. Moiko von Stol⸗ 
pen, abgefauft hatte, 1709, aber ‚brachte fie Churfaͤrſt 
Auguſt durch Zauſt anf 7— litte fie großes 
Brandfchaden, Es iſt * er ıh’ Vem-Ihiergarten feit 
1765 eine Sthöferen von fnanifchen Schafen. In ber 


Katgend: diefer Stadt finder man Ainethiſte. 
Die Amtsdörfer liegen. theils in der bentfchen,; 


hheits in der wendiſche en) ige: zu den legten öehören 


Die"von einer Präbende fogenannten Höedienzdörfer, 
Fannänig, ‚Eopfeiiz uber Cobliz und Doͤbranuitz. 
ar ſtadt - ein Amtsdorf unweit Stolpen, AM 
deffen Ste vor Alters die Stadt Jokrym seflanden 
hat, aber 1429 von den, Huffiten zerfiöret, und hiers 
Ar an ven fe egigeit Ort, "nämlich: "gleich am Schloß, 
Wieder erbauet, und deswegen Stofpe genennet wor⸗ 
‚ den, woranf Altftadr ein offener Ort geblieben ift. tus 
3. In dem nahe bey Stofpe: eegenen Amtsvor 
Kenneredorf, iſt ein ehurfuͤrſti. Vorwerk; 2° 
4 Yeufalze, ein Flecken, den Friedr. von Satıa 
195 mit churfürftlicher Erlaubniß auf ſprembergiſchen 
Grund’und Boden, für Vertriebene aus.Ungarn, Boͤ⸗ 
heim und Mähren angeleget. hät. Die Böhuren, wel⸗ 
che die: Hauptanbauer waren, ſind nachher theils weg⸗ 
gezogen’, theils dentſch geworden, fo daß um das Jahr 
1771, außer einigen fehr wenigen alten Leuten,” nie: 
mand mehr die böheimifche Sprache verfland: doch 
mußte, nach’ den alten Statuten, der Prediger noch 
Immer ein Böhme fepn, und die Anzugspredigt is 
\ boͤhmiſcher Sprache halten: 
5. Spremberg, ein Kittergät und Diarrdorf, al 
der Böheimifchen Graͤnze. 
bAnmerk. Neuſalza und Spremberg, imgleichen 
das Dorf Bifchdorf öder Pifchdorf, Liegen ſeitswaͤrts 
des Amts Stolpen- m der Oberlauf, guterhals 
Bautzen. 
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6. Goͤdau, vor Alters Godiwo, ein Pfarrdorf, 


deſſen Kirche 1076 geſtiftet worden. Ehedeſſen war 
hier ein biſchoͤſlich⸗ meißniſches Amt und Schloß. Der: 


Ort beſtehet aus dem Amtsanıbeil, aus einem amt⸗ 


fälligen Gut, welches dem Domkapitel zu Bautzen ges 
boͤret, aus einem Antheil.des hieſigen Pfarrers, und 


aus Antheilen der Nittergüter Dahlen und Meufels 
wig. Der Drt war ehedeflen eine Burgwartt. ‘ 

7. Wilthen, Beyersdörf, (welches unweit Löbau 
is der Dber-Lanfig lieget,) Steinichtwolmsdorf, 
putzkau und ber: Öttendorf, Pfarrdörfer mie Rits 
tergütern. " ne 

-8. Kiebethal, ein eingegangened Schloß, welches 
den Bifchöfen zu Meißen gehöret, und mit feinem Zus 


gehoͤr ein eigned Amt ausgemacht hat. Es lieget mits 


ten im Diſtriet Lohmen, und if ein. böheimifches Lehn. 
Die Sandſteinbruͤche in diefer Gegend, inſonderheit 


die Müplfteine, werden fehr gefchäget. 


in jenem find eine Stadt, 134 Amesdörfer, 2 alte 


vor. Das Amt Radeberg mit Laußnitz, 
Schrifefaflen mit 2 Dörfern, und noch ı Schrifte 
ſaſſe mie 2 Dörfern: in dieſem find 4 Amtsboͤrfer, 


ein churfuͤrſtl. Vorwerk mit einem Jagdhauſe, und 


2 Amtſaſſen. | A 

1. Radeberg, eine Meine fihriftfäffige Stadt, die 
Sitz und Stimme auf den Landtagen hat, lieget am 
der Räder. Das Schloß ftehet außer der Stadt, Sie 


kein Höheimifches Zehn. 


2. Der Auguftusbrunn, eine halbe Stunde vo 
der Stadt, iſt eine 1717 entdeckte heilſame Quelle, - 
deren Waffer zum Trinfen und Baden gebrauchet wird, 
3. Blein= Wolmsdorf, Groß⸗ und Klein: Roͤhrs⸗ 
dorf, Lichtenberg, GroßstZaundorf, find Pfarr⸗ 
börfer in dem Amt Radeberg. . Im erſten ift ein Rit⸗ 
tergut, auf deflen Grund und Boden Less Wolmes 
dorf erbauet ifl. ......... En BE EEE SE 
Zu 4. Lauß · 


P] 
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4. Kaufiig; ein : Dorf mit einem churflrſtiſchen 
Vore und Jagdhaus, welches mit ſeinem Zugehör. 
eheveffen ein beſonderes Amt ausmachte. | 
5 Graͤfenhayn, ein Anitsdorf. 


Vin. Das Amt Großen-Bayn mit 


 Morigburg, in welchem. 4 Städte, 32 Amts⸗ 


Dörfer, 6 Amtfaffen mit 93 Dörfern, 37 alte 
- Scriftfaffen mit ı 15 Dörfern, 7 andert Schrift⸗ 
fallen mie. 133 Dörfern, 8. Vorwerke. Es machte 


ehedeſſen zwey Aemter aus. 


1. Say oder Großenhayn, eine cchriftſuſtige 
Stadt, die zum weitern Ausſchuß der Staͤdte gehoͤret, 
lieget an der Roͤder, iſt nach dem großen Brande, der 
fle 1744 faft ganz in die Afche geleget hat, regelmäßig 
wieder erbauet worden, hat, außer der Hauptfirdhe, 
noch die Moͤnchskirche und eine Begraͤbnißkirche, wie 
auch eine lareiniſche Schule. Sie iſt der Sitz einer 
uperintendentur, deren Kirchſprengel in denfenften= 
berg > finfterwalbifchen, muͤhlbergiſchen, ortrand⸗ els 
flerwerdifcheht, zabeltitziſchen ind Tadeburg -Tompertss 
waldischen Kreis abgetheiler wird, und 97 Pfarren 
begreitt. &8 : find. hier Tuch + Strumpf- und Hande 
ſchuh? Manufaffuren, und eine ſchoͤne Wollenfärberen, 
1 melcher. allhier 1748 von dem Bergrath J. €, 
Birth, zuerſt Die ſchoͤne hlaue und grüne Farbe er⸗ 
fünden worden , die. man in auswärtigen Ländern Die 
ſaͤchſiſche zu neunen pflege. Das Schlof,, Das 
ehemals hieſelbſt geweſen, iſt 1540 durchs Feuer ver⸗ 
wuͤſtet worden. Ehedeſſen bluͤhete hier der Waidhan⸗ 
del, indem der thuͤringiſche Waid hieſeibſt feine Nies 
derlage hatte, ‚Nahe bey der Stade lieget dag ihr 
zugehörige Dorf Ueundorf. . - 
. 2. Ertrand eine Kleine ſchriſcſaͤſſt ige Stadf, die 
Sig und Stimme auf den Landtagen, hat, lieget an der 
puleuib, und hat ein Hanptgeleite. _ u 
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3. Elſterwerda, ein Städtchen an der fihwarzen 
Eifer, über weiche 2 Brücken führen, mit einem 
Schloß, welches feit 1727 ein landesfürfiliches Kam⸗ 
mergut it, und einen-ichönen Garten hat. Es gehet 
von ver Krone Boheim zu Erbin: Hier ift eine flarfe 
Holz floͤſſe. Churfuͤrſt Friedrich Auguſt hat dad Schloß 


feinem Dheim, dein Herzog Catt don Curland, gegeben. 
4 Radeburg, ein Staͤdtchen an der Noͤder, mit 


einem Schloß. 


5. Muͤckenberg, ein alt-Ichriftfäffiges Rittergut . 


Fan dazu gehöriges Dorf. ‘Die hiefige Kirche iſt eine 
ochter von der zu Bockwitz. Es gehören zu dieſem 
Kitterfig fünf Dörfer. Das Churhaus eimpfängee ihn 
von Böheim zu Lehn. Es iſt hier ein auſehnlicher 
Eifenhamäter. : 0 


6. Krakau, in alten Urkunden Brodae, en Marti 


flecken und Rittergut, an der Pulsnitz, dat 1745 Brand⸗ 
fhaden erlitten.‘ : 
7. Zabeltitz, ein Pfarrdorf, alt ſchriftſaͤſſiges Rit⸗ 
tergut und Schloß, mit einem ſchoͤnen Garten. Chur⸗ 
fürft Friedrich Auguft Jat Schloß und Herrfihaft ſei⸗ 
nem Dheim Prinzen Zaver Überlaffen. Es ift böheis 
mifches Lehn. | ' U——— 

8. Kalkreut, ‚ein Amtsdorf und landesfuͤrſtliches 
Kammergut, mit einer Stutereh und Faſanerie. 

9. Coſelitz, Frauenhayn, Glaubitz, Merſch⸗ 
witz, Oelsnitz, Roͤdern, Saathayn, Sacka, Schoͤn⸗ 
feld, Skaſſa, Seuſelitz, Strauch, Walda, Pfarr⸗ 


doͤrfer mit Ritterguͤtern. Das zweyte, dritte und fies 


bente find böheimifche Fehen. 
7. Zeithayn, ein Pfarrdorf, zu dem Rittergut 
Groͤdel gehörig, ift wegen. des Luſtlagers berühme, 


welches König Auguſt ıl daſelbſt 1730 anflellte, nnd 


968,780 Rthlr. gekoſtet hat. Zum Andenken deſſelben 


ſind Schaumuͤnzen geſchlagen, und eine praͤchtige Vor⸗ 


ſtellung davon in Grundriſſen und den dabey vorge⸗ 


fallenen Pebungen der Er ift in Kupfer geflos 


chen. 


+‘; 
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chen. Auf bem Platz, der zu dieſem Lager und zu den 


Uebungen des Kriegesheers gebrauchet worden, ſiud 
vier ſteinerne Ppramiden errichte. BR 
. 12. Morigburg,. eis churfürftfiched Luſt⸗ und 
——— am Friedewalde, welches Churtfuͤrſt 
ritz 1542 angeleget hat, die folgenden Churfuͤrſten 


aber ſehr verbeſſert haben. Es ſtehet auf einem Felſen, 


0 


‚and hat vortrefliche gewoͤlbte Keller. In demſelben 


ſind 7 große Saͤle, an 200 große und kleine Zimmer, 
eine Capelle, und es iſt mit einem breiten und tiefen Waſ⸗ 
fergraben umgeben. Ungefähr 200 Schritte vom 
Schloß, ift 1733 ein fchöner Pferdeſtall erbauet worden, 


- gegen. welchem über die mit auslaͤndiſchem Federvieh 


angefüllete Menagerie, hinter demſelben aber ein En⸗ 


Zu teitfang und ein Fafangarten ift, in welchem viel tau⸗ | 
ſend Bafanen angetroffen werden. Eine Viertelſtunde 


von dem Schlaf ift ein. achteckigter Pavillon wegen der 


Ausſicht angeleget, den man Belvedere-nennet. Chur⸗ 
, fürft:Sriedrich Auguſt Bat das ganze verfihönert, und 
einen neuen Eleinen Pallaſt hinzugethan. 


12. Eiſenberg, ein Marktflecken. 
13. Taunhof, tin Pfarrdorf mit einem altſchrift⸗ 


ſaͤſſigen Rittergut. | 
IR Das Amt Senftenberg, in welchen 


1 Stadt, 28. Umtsdörfer, 3 Vorwerke, und 
ı Schriftfaffe'mit ı Dorf. Es gehörte ehedeſſen 


zu der Nieder⸗Laufitz, und war denen von Polenz 


zuffändig, die es 1446 an Churfürften Friedrich 
verkauften, worauf es zum Markgrafthum Mei« 
Ben geleget wurde. Ä 


J 


"1. Senftenberg, eine ſchriftſaͤſige Stadt, die Siß 


und Stimme auf den Landtagen, und ein mit Graben 
an umgebened Schloß dat. Sie ift Böheimis 

2. Friedrichsthal, eine churfürftliche Spiegelmas 
nufaktur bey Senftenberg, die König Auguſt I dat > 

on anles 
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aulegen laſſen, und: in der "Spiegel voR anönehmender 
Größe und Schönheit, geblafen und .gegoffen werden. 


Man gießet Stücke, die go bis 100 Zoll hoch, und 


| 4o bis so Zoll breit ſtud. Sie werden zu Dredden geſchlif⸗ 
fen und poliret. 


3. In den Anitsdoͤrfern Cogdebrau und Zechorne⸗ 
| soft, find churfärgl. Vorwerke. 


x, Das Amt Finſterwalda, in weichem 
ı Stadt, $- Amtsdörfer und 2 Vorwerke. Es 
fieget in der Mieber-Laufiß, iſt aber fchon im 
funfzehnten Jahrhundert bey den Marfgrafthum - 
Meißen geweſen, unbfchon 1436, 1445 und 1489 
in die Theilungen des fürftlichen Haufes gefom« 
mer. Kine Zeitlang find die von Minfwis, und 
hierauf die von Diesfau im Beſitz deſſelben gewe⸗ 
fen, die legten aber haben es 1625 an Chürfürs 
ften Johann Georg I verkauft. Nachmals gehörte 
es der. merfeburgifchen Nebenlinie des Churhaufes, 
nad) deren Abgang es wieder an die Hauptlinie 
gekommen iſt. Die meiften färftenwalaifchen 
Dörfer, find zu den churfuͤrſti. Amt Dobrituge 
im Luccanifchen Kreife der Nieder Lauſi itz, geſchia 
gen worden. 

Finſterwalda, eine kleine Stadt, mit einern 
Schloß, war ehedeſſen groͤßer, beſſer und nahrhafter, 
Als ſie jetzt ik. Sie iſt boͤheimiſches Lehn. 


Zu Betten iſt ein churfürfl. Vormwerf, und zu Boley j 
iR auch, eines. 


x. Das Amt Mühlberg, in welchen: 
ı Stadt, 233 Amtsdörfer, 9 churfuͤrſtl Vor⸗ 
werke, 6 Amtſaſſen mit 4 Doͤrfern, 5 wuͤſte Mar⸗ 
fen, 3 alte Schriftſaſſen, mit 6 Dörfern, 3 an⸗ 
dre Satin mit 3 Dbrfen. Ä 
1. Muͤhb⸗ 


® 


J 2 Der oberſichſiſhe ea N 


1 Wrkbiberg, eine Stadt gn · der Elbe, ſeit 
1676 — ———— Hat Sig und Stimme ‚gufden Lands 
tagen, im der Altſtadt ein altes Schloß aind eine Kir⸗ 
che, und in.der Meuftadt-auch eine: Kirche, fonft aber 
‚ noch eine Begräbnißfirche, eine Iateinifche: Schule, ain 
Hauptgeleite und ige" Salzniedexlage, Sie-ift vor 
Alters mit ihrem Zugehör eine heipudere Herrſchafft 
geweſen, die 1414 an die Famlie der Birk von Duwa 
und Leipa gefominen, und nach, derfelben: Erlökhung 
im Jahr 1520 mit den ehurfürftt. Domeinen ;pereinis 

et worden iſt. Stadt und Swioß And Lehen des Hoch⸗ 
ſuün Bamberg. . 
2 Zreynig, ein — , un einge 

Rittergut ni n 

i 4. Coßdorf, ein Ifarrdorf J ben weichem 1269 
ein. efecht zwischen Deftreichern und. Preußen‘ vors - 
J fiel ‚in welchem bie legten eitien berrättigen Vant 

er itten. 


XIi. Das Amt Torgaum in n welchem . 4 
Städte, 36 Amtsdoͤrfern, mit. 30.wuͤſten Mar; 
xfen,: oh 13 wuͤſte Marcken, noch 2 churfuͤrſt. 
Worwercke mit 2 wuͤſten Marcken, 14 Amtſaſſen 

mit 13 Dörfern. nud 17 wuͤſte Marcken, 3 Vor⸗ 
werke, ı wuͤſte Mark, 4 alte Schriftſaſſen mit 44 
- Dörfern und 2 wüften Marden, 2 andere Schrift 
- {affen mie 3 Dörfern und 2 wirften Marcken. Die 
- vielen wüften Marken find’ vermuthlich von den 
Ueberſchwemmungen der Elbe in den Jahren 1181, 
.1615,1670,1671, 1780," und 1784, und von 
feindlichen Verwaſtungen in den. Jahren 1297, 
4429, 1430, 1636 und 1637, entſtanden. Das 
Amt gehoͤrte bis 1547 ber erneftinifchen Linie des 
Hauſes Sachſen. — 


Le Tor 
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ı. Torgau, eine ſchriftſaͤſſſge Stadt, die zum eu⸗ 
- gern Ausſchuß her Städte gehoͤret, lieget an der Eibe, 
and. harte eine kuͤnſtliche hölzerne bedeckte Brücke über 
diefelbe, 1756 ward auf preußiſchen Befehl ein Gras 
ben um die ganze Stadt geführet, dieſe auch befeſtigt. 
Sie iſt der Sit einge Superintendentur.von 17 Pfar⸗ 
ren, hat zwey⸗ Kirchen, eine lateinifche Schule, und 
in der Vorftadt ein Armen: umd. Waifen- Haus mit 
einer Kirche, auch Seidens Tuch Camelot: und Huth⸗ 
Manufafturen,. e8 iſt hier eine Haupt= Galz- Rieder 
. Iage,; ein Hauptgeleite, und ein churfuͤrſtliches Ge⸗ 
traides Magazin. Das außer der Stadt belegene alte 
Schloß Hartenfels, Hat eine eigene Kirche, und iſt 
. 1770 zu einem Armen⸗ Waifen- Zucht und Arbeits⸗ 
Hanfe gewidmet worden, zu beflen Unterhaltung die 


.. Stände ded Landes beptragen.. Die Stadt ift-vor Als 


ters der Hauptort einer befondern Herrſchaft geweſen, 
Die von den Churfuͤrſten zu Sachfen aus afcanifchenz 
Stamm zu Lehn gegangen ifl. 1530 wurde dem Churs 


- fürften. Johann hiefelbft die ſiebenzehn torganifchen Ars | 


tikel der evangelifchen Lehre übergeben, und 1576 hie⸗ 
ſelbſt aus der. ſchwaͤbiſchen Concordia und der maul⸗ 
brunniſchen Formel, die torgifche Schrift verfertiget, 
aus welcher im folgenden Jahr zu Ktofer : Bergen die 
Formula Concordiae gemacht worden, 1745 giengen 
bier die Preußen über die Elbe, 1756. legten fie hier 
ihr Seldfriegsdirectorium an. 1759 wurde fie. ihnen 
von Kaifertichen und Reichötruppen abgenommen, aber : 
von den Preußen wieder beſetzet, die auch in dieſer 
Gegend ein feindfiches Corps in die Flucht fchlugen. 
1760 wurden. die Preußen von:den vereinigten Sftreis 
Köfchen und Reichstruppen genäthiget, hre Verſchau⸗ 
zungen ben der Stadt zu verlaffen, und die Stadt zu 
Abergeben; bald darauf kam ed in der Gegend derfels 
"ben bey Zinna zwiſchen den Preußen und Oeſtreichern 
zu einer Hauptfchlacht, in welcher jene anfänglich vers 
lohren, endlich aber über dieſe den Sieg davon trus ° 

gen, und wieder: zum Beſtitz der Stadt belanen 

er 


” 


/ 


ss ‚De oberlichſſche ariis. 


Der Landſee bey derſelben, der zu dem churfärftf. 
Amt gehoͤret, tft über eine Meile lang, und wohl eine 


Bunde Weges breit... Er wird alle. drey Jahr-abges 


un \ 


laſſen, entiveder mit Möggen oder Gerſte beſaͤet, und 
hierauf laͤßt man wieder Waſſer hinein, und beſetzet 
ihn mit Karpfen, die, ſo wie die darinn beſindlichen 
‚Wale, zu einer anſehnlichen Größe wachſen. Er giebt 


| — 1 an 1500 Thaler Pa 


2. Schilda, eine kleine und offene, ſchriftſaͤſige 
Stadt , die Sig und. Stimme anf den Landtagen hat. 
Sie ift um das Jahr 1170: zu einer Stadt gemacht 
worden. 

3. Dommitzſch, eine kleine offene ſchtiftſaͤſſige 

‚Stadt, die Sig und Stimme auf den Landtagen, das 
! Ymt-aber über daffelde dig Ober: und Erb⸗Gerichte 
hat. 5 iſt Hier eine Commenthurey des deutfchen 
Ordens, die zu der Balley Sachſen gehoͤret, und ein 
‚anstfäffizes Gut iſt, das feine eigenen Serie bat, 
und zu welchem die wuͤſten Marken Reuden, Trognig, - 
Waltersdorf, auch Weidenig und Zellwitz gehören. 
Auf des Ritterguts Grunde, ſtehen neun Häufer. 
4, Belgern, eine der ältefleh meißnifchen Stäpts, 
die an der Elbe lieget, iſt Elein und hat geringe Haͤu⸗ 
> fer, ift aber. ſchriftfaͤſſig, und bat Sig uud Stimme . 
‚auf den Landtagen, und ber Rath hat die Ober⸗ und. 
Erb» Gerichte pachtweife inne... Sie gehöret gewiſſer⸗ 
maßen zum Stift Wurzen. Ehedefien war fie der 
Hauptort in dem Gau Belegor. In der Gegend der⸗ 
ſeilben giebt ed Alaun. 
5. Repitz oder Roͤpitz, eine wuſte Mark, die nn⸗ 
"ser dad Amt und zu den uefürklichen Stutereyen ges 
hoͤret, dazu auch die -müfte Marf Welknig, und bie 
Vorwerke Bradig und Doehlen gehören. 


6. Weidenhayn, ein Pfarrdorf mit einem chur⸗ u 


fürftl. Jagdhaus, tn der Torgauer Hepde. Auch zu 
Sigerode, iſt ein ſolches Jagdhhaus. 

7. Duͤrren⸗Reichendach, Klitzſchen, deſſen Scho⸗ 
de zum Leipuser Freiſe geſchlasen find,) Mob 
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Roͤcknitz, (weiches mit den Schocken in den Leipziger 
. - Kreis gehöret, und zum Theil fchriftfäfiig in das Stift 
Wurzen,) Roitzſch, Tridftewis, (zum Theil. zum 
Amt Schmweinig gehoͤrige) Troßin, Welfau, find 
. Dfarrdörfer mit Rittergütern. 

9. In der Gegend der Dörfer Zinne, LTeidenund 
Suptig, unweit Torgau, fiel 1760 ein bey Torgau 
ſchon ermähntes fehr hitziges Treffen zmwifchen dem 
preußifchen und Öftreichifchen Kriegesheer vor, in mel 
chem jenes endlich den Sieg davon trug. 


x. Das Amt Oſchatz, in mweldhem 3 
Säbdre, 33 Amtsdoͤrfer, 8 wuͤſte Marken, 9 Amt⸗ 
faffen mit 8 Dörfern und 3 Vorwerken, 23 alte. 
Schriftfaffen mit 76. Dörfern ‚ s andere Schrifte 
ſaſſen mie 133 Dörfern, und 5 Vorwerke, gehören. 


1. Oſchag, in alten Urkunden Oſtiez, Ottoztz, 
AUOſchitz, eine ſchriftſaͤſſſge Stadt, die Sitz und Stim⸗ 
mie auf den Landtagen bat, lieget in einer fruchtbaren 

Gegend, ift der Sig einer Superintendentur, derem 

Kirchfprengel in den obern und niedern Kreis abges 
theilet wird, und ſich über 62 Pfarren erſtrecket, "hat 
drey Kirchen, nämlich die Hauptkirche, die Kloſter⸗ 

fire, bey der chedeflen ein Sranzifcaner Klofter ges '. 


weſen ift, und bie Begraͤbnißkirche, eine lateinifche , 


Schule, und fowohl vom Ackerbau, ald von Tuchwes 
berey und :unterfihiedenen Handwerkern, aute Nah⸗ 
rung. Es tfi hier ein Hanptgeleite. Sie iſt vermuth⸗ 


Sich von Wenden angeleget worden. In einer irfunde 


K. Heinrich IV von 1065, durch welche fie dem. Bis⸗ 
thum Naumburg einverleißet worden, wird fie ſchon 
‚eine Stadt genennet. 1616 brannte fie ab, und es lies 
"gen feit der Zeit noch an 100 Banftelfen wüfle. Alte 
Ofchag, (Aldons oder Aldionen⸗Oſchatz) iſt ein 
amtſaͤſſiges Rittergut. mit etlichen Haͤnslern. | 
2. Strehla, ein Staͤdtchen und Rittergut an der 
Elbe, der adelichen pflugiſchen Samilie zufländig 7 iſt 
| vor 


— 
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vor Aiters eine Dernichaft:gemefen,, deren Veſther ſich 
Burggeafen genennet haben, auch Burggrafen zu Leiß⸗ 


nig geweſen ſind. K. Heinrich IV gab ſte dem ˖Bis⸗ 


Sn 


syn Naumburg, und diefed 1235. dem.meißnifchen | 


‚Markgrafen Heinrich dem Erlauchten, zu Lehn. 2304 
verkaufte fie das Bisthum an. die Herren von Ilen⸗ 


burg. 1370 faufte fie K. Karl V zu der Krone Boͤ⸗ 

heim: fein Sohn Wenzel aber gab fie 1384 dem Ritter 

Otto Pflug, ‚bey deffen Familie ‚fie. noch iſt. Das Ri 

tergut wird in.den Trebnitzer und Gaͤrziger Theil ab⸗ 
getheilet. Der Ort iſt boͤheimiſches Lehn. Nach dem 

Brande, ber ihn in der zweyten Hälfteded ıgtem Jahr⸗ 

‚  Aunderts betroffen hat, ift er fehr gut wieder erbauet 


worden. In der ‚Gegend deſſelben hatte ein preußis 


fches Corps Truppen 1760 ein. verichanztes Lager, und 


28 Fam dafelbft zwifchen demfelben nnd den vereinig- 


ten kaiſerl. Fönigl. und Reichstruppen zu einem Gefecht, 
in · welchem beyde Theile gewiſſe Vortheile und Einbuße 
- ‚erlangten: und erlitten. 


3. Dahlen, ein Städtchen und Rittergat, der graͤf⸗ 


lich⸗buͤnauiſchen Familie zugehoͤrig. Es iſt von den ' 
Sorbenwenden erhanet. 1304 wurde ed, nebſt Streh⸗ 
fa, vom Biſchof Ulrich zu Naumburg an die Herren 
von Ilenburg verkauft, muß aber wieder au das Bis⸗⸗ 


thum gekommen ſeyn, weil Biſchof Gerhard es 1367 
dem Herzog Polken, Fuͤrſten zu Schweidnitz und Mark⸗ 
grafen zu Lauſitz, verkauft hat. Nachher hat es lange 


Zeit der ſchleunitziſchen Familie zugehoͤret, alsdenn 
hat es Chriſtoph Looß an ſich gebracht, der es 1619 


dem Churhauſe gegen Stöfchig uͤberlaſſen hat; hierauf 
‚haben es die von Döring befejlen, und endlich iſt es 
durch Heirath an das, gräflich- bünauifche. Hung. ges 
kommen. 
Zu ‚dem Rittergut gehoͤret auch das Pfarrdorf 
Schmannewitzʒ. 
4. Borna, ein Pfarrdorf und Rittergut, und das 


dahin eingepfarrte und eine Viertelſtunde davon be⸗ 


legene on 
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$. Bornig, ein Dorf und Rittergut, find wegen 
der vormaligen warkgraͤflich⸗ meißniſchen Truchfeſſe 
von Borne oder Burne, oder de Burnis, merkwuͤr⸗ 


. big, die entweder beyde, oder doch das letzte Dorf 


und Rittergut, een baten. 

6. Börlen, (deffen Schocke zum zeipniger Kreife 
gefchlagen find,) Canig, Groͤba, Großböhle, Hoff, 
R2amperswalde, Yraundorf, find Kirchdörfer mit 
Ritterguͤtern. u. 

7. zu Thalheim und Lonnewig find Fandrichters 
güther,, die auch Saupengüther genennet werden. 


Der leipziger Kreis, 
nebit dem 
Stift Wurzen, 


Der leipziger Kreis, das Stift Wurzen mit ein⸗ 
geſchloſſen, graͤnzet an den meißniſchen und 
erzgebirgiſchen Kreis, an einen Theil des Fuͤrſten⸗ 
thums Altenburg, an die Bisthuͤmer Merſeburg 
und Naumburg⸗Zeitz, an den thuͤringiſchen und 
Chur ˖ Kreis. Von den dazu gehoͤrigen Aemtern, 
ſind Zeichnungen im Kupferſtich vorhanden, als, 
das Kreisamt Leſpzig, von P. Schenk dem Juͤn⸗ 
gern und Johann Georg Schreiber; die Aemter 
Delitzſch, Bitterfeld, (zum Churkreis gehoͤrig,) 
und Zorbig, von eben demſelben und M.Seutter; 
die Aemter Wurzen, Eilenburg und Duͤben, auch 
von Seutter; die Aemter Borna, Colditz, Leiß⸗ 
nig, Rochlitz und Schulamt Grimma, von eben 
demſelben. Den ganzen Kreis aber hat niemand, 
als Schreiber, geſtocheu. Er enthaͤlt 33 Staͤdte, 

2Th. 72. 3° 130 Ame⸗ 
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Ä 130 Amtfaffen, 190 Schriftfaffen, 953 Dörfer, 


70 Vorwerke und Freygürber, 40 wuͤſte Marfen, 
Man rechnet 12981 Hufen, 2985 NRitterpferde, 
und ız das übertragen wird... _ 


I. Das Rreisamt Keipsig, in welchen 4 


Städte, 3 Amtsdörfer,. ı7 Amtſaſſen mit 26$ - 


"Dörfern, 5 Vorwerke und Freyguͤther, 1 wuͤſte 
1. Leipzig, ehebeſſen Lipzk, das iſt, Lindenort, 
lat. Lipfia, eine der ſchoͤnſten und beruͤhmteſten Städte 
in Deutfchland, lieget unterm 51 Gr. 123 Min, der 
Breite, in einer angenehmen und fruchtbaren Ebene, 
an der Pleiffe, und in der Nachbarfehaft uoch einiger 
Kleinen Fluͤſſe, nämlich der Barde, Eifter und Puppe. 
Ihr Umfang beträgt nur 1035 Ruthen und ein Viertel, 


fie hat aber große und mohlbebauete Vorflädte, mit 
ſchoͤnen Gärten. Ihre ehemaligen Feflungswerke hat 


‚ man 1771 abgetragen, und 1777 den Graben auszu⸗ 
füllen, angefangen. Zwifchen der Stadt felhft und 
den Vorftädten ift 1702 eine fhöne Allee von Linden> 
bäumen gepflanzet worden, die nunmehr um die ganze 


Stadt gehet. Tu dem Stadtgraben vom grimmifchen ° 


bis zum Peterd;Thore, und vor dem Graben um die 


Pleißenburg, find Maulbeerbaͤume gepflanzet., Die, 


Straßen find breit, meiftend gerade, nnd gut gepflas 
fiert, feit 17017 mit 701 Nachtlaternen, und feit 
1742: zur Meinigung mit unterirrdifchen gewoͤlbten 
Schlenſen, verfehen, auch mit vielen ſchoͤnen, großen 
. and zum Theil pallaftmäßigen Häufern bebanet, (die 
aber durch die hier gewöhnlichen Erfer etwas verun⸗ 
flaltet werden,) und die Stadt ift volfreich. In dem 
Umfang der Mauer hat fie 820 Hänfer. Nach den 
.4 Thoren, wird fie in 4 Viertel, und nach den beyden 
Haupsfirchen in Kirchfyiele, eingerheilet. Die 4 Vor⸗ 
ſtaͤdte, werden von den 4Thoren benennet, find allent⸗ 
halben. gepflaftert, rein, und haben viele fchöne und in 
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Hänfer,überhaupt 588. Man glaubet, daß die Anzahl dee 
Menſchen über 30000 gehe. DieStadt iſt fehrififäffig,umd 
im engern Ausſchuß der. Städte die erſte, führer auch ſo⸗ 
wohl bier, als unter den gefammıten Städten auf den 
Landtagen das Dirertorium ; fie ift ferner der Sig des 
Kreisamts, eined Dberhofgerichtd, eined Oberpoſt⸗ 
amts, eines Schöppenftuhld, eines Handelsgerichts, 
einer Büchercommilfion, eines Conſiſtoriums, unter 
welchem 23 Superintendenturen fleben, einer Supers 
intendentur, deren Kirchfprengel in den tauchifchen, 
roͤthaiſchen, Deligfch- zörbiger und arnfteinifchen Kreis 
im Mansfeldiſchen, abgetbeilet wird, und überhaupt 
12 Kirchen in s Städten, 47 Wutterfirchen aufdem Lans 
de,und 35 Tochterfirchen, begreift; ferner eines Danpts 
geleites, einer Haupt⸗Salz⸗Niederlage, und einer fehr 
blühenden und berühmten Univerfität, die 1409 geftiftet 
und eingeweihet ift, auf vier Nationen, naͤmlich der meißs 
niſchen, ſaͤchſiſchen, bayeriſchen oder fraͤukiſchen, und 
der poiniſchen, berubet, und ſechs Collegia hat, 
zweyer guten Tateinifhen Schnien, nämlich bey den 
Hanptfirhen S. Thomas und S. Niklas, und vier 
Gefelifchaften, nämlich einer 1697 geflifteten deuts 
fhen Geſellſchaft, die den jegigen Namen aber erſt 
feit 1723 führet, einer 1752 errichteten Geſellſchaft 
der freyen Künfte, einer Sfonomifhe Geſellſchaft, Die 
1764 gefliftet worden, und der jablonowskyſchen Ges 
feufchaft der Wiffenfchaften, die der KArft Joſeph Ales 
zander Jablonowsky aus Polen geſtiftet hat. Es {fl 


bier auch eine Zeichnungs⸗Malerey⸗ und Urchitecturs . | 
Afademie, die mit Der Dresdener Afademieder bildenden 


Künfte verbunden iſt. Die Stadt ift auch eine der vier Les 


geftädte des heil. roͤm Reiche, und eine der vornehm⸗ 


fien Dandelöftädte in Deutichland, indem fle nicht une 
ein wichtiges Wechſelnegotium, fondern auch auf ihken 
drey berühmten Meſſen, die nach Oſtern, Michaelis 
und zu Neujahr gehalten werden, mit einheimiſchen 
Landes⸗ und fremden Waaren einen ſehr weitlaͤuftigen 
Handel treibet, und hat auch: Die Niederlags⸗ und 

J J2— Stapel⸗ 
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_ Stapel: Gerechtigkeit, vermöge deren alle ſtapelmaͤßige 


Waaren, die in einem-Umfreife von ı5 Meilen einges 
führer werden, wenigſtens drey Tage lang hiefeibfk 


. niedergeleget, und den wirklichen Kauf⸗ und Handels⸗ 


Leuten, die Bürger ſind, zum Kauf angeboten, und 


ſodann erſt weiter geführer, nirgends anderd aber ab⸗ 


geladen werden dürfen. Die Pleiffenburg, (nicht die 
1216 zerflörte alte Burg, die älter ald die. Stadt war, 
fondern die neue, zu der 1549 der Grundſtein geleget 


. worden,) ift ein Schloß an der Pleiße vor dem Peters⸗ 


thor, Das ehedeflen eine Feſtung mar, und.inder eine. 
Kirche für die Roͤmiſchkatholiſchen iſt. Faſt mitten im . 
der Stadt if ein geraumer und ſchoͤner Marftplag, am 
welchem das Rathhaus fiehet. Die am Aſchmarkt ber 


legene Boͤrſe, if wohl angeleget, und die Decke ihres 


⸗ 


Saals gut gemalet. Das 1740 erbauete ſchoͤne Ge⸗ 
wandhaus, enthaͤlt ſeit 1746 die wichtige Rathsbiblio⸗ 
ihek, die an 2000 Handſchriften, und ein Muͤnz⸗ 
Cabinet hat. Um das Jahr 1784 machten die 


Buͤcher 35000 bis 36000 Baͤnde aus. Die ſechs Col⸗ 


. Iegia der Univerſitaͤt find, das weitlaͤuftige Pauli⸗ 


nercollegium, in der grimmiſchen Gafle an dem alten 
Neumarkt, mit dem Univerſitaͤts-⸗Buͤcherſaal, (der 
etwa 20000 Bände hat, ohne die Sammlung des 1780 
verflorbenen Hofraths und Profeſſors Böhme, und ohne 
ein paar taufend Handfchriften,) dem anatamifchen 
Schauplatz, dem Eonvictorio, und dem botanifchei 
oder medicinifchen Garten in der grimmifchen Gaffe; 
das große Fürftencoflegium „.- das kleine Fürftencolles 
gium, Das neue oder rothe Collegium, alle drepinder 
Nitterfiraße, daß Deterd- oder Juriften- Collegium is 
der Schloßgafle, das Frauencollegium in der Straße - 
die der Brühl heißet. Die Kirchen find, die Nikolai⸗ 
tirche, die Thomaskirche, die neue Kirche, die Peters⸗ 
firche, bey der ein Seminarium Catecheterum ift, die . 
Univerfieätsfirche im Paufinercollegium, die Kirche 
beym Zucht: und Waifenhaufe, weiche dem S. Geor- 
gen: Dofpital einverleiber ift, die S. Johannes —* 

obt⸗ 
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Gottesacker⸗Kirche vor dem grimmifchen Thor, und 
die Fazarerhfirche vor dem Ranſtaͤdter Thor In der 
vben genannten S. Johanneskirche iſt das 1773 dem 
um Deutfohland verdienten €. 5. Gellert errichtete 
Denfmal, ein ſehenswuͤrdiges Stuͤck. Die Religion 
hält Gellerts Bildniß über feinem Grabe, und die Tus 
gend bekraͤnzet daffelbige. Die Figuren Kind aus weils 
ſem Marmor fehr fchön gehauen, und dus ähnliche 
Bildniß if von vergoldetem Erz. Der‘ Neformirten 
jegige Kirche im Amthauſe, ift 1766 erbauet, und ihe 
Öffentlicher Gottesdienſt, wird in franzöfifcher umd feis 
1758 auch in deutſcher Sprache durch zweyerley Pres 
diger gehalten. Der katholiſchen Kirche ift ſchon 
Erwähnung gefchehen. Die Griechen Haben ihr Betz 
haus im flegerfchen Haufe am Markt, und die Juden 
ihre Synagoge im Brühl. Es find bier allerley Mas 
nufafturen im Gange, in weichen Gold und Silber, 
Seide, Wolle und feinen Garn zu mancherien Stofe 
fen, Sammet, Strümpfen, Züchern, Zeugen und 
feinewand verarbeitet werden; man bat auch Seiden⸗ 
färbereyen,. Tapeten = Leinwand; und Cattun = Druckes 
renen; man bereitet Wachsleinwand, Leder, Berliners 
blau, u. f. w. und das Waiſenhaus leget fih auf dem. 
Geidenban. 1789 zählte man 27 Buchhändler, 
14 Buchdrucker, 138 deutſche, 22 franzöfifche, und 
12 italienifche Kauf: und Handelds Herren, 270 Kräs 
mer, und eine größe Anzahl Künfller und Handwer⸗ 
fr. Am Petersthor ift Der leere und umrein ges 
wefene große Plag 1779 eben gemacht, und mit 140 
jungen Lindenbaͤumen umpflanget worden, die ein Viera 
et einfchließen, in defien Dritte die Bildfänledes Chur⸗ 
fürften Friedrich Auguſt am dritten Auguſt 1780 errichs 
tet worden, die der gelehrte polnifche Kürft Jablo⸗ 
nowsky durch den Prof. Defer aus ſaͤchſtſchem Marmor 
bat verfertigen laſſen, und zu deren Sußgeftelle ‘der 
Magiſtrat die Koſten hefgegeben. Die Stadt hat ide 
ren Urſprung vermuthlich den Sorbena Wenden zu 
kaufen. Dithmar (nie, Chronik nennen fe fon Ä 
3 beym 
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beym Jahr 1015 eine Stadt. Der gemeinen Mieps - 


‚nung nach hat fie dem Bisthum Merfeburg gehöret, 
bis Eonrad Markgraf zu Meißen, fie 1134 durch 


Tauſch an fich gebracht. 1519 wurde ‚hier eine theo⸗ 


logiſche Unterredung zwifchen D. Luther und D. Ed, 
und 1631 eine andere zwifchen fächfifchen oder Intheris 
feben, und bramdenburgifchen und caffelfehen oder res 
formirten Theologen, angefteflet. 1547 wurde die Stadt 
vom Churfuͤrſten Johann Friedrich, und 1637 von dem 
ſchwediſchen Feldherrn Banner, vergeblich belagert; 


u 1631 md 32 von SKaiferlichen, und 1642 von 


Schweden eingenommen. 1745 und 1756 wurde fie 
von Preußen befeger, denen fie überaus anſehnli⸗ 
he Seldfummen erlegen mußte, und denen fie zwar 
1759 von Kaiferlichen und Kreidtruppen wieder ab⸗ 
aber doch bald wieder von ihnen eingenommen, und 
mit einer ſchweren Contribution beleget wurde. 1760 
würde fie von den Preußen mehr befefliget, und zwar 
- von felbft verlaffen, aber bald wieder eingenommen. 
Die Lerchen, die in der Gegend diefer Stadt in großer 
" Menge gefangen werden, And berühmt. -  - 
Der Stadt gehören 14, und ber Univerſitaͤt 


Gegen Mitternacht, zwifchen der Eifter und Pleiße, - 
die fich vereinigen, lieget der Wald Rofentbal, der fich 
wehleinigeStunden ausdehnet, das Rathsgebiet in dem⸗ 
ſelben aber iſt etwa ı Stunde lang, und eine halbe breit. 
Es iſt kein eigentliches Thal, aberangenehm. Auchnach 
bem angenehmen Dorf Sohlitz oder Gohlis, begeben, 
ch im Sommer viele Leute aus Leipzig. Das dafige 
Luſtgebaͤude zeiget fich über der Pleiſſe fehr fchön, und 
im Mittelpunft einer fchönen Wiefe, bat man eine 

berrliche Ausſicht in die Alleen des Waldes. 
| 2. Taucha, ehedeffen. Tuch, ein fchriftfäffiges 
Städtchen, Schloß und Rittergut, feit 1569-dem Rath 
zu Leipzig zugehörig, lieget an der Barde, 1 Meile ' 
von Leipzig. .“ 1750 verlor ed dureh eine Seuerdörunf 
22 der 
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22 der beſten Haͤuſer, und 1768 durch einen abermas 
ligen Brand an 100 Feuerſtellen nebſt der Kirche. 

3 . Röthe, ein Städtchen, Schloß und Rittergut, 
; den Freyherren von Frieſe zuftändig, bat 2 Kirchen. 
4. Liebert⸗Wolkwitz, ein Städtchen, das 1792, 
och Abgang der von Kullen, durch Verheirathung 
mit des legten Beſitzers Erbtochter, am das gräflichs 
‚ bitdumifche Haus gekommen if. Es iſt hier 1707 
der Vertrag wegen. der fehlefifchen Religionsfreyheit, 
der zn Altranſtadt zwifchen Dem Kaifer und dem ſchwe⸗ 
diſchen König Karl XII gefchloffen war, von diefem Koͤ⸗ 
sig und dem Faiferlichen Gevollmächtigten, Grafek 
von Wratiſlaw, unterzeichnet worden. 


5. Alt Ranftddt, ein Dorf und Rittergut, wels 
ches nebft einigen andern Dörfern vom Bischum Mers 
ſehurg umgeben if. König Karl XH von Schweden 
hotte 1766 und 1707 faft ein. ganzes Jahr lang hieſelbſt 
kin Hauptquartier, und ſchloß hier 17706 mit K. Aus 
: gell den befannten Frieden; mit dem Fatferlichen 
Gebollmaͤchtigten, dem Grafen von Wratiflam aber 
1706 den befannten Vertrag wegen der Neligionsfrey> - 
—*— evangeliſchen Einwohner des Herzogthunis 

en. 


6. Gautzſch, Großdeuben, Großpoͤßna, Groß⸗ 
 fädeln, Großzſchocher, Guͤldengoſſa, Knauthayn/, 
Loͤbnitz, (welches aus dem Hoftheil und Schloßtheil 
beſtehet) Loͤßnig, Mark⸗Kleeberg, Mockau, Del 
zſchau, Paunsdorf, Podelwitz, Ruͤben, Schen⸗ 
kenberg, Schnaditz, Schönfeld, Seegeritz, Stoͤrm⸗ 
thal, Stoͤtteritz, woſelbſt Tabak gebauet wird, Zeh⸗ 
men, Zoͤbigker, Zweynaundorf, Pfarrdoͤrfer mit 
Nittergütern. BE . 
I. Das Amt Delisch, in welchen 2 Staͤd⸗ 
ft, 45 Amtsbörfer, 2 wuͤſte Marken, 19 Amt- 
ſaſſen mit 364 Dörfern, 19 alte Schrifefaffen mir 
‚543 Dörfern, 2 andere Schriftfaffen mit 5 Dör« 
| J4 fern. 


136 : De oberfächfifche Kreis. 
fern. Es iſt fruchtbar und gehoͤrte ehedeſſen der 
mwierſeburgiſchen Nebenlinie des Churhauſes. 


1. Delitzſch, Doͤlitzſch, Delicium, eine ſchrift⸗ 

haͤſſige Stadt, die zum weitern Ausſchuß der Staͤdte 
jehoͤret, ein Schloß mit einer Capelle, und 3 Kirchen 

dat ‚ nämlich eine Bfarrficche, eine Begraͤbnißkirche, 
und eine Hofpitalfirche.. Zu dem: Kirchiprengel der 
hiefigen Superintendentur,, gehören 63 Pfarren. , Es 
werden bier viele wollene Strümpfe geftricket. 1527 
drannte die Stadt ab, und 1661 gieng wieder ein großer 
Theil im Rauch auf.‘ Die Stade trägt zu der Caval⸗ 
kerie: Verpflegung bey. | ' Zn 
. 2. Bandsberg, (ehedeffen Landisberg, Lans⸗ 
berg‘, Landespurg,) ein amtſaͤſſiges Städtchen, wel⸗ 
ches zu der Cavalierie- Verpflegung bepträget. Bey 
demſelben hat gegen Morgen auf einem hoben Berge 
ehemals das Schloß der Marfgrafen zu. Landsberg 
geſtanden, und auf Diefen Berge ftehet noch eine Ca⸗ 
yelle. Markgraf Dietrich, der von feinem Vater Eons 
rad dem Großen, das Marfgrafthum Laufig und das 
Dfterland geerbet hat, ift der erfie Erbauer der Burg 
Landsberg gewefen, and hat fih mehrmals nur einen _ 
Markgrafen von Landsberg genennet, welches aber, 
. fo viel man bisher aus Urfunden weiß, erſt 1180 ges 
‚fcheben if. Ob nun gleich diefer Titel anfänglich und -. 
eine geraume Zeit nur etwas perfönliched geweſen ift, 
fo Haben doch die Kaifer Ludwig aus Bayern und 
Karl IV fein Bedenken getragen, der umliegenden Ges 
gend den Titel einer Markgraffchaft beyzulegen, wel⸗ 
ches aus Urkunden von 1328, 1329 und 1348 erhellet. 
Nach obgedarhten Markgrafen Dieterich8 Tode kam 
Landsberg, nebſt feinen übrigen Landen, an feinen 
‚. Bruder, Dedo den Fetten, der fih, fo viel man weiß, 
nicht davon benenner hat; wohl aber fein älterer Sohn 
. Konrad. March diefed 1210 erfolgtem Tode famen 
. feine Erblande an feinen Verrer, Marfagrafen Dies _ 

mich zu Meißen, der alfo auch, fomohl- als fein Gen 
eins 


% 


7 
\ \ 
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Heinrich der Erlauchte, die Herrſchaft über Landsberg 
erhalten hat. Um dieſe Zeit thut ſich das Geſchlecht 
der Herren von Landsberg hervor, die vielleicht die 
Veſte Landsberg eine Zeitlang beſeſſen haben. Mark⸗ 
grafens Heinrich des Erlauchten zu Meißen zweyter 
Sohn, Dietrich, bekam das ganze Oſterland, und 
wohnte beſtaͤndig zu Landoͤberg, unennete ſich auch nicht 
anders, als Markgrafen von Landsberg, welches auch 
ſein Sohn und Erbfolger, Friedrich der Stammlende, 
that, und als er auch den groͤßten Theil von Meißen 
und der Lauſitz erbte, den landsbergiſchen Titel mit 
beybehielt. Während den Unruhen zwiſchen Landgra⸗ 
fen Albrecht , dem fo genannten Unartigen, und feinen 
Söhnen, ift Landsberg in fremde Hände gerathen. 
Die deyden Markgrafen von Brandenburg Otto IV 
umd Conrad von der Johanniſchen Linie, haben’ die 
Markgraffchaft Landsberg 1291 erworben. Heinrichs 
binterloffene Witwe Agnes, Kaiferd Ludewig aus 
Bayern Schwefter, hielt ſich in diefer Gegend, als ih⸗ 
vom Leibgedinge, noch lange auf, und beyder Torhter 
Sophia, vermählte ih 1328 oder 29 mit bem Herzog 
Magnus zu Braunfchiweig, der dadurch Landsberg, 
Sangerhaufen und andere Schlöffer und Derter erhielt. 
Allein, er verkaufte 1347 die Schlöffer Landsberg und’ 
Altenhof an Markgrafen Friedrich zu Meiffen, vers 
pfändete auch den Markgrafen 1369 Sangerhaufen, 
und überließ ihnen folched 1372. Die Matkgrafen zu 
Meißen haben zwar die Mark Landsberg eine Zeitlang 
im Titel gefuͤhret, endlich aber weggelaſſen, jedoch 
ſowohl als ihre Nachkommen, die Churfürften und Her⸗ 
zoge zu Sachfen,, das Wapen davon bepbehalten, wel, 
ches in zwey von oben Pie Länge herabgezogenen blauen 
Streifen, (die auch für Balken und Pfäle angefehen 
werden,) im goldenen Felde, beſtehet. Es ift merk; 
würdig, daß Landsberg den Titel eined Marfgrafs 
thums wieder verloren hat, und nur eine edle Herrs 
* fihaft genannt worden, welches nach Horns Muth 
maßung entweder Daher rühret, weil die zu Landöberg _ 
en: 57. gelegt 
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"gelegt geweſenen Städte und Schlöffer nach und nach 


wieder Davon abgeriflen, und die Pflege mit dem Mark⸗ 
grafthum Meißen genauer vereiniget worden; über, 


weil man Landsberg mit Fleiß herunter feßen. wollen, 


Damit Meißen defto mehr erhoben würde, und dieſem 
die markgräfliche Würde allein vorbehalten bliebe. 

3 . Freyroda, Bolme, Oſtrau, Sienfch, Zfchernig, 
Sfchortau, find Pfarrdoͤrfer mit Ritterguͤtern. 


III. Das Amt 3srbig, inmelchem ı Stabt, 


i0 Amtsdörfer, 8 Amtfaffen mit s Dörfern, 
4 alte Scheiftfaffen mie 4 Dörfern, noch ı Schrifte 
ſaſſe mit i Dorf. Bon 1656 bis 1738 gebörte 


es auch der merfeburgifchen Mebenlinie des Chur⸗ 


hauſes Sachſen. J 

1. Zoͤrbig, ehedeſſen Zurbici, Zoͤrbigk, im ge⸗ 
meinen Leben Klein⸗Zerbſt und Zippel: Zerbft, eine 
fchriftfäffige Stadt, von beynahe 450 Wohnhäufern, 


Hat an ihrer Südfeite ein Schloß, melches durch eis . 


nen Graben von der Stadt abgefondert ift, und eine 
eigene Capelle hat, und weſches Herzog Angufl von 


1692 bis 1715, nachher aber noch feine hihterlaffene 


Witwe und Töchter bewohnet haben. Heben dem 


Scchloß iſt ein fchriftfäffiges. Rittergut, welches feit 


1562 dem Rath gehoͤret. Es iſt hier in alten Zeiten 
eine Burgsraffchaft gewefen, und Graf Dietrich aus 


dem Stamme Buzici, der biß 982 gelebet, bat das 


. Burgward Zurbici oder Zörbig von feinen-Aeltern her 


inne gehabt. 1518, 1610, 1616, und 1647 hat die- 
.  » Stade großen Brandfchaden erlitten. Es ift hier ein 


“ Hauptgeleite, und eine Salpeterſiederey. 
2. Spören,. ein Pfarrdorf und alt fchriftfäffiges 


Rittergut. In bie hiefige Kirche ift das ale fehriftfäf - 


fige Rittergut Prußendorf eingepfarret. | 
3. Oveetz, ein Pfarrdorf und alt fchriftfäffiges 
Rittergut. 


® 


4 Kö⸗ 
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. 4 Löberig, ein Rittergut, das dem fürftlichen 
Haufe Anbalts Deffau zuftändig ift, und zu welchem 
Gröz und Roͤdchen oder KRoedigen, und gemifle 
Srundfläcde in Rodeckau oder Rodigkau, gehören. 
Das Antheil der von Biſſing hat Für Leopold Magis 
milian 1746 erfanft. 


IV. Das Amt Zilenburg mit Düsen. 
| A. Eilenburg, in: welchem ı Stadt, 
13 Amtsdörfer, 6 Amtſaſſen mit 5 Dörfern, 3 Vor⸗ 
werke, 7 alte Schriftfaffen mit 16 Dörfern, 
2 Vorwerke. 


1. Eilenburg, Eulenburg, vor Alters Ilenburg 
oder Ileburg, Ilburg, eine Stadt zwiſchen der Mul⸗ 
de und einem Arm derſelben, welcher der Muͤhlgraben 
genannt wird, iſt ſchriftſaͤſſſg, und gehoͤret zum weis 
teen Ausſchuß der Staͤdte, hat 3 Kirchen, und neben 
fh jenfeitd des Muͤhlgrabens ein alted Bergſchloß. 
Es ift auch Hiefeläft eine Superintendentur von 48 Pfar⸗ 
ren, und ein Dauptgeleite.. Die Stadt wird fihon in 
einer magdeburgiſchen Urkunde von 961 civitas ges 
nennet. Die ehemaligen Herren von Ilburg, die ans 
fänglich gemeine Edelleute, und nachher Derrenflans 
des, nach einigen, Grafen, gewelen, ware: eine ges 
raume Zeit Voͤgte, oder markgraͤfliche Amtshauptleute 
wuEilenburg,ı302 und 1325 aber beſaſſen ſte dieſe Stadt. 
Sie hatten außer derſelben nach und nach noch dreps 
sehn andere Städte, und viele Dörfer: es warenaber 
ihre Güter theils in Meißen bey Torgau, Belgern und 
Muͤhlberg, theils in der Nieder⸗Lauſitz bey Dobrilag 
und Sonmewalde gelegen Markgraf Wilhelm der - 
Einaͤugige, bat die Stade Eilenburg nicht von den 
Haren von Ilburg, fondern von den von Colditz ers. 
kanft. Der lebte Herr von Ilburg, meißnifchen 
. Stammes, ift in dem Treffen Königs Matthiä von 
Ungarn, wider Herzog Johann zu Sagan, geblieben. 
Die preußiſchen Herren von Ilburg feinen, on 

—— ot 
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Botho von Jiburg dem Aeltern, Herrn zu Sonne⸗ 
walde, der im funfzehnten Jahrhundert gelebet Hat, 
abzuſtammen. 1370 gelangte Hans von Berka, ‚der 
kette von der Familie von Duba, zum Beſitz dieſer 
. Stadt, der 1420 ſtarb. 1018, 1384 oder 86, 1435, - 
1449, 1533 ift die Stadt abgebrannt. 1758 war ein 
Gefecht zwifchen den- Preußen und Deftreichern allda, 
dabey eine Stadtbrücfe,- und einige Häufer abbrann⸗ 
ten. Die Stadt hat ihre befte Nahrung von dem gu⸗ 
sen Bier, welches ſtark ausgeführet‘, und defien Bor» 
zug dem guten Hopfen; der bier waͤchſet, zugeſchrie⸗ 
ben wird. 

Battauna, ein Pfarrdorf und Rittergut gehoͤret 

dem Rath zu Eilenburg, der daſſelbe 1403 gekauft 
hat. Auf dem Grund und Boden deſſelben iſt Eilen⸗ 
feld erbauet, das auch dem Magiſtrat gehoͤret. Kuͤltz⸗ 
ſchau, im Diſtrict von Wurzen, gehoͤret den eilenbur⸗ 
giſchen Geiſtlichen. 

Bey Eilenburg liegen 8 Amtsdoͤrfer, die als Vor⸗ 
ſtaͤdte angeſehen werden. 

2. Auf dem Berge, vor dem leipziger Thor der 
Stadt Eilenburg, iſt ein Rittergut und ein Freygut 
zu el genannt Berg vor Eilenburg. 

Coſſen, Lieder: Blauche, Prieftäblich, Iſchep⸗ 
un And Nfarrdörfer mit: Rittergütern. 

4. Groigfch oder Greutſch, ein Rittergut auf 
einem Berge an der Mulde. In Ditmars Annalen, | 
heißt e8 Geſeriska. 

8, Gruna, ein Pfarrdorf und freyherrlich hohen⸗ 

thaliſches Rittergut, woſelbſt vor Alters eine berühmte - 
Burg der Sorben= Wenden gewefen ifl. Zu dem Rit⸗ 
‚ tergut gehören noch die Doͤrfer Laußig und Moͤrtiz. 


B. Duͤben, in welchem ı Stadt, 4 Amtes 
börfer, 6 churfürftl. Vorwerke, 4 Amtſaſſen, 
ı älter Schriftfaffe mie ı Dorf, noch ı Schrift 
foffe mit ı Dorf. 


‘ = J 1. Duͤ⸗ | 
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1. Düben, eine kleine Stadt an der Mulde, iſt 


‚ Khrififäffig, und hat Sig und Stimme auf den Landta⸗ 
gen. 1710 erlitte fie großen Brandfehaden. Hier iſt ein 
Freygut, auch bereiter man hier Alaun, Vitriol und 


Schwefel. LZeumarkt, ift eine Vorſtadt von Düben, 

Bon derfelben hat der benachbarte Wald ben Nas 
men der duͤbenſchen Geyde, wird auch fonft die tors 
gauifche Zeyde genenner. In diefer iſt eine Pechhuͤtte. 

Nicht weit von dem nah Düben eingepfarrten 
chuefürftlichen Vorwerk Schwerz, ift ein Alannwerk, 
genannt Bergwerk aufdem Segen Gottes, welches 
1560 zu bauen angefangen, und 1750 dem Baron von 
Gartenberg gegeben, und von neuem in Gang gebracht 
worden. Seit 1771 läßt es das Kammercollegium 
durch einen Kactor verwalten. \ 
_ 2. Söllichen, sin Pfarrdorf, dahin bie Dörfer 
Tornau und Burchwehne,und bad churfuͤrſtl. Vorwerk 
Schwertfal, eingepfarretfind. 

3. Börfchlig, ein Dorf mit einem Nittergut. 
Bey Durchwehna if eine Pechhuͤtte. | | 


V. Das Erbamt Grimme, in welchem . 
5Staͤdte, 124 Erb-Amtsdörfer, 9 Amtſaſſen 
mit 10 Dörfern, 1 Mühle, (die Sonnenmühle ger 
nannt,) 16 alte Schriftfaffen mit 613 Dörfern, 
2 andere Schriftfaffen mie 53 Dörfern, ı Vor⸗ 
werk des Hofpitals S. Georgen zu Grimma. 


1. Grimme, eine Stadt ander Mulde, iſt ſchrift⸗ 
fig, hat Sig und Stimme auf den Landtagen, und 
ein altes meift verfallenes Schloß. Sie wird in die 
obere und untere Stadt abgetheilet, in deren jeder 
eine Kirche iſt, zu welchen noch die Gottesackerfirche, 
und die Hofpitalkieche zu. S. Georgen vor dem Bruͤ⸗ 
denthor, kommen. Den Kirchiehrern gehöret Gor⸗ 
newig. Die biefige Kürften- oder Lands Schule wollte 
Ehurfürt Morig anfänglich zu Merfeburg anlegen, 
woſelbſt fie aber nicht zu Stande Fam, ſondern am 

| ı4ten 
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14ten September 1550 hier eröffnet wurde. Sie if 
in dem ehemaligen Auguſtiner Klofter angeleget, und . 
hat ihre eigene Kirche. Die Anzahl der Schüler, die 

m derfelben unterrichtet und unterhalten werden, iſt 
von 70 auf go geftiegen. Don ihrem Amt folgt gleich - 
mehrere Nachricht. Es gehöret ihr Deuben oder Does 
ben, vor Alters Debin, Devin, Sig eines eines Burg⸗ 
geafen. Außer derſelben ift hier auch eine Stadt- 
ſchule. Der Kirchfprengel der biefigen Superintens 
dentur, liege theils dieſſeits, theils jenfeit® der Druide, 
und begreift 52 Pfarren. Die Nahrung der Stadt 
beruhet,, außer den gemeinen Mitteln, inſonderheit 
. auf Holz: Leinwand: und Zwirn= Handel, mie den 
die hieſigen Zwirnhaͤndler die leipziger Meſſen Hark 
Befuchen, und ihre Zwirne weit und breit audgeführer 
werden. Diefe Stadt ift in Sachfen die erſte geweſen, 
Die den engländifchen Flanel nachgemacht bat. Dan 
verfertiget bier aus der feinſten fächfifchen Wolle Bes 
ril, und außerdem auch Tabackspfeifen. Die Holz⸗ 
waaren, die auf der Zſchopau und Mulde bicher ges 
flößet werden, müffen hier auch abgeladen, und zuns - 
Kauf feil geboten werden. — EI | 

In der Gegend der Stadt, giebt ed Fuͤll⸗ oder 
- Wälfers Erde, die befte bey Boͤrsdorf. 

2. Vaunhof, ein offenes Städtchen und ſchrift⸗ 
ſaͤſſiges Rittergut, an der Barde, das ſeit 1557 den 
von Ponifau auf Pomdfen zugehöret. 

3. Brandis, ein Städtchen und fchriftfäffiges Rit⸗ 
tergut, den von Bodenhaufen zufländig. Es wird 
Defielden von Dithmar fchon beym Fahr 984 gedacht. 
Im funfzehnten Jahrhundert gehörte ed den von Bran⸗ 
Dis. Nachdem es von unterfchiedenen Kamilien. befefe 
fen worden, ift ed endlich 1690 an die von Bodenhaus 
fen anfänglich nur zum Theil, hernach aber allein ges 
Tommen. 1637 brannte ed ganz ab. 1664 und 1696 
Jitte ed wieder großen Brandfhaden.  - . 

4. Trebfen, an der Mulde, ein Rittergut und 
Staͤdtchen, und . ' 

| 5. Kiew 
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s. Lerchau, unweit der Mulde, ein kleines Städt : 


den, gehören der adelichen Familie von Dieskau. 
Sein Rahme if ſchon feit 983 bekannt. 

6. Eiche, ein Vorwerk, ift zu Albrechtshayn 
eingepfarrt, und ehedeflen ein Kiofter geweſen, dahin 
gewallfahrtet worden. | 


7. Altenhayn, Beuche,; (Peicha,) Belgershayn, 


$lösberg, Kohnfted, Ötterwifch, Polenz, Pombs 
fen, find Pfarrdörfer mit Ritterguͤtern. 


VI. Das Schulamt Grimma, gehöre der . 


Fuͤrſtenſchule zu Grimma, und begreift Ss Dörfer, 
3 Borwerfe. = 


1. Niemitzſch, Vimtſchen, Blofter » Lrimpts . 
hen, ein Vorwerk an der Mulde, eine Viertelftunde . 


von Grimma, daß ehemals ein Nonnenkloſter Ciſter⸗ 
cenfer Drdens gemefen, 1555 aber mit allen feinen 
Einkünften vom Churfürften Auguſt der Landſchule zu 
Grimma gewidmet worden iſt. 

2. Groß⸗Barda oder. Pardau, an der Barde, 
Großbothen und Höffgen, find Pfarrdörfer, in dem 
erſten it ein Vorwerk. . 

3. Die Dörfer Foͤrſtgen, Skortitz, Radinfch, 
Schadel und Klein⸗Bothen, das Vorwerk Rlein 


Pardau. 


VI. Das Amt. Mutſchen, in welchem 
1Stadt, 9 Amtsbdoͤrfer, 3 Vorwerke, ı alter 


Schriftſaſſe mit = Dörfern, 2 andere Schriftſaſſen 


mit 2 Dörfern. 


1. Mutſchen oder Mugfchen, ein amtſaͤſſiges 
Städtchen mit. einem Schloß, Hat. ehedeffen abeliche 
Befiter gehabt, ift aber vom Churfuͤrſten Auguſt den» 
felben abgefauft worden. 1681 litte ed großen Brand⸗ 
fhaden, und 1723 brannte es ganz ab. Es nimmt 


dieil an der Envalleries Verpflegung. Aühier wer⸗ 


den eine Art Erifialle in großen Muttern oder Hands 
| i En (| zu 
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Keinen gefunden, die unter dem Namen der Mutzſch⸗ 
ner Diamanten beruͤhmt ſind. 


Das Rittergut Mutzſchen, das bey dem Staͤde⸗ 
chen lieget, iſt auch in die Kirche deſſelben eingepfarrt. 
Vgremdiswalda und Roda oder Schwarz⸗ Roda ‚oo 
: hören dazu. u 


2. guberteburg, ein Luſt⸗ und Jagd⸗ Schloß in 
einer angenehmen Gegend, auf einer Höhe des ſoge⸗ 
nannten Culuberges, welches K. Auguft II als Chur: 
prinz von 17231 bis 24 hat’ erbauen lafien. In den 
Jahren 1748 bis 1750 ift ed nen gebauet, und fehr 
vergroͤſſert, aber zur Zeit des wenige Jahre hernach 
(1756) erfolgten Krieges, wieder verfchlimmert, und in⸗ 
. fonderheit die innere. Eoftbare Augzierung deffelben ver⸗ 
mnichtet worden. 1763 iſt hier ein Sriede zwifchen dem 
König von Polen, als hurfürften von Sachfen, und der, 
Kaiferinn Königinn an einem, und dem König von 
Preußen am andern Theil, gefchloffen worden. Gleich 
“sieben demfelben lieget das Amtsdorf Wermsdorf. 
Die Manufaktur von Steingut, nach Art des englaͤn⸗ 
diſchen, die der Graf Marcolini 1774 bey dem Schloß 
Ä anlegen laffen, liefert viele und gute Waaren. 


3. Colim, vor Alters Glomm, ein Bfarrdorf 
und *nurfürftiches Kammergut, am Fuß des Collms 
Berges, auf welchen: 1185, 98, 1200, 1205, 18, 19, 
33, 54 und 59, Fandtaae unter freyem Himmel gehals 
ten worden. Der an diefem mit Hol; bewachſenen 
Berg angränzende Wald, der ihn, das Dorf und defs 
feiben Zelder umgiebt, if zur Bequemlichkeit. der Par⸗ 
forcejagd mit Alleen durchfchnitten, deren eine von dens 
am Ende des Dorfes fiebenden Fleinen Jagdhaus gal⸗ 
laly an, bis an das eine Stunde davon belegene Schloß 
Huberisburg ſich erſtrecket. 

5. Mahlis, ein Pfarrdorf und churfuͤrſtliches 
Kammergut, welches ehedeſſen ein ſchriftſaͤſiges Rit⸗ 
tergut geweſen. 

VII. Das 
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‚VII. Das Amt Leißnig und Döbeln, 
in welchem 2 Städte, 50 Amfsdörfer, ı Vorwerk, 
14 Amtſaſſen mit 215 Dörfern, ı5 alte Schrift 
faffen mit 263 Dörfern, 5 andere Schriftfaffen 
mit 113 Dörfern. 

1. Leisnig, Leisdicium, eine fehriftfäffige Stadt, 
die Sig und Stimme auf den Landtagen bat, lieget 
an ber frepbergifchen Mulde, bat außer der Stadt: 
nnd Pfarr: Kirche, auch eine Gottesackerkirche, und 
it der Sig einer GSuperintendentur, zu deren Kirchs 
forengel 12 Pfarren gehören: Es giebt hier an Mas 
aufakturiften, Tuchmacher, Bortenwirfer, Strumpfs 
ſtricker, Lein⸗ und Bardhent- Weber, Hutmacher und 
Kammſetzer, auch gute Garn: und Leinwands-Blei⸗ 
hen. In der Mulde ift ein Lachöfang, Das Schloß 
bey der Stade auf einem Felfen, heißet Wiildenftein, 
und ift mit Mauern und Thirmen umgeben. Vor Als 
terd And hier Burggrafen gemefen, die 1538 ausge⸗ 
orten. Eburfachfen vertritt dieſes alte Burgarafs 
thum gegen dad Reich mit ı zu Roß unda zu Fuß oder 
20%. Es Has auch Herren von Feißnig, und Ritter 
von Leißnig, gegeben. 1700 brannte die Stadt ab. . 
2. Döbeln, eine fehriftfäffige Stadt,. die Sig und 

Stimme auf den Landtagen hat, lieget zwiſchen zwey 
Armen der freubergifhen Mulde, bat, außer der 
Stadt: und Vfarr: Kirche, auch eine Gottesackerkir⸗ 
che und eine Hofpitalfirhe. Es werden bier gute Hüs 


te, gute Landtücher, feine Leinewand, Damafle und . - 


Zwillig verfertiget. 1292, 1333, 1430, 1450 und 
2823 tft ie abgebrannt und verwüftet worden. 1750 
erfuhr fie wieder großen Brandfhaden. Das ehemas 
lige Hiefige Schloß, ift der Sig der Herrn von Döbeln 
gewefen. Vor Zeiten war hier ein befondered Amt. 
In der Gegend dıefer Stadt giengen 1762 die Preußen 
an vier Drten ÜNer die Mulde, und machten von dem 
Deftreichern eine beträchtliche Anzahl zu Gefangenen. 
Bey der Stadt ift ein Schieferbruch, | 
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2. Ait/ Leißnis, ein Pfarrdorf. 
4. gSermedorf Rittmitz, Sitten, Ziegra, ſind | 
N farchörfer mit Nittergütern. Die zum. Rittergut 
Schweta gehörige Dörfer, Tiegen heile im leipziger, 
theils im meißnifchen Kreife. . 
— IX. Das Amt Rochlitz, hat 2 Schriftfaffen, 
aı Amtfaffen, und mit Inbegrif der im ı gten 


Jahrhundert neu angelegten und beſonders be⸗ 


nahmten Oerter, 130 Dörfer. Mac) einer andern 
Berechnung ſind in demſeben 6 Staͤdte, 41° Amts⸗ 
Dörfer, 1 Vorwerk, 6 Amtſaſſen mit 32% Doͤr⸗ 
fern, 2 Vorwerke, 7 alte. Schriffaffen mit 325 
-- Dörfern, noch 3 Schriftfaffen mit ı5- Dörfern. 
| 1. Rodlis, eine fchriftfäffige Stads, Die Sig und 
Stimme auf den Landtagen hat, lieget an der Mulde, 
hat 418 Häufer, Coon denen aber 62 unter. der Ges 
richtöbarfeit des Amts fiehen,) und gegen Abend neben 
ſich auf einem erhabenen grauen. Felſen ein Schloß, iſt 
der Sig einer Superintendentur von 17 Pfarren, hat 
drey Kirchen, deren eine beym Hofpitäl und Goͤttes⸗ 
acker ift, und eine lateinifche Schule. Es iverden hier 
Tücher, Zeuge und Leinwand verfertiget. 1972 zählte 
man 2088 Menfchen. Bor Alters fol diefe-Stadtder . 
Hauptort einer Sraffchaft gewefen ſeyn. 1632 und 
48 litte fie großen Brandfchaden, und 1681 brannte 
des ganz ab. Unweit der Stadt find, auf der ride 
des hohen rochliger Berges oder Waldes, vortreffli “ 
“ Steinbrüche, deren rothe Steine weit verführet wers 
den, und in welchen Steinmarf gefunden wird. Es 
giebt auch dafelbft Marmor, Jaſpis, Chalcedonier, - 
und andere gute Steine. Der Magiftrat hat die Erbs 
gerichte über einen Theil von Breitenborn, über Fiſch⸗ 
heim und Klein⸗Stoeder. 
22. Geithayn, Geithen, eine ſchriftſaͤſtge Stadt, 
von 354 Haͤuſern, die Sitz und Stimme auf den Land⸗ 
tagen, und zwey Kitchen Hat. 1770 waren hier 1351 
Menſchen. 1444 und 1010 drannte. mehr ai die Pälfee, 
un 
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und 1700 Die ganze Stabt, bis auf das Pfarrhaus, 
Schule und die Nikolai Kirche nach, ab. Unweit der 
Stadt fleher die Wickershayner Kirche, in die ein 
Theil des fogenannten Neumarfts, oder der Vorftadt, 
eingepfarrt find. ' . 

3. Geringswalda, eine Eleine amtfäfige Stadt, 


das Dorf Widershapn, und das Dorf LIarsdorf, 


die Siß und Stimme auf den Landtagen hat. Bey der⸗ 


felben haben die Herren von Schönburg, deren erfler 
Sig in Meißen, diefe Stadt gewefen, ein Klofter gen . 
fiftet, welches jetzt ein Rittergut iſt. Unweit der Stade 
dieget Alt: Beringswalde, ein Dorf mit einer Kirche, 
and bey demfelben der Wald Sürftenwald, in welchen 


fih Trümmer eines alten Schlofles befinden. 


4. Zartha, ein amtfälliges Städtchen, das Sig 
und Stimme auf den Landtagen hat. Bey demfelben 
liegt dag Vorwerk Stein. 

5. Waldheim, .eine fleine amtfäfige Stadt an der 
Zſchopa, über die eine bedeckte ſteinerne Brücfe ge - 
Sauer it, hat Sig und Stimme auf den Landtagen, 
und ift der Sig einer Suverintendentur, zu deren 
Kirchfprengel 8 Dfarren gehören. Aus dem ehema⸗ 
ligen Auguftiner : Mönchenklofter, hat Churfürft Chris 
ſtian I ein Jagdfchloß gemacht, welches 1718 zu einem 
Zucht⸗ Armen: und Waifen: Haufe gewidinet und zus 
gerichtet, auch die Schloßfirche. zum. Behuf deffelben 
bequem gemacht worden. Es find hier einige Manus 
fafturen, und infonderbeit eine Flanelldruckerey. 1634 
brannte die Stadt ad. Ehurfürft Chriftian I bat fie 
1588 von den von Carlowig gekauft. Bey derfelben 
finder man fchönen Bänder- Jaſpis. 

6. Mitweyda, eine ſchriftſaͤſſge Stadt an ber 
Zſchopau, hat Sig und Stimme auf. den Landtagen, 
und mehr Haͤuſer ald Rochlitz, man zählte auch 1772 
in derfelben 2681 Menfchen. ES find hier Canevas 
und Slanzleinwand- Manufafturen, und der Handel 
ift ziemlich beträchtlich. 1624 und 72 hat fie großen 
Brandſchaden erlitt. —_ —.. | 
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7. Bönigsfeld, Oſſa, Schweickertshayn, Pfarr⸗ 
voͤrfer mit Ritterguͤten. BEE 
8. Beerwalde, (Bermwalde,) ein Pfarrdorf,.ges 
höret, nebſt dem eingepfarrten Schloß und Rittergut 
(ehemaligen Herrfchaft ; Briebenftein, den von Milkau. 
9. Das Dorf Zſchoppelshayn, hat ſeine beſon⸗ 
dere von der Regierung zu Dresden am 18ten Jaͤnner 
1672 beftätigten Statuten, welches etwas nicht ges 
. meines iſt. . | | 
X. Das Amt Coldiz, in welchen 2 Staͤdte, 
39 Amesdörfer, 3 Vorwerke, 3 wuͤſte Marken, 
153 Amtſaſſen mit 155 Dörfern, 2 Schriftſaſſen 
mit 34 Dörfern, nod 2 Schriftfaffen mit 47 


4a 


Er Coldig, eine fchriftfäfige Stadt an der ſchnee⸗ 
berger Mulde, hat Sig und Stimme auf den Lands 


| i tagen, ein altes Schloß, bey welchem eingroßer Thiere 


‚garten ift, und eine Superintendentur son 20 Pfarren. 
Eks find hier viel Leinweber. Zur Zeit des Radbot ges 
‚hörte diefe Gegend, fo wie Leißnig und Altenburg, 
dem Raifer. an ot 
In der Gegend biefer Stadt giebt es ‚gute Seifen, 
Sin und Walfer- Erde, welche die Tuchmacher ges 
brauchen. | u EN 
Ä 2. Laußig, Lauſigk, vor Alterd ZuzPe, eine 
‚eine amtfäffige Stadt. Graf Wiprecht von Grojtſch 
fliftete Hier 1105 ein Venedictiner » Klofter. Damals - 
war dieſer Ort nur noch ein Dorf, er mar aber fhon 
12157 befeftiget, und mit Marftgerechtigfeit verfehen. 
3. Collmen, Leipniz, Zfchirle, Pfarrdörfer mit - 
Nittergütern. W 
XI. Das Amt Borna, in welchem 4Staͤd⸗ 
. 86, 7 Amtsdoͤrfer, 23 Amtſaſſen mit 28 Dörfern, 
3 Vorwerke, 21 alte Schriftfaffen mit 61 Doͤr⸗ 
= = fern, 


. 
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fern, 5 andere Schriſſaſſen mit 8 Dörfern, m 


ſte Mark en. 


1. Borna, eine ſchriftſäſſge Stadt, zwiſchen Imen 
Arınen des Fluſſes Wiehra, hat Sig und Stimme auf 
ben Landtagen, zwey Kirchen, deren eine außerhalb 


der Stadt fiehet, und bey Begräbniffen gebraucht 


wird, und eine Superintendentur von 53 Pfarren, 
deren Kirchforengel in drey Zirkel‘ abgetheilet wird. 
1549 wurde fie eingeäfchert.. 1668 brannten 92 Häns 
fer und 18 Scheuren ab, und 1750 faft die ganze 
Stadt. Der Markgrafen zu Meißen, Truchfeffe-oon 
Borna, haben diefe Stadt‘ bis gegen 1260 befeflen, 
und fich nachher andere Güther angefchafft, als Wels 
lerswalda, Salkenhayn, u. a. mehr. Es werden hier 
Barfane, haldfeidene Zeuge und Leinetvand gewebet. 

Unweit derfelben liegen die Dörfer Alteftadt:Bors 

ne, und Wenig» Barna, die ale Vorſtaͤdte angeſehen 
werden. 
2. Frohburg, ein Städtchen, Schloß und Riss 
tergut, am Fluf Wiehrn, gehörer, den von Harden⸗ 
berg. Es wird bier gute Töpferarbeit verfertiget. 
1719 hat das Städtchen großen Brandſchaden erlitten. 
Hier iſt eine ſtarke Zeugmanufaktur. 

3. Lobſtaͤdt, ein Rittergut und dazu gehöriges 
Städtchen. 

4. Choren, Bohren, ein roriftfäfigee Städt 
hen, zu dem Rittergut Sahlis gehörig. 

Anmerk. Das Amt hat einen uchtbaren Boden. 
Man bauer in demfelben auch Safran und Scharte. 
Der Jaſpis bey Gnandſtein, ift fehön. Don 1698 bis 
1722 ift dieſes Amt dein ‚Herzog von Sarhiens Gotha 
verpfaͤndet geweſen, ber beim Auguſth, 302000 S 
auf daffelbe geliehen Hatte, 


XII. Das Amt Pegau, in welchem 2 Sci: 
te, 195 Amrsbörfer, ı Vorwerk, 11 Amtfaffen 
mit 125 Doefern ‚ıı dlte Scheiftfäffen mit 
| 83 | 34 Dir 


| 


— 
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34 Dörfern, noch 3 Schrifefaffen mit Dörfern, · 


». 


und ein Mühlgurd. Es bat der zeigifchen Neben⸗ 
linie des Churhauſes Sachſen gehöret, und ift 
nach Abgang derfelden an. das legte zurück gefallen. 


1. Pegau,. eine amtfäffige Stadt an der Elſter, in 
einer angenehmen Gegend, hat Sig und Stimme auf 
den Landtagen. Es ift hier, außer der Haupts und 
Pfarr⸗-Kirche, noch eine Begräbnißkirche, eine latei⸗ 
nifche Schule, und eine Superintendentur, zu deren. 
Kirch prengel zwey Städte, neun Mutterkirchen auf 
dem Lande, und drey Tochterkirchen gehoͤren. Dieſer 
Ort iſt anfaͤnglich und noch 1000, ein Dorf geweſen. 
Der berühmte Graf Wiprecht zu Groitzſch ſtiftete hie⸗ 
ſelbſt 1089 ein Benedietiner⸗Kloſter, daB 1095 zu 


. Stande fam, und. 1096 eingeweihet wurde. In Dies 


fem Fahr war Pegau fchon eine Stadt, die Graf Wis 
precht dem neuen Kloſter fchenfte, welches bis 1307 
im Befig derfelben geblieben ift.. Die Abtey wurde 
3306 dem päbflliden Stuhl unmittelbar "unteriwürfig 


gemacht, und durdy mancherlen Schenfungen fehr vers -. 
mögend. 1545 verkaufte Herzog Morig, mit es 


nehmhaltung feines Bruderd, Herzogs Auguf, dem 
Math zu Pegau das Kiofter, hebſt defielben Gebäuden 
-und Gütern, auch Dber= und Nieder - Gerichten, für 
9500 SI. FJetzt fteht das Amthaus auf der Stelle des 
ehemaligen Klofterd. 1644 wurde die Stadt non dem 
ſchwediſchen General Torſtenſon hart belagert. 


Es wird hier Safran gebauet. 


2. Groitzſch, ein ſchriftſaͤſſiges Rittergut und 


Städtchen nebſt Vorſtadt, unweit der Eifer, zwifchen 
dem Stäßchen Schibenfe und Schnauder, in einer an⸗ 


senehmen Gegend. Die alten Grafen von Groitzſch 


find in der Gefchichte berühmt, Inner bei der tapfere 
Wiprecht, der auch Markgraf zu Lauſitz und Burgaraf 
su Magdeburg geweſen. 


eo J 2. Au⸗ 
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3. Audigaft, Böhlen, an der Hartha, Mliters. 
Trebnig, Groß ıStodwig, Medewitzſch, Wiederau, 
Harrdörfer mit Ritterguͤtern. 


4. Die Löbniger Pflege, den Grafen von Were _ 
thern zuftändig, begreift Alten >» Löbnig, Altens 


Da und Wiichelwig, Pfarrbörfer und andere 


örfer. 

Anmerk. Unter dieſem Amt fliehen auch die Bors 
fädte der flift-merfeburgifchen Stade Zwenkau. 

XII. Das Stiftsamt Wurzen, in welchem 
2 Staͤdte, 203 Amtsbörfer, einige Amtfaffen mit 
2 Dörfern, 28 Schriftfaffen mit 453 Dörfern, 
7 wüßte Marken. Als auf dem Landtagevon 1718 
die Stände des vogtländifchen Kreifes im meitern 
Ausfhuß vor den Ständen des Stifts Wurzen 
den Vorſitz haben wollten, und behaupteten, daß 


die Kreife in unverrücktee Ordnung auf einander 


— — mm — — 


folgen, und durch Einmiſchung der Stiftsſtaͤnde 
nicht getrennet werden müßten: fuͤhrcen die Stifts⸗ 
ſtaͤnde und mit ihnen zugleich des leipzigiſchen Krei⸗ 
ſes Stände dagegen an, daß fie, vermoͤge der bes 
fländigen Poftulation, und dabey aufgerichteten 
Capitulation und Bergleiche des Stifte Meißen, 
unter die Erbländer aufgenommen worden, 
und von felbigen niche wieder zu trennen waͤren; 
es fey auch gnädigfter Befehl vom ı6ten März in 
ben Landtagsacten von 166 1 befindlich, in welchem 
die Stiftsftände zu des leipziger Kreifes Ritter⸗ 
ſchaft geſetzet, und folglich in dieſer Sache nicht 
anders als Stände bes leipziger Kreifes anzufehen 
wären, zu deffen Direction auch einige ihres Mit 
tels zu verfchiederten malen vom ganzen Kreife er» 
mähler worden. Sie müßen alſo mit dieſen siehe 

0 * 
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. Gerechtſame haben, weil die Landſchaft bey Er⸗ 
nennung der Perſonen des weitern Ausſchuſſes, 


und die Landesherren durch die Beſtaͤtigung, ih⸗ 


nern ſolches jederzeit hätten angedeer laſſen, und 
fie dem leipziger Kreiſe unmittelbar beygeſetzet. 
Als man ſich endlich bey dieſen Zwiſtigkeiten dem 
Ausſpruch des engern Ausſchuſſes unterwarf, that 
derſelbe durch die mehreſten Stimmen den An⸗ 
ſpruch: daß die Stiftsftände aus angeführten Ur⸗ 
fachen allerdings zum leipziger Kreife gehörten, 
. und von demfelben nicht zu trennen wären, mithire 
nebſt Diefem den vogtländifchen und neuftädtifchen - 
Krejsftänden t im weitern Ausfchuß vorfigen müße 
ten. Hierbey ift.es endlich geblieben. Im engere 
Auwsſchuß der Nitterfchaft hat das Stift eine, und 
im weitern Ausfchuß zwey Stellen zu befegen. 
Es hat das Stift feine eigne Regterung, (churs 
fuͤrſtl. fächfifche des Stiftes Meißen verord- 
nete Räthe zu Wurzen,) die aus dem Stiftg« 
baupfmann , einem Kanzler, fünf Stiftsrärhen, 
und einigen Kanzlenbedienten, beftehet, und une 
mittelbar unter den geheimen Rath zu Dresden 
ſtehet. Eben diefe Perfonen machen, mit Zuzie⸗ 
. bung des Superintendenten, das Stiftsconfifto« 
rium ans, unter weldyem a ı Pfarrficchen ſtehen. 
Uebrigens hat das Stift ſeinen beſondern Amt⸗ 
mann und Steuereinnehmir. | | 
Das Domkepitel-zu Wurzen, beftehet aus 
einem Probft, Dedyanten, und ſechs Canonicis. 
1 Das Amt Wurzen. 
2. Wurzen, (in einer Urkunde Kaiferd Otto I, 
von 961, Stadt (civitas) Yurzine,) eine kariteiäfige 


—— 
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Stadt au ber Diulde, die zum meitern Ausſchuß der 
Etädte gehöret. Die Stadt an fich ift ganz Hein, die 
Vorſtaͤdte aber find weit größer, und enthalten auch 
das alte Schloß, die Domfirche, die S. Wenzeslai> 
firhe, die Hoſpital⸗ oder Gottesacker » Kirche, und. 
die Inteistifche Schule. Daß hiefige Bier. wird unter 
die beſten in Sachfen gerechnet, warb auch ehedeflen 
ſtark und weit ausgeführet. Man finder hier eineftarfe 
Faͤrberey und viele gute Leinwandsbleichen, ed wird 
auch die Strickerey hieſelbſt ftarf getrieben. Unter der 
diefigen Superintendentur flehen 21 Prediger. Diefe 


- Stade mit’ ihrem Zugehör war in alten Zeiten eine 


Sraffchaft, die dem zweyten meißnifchen Bifchof Bobs 
hold von dem Grafen Efico im Jahr 955 abgetreten 
wurde. . Der eilfte Bifchof zu Meißen Herwig, fliftete 
1114 zu Wurzen ein Klofter, ans welchem eite Colle⸗ 


giatkirche, oder das noch vorhandene Stift, entfland, 


"welches 1581 mit Churfürften Auguft eine Capisulation 


errichtete, vermöge deren das Stift demfelben zur 
Adminiſtration übergeben, den Canonicis aber der fers 
nere Defiß ihrer Gitter bedimgen wurde. Churfürft 
Joh. Georg I brachte es zugleich mit dem Bisthum 
Meißen 1653 völlig an fein Haus, und verortnete 
nachmals, daß fein Sohn Joh. Georg ll und defielben - 
Nachfolger in ver Chur, daB Bisthum Meißen und 
Stift Wurzen erblich befigen follten. Die Domherren 
des Bisthums Meißen halten hier. jährlich ihren Con 
sent. 1704 litte die Stadt großen Brandſchaden. 


Croſtigal mit den Gaudlitzhaͤuſern, machet eine 
Art der Vorſtadt au. | 


2. Rühren, ein Pfarrdorf, mar vor Alters eine 
Stadt, Namens Eorin, die K. Dtto II im Fahr 983 
von dem Bisthum Merfeburg abfonderte, und dem 
Erzſtift Magdeburg ſchenkte, jedoch 1004 jenem wies 
‚der zulegte; Markgraf Dietrich gu Meißen aber 1020 

rte. 1 
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13. Falkenhayn, Groß; Zfchepa, Künisfch, Ylüge 
lenz, Titſchwitz, Thalwitz, Zfehorna, Pfarrdörfer 
mit Rittergätern.. Ä | W 
4. Boͤhlitz, mit einem Vorwerk, Koͤrlitz, Paufitz, 
Pfarrdoͤfee. 
5. Die Ritterguͤter Adelwitz, (welches -befehocfee 
and behufet iſt,) Ammelgoßwitz oder Ammeljuſtewitz, 
Burkertshayn, (ſchriftſaͤſſigen Antheils, denn der amt⸗ 
faͤſſige Antheil gehoͤret nach Grimma,) Droͤſchkau at 
der Elbe bey Belgern, Goldhauſen im Dorf Jahna 
bey Mügeln, Zohburg, ben welchem ein Drt Ras 
- mens Redſchin, d. i. Schloß (der Huffiten) zu bes 
merken,) ein Theil von Kieberfee an der Eibe bey Bels- 
gern, Loſſa, Martinsfirchen an der Elberim Bezirk 
des Amts Mühlberg, Muͤhlbach, Püchau oder Dis 
chen, Roͤcknitz, welches ſchon oben im Amte Torgau 
sorgefommen iſt, zum Theil, Roeitzſch, ein Theil von 
Sachfendorf, Tauſchwitz, welches mit Wichtewig, 
vereiniget it, Tammenhayn, Voigtshayn. ' 
II. Das Amt Mügeln, begreift ee 
07) Mügeln oder Yleu= Wügeln, ein fehriftfäßs 
ſiges Städtchen, das Sig und Stimme auf den Land⸗ 
tagen hat, Es wird von Dithmar unterm Jahr 984 
- Mogelini, und 1003 Mogelina urbs genennet. Es war 
ehedeſſen ein Bafallens Städtchen. Jetzt träget ed das 
Seinige zur-Cavallerie > Berpflegung bey: Das hieſtge 
alte Schloß heißet Rugethal. 

2) Alt⸗Muͤgeln, Jahna und Aiebig, Pfarr 
doͤrfer, nebft unterfchiedenen andern Dörfern. Schlas 
dig, ein churfürftl. Kammerguth, ehedeſſen zum Amt 
Oſchatz gehörig. ——— 

IN. Das KRloſteramt Sornzig,vor Alters Surnzch, 
Sornitzka, Sornzic,) iſt aus einem 1539 ſeculariſte⸗ 
ten Denedictiner Nonnenklofter entftanden, und gehörte. 
von 1666 bis 1761 den Freyherrn von Burkersrode als 
ein Rittergut. Es gehören dazu Sornzig, ein Pfarre. 
dorf, Paſchkowitz, ein Vorwerk und Schäferey und 
acht andere Derter, 
ia Der. 


i 
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Der erzgebirgifche Kreis. 
r graͤnzet am ben leipziger und meißnifchen 
" Kreis, an Boͤheim, den vogtländifchen und 
neuftädtifchen Kreis, an die reufifchen Herrſchaf⸗ 
ten, und an das Fuͤrſtenthum Altenburg ; - fan 
auf 1.11 Duadratmeilen groß gefchäger werden, 
und bat den Namen von den an Erzen fehr reichen - 
- Bergen, mit welchen er angefüller ift, und auf 
"deren und anderer. Minenalien Auffuchung und - 
Verarbeitung ſowohl, als auf einigen Manufac- 
turen, die Nahrung der Einwohner bauprfächlich 
- beruhee, weil fie diefelbige vom Ackerban nicht 
hinlänglich haben fönnen. Es iſt aber doch der 
Boden jege weit mehr angebauet als ehedeflen. 
Dazu bat das Verbot, aus Boͤheim Getraide hie- 
ber zu führen, Gelegenheit gegeben: denn hun 
+ beflieffen fich die Einwohner des ftärkern und beſ⸗ 
ſern Anbaues ihres Bodens, und brachten es fo weit, 
daß fie dee böheimifchen. Getraides entbehren, ja 
dem angrenzenden Böhmen etwas von dem ihri⸗ 
tigen überlaflen konnten. 0 
Man rechnet in diefem Kreife 8873 Hufen, 
| und 93% Ritterpferde, und 8 werden übertragen. 
' Es find vorhanden, 12 fhriftfäflige Städte, 
29 amtſaͤſſige, oLandſtaͤdtchen, zufammen 6ı Staͤd⸗ 
te, 76 Amtſaſſen, 101 Schriftſaſſen, 78 Vor⸗ 
werke und Freyguͤther, 6 wuͤſte Marken, 723 Doͤr⸗ 
fer, 349 Städte und Dörfer mit Kirchen. Er 
hefteher aus folgenden Aemtern. 
| b 1. Dos Kreisamt Freyberg mit Gryllen⸗ 
| urg. | N 


| 
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A, Steyberg, in welchem 4 Städte, ro Amts⸗ 
dörfer, 2 Vorwerke, 6 Amtfaffen mit 7 Dörfern, 

1 Bormwerf, 14 alte Schriftfaffegmit' 41 Dörfern, 
3 andere Schriftfaffen mit 13. Ödrfern, 5 Vor⸗ 
werke und Srengücber. . >. nn 
1. Freyberg, die churfürklich- Fächfiihe Hanpt⸗ 
bergſtadt, lieget an der vom ihr benannten Mulde, und 
dem durch die Stadt in die Mulde fließenden Bach 
Lufig oder Münzbach, und hat ungefähr 7500 Ellen ing 
Umfange.. 1785 hat man in ber Stadt 681 Hänfer, 
und 342 wuͤſte Bauſtellen, in den Vorſtaͤdten aber 
278 Häufer, und 283 wälte Stellen, gezählet. 1779 
waren unter bed Raths Gerichtsbarkeit 2073 Familien, 
und unter des Amts⸗ und Berg⸗Amts Gerichtsbar⸗ 
keit, 95 Familien vorhanden. Sie iſt mit einer zwie⸗ 





fachen Mauer umgeben, deren jede Thuͤrme und Auf 


fenwerfe, die innerfte aber die meiften hat. Um dies, 
ſelben gehet ein gefütterter Graben. Der umliegende 
Boden iſt fruchtbar, ‚die Gegend aber ziemlich bergicht. 
Die Stadt iſt fchriftfäfiig, und gehöret zum engern 
Ausſchuß der Städte. Sie iſt der Sig des Kreisamts 
und Dberbergamts, welches über den ganzen meißnis 
fchen Bergfreis und alle Bergwerke des Landes zu ges 
bieten bat, eines Bergſchoͤppenſtuhls, den der hiefige 
Rath beftellet, und der über bergrechtliche Anfragen, 
und vor den Berggerichten befonders: verhandelte Ges. 
fichtsacten, bergrechtliche Anweiſung in verfchloffenen 
Urtheilen ertheilet, und dieſes Morrecht jegt in den 
ehurfächffchen Landen nur allein genießer: ferner, eis 
ned Oberhuͤttenamts, eined Oberzehenten⸗ und Aus⸗ 
theiler⸗Amts, welches die Aufſicht uͤber alle andere 
Schentenämter hat, eined Bergamts für das frepbers 
ger Revier, und. einer Superintendentur, Deren Kirchs 
ſprengel in zwey Kreife, nämlich in den erflen oder 
niedern, und in den andern oder obern, abgetheilet 
wird, und 85 Pfarren begreift. Das Schloß Sreus 
denſtein, lieget nicht weit vom Krengthor, und ig 

Der 
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der Stadt etwas abgeſondert, auch mit einem beſon⸗ 
dern tiefen Graben umgeben, hat feine eigene Kirche, 
und ein churfürftf. Getreide- Magazin. Die übrigen 
hiefigen Kirchen find die Domfirche, welche die Hanpt⸗ 
und vornehinfle Kırche ift, mit der daran gebauten 
chur⸗ und fürftlichen Degräbnißcapelle,, in-welcher die 
Churfuͤrſten von Morig an bis auf Johann Georg IV, 
und viele fürftliche Berfonen, ihre Grabſtaͤte gefunden 
baden; die Peterskirche, die Nikolaikirche, und bie 
Yafobsfirche. Vor dem Petersthor flehen die Johan⸗ 
- siöfieche mit einem Hofpital, und die Bartholomäis 
frhe auch mit einem Hofpital. Es find bier ır Pres 
iger, den Superintendenten mitgerechnet. Das Gps 
mnaſtum hat acht ehren, und in dem Gebäude deffels 
ben ſtehet der Öffentliche Bürherfaal. ‚Die hier befind- 
ı lihen Silberbergmwerfe find wichtig, und die ergiebig⸗ 
In in Meißen. Man hat hieſelbſt auch Kupfer, Zinn 
und Bley. Bon 13929 bis 1630 bat die Ausbeute, 
nach Abzug aller Unkoſten, 3,725337 SI. und von 1630 

| #8 1708, 910592 Thaler betragen. 1764 betrug fie 
10069 Rthlr. Man finder bier auch eine Stuͤck⸗ und 
‚ Glocken: Sießerey, und ed werben Zwirn, tie aud) 
gute leoniſche Treffen und Spiten von Tomhack vers 
: fertiget,, und bey der Stadt iſt eine Schwefel: und Bis 
' tiol- Hütte, Das hiefige fehr gute Bier, wird weit 
umnd Breit ausgeführet, 1318 hat fie das Privilegium 
' halten, daß alle Fuhrleute, die nach Böheim fahren, 
‚ ihre Waaren drey Tage lang den Freybergern zum dfs 
, fentlichen Verkauf darbieten müffen. Die Entdeckung 
ı der hieſigen Silberbergmwerfe von 1163 Big 1171, bat 
die Erbauung diefer Stadt veränlaflet, die 1175 ge⸗ 
ſchehen ift, da die Dörfer Chriftiansdorf und Loßnitz 
| verbunden, zu eitter Stadt eingerichtet, und mit Rings 
‚manern umgeben worden. 1481 bat man bier die ers 
fen zwenföpfigen Gulden und Grofchen ausgemuͤnzet. 
Die größten Senerdbrünfte hat die Stadt 1375, 86, 
1471 und 84 erlitten. 1632 wurde fie von kaiſerl. 

| Kiegesienten belagert-und eingenammen, and 1634. 
J | urde 





} 


| 
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wurde ſie von wediſchen ſtark beſchofſen, aber ich: 
erobert ; ‚anderer. Kriegeöbefchwerlichfeiten , die fie er: 
- fahren‘ bat, zu gefchweigen. 

In der umliegenden Gegend von Freyberg erhiel: 
ten die Preußen 1762 einen wichtigen Sieg üuͤber Die 
‚ vereinigten Kaiferlihen und. Reiche » Truppen. ' 
. 2. Brand oder der Brand, ein amtfäffiges Berg⸗ 
ftädtchen, in welchem lauter Bergleute wohnen, ift zu 
Erbisdorf eingepfarret. 

In der Gegend dieſer beyden Oerter, wurde die 
preußiſche Armee 1762 von Kaiſerlichen und Reichs 
truppen in der Seite angegriffen, und erlitte einen 
betraͤchtlichen Verluſt: wenige Tage hernach aber ſchlu⸗ 
gen die Preußen jene Truppen aus dieſer Gegend wies 
der weg, tie fur; vorher bey. Grepberg gemeldet 
worden. 

3. Zaynichen ‚ein fchriftfäffiges Städtchen ander 
Strignig, gehöret zu dem Rittergut Wingendorf, 
Es hat oftmals Brandſchaden erlitten. . - 

4. Die ‚Serrfchaft Porſchenſtein, gehöret: den 
Herren von Schönberg, die 1429 vom Churfürft Frie⸗ 
drich mit derſelben belehnet worden Die vornehm⸗ 
ſten Oerter ſind: 
| ı) Porfsbenftein, Purfchenftein ‚ Porfenftein, 
ein uraltes Schloß und Rittergut. 

2) Sayda, ehedefien Seydowe und Saydow, 
ein ſchriftſaͤſſiges Städtchen, iſt ſolches ſchon 1289 ges 
wefen, und bat ehedeflen ein Schloß gehabt, das 1634 
perwüllet worden. Das Städtchen brannte 1465 
ganz a 
3) Seiffen, ein Bergflecken, der von den ehema⸗ 
ligen Seifiennerten den Nahmen hat. 

4) Claufnig, Cämmerswalda oder Rammerss 
walda, Pfefrode, Pfarrdoͤrfer. 

5. Colmnitz, Doͤrrenthal, (eigentlich Dorotheen⸗ 
tbal,) Sraͤnitz, Kangenau, Pretſchendorf, Ringes 
thal, Weiſſenborn, Pfarrdoͤrfer mit Ritterguͤtern. 
Bey Hretſchendorf/ welches in Ober: und re 4 
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pretſchendorf abgetheilet wird, hatte der koͤnigl. 


| zreuß. Prinz Heinrich. 1762 ein vortheilhaftes Lager 


mit feinen Truppen , and welchem er von ben Eaiferh 
Truppen erfi am Ende des Septembers vertrieben 


. wurde. DBräunsdorf, ein fchriftfäffiges Nittergut 


and Dorf, ‚hat 99 Haͤuſer, die alle von Bergleuten 


bewohnet werden. Zalsbach, ein fchriftfäffiaed Sur, 


m. — — — — — — 


bey welchen in dem ſogenamten Corallenbach ſich ſtrei⸗ 


figter Agat findet. 


B. Gryllenburg mit Tharand, in welchem 
1 Stadt, 9 Amtsdoͤrfer, 3 Vorwerke, ı Amtſaſſe, 


a alter Schriftſaſſe mie ı Dorf, und ı ſchriftſaſſi⸗ 


ges Muͤhlengut zu Naundorf. 

1. Sryllenburg oder Gruͤllenburg, ein Schloß 
mit einem Jagdhaus in dem großen und ſchoͤnen tha⸗ 
rander Walde, iſt 1558 vom Churfuͤrſten Auguſt ‚sr 


‘ banet worden. 


Tharand oder Granaten, ein amtfäfige® 
Städtchen ‚ und ebenraliges Bergſchloß an der wilden 
Weiſſeritz, ift ehedeſſen, nebſt ſeinem Zugehoͤr, eine 


Herrſchaft geweſen. 


- Ben dieſem Städtchen fieget das Dorf Borftorf, 
don dem die borſtorffer Aepfel den Namen haben follen. 
3. Braunsdorf, ein Rittergut, auf deflen Grund 
"31 Häufer fliehen, Sördergersdorf, ein Dfarrdorf, 
dahin Sintergersdorf eingepfarret if, Somsdorf, ein 
Pfarrdorf mit Roßmanedorf ‚ und andere Dörfer, 


II. Des Amt Auguſtusburg, in welchem 


3 Städte, 25 Amtsdörfer, 4 Vorwerke, 5 Amt 


faffen mit 23 Dörfern, 4 alte Schrifefallen mie 
231 Dörfern, noch 2 Schriftfaffen mit ı Dorf. 
1. ‚Auguftusburg, ein churfuͤrſtl. Schloß anf eis 
nem hohen Berge an der Zſchopa, ſtehet an der Stelle 
28 ehenaligen Schloffes Schellenberg, welches Chut⸗ 
fürn Angufl 1567, adeecen und das jetzige en. 
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1568 aufführen, daſſelbe auch nach feinen Namen 
nennen laſſen. Es hat eite Kirche, und einen 298 
Ellen tiefen Brunnen, von welchem 280 Ellen in har⸗ 
ten Fels gehauen find. - Inter bemfelben lieget 
1% Schellenberg ‚ unter dem Schloß Yugufinds 
Burg, ein amtfäffiges Städtchen, welches Sig und 
Stimme auf den Landtagen hat... - 

3.. Tfchopa oder Zſchopan, ehedeſſen Scopia, eine 
Eleine amtfäffige Stadt, die Sig und Stimme auf den 
Landtagen hat, lieget an der Tſchopa, hat ein Schloß, 

‚und war ehedeffen ein befonderes Amt. Bor Alter 
gehörte fie zu der Herrfchaft Wolkenftein. 1743 und 
sobrannte fie ab. Bey derfelben iſt das oßen genannte 
Sfchopenthaler Diaufarbenmwert., 

- 4. Oederen., Oedern, eine kleine amtſaͤſſ ige 
Stadt, die Sit und Stimme auf den Landtagen, Tuchs 
Sried = Slanell = und Parchent ; Mannfafturen hat. 
1709 brannte fie ganz, 1733 halb ab, und 1753 vers 
lor fie durch eine abermalige Seuersbrunft 68 H uſer, 
nebſt Aa Öffentlichen Gebäuden. 
Floͤha, ein Pfarrdorf am Fluß diefes Namens, 
| über den bier eine bedeckte Brücfegehauer if. 
6. Erdmannsdorf,. ein Pfarrdorf und Rittergut. 
‚ 7. Richtewalde, ein Dorf mit einem fchönen 
Schloß, welches ein Graf von Wagborf erbauet, und. 
ein Graf von Vitzthum verfchönert hat. Das Schloß - 
bat eine Capelle. 
8. Ebersdorf, ein Dorf mit einem Eleinen Stift, 


welches Ehurfürften Friedrichs II Gemahlinn Margas : 


retha, hieſelbſt angeleget, nachdem ihre durch Kunzen 
von Kaufungen geraubte Söhne, Ernſt und Albrecht, 

biefeldft wieder erlanget worden. 
IH. Das Amt Chemnig, mit Sranken⸗ 


berg und Sachſenburg. 


A. Chemnitz, in weichem Stadt, 303 Amts | 


Dörfern, 7 alte Schriftfaffen mit 134. Dörfern, 


‚2 andere Schriftfaffer mit ı Darf, 3 Vorwerke. 
J n | 1. Chem⸗ 
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1. Chemnig, Kemnitz, eihe fchriftfäffige Stabt, 
die zum engern Ausſchuß der Städte gehöret, lieget 
am Fluß Kemnig, ift ziemlich groß, hat ein Schloß 
mit einer Kirche, dad biß 1548 ein Benedictiner⸗Klo⸗ 
ſter geweſen if, etwas von der Stadt entfernet 
lieget, und bey welchem ein churfürfll. Vorwerk ik, 
eine Superintendentup, beren. Kirchfprengel in den 
6. Johannes⸗ m Nikolai- Kreis eingetheilet 
wird, und 69 Pfarren Öügreift; eine lateinifche Schule, _ 
und außer der Hauptfirche, noch eine Kirche auf dem 
Gottesacker, und eine bey dem Hofpital. Es findauch 
bier viele Zeug: und Fein: Weber, beſonders eine flarfe 
Barchent⸗ und Kannevas » Manufaktur, die ſchoͤne Ars 
beiten liefern, eine erhebliche Seiden » Strumpf Wen 
berey, und die Stadt hat gute Bleichen. Seit 1755 
bereiter man bier auch Berliner -Blau, Vor Alters 


iſt ſie eine Reichsſtadt gewefen, hat fich aber 1308 dem 
" Markgrafen Friedrich erfi als Schutzherrn, und 1312 


ea 
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als Landesherrn völlig unterworfen.. 

Bor der Stadt auf dem Hüttenberge, ſtehet die 
S. Nikolaikirche, von der bie Kirche in dem Dorf 
Alt:Chemniz eine Tochterkirche iſt. | 

2. Rabenftein, ein alted Schloß mit einer Herr 
fhaft, welche die Herren von Waldenburg 1375 an - 
den Abt ded DBenedictiner Kloflerd zu Chemuitz für 
1700 freyberger Grofchen verfanften. Die Dörfer 
Ober: und LTieder- Rabenitein , find adelich. 

3. Limbach, Ueukirchen, (welches mit dem Nik 
tergut Söckericht vereiniget ifl,) und LZiederfrohne, 
Pfarrdoͤrfer mit Rittergütern. . 


B. Frankenberg und Sachfenburg, in wel⸗ 


chem ı Stadt, 8 Amtsdoͤrfer und. Amtſaſſe. 


1. Frankenberg, eine fchriftfäffige Stadt, die Sitz 


and Stimme auf den Landtagen bat, lieget an. der ' 


Zſchopa, hat ungefähr 400 Häufer, und bie meifte 
Rahrung von der Zeugmeberen, wie denn infonderheit 
Bier guter Berfan ober Polemit verfertiget wird, weiche 

3 Th. 72. | 0... Mas 
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Mannfaftur zuerſt 2585 aus Brabant hieher ges 
Zommen if. Die Stadt gehörte ehedeflen den Herren 
"son Schönberg, von welchen fie 1669 an Ehurfürften 
Joh. Georg II verfauft worden. 1712 brannte fie faſt 
“ganz ab, und 1786 und 88 litte ſie Wieder großen 
Brandſchaden. u 
. 2. Sechfenburg, ein alted Bergfihloß und Dorf, 
‚ander Zſchopa. Das ehemalige Amt Sachfendurg if 
mit Sranfenberg vereikiget. GE 
IV. Das Amt Noſſen, in welchem 3 Staͤd⸗ 
te, 545 Amtsdörfer, 4 Vorwerke, eine wüfte 


Fluhr, ı Amefoffe, 1 Vorwerk2 alte Schrife- 


faffen mit 4 Dörfern, noch 2 Schriftfaffen mie 


1. Voſſen, eine kleine amtfäffige Stadt, an der 


“ 


> feenbergifchen Mulde, hat Sitz und Stimme auf den 


Landtagen. Es giebt hier viele Tuchmacher, Roth⸗ 
und Weiß: Gerber. Bey der Stadt lieget anf einen . 
hohen Felfen ein Schloß... Es hat diefer Ort ſammt 
dem größten Theil des jetzigen Amts, ehedeffen dem 
-  Bischum Meißen, bernach aber dem Kloſter Alten⸗ 
zell gehöret. nn Ä | 
9, Siebenlehn, indgemein Siebeln, eine Feine 
amtfäffige Stadt, die Sig und Stimme aufden Land⸗ 
sagen hat. Vor derfelben lieget ein Forſthof. 
3. Roßwein oder Rüfpen, eine Fleine amtſaͤſſige 
Stadt, die Sig und Stimme anf den Landtagen har, 
lieget an der frenbergifchen Mulde. Es find hieſelbſt 
viele Tuchmacher, Walker und Schönfärber. Ehe⸗ 
deſſen hat fie dem Klofter Altenzelle gehöret. 
4. Altenzelle, war ehedeffen ein reiches Ciſtercien⸗ 
fer : Klofter an der. freybergifchen Mulde, welches der 
. Markgraf Otto zu Meißen 1185 zu einem fuͤrſtlichen 
Erbbegräbniß gebauet, und darinn die Markgrafen, 
‚von Otto an bid an den erfien Churfürften diefes 
Stamms, Sriedrich den Streitbaren, begraben wor⸗ 
den. . Nach der Secnlarifirung 1548, ifl ſeiche⸗ on , 
. = Cchur⸗ 
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Ehurfärften Anguft verbeffert, und vom den nachfols 
genden Ehurrürften in gutem Stande erhalten, 1599 


aber durch einen heftigen Brand gänzlich zerfiöret wor⸗ 


DE 


den, in welchen Ruinen es biß 1676 gelegen, da es 
Joh. Georg I wieder etwas unter dad Dach gebracht 
bat. Im obgedachten Jahr 1548 war hier eine Ver⸗ 
ſammlung evangelifcher Theologen. 

Zu Rlofter= Zelle war bis 1771 eine churfürfiliche 
Mauleſel⸗Zucht. 

5. Marbach, ein ſchoͤnes und großes Dorf, das 
groͤßeſte, das ehedeſſen dem Kloſter Alten: Zeile gehoͤ⸗ 
ret hat. Es wird in das obere, mittlere und niedere 
Dorf abgetheilet, und das letzte gemeiniglich das Ro⸗ 
ſenthal genennet. Es hat einen Erbrichter, deſſen 
Kichrer = und Schenk⸗Gut beträchtlich iſt. 

6. Auguſtburg, Auguſtusburg, ehedeſſen Kaͤſe⸗ 
berg genannt, iſt ein Rittergut und Dorf, und zu 
Noſſen eingepfarret. 


V. Das Amt Seauenftein, in welchem 
ı Stadt, 20 Amtsdörfer, 5 Vorwerke, ı Schrifts 
fafle. 
1.Srauenftein, eine fleine amtſaͤſſige Stadt, lieget uns 
ter einem Schloß auf einem Berge, deffen oberſter Theil 
aus gelbkoͤrnigen rothen Granit beſtehet. Sie hat vorAl⸗ 
ters zum Burggrafthum Meißen gehoͤret, und iſt mit 
demſelben 1430 vom Burggrafen Heinrich II an Chur⸗ 
fürften Friedrich II verkauft. worden. Hierauf haben 


.diefelbige eine Zeitlang die von Schmweinig, und nach 


ihnen die.von Schönberg, befeflen. 1647 kaufte fie 
Churfuͤrſt Joh. Georg 1 wieder an fih, und machte 
aus derſelben und ihrem Zugehör ein Amt. 1728 brann⸗ 
te fie ab. Es wird bier gute Leinewand geineber, 
auch iſt hier eine gute. Färberey. .- 

2. Rechenberg, ein Amtsflecken und churf. Vorwerk 
und ehemaliges Schloß, ander freybergifchen Mulde, hat 
eine Filialkirche, und ift zw Vaſſau eingepfarret. 
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3. Mulda, ein Pfarrborf und Rittergut. 
4. Rande, ein Dorf, darin viel Strümpfe, Geis 
- gen und hölzerne Uhren gemacht werden. 


IV. Das Amt Altenberg, in welchem 
2 Städte, 8 Amtspörfer, 2 Vorwerke, 3 Amt⸗ 
faffen mit 2 Dörfern, 2 Freyguͤther. | 
2. Altenberg, eine Eleine und offene. fchriftfätfige 
- freye Bergfladt, die Sig nnd Stimme auf den Lands 
tagen hat‘, lieget beym Urforung der beyden Kleinen 
Fluͤſſe Weiflerig. Sie hat kaum 200 Häufer, von wel⸗ 


= chen faft der dritte Theil nach dem Grunde zu lieget, 
‚die übrigen aber auf der Höhe flehen, und die Les 


ſtadt genennet werden. Die Veranlaffung zu ihree- 
Erbauung, bat daß hiefige reiche Zinnbergwerk geges 
ben, weiches 1458 entdecket worden. Das Zinn, wel⸗ 
ches der Zwitterſtock giebet, wird nach dem engländis 
fchen und böheimifchen für das befte gehalten. Die 
Aufficht über dad Bergwerk, hat das hiefige Bergamt. 
Man hat auch hieſelbſt eine Cementquelle entbecker. 
Der hiefige Zwirn ift beliebt, ed werden hier auch viele 
Spigen geklöppelt. 1531 brannte Die ganze Stadt.ab. 
"1576 litte fie den zweyten großen Brand. 1639 wurde 
fie von den Schweden angezündet, und 1675.brannte 
fie zum viertenmal. größtentheild ab. Der hiefigen 
Zwitterſtocks⸗Gewerkſchaft, gehöret das amtfäflige 
Gut Bärenburg. BER | 
Es wird in, diefer Gegend, imgleichen bey dem 
Pfarrdorf Schellerhau oder LZeudorf, und Vorwerk 
©ber=Poebel, gewöhnlicher Eiſenſtein und rother 
Glaskopf gefunden, und zu Schmiedeberg gefchmolzen.. 
2. Bleshütte, ein Städtchen mitten in Bergen 
und Höhen an der Moͤglitz, fofl feinen Namen von den 
daſelbſt shemald gebrochenen reichhaltigen Glaser⸗ 
zen befommen haben. Es iſt amtfäflig, hat aber doch 
die Ober⸗ und Erb⸗Gerichte, auch Sig und Stimme 
auf den Fandtagen, und ift, nebſt Berggießhiebel, der 
Eig eined Bergamts. Die 'hiefigen Silber Zins 
| E | | und 
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and Eiſen⸗Bergwerke, find ehedeſſen viel ergiebiger 


geweſen, als jetzt. Das hieſige Silbererz, muß, weil 
es hier nicht kann zu gute gemacht werden, nach Frep⸗ 
berg zur Probe und in den Erzkauf gefchicket werden. 


auf den Nenfang, thei 


3. AltsGeyfing, ein amtfäffiged Bergſtaͤdtchen, 
dad Sig und Stimme auf den Landtagen hat, wird 
durch den Genfingsbach von Neu: Gepfing im Amte 
Yirna geſchieden. Die piefigen Bergleute fahren theils 

8 und vornehmlich auf dem . 
Zinnwalde an. Im Geyſingsgrunde flehen ſechs bis 


ſieben Mühlen, und drey Eilen- Schmel;hütten. 


S. Beorgenfeld, ein Ort, der 1671 an der 


4. 
aͤußerſten böheimifchen Graͤnze angeleget, und 1728 


durch die von den roͤmiſch⸗katholiſchen boͤheimiſchen 
Herrfchaften aus ihren Antheilen am Zinnwalde vers 
triebenen edangelifchen Einwohner noch mehr anges 
bauet worden ift, macht eigentlich den fünften Theil 
des Bergfleckens Zinnwald oder Leu: Zinnwald aug, 


und wird von lanter Bergleuten bewohnet. 


5. Bärenfels, ein churfürftl. Jagdhaus an der 


Weiſſeritz, wobey etliche Hänfer, und ein amtfäffige® 
Müplengut. | | a 


VIL Des Amt Lauterftein, in welchem 


. 2 Stäbte, 113 Amtsdörfer, ı Vorwerf, „Amt - 
ſaſſen mir 2 Dörfern, eine Mühle (die Schloß⸗ 
muͤhle genannt,) 5 alte Schriftfaflen mie 8 Doͤr⸗ 


fern, 2 andere Schriftfaffen mie 2 Dörfern. Es 
beftehe aus dem ‚ntedern Theil der. ebemaligen 


Herrſchaft Rauterftein, welche die von Berbis« 
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dorf von den Burggrafen zu Leißnig anfänglich 
pfandweiſe und hernach erblich bekommen, und den 
niedern Theil berfelben 1559 an Churfürften Aus 
guft verfauft haben, der ein Amt darans machte. 


n Steinbachens Hiftorie des Städtchens Zöblig, ° . 
. feine -Pleine Landcharte gm biefem Amte zu fin, 


3 ben. 
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den. ‚Die Amts Erpedition, ift in Zoͤblitz. In 

dieſem Ame find unterfehtedene Eifenhammer. 
1. Lauterftein, ein 1639 von fehivedifchen Reu⸗ 


| | tern eingeäicherres, und ſeitdem wuͤſte liegendes Schloß, 
auf einem $elfen, beym Zufammenfluß des Roth und 


Schwarz ⸗Waſſers. Daß gegen über liegende Schloß 


Burgberg oder Alt; Lauterftein, ift älter. 


2. Die Vorwerfe tZieder: Lauterftein, ober daß 


J ſogenannte Schweiger Vorwerk VNeudeck, und das 


Süttenfeld oder Geiſelrodg. 


3. Zöblig, ein-amtfäfliges Städtchen, das Sig 
und Stimme auf den Landtagen hat, beftand aus 110 


Haͤuſern, und die Einwohner ernährten ſich vornehm⸗ 


lich von der Verarbeitung des hiefigen Serpentinſteins 
zu Krügen, Schaalen,. Thee: und Caffe: Gefchirren, 


Moͤrſern, Bechern, Schreibzeugen, Büchschen, Pfei⸗ 


fen, Schmuckkaͤſtchen, Leuchtern, Lichtpugen, Ta⸗ 
backskoͤpfen, Dofen, Spiel- und Nacht⸗ Tiſchen, und. 
andern kuͤnſtlichen Sachen; biernächft aber vom Hans 


del mit Spigen, Garn und Leinwand, und ander 
gewoͤhnlichen Handtbierungen, ald 1774 eine heftige _ 


Seuersdrunft den größten Theil des Städtchend, und 


alles angefuͤhrte, zu Grunde richtete. 


Das Staͤdtchen ſtehet auf einem Berge, von wel⸗ 


chen die Zarthe, ein Theil iſt, die aus Serpentin⸗ 


ſtein beſtehet. Man hat rothen, der einer der aller⸗ 
ſchoͤnſten iſt, und daher auch don dem Landesherrn als 
ein Regale angeſehen wird, gelben, gruͤnen, braunen, 
grauen und ſchwarzen; der weiße kommt ſelten vor. 


In dem churfuͤrſtl. rothen Bruch, giebt ed. auch Asbeſt 


. ander Floͤhe, beſtehet aus lauter churfuͤrſtl. Gebaͤu⸗ 


von unterſchiedenen Farben, und Granate. 
4. Rothenthal, ein Eiſen⸗Hammerwerk, das 1645 

angeleget worden. u u ' 
5. Olbernhau, ein fehriftfäffiged Rittergut und 


. Städtchen, mit einer Gewehrmanufaftur. 


6. Grünthal, die einzige Sapgerhütte in Meißen, 


_ den, | 


. \ 
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den, die den Arbeitern zur Wohnung eingeraͤumet find. 
Hier wird das Kupfer gefangert oder gefeigert, d. i. 


das Silber davon gefchieden. Das zurück gebliebene 


Kupfer wird gar gemacht und geſchmiedet. 1752 fieng 
mass biefeldft an Kupfermänze nach polnifhem Fuß zu - 
(hlagen. Churfürft Auguft kaufte fie 2567 von dem 


Uthmaͤnnern. 1778 wurde fie von Eaiferlichen Trup⸗ 


ge 


ven angezündet. _ 

7. Ruͤbenau, ein fchriftfäffiges Rittergut, woſelbſt 
77 Haͤuſer find, die auf des Nittergutd Grund erbauet 
feon follen. 

8. Den obern Theil der ehemaligen: Herrfchaft 
tanterftein, befigen noch die Herren von Berbisdorf, 
nnd er enthält Forchheim, ein Pfarrdorf, weiches in 


. Öber= und Lrieder⸗Forchheim eingetheilet wird, im 


; deren jeden ein Nittergut iſt; Mittel» Seyda, ein 


| 


Harrdorf und Rittergut; Ober» und LTieder: Seyda, 

und andere Dörfer. | 
VII. Das Amt WolEenftein mit Rauen= 

fein, in ‚welchem 8 Städte, ın Amtsdörfer, 


+2 Bormerfe,. 13 Amtfaffen mit 14 Dörfern und 
einem balben, 4 Lehngüter, 8 Vorwerke, 6 alte 


Schriftſaſſen mit 16 Dörfern und einem halben, - 


| 5 Bormerfe, 3 andere Schriftfaflen mit 6 Doͤr⸗ 
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fern und einem balben. Das Poehlwaſſer, die 


Presnitz, die Wilgfch, und die ſchwarze ‘Bode, 


find Bäche in diefem Amt, bie, nachdem fie zu 


: den Eifenhämmern und zur Fortſchaffung des Hole 


zes nuͤtziiche Dienfte geleiftee haben, fich in die 
Zfchopau ergießen.. 
1. WolEenftein, eine feine antfäffige Stadt, die 


- Sig und Stimme auf den Landtagen bat, lieget an 


der Zfchopau auf einem Felfen, und hat ein Schloß. 
u it ehedeſſen mit ihrem Zugehoͤr eine Herrſchaft ge- 


en. 
24 Das 
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V 


Das wolkenſteiner warme Bad, oder das Bad 


su Unſer Lieben Frauen auf dem Sande, iſt unge⸗ 


efähr eine halbe Stunde von diefem Städtchen ent⸗ 


Wäldern und Bergmerfen umgeben iſt. | 
2. Marienberg, eine 1520 attgelegte, und 1521 
und 1522 privilegirte ſchriftſaͤſſige Bergſtadt, deren 


Gaffen ordentlich eingerichtet find, Das biefige Sil⸗ 


rnet, und in einer angenehmen Aue, die voller Baͤ⸗ 
che, Wiefen und Teiche, und rings herum mir Feldern, 


berbergwerk ift im fechzehnten Jahrhundert ergiebiger _ 


gewefen, als jegt, aber doch noch beträchtlich genug. - 


Don 1520 bis 64 hat die Ausbeute 2,999,844 Rthlr. 
betragen. Inſonderheit machte fie 1540 in drey Mos 
naten 113262 Speciedthaler aus, mehgentheild am 


Glaserz, roth gülden, und gediegenem Silber. Das» . 


mals wurden auch filderhaltige Kupfererze, und filbers 
reiche Bleyerze, gebrochen. Der vormalige hieſige 
‚Bergmeifter, nachmaliger braunſchweigiſcher Vice⸗ 
Berghauptmann, Friedrich Wilhelm Heinrih von 
Trebra, der dieſes in der 1771. gedruckten Erklärung 


der Bergmwerföcharte von dem mittäglichen Theil der . 


Gebirge im Bergamtsrevier Marienberg, berichtet, 


erzaͤhlet auch, daß man ſich bemühe, die Bergwerfe 


wieder herzuftelfen,, und daß man ſchon viel gutes, in» 
fonderheit auch feines Gold, und leicht gebiegened Sil⸗ 


: Ber, in Glaserz, in voth güldenen, und verfchiedents 
lich mit andern Metallen und halb Metallen vermifcher, - 


0 


Man dat auch Kobolt und Eifen hiefeibft, bereitet Bis 


entdecfet babe. Von der zu feiner Zeit angefangenen 


ftarfen Verbeſſerung, und alfo auch Vergrößerungbes 


Ertrag® zeuget dieſes, daß man ausgebracht hat 
1773 4025 Mark 11Loth . — Silber. 
1770 17 — 15 HM —. 
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triol und fehönen Schwefel, und es werden feine Spis 
gen verfertiget. Das in der Stadt befindliche heilfas 
me Bad, wird zum Gebrauch warın gemacht. Es iſt 


bier | 


| 
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hier ein Dergamt. 1759 brannten 62 Haͤuſer ab, wo⸗ 
durch diefer ſchon vorher Durch dem Krieg in fchlechte 
Umftände verfeßte Ort, noch mehr in Abnahme gerieth. 
Bon Marienberg aus, bis an Die boͤheimiſche Graͤu⸗ 
* erſtrecket ſich der Buchwald, ein ſchoͤnes Ge⸗ 
lze. | 
- 3. Annaberg oder S. Annaberg, eine fchriftfäp 
fige Bergſtadt, ift der Sig eines Bergamts, eines 
Muͤhlenamts, und einer Superintendentur, deren 
Kirchfprengel in den. Buchholzer und Diarienberger 
Kreiß abgetheilet wird, und 54 Pfarren begreift. Das 
Gewerbe der Einwohner, beſtedet theild im Bergbau, 
theil8 und vornehmlich im Handel mit Spigen. Un⸗ 
weit der Stadt lieget der Schrechenberg, woſelbſt bes 
ruͤhmte Silbergruben find, und von weichen auch die 
Schrerfenberger, eine Münze, den Namen erbalten 
haben. Die Silbergruben waren von 1496 bis 1500 
fo ergiebig, daß fie in diefen vier Fahren 124838 Gold⸗ 
gülden Ausbeute gaben, umd den Herzog Georg zur 
Aniegung diefer Stadt veranlaßten: allein, jetzt iſt die 
Ausbeute weit geringer. 1731 erlitte die Stadt grofe 
fen Brandfchaden. . 
Eine halbe Stunde von derfelben iſt in der foges 
nannten Nofenaue das Wiefenbad, bad ehebefien Sos 
phienbad, und vorher Siobsbad genennet worden. 
Es gehöret faınmt dem Dorf einem Grafen von Wa: 
dorf. Man bereitet bier Vitriol. \ I 

4. Goͤſtadt, Joͤhſtadt, Joſephſtadt, ein amt⸗ 
ſaͤſſiges Bergſtaͤdtchen, das Sitz und Stimme auf den 
Landtagen hat, lieget an der böheimifchen Graͤnze. 
Man verfertiget hier Spigen, Nägel und allerley Eis - 
fenwaaren. - 

5. Beyer, eine kleine fchriftfäffige Stadt, die Sig 
and Stimme anf den Fandtagen, und ein Bergamt 
bat. Bey berfelben ‘ift ein Silders und Zinn» Bergs 
werk; es wird auch hieſelbſt Schwefel, Vitriol und 
Arſenik bereitet. | 


et; | 7. Eh⸗ 
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6. ®hrenfriedersdorf, Irbersdorf, eine feine _ 
amtfäffige Stadt, die Sig und Stimme auf den Land⸗ 
tagen, und ihren 1407 genommenen Anfang, dem bes 
nachbarten Zinnbdergwerf auf dem Sauberge zu dans - 
ten bat, das aber heutiges Tages nicht fehr ergichig 
if. Es iffhierein Bergamt. 

Der Sreiffenfteiner Steinbruch, ift im Stadtgebiet, 
und hat den Remen von dem rauhen Selfen Breiffens 
ftein, welcher die hoͤchſte Spige ded Walngebirges: ift. 

7. Thum, ein amtfäfliges Städtchen, hat Sie 
and Stimme auf den Landtagen. Bey demfelben lie⸗ 
get ein amtfäfliged Rittergut gleiches Namens. . 

8. Lengefeld, ein fehriftfäffiged Städtchen, daB 
nach Nauenflein gehöret. Es lieget an der Flöhe, und 
iſt eigentlich nur ein Bergflecken. ’ 

9.. Rauenftein, ein adeliched Bergſchloß und 
ſchriftſaͤſſiges Rittergut. Als Churfürft Anguſt es 1576 
von den von Guͤnterode gekauft hatte, machte er es, 
nebſt ſeinem Zugehoͤr, zu einem beſondern Amt, wel⸗ 
ches aber 1596 mit dem Amt Wolkenſtein verbunde 

- wurde. Es iſt zu Lengefeld eingepfarret. : 
0,10. Drebach, ein anfehnlicher Org, der in Ober⸗ 
und Liieder s Drebach, abgetheilet wird. Es beſtehet 
aus einem amtfäfligen Dorf (Ober: Drebach,,) und 
Nittergut, aus einem: fchriftfäffigen Antheil, der zum 
Rittergut Venusberg, (Senningsberg) gehöret, und- 
aus einem fchriftfäffigen Antheil, der zum Rittergut 
Thum gehöre. 

11. Wiefa, ein fchriftfäfiges Dorf und Rittergut, 
iſt ein Filial von Schoͤnbrun. | | 


“> „12. Gehlenan, davon ein Theil zum Amte Augu⸗ 


ſtusburg gehöref, Großhartmannsdorf, Tanneberg, 
Weißbach, Pfarrdörfer mit Rittergütern. Das, lebte 

iſt mit Dittersdorf vereiniget. | 
IX. Das Mühlenamt Annaberg, welches 
ous den 3 Dörfern Frohnau, Beyersdorf und 
ARlein s Rücerswalde , beftehee, und nebft 
' 2 | der 
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dee Mühle, | Churfürft Auguft I. 1570 von dem 
Magiftrat zu Anneberg , erfauft hat, 


X. Das Amt Grönbayn mit Stolberg. 


A. Grünbayn mit Schlettau, in welchem 
s Städte, 25 Amtsdörfer, 1 Amtſaſſe mit 2 Doͤr⸗ 
fern und einem halben, ı Freyguth, 1 Schrift 
faffe mit 2 Dörfern. Ä oo 

1. Gruͤnhayn, ein amtſaͤſſtges Städtchen, das 
ehemals eine anſehnliche Ciſtercienſer Mannsabtey ge⸗ 
habt hat, aus deren ſeculariſirten Guͤtern das Amt 
Gruͤnhayn 1536 errichtet iſt. Es werden’ bier viele 
Spigen geflöppelt. . 

2. Eiterlein, ein amtfäfiges Städtchen, das Sig 
und Stimme auf den Landtagen hat. Es ift 1559000 
der Herrſchaft Hartenfein zu Diefem Amt gekauft wors 
den. 1717 litte ed großen Brandfehaden. Man graͤ⸗ 
bet Hier Magneſia und Thon zu Porzellan. 

3. Zwönig, eine Fleine amtjäffige Stadt, die Sig 
und Stimme auf den Landtagen hat, beftehet aus 170 


. Senerftellen, und hat vor Alters der Abtey zu Gruͤn⸗ 


hayn geböret. 1708 brannte fie faſt ganz ab. 

4 Schlettau, ein altes amtſaͤſſiges Städtchen, 
mit einem alten Schloß, das Sig und Stimme auf 
den Landtagen bat, lieget an.der Zichopau, und hat 
ein churfürftl. Forſthaus. Vormals hat ed der Abtey 
zu Gruͤnhayn gehöret. 1733 erlitte ed großen Brands 
fchaden. Der grüne Zweig und Gnade Gottes Stol: 
Ien auf dem Laufeberge bey dieſen Ort, liefern mans 
cherley Silbererge. j 

5. Zſchocken, ein Pfarrdorf und Rittergut, bes 
fiehet aus 124 Senerfiellen, von welchen 30 zu dem 
Anıt Gruͤnhayn gehören, 32 ſchoͤnburgiſch, zur niedern 
Grafſchaft Hartenftein gehörig, und 28 ſolms⸗wil⸗ 
denfelfifch find. | 

6. Buchholz, oder S. Catharinenberg in Buch- 
holz, auf dem Schottenderg, -eine Kleine förifefäiige . 

\ | tadt, 
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Stadt, die Sie und Stimme auf den Landtagen hat. 
Es wird hier viele Pofementirarbeit herfertiget, es find 
auch noch andere Manufakturen hieſelbſt. 


9. Bernsbach,. Beyerfeld, wildenen ‚ Dörfer, - 
deren Einwohner in allerley Manufakturen Aeißig find. 


B. Stolberg, in welchem 1 Stadt, in Amts⸗ 
Dörfer, ı Amtsſaſſe mit 1 Dorf, 1 Schriftſaſſe. 
1. Stolberg, eine Meine fchriftfäffige Stadt, die 
Sig und Stimme auf den Landtagen hat, und in wel⸗ 
cher viele Tuchmacher wohnen. Bis 1565 hat fie der 
| Samilie von Schönberg gehoͤret. Hier wird viel Tuch 

gew et. 5 a . 

2. VNieder⸗Zzwoͤnitz, ein Dfarrdorf mit zwey Kir 
en, und einem Rittergut. Zu Thalheim iſt ein Eim 
ſenhammer. | — 


XI. Das Kreisamt Schwarzenberg mit 
Crottendorf, in welchem 8 Staͤdte, 20 Amts⸗ 
Dörfer, 5 Forſt und Jagd⸗Haͤuſer, 7 Amtfaflen - 
mit 2. Dörfern, 19 Hammergürker und Hammer» 
werke mit 11 Dörfern, ı alter Schriftfafle, zane ' 
dere Schriftfaffen mit 5 Dörfern, 2 Freyguͤther. 


1. Schwarzenberg, eine Eleine fehr alte und amt⸗ 
fäffige Stadt, die Sig und Stimme auf den Landtas 
gen, und ein Bergamt hat. Sie lieget an einem klei⸗ 
nen Fluß, das Schwarzwaſſer genannt, und hat ein 
. Schloß, das auf der Spige eines hoben Felſens ſtehet, 
und vor Alters Schwarzberg hieß. Die legten Ber 
iger diefed Orts, und der davon benannten Herrs 
ſchaft, ſind die von Tertan geweſen, welche dieſe Herr⸗ 
ſchaft 1533 an Churfuͤrſten Joh. Friedrich fuͤr 126000 
Guͤlden erb⸗ und eigenthümlich verkauft haben. Es 
gehören dazu, außer der Stadt Schwarzenberg, auch 
Eybenſtock und Aue, und die jeht zu Böheim gehoͤri⸗ 
gen Bersftädte Gottesgabe und Platten, nebft vierzehn 
Dörfern: In der Stade und ihrer Nachbarfchaft find 
_ " u unters 


Der. erigebirgifche Kreis, ‚173. 


auterſchiedene Eifenhämmer; es liefern auch die hiefls 
gen Bergmwerfe Bley und Zinn, und das nahgelegene 
Iandesfürftliche Foſſilienwerk, liefert allerley rohe und 
ubereitete Barbenerden. 


2. Schneeberg, eine fehriftfäffige Berafiadt, die 


zum meitern Ausſchuß der Städte gehöret, und eis 


Bergamt hat, liegt unweit der Mulde auf einem Berge, 


ift auch von Bergen umgeben, und bat fchöne Ausſich⸗ 


ten, auch nahe bey fich einem fruchtbaren Boden. Sie 
bat eine Stadts und Pfarr» Kirche,’ ein Hofpital und 
Waifenhaus mit einer Kirche, und eine lateinifche 
Schule. Es werben hier zwirnene, feidene, goldene 
und filberne Spigen verfertiget.. Das 1471 hieſelbſt 


entdeckte Silbenbergwerf,, hat die Erbauung. biefer 


Stadt veranlaflet,. die 1479 ihre rechte Einrichtung, 
and 1481 Noch mehrere Beepdeiten befommen bat. 


: 1543 brannten 138 Haͤuſer a 


Diefe Stabt und ihre umliegende Gegend, iſt me 
gen ihrer Silberbergmerfe berühmt, die in der erfien 
Zeit nach ihrer Eutdeckuug ungemein.große Ausbeute 
gegeben haben. Herzog Albrecht zu Sachen. fpeifete 
1477 in der S. Georgenzeche auf einer ausgehauenen 
gediegenen Silberfluffe, aus der hernach 400 Centuier 


Silbers gemacht worden, als auf einer Tafel. Deus 


tiges Tags iſt die Ausbeute an Silber nicht groß. 
Die Grube Roſenbuſch, liefert Kobolt und Silbererze, 


befonders Glaserz. Biel einträglicher ift das landes⸗ 


fürftliche'gedoppelte Blaufarbenwerk in ' 
Oberfchlemma, einen fehriftfäfigen Dorf an ber 

Mulda, das dem Rathe zu Schneeberg gehöret. Das 

Blaufarbenwerk ift ebeheflen ein Privatwerk geweſen, 


und im Jahr 1651 von dem lebten Beier, Johann 


% 


Burkhard, dem damaligen. Churprinzgen Johann 


Seorg U im Teflament vermacht, worauf 1682 auch 


Das zu Fugel geweſene Blanfarbenwerk hieher verleget 


wworden.if. Es find auch in hieſiger Gegend das ſchind⸗ 
Terifche Sarbenwerf an der Mulde, eine. Meile vom 
Schueeberg, das pfannenflieler Werk, auch ern 

| £ oo. . nee⸗ 
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‚Schneeberg, und das Zichopenthaler bey Zſchopan. 
. "Sn diefen Werfen wird aus Koboften, die aus dem 
“ganzen: Lande, für einen fefigefegten Preis, dahin ge⸗ 
liefert werden müffen, die fchönfte blaue Farbe oder 
Schmalte, in großer Menge bereitet, und weit und 
breit ausgetühret. Wismuth iſt auch häufig. Es ſte⸗ 
ben diefe vier blaue Farbenwerke erfilich in einer allges 
meinen gefellfchaftlichen Verbindung, fo daß eins fo 
"viel Kobolt von den Zechen befümmt, ald das andere, 
außer daß das landesfuͤrſtliche gedoppelte Lieferung bes 
koͤmmt, und wieder ausgiebet; bernach ſtehen die 
Theithaber von einem jeden Werk in einer befonderm 
geſellſchaftlichen Verbindung, und halten auf jedem 
Werke ihren befonbern Faktor zu den Rechnungen und 
Austheilungen des Gewinned, nach dem Verhaͤltniß 
‘ihrer Antheife, | 0 | Zu 
3. Neuſtadt bey Schneeberg oder LZeuftkdtel, 
eine Eleine amtfäffige Stadt, die Sitz und Stimme 
auf den Landtagen hat, Iieget in der fogenanntem 
Saͤnfte, unter einem Theil des hohen Gebirges, zwi⸗ 
ſchen ein Mittelgebirge auf der einen, und dem Scheis 
ben: oder Widder » Berge auf der andern Seite, und 
beſtehet aus 130 Gütern und Häufern. Die ſiebzehn 
Häufer, die zwifchen diefer Stadt und Schneeberg lies 
. gen, und beyde Städte gleichfam an einander hängen, 
Sehen unter der Gerichtöbarfeit des ſchneebergiſchen 
4. Epbenftoc, eine amtfäffige Bergſtadt, die Sig _ 
und Stimme auf den Landtagen, und ein DBergamt 
bat, lieget am Dorfbach, der ungefähr. eıne Viertel⸗ 
meile unterhalb der Stadt in Die Mulde fließer. . Sie 
"bat auf 320 Häufer. Die Einwohner ernähren ſich 
vom Bergbamund vom Handel mit Spitzen, die ſie 
gekloͤppelt haben. Was jener betrage, kann eine Probe 
aus der neuern Zeit lehren, denn 1748 find vom bies 
ſigen Bergamtsrevier 3935 Centner Zinn geighmolzen, 
und 5290 Fuder Eifenfteine, imgleichen 820 Fuder 
Floͤße gefördert und vermeflen. Der eigentliche 48 
ang 
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geſchweigen. Die Gruben auf der Höhe des Sürfiens | 
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fang der Stade iſt unbekannt. Daß fie zu der Herr⸗ 
(haft Schwarzenberg gehöret habe, und mit derfelden 
as das Churhaus Sachfen gekommen fey, iſt oben bey 
der Stadt Schwarzenberg ſchon gefaget worden. Das 
zumal war diefer Drt nur noch ein Marftflecken, bes 


kam aber bierauf Stadtrechte. 


In die Endenftocker Pfarrkirche find folgende nahe ge⸗ 
legene amtfälfige Hammerwerke eingenfarret, nämlich: 
ı) der Muldenhammer oder Windifchtbal, an der . 
Mulde. 2) Unter⸗Blauenthal, und 3) Ober: Blaus 


enthal, beyde an ber Mulde. 4) Der Wildenthat, 


an der großen Buckau. Sie liefern’ viele ſchwarze und 


weiße oder verzinnte Fifenbleche, die über Leipzig haͤu⸗ 


fig nach Hamburg, Umfterdam, London, und nach 
andern Dertern und Rändern geführet werden. " 

Sonft findet man in der Gegend von Epbenfto:” 
auch bisweilen Soldförner, imgleichen Amethyſte, To> 
paſe, Dpale, Aquamarin, gute Magnetfleine, und 
weiße durchfcheinende Quarze. 

5. Johann Georgen Stadt, eine frhriftfäffige 
Bergſtadt, die Sig und Stimme auf den Fandtagen, 
und ein Dergamt hat, ift 1654 von enangelifchen Berg⸗ 
leuten, die aus dem böheimifchen Bergſtaͤdtchen Plat⸗ 
tens vertrieben waren, angeleget, und nach dem Chur⸗ 
fürften Joh. Seorg I benannt worden.. Bon. dem Ges 
traide, daß bey der Stadt gebauet wird, koͤnuten die 
Einmohner faum einige Tage leben, hingegen ift bie 


Viehzucht gut; die Weibsleute kloͤppein Spigen, und 


die Mansleute legen ſich auf den Bergbau. Anfangs 
bat man hieſelbſt nur Zinn gefördert, 1662 aber zuerſt 
eisen Silberanpruch endecket; und hierauf eine Sib 
berhuͤtte angeleget: jeßt aber werden die Silbererze 
nach Freyberg geliefert. Man findet auch bisweilen 
etwas Kupfererz. Die Kobolte werden nach Schnee 
berg geliefert. Es wird auch Schmergel hiefelbft bes 
reitet, anderer Mineralien, die hier zu-finden find, zu 


er⸗ 


— 
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| bergen, haben von 1654 bis 1754 geliefert 270950 


Mark Silbers. 
Ri die hiefige Kirche FR eingepfarret: 
) Das Hammerwerf Wittigstbhal, das Cafpar 


‚Birth, im Thal nahe am Kaftenberge, zuerft erbauet 


bat. Es wird ‚bier weißes oder verziuntes Eiſenblech 


bereitet. 


2) Die Jugler Glashütte, 
6. Deutfahs Wiefenthal, im Gesenfag von Bär 


miſch⸗ Wiefenthal, davon ed durch einen Graͤnzbach 


geſchieden wird, lieget an der böhmischen Gränze, und 
‚wird eingetheilee in 
Unter» Wiefenthal, welches. ein alter Bergflecken 


ft ‚der zwey Hammerwerfe hat, und dad Seinigezur - 


| ‚Verpflegung der Cavallerie beytraͤget; und 
Ober⸗ Wiefentbal, welches ein Bergſtaͤdtchen, das 
Sig und Stimme auf den Landtagen hat, und mit deſſen 


Erbauung 1526 der Anfang gemacht, und von evan⸗ 
geliſchen Böhmen angeleget worden if. Die Herren’ 


R 


von Schönburg haben dieſem Ort mit Herzog George » 


"Bewilligung 1527 die erſte Bergfrenbeit ertheilet. Eſ. 


bat mir Scheibenberg ein Bergamt. Die Einwohner - 


‚ernähren ſich vornehmlich von den hiefigen “Berg s und 
Hammer: Werfen, und vom Spigenhandel: Beyde 
Herier find bon deit Herren von Schönburg an die 
xhurfürfl. Kammer gefommen.  - 


Der Sichtelberg,, gegen den Keilberg in Boͤheim 


J über, endet fich in zwey Spigen, welche die höchften 
SHergfpigen in dem Churfuͤrſtenthum Sachen find... 
9. Scheibenberg,, - eine kleine und offene amtſaͤſſt⸗ 


u ge Kergfladt, die Sig und Stimme auf den Landtas 


gen bat. Die bieflgen Bergwerke geben Silber, Eiſen 
and Floͤſſe. Die Stadt Hat mit Ober⸗ Wieſenthal ein 
Bergamt. 1710 brannte fie faſt ganz ab. 

8. Aue, vor Alters Owa chuſtri, ein amtſaſſtges 
Bergſtaͤdtchen, das Sitz und Stimme auf den Lands 
mu hat ‚ lietet— an der Mulde, und bat 101 Häufer. 

un eit 
\ 


| 
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Unweit derſelben iſt die weiße Erdzeche, aus der die | 


Erde zum meißher Porzellan gegeaben wird. 


Jenſeits der Mulde, zmwifchen deffelben und dem 
ſchneeberger Floßgraben, ift Das Auerhammerwerf. 

9. Crotendorf oder Lrottendorf,. ein großes Pfarr⸗ 
dorf an der Zichopa, mit einem churfürfti. Jagdhauſe. 
Es werben bier viele Spitzen geflöppelt. Ehedeſſen 
war es mit feinem Zugehör ein befondere8 Amt, wel⸗ 
ches Die Herren von Schönburg 1559 an Churfürften 
Auguſt verfauften. Hier und zu LZeudorf bricht weiß 
fer Marmor. 

10. Carlsfeld, ein amtſaͤſſges Hammerwerk am 
Fluß Wiltzſch, iſt zuerſt 1078 von Veit Hans Schnor⸗ 
ren angeleget, und nach Georg Karl von Carlowitz 
benannt worden. 

11. Sofa, ein Dorf, eine Stunde von Eybenſtuck, 
in einem Thal, durch welches die Sofa flieffet, hat 
100 Seuerftellen, und .die Einwohner find meiſtens 
Bergleute. Unter dieſem Ort und bis Burkhardts⸗ 
grün, erſtrecket fich das fogenannte Seifengebirge, 
welches viele Zinnfteine liefert. a 
12. Bockau oder Buckau, ein Amtsdorf von 140 
Höäufern. Ä ol 

13. Schönheyda, ein Pfarrdorf der Edlen vom 
Planitz, ift Durch den Spigen- Blech : und Eifenwaas 
ren= Handel ın anfepntiche Aufnahme gekommen. Nas - 
be daden lieget.der Schönheyder Sammer. 


- XIE Das Amt Wieſenburg, in welchem 
ı Stadt, 17 Dörfer und ein halbes, und.ı Vor⸗ 
were. rfuͤrſt Joh. Georg I kaufte es 1618 
von dem Rath zu Zwickau; Churfürft Johann 
Georg II aber verfaufte es’ 1664 wieder an Phi⸗ 
lipp Ludewig, Herzog zu Holftein- Sonderburg, 
deſſen Linie daher die wiefenburgifche generinee 
wurde. Herzog Leopold don Holftein: MWiefen« 
Ss Th. 74. IM ae burg, 


| 
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burg, mit dem diefe Linie ausgeftorben ift, hat 
das Amt 1728 wieder an das Churha.is verkauft. 


1. Wiefenburg, ein Schloß an der Mulde. Auf. 
deffen Grund 21 Haͤuſer angebauet find. 

2. Rirchberg, eine Fleine amtfäfige Stadt vom 

200 und einigen Käufern, hat im dreyßigjaͤhrigen 

Kriege großen Brandfehaden erlitten. Es ifi hier eine 

Tuchmanufaktur, und der Ort träget das Seinige zur 

Verpflegung der Cavallerie bey.. u 
3. Zfeborla, ein amtfäffiger Flecken, lieget eine 
7 halbe Stande von Schneeberg, am Bach diefeß Na⸗ 
| mens, und hatungefähr 140 Wohnhäufer. Hier wer⸗ 

"den weiße Eifendleche und Spigen verfertiget, und 

ende Seifenerde wird anch aus dem Lande ge> 

ret. ur f f \ J 
Sieber find eingepfarret, LTeidbardsthal, unweit 
‚der Mulde, ein Eifen> und Blech⸗ Hammermwerf, ins⸗ 
gemein bie. Schwefelhütte genannt, woſelbſt feit 1767" 
geſchmelzter Stahl bereitet wird, die fchindlerifche 
Blauferbenmühle ander Mulde, Albernau, ein Rits 
tergut und Vorwerk, und Burkhardsgrün. 

4 Sirfchfeld, ein Pfarrdorf von 86. Wohnhäuferm, 
anßer der Pfarr⸗ und Schul: Wohnung, 

5. Schönau, ein Dfarrdorf, an melchem, außer 
dem Amte, auch die gräflich = ſchoͤnburgiſche Herrſchaft 
Fr und das Nittergut Nieder⸗Haßlau, Autheif 

at. — . \ 

6. Lieder: Crinig, ein Amtsborf; woſelbſt ein 

ı - @ifenhammer if. ' er 
XV. Das Amt zwickau mit Werdau, in 

welchem 3 Städte, 27 Antsdörfer, 4 Forſthaͤu⸗ 
‚fer, 13 Amtfalfen mit 21 Dörfern und einem hal⸗ 
„ben, 23 alte Schriftfaffen mit 73 Dörfern, ı Vor⸗ 
werk, ı wuͤſtes Dorf, 7 andere Schriftfaflen mie 
‚29 Dörfern und einem halben, 1 Vorwerk. Es 


bar 


1 
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dat Steinkolengruben zwiſchen Planiß, Bockwa 
und Wilka, Sandſteinbrüche nicht weit vom Pla⸗ 
nitzer Kolenſchacht, Marmor und Kalkſtein in der 
Herrſchaft Wildenfels, Schieferbruͤche zu Weiß⸗ 
bach und in der Gegend, Wackenſtembruͤche nicht 
weit von Zwickau und in der Planitzer Gegend. 


1. Zwickau, in den aͤlteſten Urkunden Zwickowe, 
auf lateiniſch gemeiniglich, aber Durch einen Irtthum, 
Cygnea oder Cygnavia, (d. i. Schwanenftadt,) eine 
fehrifefäffige Stadt, die zum engern Ausfchuß der 
Städte gehöret, und die legte unter den vier vorfißens . 
den Städten, lieget an der Mulda, iſt eine der groͤß⸗ 
ten Staͤdte in Meißen, hat ein Schloß, welches von 
der Stadt durch einen Graben geſchieden, und Oſter⸗ 
ſtein genennet wird, eine Kirche im obern Theil der 
Stadt, eine im untern Theil, und eine in der untern 
Vorſtadt, eine 1532 geſtiftete lateiniſche Schule, de⸗ 
zen Buͤcherſaal über 20000 Stuͤck enthält, und eine 
Onperintendentur, deren Kirchfprengel in drey Kreiſe 
abgerheilet wird, weil er 83 Pfarren begreift, eis 
1770 geftiftetes Zucht= und Arbeits: Haus, ein Ges. - 
treide - Magazin, und eine Holsflöffe. Es iſt hier eine 


Tuchmanufaktur. Dan verfertiget viele Kardaͤtſchen, 


(ein für viele Handwerker und Manufafturiften, die 


mit Wolle, Haaren, Baumwolle und Flockſeide ums 
gehen, unentbehrliched Werkzeug,) umd gutes Sohls 
leder. Der Handel wird mit diefen Tuͤchern, Kardaͤt⸗ 
ſchen und Sohlleder, wie auch mit Brettern, Eifen, 
Steinkolen, Sandfleinen, Marmor, Schiefer und 
Getreide getrieben. Die Stadt if vor Alterd eine 


Reichsſtadt gewefen, bat aber 1308 den Land» und 


Mark: Grafen Friedrich, mit dem gebiffenen Backen, 
zum Schußherren angenommen, umd ift hierauf ganz 


unter marfgräfl. Landeshoheit gefommen. 1530 wurde 


I) 


bier eine Münze angeleget, aber 1534 nad Schnees 
berg, und von dannen nach Dresden verſetzet. 1602 
Ä M 2 wurde 


/ 
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wurde hieſelbſt ein Conſiſtorium errichtet, das man ſo⸗ 
wohl das zwickauiſche als vogtländifche nennete; nach 
ſechs Jahren aber ward es wieder aufgehöben, und 
zum leipziger Conſiſtorio geſchlagen. 1384 und 87 hat 
‚ Se großen Brandſchaden erlitten. Dem Rathe gehoͤret 


Vvielau, ein Niftergut und Dorf, weiches. ein graͤflich⸗ 


ſchoͤnburgiſches ſubfeudum iſt. 
Nicht weit von bier, auf der Anhöhe bey Nieder⸗ 

Mulzen, fiel 1760 ein Scharmuͤtzel zwiſchen Reichs⸗ 
und preußiſchen Truppen zum Nachtheilderlegten vor. 
2. Werdau, ein amtfäffiges Städtchen, weiches - 

Ehurfürft Friedrich von einem Burggrafen von Dohna 
‚gekauft, und anfänglich befondre Amtleute gehabt hat, 
‚nachher aber zu dem Amte Zwickau gefchlagen: wor> 
den. 1504 iſt es ganz adgebrannt, 1547 geplündert 
and in Brand geftecket, und 1671, nebft dem Schloffe, . 
1736 aber faſt völig, fammt ber Kirche, wieder abge⸗ 
brannt. Es find hier Tuch= und Zeug: Manufakturen. 
J & Crimmigfchau, ein fehriftfäfiges Rittergut und 
Städtchen, das Sig und Stimme auf den Landtagen 
‚dat, lieget an der Pleiße, und hat Zeug⸗ umd keins 
‚wand: Manufafturen, eine Schönfärberen, und Fla⸗ 
nell⸗ und Callemank⸗Druckerey. Seinen Namen hat 
man bisher zum erſtenmal beym J. 1212 genannt ge⸗ 
funden, und dazumal benannte ſich ein Geſchlecht da⸗ 
wvon, welches gegen das Ende dieſes dreyzehnten Jahr⸗ 
hunderts ausgeſtorben zu ſeyn ſcheinet, wenigſtens 
waren 1291 ſchon die Herren von Schoͤnburg im Bes 
. RB dieſes Staͤdtchens, Ind 1414 fland es fchon unter 
markgraͤfl. Landeshoheit. 1430 ward es von dem 
‚Böhmen ausgebranut.. 1457 Hand. ed nicht mehr uns 
“ter den Herren von Schönbnrg, fondern unter dem 
Herren Neuffen von Plauen. 1468 brannte es ganz 
ab. 1472 war eB nicht mehr in ver Herren Reuſſen, 
ſondern in des Churhauſes Sachfen Gewalt, welches 
hieſelbſt feine Amtleute hielt, aber das Städtchen bald 
hernach verpfändete, jedoch 1500 wieder einöfete, 
und 1524 en Ehrenfried von Ende wiederfänflich U 
—W —. lie 


® 
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ließ, 1528 aber an Hand von Weiſſenbach zu erbli⸗ 
rem Mannlehn verliehe. 1583 kam es an die von 
Einfiedel, 1605 an die von Starfchädel, Hierauf an 
die Boſen, und alddann an die von Berbisdorf, bie 

noch im Beſitz deffelben find. — 


4. Frankenhauſen, Gablenz, Langenheſſen, Lau⸗ 
terbach, Lichtentanna, Trarienthat, Moſel, (wel⸗ 
ches aus dem obern, mittel? und niedern Theil beſte⸗ 
het,) UVeumark, Planitz, Schoͤnfels, Stangen⸗ 
grün, Steinpleiß, (welches ans dem obern und un⸗ 
teen Theil beſtehet.) Trunzig, Pfarrdoͤrfer mit. Rit⸗ 
terguͤtern; Schweinaburg, ein Rittergut und adeli⸗ 
ches Schloß. | 

.. v 2 * 
— ** 24 — Be 

Die Serrfchaft Wildenfels, die zu dem Amt 
Zwickau commiffionsmweife gehöret, ‚haben vor Alters 
die davon benannten Dyynaften von Wildenfeld beſeſ⸗ 
ſeen, die Stände ded Reichs und des oberfächfiichen 
= Kreifed geweſen, aber 1600 ausgeſtorben find, worauf 
dieſes churfächfifche Lehn am eine Linie der Grafen von 
Solms: Laubach gefommen ift, die ich davon benen⸗ 
net, und wegen derfelben mit zu der erflen Klaſſe der 
churſaͤchſiſchen Landſchaft gehöret haben. Dad Wapen 
der Serrfchaft, iſt eine ſchwarze Nofe im goldenen 
- Felde. . Churfachfen vertrit die Herrfchaft gegen daB 
Meich zu einem Roͤmermonat mit 1 zu Moß und 2 zu 
Fuß, oder mit 20 51. Es gehören dazu ı Städtchen, 
53 Dörfer, 1 Borwerf. — | Bu 
. 2) Wildenfels, ein Städtchen und Schloß auf 
einem Berge. | — . 
2) Die Pfarrdoͤrfer Weißbach und Reinsdorf, 
28 Haͤuſer in dem Pfarrdorf Iſchocken, deſſen ſchon 
im Amt Gruͤnhayn Erwaͤhnung geſchehen iſt, die Doͤr⸗ 
ſer Friedrichsthal, Seinrichsdorf, Härtensdorfund - 
Orthmannsdorf, beyde aber nur zum Theil, und das 

| M3 Vauar⸗ 
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Vorwerk Sorge. In dieſer Herrſchaft wird ſchoͤner 


Marmor gebrochen. 


Anmerk. Churſachſen rechnet auch die ſchoͤnbur⸗ | 


giſchen Herrſchaften hieher, die unten befonders vor⸗ 
kommen. 


Der oogttändifihe Kreis, 


’ E⸗ gränget an den ersgebirgifchen Kreis, an ‚Be | 
beim, an das Fuͤrſtenthum Cuimbach und 
an den gräflich- reuffifchen Antheil am Vogtlande. 
Seine Groͤße wird ungefähr 33 Quadratmeilen 


berragen. 
‚Cs begreift diefer Kreis das Stüd des Vogt⸗ 


landes, weiches dem Churhaufe zugehoͤret; ich. 
werde aber vom Vogtlande überhaupt nicht hier, . 
ſondern unten bey bem Antheil, den die Fuͤrſten 
und Strafen Reuffen noch davon befigen, handeln. 


Dieſer Kreis wurde, neoͤſt anderen Landen, durch 
EHurfürften oh. George I Teſtament beffelbere 
jüngftem Sohn, Herzog Morig, zugetheilet, wel» 
cher der Stifter ber zeizifchen Mebenlinie des Chur« 


baufes war, Fam aber 1718, nad) dem Tode Her⸗ 


3098 Morig Wilhelms, mit deffelben übrigen Lan⸗ 


den, wieder an das Churhaus. Man rechner ie 


demfelben 1176 Hufen ‚ 1252 Xitterpferde, und 
7 werben übertragen. Es gehören folgende drey 
Aemter dazu. 


I. Das Amt Doigteberg, in welchem -: 
4 Städte, 30 Amtsdörfer und ein halbes, 4 Vor⸗ 


werke, 22 Amtfaffen mit 19 Dörfern und einem 
‚halben, 6 Vorwerke, Hanmerwerke ei alte 


chrift · 


— 
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Scheiftfaflen mit 23 Dörfern und einem halben, 
16 andere Schriftfaflen mie 35 Dörfern, 4 Frey⸗ 

1. Voigteberg, in einigen Urfunden Voigtsburg, 
ein Bergfchloß, von welchem. fälfchlich vorgegeben wird, 
daß es lange vor Ehrifli Geburt erbauet, und von roͤ⸗ 
miicher Bauart ſey, da ed doch von gothifcher Bauart 
it. Mach einiger Muthmaßung, ifl ed fo wie Oels⸗ 
nitz, "zuerfi von de Sorben = Wenden erbauet, und Hat 
den jebigen Namen von den Voͤgten des Reichs erhals 
ten. Sin einer Schrift von 1349, welche die ſaͤmmtli⸗ 


. hen Voͤgte von Weyda und Planen an K. Karl IV 


abgehen laſſen, wird ermähnet, daß fie und ihre Vor⸗ 
fahren das Schloß Voigtsberg als ein Reichslehn bes 
feffen Hätten. 1355 verloren fie die Herrfchaft Voigts⸗ 
berg im Kriege ınit dem Landgrafen von Thüringen, 
erhielten fie aber 1547 wieder; doch wurde fie 1560, 
nebſt Plauen, wieder verfeget, und 1659 an das Ehurs 
haus Sachfen völlig abgetreten. Auf dem Schlofle 


iſt der Sig des Amtes Voigtsberg, es ift Hier auch das 


Bergamt dieſes Kreifed. Unter demſelben lieget 

2. Oelsnitz, eine ſchriftſaͤſſige Stadt, die Sitz und 
Stimme auf den Landtagen hat, an der Elſter ſtehet, 
380 Feuerſtellen und zwey Vorſtaͤdte, außer der Haupt⸗ 
kirche noch eine Hoſpitalkirche und eine kleine Gottes⸗ 
ackerkirche hat, und der Sitz einer Superintendentur 
iſt, deren Kirchſprengel in den obern und untern Kreis 
abgetheilet wird, und 27 Pfarren begreift. Sie iſt 
1430, 1519, 1632 und 1720 abgebrannt. Die Stadt 
bat allezeit zur Herrſchaft Voigtsberg gehöret. Bey 
derfelben iſt in der Elſter der berühmte fächfifche Ders . 


lenfand. \ .. 
3. Adorf, eine Heine fchriftfäfige Stadt, die Sig 


‚und Stinme auf den Landtagen bat, lieget an der Eis 


fer. Sie hat allezeit zu der Herrfchaft Voigtsberg 
gehöret. 1711 brannte fie faſt ganz ab. Es find hier 
Wollen⸗Manufakturen. W 


( 

Im“ Ä SANCA Bus! 
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4. Mark⸗Veukirchen oder LZeuEirchen ſchlecht⸗ 
Hin, in Urkunden auf lateiniſch Neofänum, ein ſchrift⸗ 
ſaͤſſiges Staͤdtchen, das Sitz und Stimme auf den 
-  £andtagen hat. Die Geigenhaͤndler diefes Staͤdtchens 

und des Dorfs Rlingenthal, ziehen mit ihren Waas, 


ren weit und breit herum.- Die Frepherren von Schlil 
haben diefen Ort eine Zeitlang inne gehabt,  - J 


5 . Schoͤneck, ein ſchriftſaͤſſiges Freyſtaͤdtchen, das 
nur wegen der Waͤlder under Zindgelder von dem 
ehemaligen Hof:Felde, in das Amt Voigtöberg gehöret, 
lieget auf einem erhabenen Dre, bat 130 kleine Häus 

fer , die nicht größer feyn, und deren auch nicht mehs' - 
rere gebanet werden dürfen. K. Karl IV hat 1370 

diefem ihm Damals unterthänig gewefenen Städtchen, . ° 
auſſerordentliche Srepheiten verliehen, nämlich gleiche 
Freyheiten und Rechte mit der böheimifchen Stadt 
Ellndogen, unter welche vornehmlich. dDiefe' ift, daß 

fie ihreit Landesherren Feine Abgabe entrichtet, ſon⸗ 
dern ihnen nur, wenn fie perfönlich zu. ihr fonımen, - 
- bes Fahre einmal in. einen neuen hölzernen Becher 


4 


5 Pfund Heller giebet. Solcher Freyheit genießet 


choͤneck dis auf dieſen Tag, und fie iſt ihr ſowoht 
vom boͤheimiſchen König Wenzel, als 1424 vom Land⸗ 

: and Mark⸗Grafen Wilhelm, und von den folgenden 
Churfürften zu Sachfen, beftätiget worden, als 1697. 
Als fie 1708 ihrem: dDurchreifenden Landesheren und 
‚König zum erfienmal einen neuen hölzernen Becher mit 
Hellern allerunterthänigft überreichte, waren der letz⸗ 

. ten 6063 Städ, die dem Werth nach kaum auf 
so Rthlr. gefchäget wurden. 1680 brannte das Städts 
hen, bis auf einige Hirtennach, ab.  Churf. Ernft 

und fein Bruder Albrecht, ertheilten 1370 Schlogund 

Städtchen Schoͤneck (Swenic,) dem Maltho und Wen 
zel von Paffan, genannt Schlicken. . Es find hier Eis 
ſenhaͤmmer. = on on 

6. Rlingenthal, ein fchönecfifcher Waldort, deſſen 

Einwohner von evangelifchen Böhmen abftammen, Pr 


» 
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Rh bier niedergelaffen haben. Sie find größtentheils 


DE —— En ie 


SFloß⸗Holzhauer und Bergleute. 


7. Schönberg, Droͤda, Poffe® und Boben⸗ 


Neukirchen, Pfarrdörfer und Rittergüter: bey dem 


erftien, das an der böheimifchen Graͤnze nahe bey Eger 


lieget, entdeckte 'män 1713 einen guten Geſund⸗ 


Örunnen. . Zu 
8. Werda und Tirpersdorf, Pfarrdörfer mit Rit⸗ 


tergütern. Das zwehyte wird in den obern und unters 


Theil abgetheilet. 

Anmerk. Die Pfarren Zöbern, Krebes, Miß⸗ 
lareüth, Wiedersberg, Sachsgrün und Kichigt, 
fo wie Gefell im Amt Blauen, werden wegen Concur⸗ 
renz des Churhauſes Sachien und des fuͤrſtl. Hauſes 


‚ Brandenburg: Culmbach, Streitpfarren genannt. Der 


Marfgraf zu Brandenburg⸗Culmbach über das Pas 


.teonatrecht. über dieſelben wirklich aus. 


. DH. Das Amt Plauen, in welchem 11 Staͤd⸗ 
te, 18 Amesdörker und ein halbes, 13 Amt⸗ 
faffen mit 23 Dörfern, 18 DBormwerfe, 62 alte 
Schriftfaßfen mit 129 Dörfern und einem halben, 
16 andere Schriftfaffen mie 21 Dörfern, 

2. Plauen, die Hauptſtadt dieſes Kreifes, unddeß: 
churfächfifchen Antheild am Dogtlande, gehöret zum - 
weitern Ausfchuß der Städte, und lieget am ber Eis 
ſter. Sie hat einaltes Schloß, welches der Ratfchauer 


‚genennet. wird, eine Pfarrkirche, eine Gottesackerkir⸗ 


che, eine Igteinifche Schule, und eine Superintendens 
tur, deren Kirchfprengel in Den thenmaifchen und tals 


tiger Kreis eingetheilet wird, und 53 Dfarren begreift, | 


wie auch eine Cattun⸗ und Zitz⸗Druckerey. Die Eins 
fünfte des ehemaligen Dominikaner Klofters, das hier 
geweſen, genießen jet größtensheild die Kirchenlehrer. 


. Ehedeffen Hat der deutſche Orden hiefeldft einen Com⸗ 


thurhof gehabt, der zu der Balley Thüringen gehörte. 
Der Comehur befaß die Rune zu Dobenau, die Graf 


ı 
» 


Albrecht 
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Albrecht von Eberſtein 1222 geſtiftet hatte, brachte 
auch das Archidiaconat an Plauen, das unter dem 
Biſchof von. Naumburg ftand, an fi, und blieb im 
Beſitz deſſelben Bis in das ı6te Jahrhundert, da der. 
letzte Comthur das Haupt der Intherifchen Didces von 
‚ Blauen, fein Nächfolger aber Superintendent wurde. 


,  AnmerP. Ungefähr. eine Viertelftunde von dieſer 
Stabt, hat vor Alterd das Schloß Dobenau (Dubi- 
na, Dobina, Dobene an der Straße Plauen) geles 
‚ger, welches num ganz verwuͤſtet iſt; jedoch iſt noch 


ein Eleined Gut dieſes Namens vorhanden, das dem 


Magiſtrat zu Plauen geböret.. Zu dieſem Schloffe hat 
ein anſehnliches Gebiet gehöret, Das ungefähr Die jes 
Kigen Aemter Voigtsberg und Blauen in fih bes 
griffen, alfo zu deſſelben Zugehoͤr auch die Stadt Plauen 
gehoͤret. Die ehemaligen Grafen von Eberfleinhaben . 
dieſes Gebiet Dobenau beſeſſen, und die edlen Herren 
Reuſſen, Bögte von Plauen, mit der Stadt und Herr⸗ 
fchaft Plauen, nud andern Stüden, belehnet. 1328 
‚verglich fih Hermann,. Braf von Eberftein, unter Ge⸗ 
nehmigung ſeines Bruders Otto, welcher Domherr zu 
Hildesheim und Minden war, mit Heinrich dem Ael⸗ 
tern, Dogten von Plauen, und deffelben Erben, daß 
er uud fie alle bisherige erbfleinifche Lehen im Gebiet 
 Dobenau fünftighin von dem boͤheimiſchen Könige Jos 
- Hannes und feinen Nachfolgern empfangen follten. Es 
hatte auch dieſer Heinrich der Aeltere, Vogt von 
Plauen, and fein Sohn Heinrich, ſchon 1327 die Herr⸗ 
fchaft Plauen dem böheimifhen König Johannes zu 
gehn aufgetragen, da denn zu dieſer Herrſchaft auch 
gerechnet worden, Die Schlöfler kubow, Fohannesgrün, 
Schoͤneck, Plonswic, Stein, Tirbit und Gansdorf. 
Plauen war zuletzt noch die Reſidenz der burggraͤfli⸗ 
hen Linie der Voͤgte des Reichs. Als aber Heinrich II, 
Burggraf zu Meißen und Herr zu Plauen, mit unter⸗ 
fchiedenen feiner Bafallen in einen ſchweren Proceß 
gerieth, und daſelbſt zuletzt in die Acht erfläret wurde: 
j ' ward 


ed 7 u — — — — -- 
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warb die Bollziehung berfelben dem Churfürften Eruſt 


und Herzog Albrecht zu Sachſen aufgetragen, welche 


Alauen 1460 einnahmen, und 1466 ſich mit. gedach⸗ 
tem Burggrafen, als er von der Achtserklaͤrung wie⸗ 
der befreyet war, endlich dahin verglichen, daß ſie 


Plauen behielten, und ihm eine Summe Geldes gaben. 


Als Churfuͤrſt Joh. Friedrich 1547 in die Reichsacht 
erklaͤret wurde, nahm Heinrich der Fuͤnfte, Burggraf 
zu Meißen aus den Herren zu Plauen, wieder Beſitz 
von Plauen; nach ſeinem Tode aber verſetzten ſeine 
Soͤhne 1550, Plauen nebſt andern Herrfchaften, an 
Eburfürften Auguf zu Sachfen, welcher Plauen und 
Boigtöberg völlig von ihnen erkaufte. 


2. Elſterberg, ein fehriftfäfiges Rittergut und 


dazu gehoͤriges Städtchen au der Eifter,, einem Herrn 
von Buͤnau zufländig, ift vor Alters eine befondere 
Herrſchaft gewefen, die einer Davon benannten Sams 
lie zugehöret bat, die, ſo wie die Grafen von Arus⸗ 


haugk, von den Grafen von Lobdeburg ablaummten. 
3. Netzſchkau, ein fchriftfäffiges Nittergur und 


Städtchen der Grafen Boſe. 


4 Mylau, ein fchriftfäfiges Rittergut und dazu 
geböriges Städtchen. Es ift von hohem Alter, denn 


es ift mit feinem Zugehör ſchon 1212 eine folche Herrs 
fchaft gewefen, daß Kaifer Friedrich den König Dttos 
car in Boͤheim unter andern auch mit derfelben beleh⸗ 


nen koͤnnen. Das Gefchlecht der erſten DBefiger hat 


ſich davon gefihrieben, und Bis in Die Mitte des ſech⸗ 
zehnten Jahrhunderts gedauert; ehe ed aber ausge⸗ 
ſtorben, 'ift diefe Herrfchaft ſchon um das Fahr 1364 
in der Herren Reuſſen Händen, und im funtzehnten 
Sahrhundert in des mebifchen Gefchlechtö Gewalt ge⸗ 
weſen. Don dem legten ift fie an die Herren Boſen, 
denn am die Edlen von der Planitz, und zulegt. an ei⸗ 
sem Kaufmann, Namens Pezold, gefommen. Der 
Alaum, der bier bereitet wird, fommt aus dem Alaun⸗ 


ſchiefer, der firh eine Halbe Meile von, bier raber. 
| | u Ä of. 


— 
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Solcher Schiefer iſt eine Meile von Reichenbach unv 


in der Gegend von Limbach vorhanden. 


Tg, Reichenbah, an der Goelzſch oder Goeltiſch, 
eine Stadt, der adelichen Familie Metzſch zugehörig, _ 
hat beynahe 700 Hänfer, zwey Kirchen und eine: 
Iateinifche Schule mit fünf Lehrern. Ehedeſſen iſt 
. bier ein Comthurhof des deutſchen Ordens geweſen. 
1697 wurde biefelbfteine geiſtliche Inſpection errichtet, 
aber 1720 wieder aufgehoben, und 1662 einem chur> 
fürftf. Amtmann, wegen der vogtländifchen Schrift 


) 


fallen, bier ‚fein Aufenthalt angewiefen. Ehedeſſen 


war hier die Tuchweberen flarf, und die hiefige Fürs“ 
berey, infonderheit die Stharlachfärberen, hatte einen 


beſondern Vorzug. 1681 verzehrte eine Seneräbrunft 


ungefähr den: vierten Theil.der Stadt; 1720 eine an⸗ 
dere über: soo Hänfer mit allen Öffentlichen Gebäuden, - 


und 1773 eine dritte, 300.Häufer nebft einer Kirche. 


Dieſer Ort hieß ehedeflen die. alte Boldwäfche und 
Beraftadt Reichenbach... Yan der Gegend deſſelben 
An Eiſengruben, bie. zum Theil braunen Eifenftein 
iefern. W E 
6. LKengefeld, Lengenfeld, ein Städtchen ber 
Edlen von der Planig, deffen Einwohner fich größten 
theils von der Tuchweberey und Handlung ernähren. 
In dem Bach Goeltfeh findet man Almandin oder Ar⸗ 
mandin, fonft Zargono di Meßina, genannt. \ 
7. Treuen, Drewen,. (ehedeflen Thuran, Thoran 
de Thor,) ein fehriftfäffiges Rittergut und uralted | 
Städtchen, feit 1544 denen von Feiligfch zugehörig, 
wird in den obern und untern Theil’ abgetbeilet. 

- 8, Auerbach, ein fehriftfäfliges Städtchen, dem 
Edlen von der Planig zugehörig, welches Inden obern 
und untern Theil abgetheilet wird. .E8 Handelt mie 
Spigen, Pottaſche, und Eiſenwaaren, welche letzten 
en den benachbarten. Eifenhämmern verfertigee 
werden. .n 





| 
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Dieſe Bammerwerke heißen: Morgenroͤthe, Rau⸗ 
tenPranz, Zwodta, Tannebergstbal, Waldhaͤuſer, 
Gottberg, engun und Meſſinghammer. 

Der Blutſtein, den man unweit Auerbach in den 
Irrgarten oder Irrgang findet, iſt ſchoͤn, und benach⸗ 
barte Berge enthalten große. Stüde fchönen Grauits. 

. Bon Auerbach Bis im die Gegend von Fengefeld und 
Weißenfand,.giebt.e8 in dem Bach Sochfh Soldwa⸗ 
ſchen, die aber kaum die Koſten erſetzen. 

9. Salkenftein, ein ſchriftſaͤſſiges Seägtchen. - 

An dem benachbarten Dorf Ellefeld iſt ein Ritters 
gut, und ein Hammer: und Meffing: Werl. An des 
Bergamts Falkenſtein Revier iſt in der fegenannten 
wilden Wand, zwey Stunden don Auerbach, ein 
Bruch vortrefflicher Topafen, genannt Die Röniges 
krone. oh. Gottl. Korn hat den Topasfelfen, oder 
Schnedenftein, in einer eignen: Schrift befchrieden, 
die Ignatz Edler von Born herandgegeben, hat. : 

Ao. Mühltrof, ein fchriftfäffiges Rittergut und 
ann gehöriged Städtchen der Srepherren von Bodens 
auſen. 
11. Gefell, ein amtfäffiger Marktflecken, der auch 
Mark⸗Gefell, und von einigen ein Städtchen‘ genen⸗ 
net wird. Weber die Kirche über der Markgraf zu 
Brandenburg : Eulmbad) das Patronatrecht ans. 

12. Zu Criefchwig unweit Plauen, liefert die Gru⸗ 
be Bottes befchertes Glück, Kupfererze, zu Rodes 
wifch, auch nahe bey Planen, iſt ein Hammer⸗ und Mep 
ing : Wert, zu Blanfenberg giebt es Kupfer, Vitriol⸗ 


Petrefacta und eine Papiermuͤhle. 


13. Bergen, Geilsdorf, Joͤßnitz, Irferegruͤn, 
Rloſchwitz, Koͤrbitz, Leubnitz, Neuendorf, Plohn, 
welches aus dem obern und untern Theil beſtehet, 
Poͤhl, Reuth, Rodau, Rodersdorf, welches in das 
oßere und untere abgetheilet wird, Ruppertsgruͤn, 
Schwand, Syrau, (Ober⸗ und Unter⸗ "ei Teltig, | 


I Plarrdorfer mit Ritergüten. — 


III. Das 


LU 
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ML. Das Amt Pauſa, in welchem 1Stadt, 

"7. Amtsdörfer, und 3 Vorwerke. 

1. Pauſa, eine kleine ſchriftſaͤſſtge Stadt, die Sig 
und Stimme auf den Landtagen hat. Es iſt hier ein 
Vorwerk. u a 

3. Die in die Kirche zu Pauſa eissgepfarrte Dörs 
fer Ober? und Unter Reichenau, Unter⸗Pirk. 
3. Ebersgruͤn, ein. Pfarrborf, und Mittel⸗ Soͤhe, 
ein Forſthaus. = a 
74 Kind, eine churfuͤrſtk. Schaͤferey. 


2 


Der neuſtaͤdtiſche Kreis. 

| Er graͤnzet am einen Theil des erzgebirgiſchen 
NS gKreifes, an die Fuͤrſtenthuͤmer Altenburg und 
Saalfeld, und an die reußifchen Herrfchaften, ift uns 


gefaͤhr 140. M. groß,und begreift die alten Bauen 


(pago)Orle u. Weyda. In demſelben find 8Staͤd⸗ 
te,2203 Dörfern,62 Schriftfaflen, ns. Amtfaflen,i® 
Vorwerke, und er iſt in drey Aemter pereheiler, die, . 
nebſt dem Amte Sachſenburg, die vier fogenaun« 
> ren affecuiwirten Aemter ausmadyen,. die Joh. 
Friedrich IT, Herzog zu Sachſen Gotha, 1567 - 
dem Churfuͤrſten Auguft anfaͤnglich zur Sicherheit, 
wegen der auf die wider ihn von demſelben vollzo⸗ 
gene Reichsacht verwandten Koſten, unterpfaͤnd⸗ 
ich laſſen muͤſſen, hernach aber 1660 dem Herzog 
Moriztz zu Sachfen Zeig zugeleget, und von der 


-. : erneftinifchen Linie des Hauſes Sochſen dem Chur- 


hauſe eigenthuͤmlich überlaffen worden. Nah Ab⸗ 
gang ber zeizifchen Linie, find fie wieder. an das 
Churhaus gekommen. Sie haben noch jegteinen 
beſondern Reichsmatrikularanſchlag. Man rech⸗ 
En . = ‚nee 


⸗ 
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net in dem neuſtaͤdtiſchen Kreife 18 37 Hufen, und 


® 


8347 Nitterpferde. 


I. Das Amt Arnshaug mit Triptig;;' im 
welchem 4 Städte, 24 Amtsdörfer, ı Vorwerk, 
6 Amtſaſſen mit 95 Dörfern, 30 Schriftfaffen 
mit 644 Dörfern, 3 Vorwerke, 4 wuͤſte Dörfer, 
2 andere Schriftfaffen mit 2 Dörfern, 


1. Arnshaug oder Arnshaugk, (Arenshaug, 


Arnsbag,) ein altes Schloß auf einer Anhöhe, nahe 


bey Neuſtadt, bat eine Kapelle, die ein Filial 
von Moderwitz if. Die Amtögemeine vom Schloß 
Arnshaugk, beſtehet aus zwanzig Händlern. Die ehes 
maligen Grafen von Arnshaugk, die von dem Häufe 
Lobdeburg abſtammen, haben allein den obern Theil . 
des Gaues Orla befeffen. Graf Dtto, der letzte dies 
fe8 Hauſes, farb im Anfange des vierzehnten Dale 
hunderts, und Markgraf. Albrecht zu Meißen beiras 
thete feine Witwe Adelheid, fein Sohn Markgraf Frie⸗ 
drich mit dem gebiffenen Backen uber, derfelben (feiner 
Stie fmutter) Tochter,und brachte dadurch die Graffchaft 
Arnshaugf an fein Haus. Hier iſt ein Hanptgeleite. 

2. LTeuftadt an der Orla, die Hauptſtadt dieſes 
Kreiſes, iſt ſchriftſaͤſſig, gehöre zum meitern Aus⸗ 


ſchuſſe der Staͤdte, hat ein Schloß, welches Herzog 


Friedrich Heinrich von Sachſen⸗Zeitz erbauet und bes 
wohnet hat, zwey Kirchen, und eine Superintendens 
tur, deren Kirchfprengel in den obern und niedern Kreis 
eingetheilet wird, und 74 Pfarren begreift. Es iſt 


. auch biefelbfi ein Bergamt für denneuntädtifchen Kreis. . 


3.. Triptis, ein amitfäffiges uralted Städtchen, 


das Sig und Stimme auf den Landtagen hat. 1561 
wurde bier ein Amt atigeleget, und zu demſelben wur⸗ 


den 16 Dörfer gefchlagen.. Herzog Morig Wilhelms 
zu Sarchfen: Zeig verpfändete bad Städtchen auf eine 


‚Zeitlang an Joh. Georg edlen Panner und Frey⸗ 


‚Dersen von Menfebard, Landgraf Friedrich zu Thaͤ⸗ 
0 | u Singen, 


‚92. Opr, oberfächfifche Kreis. 


rwgen, beliche 1328 Deinrich den jüngern, Vogten 

von Plauen, und de Ei FRA mit den Staͤdichen 

Triptis, Auma und Ziegenruͤck. und‘ ihrem Zugehoͤr, 

‚zum ewigen Beſitz: allein, dieſes Landgrafen Söhne 

‚nahmen. fie mit gewaffneter Hand wieder in Beſitz. 

, 1775 drannten die meiften bürgerlichen Haͤuſer, nebſt 

der Kitche, Schule,- Pfarrwohnung, und drey anderen 

en chen Gebaͤuden, ab. N . 

4 Auma /Aeine kleine fhrifefäffige Stadt, am Fluß 
gleihed Namens, hat Sig und Stimme aufden Fande 

tagen; es bat fich auch der Nach, die Obrigkeit erfanft. 
1790 brannte fie bis auf eihige kleine Säufer in den 

Vorſtaͤdten nach, .ad. "Daß fle eine Zeitlang den Voͤg⸗ 

{sen vpn Plauen gehörer babe, ift bey Triptid angezeigt 
worden. . re u 

7 5..Rahnis, ein Städtchen, Burg und gemein 
fat liches Gericht der von Brandenftin, Breiten⸗ 

J au, Geyersberg und Brockvorf. Landgraf Wil 
helm JU hat die Burg und Herrſchaft Rahnis von dem 
Grafen von, Schwarzenburg erkauft, und 1465 am 

. Eberhard von Brandenftein verfchenfet: Mitder Burg 

Rahnis find die Ritterguͤter Brandenftein, Wöhles 
Dorf, Bräfendorf und Rocehdorf, vereiniget) daher 
es unter den Commungerichten ſtehet. u 

76, Der abgefonderte Diftrict, in welchem Groß⸗ 
und Alein-Lamsdorf, und Goßwitz, liegen, if in 

Anſehung der Mineralien der merfwürdigfte Theil bes 
‚neuftädter Kreiſes. Erift.infonderheit an Eifen' und : 

Kupfer reiich. J le 
72. Die Zerrſchaft Oppurg, bat von dem alten 

Schioß Oppurg (ob der Burg) den Namen, das der 
berühmte Markgraf Wiprecht befeffen hat. Nach ſei⸗ 

‚nem Tode Fam fie an Wilhelm, Grafen von Arushaug, 

mit allen ihrem danialigen Zugehoͤr, ale, Colba, Poͤ⸗⸗ ; 

‚SE, Nimritz, u. f. w. Dieſer bſtellte Morig von 

Brandenſtein zum Burgvogt daſetteſt, dem er auch 
bald hernach die wiprechtiſchen GGuͤter, die er an ſich 

gebracht hatte, ſcheukte. Heinrich von Brandırfein | 
X en . - , on 4 e 


I 





ſitz, dritten THeils, welches letzte auch Pofig und _ | 
Colba genennet. wird. Diefe Rittergüter find: in An⸗ 
. fehung der Umterthanen ſowohl unter fich, als mit Op: | 
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wurde 1354 vom Landgrafen Friedrich mit dem Schloffe 


Oppurg belehnet, erhielt auch Erlaubniß, es mit 
Manern und Thuͤrmen zu umgeben, Daher er es auch, 


dem Landgrafen zu Ehren, Sriedenftein nennete, wels ._ 
den Namen es tange geführer "hat. Als 1667 die 


gräflich- brandenfteinifehen Güter Oppurg, Crobiß, 
Gruͤnau und Knau verfaufer wurden, brachte diefelben 
Joh. Albrecht, Graf von Ronod und Biberftein, Fäufs 
lich an fih. Nach der Zeit befam fie Kay von Rumohr, 
der den alten Sriedrichftein, der auf einem erhabenen 


Helfen ſtand, mit großen Koſten (mie denn alleinmehe. 
als für 3000 Rthlr. Pulser dabey gebraucht worden,) 


abbrechen, und ein neues Gebäude aufführen Tieß, 
welches 1705 fertig wurde. Diefed Torhter und Ers 
Binn! Anna Sophia, Witwe von Einfiedel, hinterließ 
Dppurg ihren Söhnen, von welchen es 1745 an. beit 
Strafen Julius Gerhard von Hoym gekommen ifl, der 
das Schloß und den Garten verbeflert Hat. Es gehös 
ren Dazu bie Pferrdoͤrſer Ober: und Unter; Dppurg. 


7. Braunsdorf, Lolba, Cofpoda, Dreigfch, 
Gütterlig, Lemnig, Moderwig, QToßbach, Nim⸗ 


rin, Schwarzbach, Wenigens Auma,. Wernburg, 
Parrdörfer mit Rittergütern. Nahe Bey dem leuten, 


gut ein feftes Bergſchloß geſtanden, das —— u 


iprecht von Groigfch erbauen ließ, um einigen’6 
nachbarten Grafen beffer zu widerſtehen. 
8. Das ſchriftſaͤſſige Rittergut Poſitz, erften und 
zweyten Theils, und das ſchriftſaͤſſige Rittergut Po⸗ 


purg und Colba, ſehr vermenget. 


9. Weltewig, ein Pfarrdorf mit einem landes⸗ 


fürft. Borierk, das ehedeſſen ein Nonnentloſter gewe⸗ 
en iſt. 


I. Das Amt Weyda, in welchem 3 Städ- I 
te, 333 Amtsdoͤrfer, 1 Vorwerk, 6 Amtſaſſen 
sch. 7A j \ N | , _ mit 


4— 
— \ 


m 
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mit 61 z Dörfern, 17 alte Schriftfaffen mit 40 Doͤr⸗ 
- fern, 2 Vorwerke, 7 andere Schriftſaſſen mit 


13 Doͤrfern. Es iſt ein Stuͤck des Vogtlandes. 


1. Weyda, eine fchriftfäffige Stadt, die zum wein 


tern Ausſchuſſe der Städte gehoͤret, lieger unmeit der 
Elfter an em Wafler Wende, das mitten durch die 
Stadt fließet, und hat ein Schloß. Zu dem Kirch⸗ 


forengel der hiefigenSuperintendentur,gehören sg Pfars 


ren. Die Stadt hat anfänglich auf dem Veitsberge 


. (mons fancti Viti) geftanden: alfein, Heinrich 1, Graf 
von Glitzberg, Stammovdter der Grafen Neuffen, der 


mit feiner Gemahliun, einer Gräfinn von Schwargens 


berg, den Beitsberg befommen, bat fie an den jetzi⸗ 
gen Drt verfeget, und. von dem Waſſer Weyda benens 


net... Seine Nachkommen find bis in dag vierzehnte 


Jahrhuhert im Beſitz derſelben geblieben, da fie in 


dem fogenannten vogtlaͤndiſchen Kriege den Landgra⸗ 


fen von Thüringen zu Theil-gemorden. 1633 und 1756 
iſt die Stadt ganz abgebronnt, Dieälteften noch vor⸗ 
bandenen Statuta der Stadt Wende, hat derfelben 


Heinrich Vogt von Wepda 1027 ertheilet. Man vera. 
fertiget hier gute Kalamanfe und Ramlgtte; esiftauch 
auf dem Schloffe eine hefonders prioilegirte Wollenz 


zeugmanufaftur, und außerdem noch eine Schönfär> 


Deren angeleget worden, und die hieſi ige Toͤpferarbeit 


ft auch bekannt. 


2. Berga oder Schloß Berge, ein ſchriftſaſtges 
Rittergut, zu welchem das Staͤdtlein Berga gehoͤret. 


Dieſes iſt ein ofſener Ort an der Elſter. Es gehoͤret 
der Familie von Watzdorf, und zwar ſowohl der auf 
dem hieſigen Schloß, als zu Markersdorf wohnenden 
Linie derſelben. 


3. Miünchenbernedorf, ein ſchriftſaͤſſi iges Ritter⸗ 


| gut, und dazu gehöriges Städtchen. 
‚4. Veitsberg, ein Pfarrdorf an der Elſter. 


6. Burkersdorf, Clodra, Culmitzſch, (woſelbſt 


gute Söieferplauen bebrochen: werden, ) Eee 
ries⸗ 


3 


————5 
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Sriesnig, womit Struth verbunden if; Bühdorf, 
Lindenkreutz, Markersdorf, Steinsdorf ‚ Teichs 
Wolframsdorf, Uhlersäorf, Wolfersdorf, insge⸗ 
mein Woͤlsdorf, Pfarrdoͤrfer mit Ritterguͤtern. Zu 
Waltersdorf bricht guter Dachſchiefer. 


MI. Das Aammerguth mMmaidenfurth, zu 


welchem gehoͤren 


1. Mildenfurt, ein ehemaliges Praͤmonftraten ſer 
Moͤnchenkloſter, das Heinrich der Reiche, Herr des 


ganzen Vogtlandes, 1193 geſtiftet hat, jest aber mit. 


den dazu gehörigen Vorwerken und Dörfern, ein chur⸗ 
fürftl. Amt oder Kaminerguth ausmacht. 

2. Cronichwig, in Urkunden Lronfwig, Crunſwitz 
ein Dorf mit einem Vorwerk, woſelbſt Heinrichs des 
Aeltern, Vogts zu Sera, Gemahlinn Jutta, 1239 
ein Auguſtiner Nonnenkloſter geſtiftet hat, das ſecula⸗ 
rifiret worden. 

3. Roc 6 Dörfer ,„ in deren einem, Namens Zoſ⸗ 
(m, ’ ein ehurfürftl. Vorwerk iſt. 


. TW. Des Amt Ziegenruͤck, in welchem 
ı Stadt, 64 Amtsdörfer, 5 Vorwerke, 3 Anite 


faffen mit 1 Dorf, 3 alte Schriftfaffen mit7 Die. 


fern, noch 3 Schriftfaffen mit 65 Dörfern, 3 Vor⸗ 
werke. Es gehörer zum Vogtlande. Man bauee ' 
bier Waid. 

1. Ziegenrüc, eine Fleine amtfäffige Stadt an der 
Saale, hat Sig und Stimme auf den Landtagen. 
Hier ift ein Eifenhammer: 

2. Goͤßitz, ein Stecken, Knau, Liebſchitz, wels 
des in den obern und untern Theil abgetheilet wird, 
Ueidenberg, Pfarrdoͤrfer mit Ritterguͤtern. 

3. Liebengruͤn, ein Flecken, deſſen Kirche eine 


Sochterfirche von der Kirche zu Liebſchitz ift. Er verlor, . 


1718 durch eine Seueräbranf ze Wohnpänfer, Ä 
NR. 20 | Das 


— v⸗ Den oberſachſiſche Kreis 

Das s Seife Merfebürg. 
HG. 1. | 

u E⸗ iſt von des leipziger Kreiſes Aemtern Leipziz 


und Pegau, von des thuͤringiſchen Kreiſes 
Aemtern Weiſſenfels und Freyburg, von des Fuͤr⸗ 


ſtenthums Querfurt Amt gleiches Namens, von 


"der Grafſchaft Mansfeld Amt Schraplau, und 
von des Herzogthums Magdeburg Saalkreiſe um⸗ 


‚geben. In ſeiner größten Laͤnge, die von Zwen⸗⸗ 


kau bis jenſeits Deutſchenthal zu berechnen iſt, hat 
es über 5 Meilen, jede von 16000 Dresdner Ele 
len; und in ber größten ‚Breite, von Tornau im 
| Amt Lügen bis jenfeits Koͤlza im Amt Schfeudig, 
37 eben dergleichen Meilen. 
| 6. 2. Der Aderbau ift ſehr gue und einfräge - 
. Sich, ſo daß viel Getraide ausgefuͤhret werden 
kann, welches infonderheit dem. benachbarten’ 
 Saalfreife des Herzogehums Magdeburg zu Nuge 


koͤmmt. Cs wird auch Hirſe und viel lachs gen 


bauet. Der Hölzungen find wenige. Die Fluͤſſe 
und Zeiche liefern viele und mancherley Fiſche. 
Ex find aber die hieſigen Fluͤſſe, die Saale und 
Elſter, welche legte, fomohl ale ihr Arm, die 
Luppe, ih die Saale fällt. Zu Lauchſtaͤdt ift ein 

- Gefund- und Sauer - Brunn. Es ift auch eine 
. Salzquelle vorhanden. 


. 3. Man zaͤhlet im ganzen Stift 7 Städte, : 


80 Schriftſaſſen, 2103 Dörfer, 5 Vorwerke, 
12 wuͤſte Dem, ı 114 Städte und Doͤrfer mit 
Kirchen. | 

6 
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6 4 KR. Otto der Große befchloß. ſchon im 


Jahr 955, daß er in ſeiner Stadt Merſeburg ein 


Bisthum ſtiften wollte; er erhielt auch dazu im 
Jahr 962 eine paͤbſtliche Bulle, die 967 beſtaͤti⸗ 


ges wurde:. allein, ‘er Fonnte die Stiftung erft 
968 völlig zum Stande bringen, und dag neue 
Bischum wurde dem Erzbisthum Magdeburg un« 


tergeben. Der Kaiſer hat vermurblicy die Erb⸗ 


⸗ 


gerechtigkeit uͤber die Stadt Merſeburg dem Bir 


ſchof abgetreten, der 974 auch die Regalien inner⸗ 


halb der Stadt bekommen. Wenn aber das 


Schloß, nebſt dem Amte, den Biſchoͤfen zu Theil 


geworden ſey? iſt unbekannt, doch iſt es vor dem 
dreyzehnten Sahne nicht geſchehen. Der 
zweyte Bifchof Gifiler .odet Geißler, der Erzbi⸗ 
fchof zu Magdeburg. geworden, zertheilte die Guͤ⸗ 
ter des Bisthums, und verwandelte es im Jahr 


. 982 in eine Abtey; allein, K. Heinrich II flellte 
das Bischum 1004 wieder her, und fegte Wig« 


berten. zum Bifchof, ba denn bie zerfplitterten Guͤ⸗ 
ter gutentheile wieder an das Bisthum kamen. 


"Dig Markgrafen zu Meißen haben ſich immer die 
Oberherrſchaft über das Bischum zugeeignet, und 
ob ſich gleich Marfgraf Friedrich derfelben 1288 
begeben, auch Biſchof Sigismund von Eindenau - 


1541 von K. Karl V ein vortheilhaftes Reſcript 
erhalten, daß er und fein Bischum bey. feinem 
Fürftenftande, Reichsfreyheit und Reichsanfchlag 
gelaflen werben folle: fo find doch die Bifchöfe von 
den Marfgrafen und Churfürften für Landfaffen 


-  angefeben worden, und haben fidy auch zu dem 
| ſachſiſchen Landſtaͤnden balennen muͤſſen, wie denn 
3 das 


Det berät ches Kreis. 


| das ya noch heutiges Tages zur erſten Kaffe 


der churſachſ ſchen Landſchaft, und zwar zum Col⸗ 


legio der Prälaten gehoͤret. Im ſechzehnten Jahr⸗ 


hundert bekannte ſich das Bisthum zu der eban⸗ 


J geliſchen Lehre. Von \ıs6r an find beftändig 


% 


"Prinzen des Churhaufes Sachfen zu Adminiſtra- 
‚toren diefes Bistums von dem Domkapitel por 

ſtuliret worden. Churfuͤrſt Joh. Georg I, det 
1592 zur Adminiftrator poſtuliret war, und 1603. 
die Regierung des Bisthums wirklich antrat, über« 
gab deffelben Adminiſtration 1650 dem Dowmcas 
pitel, und ließ von demfelben feinen dricten Sohn 


| Chriftian zum Adminiftrator pöftuliren, der auch 


. 


1656 die Regierung des Bisthums groͤßtentheils, 


und 1659 nad) feines Herrn VPaters Tode. vollig, 


aurch vermöge deſſelben Teftaments von 1652, die ' 

“  Miederlaufiß, -die Herrfchaften Dobrilug und Sin 

| fterwalde, und. die Aemter Delitzſch, - Bitterfeld - 
und Zoͤrbig befam. Er war alfo der Stifter der 
= merfeburgifchen Linie des Churhaufes, die 

1738 mit Herzog Heinridy ausgieng, worauf, - 
TR. Auguſt III die Stiftsregierung übernahm, und" 

durch eine immermährende Capitulation mit ſeinem 


Chuͤrhauſe auf beſtaͤndig verband. 
.5. Das Wapen des Stifes, ift ein ſchwar⸗ 


zes Kreutz im goldenen Felde. Die Herzoge zu 

Sachſen⸗Merſeburg haben daſſelbige auch gefuͤh⸗ 

‚tete Jetzt ſtehet es nur in dem Kanzienfiegel der 
‚ Stiftsregierung. 


69:6, Es ift zwar. das Bischum mit einem 
Ä Reichematrifnlaranfchlag von 10 zu Roß und 30 
.- J zu | 


\ ° 
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zu Fuß, oder 240 Fl. belegt geweſen, allein, Chur⸗ 
ſachſen eximiret es ſine onere. 
5.7. Das Domcapitel beſtehet aus lauter 
evangeliſch⸗ lutheriſchen Perfonen von altem aͤchten 
Adel, und zwar aus ſechzehn Canonicis maiori- 
bus, unter denen fechs Praͤlaten find, (der Dome 
probft ‚ bee Domdecyant, u. fr m.) und vier Ca- 
nonicis minoribus. Es gehören demfelben die 
Dörfer Hohenlohe, Rösfchen,. Leuna, Pop⸗ 
pie, Prebiz, (Dorbis) Röffen, Wuͤnſchen⸗ 
dorf; Wüften-Ennfch. Zu der Domprobftey 


gehören die Dörfer Goͤhlitzſch, Niederwuͤndſch, 


Oberclobikau, Denenin, imgleichen bie Hälfte 
von Azzendorf. 

$. 8. Das Stife hat feine eigene Regierung, 
‚fein befonderes Kammercollegium und Confiftos 
rium. Man rechnet 4435 Hufen, und 93 Rit⸗ 
terpferde. Die churfürftl. Einkünfte aus dem 
- Stift haben in neuern Zeiten, jährlich ungefaͤhr 

208000 Rthlr. betragen. 


5. 9. Die Aemter, in üwelche es abgetheilet ift, 
find folgende. 

I. Das Amt ober Kuͤchenamt Wierfeburg, 
in welchem ı Stadt, 19 Anitsdörfer und ein hale 
bes, 4 Probftendörfer und ein halbes, 9 Capitele 
Dörfer, 21 Schriftfaffen mic 26 Dörfern und ei 
nem halben, 4 churfürftl.. Bormerfe. 

1. Wierfeburg, Martisburgum, Mefe, eine frife 
fäffige Stadt in einer angenehmen Gegend an’ der 
Saale. Auf der Domfrenheit flehet das bifchöfliche 

Schloß, die Domkirche, in welcher unter andern daß 


metallene Grabmal Kaifers Rudolphs Aus Schwaben, 
N4 ſeine 


e0o . Der oberfächfifche Kreis. 
feine vechte Hand, die er 1080 in der Schlacht gegen 
Kaifer Heinrich IV verloren hat, und die. Begräbniß- 
gruft der Herzöge zu Sachfen merfeburgifcher Linie, 
zu ſehen find; ferner das Spinnaflum oder die Stiftes 
faule, die Wohnung des Stiftsſuperintendenten, das 
Kanzleyhaus, das Capitelhaus, die Eurien oder Woh⸗ 
nungen der Domherren, und ahdere Gebände. Die 
- Stadt felbft.hat ihre eigne Pfarrkirche; und’ ihre beſte 
> Nahrung von dem frarfen Bier, welches fie brauet, 
und weit und breit ausgefuͤhret wird. 
Ihre Vorftädte, der Lleumarkt und die Alten> 
burg, flehben unter. dem Amte. eve hat ihre eigene 
Kirche, und in der letzten find auch ein Waifenhaus, 
eine Waflerfunft, durch die das Wafler aus der Saale 
in das Schloß, die Stadt und Vorſtadt geführet wird, - 
nun Schlopgarten , der Fägerhof und der Bauhof zu 
inden. -_ R 
Die ehemalige Grafſchaft Merſeburg, iſt muth⸗ 
maßlich von Karl dem Großen geſtiftet worden. Die 


Grafen haben in dieſer Stadt gewohnet, ſie hat ihnen | 


aber eben fo wenig ald das Amt zohoͤret, fie haben 
nur den Dann, und anfängfich einige Negaliendarinn 


gehabt. Die Größe der Grafſchaft laͤßt füh nicht mit - 


. Gewißheit beſtimmen. Der erfte Graf in Merfeburg, 
son den man fichere Nachricht hat, hieß Siegfried, 
und er ift bier. im Jahr 932 Graf gewefen. Der legte 
"Graf, den man mit Gewißheit kennet, hieß auch Gigs 
fried, und ift 1038 geflorben. Wie es diefer Graffchaft 
. nachher ergangen ſey? ift noch zur Zeit unbefannt. 
Die letzten beyden Grafen, die man bisher mit Ges 
wißheit kennet, nämlich Burchard und der vorhin ges 
nannte Sigfried, haben zugleich Die Pfalggraffchaft vers 
waltet, zu der ein ziemlicher Strich Landes um Alfted, 


Querfurt und Eißleben. gehoͤrft hat. Dran findet auch - 


Burggrafen, die von Merfeburg benannt find, und 
welche die fächfifchen Kaifer auf dem Schloffe zu Ders 
feburg, welches ihnen, nebft dem Burgward, gigen« 
thuͤmlich zugehoͤret, beſtellet haben. Di 

ie 


J 
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Die Stadt hat 1323, 1387, 1300, 1444, ı 
große Feuersbruͤnſte ausgeftanden, durch die weite 
den größten Theil ihres Handels, und durch die vierte 
ihr oͤffentliches Archiv verloren, es find ihr dergleichen 
» auch 1662 und in neuern Zeiten wiederfahren. 1797 
brannten die. Deftreicher und Kreistruppen die biefge 
Saalbruͤcke ab. a T.. 

2. Die Amtsdoͤrfer werden in die auf dem Beftlde 

und in der Aue belegenen abgetheilet. Inter denfels . 
ben find die Pfarrbörfer Collembey, mit einem churs 
fürftlichen Kamımergut, Liebenau, mit einem landes⸗ 
berrfchaftlichen Vorwerk, Welches ehedefien ein Schloß 
gewefen iſt, LZiederclobifau, Schladebach, Spers 
gau, Wällendorf. Die adelichen Prarrdörfer, die 
zu den Nittergätern gehören, find Srankleben, (Ober: 
nnd Lieder:) Beufa, Creybau oder Kreypa, Rrieges 

dorf, Nauendorf. E | 


I. Das. Amt Lügen mit -Zwenkau, in 
welchem 3 Städte, 42 Amtsdörfer und ein halbes, 
ı2 wuͤſte Dorfitellen,; 27 Schriftfaffen mit 37 Doͤr⸗ 
fen. Das Amt Lünen war ebedeflen in die Ge⸗ 
richesftühle Lügen, Rannſtaͤdt und Eysdorf ver- . 
theilet, und jege befteher es aus den. Diftricten 
Meuchen, Roecken, Schkeitbar, Starfiedel und 
Thalſchitz. Das mit demfelben ſeit 1655 vereis 
nigte Amt zwenkau, beftehet außer der Stadt, 
nur außer dem Dorf Zeſchwitz, welches Kaiſer 
Otto III, 973 der Kirche zu Merfeburg fchenfte, 
und damals zu dem Bau Chudici gehöret. 
. 1. Ligen, eine Kleine fchrifefäffige Städt, wit eis 
nem Schloß. Bey derfelben fiel 1632 die berühmte 
Schlacht zwifchen den Schweden und' Kaiferlichen vor, 
in welcher jene fiegten, aber auch ihren großen König - 
Guſtav Adolf verloren. An dem Ort, wo Diefer todt 
J RS gefun⸗ 


aufgerichtet, der noch zu fehen if. 
2. Mark-Rannftädt,eine kleine ſchriftſaͤſſige Stadt, 


1J 
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gefunden worden, iſt weiter nichts, als ein Zeiöflein, 


die 1707 größtentheils abdrannte. 
9, Kißdorf, (Eichsdorf,) ein Pfarrdorf. 
4 Reuſchberg, ein Pfardorf, bey welchem und 


Schoͤdrig oder SchFöldrig, K. Heinrich I im Fahr _ 
933 die Hunnen gefehlagen hat. . . | | 
5, Großgöhren, Großgörfchen, Mofchwig, 

piſfen, Queſitz, Röden, Skeitbar, Starfiedell, 
Pfarrdoͤrfer. i | 


6. Roetſchau und Teuditz, zwey Dörfer und Rit⸗ 
tergüter mit Pfarren, und das Nittergut Dürrenberg,. 
in welchen 3 Dertern Salzwerke find, die um dad Fahr 
1572 entdecket, 1641 vermwüftet, aber 1664 mwieder- 


‚Hergefiellet worden. - Ihre Befiger zahlen an den ges 


heimen Sinanzrath ein Procent. “ 


’ . 


7. Delig an der Saale, Eythra, 'Pobles, (Pos 


blitz) Nfarrdörfer mit Rittergütern. 
8. Duͤrrenberg, ein ehemaliges Rittergut, das der 


Churfuͤrſt 1764 für 26000 Rthlr. kaufte, und hierauf 


nannt worden. 


durch den Bergrath Borlach. hiefeldft. mit 68000 Rthl. 
Koften eine Salzfiederey anlegen ließ, Die hernach 


jährlich, ungefähr soooo Rthlr. eintrug.. Gie liefert 
das, Salz, ı2 Aemtern ded erjgebirgifchen Kreifes, 
der Dber-Laufiß, und den fhöndurgifhen Herr⸗ 


ſchaften. rn | | | 
9: Bey Mufchwig und Soͤßen, giebt ed gute 
Steinen. 0. oo 


10. Zwentau, eine Feine fhriftfäffige Stadt mit 
einem Rammergut, das ehedeflen ein Vorwerk gewe⸗ 


fen, an der Elſter. 1429 wurde fie von Huſſiten 


größtentheils eingeäfchert. In diefer Gegend tft eine 


Salpeterfiederey und eine Pulvermüple: 


‚9. Zeſchwitz, ein Pfarrborf, das oben ſchon ges 


- = I. Das 


. 
. 
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m. Das Amt Schkeudig, in welchen 
rStadt, 18 Amtsdörfer und einhalbes, 22 Schrift⸗ 
faffen mit 27 Dörfern und einem halben. Die 
Amtsdoͤrfer waren ehedefjen unter die Dingftühle 
Boͤhlitz, Horburg, Rafnig, Röcmannsborfünd | 
Schfeudig, vertheilie. 

1. Schkeudig, Skeuditz, eine Kleine Stadt an 
der Elfter, hat em Iandesherrfchaftliches Jagd⸗ und 
Amt: Hans, das alte Schloß aber iſt nicht mehr vor= 
handen. Es iſt auch hieſelbſt ein Rittergut. Markgraf 
Dietrich von Landsberg verkaufle dieſen Ort 1271 für 
1300 Mark an das Bisſsthum Merſeburg. 

2. Breitenfeld, ein Rittergut, iſt wegen der groſ⸗ 
fen Schlacht merkwuͤrdig, die 1631 zu des kaiſerl. Ges 
nerals Tilly-Nachtheil dafelbft vorgefalten. ift, aber 


mehrentheils von. Leipzig benennet wırd, welches et⸗ 


was über eıne halbe Meile davon entfernet if. Die 
andere leipziger Schlacht, 1642 zwifchen dem faiferl. 
General Picolomini und’ dem fchwedifchen General Tors 

fienfohn, zum Nachtheil des erſten ‚if faſt an eben 


demſelben Ort geweſen. 


. Cursdorf, Guͤnderf, Zahnigen, gorburg, 


weldes einen Jahrmarkt hat, Roͤglitz und Roͤck⸗— 


marsdorf, Pfarrdoͤrfer des Amts. zu Röglig find 
zwey Weinberge von ungarifhen Reben. 
4. Großdößzig, Zlein » Liebenau, Oberthau, 


Wahren, Weßmar, Zoͤſchen, ſind adeliche Pfarr⸗ 


doͤrfer mit Ritterguͤtern, und Leugſch gehoͤret dem 
Rath zu Leipzig. 


IV. Das Amt Lauchſtaͤdt, in welchem 
2 Städte, 13 Amtsdörfer, ein Borwerf, 10 Schrifte 


ſaſſen mit 14 Dörfern und einem halben. Dee 


magdeburgifche Erzbifchof Günther hat 1444 die 
Guͤther (caftra) Lauchſtaͤdt und Schapow an das 
Bischum Merſeburg verkauft. | 
- | 1: Lauch⸗ 


N 
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2 Lauchftädt, eine Kleine ſchriftſaſtige Stadt, it 


einent Schloß und Vorwerk, etwa 130 Häufern,,und 


hoͤchſtens soo Einwohnern.“ Es ift hier einberühmter 
Geſund⸗ und Saners Brunn. 1631 wurde die. Stadt 


von Kaiftelichen ſehr verwuͤſtet; 1651 und. 1701 


erlitte ſie große Feuersbruͤnſte. 


2. Schaafſtaͤdt, eine kleine ſchriftſaͤſtge Stade 


mit einem Rittergut. 1670 erlitte ſie Feuerſchaden. | 


3. Die Dörfer, Dölig am Berge, zum ‚Ritters 
gut Bentendorf gehörig, Zolleben (vor Alters Hunz 
Ubi) mis einer Pfarrkirche, LTeulechen mit einer 
Pfarrkirche, Ober: und Unter: Benchlitz mit einem 


bergwerk, Ober⸗ und Unter: Deutſchenthal mit einer 


Ze Rittergut, einer Pfarrkirche, und einem Steinfolens - 


Pfarrkirche, Paſſendorf mit einem Rittergut, Schlet⸗ 
tau mit. einer Pfarrkirche nach Beuchlitz gehoͤrig. 


Netzſchke gehoͤrte bis 1608 zu dem Amt Merſeburg. 


Das Stift Naumburg- Zeig. 


, . S $ 1 0 
Ver dieſem Stifte hat Joh. Georg Schreiber 
eine Charte verfertiget und in Kupfer geſto⸗ 
chen , welche die homanniſchen Erben 1732 
wieder aufgeleget haben. Diefer Nachſtich ift im 


’ 


Atlas von Deutſchland die ſi ieben und ſunfzigſte 


Charte. 


. 2. Es lieget cheils an der Saale, eheils an - 


ber Eifters jener Theil iſt ganz von dem thuͤringi⸗ 


ſchen Kreife, diefer von eben demfelben, wie auch 


vom leipziger Kreife, ‚von dem Fuͤrſtenthum Alten« 


burg, und von der gräflich. reuſſiſchen Herrſchaft 
| Gera umgeben Die «Orb mag ungefähr ı 33 DS... 
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Meilen betragen. Außer gutem Aderban, bat es 
aud) Weinbau. = u | 


$ 3. Im ganzen Stift find 4 Städte, ı Amts | 


fafe, 31 Schrififaffen, 7 Vorwerke, ı wuͤſter 


Het, .1393 Dörfer, 57 Derter mit Kirchen. 


$. 4. Kaiſer Otto I hat das Bisthum im Jahr 


968 zu Zeig geſtiſtet; 1029 iſt zwar die Carhes 


dralkirche nach Naumburg verleget. worden, 28 find 
aber doch nicht alle Domherren von Zeig wegge⸗ 


gangen, fordern es iſt daſelbſt eine Eollegiatfirche, . 


geblieben. Der wegen feiner Gelehrfamfeie und 
Klugheit berühmte Julius Pflug, der 1654 ge⸗ 
fiorben, ift der legte Bifchof geweſen, und nach 


ſtrator des Bisthums poftulicet worden, der im 


folgenden Jahr verftorben, worauf fein DBater, 
f die Adminiftcation des 
Bisthums übernommen, die auch die folgenden. 


Churfuͤrſt Auguft, felbft 


Ehurfürften verfehen haben, Churfuͤrſt Johann 
Georg: I rat 1653 feinem’ vierten Sohn, Herzog 
Moritz, die Adminiftration des Bisthums unter 


gewiflen Bedingungen ab, die derfelbe nach feinem . 


Tode völlig, auch vermöge feines Teſtaments die 
Herrfchaft Tautenburg, Frauenprießnig, Nieder⸗ 


N. 


ihm Herzog Alerander zu Sachfen zum. Abminis " 


Trebra, die Aemter Voigtsberg, Plauen, Paufa, . 


Triptitz, Arnshaug, Weyda und Ziegenrüc, im⸗ 
gleichen das churſaͤchſiſche Antheil an der gefuͤrſte⸗ 


ten Grafſchaft Henneberg, befam, auch von ſei⸗ 
nem Bruder, Churfuͤrſt Johann Georg II, das - 


Amt Pegau Eaufte, und die zeisifche Nebenlinie 


. des Ehurhaufes Sachſen fliftete. Ihm folgte im 
der Sriftsregierung und den Abrigen Erblanden, 


- fein 


- 6 


Aa 


4! 


206 Der oberſachſiſche Kreis. 


ſein Sohn Herzog Moritz Witheim , der ſich 1715 
‚Öffentlich: zu der roͤmiſch⸗ Facholifchen Kirche * 
kannte; daher ihn das Domkapitel abſetzte. 
trat ſeine Rechte an daſſelbe fuͤr eine Penſion von 
35000 Rthlr. an K. Auguſt IE ab, behielt "aber 
- feine Erblande big zu feinem 17 18- erfolgten Tode, 
vor welchen er ſich wieder zur evangelifchen Lehre 
befannte. Der König verglich ſich endlich 1726 
mit Mia Domcapitel dahin, daß wenn die morigis 
fe inie ganz ausgegangen ſeyn würde, die Stifga 
regierung den Churfürften zu Sachfen‘, fo wie fie - 
aufeinander folgten, aufgetragen, die Kiechens. 
fächen aber von dem lutheriſchen Geheimenrath 
beſorget werden ſollten. 
| $. 5. Das Wapen bes Stifts, enthaͤlt einen 
Degen und Schluͤſſel, die kreutweiſe über einau⸗ 
der gelegt ſind, im rothen Felde. Es iſt zwar mit 
einem Reichsmatrikularanſchlag von 6 zu Roß und 
20 zu Fuß beleget geweſen, wird aber von Ehure 
ſachſen fine’onere eximiret. 
$. 6. Das evangeliſche Domcapitel zu Naum⸗ 
burg beſtehet aus zwoͤlf Capitularen, ſechs Prae- 


bendatis maioribus und vier minoribus; das evane 


geliſche —— zu Zeitz aber hat7 Canonicos, 
8. 7. Es gehöret das Stift zum eriten Klaſſe 
der churſaͤchſi iſchen Landſchaft, hat aber ſeine eigene 
Regierung, ein beſonderes Kammercollegium und 
Conſiſtorium. Das letzte wird durch die Regie 
rungsraͤthe befeget,. ‘zu welchen nody der Stifts⸗ 
Superintendent koͤmmt. Diefe drey Collegia ſtehen 
unter dem churfuͤrſtl. geheimen Rathscollegium. 
Man rechnet 147 Dale, ‚und 3633 Nittera 

| - pferde, 


Unſtrut aufnimmt... Sie be 
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pferde. Das Stift eraͤget dem Churfürſten jate⸗ | 


lich ungefähr ı 15000 Rthlr. ein. 
$. 8. Das Stift befteher aus foigentien Ge⸗ 
richtsbarkeiten. 


1. Die Aemter und Berichtebarkeiten des 
eigentlichen Stifte Naumburg. 


I. Stadt und Amt Ylaumburg. Ä 
. 3) Naumburg, bie Hauptſtadt des Bisthums, 
lieget in einer fruchtbaren und angenehmen Gegend, 
nicht weit von der Saale, —* hieſiger Gegend die 

et 

(1) aus der Stadt ſelbſt, die unter ihres KRaths 
Gerichtsbarkeit ſtehet, ein kleines Schloß, außer der 
Pfarrkirche, noch eine Waiſenhauskirche, und eine 
Stadtſchule hat. Ihre jährliche Meſſe, die ſich ang 
agften Junius oder am: Tage Peters und Pauls anfäns 
get, hat beträchtliche Privilegien. - 1336, 1446, 57, 


83, 1505, 17, 32, 1714 und 1716 bat fie großen 


Brandſchaden erlitten. In ver Vorſtadt find zwey 
Pfarrkirchen. Es if auch eine Hoſpitalkirche vor⸗ 
handen. 

(2) aus der Freyheit, welche die Domkirche, die 


Domſchule, und viele bürgerliche Haͤuſer begreift, die 


insgeſammt unter des Domcapitels Gerichtsbarkeit 


ſtehen · 


Anmerk. In der Gegend dieſer Stadt waͤchſet au 

ter rother Wein. 
(3) Die Amtsdoͤrfer, 2 Maͤhlen. | 

2. Das Amt S. Georgenklöfter, dad aus ben 
Guͤtern de zerftörten Benedictiner Mönchenftofters zu 
S. Georgen, auf einem Eleinen Berge vor der Stadf 
Naumburg, entftanden if. Es wurde daffelbige im 
Anfang des eilften Jahrhunderts gefliftet, 1532 durch. 
eine Feuersbrunſt, 1547 von Spaniern, und 1637 
son Kaiferlichen verwuͤſtet. Nach des legten: be | 
Tode ‚Sie churluen Joh. Friedrich 14 dies a 
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ſter ſowohl als das zu S. Moritz, einnehmen, wor⸗ 


uf die übrigen Gebaͤnde abgebrochen worden. Unter 


des Amts Gerichtsbarkeit, ſtehen die Pfarrdoͤrfer 


Groß ⸗Jena (ehedeffen Deutfch » Jena), Klein⸗Jena 
bCehedeſſen Wendifch: Jena), das halbe 


| | Dorf Wiles 
dorf, und das meifte. von den Vorſtaͤdten zu Raums 
. burg. 2 —— Bun W u. 
2 Die Aemter Schönburg und Sale, find mit 


- dem: Amte S. Georgen vereiniget. Zu jenem gehören 


das Pfarrdorf Schönburg, ehedeffen eine Burgmward, 
das Fifialdorf Poſſenhayn, eine Mühle und: eine 


Schenfe. Zu diefem gehöret das MarrdorfPunfcherau, - 
. die Sitialdörfer Lachftädt und Klein⸗ Zeringen, ind 


7 8 find bier auch die Rittergüter Groß: Jena und 


Stenndorf belegen. Zu dem lebten gehoͤret das Pfarr⸗ 


dorf Saleck. a e 
Z3. Das Juſtitzamt Haynsburg/ in welchem 


1) Croffen,, eine kleine "Stadt, an der weißen 


Eifer. Zu dem hiefigen Rittergut gehören 6 Dörfer, 


3) Zaynsburg, kin Pfarrdorf, mit einem Schloß, 


das auf einer Anhöhe erbauet iſt. 
3) Noch 11 Doͤrfer. 
4) Drop Vorwerke. _ 
4. Des Domkcapitels freyheitliche Gerichte, in 


denen zur Dom⸗ oder Herrn⸗ Freyheit gehoͤrigen 


Dem Domeapitel gehoͤret auch die Obedienz 


5 Grochfig in dem Amt Naumburg. 


5. Das Probfteygericht zu tZaumburg. 


Ofterfeld, ein Städtihen zwifchen Naumburg und 


J 


Zeitz. Die Flur gehoͤret in das Amt Weißenfels. 


‚U. Die Aemter und Gerichtsbarkeiten 


des zeiziſchen Antheils. | 

1. Stadt und Amt Zeig. Fe 

= 1) Zein, Ciza, eine fehriftfäffige Stadt an ber 
"weißen Eifter, über welche eine ſteinerne Brucke führet, 


> 


[ 


| 
{ 
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von 7 bis goo Häufern, hat ein Schloß, welches von 
feinem Urheber Herzog Morig, die Moritzburg ges 
nennet wird, eine Kirche hat, und der Sig der Stiftes 
regierung, der Kaminer und des Conſiſtoriums iſt. 
Es ift auch in der Stadt eine Superintendentur, und 
fie bat außer der Stiftskirche noch drey andere Kir- 
den, eine Stiftsſchule, eine Stiftsbibliothek, undein 
Hauptgeleite. Man findet hier eine Tuch Zeug- und 
Leder: Manufalur. - rn 

Nicht weit von der Stadt hat daß Benedictiners 
kloſter Boſau geftanden,. aus welchem ein Kammer⸗ 

gut geworden ifl. 1 
2) Unter ben Probfteygerichten zu Zeig, fliehen 


die Doͤrfer Rresfchweb, mit einer Pfarrkirche, Groits 


fehen, Döbris, gemeiniglich Döberfch, Ober und 
a werfchen, ‚und Böttewig, im Amte Weiſ— 
ſenfels. I | 

3) Das Rapitel zu Zeig, bat die Dbergerichte 
in dem Dorf Lieder » Solshaufen, in dem Amt 
Eckartsberga. | | | 

A4) Das Procuratoramt zu Zeig, verwaltet die 

feommen Stiftungen unter der Aufſicht des Stiftes 
conffloriumd. — u 

2. Das Amt wird. in vier Striche. abgerheilet, 


Wweelche find. 


1) Der Profener Strich, welcher enthalt 
(1) Die Pfarrdörfer Pröfen, (Proßen,) Dvafch: 
wis, Langenaue, Theißen, Trantfchen und Coftewig. 
(2) Zangenberg, ein Pfarrdorf und Rittergut der. 
von &erddorf. Die Flur gehöret in das Amt Weiß 
2) Der Langendorfer Strich, welcher enthält 
(1) Die Pfarrdörfer Auligk, mit drey Ritters - 
gütern, von welchen aber nur eines ftiftifch iſt, Lans 
gendorf, Masnig, Wuig, und andere Dörfer. 
(2) Etzoldshayn, ein fehriftfäffiges Rittergut 
und Dazu gehöriged Dorf, | 
8 TH 7 —O 3) Der 
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3) Der Zipfendorfer Strich, welcher enthält: 
’ cn) Die Pfarrdörfer Gleina, welches mit Pu⸗ 
fchendorf eine Gemein ift, Lobas, zum Theil nach 
Wildenporn gehärig,. Spore, Zipfendörf, zum Theil 
sach. Menfelwig, im Altenburgifchen, gehörig. | 
| (2) Wirchwig, ein Rittergut, welchem die Erbe . 
gerichte zu Stocksdorf ic. gehören. - M 
(3) Wildenboen, ein Rittergut ‚das ein ans 
ſehnliches Gericht hat. 
(4). Kayna, ein ſchriftſaͤſſiges Rittergut, und 
dazu —8*— Flecken. 
4) Der Forſtſtrich, welcher enthält 
CA) Die Pfarrdoͤrfer Groß⸗ Poͤrten Oßis, 
Koysich und 3ſchellbach. 
. (2) Die Rittergüter Beufnig, mit einem Pfarre 


"dorf, Dragsdorf, Kuͤhndorf, Selbig, (Silbig,) | 


eukewalde. 

3. Das Gericht Breitingen ‚ welches der Gamilie 
von Boſe zugehöret,. begreift, - 
1) Bteitingen, ein. Pfarrdorf und Rittergut. 

2) Regis, ein fehriftfäffiger Flecken an der Pleiße, 
nach Breitingen gehoͤrig. 

'3) Die Dörfer Blumroda, nach Breitingen ge⸗ 
hoͤrig, Sageneſt, nach Teuritz gehoͤrig, Rehmsdorf, 
. (Reinsdorf,) mit einer Plarrlurche, Wildenhayn ‚ 
ein Rittergut, 





Die Mark Brandenburg. 

| un nr 
De erſte Landcharte von der Mark Bran⸗ 
denburg, hat Elias Camerarius, Pro- 
feſſor mathematum ſuperiorum zu Frankfurth an 
der Oder, der, wie Becman in Notitia Univerf. 
Francof. pag. 73 anmerket, 1581 geſtorben iſt, 
verfertiget, und dem berühmten Gerhard Mer⸗ 
cator zugeſchicket, ſie iſt aber erſt nach Camerarii 
Tode in Kupfer geſtochen worden. Die Charte 
iſt wirklich als erſter Verſuch gut gerathen, und 
ihre Maͤngel und Fehler ſind leicht zu entſchuldi⸗ 
gen. Sie bilder auch Mecklenburg, und den- 
größten Theil von Dommern ab. Gie ift in 
Metcators Meinem Taſchenatlas eben ſowohl als 
‚ in dem: großen zu finden. Matthias Quade, 
hat diefe Eharte nad) einem Fleinen Maaßſtabe 


gezeichnet und geftochen, um fie in feinen Atlas - 


zu bringen, “Job. Buſſemecher hat fie abge»  . 
druckt, und fie ift mie des Churfürkten Job. Georg 
Bildniß gezieret. Blaeu hat Mercators Charte _ 
beſſer gezeichnete und geſtochen, und diefe hat 
Viſſcher wiederholet. Man brauchte fiefolange, - 
bis der Gothe Olaus "Johannis (Sohn,) des 
ſchwediſchen Könige Guſtav Cofmograph, eine 
neue Charte von der Mark Brandenburg auf vier 
Bogen zeichnete, von welchen der erfte die Alt ' 
Merk, der zweyte die Grafiheft Ruppin und 
| | 207.077 Die 
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die Prignitz, der dritte die Mittelmark, der 
vierte die Neu⸗ und Uker⸗Mark, abbildete. Eben 

dieſelben wurden auch auf drey Blätter gebrachr, 

- and unter den Titeln, Altmark, Cauf welcher auch 
die Prignig flebet,) Mittelmark, (die auch die 
Ukermark enthaͤlt, und Neumark, (auf der auch 
Sternberg und Croſſen, ftehen,) au das Licht 
geftellet. Aus allen diefen Bläftern ward au 
eine allgemeine Chanfe von einent Bögen gemacht. 
Die vier Blätter findet man unter Blaeu, Janſ⸗ 
fon, auch Covens und Mortier Namen, die 
drey Blä:ter unter den Namen von Joh. Janſ⸗ 
‚fon, audy von Schenk und Valk. Das eine 
Blat hat 5. Hondius beim ſchwediſchen Agenten 
zu London Mich. Blond. gewidinet, es hat auch 
Joh. Janſſon feinen Namen auf daffelbe gefe- 
get. Eben. daffelbe haben die Janſſon⸗Waes⸗ 
berge, wie auch Moſes Pitt und Stepban 
Swart, dem Lionel Jenkins zugeſchrieben. Wil⸗ 
chelm und Johann Dlatır haben ed zu einer Char⸗ 
. te von dee Marf Brandenburg, und von den Her- 
zogthuͤmern Pommern und Meflenburg, gemacht. 
Unter gleicher Auffchrift, und mit Fleinen Veraͤn⸗ 
derungen, ward es auch von Nikolaus Viffcher 


ausgegeben, von welchem die Kupferplatte an 


Peter Schenk den juͤngern kam, der auch ſeinen 
Namen auf dieſelbe ſetzte. Eben dieſe Charte 
gaben nachmals unter dem Titel Marchionatus 
Brandenburg et Ducatus Pomerania, Tobias 
Dankert, Gerhard Valk, Friedrich de Witt, 
mit wenigen Veraͤnderungen heraus. Des legten 


Ausgabe brachte Schenk an ſich. Job. Dep, 
— 9 
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Bomann verbeſſerte in + feiner Ausgabe dieſer 
Charte ſehr viele Fehler, ** die verſchiedenen 


dbollaͤndiſchen Herausgeber in den Namen der Fluͤſſe 


und Oerter begangen hatten, es blieben aber noch 
viele übrig. ‚Die Charte von der Mark, die 
Sanſſon herausgegeben, und nach ihm ſowohl 
Jaillot ale Covens und Mortier verkauft ha⸗ 
ben, iſt von 1692. Aus dieſen, iſt diejenige 
Charte von der Mark und von Pommern gezogen, 
die ſich in den Memoires pour fervir à l’'hiftoire 
dela maiſon de Brandebourg findet; doc) ſind die 


NRamen richtiger. Es ftebet in. dem Titul, daß 


fie diefe Länder vorftelle, wie fie i640 gewefen; 
und doc) bat fie den Friedrichwilhelmsgraben, der 
.. damals nody nicht vorhanden war. _ 

DDie dritte Periode der Charte von der Mark 
Brandenburg, hat der Geheimerath Jakob Paul - 
von Bundling angefangen, der 1713, 14 und 
15, bie Mar Durchreifete, Die Unrichtigkeiten ber 
bisherigen Charten entbeckte, die Lage des Landes 
und der Städte, und ben Lauf der Ströme beob- 

achtete, und fi) die Materialien fo wie zu einer 
neuen Befchreibung, alfo auch zu einer neuen Lande 
- harte von der Mark, ſammiete. Geine neue 
Landcharte, wurde von J. C. Buf zu Berlin 
geftochen, und auf zwey zufammenpaffenden Blaͤt⸗ 


tern abgedruder. Covens und Mortier brach⸗ 


. ten biefe Charte bald auf einen einzigen Bogen, 
in welcher Größe fie von Rein. und Joh. Ot⸗ 
‚tens, von Matthäus Seutter, Tob. Conr. 
Lotter, Beaurin und Desnos, herausgegeben 
worden. Julien brachte fi fie 1758 in feinen Atlas 

O 3 topo: 
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topographique et militaire, doch find bie Namen 
der Derter in der Amflerdammer und Parifer Aus» 

gabe fehr fehlerhaft. Ottens hat in feiner Aus⸗ 
gabe unten zur linfen Hand eine ziemlicy genaue 
Abbildung der Gegenden von Berlin und Span⸗ 
dau angebracht. Die berlinifche Landcharte von 
der Churmarf Brandenburg, die Schleuen geftor 
chen’ har, ift nicht zu übergehen, denn ob gleich 
Stich und Papier ſchlecht find, ſo iſt doch das Chaͤrt⸗ 
chen nicht unbrauchbar. 


Arn Charten von einzelnen Provinzen und Ser 

genden , bat es nicht ganz gefehlet, fe muͤſſen oben 

bier übergangen werden.  -. Ä 
Die vierte Periode mag mit der neuen Sparte 


von der Marf Brandenburg anfangen, die:177 3, 
durch die homannifchen Erben zu Nürnberg her⸗ 


- » ausgegeben worden, und Stanz Ludewig Guͤſ⸗ 


fefeld gezeichnet hat. Seb. Dorn hat fie geſto⸗ 
chen.’ - Diefe Charte ift allerdings beſſer, als alle - 
vorhergehende, und machet die Geographie dieſer 
Lande um einige Grade volllommner. Unterdeffer 
hat fie doch noch verfchiedne namhafte Fehler. 
Vollkommener ift fchon die güffefeldifche Charte 
von der Mittelmark, bey den bomannifchen Erben 
zu Nürnberg 1783, und von der Neumark 1789. 
Weil auch ver geheime Rath von. Desfeld, und der 
geheime Secretär und alademifche Geograph Sog« 
mann, von einzelnen Kreifen der Markt Bran⸗ 
denburg Feine gute Charten gezeichnet haben, und 
der legte auch eine große von der Altmark geliefere 
bat, fo ift zu hoffen, daß. bald eine große, und 
| — der 
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der Vollkonimenheit fid) ſehr naͤhernde Charte von 
der ganzen Mark Brandenburg erſcheinen werde. 

G. 2. Die Mark graͤnzet gegen Mitternacht 
an Mecklenburg und Pommern, gegen Morgen 
an ben Netzdiſtrict und an Polen, gegen Mittag 
an Schlefien, die Laufig, das Churfürftenchuim _ 
Sachſen, das Fuͤrſtenthum Anhalt und Herzogs 
ehum Magdeburg, gegen Abend auch an das Her⸗ 

zogthum Megdeburg, und an das Herzogrhum . 
Lüneburg. Die bisher nach den Landcharten an⸗ 
. geftellte Ausmeflung und Berechnung der Größe 
der Marf Brandenburg, ft verſchieden ausgefal⸗ 
len, nemlich 

Die Churmark zu 434, zu 444,51 4473Q. M. 

und die Neumark zu 220 Q. M. Bender, zu 

654, auch 664 Q. M. 

§. 3. Von eigentlichen Ecggen weiß man in den⸗ 
felben nichrs, denn der Miggel⸗ oder. Ariggel- 
Berg unweit Coͤpenick, ber Fackelberg bey Rhi⸗ 
now, Der Sarlunger- oder Ylarien- Berg bey 
Brandenburg, der Dolchauer- Berg im der Alte 
mark, und die Anhoͤhen bey Potsdam, bedeuten niche. 
viel. Die Mark iſt ſo wenig,als andere Länder, durch⸗ 
gehends gleich fruchtbar... Einige Gegenden find. 


fehr fandig; doch eräger ber Sandader, wenn er 


gehörig befteller wird Roggen, Peine Gerfle und. 
Hafer, und das Kor ift d nnfchäliger, als das⸗ 

jenige, das im fetten Lande waͤchſet. Die 
Einwohner wiffen auch den Sandboden zu Wein, 


bergen und Gaͤrten nuͤtzlich zu gebrauchen, befüen - 


ihn auch mit Kien⸗ und Fichten Holz, wel⸗ 
es gut: Porstönnmn, m. Alt» und Ufer: "Mar, Ä 


das 


N rn rn 
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das Havelland, der ruppiniſche Kreis, und einige 


- andere Diftricte,. infonderheitiaben die Bruchuör« 
fer an der Oder, haben einen fehr fruchtbaren *Bo- 


den, der Weisen, Spelt und.große Gerfte.über- 


fluͤßig träget. Ueberhaupt.;Ket. die Mark .unter - - 
des großen Königs Friedrich Wilhelm, und feines 
noeh geößern Sohnes und’ Nachfolgers, ‚Königs 


Friedrich II Regierung, eine ganz andere Geſtalt 
gewonnen. Der Aderbau iſt durchgaͤngig ver⸗ 
beffere, viele wüfte Felder find angebauet, über« 


fluͤſſige Hoͤlzungen ausgerodet, und auf derſelben 


Städte und Dörfer angeleget, auch tiefeumd große 
Moräfte trocken und urbar gemachet worden: Es 


iſt aber der Acferbau um befto weniger die Haupt⸗ 
.. facheinder Mark; da im Großen in derChurmark ge⸗ 
woͤhnlich iſt, den guten Acker nur zwey Jahr nach ein⸗ 


ander zu Bauen, und im dritten Jahr ihn zur Bra⸗ 


he ruhen zu laffen, ja da die-Felder die nur alle 


3, 5, 6, 9.und.ı2 Jahr beſtellet werden, die. 


meiſten find, indem bie erſten 391738, die zwey⸗ 
- ten 7745, bie dritten 125089, die vierten 57559, 


die ſechſten 54 7305 Morgen, ausmachen, da man 


auch im Ganzen: rechnet, .daß. der MWeigen fi 


nur s, ber Roggen nur 23 bis s, die Gerftenur - 


3585, der Hafer :nur :bis.4 mahl vermehre. 


Obgleich von einer Seite 'etwas Getraide in das 
Herzogehum Lüneburg und nach Hamburg gefüh« 
vet wird, fo koͤmmt hingegen von einer andern 
Seite, aus Ponimern und Schlefien, leicht chen 
fo vief wieder herein. Die Kartuffeln werden baue 


fig, zu Teltow und an einigen anderen Orten in 


der Mittelmark, und zu Sreienftein in der Prig- 
U dt nitz, 
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si, bie kleinen ſogenannten Steck· oder Treuge 
Ruͤben, die auch weit ausgefuͤhret ‚werden, im 
zauchifchen und. teltomifchen Kreiſe, und in eipie 
gen andern Gegenden, viel Hirfe, Buchweitzen 
und Flachs, in der Ukermark inſonderheit bey Biere 
'taden, und in ber Neumark, guter Tabaf, in 
einigen Gegenden die Faͤrbekroͤuter Krapp, Maid 
und Scharde, gebauet. Die Waldungen find on 
großer Erhebiichkeit; obgleich lange nicht mehr fo. 
gut und wichtig, afg fie ebedeflen waren, da ſie 
eine weit ftärfere Lage fruchtharer Dammerde hate 
‚ ten, als jest nach ſtaͤrkerm Anbau des Bodens, 
und da Durch fchlechte Holzwirthfchaft, die Eichen, 
Büchen, und felbft die Ellern oder Elfen, ſehr ab⸗ 
genommen haben. Man. rechnet, daß in der 
Ehurmart :- . a 

die koͤniglichen Forſten jg0656 Morgen, 

die ftädtifchen . __ "266022 .— - Ä 
> Die abdelichen "650000 — 

— die prinzlichen, u.die go» - ' | 

ſten der Unterthanen 300000 — betragen, 


alfo überhaupt “ 2,266678,. Morgen; oder 
beynahe 105 Quadratmeilen ausmachen, und [ich zu 
den tragbaren Aeckern wie ı zu 3 verhalten. Es ift 
ober unläugbar, daß fie zu ftarf zum auswärtigen 
—— zum Bauen und Brennen, angegriffen 
worden. Man hat ſich alſo genoͤthiget geſehen, die 
| Ausfuhr des Holzes einzufchränfen, und anſtatt 
des im Preife fehr gefliegenen Brennholges, Torf 
und Steinfolen zu empfehlen und einzuführen, und ._ 
den Sebrauch der Waͤlder oder Forſten öfonomi- 
— 95 fer. 
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ſcher einzurichten, damit die Nachkommen niche 
‚ ji ſehr leiden. Am meiſten prangen noch die ho⸗ 
hen ſandigen Wälder mit ihren Kiefern, (pinus 
‚ Ailvetris) und auf-dem Boden ber ehemaligen Kies 
fernwaͤlder, wachſen Birken. Die wichtigſte Nah ⸗ 
rung koͤmmt von der Viehzucht, und inſonderheit 
von den Schaͤfereyen, indem die hieſige gute Wolle 
der Grund von den guten Wollenmanufakturen iſti 
.... Die‘ Mark hat in ihren hohen, huͤglichten und 
trockenen Sandgegenden, die guten Grasarten, 
welche die Schafe borzüglich lieben und ſuchen. 
Zur Verbeſſerung' der: Schäferenen, hat König 
Friedrich II aus Spahien und England. Widder 
fommen laſſen. Bon 1765 bis 74 find in dee 
Ehurmarf, ein Jahr in Das andre gerechnet, jaͤhr⸗ 
fi) 13965 Centner Schafwolle geſammlet worden, 
- und 1969 gar. ı5705 Gentner. „Die märfifcye 
Mofle ift beſſer, ale andre deutſche Wollarten, 


— 
“ 


aber nicht fo gut als die ſchleſiſche. Im beeffon- 


{chen Kreife fällt die feinfte, die aber nicht lang iſt; 
diejenige, die man im teltowfchen und ftolpifchen 
Kreiſe ſammlet, ift lang und fein.- Die befte ift 
einſchuͤrig, und die lange einfchürige Wolle wird 
su allerley Stoffen verarbeitet, die zweyſchuͤrige 
‚Welle aber wird zu Tuͤchern far Soldaten und an⸗ 
dere geringe Leute gebraucher. Es wird auch der 
Seidenbau mit glüdlichem Fortgang getrieben, 
und breitet ſich immer weiter aus.- - 1771 bauete 
“man in der Churmarf 370, und in der Neumark 


1325 Pfund Seide. Der große Patriot, der 


seh. Staats: und Cabinets-Miniſter Graf von 
‚Herzberg, wendet infonderheit große Mühe, eigene ° 
ZZ 2.7. Ros 
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Koften an die Aufnahme des Seidenbaues. Der 
Weinbau ift nicht zu verachten. Die vorriehmften 
Mineralien find, —8 guter Thon, auch Wal⸗ 
kerthon, Leim⸗ und Ziegel-Erde, feine Potcel- 
lanerde, allerley Farbenerden, Alaun bey Freien⸗ 
walde, Salpeter, Bernſtein, der hin und wieder 
ausgegraben wird, und Eiſenſtein, derin Sumpf⸗ 
und Wieſen⸗ Erz beſtehet. Unweit Freienwalde 
iſt der vornehmſte Geſundbrunn. Von Deutſch⸗ 
lands Hauptfluͤſſen, ſtroͤmen zwey durch die Mark 
naͤmlich die Elbe und Oder. Die Elbe erreichet 
die Altmark bey dem Vorwerk Polke, und machet 
ihre oͤſtliche Gränze aus. Sie nimmt bey Tan⸗ 
germünde bie Tanger, und bey Werben bie 
ſchiffbare Havel auf, fließet alsdenn zwiſchen der 
Altmark und Prignis, empfaͤnget bey Wittenber⸗ 
ge die Stepenitz, die von Purfis an, und mid 
Siöffen befahren werden kann, verläßet unterhalb 
Wanfter die Altmark, fließer aber noch laͤngſt der 
Prignig, aus’ der fie noch ben Schnadfenburg den 
Alandfluß, und auf der Gränze der Prignig und 
Mektenburgs, die Elde aufnimmt. Die erwähnte 
Havel, koͤmmt aus dem Meklenburgifchen, nimmt 
bey der Stade Fürftenberg den Namen Havel an, 
machet eine Zeittang Die Gränze ziwifchen dem Her⸗ 
zogthum Meklenburg und der Ufermarf, und kann 
von Fürftenberg big Zehdenick mit großen Kähnen 
befahren werden. Ben Spandau nimmf fie die 
Spree, und bey Vehlgaſt die Doffe auf, und iſt 
ſchiffbar bis zw ihrer Vereinigung mit der Elbe, 
Die eben genannte Spree, Eömmt aus der Lau⸗ 
fiß, träger von Krausnicf an " nolftäße, und wird 


be 
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bey Coffenblat fehiffbar. Bey: Coͤpenick empfaͤnget 
ſie die ſogenannte wendiſche Spree, verlieret ſich 


aber bey Spandau in der Hauch , Gie-theilet ſich 


während ihres Laufe einigemal, gebt auch durch 


Landſeen. Die fhiffbare Oder, koͤmmt aus 


Schleſien, ftrömeg durch die Neumarf, nimmt im 
croffenfchen Kreiſs die aus Polen kommende Ober, 
unterhalb Eroflen die Bober, oberhalb Cuͤſtrin 
‚ bie aus Polen fommende Warte, (in die fich une 
weis Zantock, die auch aus Polen kommende L’Ter 
zze, und in dieſe die in der Neumark entflandene 


Drage ergoſſen haben,) unterhalb Wrietzen die 


alte Oder, die im lebuſiſchen Kreiſe entſtehet, 


nachmals die Finow, und bey Vierraden die 


Welſe auf, und trit alsdann in Pommern ein, 
Es. ſind auch unterſchiedene nuͤtzliche Candle ange⸗ 
leget worden. Der plauiſche Canal, verkuͤrzet 


die Waſſerfahrt zwiſchen Berlin und Magdeburg 


um bie Sälfee, und ift, auf Befehl Königs Frin - 


drich II, vom ıflen Jun. 1743 bis gten Jun. 1745 


durch den Ingenieur Mapiftre zu Standegebrache 


worden. Er fängt. bey Parei an der Eibe an, 
durchſchneidet die. Ihle und Stremme, bat. drey 
. : Schleufen, die den zı Schuh hohen Fall. des 
Waſſers aus der Elbe in die Havel, aufhalten, 


und die Fahrt befördern, gehet bey Plauen in die 


Havel, iR 5655 Nuthen oder. 45 Meile und 155 


Ruthen lang, unten durchgehends 22, oben an 
. ber Waflerfläche-26, und an einigen Orten -40 . 


bis 30 Schuh breit, und an nem Orten find 
Bruͤcken darüber gebauet. Die Spree und 


und 
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Oder find vermittelt eines vom Churfürften Frie⸗ 
drih Wilhelm von 1662 bis 1668 veranſtal⸗ 
teten neen Grabens vereiniget, welcher der - 
Stiedrich Wilhelms - Graben genennet wird. 
. Er fänger an der Spree aus dem Werchenfee an, 
und gehet bey Briefefow in die Oder, iſt drey ſtar⸗ 
fe deutfche Meilen lang, und. fünf rheinländifche 
Kuchen tief. In der Mitte des Canals lieget das 
Staͤdtchen Muͤllroſe, woſelbſt er aus einem See, 
der die Schlubbe aufnimmt, Waſſer bekoͤmmt. 
Er Hat zehn Schleuſen, und man berechnet das 
Gefaͤlle von der Spree bis zur Oder auf 62 Schuh. 
Der Generalquartiermeiſter Philipp de Chieſe, hat 
ben "Ban beffelben regieret. Man hateine Charte 
. von demfelben‘, die zur Zeit des Thurfürften Frie⸗ 
drich Wilhelms, Bleſendorf gezeichnet, und Bartſch 
in Kupfer gellodyen hat. Nachdem das Haus Bran« 
denburg Schlefien erworben hat, ift diefer Canal zu 

der Schiffahrt zwifchen der Oder, Havelund Elbe, 
unzulaͤnglich, und ein neuer iſt nöthig geworben, der 
die Havel und Oder, verbindet. Sie ſind naͤmlich 
durch den Finow⸗Canal vereiniget worden. Dieſer 
nimmt oberhalb bes Amthauſes zu Liebenwalde in ei⸗ 
nem Arm der Havel, der Waſſergraben genannt, ſei⸗ 
nen Anfang, gehet in den Fluß Finow, und mit dem⸗ 
ſelben unterhalb Nieder⸗Finow in die Oder. Koͤnig 
Friedrich II hat ihn von 1743 bie 46 mit 10 Schleu⸗ 
ſen in ſo weit zu Stande bringen laſſen, daß die 
Schiffe aus der Havel in die Oder, uno aus der 
Oder in die Havel durch denſelben geben fönnen: 
es fand fidy aber viel daran: zu verbeſſern. Jetzt 
bat. er 17 Scyleufen, von welchen 6von Steinen, 
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n 
* 


| m und 178 Ruten lang iſt. 


Die andern von Hotz ſind. Seine zuge betiäge 
22508 Ruthen oder. beynahe 55 Meilen, und das. 
Gefaͤlle, wenn es am ftärfftenift, ı 38 Fuß 93 Zoll. 

- Der-obere Theil von’ Liebenwalde big unterhafb 
Grafenbruͤcken, wo er mit. dem Fluß Finow fic) vers 
einiget iſt 36.bis 40 Fuß breit,die Breite deg Finow⸗ 


fluſſes iſt verſchieden, und von Nieder · Finow bie 


in den liepſchen See, hat der Canal eine Breite von 


4,5 bis 6 Ruthen. Der Canal verkuͤrzet die Schif⸗ 
fahrt zwiſchen Stettin und Berlin um, die Hälfte, | 


miucht auch andre Fahrten bequemer, es ift aber zu 
-beforgen, daß er Fünftig. nicht Wafler. ‚genug 


baben wird, Herr Dber  Eonfiftoria[» Präfident 
von der Hagen hat in feiner Beſchreibungdeſſelben 


5 einen genauen Plan-geliefere.- Der neue Oder⸗ 
. Canal „ gebet. aus der. Dder bey dem Dorf Güfter 


bieſe, und fälle gegen dem Dorf Hohen Sathen 
über, .bev Wutzow oder ungefähr. eine Meile un« 
terhalb Dderberg, wieder in die Oder, Er if 


. 1753 eröffnee worden, und gehet durch Die Feld⸗ 
2 marken der Dörfer Alt: Güftebiefe, Ait⸗Litzegoͤri⸗ 
.: Se, Zoͤckerick, Ale» Rüdnig, Alt» Cüftrinden, 
Neu⸗ Siegen, Hohen « und Nieder - Wubzens.. 
Andere anfehnliche Gräben.und Canäle, find . 


"ı) Der große Haupt: Canal, der das 
Waſſer des Havellandes gerade. abführet, undvon 
ber Havel -in gerader Linie bis Hohen-Nauen 
Dafelbft in den von diefem Ort benannten See,und 


. aus diefem durch den alten Rhin in den Witzker⸗ 


Ser gehet, 21678 rheinl. Ruthen oder (wenn 
man 2000 Ruthen aufs Meile technet,) 107 Mei⸗ 


2) Der 


d 
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| 5 Der. Templiner Canal, ber in berliden, 
marf aus dem lebauifchen See fünmt, und..fich 


in der Habel endet, ſo daß er eine Länge von ⸗418 


Ruthen, oder-43 Meilen, 2:5 Ruthen hat. ° 


Es find ungemein viele Landfeen vorhanden, 
yon weichen in der Mittelmarf einige durch theils 
neu —— theils vergrößerte. Canaͤle und 
Schleuſen, verbunden worden. Die Elbe und Oder 
ſind nicht ſo fiſchreich, als die Havel, Spree und 
unterſchiedene kleine Fluͤſſe. Einige Seen haben 


auch nur wenige ‚ andere: aber deſto mehrere 


Fiſche. 


8.4. Die Länder, aus melchen die Mark ber - 


fießer, fi find durdy Einwohner von mancherley Her 
kunft beodlfert worden. Die älteften, die wir 
mit Gewißheit fennen, find die Suevi, infonders 
heit die dazu gehörigen Semnones. Als fie im 


- fünften Jahrhundert größtenteils ausgegangen 


waren, ließen. fich die Wenden biefelbft nieder, 
Diefe ſind von den Sachſen nach und nach bezwun⸗ 


gen worden, und zum Theil entwichen. Albrecht 
der Bär ließ aus Holland, Seeland, Flandern, 


und anderen an ber Nordſee belegenen Ländern, 


neue Einwohner in diefe und die benachbarten Län« 


der fommen, zu welchen ſich nachmals noch andre 
aus denbenachbarten ober» und nieder » fächfifchen, 
ja auch wohl aus entlegenen Landen gefellee haben. 
Im dreußigjährigen Kriege, und vornehmlich 
1638 und 39, wurde die Mark durch Krieg, Peſt 
und Hungersnoth fehr von Einwohnern entblößet. 
Churfuͤrſt Friedrich Wilhelm Iud feine aus Franfı 
reich geflüchteten evangeliſch · reformirten m 
ens⸗ 
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genoffen ein, "in feine Lande zu kommen, und er⸗ 


theilte onen ‚anfehnliche Srenheiten, die König 
Friedrich E vermehrte, wodurch viele hundert Fa⸗ 


milien bewogen wurden, ſich in der Mark nieder⸗ 


güfaffen. : Cs find auch ſeit 1688 viele Lorfinger; 
Wallonen, (die ſich groͤßtentheils vorher und zu⸗ 


. erſt in der Pfalz niedergelaflen hatten, daher fie. 


_ dudy. Dfälser genennet werden,) Schweiger, | 
Böhmen, und Deutfche aus anderen Ländern, in’ 


die Mark aufgenommen worden. Dadurch iſt die 


Anzahl der Einwohner in der Mark nach und nach 
ſtark angewachſen. König Friedrich II hat das 
meiſte zum Anbau der Mark gethan, und vom 

1740 bis an feinen Tod, gewiß an zwanzig Mils 
lionen Thaler bloß an die Churmarf gemender, 
ohne die vielen Millionen zu rechnen, die feine 
Pallaͤſte und Schlöffer geföfter haben. "Während 
feiner Regierung find bis 1777 in dew Churmark 


\ ungefähr 7500, und in der Neumarf ungefähr 


2600 Eofoniften» Familien angefeget, und übers 
- haupt ift, ungeachtet der ſchweren Kriege, die An⸗ 
zahl der Menfcher unter feiner Regieruug um ein 
| paarmahl hunderttauſend vergrößert worden, ' 
J Eine Geſchichte des Anbaues und der Bevoͤl⸗ 
kerung der Mark Brandenburg, wäre eben fo 
nuͤtzlich als angenehm, ift aber noch nicht vor 
- handen, aud) fo fchwer, daß ſich nicht leicht je⸗ 
mand an diefelbige wagen wird. Lim einen Fleinen. 
Beytrag dazu zu liefern, will ic) erftlich Die Gen 
ſchichte der.Unterfuchung der Volksmenge in der 
Churmark Brandenburg erzählen, und hernach 
. einen Berfuch machen, zu beflimmen, Fr ne 
ze . | Volks⸗ 


I 
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Volksmenge ſeit dem Ende des ſiebzehnten Jahr⸗ 


hunderts gewachſen ſey? Alles was ich davon hier 
ſchreibe, kommt in meinen zuverlaͤſſigen Beyträ- 
gen zu ber Regierungsgeſchichte Königs Frie⸗ 

drich II in der erſten Abthetlung uniftändlicher vor. 
Am fünften Jänner. 1683 umterfchrieb Churfürft 
Stiedrich Wilhelm den ‘Befehl an das churmär« 


| kiſche Eonfiftorium, daß es ihm von demfolgenden 
Jahr an ein Verzeichniß einſchicken folle, wie viel - 


Derfonen in dem verwichenen Jahr in den vier 
Refidensftädten “Berlin, Coͤln, Friedrichswerder 
und Dorotheenſtadt geftorben, verheiracher und 
geboren wären? Wenn es wahr ift, daß 1682 die 
Peſt in denfelben geweien, fo kann diefe.den groſ⸗ 
ſen Ehurfürften veranlaßer haben, ſolche Nachricht 
zu fordern. Er mag aber. zu dieſer Unterfuchung 


gehabt haben, welche Urſach er wolle, fo war fie 
"feiner würdig, und dem gemeinen Weſen nüslich. 


Der Churfuͤrſt gieng weiter, und verlangte in ei⸗ 


nemlam sten Jaͤnner 1685 auch eigenhändig une 


terfchriebenem Befehl, und indeflelben Rachfchrift, 


‚ dergleichen Berzeichniß von dem 1684 Jahr aus 


; allen Städten und Flecken der Churmark zu haben; 
es ſollte auch künftig, ohne neuen Befehl zu er- 
. warten, jährlich gemacht, und gedruckt, Ihm 
- aber follten einige Abdrücfe davon zugeſchicket were 


den. Das Eonfiftorium ließ fich von den Kirchen 


Inſpectoren alles berichten, und hierauf zum: ers 


ftenmal drucken ‚„- ein nachrichtliches Verzeich⸗ 


niß, wie viel in den Städten der Alt⸗Mit⸗ 
tel= und Uler: Merk im abgewichenen 


8 Th. 74 | ben 


168 4ften "jahr getauft, vertz aut und geftor- J— 
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ben find. Unter der Altmark, ift in dieſem und 
allen folgenden Berzeichniffen, auch die Prignig 
mic begriffen. Die Beſatzung zu Berlin ſtehet 
fchon mit in diefer Life, und fie bat. 3781 Ge⸗ 
taufte, 2975 Begrabene und 827 getraute Ehe⸗ 
poare. Es Fam aber diefes Rechnungsweſen nice 
fogleich in ordentlichen Bang, und dadurch wurde . 
der Churfürft gendthiger, am 14ten ul. 1686 
abermals an das Eonfiflorium zu fehreiben, daß 
er. das verlangte Verzeichniß für das 1685fte Jahre - 
noch nicht befommen habe, ungeachtet er befohlen, 

daß es ihm alle Jahr zugeſchicket werden ſolle. Die 
Schuld lag ohne Zweifel an den Inſpectoren, die 
zu ſaumſelig waren, oder, weil ſie in den erſten 
Monaten des gsften Jahrs die Liſten von g4 ein⸗ 
geſchicket Hatten, nicht glaubten, daß fie am Ende 
eben dieſes Jahrs ſchon wieder Rechnung ablegen 
müßten, ungeachtet das Conſiſtorial⸗Reſcript ſol⸗ 
ches ausdrüdlich verlangte. Es ſcheinet, daß des 
Churfuͤrſten und feinesConfiftoriums Befehl, in Au⸗ 
ſehung des 1685 ften Jahrs vergeblich geweſen fen, 
wenigſtens iſt von demfelben Fein gedrucktes Bere 
zeichniß zu finden. Don 1686 ift es vorhanden, 
‚aber von 1687 fehlet es. Der churfürftl. Staates 
rath fchrieb unter. dem 1 4ten Jaͤnner 1688 an das 
Conſiſtorium, daß es fich von den Kirchen⸗In⸗ 
fpectoren nach jedem verfloflenen Jahr. auch von 


den Dörfern, und alfo von ganzen: Inſpectionen, 


vollſtaͤndige Liften der Setauften, Copulirten und 


Geſtorbenen liefern, und diefelben, ſobald fie ein- 


gegangen wären, drucken laffen, und auf ſolche 
Weiſe an den Staatsrath ſchicken folle. Das erſte 
| nn .gedinde 
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gebruckte Derzeichniß von der ganzen Churmark, 
das ich bisher habe auftreiben Fönnen, betrifft das 
Jahr 1689, und hat diefe Ueberſchrift: Nach⸗ 
tichtliches Derzeichniß, wie vielinden Staͤd⸗ 
ten und Dörfern der Alt⸗Mittel⸗ und Ufer: 
Mark im abgewichenen 1689ſten Jahr ges 
tauft,, vertraut und geftorben find. Es ift. 
jwar nicht vollftändig, aber das Tadellenwerk war 
doch in ordentlichen Gang gebracht. Ehurfürft - 
Stiedeich der Dritte fchrieb am ı6ten März 
1699 an das Eonfifterium, daß die Graffchaft 
Wernigerode und Herrichaft Derenburg mit in 
Rechnung gebracht werden müßten, Hierauf find 
bende von 1700 bis 1707 in den Liften genenner, 
aber nur aus ber Herrſchaft Derenburg find bie 
1704 die Gebornen ꝛc. angegeben worden, und _ 
von 1708 an fommen fie gar nicht ‚weiter in ‘den 
Liften vor, Unter Könige Sriedrich Wilhelm I 
Regierung hat man angefangen, ein Blatt zu 
drucken, welches die Getauften, Copulirten und 
Begrabenen aus allen koͤnigl. Rändern enthielt. 
Als 1727 das Berliner Intelligenz ˖ Blatt feinen 


Anfang nahm, wurden in daffelbige, vermöge Ber . 


fehle des Staatsraths vom ıgten Jänner diefes 
Jahres, woͤchentlich auch die Gebornen, Copu« 
lirten und Geftorbenen in den Reſidenzſtaͤdten, ein- 
geruͤcket, und von den letzten auch die Kranfheit 
und das Alter angegeben. König Stiedrich 'Oil- 
belm I verbot endlich am zweyten (Jänner 1733, 
die Liſten ferner zu drucken, und in die ntelligenz« 
. Blätter zu fegen: ja fie gtengen von diefer Zeit an 
ganz ein. Erſt amn sn Jun. 1747, ergieng an 
ZZ 2 Ä ie 
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die Kirchen» nfpectores in der Churmarf der Be⸗ 


fehl, richtige Tabellen von dee Zahl aliet ſeit funf⸗ 
zehn Jahren in den Städten und auf dem platten 


: ande gebornen, geftorbenen und copulirten Per: - 
fonen einzufenden, und nicht nur die ftädfifchen. 


von den ländlichen, fondern auch beyde Geſchlech⸗ 
ter von einander abzufondern. Das Eonfiftorium 


machte aus den befondern Liften eine allgemeine, 


and ſchickte diefelbige ungedruct an den Staarer 
rath, die Bollftändigfeit der-Liften aber ward erft 
nach und nad) erreicht, weil das. ganze Rechnungs⸗ 
weſen fo viele Jahre lang flill’ gelegen hatte Da 
“aber König Friedrich II das Tabellenwerf aus 
Seinen gefammten Ländern’ vollftändig und zeitig 
. haben wollte, fo erfolgte am ten März ı75 1 ein 


geſchaͤrfter Befehl, daß die Tabellen von einzel 


nen Provinzen, wenigſtens gegen die Mitte des 
Jaͤnners eines jeden Jahres im koͤnigl. Staate- 
rath ſeyn follten. Endlich ward’ am z4ften Jan⸗ 
. ner und gten November 1753 befohlen, daß die 

Liſten in jeder Provinz. mic dem Movember, oder 
mit dem Tage vor. dem erften Advene, gefchloffen 
werden, und um die Mitte: des Decembers zu 
Berlin eintreffen follten,: damit das daraus ver 


fertigte allgemeine Verzeichniß, Sr. Koͤn. Maj. 


gleich bey dem Anfang eines jeden Jahres übers 
reiche werben inne, Hierbey ift es nachher ge⸗ 
blieben :. denn ob gleich) dieſes Tabellenwerfin dem 


fiebenjährigen Kriege in dag Sterfen gerierh, fo’ 


ward e8 doch 1763, nach wieder hergeftelltem Frie⸗ 
. ben, wieder in Gang gebracht, und 1764 noch ge= 
nauer eingerichtet, um auch das: Alter. und bie 


Fey ey 


Kranke: | 
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Krankheit der geftorbenen, und ben entweder ledi⸗ 


gen oder Witwen: Stand der Heirathenden anzu 


‚geben. Es hat auch dem König gefallen zu befeh⸗ 


len, daß ihm nicht nur das Departement der geiſt⸗ 


lichen Gefchäfte, fondern auch das Generaldire⸗ 


ctorium dergleichen Jahrsliſten überreichen folle. 
Die Krieges und Domainen- Kammer ber Chur« 
mark, läßt fich diefelben von den Landraͤthen ber 
Kreife, diefe aber von den eingefeffenen Predigern 
liefetn, welchen bag Ober Confifterium am gten 
Februar 1753 durd) die Kirdyen » Sonfpectoren an» - 
befehlen ließ, die Liſten von. ihren. Kicchfpielen 
auch an die Landrärhe abzugeben, die biefelben auf 
den Dörfern durch die Schulzen abholen laſſen. 


Was die Kirchen⸗Inſpectoren zur Richtigfeit und 


\ 


hunderte unmittelbar vor dem dreyßigjaͤhrigen 


Vollſtaͤndigkeit der Liften in Anfehung. der Milie 
tärperfonen, ‚zu beobarhten haben? beſtimmet die 
Hder » Eonfiftorial» Verordnung vom ızten May. 


1756. Endlich ift fo wie in der Churmarf, alfo 


auch in den geſammten Eönigl. Ländern, bie jaͤhr⸗ 


liche Zählung aller zur Zeit derfelben lebenden Men» 


ſchen eingeführee worden, und die Verzeichniffe, 
bie davon in den Städten und auf dem. platten 
Lande gemacht werden, geben die Anzahl der 
Menfchen nad) ihrem Sefchlecht, Alter, Stan- 
de,:c. an, wie aus ben Proben erfehen werden 
foun, die meine Keifebefchreibung von Berlin 
nach Rekahn, enthält. 1770 find bie jährlichen 
Seelenliften völlig eingerichtet worden.  -- 
In allen Städten der Churmarf waren um 
1540 nur 15137 Feuerſtellen, und im ı7ten Jahr⸗ 


Kriee 
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Kriege, nur ungefaͤhr 120 mehr · Man kann auf 


eine Feuerſtelle hoͤchſtens fünf Menſchen rechnen; 
wenn man aber auch annehmen wollte, daß auf 


- dem platten Sande zweymal, ja dreymal: fo viel 


Menfchen als in den Städten -gewefen, welches 
legte Verhaͤltniß doch nicht wahrſcheinlich if, fo 
kommen body für die ganze Churmarf nur 228000 
Menſchen heraus. Um die Zeit-des Todes Chur- 
fuͤrſtens Friedrich Wilhelm, war die Churmark noch 
nicht viel volkreicher, als unmittelbar vor dem 
dreyßigjaͤhrigen Kriege, aber zehn Jahre ſpaͤter 
mag ſie ſchon 242000 Menſchen gehabt haben. 
Ueber funfjig Jahre nachher, bey dem Abſterben 
Koͤnigs Friedrich Wilhelm I, war die Churmarf viel 
ftärfer bebauer und bemoßnet. Das 1740ſte Jahr, 
‚in welchem König Friedrich II die Regierung an- 


trat, war ein epidemifcheg Jahr, daher ſtarben 


mehr als geboren waren. 
In der Churmark 


waren 9042 geboren, aber 11 —* 


u. in der Neumark 
| 6179 geboren, aber-6323 geftorben, 
hingegen in feinem Todesjahr 1786 machten aus 
in der Churmarf 
dieGebornen 23399, u. die Geſtorbenen 2078 7, 
a. in der Neumark betrugen 
die Gebornen 8804, u. Die Geſtorbenen 6100, 
insgefammt und allein vom Civil- Stande. 


Ich ruͤcke hier eine wichtige Tafel ein, die ich 


ehedeflen für den Anhang zu der zweyten Ausgabe 

der DBefchreibung meiner Reife von Berlin über 

Potsdam nach Rekahn, geleſert babe. 6 
ee 


2 
en 
a 
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im Jahr 
1767 
1768 

‚1769 
1770 
1771 
1772 
1773 
1774 
1775 


1976 


"1777 
1778 
1772 


+‘ 


Bersranet | Knaben. Maͤdchen. 


6870 Baar 
6553 
6510 
6583 
5881 
6698 
7316 
6268, 
7235 — 
7984 
1342 
7045 
7459 


: 


dm — 
. 


Geboren: 
15992 | 14246 - 
15944 | 15233 
16306 | 15786 
16313 | 15858 
15270 |] 14259 
13281 12670 
14263 13566 
15546.| 14566 
16148 | 15507 
15206 | 14254. 
16454 | 15509 
16753 | 16076 

15237 


16142 


ir 


— 


Seſtorben. 
Summa. Maͤualiche. Weibl. Perſ. 
30238 | 14779 | 14397 — } 29176 
31177 | 21689 | 11825 — | 23514 
31592 | 10261 | 10508— | 20769 
32171 11893 -| 11932 — 23825 
29529 | 13235 | 13377— | 26612 
25952 | 21547 | 21918 — | 43465 
27829 | 14190 | 14678 — | 28868- 
‚30112 | sızoı | 12231 — | 23932 
31655 | 13957 | 14170 — | 28127. 
29460 | 12178 | 12343 — |; 24521 
31963 | 12752 | 12498 — | 25250 
32829 | 13300 | 13810 — 27110 
31397 | 13307 


13571 — | 26878 


[4 


Summa.] gesählet. 


817065 
‚830016 
854858 
856755 


858993 


848750 
851817 
864573 
868668 


‚875157 


885463 


869609 
803408 


‘ 
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$.5. Wenn im Namen der Städte bey öffentlichen 


j allgemeinen Angelegenheiten etwas überleger, be» 


ftätiget und unterfchrieben werden foll, pflegen die 


Hauptörter der Mark in Ablegung ihrer Stim- 
men, und in der Unterfchrift, in diefer Ordnung . 
zu folgen: Berlin mit Cöln,. welches aber. diefer 
erften Stelle wegen der Stadt Brandenburg, der 
fie vor Alters:her gebühret , einen Revers ausſtel⸗ 
det, Brandenburg, Stendal, Prenzlow, Perle | 


‚berg, Ruppin, Frankfurt, Cüftein. Sonft were · 


‚ den die Städfe in unmittelbare und. mittelbare ” 


eingerheifer: jene find diejenigen , die unmittelbar 
unter bem Landesheren und-deffelben hohen Colle⸗ 
gien ftehen; diefe find "diejenigen, "die entweder - 
unter landesfürftl, oder prinzlichen Nemtern ‚oder 


abelichen Gerichten, ſtehen. Man kann diefe 


Unmittelbarkeit und Mittelbarkeit die juriſtiſche 


neunen. Es giebt aber auch noch eine im Finanz⸗ 


Sinn, denn in dieſem iſt eine Stadt immediat, 


deren Buͤrgerſchaft von allen Dienſten, Laſten 
und Abgaben der Unterthanen auf dem Lande frey 


» 


iſt, und noch eine im landfchaftlichen Sinn, in 


welchem eine Stadt immediat ift, die auf Huldie - - 
gungs» Land: und Kreis: Tagen durch Deputirte . 
erſcheinet, und alſo zu den Lanbfländen gehörer. 
Mit beyderley Arten der Mediat» Städte, bat es 
eine gegenfeitige Bewandniß. Genauer ift von 
Diefer Abtheilung der Städte indem vierten Haupt⸗ 
flücfe der vorläufigen Abhandlungen vor meiner 
Topsgraphie der Maek Brandenburg, gehandelt 


.. worden 


-. 


Die 
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Die churmaͤrkiſche Landfchaft, befteher 
aus den geſammten Ständen von Prälaten, Gra⸗ 
fen, Ritterſchaft und Städten. Seit der Regie⸗ 
rung Churfürftens Friedrich I aus dem Haufe Ho» 
henzollern, find die Stände von Zeit zu Zeit zum 
gemeinen Landtage zufammen berufen, um uͤher 
gemeine Landesangelegenheiten zu bevathfchlagen, 
and ihre Schküffe find nachher mie Beprritt und _. 
unter dem Anfehn des Landesherrn, in förtuliche 
gandtagsreceffe gebradyt worden. Zur Beſtrei⸗ 
tung der Öffentlichen Landesabgaben, haben zwar 
die der Contribution unterworfenen Unterthanen 
beſtaͤndig Steuern entrichtet; es find aber dieſel⸗ 
ben feie der Regierung Churfürftens Friedrich 
nod) mit befondern Schulden belaftet worden, zu 
deren Bezahlung die Stände etwas außerordentli⸗ 
ches vermilliget, oder fie übernommen haben. Im: 
Jahr 1472 haben die. Stände zum erftenmal hun- 
dere taufend Rthlr. churf, Schulden in vier Jah⸗ 
ten zu bezahlen übernommen, wogegen ihnen voͤl⸗ 
fige Freyheit von aller Landbuͤrde verfprochen wor⸗ 
den, außer 1) wenn die gnädigfte Herrfchaft eine 
treffliche Miederlage nähme, 2) wenn ein chur- 
fuͤrſtl. Seäulein berachen, und 3) das Land mil 
Krieg überzogen mürde. Zu den Zeiten der Chur« 
fürften Soachim I und II, wurden die lanbsherr« 
lichen Schulden fo groß, daß Domainen- Güter 
verpfändet wurden, und Kitterfchaft und Städte 
ſich mit verbürgeren, und da die greße Werlegen« 
heit auf dem Landtage vorgeftellet war, wurde von 
den - Ständen unter churfürftl. Genehmigung 
1) das alte und neue Biergeld, und 2) der Giebel 

J P5- Schoß 


die 
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Schoß eingefuͤhret, und vorläufig zu Abtragung 
der Landes: Schulden’ beſtimmet. Auf dieſe Ab⸗ 
gaben ſind mehrmals unter landesherrlicher Ge⸗ 
waͤhrleiſtung ſehr beträchtliche Summen geliehen, 
> und dadurch dem Landesheren und Lande geholfen 
worden. Das erfte Biergeld iſt 1488 mit zwölf - 
Dfennigen von jeder Tonneeingeführee. Meilaber 
Diefe außerordenrlichen Steuern zu Abführung der 
landesherrlihen Schulden nicht hinreichten, wurde - 
laut Landtagsreceß ven 1549, ein Biergeld von 
acht Srofchen auf jede Tonne bewilliget, und feſte 
geieger Dieſes heißer das neue Diergeld, oder 
iefe, und es find in der Folge vielfältige Ver⸗ 
änderungen Damit vorgegangen. Im J. 1550 
wurden die Ziefemeifter zur Erhebung diefer Bier 
gelder, und zur Verhütung des Unterſchleifs bes 
ſtellet. Gegenwärtig wird von einem Gebräu zu 
zwey Wifpel 16 Scheffel, in den Städten 3 Rthl. 
ı2 Gr. in den Flecken und Erb-Krügen aber 
4 Rehlr. Ziefe der Landfchafe entrichtet. Die 
Bauern, die zur. Pflug- und Erndte⸗Zeit brauen, 
geben für den Scheffel vier Grofchen, Won dem 
unverziefeten einländifcheir oder fremden Bier, er- 
haͤlt die Larivfchaft fechs Groſchen von der Tonne, 
Indeſſen ſind die koͤnigl. Bediente in den Staͤd⸗ 
ten, und bie Magiſtrats ⸗Keller, von dieſer Ab⸗ 
gabe frey. Von dem außerhalb Landes gehenden 

. Malz, erhäle bie Landfchaft vom Scheffel ı Gro- - 
ſchen. Bon dem Brandweinfchror wird auch Ziefe 
entrichtet, ift aber nicht anallen Orten gleich, und 
es koͤmmt dabey auf das. Herfommen an. Der , 
auf dem platten Lande eingerichtete Hufen⸗ Bi 
Ä . | e⸗ 
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Giebel-Schoß, ift der zweyte Grund des land · 


ſchaftlichen Creditwerks. Der Schoß iſt die aͤl⸗ 
teſte Art der Steuern in der Churmark. Der 


Hufenſchoß wurde 15 34 und 1550 nur auf gewiſſe 


Jahre bewilliget, nachher aber beſonders in der 
Mittel» und Ufer» Mark fortgeſetzet, und im Land⸗ 


ſchaftshauſe zu Berlin eingehöben. -Zu Anfang 


a — — — ⸗ — — —* -. 
. 


— — —— — — nn 
v” Fr 
. 


tenBerlin und Coͤln, 5) bervon den altmärfifchen _ 


diefes Jahrhunderts wurde zur DBeflreitung der 


großen Landesherrlichrn Ausgaben, ein neues 
Schoßcreditwerk vorgefchlagen, und 1704 der 


Sundamentfchoßvecen zu Stande gebracht, in wel⸗ 


chem die Grundgeſetze dieſer Iandfchaftlichen die 


geſammte chur» und neu: märfifche Kreife ange 
henden Ereditcaffe feſt gefeger, und im Edict vom 


ıgten Sept. 1704 genauer beftimmee find. Die 
aus ‚den vorerwähnten beyden Finfünften ent- 


ftandene Caſſen, flehen unter Aufficht des einer 


jeden derfelben von den churmärkifchen Ständen 


vorgeſetzten Collegii der Herren Verordneten, wels 


yes daher aus zweyerley Mitgliedern, nämlich 


- aus den Berordneten zum neuen Biergelde, und. 


aus 2) den zum Hufen» und Giebel» Schoß, be- 


ſtehet. Schon in ber Mitte des fechzehnten Jahre _ 


hunderts waren diefe Verordnete, und ihre Anzahl 
iſt durch den Schoßreceß von 1704 auf6 beftimmer, 
als beym Biergelde 1) der Verordnete vom Prä- 
lotenftande, der allemal aus dem Domcapitel' zu 


Brandenburg ift, 2) der vom berkiltmärkifchen und 
. prignigifchen Ritterfchaft, 3) der von der mittel- und 


uker · maͤrkſchen Ritterſchaft, 4) der von den Städ- 


und prignigifehen: Städten Stendal, Perleberg, 
= | Ä Salz⸗ 


La) 


% 
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Salzwedel und Gardelegen; 6) der.von Branden⸗ 
burg, Frankfurt, Ruppin und Prenzlow. Bey 


dem Huf⸗ und Giebel- Schoß, ‚s};ber Verordnete 


-. vom. Prälatenftande, 2) der non der altmärkfchen 
Nitterfchaft, 3): der von. der prignigifchen. Ritter 
Schaft, 4) der. von der mittelmärffchen Ritterſchaft, 
5) der von der uker⸗ und 6) der Yon der neu maͤrk⸗ 
chen Ritterſchaft. Zu diefen_ift nachher noch ein 
. fiebenter Verordneter wegen der koͤnigl. Aemter 
gekommen. Dieſe Verordnete werden von der . 
Rlaſſe der Stände, in deren Namen fie das land» | 
ſchaftliche Creditwerk mit verwalten follen, ordent⸗ 
lichermeife aus dem großen. Ausſchuß der Stände 


. gewaͤhlet, und fooann dem Verardneten Collegio 


vorgeſtellet, welches die Beftätigung des Erwähl- 
ten erbitset, die vom Director der Landfchaft auf 
koͤnigl. Special: Befehl ertheilet. wird, Die, 
Vexordneten find dazu beftellet,. dag ganze Credit⸗ 
soefen zu befosgen, bie Obligationen. im Namen 
des ganzen Körpers ber Stände zu unterfchreiben, 

Eintheilungen der Tapitalien und Zinfen zu mas - : 
chen, und.durch gute Verwaltung ben Credit zu 
erhalten. Wegen ihrer geführten Verwaltung, 
legen fie jährlich den hierzu zuſaminenberufenen 
Deoputirten der Stände burdy den Landrentmeiſter 
Rechnung ab, und werden nad) befundener Rich⸗ 
tigkeit von ihnen quittiret. Der Verordnete vom 
Prälatenftande, der allemalein Mitglied des Dom⸗ 
capitels zu Brandenburg ift, führet das Directo⸗ 
zium, und die anderen Herren Verordneten folgen 


dergeſtalt, daß zuerft die von der Ritterſchaft nach 


„ ben Provinzen und Kreifen, alsdenn der ſiebente 
Herr 


* 
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Herr Verordnete, und zuletzt die von den Staͤd⸗ 
ten, fommen. Die Verordneten find fchuldig 
ben Ständen ihre Rechnung abzulegen, welche die⸗ 
felbe durch befonders dazu bevollmächtigee ‘Des 
‚pütirte, und zwar im November vom neuen Bier⸗ 
‚gelde,. und im Junius vom Hufen- und. Giebel 
Schoß, abnehmen laffen. Diefe Deputirten ftel- 
len fammeliche Stände vor, und werden auch. bee 
große Ausſchuß genennet. Die Abnahma ber 
neuen Biergeldrechnung, gefchiehet von folgenden 
Depntirten: Einer vom Domcapitel von Bran⸗ 
denburg, der befländiger Deputirter iſt, und das 
Directorium führer, einer vom Domcapitel zu 
Havelberg, zwey von: der altmärkifcyen Ritter⸗ 
khaft, einer von der prignigifchen Ritterſchaft, 
der Senior der mittelmärfifchen Landräche, drey 
gandräthe der Mittelmarf, die alle Jahr abwech⸗ 
fen, ein Deputirter der ufermärkfchen Ritter 
ſchaft, zwey Deputirte der Stäbte Brandenburg, 
Berlin und Coͤln, die fo abmechfeln, daß ein Jahr 
um das andere zwey aus Brandenburg, und zmey 
aus Berlin und Coͤln berufen werden, zwey De⸗ 
putirte von den altmärfifchen und prignigifchen 
Städten, dazu Salzwedel jährlich einen ſchicket, 
Stendal und Gardelegen aber unter fidy abwech⸗ 
fen, und dem zweyten fenden, einer, dem die - 
Städte Frankfurt und Ruppin wechfelsweife ‘abs 
fenden, einer jährlich aus. Perleberg, einer jähr- 
id) aus Prenzlom. Zur Abnahme der Hufen- und , 
Giebel ⸗Schoß ⸗Rechnung, erfcheinen der Depu⸗ 
tirte vom Domcapitel zu Brandenburg, einer von 
dem Domcapitel zu Havelberg, zwey aus der al . 
u — mark, 
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mark, einer aus der Prignig, drey aus der Mike 
‚ telmarf, einer aus der Ukermark, zwey ausder Treu» 
mar, einer von der ftorfowfchen und beeffomfchen - 
Ritterſchaft. Diefe befondere Deputirte nehmen 
vorgedachte Rechnungen ab, und verfaflen. Hase 
jenige, was fie dabey bemerfen in einen Receß, 
welche Anmerkungen vor jedesmaliges neuen Rcch⸗ 
nungsabnahme erft verlefen, und wie weit denfels 
ben abgebolfen worden, die erfordertiche Nachweise 
fung eingezogen wird, Nach abgelegter und be» 
‚ richtigter Rechnung, werden die Verordneten we⸗ 
‚gen ihrer geführten Direction, der Landrentmei⸗ 
fter aber wegen richtig geführter Rechnung, quits 
tiret, Weil gefammte Stände nicht insgefamme 
gegenwärtig ſeyn, und abweſend das Creditwerk 
‚nicht beforgen koͤnnen, fo ift das Kollegium der 
Verordneten mit Sanbeeherrlicher Confirmarion hes 
ftellet, daß es im Namen der Stände die Verwal⸗ 
fung der landſchaftlichen Creditquellen führen ſoll. 
In dem Landtagsreceß vom 23flen Mah 1664, 
ift das Anfehn der gefammten Stände und ihrer 
Deopultirten in Landfchaftsfachen, beftätiget worden. . 
Die Landfchaft hat einen erften und einen zweyten 
Director, die bey derfelben und der bamit verbun« - 
denen Städtecafle.das Directorium führen. . Ehe⸗ 


mals war diefes fein befonderes Amt, fondern der 


ehurfürfti. Kanzler hatte den Vortrag der landes« 
herrlichen Anträge. Die Directoren hatten das 
landſchaftliche Beſte zu befördern, die in Sr. 
Koͤnigl. Maj. Namen ausgefertigte Verordnun⸗ 
‚gen, imgleichen Die Zieſemeiſter⸗Schoß und 
Muͤhlenbereuter⸗Beſtallungen, die Citationen 
J zur 
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wur Abnahme der Rechnungen, zu unterfchreiben, 
auch den landſchaftlichen Sienteydedienten bie 
Pflicht ablegen zu laſſen. Jetzt ift der zweyte Die 
vector, der erfte Derordnete in Hufen» und ie 
bei- Schoß, und im neuen Biergelde, auch find 


zwey beftändige Deputirte, einer von der Ritter⸗ 


Schaft, und einer von den Städfen, Berordnete 
im Hufen» und Giebel-Schoß, und zum neuen 
Biergee,, ein Landſchaftsſyndicus, der von den 


Ständen erwaͤhlet, und vom König beflätiger wor⸗ 


den, und ein Landrentmeifter, vorhanden. Der 
erite hut, unter Beyſtand der ihm zugegebenen 
beyden Landeinnehmer, als Generalrendant, die 
Beforgung bender landſchaftlichen Caſſen, des neuen 
Biergeldes und des Giebelfchofles, und leger jähr- 
lid) davon vor dem großen Ausfchuß oder vor den 
Herren Landesdeputirten, Rechnung ab. Der 
Landſchaftsſecretarius fertiget die ‘Befehle der Di⸗ 


- vectoren der Landesdepntirten und Verordneten 


aus, und bat die Auffiche auf die Regiftratur, 
zwey Kandfchafts- Einnehmer, einer bey der neuen 
Biergelds- Caſſe, und einer bey ber Hufen» u. Giebel. 
Schoß » Eafle, der Eandfchaftsbuchhalter und Con⸗ 
trolleur , und ein Eancellift. Ueberdem find drey 
Ober » Ziefemeifter, und in ben Städten, find 
Ziefemeifter und Mühlenbereuter vorhanden. 
Bermöge der Receſſe von ı524 und 72 follte : 
das Corpus der Nitferfchaft zu allen Auflagen z 


und das Corpus der Städte % beytragen: allein, 


im Receß vom 24ſten Junius 1643 ift feftgefeget 


— —— u: 
x 


worden, daß die Städte nur 59 Procent zu den 
Landeslaſten geben, hingegen die Ritterſchaft mebft 
den 


der evangeliſch⸗ lut heriſchen Airche — 2**— J 


240: - Der: oberfächfifche Kreis. 


. i . % . - ı 
ben dazu gehörigen mittelbaren Städten, 4.1 Pro- 


cent übernehmen folle. - Diefes Verhaͤltniß, wel⸗ 
. ches der Landesfuͤrſt beſtaͤtiget hat, wird zwiſchen 
Ritterſchaft und Städten in der Chur⸗ und Men⸗ 
. Mark, bis auf den heutigen Tag, auch bey allen 
‚andern Stenern oder Abgaben beobachtet, fo daß 
I 1000 Rthlr. Prälaten,- Herren und Ritter⸗ 
fchaft mit ihren zugehörigen Städten, Sieden 
und Dörfern 410, die gefammten Städte aber 590 
J geben. Wenn aber die Neumark nicht mit 
coliectiret wird, fo geben nach Abzug des achtzig⸗ 
ſten Theile, den die beeg- und ſtorkowiſchen Lande 
en zu 1000 Rthlr. dieStädte 552 Rthl. 
15 Gr. und die Ritterſchaft 404 Rthir. 21 Gr. 
Wird eine Vertheilung unter- ſaͤmmtliche Ritter⸗ 
ſchaft dieſſeits und jenſeits der Elbe und Oder ge 
macht, zu welcher die Staͤdte nicht mit beytragen, 
wird erſt der achtzigſte Theil für Beeskow und 
Storfow abgezogen, und von dem Reſt beföinme 
Die Neumarf En die Altmark und Prignig c, 
Die Mittelmark „, und die Ufermarf 3. | £ 
Erbmarfchälle der Marf Brandenburg, find 
die Gänfe edle Herren von Putlitz; Erbkaͤmme⸗ 
rer, ‚die. Grafen von Schwerin; Erbſchenken, 
die von Haden; #rboberfüchenmeifter, die . 
von der Schylenburg; Erbtruchſeſſe, fonft ‚die 
von Hoverbeck, 1740 aber die Grafen von Müns 
how, und feit 1763 die von Grävenig; Krb» 
ſchatzmeiſter, die von Schenf ; Erbjagermei⸗ 
fer, die von der Groeben. 
:$.6. Die meiften Einwohner der Mar, find 


deren 
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deren Prediger in der Churmark unter ſechs und 
funfzig geiſtliche Inſpectionen vertheilet ſind, die⸗ 
ſer Vorſteher aber theils Inſpectores, theils Proͤb⸗ 
ſte, theils Superintendenten heißen. Zu allen 
dieſen churmaͤrkiſchen Inſpectionen gehoͤren 783 
beſondere Pfarren, unter welchen nur 127 koͤnig⸗ 
liche ſtnd. Der lutheriſchen Pfarrer oder Prediger 
find 858. In der Neumark find 13 Inſpectionen, 
zu welchen 263 beſondere Pfarren gehören. Alſo 
ſind in der ganzen Mark 69 Inſpectionen, 1046 
Pfarren. Zu der evangelifch - reformirten 
Rirche, bekennet fich nicht nur das Fönigl. und 
churfürftl. Haus, fondern auch ein guter Theil der 
Einwohner. In der. Churma® find 4: deurfche 
* reformierte Prediger, welche, die am Dom und 
an der Parochialfirche zu Berlin ungerechnet, un- 
ter fünf Inſpectionen vertheilet find, nämlich unter 
die berlinifche, potsdamiſche, franffurtifche, prenz⸗ 
lauiſche und neu=ruppinifche, zu welchen noch zwey 
- Prediger in der Altmark kommen, die unter Mage 
deburgiſcher Inſpection ſtehen. Sie haben mei⸗ 
ſtens eigene Kirchen, unterſchiedene aber beſitzen 
ſie entweder mit Lutheranern oder mit Franzoͤſiſch⸗ 
Reformirten gemeinſchaftlich. Die legten haben 
‚ 25 Prediger, . Die aufgenommenen Böhmen, 
. haben ihren befondern Gottesdienft, findaber theils 
der xeformirten, theils der Iucherifchen Kirche, 
auch zum Theil den vereinigten evangelifchen Brü= 
dern zugethan. Es find auch RömifchEarholi- 
fche vorhauden. jedermann genießet hier einer 
ungekraͤnkten Gewiſſensfreyheit. 
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$.7. Die hieſigen guten und zahlreichen Ma⸗ 
nufafturen und Sabrifen; die größtentheils von 


den aufgenommenen reformirten Sranzofen einges 
führet worden, und vornehmlich zu Berlin und 


Potsdam zu finden find, liefern Leinwand, Leis 


nen- Damaft, und feine Kanten von Zwirn, Tü« 


cher, und mancherley ganz und halbwollene Zeige, 


als Ramlotte, Kalamanfe, Etamine, Flanelle, 
Sries, Boy, Mügen, Strümpfe u.f.w. Gate 


tune, Zige, Hals und Schnupffücher, Cannes 


fofle und Barchend, aud) Baummollen: Sanımet, | 
Piüfche und Fälbel, feidene Strümpfe, Schnupfe 


tuͤcher, Borden, und ganz und halbfeidene Bän« 


der, halbfeidene Waaren von aller: Are‘, Tapeten, - 
Golddrath umd goldene und filberne Sticfereyen 


und Treffen, Leder, Huͤthe, Tabak, Zucker, fer; 


ley geläuterte SFarbenerden, Alaun, Salpeter, 


. "Pulver, vielerley Waaren von gefchmiederem und 
‚gegoffenem Eifen und von Stahl, Mefling, Ges 


wehr, ſehr große und vortreffliche Spiegel, fehr 


gutes und fchönes ächtes Porzellan, gute Fayence, 


Dfeiffen, w.a.m. 1777 find zu Berlin’ für 


4,763636 Rthle. (Porzellan, Taback und Zuder 


ungerechnet,) ju Potsdam für 440000 Rthlr. 
und in der ganzen Churmarf für 7,661438 Neff. 


Manufaftar- und Fabrif- Waaren verfertiget, und 


von denfelben für 5,436789 Rthlr. im Lande ver⸗ 
brauchet, für 1,835618 Rthlr. aber auggeführet 
worden. Die einländifchen Materialien zu den⸗ 
felben, haben 2,225643 Rthlr. und die ausfändie 
ſchen 2,404560 Rthlr. gekoſtet. Alfo ſind zwar 


| | für die ausländifchen Materialien 568942 Rthlr. 


mehr 
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mehr aus dem Lande gegatigen, als für die aus 


geführten Waaren herein. gefommen; man hat 
aber im Lande das Arbeitslohn verdiener, viele Men⸗ 
ſchen nuͤtzlich befchäftiget, und viel Geld in Um⸗ 
lauf gebracht. Zu Berlin find auch vorzügliche 


- Maler, Bildhauer und Kupferftecher. Es werben 


daſelbſt ſehr gute Juwelirer - Soldfchmiene- und 
emaillirte Arbeiten, und mathematiſche Werkzeu⸗ 


ge, verfertiget. Die berliner Kutſchen find weit 
und breit bekannt ‚und beliebt. | 


Den Handel befördern die oben ($. 3.) be⸗ 


ſchriebenen ſchiffbaren Flüffe und Canäle, und die 
1765 errichtete koͤnigl Saupt- Banque, von 


ber die bresiauifcdye Banque, und die Provinzial 


Banque Comtoirs zu Königsberg in Preußen, 
Stettin, Frankfurt an der Over, Magdeburg, 
- Minden, Emden und Eleve, abhangen. Die 
dreußiſchen Lande verfchaffen fich die auswärtigen 


Sachen und Waaren deren fie bedürfen, und de 


‚ ren Einfuhr erlaube ift, für ihre. natürlichen Pro⸗ 
ducte, Manufactur» Fabrif, und Kunft: Waaren, 
wobey fie jaͤhrlich einen Ueberſchuß von wenigftens 
einer halben Millionen Thaler haben, - 


$. 8. Die Wiffenfchaften werden in. der 
Mär fehr geliebet und geübet. Zur Erlernung 
und Beförderung derfelben dienen die gemeinen:la« 


teiniſchen Schulen, die Gymnaſia, die Univerſitaͤt 
zu Sranffurt an der Oder, und die Afademie ver - 


Wiffenfchaften zu Berlin. Bon dem churfürft- 


id. brandenburgifcyen märfifchen Stipendium von 


200000 Rthlr. Capital, genießen neun Stipen- 


disten aus der Mark, vn Behuf ihres: Studie 
| | | 2. 
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tens auf der Uninerfität, jeder drey Jahre fang 
jährlich 100 Rthlr. 
6.9. Es ift oben ($. 4.) ſchon angemerfer 
.. ‚worden, daß in alten Zeiten die Suevi, und inſon⸗ 
derheit die zu denfelben gehörigen Semnones, hie. 
ſelbſt gewohnet haben,’ und daß, nad) ihrer im 
fünften Jahrhundert erfolgten Auswanderung, Die 
Wenden an ihre Stelle gefommen find. Zu die 
fen gehörten vornehmlich Die Wilsi oder Lutizi, die 
Karl der Große ſich zinsbar machte: fie behielten 
aber ihre Könige, und feßten fid) gegen Bas Ende 
des neunten Jahrhunderts wieder in Freyheit. 
König Heinrich I und Kaiſer Otto der Große, hat- 
ten im zehnten Jahrhundert viele Händel mit den 
Wenden. Unter dem legten verpflichteten fie fich 
. zwar nicht nur zum Tribut, fondern auch zur Ans 
nehmung des Chriſtenthums, zu deffen Ausbrei⸗ 


| tung ber Kaifer die Bischümer. zu Brandenburg 


und Havelberg anlegte: allein, weder ihre Zins⸗⸗ 
gabe noch ihr Chriſtenthum harte Beftand, daher 
- Die Kriege der Deutfcyhen mie den Wenden unter 
abwechſelndem Glück fortdauerten. Unterdeſſen 
hatte die jegige Altmark, die ein Stuͤck vom Sach⸗ 
‚fenlande war, fchon feit K. Karl des Großen Zeit 
ihre Grafen, unter welchen Iheodoricus oder 
Dietrich der erfte ift, von melden man gewiß 
weiß, daß er um das Jahr 974 den Titel eines 
Marfgrafen gehabt hat. Es ift aber diefe, ger 
gen die an der-Oftfeite wohnenden Wenden, errich- 
tete Markgrafſchaft, in Anfehung der-in Meiſ⸗ 
- fen errichteten oͤſtlichen Marfgraffchaft, die noͤrd⸗ 

liche, und von dem Hanptfig der Markgrafen, 

die 
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die Markgrafſchaft Soltwedel, und ale fie 
1056 an bie Familie der Grafen von Stade ge 
fommen, auch die Markgrafſchaft Stade ges 
nennet worden. Luther Udo J war der erfie Marks 
sraf aus dem fladifhen Haufe, und es folgte ihm 
fein Sohn Udo I, und diefem nach einander feine 
Söhne, Heinridy der Lange und Luther Udo II. 
Des leßten Sohn Heinrich, land während feiner 
Minderjährigfeie, nämlidy bis ı 114, unter der 
Bormundfchafe jeines Barerbruders Rudolph; defe 
fen Sohn Udo IL ifm auch in der marfgräflichen 
Würde folgte, aber vom Kaifer Lotharius abges 
feßet, und die Marfgraffchaft au Conrad von 
NPloͤtzkau, nach tefielben Tode aber 1135 an Als 
bredye den Bären verliehen wurde, beflen Vater 
Otto von Afcanien,, und feine Mutter Eilifa, eine 
Tochter Herzogs Magnus zu Sachfen, des legten 
ans dem billungifchen Stamm, war. Diefen 
Markgrafen Albrecht fegte der wendifche König 
Pribizlaw, der feine Kinder hatte, zum Erben 
feiner Lande, zwifchen der Elbe und Oder, oder 
der peutigen Mittelmark, Prignig und Ufermarf, 
ein, Die alfo diefer Markgraf Albrecht zuerft an 
das deutfche Reich gebracht, ſich auch zuerft, nach 
dee Stadt Brandenburg, einen Markgrafen 
von Brandenburg, genennet hat. Er verfchaffte 
dee Marf, durch Unterdruͤckung der Wenden, 
durch Yusbeeitung der chriftlichen Religion, durch 
“ Einführung vieler Niederländer und deutſcher 
Edelleute, durch Erbauung mehrerer Städte, und 
durch Einführung der Handwerker, eine andere 
und verbeflerte Seftale. Ihm folgte 1170 fein 
j 23 Sohn 
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Sohn Otto I, der das Erzfämmereramt und bie 
Churwärde an die Mark Brandenburg gebracht 
bat. Seine. Enfel, Johannes und Dtto III, 
brachten die Ukermark, deren ſich die Herzöge von 
Pommern zur Zeit Albeechts des Bären bemaͤch⸗ 
tiget hatten, ein beträcheliches Stüf der Neu⸗ 
mark, und Lebus, an fih. Sie regierten anfäng« 


lich gemeinfchaftlich, 1262 aber theilten fie fich in 
die Lande, und jeder diefer “Brüder fliftete eine 


> befondere Linie, naͤmlich Johannes bie ältere, und 


Otto III die jüngere. Heinrich ift der legte Marke 
graf zu Brandenburg aus afeanifhem Stamm 
gemwefen, und 1320 geftorben. Hierauf gah Kai⸗ 
fer Ludwig aus Bayern die Mark Brandenburg, 
‚mit Genehmbaltung der Keichöflände, feinen 
Söhnen Ludwig dem ältern, nebft Ludwig dem 
Roͤmer und Otto, die 1350 vom K. Karl IV von 
neuem mit derfelben belehnee wurden. (Gerkens 
od. dipl. brand. Tom. I. pag. 294.) ‚Otto führte 
eine unordentliche Lebensart, und verfiel mit fei« 
nem Schwiegervater, dem. Kaiſer Karl IV,-in 
Uneinigfeit, Dem er auch 1373 die Marf Bran« 
denburg gegen 200000 Thaler, die doch nicht ein⸗ 
mal völlig bezahlet wurden, abtreten mußte. Der 
Kaiſer ließ feinem Sohn Wenzel in der Marf hul⸗ 
digen. Als aber diefer 1378 König zu Böheim 
wurde, trat er die Mark feinem Bruder Sigmund ' 
ab, der fie 1388 an Jobſt, Markgrafen zu Maͤh⸗ 
ten, für 20000 böheimifche Gulden, diefer aber . 
wieder an Wilhelm, Markgrafen zu Meißen, ver« 
pfaͤndete. Die Neumark verfegte K. Sigmund 
7402 an ben beutfchen Orden in Preuffen, dem er 
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fie 1429 ganz abtrat. Mad, Markgrafens Jobſt 
Tode, fiel die Marf 1411 an K. Sigmund zuruͤck, 
der fie in eben dieſem Jahr au Friedrich V, (VI) 
Burggrafen zu Nürnberg, pfandmweife, 1415 aber, 
nebit allem ihrem Zugehör, . der Chur und dem 
. Erzfämmereramet, mit Bewilligung der Churfürs 
ſten und Reichsfürften für 400000 ungarifche Gold« 
guͤlden oder Dufaten, erb- und eigenchümlich 
überließ. Don diefem Burggrafen und neuen 
Shurfürften und feinen Vorfahren, ift oben im 
- ftänfifchen Kreife bey den Fuͤrſtenthuͤmern Culm⸗ 
bad) und Onolzbach gehandelt worden, Sein aͤl⸗ 
sefter Sohn, Markgraf Johann, überließ ſeinem 
Bruder, Friedrich die Chur. Diefer Churfürft, 
Friedrich II, errichtete 1442 mit den Hergogen zu 
Meclenburg einen Vertrag, kraft deffen, nach 
gänzlichem Abgang des herzoglich ⸗meklenburgi⸗ 
Shen Mannsftammes, alle Lande deflelben an dag 
Shurhaus Brandenburg fallen; daher auch die 
meklenburgifchen Unterthanen unferm Churfürften 
und feinen Erben auf diefen Fall die Erbhuldigung 
leiſten mußten. - Es verkaufte ihm 1455 der deut 
fhe Orden die Neumarf, wiederfäuflih. 1469 
trat er das Khurfürftenehum feinem “Bruder, 
Markgrafen Albrecht, ab, der wegen feiner Ta⸗ 
pferfeie, der deutſche Achilles und Ulyſſes ges 
nanut worden. - Diefer befaß auch Die fränfifchen 
Fuͤrſtenthuͤmer Culmbach und Hnolzbach, die er 
feinen beyden jüngern Söhnen, das Churfürften« 
tum Brandenburg aber dem älteften Sohn, “os 
banı dem Großen, hinterließ, der daffelbige 1486 
antrat, Diefem folgte tags fein Sohn Joachim I, 
| ‚4 Ä dem 
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dem 1517 die Neumark völlig abgetreten wurde, 


der 1524 die erledigte Graſſchaft Ruppin, als 
Lehnsherr, in Beſitz nahm, und 1535 farb, - 
. Unter diefes Sohn und Cpurfolger „Joachim IT, 


und: deffelben Bruder Johann vor Cuͤſtrin, wurbe 
die Kirchenverbeſſerung in der Mark mit vieler 


Klugheit vorgenommen. Des erſten Sohn, Chur 
fürft Joh. Georg, folgte in der Negierung. Ge 


vereinigte die neumärfifche Landfchaft aufs neue 


mit den übrigen Landſtaͤnden, und erhielt von Pos 
Ien die Mitbelehnung über Preuffen. Skin En 


kel, der nachmalige ‚Churfürft Joh. Sigmund 


vermäßlte fi fi) 1594 mit Herzogs Albrecht Friedric 


von Preuſſen älteften Prinzeffinn Anna, die wer 


gen ihrer Mutter Maria Eleonora, das nächfte 
Recht zur juͤlich ⸗ clev- und bergifchen Verlaſſen⸗ 
fchaft Harte. Der Churfürft ſtarb 158, und hatte 
feinen Sohn Joach. Friedrich zum Nachfolger, det 


die Bisrhünier Brandenburg, Havelberg und Le⸗ 


bus mit der Chur völlig vereinigte. Er fegre, 


durch den 1589 zu Gera mit feinem Vetter, Marks 
. grafen Georg Friedrich, gefchloffenen Vertrag, in 
feinem Haufe das Recht ‘der Erfigeburt und die Un« 


‚tHeilbarfeit der Mark und ihrer Erwerbung , auf 
immer feft. Diefer Vertrag wurde 1599 zu Mag« 


beburg, und 1603 zu Onolzbach miederholet, und - 


als ein Grundgefeg des Brandenburgifchen Haufes 
beſtaͤtiget. Dieſe legte Beſtaͤtigung veranlaßte 
der in demſelben Jahr erfolgte Aufall der fraͤnki⸗ 


ſchen Fuͤrſtenthuͤmer Culmbach und Onolzbach, 


die der Churfuͤrſt ſeinen Bruͤdern, den Markgra⸗ 


fen Lbriſtian und Joach. Eenſt , und ihren Nach⸗ 


kommen, 
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kommen, überließ, die Neumarf aber bfieb bey 
der Chur. Der Churfürft übernahm aud) die 
Vormundſchaft über feinen blöden Better; den 
Herzog in Prenffen Albrecht Friedrich, und feinen 
Sohn Joh. Georg überließ er das Herzogthum 
Jaͤgerndorf in Schleſien. Er-ftarb 16508. Sein 
Sohn und Nachfolger, Joh: Sigmund, erbte 
1609 die wichtigen Lande des legten Herjogs von 
Juͤlich, Joh. Wilkelm: doch nahm ber Pfalze 
graf von Neuburg, Wolfgang Wilhelm, emen Theil 
derſelben in Befiß. 16011 erhielt er von Polen die 
Belehnung über das Herzogehum Preuffen. 1614 
trat er, nebſt feinem ganzen Kaufe, zu derrefors 
mirten Kirche, und ftarb 1619. hm folgtefein 
Sohn Georg Wilhelm, deffen Regierung fehr une 
vluͤcklich war; hingegen diefes Sohn, Churfuͤrſt 
Friedrich Wilhelm der Große, brachte ſeine ver⸗ 
wuͤſteten - Länder: wieder in Aufnahme, verglich 
ſich mie Pfalz⸗Neuburg megen der jülichifchen 
Erbfchaft, und durch den weftphälifchen Frieden 
wurden ihm der größte Theil von Sinterpommern, 
das Erzbischum Magdeburg als ein Herzogthum, 
und die Bischümer Halberitadt, Minden und Ca⸗ 
min, als Fuͤrſtenthuͤmer zugetheilet. Er fchlof 
1657 mit der Krone Polen den brombergifchen 
Vertrag, in welchem‘Preuffen für ein ſouveruines 
Herzogthum erkannt wurde. 1668 nahm er die 
Taftellaney Draheim, und 1671 die Graffchafe 
Regenftein in Befig. Sein Sohn, Churfürfk 
Sriedrich IIT, Paufte 1696 von Churfachfen die 
Erbvogtey und alle andere Rechte über die Stadt 
und Abtey Queblinburg, die Reichsvogtey und 
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das Schulzenamẽ in der Stadt Nordhauſen, und 


das Amt Petersberg unweit Halle. 1699 nahm 
er die Grafſchaft Hohenſtein in Beſitz. 1701 er⸗ 


hob er fein Herzogthum Preuſſen zu einem Koͤnig⸗ 
reich, und ſich felbft zur koͤnigl. Würde. Als Koͤ⸗ 


zig ift er Friedrich I. 1702 erhielt.er vom Koifer 
das Priyilegium de non appellando für alle. feine 
Reichslande, worauf er dag Ober- Tribunal zu 
Berlin errichtete. 1707 brachte er, die Örafichaft 


Tecklenburg ynd das fonveraine. Fuͤrſtenthum 


Meufchatel und. Balengin, an fich.. Er ftarb 1713. 
Ihm folgte fein Sohn, König Friedrich Wilhelm], 
der 1713, durch deu trechter ‚Frieden, einen _ 
Theil vom Herzogthum Geldern,.und ı720, durch 
den Frieden mit. Schweden, in Pommern, - Stet 
sin nebſt dem-Diftrice zwifchen der Oder und Peg 
ne, wie auch die Inſel Uſedom und Wollin, er» 


hielt, und 1732 den Streit wegen der oranifchen .. 


Erbfchaft zu einem vortheilhaften Ende brachte. 
Er 309 viele tauſend neue Einwohner ‚in feine 
Lande, infonderheit nach Preuffen, brachte die 
Manufafturen und Handlung in Aufnahme, per- 
befferte die Polizey, die Handhabung der Gerech⸗ 
gigfeit und das Cameralweſen, fuchte die Erkennt⸗ 
niß der: chriftlichen Lehre zur Gottſeligkeit zu befoͤr⸗ 
dern, unterhielt ein ſtarkes und fehr geübres Krie⸗ 
gesheer-auf den Beinen, und fammlete doch noch 


. einen beträchtlichen Schag. Er flarb 1740. ° Es 


folgte ihm fein Sohn, König Friedrich II, der 1740 
feines Haufes Gerechtfame auf die fchlefifchen Fuͤr⸗ 


ſtenthuͤmer Jägerndorf, Lignig, Brieg und Wo⸗ 


lau, und auf die Herrfchaften und Difteicre * | 
. \ R eu⸗ 
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Benthen, Liebſchuͤtz, Tarnemwig und Oberberg, 
durch ein tapfres Kriegesheer auszuführen anfieng, 
und durch die bresiauifchen öriedenspräliminarien, 
‘und den darauf zu Berlin erfolgten Friedensver⸗ 
trag von 1742, wie aud) durch ven Dresdner Fries 
dens - Ausföhnungs: und Sreundfchafts- Vertrag 
von 1745, ganz Miederfchleften, den größten Theil 
von Dberfchlefien. und die Grafſchaft Glatz, mit 
völliger Souverainität und Unabhängigfeit von 
der Krone Böheim, befam; andy 1744. Oſtfries⸗ 
land in Befiß nahm, bingegen 1754 alle feine in 
der Provinz Holland belegeren, und aus der ora- 
niſchen Erbſchaft herruͤhrenden Herrſchaften, Do⸗ 
maͤnen, Laͤndereyen ꝛc. an den Erbſtatthalter der 
vereinigten Niederlande verkaufte. Die Eigen⸗ 
ſchaften und Thaten dieſes Koͤnigs, waren außer⸗ 
ordentlich groß. Unter ſeiner Regierung ift die 
Marf Brandenburg noch mehr angebauet worden, 
die Manufafturen, Fabriken und Handlung fi find 
in den koͤnigl. und churfürfti. Landen in große Auf⸗ 
nahme gebracht worden, die Polizey und Handha⸗ 
bung der Gerechtigfeit find verbeflert, und das 
Kriegesheer iſt zu einer bewundernowuͤrdigen und 
furchtbaren Groͤße und Vollkommenheit gebracht 
worden. In dem ſchweren ſiebenjaͤhrigen Kriege 
von ı 756 bis 62, bat zwar die Marf' viel gelit- 
ten, der König bat. aber fogleich nach demſelben 
angefangen, den Schaden zu erfegen. 1772 brad)- 
te er Weſt · Preuffen und den Netz⸗ Diſtrict an ſein 
Haus. Als er 1786 nach einer 4 jaͤhrigen glor⸗ 
reichen Regierung die Erde verließ, folgte ihm 
ſein Neffe Koͤnig ran Wilhelm II. in der Re⸗ 
gierung, 
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gierung, defien Stiftung. das Ober⸗Krieges⸗ | 


Collegium if. 
9. 10. Der Fönigl. und churfürftl. Titel lautet 


alſo: Sriedrich, Rönig non Preuffen, Mark: 
graf zu Brandenburg, des Heil. Röm. 


Reichs Erzkaͤmmerer und Churfürft, ſouve⸗ 
reiner und oberfier Herzog von Schlefien, 


fouverainer Prinz von Öranien, Neufchatel 


und Voalengin, wie such der Graffchaft 
Glatz; in Geldern, zu Magdeburg, Cleve, 
Tölich, Berg, Stettin, Pommern, der 


Caſſuben und Wenden, zu Mecklenburg und 


Croſſen, Herzog; Zurgeraſ zu Nuͤrnberg; 
Fuͤrſt zu Halberſtadt, Minden, Camin, 
Wenden, Schwerin, Ratzeburg, Oſtfries⸗ 
land und Moͤrs; Graf zu Hohenzollern, 
Ruppin, der Mark, Ravensberg, Hohen⸗ 
ſtein, Tecklenburg, Schwerin, Lingen, Buͤ⸗ 
ren und Leerdam; “Herr zu Ravenſtein, der 
Lande Rofkod, Stargard, Lauenburg, Buͤ⸗ 
tow, Arlay und Breda, cc. 


Das Wespen wegen Preuffen, iftein ſchwar ⸗ 
zer gekroͤnter Adler mir goldenen Kleeſtengeln auf 


den Fluͤgeln, und den Buchſtaben F. R. auf der 
Bruſt, im fildbernen Felde; wegen der Mark 
Brandenburg, ein rocher Adler mit goldenen 
Waffen und goldenen Kleeftengeln in den Fluͤgein, 
im filbernen Felde; wegen des Erzkaͤmmerer⸗ 
amts, ein pfalmeife ftehender goßdener Zepter ins. 
blauen Felde; wegen des Herzogthums Schlefien, 
eine Schachtafel mit fünf goldenen und vier blauen 
Geldern; wegen Oranien, ein golden Wehrge⸗ 
Ä | aͤng 
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haͤng und ein blaues Jagbhhorn; wegen Neufcha⸗ 
tel, ein mit drey ſilbernen Sparren bedeckter rother 
Pfal, im goldenen Felde; wegen Magdeburg, 
ein mit Roth und Silber geſpaltener Schild; we⸗ 


gen Cleve, in purpurfarbigem Felde acht goldene 


Zepter, (andere ſagen Lilienfläbe,) die in einem 
feinen fülbernen Schilde zufammen fommen, ip 
welchem ein runder Ring ift; wegen "Jülich, ein 
ſchwarzer Löwe, im goldenen Felde; wegen Berg, 
ein other blau gefrönter Löme, im filbernen Fel» 
de; wegen Stettin, ein rother mit Geld gefrön« 


‚ter und. gemaffneter Greif, im biauen Felde; we⸗ 


gen Dommern, ein rothee Greif mit goldenen 
Waffen, im fübernen Felde; wegen Cafjuben, 
ein zur Linken gekehrter ſchwarzer Greif mit gol« 
denen Waffen, im goldenen Felde; wegen Wen⸗ 

den, ein mit Noch und Grün quer geftreifter 
Greif, im fübernen Felde; wegen Meklenburg, 
ein ſchwarzer Büffelsfopf mit filbernen Hoͤrnern, 
rother Krone, und einem filbernen Ring durch) die 
Naſe: wegen Erofjen, im goldenen Selde, ein 
ſchwarzer Adler mit ausgebreiteren. Flügeln, 
Schwanz und Waffen, der auf der Bruſt einen 
fübernen haiben Mond, und über demfelben ein 
fübernes Kreuglein hat; wegen Jaͤgerndorf, ein - 
ſchwarzer Adler mit einem filbernen Jagdhorn auf 


der Bruft, im filbernien Selde; wegen des durg- 


grafthums Nuͤrnberg, ein zum Streit gerich⸗ 
teter ſchwarzer Löwe mie offenem Rachen, vorge» 


ſchlagener rother Zunge, Waffen und Krone, im 
goldenen Felde; wegen Halberſtadt, ein mit 
Silber und Roth getheilter Schild; wegen, Min⸗ 


den, 
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‚den, zweh ſilberne, wie ein Andreaskreutz gelegte 


Schluͤſſel, im rothen Felde; wegen Camin, ein 


ſilbernes Ankerkreutz, im rothen Felde; wegen 
Wenden, ein goldener Greif im blauen Felde; 


wegen Schwerin, ein geſpaltener Schild, oben 


ein goidener Greif im blauen Felde, der untere 
Theil iſt gruͤn mit einer ſilbernen Einfaſſung; we⸗ 
gen Ratzeburg, ein ſilbernes ſchwebendes Kreutz 
im rothen Felde; wegen Oſtfriesland, eine gol⸗ 
dene und gekroͤnte Harpye mit ausgebreiteten Fluͤ⸗ 
geln, im ſchwarzen Felde, ſammt vier goldenen 
Sternen in den vier Winkeln des Feldes; wegen 
Moͤrs, ein ſchwarzer Balken im goldenen Felde; 
wegen Hohenzollern, ein mit Siber und Schwarz 
quadrirter Schild; wegen Ruppin, ein filberner 
Adler. im rorhen Felde; wegen Mark, ein’ Roth 
imd Silber gefchachteter Balken im goldenen Fel⸗ 
de; wegen Ravensberg, drey rothe über einan» 
der gefeßte filberne Sparren; wegen Hohenſtein, 
ein Roth und Silber geſchachteter Schild; wegen 
Tecklenburg, drey rothe Herzen in rothen Selde; 
wegen Ringen, ein goldener Anker im blauen Fel⸗ 


{ 


de; wegen Schwerin, ein aus einer Wolfe here _ . 


vorgebender. mie Silber befleideter Arm, der einen 
" Ring empor hält, im rorhen Felde; ‚wegen Clet⸗ 


tenberg, ein ſchwarzer Hirſch im filbernen Felde; 


wegen Regenftein, ein rothes Hirfchgeweihe im 
ſilbernen Selde; wegen Büren, ein filberner Quer⸗ 
balke mit Zinnen, die zu beyden Seiten abwech⸗ 


ſeln, im rothen Felde; wegen Leerdam, zweyg 


rothe Queerbalken mit Zinnen, die zu beyden Sei« 
ten abmwechfeln, im fübernen Felde; wegen des 


Mare, 
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Marquifats ter Veer, ein filberner Querbalfe i im 
ſchwarzen Felde; wegen Roſtock, ein fchräg ges 


gen die rechte Seite gefeßter roth gekroͤnter Buͤf⸗ 
felskopf, mit ausgefchlagener eother Zunge und 


. filbernen: Hoͤrnern ,‚ im goldenen Felde; wegen 


Stargard, ein mit Roth und Gold gefpaltener 
Schild; wegen Breda, drey filberne Andreas⸗ 
Kreugfein. Der rothe Schildfuß iſt wegen der 


Regalien. 


— — — — — . —2—— —— — —— 


§. 11. Der Churfuͤrſt zu Brandenburg hat 
unter den Churfuͤrſten uͤberhaupt die ſiebente 
Stelle, und unter den weltlichen inſonderheit die 


vierte. Als des ñ. R. R. Erzkaͤmmerer, trägt 


er dem Kaiſer das Zepter vor, und reichet ihm in 
einem ſilberuen Handbecken das Waſſer, um die 
Hände zu waſchen. Sein Erbkaͤmmerer, iſt 
der Fuͤrſt von Hohenzollern. Sein hurfürftt. 
Anſchlag ift 60 zu Roß und 277 zu Fuß, oder 


1828 Fl. Die Bischümer Brandenburg, Havel⸗ 


berg und Lebus, eximiret er fine onere. Zu einem 
Kammerziel hat. er 811Rthlr. 585 Kr. zu erlegen. 
Im Reichsfürftenrach hat der Churfürft zu Bran« 
benburg bisher fünf Stimmen gehabt. - 
12. Bon dem preußifchen Ritterorden 


des ſchwarzen Adlers, den K. Friedrich I zum 


Andenken der großen Feyerlichkeit, da er fich felbit 
die Krone aufgeſetzet, geftiftee bat, ift beym Koͤ⸗ 
nigreich Preuflen Nachricht zu finden. Eben da» - 
feloft ift fchon des Ritterordens pour le merite 


etwähnet, den König Friedrich II bald nach dem 
Antritt feiner Regierung gefliftet hat. Sein Zeie 


hen iſt ein Kreutz anf einem goldenen. acpefpieigen 
| 5 Ä lau 


| 


v J 


. 
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der Buchſtabe F mit einer Fönigl, Krone, in den 
drey andern Enden aber mit goldnen Buchftaben 


die. Worte pour le merite zu eben find. In den 


vier Winfeln des Kreutzes find vier goldpe Adler 


mit ausgebreiteten Flügeln. Die Ritter fragen 
Diefes Ordenszeichen an einem zwey Finger breiten. 
ſchwarzen Bande mit einer ſchmalen filbernen Ein⸗ J 


faſſung um den Hals, auf der Bruſt hangend. 


$. 13. Die Briefe, Bittſchriften, Vorſtel⸗ 


lungen und Berichte, welche unmittelbar an den. 
König geben, werden entmedes-von demfelben 


in feinem Cabiner felbft eröffner und beantwortet, 


oder ihr Inhalt wird Ihm von feinen geheimen 
Eabinetsräthen vorgetragen, und diefe fertigen 
auch die Antwort nady feiner Borfchrift aus, die 


er auch) Selbſt unterſchreibt. Man nennee die 


Befehle, welche der Monarch an feine Minifter 
ergehen laͤßet, Cabinets⸗ Ordres. ‘Der Geheime 
Stastsrath, ſtellet den Hof vor, iftdashöchfte 
Collegium, und es machen dafjelbige. alle wirk⸗ 


- liche Gebeime Stastsräthe oder Miniſter des 
Königs aus. Es kommen darinn alle Crimingle, 


fachen aus den Eöniglichen und churfuͤrſtlichen 


Landen, wichtige Juſtitz und Kirchen » Sachen, 


blau emaillirten Stern, in beffen-oberften Ende 


u 


und Angelegenheiten, welche überhaupt die allge⸗ 


‚meine Berfaffung der Föniglic- preuififchen Lande. 
betreffen, vor; es werden auch in demſelben die 
Belehnungen ertheilet, welche nicht in den Pro⸗ 
vinzen durch die Regierungen geſchehen. Die Be⸗ 
fehle, Reſolutionen, ꝛc. dieſes Collegii, werden 


im Namen des Könige, und nach der. bergebracheen 
or⸗ 
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Sormel , auf deſſelben Special: Befehl, ertheiler, 
is der geheimen Staatskanzley ausgefertigen, 


und entweber von mehrern geheimen Staatsrä 


then, oder nur von beimjenigen, zu deſſen Depar⸗ 
ternene die Sache gehoͤret, unterfchrieben. 1787 
iſt bey dem Juſtitz -Departement des: Staats⸗ 


caths die Einrichtung gemacht worden, daß die 


juftig » kirchliche und "Lehns » Sachen, welche 


an daſſelbige gelangen, den ſaͤmmtlichen Juſtitz⸗ 
miniſtern vorgetragen, und von benfelben collegi⸗ 
aliſch behandelt werden. Vier Raͤthe aus dem 
Tribunal und aus der Geſetz⸗Commiſſion, tragen 


die Sachen vor, und heißen. deswegen geheime 
Ober⸗Juſtitz ⸗Raͤthe, haben auch gleichen Rang 


mit den geheimen Ober - Finanz ⸗Raͤthen. Das 


1729 errichtete Eabineteminifterium, - welches 
ein Departement des geheimen Staatsrathe auge 


- macht, und die geheime Staatsfanzley, nebſt dem 
: "geheimen ſowohl als großen Landesarchiv unter fein 


ner Auffiche hat, beſorget alle auswärtige und oͤf⸗ 


feneliche Staatsfacyen, den Briefwechſel mie den 


Sefandten, und bie Sobeitsfachen einer jeden koͤ⸗ 
nigl. Provinz, daher. Die Provinzial. Regierungen - 
auch unter dieſem Departement fliehen. Die Prin- 
im und Prinzeſſinnen des koͤnigl. Haufes, wenden 


ſcich in Ihren Angelegenheiten an das Cabinete- 


miniſterinm, welches dergleichen Sachen den an 


‚ dern Departements des Staatsminifterii mitthei⸗ 


It, Es beſtehet gemeiniglich aus zwey Miniftern, 


die wirkliche Geheime Staats -Arieges- und - 


Cabinets = Miinifter, genennet werden. Ein 


geheimer Legationsrath non in den Eonfersmpens 


8Th. 74. 


bie von ben Minifterh über die öffentlichen Seaate⸗ 


ſachen gehalten werden, das Protocall, und fer 


tigt alle franzöfifche Expeditionen aus, ein andes 


zer. geheimer Legationsrarh aber traͤget bie den Koͤ⸗ 


nig angehenden deutfchen Neichsangelegenheiten, 


‚auch Proceß⸗Graͤnz⸗ und Juſtitz⸗Sachen vor, 


And führer inden darüber angeftelleren Conferenzen 


/ 


Das Protocol, beforget auch berfelben Erpebitio- 
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nen. Es arbeiten auc,,:bie in: der gehräuen 
-Staatskanzley erpebirende geheinte Secvetäre vom 
‚jeder Provinz, für Diefes Departement eben ſewohl 


als für das Juſtitzdepartement. Day geiftliche 
- Departement, ift auch ein Departement dee ge» 
Heimen Staatsraths , und hat feit:unterfchiebenen 


Jahren zwey Staatsminifter zu Chefs, die audy 
in dem Iutherifchen Oberconfiftorio zu Berlin, und . 


tement verfehen hat. * Es beſorget diefes Depars 
tement, Die Angelegenheiten der Kirchen‘, geiſtli⸗ 


den Stiftungen; - Univerfitäten, Schulen und 


Armen · Anftalten. Bon den fchon erwähnten 
zwey hoͤchſten geiftlichen Collegien, iſt (1) das 


evangelifch »Iutherifche Ober⸗Conſiſtorium, 


1750 errichtet. Unter demfelben fteben alle Pros 


vinzial⸗Conſtſtoria in den gefammten koͤuigl. Laͤn⸗ 


dern, (die in Schleſien und Geldern ausgenom⸗ 


men,) es verſiehet auch dasjenige, was vor ſeiner 


Errichtung das churmaͤrkſche Conſiſtorium zu be⸗ 


ſorgen hatte. Der erſte Praͤſtdent deſſelben, iſt 


angefuͤhrtetmaßen ein wirklicher geheimer Staats⸗ 
1 mini⸗ 


in dem reformirten Kicchen -Direetorio, ben Bor- 
fig-führen, wiewohl auch zu anderer Zeit ein eins 
ziger Staatsminifter das ganze geiftliche Depar- 


— 
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nminiſter, der zweyte Praͤſident aber beſorget inſon⸗ 


derheit die churmaͤrkiſchen Sachen. Das 
Oberconſiſtorium fertiget alles im Namen des Koͤ⸗ 
nigs aus, und zwar durch die oben angeführte ges 
heime Staatskanzley, der präfidirende Minjfter 
' aber umterfchreiber es. Die Ausfertigung der 


churmärfifchen Sachen, die Der zweyte Praͤſident 


unterſchreibet, geſchiehet in derRegiſtratur bes Ober- 
Counſiſtoriums. Die Raͤthe des Ober-Eonfiftoriunis - 
ſind geift- und weltlichen Standes. Die Sachen, 


— 1m — —- — — 102007000 - 


wer og 


welche die Fönigl. Univerfitäten und Schulen betrefr 
fen, werden nun bauptfächlich durch das Ober: 
Schulcollegium beforget, welches einerley Praͤſi⸗ 
denten, und zum Ihellaucheinerfen Räche mit dem 
Dber-Eonfiftorium hat. (2) Das reformirte Kir⸗ 
chen⸗Directorium, iſt 1713 geſtiftet worden, und 
verfiehet die Angelegenheiten der reformirten Kirchen 
in den koͤn. Laͤndern doch ſtehen die reformirten Kir⸗ 
chen in Eleve, Mark, Geldern, Oſtfriesland, 
Neufchatel und Schleſien, nicht unter demfelben, 


Es hat feine eigne Regiſtratur und Exrpedition. 
Die Lehnsſachen fertiget der Staatsminiſter, der 


Lehnsdirector iſt, durch die geheime Staarsfany 
ley aus: und bey eben derſelben geſchiehet auch die 
Ausfertigung deſſen, mas nad) ben Provinzen von 
der Jurisdictions⸗ Commiffion verfüget wird, 
weiche die zwiſchen den Juſtitzcollegiis und Krieges⸗ 
u, Domainen-Rammernvnorfallenden Streitigfeiten 


eutſcheidet, und aus 2 geheimen Finanzrächen, auch 
eben fo viel geheimen Teibunalsrächen beftehet. 


Derjenige wirkliche geheime Staatsrach vom 

Juſtitzdepartement, den der Koͤnig zum Broße 

. Rakanz⸗ 
— BEN 


ee we 
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kanzler des Königreichs Preuſſen und feiner übrir . 
gen Länder, eruennet, hat vermöge diefes Am 
die Direction bes Juſtizweſens in ben geſammten 
Ländern des Königs, die franzöfifchen und Pfaͤl⸗ 
. ger Eolonien mit eingefchloffen.-» - 
- Die 1781 verordnete Geſetz⸗Commiſſion, 
entſcheidet die von den Landescollegien einberichtes 
ten flreitigen Rechtsfragen, unterſuchet den Zu» 
ftand der Provinzialgerichtshöfe, ‚und rgläge 
neue Geſetze, auch Abänderungen und Verbeſſe⸗ 


rungen ber ſchon vorhandenen. Gefeße vor, wer 


fie nöchig find. Der Großkanzler ift. Ehef- Präs 
fident derfelben, fie hat einen geheimen Finanzrath 
und einen geheimen Tribunalsrach zu Divectorem, 
und ihre Mitglieder theilen fich in die Finanz und 
Juſtitz ⸗Deputation: jene beſtehet aus geheimen . 
Finanzraͤthen, biefe aus geheimen Tribunals⸗ 
Das Ober⸗Tribunal, iſt. das hoͤchſte Ju⸗ 
fligcollegium in den geſammten preußiſchen Staa⸗ 
sen. Nachdem Kaiſer Leopold im Jahr 1702 das 
. Privilegium de non appellando, weiches. vorher 
zur in Anfehung der Churmarf Start gefunden 
Hatte, auch auf alle übrige preußiſche Neichsiande, 
jedoch mir Einfchränfung auf eine Summe vom 
3500 Goldgülden ausgedehnet hatte, fo ward 1703 
das Hbertribunal in Abficht-diefer Lande anſtatt der 
Meichsgerichte.errichtet, und das Privilegium de ı 
‚non appellando hiernächft ohne alle Einfchräns 
kung im Jahr 1733. wegen Bor-Pommern, im 
Jahr 1746 wegen aller übrigen Reichslande, außer 
dem Churfürftentbum, und im Jahr some | 


N, 
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Oſtfriesland, ertheilet. Tach ber im Jahr 1748 


sefchebenen Yuftig- Beränderung, erkennet diefes 
Collegium in der Revifions + oder dritten und letz⸗ 


ten Inſtanz in allen Proceßfachen, in welchen die 
andern Sufligcollegia des Landes nach Beichaffen« 


heit der Sachen in der Revifionsinftan; zu erken⸗ 


nen nicht befugt find, jedoch ohne daß die Juſſtru⸗ 


etion der Procefie für felbiges gehöree.. Alle Lane . 


deſſen Erkenntniß gehörenden —— ubor⸗ 
diniret, angenommen das churmaͤrkiſche 


desregierungen find demſelben in. Anſehung ber zu 


am: 


: mergerich“, in beffen Proceßfachen das. Obertri⸗ 
bunal nur per modum commifhionis ad requifi- 
tionen bes Rammergerichts erfennee, und das 


Tribunal des Königreichs Preußen, imgleichen 
das Tribunal der Herrichaften Lauenburgund Buͤ⸗ 


tow, in beren Proceßfachen, Die Acten nad) in⸗ 
ſtruirter dritten Inſtanz, an das Juſtitzdeparte⸗ 


ment des Staatsminiſteriums, geſchicket, von diee 


ſem aber die Abfaſſung der Urtheile, dem Obertri⸗ 


bunal anbefohlen, und die abgefaßten Urtheile als⸗ 


denn wieder au das Staatsminiſterium zur Ber . 
Rätigung und weitern Beförderung an das Tribue 

nal, woher die Acta gefommen. find, überfenbee 
werden. Mach der neuen DBerfaffung, foll bag 


Obertribunal aus einem Präfidenten, (der jeder 


zeit zugleich ein wirklicher geheimer Staatsminie 
fer vom Juſtitzdepartement ift,). einem Biceprä« 
fibenten, und fieben geheimen Teibunalsrächen 
beſtehen: es ift. aber die Anzahl der legten nachher 


vermehret worden‘, hingegen. iſt die Stelle eines 


Vice⸗Praͤſidenten nicht allegeic befegen 


R 3 Das 


ionis. 


— 
\ 
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Das Rammergericht, welches 1748 durch 
den Sroßfanzier Freyherrn von Eocceji eine neue 
Verfaſſung befam,. beftand bis 1782 aus drey 
Senaten, von welchen der erfte aus dem ehema⸗ 
Uigen Hofgeriche und Criminal Collegium eneflane 
. den war, und deflen Raͤthe Hof- und Kammer⸗ 
gerichts⸗ auch Criminal» Häthe hießen; mit dem. 
zweyten und dritten aber war feit .1749 der ges 
heime Juſtitzrath, und feit 1750 dag ravensbergi⸗ 
ſche Ober - Appellationsgericht ‚verbunden. Der 
Großkanzler Freyherr von Carmer hat dem Kam⸗ 
mergericht 1782 eine neue Einrichturg gegeben, 
fo daß es zwar noch das Ober⸗Appellations⸗Col⸗ 
legium ber .gefammten Marken, das Hofgericht, 
. den ehemaligen geheimen Juſtitzrath, die Juden⸗ 
Commiſſion und. das Criminal Collegium begreift, | 
‚aber nur in zwey Senate abgetbeilee if: - : 
r, Der Ober⸗ -Appellations - Senat, riche 
"tet in den an benfelben in zweyter Inſtanz zur 
Eutſcheidung von dem Inſtructions⸗Senat von 
den churmärfifchen Untergerichten, von der neu« 
. märfifchen Regierung, von bem-altnrärfifchen und 
ukermaͤrkiſchen Obergericht, gelangten Civil- Sa⸗ 
chen, auch in der in zwenter Inſtanz an däffelbe 
‚Tommenden Criminal» Faͤllen. In neumaͤrkiſchen 
Sachen erfeunet biefer Senar per: modum delega- | 


2. Dei Inſtructions⸗ Senat, der die Auf⸗ 
ſicht uͤber die Untergerichte hat, die actus volunta- 
riae jurisdictionis ausuͤbet, die Proceſſe der 
erſten Inſtanz, (die nicht für die Criminal 
und Civil⸗ Deputanion ven) inftruiret und 
ente 
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Ä entſcheidet auch die Inſtruction der hoͤhern Su, 


ſtanzen in allen fowohl bey dem Kammergericht 


ſelbſt, als bey den Untergerichten.in erſter Juſtanz 


abgeurtheilten Sachen hat, in ſo fern dieſe nicht ent⸗ 
weder Den Untergerichten, oder eineneder beyden Des 
putation zukommt. Man kann auch das Hausvog⸗ 
teygericht als eine beſondere Deputation betrach⸗ 
tem, es verrichtet aber fein Geſchaͤfte in beſondern 


u — — —— — — — 


Sitzungen, unter des Kammergerichts Aufſicht. 


Ein jeder dieſer beyden Senate hat ſeinen be⸗ 
ſondern Praͤſidenten, und das ganze Kammerge⸗ 


richt hat einen Staats⸗ und Juſiitz ⸗Miniſter zum 
erſten und oberſten Praͤſidenten, jetzt zwey. Ein. 
jeder Senat hat feine eigne Kanzleybediente. 


Das churmaͤrkiſche Pupillencollegium, 


ward bey den im Jehr 1748 vorgefallenen Juſtitz⸗ | 


veränderungen, auf den Buß des. Pupillencollee«- 
giums des Königreichs Preuſſen, errichter. An⸗ 
fänglich follte:e8 zwar ein Deputationscollegium 


der vier Senate.feyn, in toelche nach ber erſten 
; Einrichtung der ufligveränderung, das Ober⸗ 


: Die Gerichtsbarkeit ehe Eollegiums, erfitedfee. | 
ſich auf alle Orte und: nn 


teibunaf, Kammergericht, amd Hof und Crimi⸗ 


nal» Gericht eingerheilet ward: es hat fich aber die⸗ 
fes nachher geändert, und beftehet daſſelbige jege 
aus einem Director und einer Anzahl Pupillenräs 
then, weiche lege faſt iusgeſammt zugleich gehei⸗ 
me Yuftigräthe oder Kommergerichtsräche ſind. 


erfonen, wohin ſich die 


: Gerichtsbarkeit des churmärfichen Kammerge⸗ 
' tiches, und des dem Kammergericht einperleibten 


„geheimen = ufigrate,, ammictelbar. erfreder. 


Es 
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Es muß dafuͤr ſorgen, daß alle unter feiner Ge⸗ 
richtsbarkeit ſtehende Unmuͤndige und Minderjaͤh⸗ 
rige, Bloͤde, Raſende, Verſchwender und Ab⸗ 
weſende, mit tuͤchtigen Vormuͤndern verſehen wer⸗ 
ben, daß für ihte Perſonen moͤglichſt geſorget, the 
Vermoͤgen in Richtigkeit gebracht, gehoͤrig ver⸗ 
waltet und ſicher geſtellet, ihre Proceßangelegen⸗ 
heiten mit Vorſicht und Ordnung betrieben, und 
von den Vormuͤndern vor ſelbigem jaͤhrlich Rech⸗ 
niung abgeleget werde. Ueberdem hat es die Oberauf⸗ 
ſicht uͤber alle dem Kammergericht und dem demſel⸗ 
ben einverleibten geheimen Juſtitzrath ſubordinirte 
Untergerichte, in Anſehung der unter ihre Gerichts⸗ 
barkeit gehoͤrigen Vormundſchaftsſachen. 
Das General⸗GOber⸗Finanz⸗Krieges⸗ 
und Domainen ⸗Directorium, das K. Friedrich 
Wilhelm im Anfang des 1723ſten Jahres, anſtatt 
des vorigen General: Commiffariats- und Gene 
‚ val» Finanz» Directorüi, errichtet hat, beforget alle 
Finanz und Domainen Sachen in den gefamm- 
ten koͤnigl. und churfürftl. Landen, (Schlefien und- 
Glag ausgenommen,) daher audy alle in denfelben  -- 
befindliche Krieges » und Domainen- Kammern, 
unter derfelben ftehen.. Der König felbft wird als 
Präfidene deſſelben angefehen, die Chefs von dem 
Dazu gehörigen Departements aber, die wirkliche 
- geheime Staats» und Krieges⸗Raͤthe find, haben 
den Charakter als Bicepräfidenten und dirigirenbe 
Minifter bey dem Generaldirectorio, und die Raͤ⸗ 


‚. : &he, bie zu einem jeden Departement gehören, find 


: geheime Finanz» Krieges und Domainen -Räthe, 
: und haben, vermöge der 1786 vom König Sr 
- il⸗ 


 Wilehn IL erfolgen Beftäcigung, den Nang nach 


den Miniftern. Unter bie erwähnten Departö« 


‚ments, find nicht nur alle Länder bes Könige, 


(Schlefien und Glatz ausgenommen,) fondein auch 
die Krieges⸗ (nebft den Invaliden Marſch⸗ Ein⸗ 
quartiecungs« Serpis - Magazin» Proviant « Sal⸗ 
peter- Lager - Haus, Gold» und Silber: Mannz* 
faftur, und allen zum potsbamfchen großen Wai« 
fenhaufe gehoͤrigen,) Poſt - Salz» Stempelpapier 


Banco⸗ Forſt⸗Bergwerks⸗ und. Hütten » Accie 
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und Zoll» Commercien» Fabrif- und Manufaktur | 


Sachen, vertheilet. König Friedrich Wilhelm II 


: hat diefes hohe Collegium wieder ganz auf dem 
Fuß feiner erſten Einrichtung gefegee. Es har feine 


eigene Kanzley. Das ſechſte Departement beffel« 


ben, oder das Militär- und Krieges, Departes 
‚ment, ift 1790 mit beni Ober» Krieges» Collegium 
‚ alfo vereiniget worden, daß ber Minifter und bie 
Raͤthe deſſelben zu beyden Eollegien gehören. Ale - 
ein Theil des Generaldirectoriums, wird die Ober» 


Krieges⸗ und Domsinen:- Rechen: Rammer, 


angeſehen, die K. Friedrich Wilhelm I auch 1723 
geſtiftet hat; K. Friedrich II aber har das ganze 


— 


Collegium: 1770 neu eingerichtet, und demſelben 


den Rang vor allen Provinzial» Kammern gege⸗ 
ben, den K. Friedrich Wilhelm II 1786 beſtaͤtiget 


hat. Es hat einen geheimen Finamzrach zum Prä« - 


ſtidenten. Zu der Anmeifung, Die es 1784 von 
dem K. Friedrich II erhalten hat, ift 1786 eine 
neue vom K. Friedrid) Wilhelm II gekommen. 
Sein Geſchaͤft ift, Die Rechnungen aller Caſſen⸗ 


bedienten der Pöniglichen Saaler, wie auch der pin: · 


5 rum 
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266. Daer vberſaͤchſiſche Kreis: 
ram. oorporam, tern fie jaͤhrlich soo Rthl. Eine 


kuͤnfte und darüber haben, durchzufehen, und in 


Auſehung der erft erwähnten Caffen, die Nendane 
ten zu quittiren. K. Friedrich Wilhelm II beſtä⸗ 


tigte 1786 die Verordnung ſeines Vorfahren im. . 


- der Regierung, daß alle Militair- -und Regimentge, 
. Rechnungen, unt- die Rechnungen, die aus dem - 


Finanz » uftig- und geifttichen Deparsementen, 


alle koͤnigl. Provinzen, Schlefien mit darunter. be⸗ 
. griffen, bisher au die Ober⸗Rechenkammer zur 
Reviſion eingefendee worden, noch ferner an. bies- - 


felbige geſchicket werben ſollten. Das 1770 errich⸗ 


tete Ober - Baudepartement, hängt vom Ge- 


weraldirectorium ab. Es ſiehet alle Bauanfchläge 


+ in-Anfehung der Baukoften und des. Bauholzes . 
durch, vermindert “auch Diefelben .nöchigenfalls,. 
. .. worauf alsdenn- Die Affignationen erfolgen. . Es 


prüfe auch Die Tüchtigfeit aller Baubedientenund ” 


- Sandmeffer. Ein geheimer Finanzrath hat ale - 
Director den Vorfis in demfelben Die. Ober 
Examinationscommiſſion, flehet auch unter 


dem Generaldirectorium. Diefe prüfet alle Can⸗ 


didaten, bie eine Kriegesraths - Steuer» und Land⸗ 
raths⸗Stelle fuchen, und berichtet an das Gene 


raldirectdrium, wie es diefelben befunden habe? . 
Endlich ift noch bey dem Generaldirectorium ein 
Obei- Revifionscollegium der Cameral» und 


- Eommercien» Juftigfachen, das 1772 beffer ein . 


gerichtet worden, und unter dein Vorfig eines ge⸗ 
beimen ‚Oberfitanzrarhs, aus Kammergerichts⸗ 
rächen beſtehet. Es fpricht in der zweyten In⸗ 
ſtanz; und wenn eine dritte und letzte verlauget 
nn | oo werd 
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| wird und zulaͤſfig iſt, fo dienet dazu die Ober Re⸗ 


| Vorſteher, der General⸗ Poſmeiſer und Chefides 


vifions -Deputation, die 1783 verordnet wor⸗ 
den, und ans zwey geheimen Bimamrächen, und 
vier geheimen Tribumalsraͤthen, ‚beftehet. - 

Die churmdrfifche Ariegges und Domai. 


nen⸗Kanmer, beſorget die Verpachtung der koͤ⸗ 


niglier n Aemterv, Vorwerke und Mühlen, das 
öffentliche Bauweſen, die Kreis⸗ und Vorſpanns⸗ 
Sachen, das Policey⸗Forſt⸗ und Jagd⸗Weſen 


era. Sie hat einen Präfidentenimdzwey 


Directoren;. es ſitzen auch die Oberforftmeifter der 
churmaͤrkiſchen Landſchaft in derſelben, und ihre 
abrigen Mitglieder heißen Krieges⸗ und Domai⸗ 
nen-Räthe. Sie haͤnget vom Generaldirectorium 
ab. 1790 iſt fie in zwey Senate abgetheilet worden, 
um die Sachen geſchwinder und beffer zu-Sefördern, 

Das churmärkifche Amts: Atcchen- Res 


venuͤen⸗Directorium, verfügen über die Ein⸗ 


fünfte der Föntglichen Pfarrfirchen ‘auf dem plat« 

ten Sande, - In demfelben bat der Srasteminiftee 
des Iutherifchen Oberconfiftoriums den Borfig, es 
ſitzen auch Die Präfidenten ber churmärfifchen Kriee - 
ges⸗ und Domainen +» Kammer, und bes Obercon« 
fiftoriums‘, nebft einigen andern: Mitgliedern, in - 


demfelben. 


Das General. Poft. Amt, weldes das 
koͤnigl. Poft- Regale verwaltet, und bie Ober⸗Auf⸗ 


ſicht uͤber das Poſtweſen in den geſammten koͤnigl. 


Landen hat, haͤnget unmittelbar von dem König. 
eb, ift alfo Feinem andern Departement unferwor- 
fen, und. hat einen koͤnigl. Staatsminifter zum 


geſamt me | 


208 Der oberfähfliche frei 
geſammten Poftwefens in den Pänigl. Lauben iſt. 


Das General-Accife: und Zoll - Departe 
“ment, welches auch die Regie genannt wird, iſt 


1766 errichtet worden, und bat einen geheimen 
Staats⸗ und Finanz -WBlinifter zum Chef, auch 


. geheime Finanz Raͤthe zu Regiſſeurs. Es iſt auch 
ein Ober⸗Regie⸗Gericht vorhanden, Das 1785 
errichtet worden. | 


. Das Öber - Krieges Collegium, iſt ein 


neues vom K. Friedrich. Wilhelm II geſtiftetes bo» 


hes Collegium, welches die Oberaufſicht uͤber das 


ganze Kriegesweſen hat. Zu den 7. Departements 
deſſelben, iſt 1790 nody. das ſechſte Departement 


des Generaldirectoriums, als das achte geſchlagen 


worden. | 


Des General: Auditoriat tft das oberſte 


Gerich⸗ für die Armee in Eivil- und Eriminal-Sa- . 


chen; und in demſelben hat ber General ⸗Auditeur, 


welcher den Character eines geheimen. Rrieges- 
raths führer, den Vorfig. Die Mitglieder deſſel - 
ben machen, mit Zugiehung zweyer Stabsoffixiere, 


aud) das Ariegges-Confiftorium aus, Unter die⸗ 


| | ſem ftehen alle Befagungs : und Feld-Prebiger, ſo⸗ 


Ä 


wohl in perfönlichen als Amts · Sachen, allezur Ar⸗ 
mee gehörige Ober» und Unter- Officiers, und ges 


meine Soldaten, bie Eurollirten, weichen bie Paͤſe 


noch nicht abgenommen worden, wienuch die Frauen 


der Ober: und Unter-Dfficiers, und der gemeinen 


eingerichtet worden, hat nach feiner Stiftung einen 


Soldaten. Der General⸗Auditeur ‚hat. in dem 


felben den Borfig. Be 
Das Öbercollegium Medicum, bas 1725 


wirk⸗ 
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wirklichen geheimen Staats⸗ und Krieges⸗Mini⸗ 
fer, ſeit 1788 aber den Ober Conſiſtorial ˖ Praͤſtden ⸗ 
ten von der Hagen, zum Chef, einen geheimen Ober⸗ 
Finanzrath zum Director, und die koͤn. Leib⸗ und Hofe 
wie auch andre erfahrne Aerzte, zu Mitgliedern. 


‚ Unter demſelben ſtehen alle Collegia Medica in den 


koͤnigl. Ländern, (die ſchleſiſchen ausgenommen,) 
es examiniret auch die Aerzte, Wundaͤrzte und Apo⸗ 


theker, und ziehet im zweyten und dritten Fall 


einige geſchickte Wundaͤrzte und Apotheker mit zu. 


Fuͤr die Churmark iſt auch zu Berkin ein Collegium 


Medico - Chirurgicum vorhanden. 1 
Endlich iſt noch anzuführen, daß die frangoͤ⸗ 
ſiſche Nation ihre eigenen Unter⸗ und Ober⸗ 
Gerichte, ein Oberconſiſtorium, und ein 
Oberdirectorium, das le Confeil frangois ge 


nennet wird, habe. Die vom Obergeridye aus⸗ 


geſprochenen Urtheile, gelangen in der Reviſions⸗ 
inftan; an das Obertribunal, und werben alodenn 


‚mit Zuziehung zweyer Reviſionsraͤthe abgehandelt. 


$. 14. In Anfehung der Polizey, ſtehen die 


- Städte unter ben Steuerräthen,; deren Überhaupt 


in der ganzen Matf zehn find, und das platte Land 
unter den Landrärhen, dieſe aber unter ben Krie⸗ 


ge8- und Domainen- Kanımern. 
$. 15. Bon den in der Churmark gewoͤhnü⸗ 


den Abgaben, ift zu bemerken, daß K. Iren 
drich Wilhelm I zur Vergrößerung und Unterhal⸗ 
tung des Kriegeshrers, 1717 die Lehnguͤter in erb ⸗ 
liche Allodialguͤter verwandeit, und anſtatt der 
Lehupferde, die. der Adel. in Kriegeszeiten zu 


fielen verpflichter. war, eine jährliche Abgabe el 


» 
® 


fe 


find dafuͤr von der Contribution hefreyet, binge- 


- 2b einige ſtenerbare Hufen, non welchen jährlich 


| = Deren Beſtreitung die Kreiſe jaͤhrlich einen gewiſſen 


J zo Gr. 10 Pf. Es hat im 1748ſten Jahr das 


270 Der oberlaͤchſtſche Kreis. 
Wefuͤhret hat, die 40 Thlr. für, ein Lehnpferd be- 
tkraͤget; dahingegen die adelichen Güter von der 
Contribution und Acciſe frey find: Die Bürger 
In-den ‚Städten geben dem Rönige Aceiſe, und 


B 2 
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| gen die Bauern erlegen dem Könige, anflatt des 
ehemaligen Schoffes, Contribution, und find 
frey von der Acciſe. In det Churmark find44g00 ' 


. “ 
m 1-7 „8 


27 x000 Ihater (auch wohl einige hundert Thaler - 
mehr) Contribution entrichtet. werden. 1652 bes 
trug fie in der Chur⸗ und Neumark nie 114373 
She: ., Die mittelbaren Städte tragen zuder Con⸗ 
sribzition das Ihrige mit. bey: Es giebt auch eine 
- außerordentliche Contribution, und zu diefer. 
. ‚gehören die potsdamiſchen: Bettgelder, die 
4740 und 43 jährlich‘ auf. 10000. Thaler gefeßer 
worden, welche; die Chur - und Neu Mark anf 
Prinzen müflen,: dazu aber "bie unmittelbaren 
Städte nichts beytragen. Es gehören auch zu der 
außerordentlichen Coutribution, die das Land ent- 
richtet, die Marſch⸗- und Abfuhr: often, zu 


RD 
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Einſatz ausmachen, der in die fogenannte‘ Gener 
ral⸗Moleſtiencaſſe geleget wird, und 1719 auf 
4000 Rthlr. gefeget worden. Allein 1746 betru⸗ 
gen diefe Marſch⸗ und Abfuhr Roften 31415 Thl. 


Fouragegeld, welches das.platte Land zur Ver⸗ 
pflegung der Cavallerie aufgebracht, von allen 
chyurmaͤrkiſchen Kreifen 124592 Thaler, betragen. 

2775 md 76 beitug es 124204, 308 1777, 
Ä — | + „124418 
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124418 Taker. Die Viehſteuer, machet in der 


Churmarkn 8700 Thaler aus. „Die Ariegeonee- . 
: Be, iſt eine Geldabgabe, die auf has Brauen und 
: Backen zum Behuf der landesfürftl: Magazine ge⸗ 
. Teget worden, und gründet ſich auf den Landtage« 


receß von 1653. Sie wird ſowohl von den Staͤd⸗ 


| ‚ten, >als von dem platten. Lande, und zwar von 


von ſolchen Städten und dazu gehörigen: Diftei» 
= wien entrichtet, die. zu dem Schuld⸗ und Credie⸗ 


dem letzten durch eine beſondre Aniage, aufgebracht. 


Ueber alle dieſe Abgaben des platten Landes, fuͤh⸗ 
zen bie Kreiseinnehmer Die Rechnungen, - Derem 
Richtigkeit Die Landraͤthe bezeugen. Hierauf wen 


den fie von der Krieges: und Domainen ⸗ Kammer 
- unterfuchet ,, alsdenn dem Generaldirectorium zur 
letzten Kepifion hugefeieet, die es durch die Ober | 


Rechenkammer beforgen laͤßt. 
.Die Städte in der Mark, entrichten bier6ge 
eingeführte Acciſe, bie in Berlin vor unterſchie de⸗ 


nen Jahren, 4 bis sg Tonnen Maldes eingeiragen- . 
. haben fol. Bon beim alten und neuen Biergel⸗ 
- de, iſt oben bey. ber —— Detfeflung 

geredet worden, Der Scheffelgrofchenift is7e 


‚aufgefommen, und. machet feitden Die Hauptein⸗ 


kunft der Städfecaffen aus. Das Einlagegeld 


von fremden Bieren und. Weinen, ift ber Land» 
ſchaft und den. Rämmereyen bewiliget, und war 
ſonſt zu Berlin die beſte Einkunft der Kaͤmmerey, 
doch gehoͤret daſelbſt das Einlagegeld auf dem Frie⸗ 


drichswerder, und in der Dorotheen ⸗ und Frie⸗ 


drichs⸗Stadt, und in ben neuen Auslagen; dem 
Könige. . Die Tafelziefe, wird in der Thurmark 


Weſen 


272Der oberſaͤchſiſche Kreis. 
Weſen nichts mic beytragen. Sie iſt mit dem 
Bliergelde auf das Brauen geleget. In einigen 
Piehten adelichen ⸗· und Amis» Städten, bekommen 
die Magiſtraͤte eine ſogenaute Fleine Alefe von dem 
Dtauen und eingehenden Biertu. Der Landſchaft 
zum nen Biergelde, iſt zur Tilgung ihrer uͤber⸗ 
nommenen Schuldenlaſt, und des daher zu erhal⸗ 
tenden Creditweſens, DieBiefe von dem Brannt⸗ 


weinſchrot auf dem platten Lande und einigen 


dazu gehörigen mittelbaren Städten, der Staͤdte⸗ 
raſſe aber eben dieſelbige aus. den unmittelbaren 


oner mim Staͤdte⸗ Corpore gehörigen Staͤdten, an⸗· 


gewieſen worden. Der Schoß, der noch heuti⸗ 
ges Tages auf dem Lande und in den Staͤdten ent⸗ 


richtet wird, iſt theils der Landfchafe, cheils. den 


Betaͤdtecaſſen zur Unterhaltung des Creditweſens, 


RKaiſer Karl IV: Bob aus ber. ganzen Mark 
Braudenburg nur 6500 Mark "Silber. Als 
Churfuͤrſt Friedeich Wilhelm: den. Zuftand der Do- 


— 


mainen richtig und genau zu erfahren, die ver⸗ 


außerten wieder zu erlangen, und alles beſſer zw 








augen geſucht hatte, als bis auf feine Zeit geſche⸗ 
hen war, brachte die. Churmark 1688, im Jahr 
feines Todes, fehon 419466 Rthlr. ein, ſ. mein 


Magazin für die neue Hiſtorie und. Geographie, 


Th. 2. S. 521.. Unter dem Churf. Sriedrich IM 


erben biefe Bemühungen fortgefeget, und bie 





hurmärfifchen Dontainen brachten von Trinitatig 
3696 bis dahin 1697, 222264 Rthlr. ein. Koͤ⸗ 


‚ig Friedrich Wilhelm I, der die Erbpacht dee 
Aemler völlig aufpob, und die. Zeitpacht wieder 


—HA.. —— 


| 


Die Mark Brandenburg. | 393 


einfuͤhrre, and überhaupt die Domainen -verbef 


ferte-und vergrößerte, nahm durch feine churmaͤr⸗ 
kiſche Krieges» und Domainen Kammer von Tri 
nitatis 173 1 bis bahin 1732 ſchon B25058 Rthle. 
ein. K. Friedrich II trieb die Verbeſſerung ber 


Domainen noch höher, daher der churmaͤrkiſche 


Dontaimen- Etat von 1956 bis 1757 war 966554 


Kehle. Der ganze churmärkifche Finanz: Etat 


von 1775 bis 76 betrug 2,7848Ka Rthlr. ohne 


die Einkünfte vom Tabak und Poftivefen, mit 


denfelben aber ungefaͤhr 3,J00000 Rehle. Alles 


dieſes und win mehreres iſt aus ber. zweyten Abe 


theilung meiner zuverläßigen Beträge zu der Re⸗ 


gierungsgefchichte K. Friedrich IL, zu erfeben. : 


Die koͤnigl. Einfünfte aus den Domainen, 


beber und berechnet die churmaͤrkiſche Domai⸗ 


nen=Cafle, und bie von der Contribution und 
Aceiſe, die churmaͤrkiſche Arieges » Caffe. Die 
beyden koͤnigl. Hnuptcaſſen, in bie alle ändere 


einfließen, find bie General: Domainchcafie, 
und Die General: Atieggescalie. Ä 


Churfürft Joachim II, der 1551 flarb, hin⸗ 


| terließ fieben Millionen Schulden, beten Abtrag 
die Stände der Maͤrk freywillig über ſich nahmen, 
und unter ſich theilten. Churfuͤrſt Wilhelm der 


Große, hatte am Ende feiner Regierung jährlidy 
um 1,533795 Thaler Cinfünfte, deren Berzeich« 


niß im zweyten Theil meines Magazins, ©. 519 
bis 546 zu finden, und mit dieſen wenigen Mit⸗ 


teln richtete Er große Dinge aus, (avec peu. de 

motens, Fit des grandes chofes,) wie König drin 

drich TI in feinen Meinoires pour fervix A bhifloirg - 
MB ch. 7 A. © de 


Der oberfächfifche Kreis, 
* 1a maifen de Brandebourg, faget.. Sein. Sohn 
und Nachfolger Koͤnig Friedrich I verſtand bie 
Haushaltung nicht: ein deſto größerer Haushalter 
aber war dieſes Sohn und Nachfolger KR: Friedrich 
Wilhelm I, ber die väterlichen Schulden bezaplee, 
ein Kriegesheer von 76000 Mann: errichtete und 
unterhielt, und Doch noch '8,700000 Rthlr. inder 
Schagfammer hinterließ, ungeachtet er gegendas . 
Ende feiner Regierung nur 7,37 1707 Rthlr. Ein- · 
nahme Hatte. f. meine zuverläffigen Beytraͤge, 
in ber zweyten Abtheilung. Er zeigte ſeinen Nach⸗ 
ſolgern auf dein Thron, daß und wie fie durch 
Huge Sparſamkeit mächtig werden könnten, das, 
icſt, ihre Länder verbeflern und vermehren,. ein . 
anfehnliches Kriegesherr auf den Beinen halten, 
und Doch noch in ihrer Schatzkammer einen ber 
‚teächtlichen Geldvorrath Haben. 
Diefes hat fein noch größerer Sohn König 
Friedrich II von ih gelernet und ausgeuͤbet. Ducy 
große Klugheit in Anwendung der von feinem Va⸗ 
ter geerkien Macht, in Benugung der Zeitläufe, 
und in der Staats. Defonomie, hat er feinefande 
‚ um.1325 deutfche Duddratmeilen vergrößert, die 
Stantseinfünfte auf 20 bis aı Millionen Reiche» | 
ehaler getrieben, bie Zahl ‚feiher Untertanen fo 
vermehret, Daß, da in dem Jahr, in welchem er 
die Regierung antrat, in feinem Reich 75 bis 
76000 Rinder getaufet wurden, in dem Jahr fei« 
nes Todes die getauften 211188 Kinder vom Cis 
vilſtande ausmachten, und bloß durch die natuͤrli⸗ 
che Vermehrung der Menſchen, in den letzten vier⸗ 
ieh Jahren feiner Beh feine Untertbanen, . 
oo 503 287 


— — = * 


Die Mark Brandenburg. 275 


563287 mehr wurden, überhaupt aber. ſeine ge⸗ 
ſammten Unterthanen vom Civilſtande fuͤnf Mile 


lionen und ein paar mahl hunderttauſend Koͤpfe 


ausmachten. Er führte ſchwere Kriege, von wel⸗ 
hen inſonderheit der ſchreckliche fiebenjährige feis 


ne Schagfammer erfchöpfte, Ponnte aber doch nach 


bemfelben und bie an das Ende feiner. Regierung, 


erſtaunlich viele- Millionen an die Wiederherſtel⸗ 


lung der perwüfteten Provinzen, an derfelben ‘Bes 
völferung, an verarımte abeliche Tamilien, an Ma⸗ 
unfafturen und Sabrifen, an Verfchönerung der 
Städte, und an ein großes Kriegesheer ver - 
wendet, und doch noch eine mit vielen Millionen 
angefuͤllte Schagfammer hinterlaſſen. Sr gab . 
femem Reich, von niche großem Umfang, eine Ein- 
richtung und Verfaſſung, vermöge welcher die 
furdsebar gewordne Macht deffelben auch nach feis 
nem Tode fortdauern Fonnte, wenn deflelben Re⸗ 


| ‚gierung nad) feinen Grundfäßen, unter welchen 
die Sparfamfeit-oben anftand, fortgefeger wuͤrde. 


— — — —— — 


6. 16. In der Mark lieget zu Friedenszeiten 
sin anſehnlicher Theil des preußiſchen Kriegeshee⸗ 
res, inſonderheit aber zu Berlin. Man weiß 
aus Königs Friedrich II Abhandlung vom chur⸗ 
Brandenburgifchen Kriegesweſen, daß EChurfürft 
Georg Wilhelm 1638 an Truppen gooo Mann zu 
Fuß und 2900 zu Pferde gehabt, aber bey feinem 
Tode nur 3600 Mann zu Fuß und 2500 zu Pfer⸗ 
de Binterlaflen har, Churfürft Friedrich) Wile 
heim hinterließ 21000 Mann zw Fuß, außer 


2700 Befaßungsfoldaten, und 4100 zu Pferde, - 


K. Friedrich I hatte etwa 30000 Mann, Hingegen 
u 00 S 3 * Frie⸗ | 
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K. Friedrich Wilhelm I überlieferte ſenem Nach⸗ 
folger eine vortrefflich diſciplinirte Armee von 
76000 Mann. König Friedrich II, hat feinen 
Kriegesftaat nach und nach vergroͤßert, und end⸗ 
fih 1772, nach der Beſitznehmung von Weſt⸗ 
Preuſſen, bie Stärfe deſſelben an Bataillonen und 
Efcadronen dahin feitgefeger, daß es hernach aus 
‚199176 Mann, nämlid au 5331 Officieren, 
13291 Uintesofficieren, 3390 Trommelſchlaͤgern, 
und 177164 Gemeinen beftanden, den Linterftab, 
vier Landregimenter, das königliche Gefolge, das 
Commiſſariat des Kriegesheers, die Cadetten zu 
Stolpe und Culm, die Invaliden zu Werder une 
weit Potsdam, und die nicht rangirte Garde, uns 
gerechnet. Unter K. Sriedrih Wilhelm IL dauert 
nicht nut Diefe Stärke deflelben fort, fondern ſie 
iſt ſogar vergrößert worden. Unterſchiedenes von 
dem Kriegesheer nach Friebrich I: Einrichtung; 
findet man in meinen zuverlaͤßigen Beytraͤgen zu 
der Regierungsgefchichte deffelben, in der vierten 
Abrheilung Zu Berlin, Stolpe und Culm, find 
Cadettencorps, als Pflansfchulen der Officiere für 
Bas Kriegesheerr. —— .. 


417. Die Mark Brandenburg. wird über« 

haupt in die Churmark und Neumark abgethei« 

. et Die Churmark begreift die Altmark, die 

VPrignitz, die Mittelmark und die Ukermark. 

Dieſe Marken oder Provinzen. tderden wieder in 
Areife abgetheilet, und jedem derſelben ift ein 

Laudrath vorgeſetet. a 


u x Die 


nn 277 
L. Die Churmark. 
A Die Altmark. 


« 


" $, Ir. a 
Rob. Janſſons Eharte von der Altmark, die 
— Covens und Mortier nachgeſtochen, iſt lan⸗ 
ge fo gut nicht, als diejenige Charte, die J. P. 
v. G. (Gundling) herausgegeben, und Buſch 
zu Berlin geſtochen hat, in der aber viele Namen 
uurichiig ſind. Sie iſt für einen berliniſchen Ca⸗ 
lender in etwas kleinerem Format von Schleuen 
nachgeſtochen, und dadurch verbeſſert worden, daß 
man die Kreiſe bezeichnet bat, welches doch nicht 
richtig genug geſchehen iſt. Weit vollkommener 
iſt die 1788 im gewoͤhnlichen Format von Freuzel 
geſtochene Charte von der Altmark, die der gehei⸗ 
me Seeretair und Geograph ber berliner Akademit 
der: Wiſſenſchaften Dan. Friedr. Sotzmann, 
gezeichnet hat. Die Altmark wird gegen Morgen 
durch die Elbe von ber Prignitz und von dem Her⸗ 


zogthum Magdeburg geſchieden, graͤnzet an das 


Abend, und uͤ 


letzte auch gegen Mittag und zum Theil’ gegen 
rigens au das Herzogthum Lünes 

burg, mie welchem 1591 und 92 ein Graͤnzreceß 
errichtet worden, Vor Alters ift fie größer gewe⸗ 
fen, als jest; denn eg find viele Derter, bie dazu 
gehoͤret haben, theils an das Herzogthum Lünes 
burg, theils an das ehemalige Erzſtift und jetzige 
Herzogthum Magdeburg gekommen. Stege ift fie 
von Morgen gegen Abend, oder von Werben am: 
ber Elbe bis zum Kiofter Dieforf ‚nem Meilen, | 
Ä . — S3— un 
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und von Mitternacht gegen Mitfag, nämlich von 
dem Dorf Strefow bey Schnackenburg bis Ursle⸗ 
- ben bey Srpieden, eitf Meilen groß. Ihr Flaͤchen⸗ 
Jnhalt beträgt beynahe 77 Quadratmeilen. 
$. 2. Sie iſt in alten Zeiten ein Theil von dem 
Saqſenlande, und zwar von Oſtphalen oder Oſt⸗ 
aachſen, geweſen. Im eilften, zwoͤlften und drey⸗ 
zehnten Jahrhundert iſt dieſe Landſchaft entweder 
die Mark ſſchlechthin, oder die nardliche Mark, 
in einem Paar Urkunden von ı 196 und 97 Düca. 
rus transalbinus, im märfifchen Sandragsabfchier 
den, das Land jenfeite der Elbe, und endlich - 
. "De Altmark genennet worden. Diefer legte Mas 
mo iſt erfi nat) 1325 aufgekommen, als Herzog . 
Ddtto der Freygebige zu Braunfchweig, der Biefes 
Sand mit feiner Gemahlin Agnes, Marfgrafen . 
Waldemars des vorleßten aus. afcanifchem Stamm 
hinterlaſſene Witwe, der dafielbe zum Witehum 
vermacht worden war, erheirathet hatte, und 
fi) einen Herrn der Altmark nennete, um dadurch 
diefes Land von bem Theil der Mark, den. bie 
Markgrafen.aus dem bayerifchen: Haufe inne hat⸗ 
ten, zu unterſcheiden. Ebengedachter Herzog Otto, 
hatte zwar ſchon 1323 ſeine Gerechtſame an die 
Mark Brandenburg dem. LudwigIV übrrlaffen: 
es ſcheint aber, daß dieſer Vertrag feine Abſicht 
nur auf die Folge nach feinem Abſterben gehabt 
habe; wenigſtens hat Herzog Otto noch nach der 
Zeit das Land regieret, und erſt 1343 die Altmark 
voͤllig an das bayeriſche Haus abgetreten, wofuͤr 
ihm 3450 Mark Silbers verſprochen, und der 
letzte Poſten erſt 1348 an die Herzoge Magnus 
u | und 
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und Ernſt bejahlee worden. Damals, bis noch 
in den nädyilfolgenden Jahren, wurde die Alemark 
als eine befondere, von der Mark Brandenburg 
ganz unterfchiedene Provinz angefehen. Gerken 
dipl. ver. March. T. I. pag. 110. In eben dieſes 
Verfaſſers cod. dipl. brand. T, I. pag. 63. findet - 
fich eibe Urfunde von 1336, in welcher Otto, Erz⸗ 
bifchof von Magdeburg, den Marfgrafen Ludewig 
zu Brandenburg mit der Altmark belehnet. 
$. 3. Es Hat diefe Landfchaft zwar nicht allent⸗ 
halben fertes Wiſch⸗ und Kley⸗Land, ſondern hin und 
wieder aud) entweder fandigen ober ſteinigen Boden, 
ift aber überhaupt ein fruchtdares Land zu nennen, - 
infonderheit, nachdem unter K. Friedrich Mil- 
helm I Regierung, anfehnlicye moraflige und wufte 
Gegenden urbar gemacht worden, ‘ale ben Sten⸗ 
Dal, Flechtingen, das Selifchebruch bey Oſtin⸗ 
gersieben, das Amt Burgſtall und Meuendorf, . 
gewiſſe Gegenden bey Dalen, Infel, Schwarz 
Iofen , Bebten, Deez, die Horft and Krieghol; 
bey Boͤmezien, dee 104 Ruthen lange und 18 Rus 
then breite Damm mie Den zwey neun Schub breis 
ter Gräben bey Groß⸗ Garz, und die von bem 
von Kanneberg bey Iden angelegten Hollaͤnde⸗ 
reyen. Unter Friedrich IL ift dieſe Verbeſſerung 
fortgefeget worden; - Auch der Wieſenwachs, und 
alſo auch die Viehzucht, iſt merklich‘ verbeſſert 
worden, . Die Kartuffeln find in dieſer Landſchaft 
zuerft gebauet, und von hieraus in bie übrigen 
ausgebreitet worden. Bey Luͤderitz, Vehten, 
und inſonderheit bey Klein⸗Schwarzldſen im Umte 
Burgſtall, wachen diele Meiste Sceck⸗ ober Tre 
ge: Rüben. Das Färbefraus Scharbe oder 
a 77 vs Schar⸗ 


/ 
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Scharte, wich häufig gefammiee und ausgeführee. 
Yus einer Urfunde von 1469 in Gerken dipl. 
yet. March, T.-I.:pag, 450, in welcher Marfgraf - 
Sriedrich den Herzen von Schenk zu Slechtingen 
die Erlaubniß ertheilet, um Flechtingen Erzberg⸗ 
werke aufzufuchen und zu bauen, erkennet man, 


daß ınan damals Spuren und Anzeigen van ges 
wiſſen Erzen in diefee Gegend gehabt haben muͤſſe. 
Die Sluͤſſe, die in dieſer Provinz eutſtehen, oder 


doch durch dieſelbige fließen, ſind in alphabetiſcher 
Hrdnung-nachfolgende, Der Alandfluß, ent⸗ 
ſpringet unter dem Namen der Milde, oberhalh 


des Jagdhauſes Letzlingen, und in der Gegend 


Milde: Höfe genannt, nimmt fünf Baͤche auf, 
gehet bey Calbe vorbey, nimmt hey Beeſe die 
Bieſe, (die bey Beſewege hinter dem calbiſchen 
Werder entſtehet,) auf, und ihren. Namen am, 
onr faͤnget uncer Oſterburg Die nicht weit vom Dorf 


Staats entſtehende, und durch Stendal laufende 


Ucht, empfaͤnget bey Seehauſen die auf dem 
werbenſchen Felde nach Roͤbel zu hervorkommende 
taube Aland, und heißet von num an big zu ihret 
Vereinigung mit der. Elbe bey Schnackenburg die 


Aland. Diefer Fluß ift von Seehauſen an fchiffe 


bar, hat aber-nady der Elbe zu ein zu geringes 
Gefaͤlle. Der Balfamflupß, har feinen Urfprung 
auf dem.arneburgifchen Selbe, nimmt ben Rönigse 


- art bag Flies Koſit auf, und vermiſchet fich bey 
Dobbruͤn mit der Bieſe, Am: Sommer trocknet 


ge zuweilen ganz aus. Die Beecke entſtehet auf 
dem Setbenfchen Felde bey dem Dorf Klinke, uud 
gehet in den Seelanesgraben, davon hernach ge⸗ 

Er 2: redet - 


a 
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redet werden ſoll. Eine audre Beecke entfpningee 
in. Brunkau, und gehet über Lüderig in die Muͤh⸗ 
lenbeecke. Die Beverlacke entflehee unterhalb 
Alten : Zaun. in bee Weide, gebet bey Blanfenfee 


in den Schiffgeaben, und mit bemfelben ben 


Dobbrün in die Bieſe. Die Duͤhme (Dumme) 
entfpriuget zwar im Fuͤrſtenthum Füneburg, aber 
unweit der diſtorfiſchen Amtsgegend, gehet auch 
durch die Altmark. Sie lief ehedeſſen nach Dilſen, 
Bombeck, Rockenthin und Berge im Fuͤrſten⸗ 
thum Luͤneburg in die Jetze; man hat ſie aber 


durch einen Canal nach Salzwedel geleitet, woſelbſt 


ſe ſich mach bey ber grothenſchen Mühle mit der 


| 
| 
/ 


Jetze vereiniget, um diefer Stadt mie Hamburg, 
Lübe und Magdeburg eine Verbindung zu Waſ⸗ 
fer zu verſchaffen. Denn die Jetze oder Fretze 
die aus unterfchiedenen Quellen, bie Kohlſtaͤtte 
genennee werden, oberhalb Ferchan im kuͤneburgi⸗ 


ſchen entſtehet, und ache Bäche aufnimmt, fießet 


über Apenburg nach Salzwedel, theilet ſich daſelbſt 
in unterſchiedene Arme, von welchen einer die alte 
and neue Stadt Salzwedel trennet, gebet in dag 
Fürftenehum Luͤneburg, und dafelbft 12 Stunden 
son Salzwedel, bey Higader in die Elbe. Bey 
Salzwedel iſt die Jetze ſchon ſo ſtark, daß ehebeffen 
von dannen bisweilen große Evers mit Bruchſtei 
nen in die Elbe fuhren; es bar aber dieſe Kaprk 
aufgehöret, nachdem im Fuͤrſtenthum Lüneburg 
die Aufraumung ‚ber Jetze unterlaffen worden, 


Die Ohre koͤmmt aus des Zürftenehums Lüneburg 


Ohrdorf in ben falzwebelfehen Kreis,. gehet bey 
Peckwitz innen großen Bruch, Drömling ge⸗ 
Zn 8; naunc, 


wo 


1 


Bulſtringen, laͤuft Durch eine Gegend 


N 
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nannt, beräßret den‘ braunfſchweigiſchen Flecken 
Calvboörde, die altmaͤrkiſchen Dörfer Wie ezun und 

es Ser 
zogthums Magdeburg, bey Neu - Haldesleben und 


Wolmirſtaͤdt, und bey Rogaͤtz in die Elbe. ' Der 


oben genannte Seekantegraben, bat feinen An⸗ 
fang bey dem Dorf Beſewege, nimmt die Beade 
auf, und fällt bey dem Dorf Beeſe, im calbfchen 
Werder, in die Milde. Der feine Tangerfluß, 
entfpringet oberhalb Burgftall, und geher bey * 


germuͤnde in die Elbe. Die Zehre entſpringet Li 

: Koffebau aus dem Bruch, bey bem Gol 
vereiniget fich bey Boͤmenzin mit dem Sandy 
ben ‚ (der in Bielbaum entfteher, und durch den 


aulofenfchen See fließet,) und fälle bey dem luͤne⸗ 
burgiſchen Städtchen Gartow in die Elbe. Sie iſt I 


| ſeiche, und hat viele Kruͤmmungen. 


S. 4. Die vorhin beſchriebene Verbeſſerung 

Des Bodens bieſer Landſchaft, hat auch die Ver⸗ 
mehrung der Dörfer. und Einwohner befördern 
Jeht find vorhanden 8 unmittelbare Städte, 
3 Mediarftädte, 2 Flecken, die feine Stadtrechte 


haben, 6 koͤnigl. Aemter. 1778 zaͤhlte man ss 3 Die 


fer, und in denfelben 11122 Seuerftellen. Die mel: 
ften adel. Güter befisen die Herren von Alvensies 
ben, die von der Schulenburg, Die von Jagow, 
die von Putlitz, bie von Bismark, die bon Lüdes 
riß, die von Tees, und bie von Kannenberg. In 
Gerken dipl. ver. March: T.I. pag. 707 — 750: 


ftehet eine Nachricht vom den Lehnpferden in’ der 


ment, und wie viel derſeiben 1610. bie. damal⸗ 
gen 
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gen angeſeſſenen elthen Samen haben ftellen 


müffen | 
Sonden 13 Städten: u. Flecken hat man gezaͤhlet 
Haͤuſer. Menſchen v. Civilſtande, v. Militaͤrſt. 


1778 4453. _ 21250 .. 1836 
1779 21536 _ nn 
1790 4488 , 21430 - 5136. 


Der wuͤſten Bauſtellen waren noch 1058. 
Auf dem platten Lande. find 1778: geäßtet 
worden, 67923 Menfchen,, in dem vorhergehen⸗ 


| ben 177 fen Jahr aber 69632. : 


$. 5. Das Obergericht der Atemark, fr zu 
Stendal, und hat feinen Praͤſtdenten, Director 
un) einige. Rärhe. Das Landſchaftsditecto⸗ 
rium, beftehet aus dem Randesdirector, gewiſſen 
Landeäfhen, dem Oberlandeinnehmer, und einis- 
gen Consributionseinnehmern. Die ritterſchaft⸗ 
lichen. und Domainen» Dörfer find burch alle Land⸗ 
rentereyen oder Kreiſe Der Altmark dergeſtalt ver- 
einiget, daß die Contributionen von ben Unterein 
nehmern beyberiey Dörfer eingefammlet, und bier: 
nächft an den Obereinnehmer in eine Hanptcaffe 


. geliefert werden: es geben auch die Landreutereyen 


ihr Sontingent gemeinfchaftli an die General _ 
friegesfafle ab, nachdem. fie es nach einer durch⸗ 


gehends gleichen Hebungsart aufgebracht haben. 


Die Hauptanlage dieſer Provinz, grundet ſich auf 
Die Kreiſe oder Landreutereyen, und nach denſel⸗ 


ben iſt das Cataſtrum eingerichtet. Levin Frie⸗ 
drich von Bismark, und die Kriegescommiſſari 


von Boͤrſtel und von Soon, haben baflelbige 
1693 
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‚2693 verfertiget, und die Schoßmatrikel von 15 84 
zum Grunde geleget. 1778 rechnete man 8250 
Sf , von denen 1925 freye Ritterhufen waren. 

ie Hecker oder, Ränderenen der ganzen Provinz, 
fihd auf 780020% Scheffel Ausſaat angefchlagen. 
Gehäuer rechnet man, daf das drepjährige Land 
77060 M. 1735 Q. R. das fünfjährige 2134 M. 


163 QA. R. das fechgjährige 120215  M.QA.M 


das neunjährige 10235 M. 80 Q. R. das zmölfe 
jaͤhrige 8854 M. 1145 Q. R. alſo alles Land 
338500 Morgen, 247. Ruthen betrage. Wenn 
Die Nitterfchaft oder das platte Land der ganzen 
Mau 2000 Thaler aufbringen muß, "fo fräget die 
Altmark dazu 435 Thaler 9 Gr. 28. Pf. bey, und 
wenwdie-Mitterfchaft der Churmarf, um 1000 Tha⸗ 
let aufzubringen, 494 Thlr. 2u Gr. übernehmen 
muß, fo giebet die Altmark wie Einſchluß desufen 
markiſchen Uebertrags, 120 Thlr. 8. Ur. 9PE 
1778 betrug die Acciſe aus den Staͤdten 67786 - 
Thaler, und bie Contribution beg platten Landes 
680827 Xhaler: 2 BE 
ge Was Emele, Hendreich, und andere, 
von vier Theilen, in welche die Altmark ehedeſſen 
eingetheilet getvefen fen, fchreiben, iſt ungegruͤndet. 
Sie nennen namlich das Balfamerland, dag Tan» 
gerland, dag Senland, und das Land’ zu Zermund. 
Samuel Lenz in feinem Grafenfaal ©. 224 fi 
belehret uns, daß das nordliche Stuͤck der Altmark 
das Balſamerland, welches zwifchen der Eibe, 
- land, Biefe.und einem Theil der Lichte gelegen, 
Yon dem Bach Balſam, den Namen gehabt, Are 
neburg, Seehauſen und Werben begriffen, * 
au 
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aush die Wifche, (in Iateinifchen Urkunden Pra- 
tum,) genannt worden; das füdliche Stücf aber 
den fächfifchen Theil des YYIatfinerlands ausge⸗ 
madıt, und der legte das Balſamerland gegen Nora 
den, die Elbe gegen Morgen, das Magdeburgie 
fehe und die Ohre gegen Süden, und die Mitbe, 
Bieſe und Uchte, bis Stendal hin, gegen Welten 
zu Graͤnzen gehabt, folglich Tangermünde, Gars 
Delegen, das Amt Burgftall, Kalbe und die Graf⸗ 


ſchaft Ofterburg enthalten habe. | 


$. 7. ch befchreibe die Altmark nach ihren 
Kreiſen oder Landreutereyen, beren fechs find, 
von welchen ber Arendſeeſche und Seehäufenfche 
nur einen, ber Tangerihündifche und Arneburgi⸗ 
ſche auch nur einen, die beyden übrigen aber jeder 
einen befondern Landrach, haben, Die 13 Stäbe 
und Flecken diefer Landfchäft, ftehen unter der Aufe 


ſicht eines einzigen Krieges: und Steuet-Nathep;der 


auch Ratenan in der Mittelmark verfiehet, 
I. Der ftendalfche Kreis; welcher begreift 
1, Solgende unmittelbare Städte. 
1) Stendal, ehedeffen auch Steindal, die Haupt⸗ 


. fladt der Altmark, lieget an der Uchte, auf einem ebe⸗ 


wen Grunde, der auf allen Seiten an Berge tößet, 
und bat einen Siächen- Inhalt von 3785 Quadrat⸗ 
Ruthen, von welchen allein auf die Kirchhufe 1264 


fallen. Man bat hier gezaͤhlet | 


Hänfer, Menfchen v. Civilſtande, v. Diilitärft, 
1778 1012 4070 548 
2779 1012 4212 1323 


1790 1009. 0 3848: 1704: 
Der juͤdiſchen Yamilien in den Städten waren 18. 
Die Stadt führe dns Directorium bey ben —— 
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der Altmark, und iſt der: Sitz des Dbergerichtd. der 


Altmark, des Generalſuperintendenten der Altmark 


und Prignitz, und einer lutheriſch⸗ geiſtlichen In— 


ſpection, zu der 33 Pfarren gehören. Sie iſt in 
vier Kirchſpiele abgetheilet, und hat alſo vier Haupt⸗ 
kirchen, unter welchen die Dom⸗ oder Stifts⸗ 
Kirche zu S. Niklas iſt. An derſelben ſtehet der 
Generalſuperintendent, als Inſpector und Ober⸗ 
paſtor. Dieſes Stift hat Markgraf Heinrich 1188 
errichtet, und es hat unmittelbar unter dem paͤbſtli⸗ 
chen Stuhl geſtanden. Es beſtand aus einem Probſt, 
einem Dechanten und einigen Chorherren. 1551 iſt 
es mit allen ſeinen Einkuͤnften der Univerſitaͤt zu Frank⸗ 
furt an der Oder, geſchenket worden. Die Stadt⸗ 
ſchule iſt in dem ehemaligen Franziſcaner Moͤnchenklo⸗ 
ſter angeleget worden. Das S. Kathrinenkloſter iſt 


ehedeſſen mit Benedictinernonnen, und da8 S. Annen⸗ 
kloſter mit Franciſcanernonnen beſetzet geweſen. Nach 


eingefuͤhrter Kirchenverbeſſerung ſind die Kloſtercon⸗ | 


vente zwar beybehalten, aber zur evangelifchen Lehre 
gebracht, und jedem ift eine Domina vorgefeßet worden. 
Die bier aufgenommenen reformirten Srangofen und 


. Pfälzer, habeh unterfchisdene Manufakturen eingefühz 
wet. . 1778 mashten fie 222, 1779 nur 209, UNd 1790 


nur 186 Köpfe aus. Sie haben ihr eigenes Gericht, 
und eine Kirche, außer der bier auch eine deurfch = res 
formirte Kirche iſt, die zur m :gdeburgifchen Inſpection 
gehoͤret. Sin ältern Zeiten find hier viele Tuchmacher 

geweſen. Markgraf Albrecht der Bär hat Stendal 
"am dad Jahr 1151 aus einem Dorf zu einer Stadt ges 
mächt. Ehedeſſen hat die Stadt mit zu der Hanfe ges 
böret. Die alten Markgrafen haben hier eine Muͤnz⸗ 
Hätte gebabt. . 1517 Äberlieh Charfürft Joachim I dem 
Rathe die Ober: und Unterz Gerichte wiederfäuflich. 
1595, 1680 und 87 bat fie große Feuersbruͤnſte ers 
Sitten. In Gerken dipl. vet. March. T. L pag. 1 - 277, 
und T. I Ben. ift ein ganzes. Diplomatarium von 
dieſer Stadt zu finden. A 

| er 


- 
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Der Magiſtrat hat in dene Dorf gemert drey Rit⸗ 
terſitze, die Hälfte der hoben und wiebern Gerichte, 
und das Patronasrecht, befiget auch den größten Theil 
des Dorfes Belkau, mit dem Patronatrecht, und der 
Gerichtsbarkeit über die Steaßen,.zmen Bauerhöfe in 
demſelben aber gehören dem Amt Zangermünde, und 
einer dem von Goldbeck auf Warburg, und ſtehen uns 
ter derfelben Gerichtöbarfeit. Diefed alte Dorf heißer 
in alten Urkunden (von 1346 u. f.) Belkou, und iſt 
vom Marfgeafen Ludewig dem Römer 1360 der Stadt 
Stendal gefchenfet worden. Gerken 1. c. p. 136. 

2) Ofterburg , eine Eleine Stadt, Ben welcher die 

Uchte in die Bieſe faͤllet. Man bat hier gezaͤhlet 
Haͤuſer, Menſchen v. Civilſtande, v. Militaͤrſt. 


12778 229 1138 95 
1779. 234 \ 1155 ' 158 
1790 - 1156 156. 


Sn derſelbez a eine, (urherifch+ geiftlishe Inſpection 
von funfsehn Pfarren. Ihre Hauptnahrung berubet 


auf ders Ackerbau. 1521, 65, 73 und 1631 hat fie 


großen Seuerfchaden erlitten. Vor Alters find Gra⸗ 
fen: von Ofterburg und Altenhaufen geweſen, bie 
eine beträchtliche Graffchaft gehabt haben. Samuel’ 
Lenz hat in feinem Grafenſaal von ihnen gehanvels, 
und Wernern, einen Herrn von Veltheim, derin das 
eilfte Jahrhundert geböret, fuͤr den erſten zuverlaͤſſig 
Bekannten Grafen von Dfterburg und Altenhaufen ger 
Kalten. Graf Sigfrid UI, der 1236 geftorben, iſt der 
letzte oflerburgifche Graf aus dem velcheimifchen Ges 
fchlecht gewefen. 1761 verlor die Stadt in einer Feu⸗ 
ersbrunſt 142 bürgerliche Wohnhäufer, und alle Sf 


fentliche Gebäude 


3) Bier und fechzig adeliche Dörfer, unter wels 


chen folgende Warrdörfer find: Badingen, Sroßs 


Ballenftädt, Berkau, Dobberkau, Düfedow, Krps 
leben, Sleffau, Barlipp, (Davon Beftwege ein Fir 
lial, und Schepelig oder Schäplig mater vagans ifl,) 


Ä Grafen, Aldden, Blinke, Bönigde, — 


Ind; 
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. Kindfiedt, Mesdorf dder Metzdorf, Broßen: Ms⸗ 


ringen, UNeuendorf am Speck, Poritz, Rachau oder 


Rochau, Schernikau, Schinne, Schmerſau, Schoͤ⸗ 


nebeck, Schorſtedt, Groͤß⸗Schwechten, Klein⸗ 


Schwechten, Spaͤningen, Unglingen. u 
1. Ih Der tangermuͤndiſche und Ars 
neburgifche Kreis, in welchen 


1. Zwey unmittelbare Städte, bie jum fan» 


Hermündifchen Kreife gehören, 


3) Tangetmände, eine Städt am Fluß Tanger, 


ber ſich unterhalb derſelben in die Elbe ergießet. Man 
bat hier: gezaͤhlet | | 
1778 561 | 

3779 568 2759 310 


1790 574 30808 64 330 
| it hier ne lutheriſch⸗ geiftliche Inſpeetion — 


19 Pfarren, und eine lateiniſche Schule Die Haupt⸗ 
nahrung beftehet in Ackerbau und Bierdrau. Die 


Stadt hat zwey Voritädte, die Yieuftadt und dab 


Zuͤnerdorf ober Zunredorf, heißen. Die Burg iff 


don Der Stadt abgefondert, nnd mit einemtiefen Gras 


ben umgeben. In derſelben wohnet der Beamte des 
Amts Tangermuͤnde. Bey derſeiben legen bie anf ber 


Elbe aufs and abfahrenden Schiffe an, und entrichten 


einen Hauptzoll. Die erfie Nachricht von Tangers 
munde, findet fich beym Ditmar lib: 6, um das Jahr 
1009. In einer Urkunde von 1359 wird der Capelle 
im Schloß gedarht, aus der K. KarliV kin Collegiat⸗ 
flift gemacht Hat, welches 1376 gHefliftet, zur Zeit des 
Meformation aber find Die meiften Einkünfte deſſelben 
dem Dom zu Berlin zugefchlagen worden. T. das Char« 
tularium ecclefiae collegiatae in caftrö Tangermünde it 
Gerfen dipl, vet March. T.II. p. 253 = 35% 1517 
brannte Die Stadt ab. 1576 und 78 erlitte fie wieder 
große Feunersbruͤnſte. Zu der ehemaligen wog 


‚Häufer, Memſchen o. Cidilſtande, v. Militärſt. 


| 
\ 
| 
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Tangermünpe, gehörten bie Städte Stendal, Tan⸗ 
germuͤnde und Öfterburg, und die nahgelegnen Edel⸗ 
leute. Das Buͤrgerholz, der Stadtduſch genannt, 
begreift soo Morgen, und hät Eichen und Küken. 

2). Arneburg, eite Stadt an der Elbe. Sie 
lieget im arneburgischen Kreife, und iſt ſchon im zehn⸗ 
ten Jahrhundert ein befaunter Ort und ein Graͤnz⸗ 
ſchloß wider Die Wenden geweſen, wie dena Ditmar 
deutlich faget, daß Kaifer. Otto die Stadt (civitateın) 
Arneburg habe befeſtigen laſſen. Die anmuthige Lage. 
auf einer Höhe, hat einige fächfifche Kaiſer -veranloflet, . 
ſich oft hieſelbſt aufzuhalten; es haben auch unterfchies. . 
dene Markgrafen und Markgraͤſinnen hieſeibſt Ihren, 
Wohnfig genommen. Schon 1096 war hier ein ana; 
ſehnliches Benedirtinerklofler, und 1459 Iegte Marks. - 
graf Friedrich bey der Schlofcapelle ein Collegiatſtift 


an, von welchens BerBen in feinens dipl. yet. March.. - . 


T, I. p. 333-390 ein Chartularium geliefert bat. Die. 

Hauptnahrung der Einwohner beruher auf Schiffahrt, 

Ackerbau und Korahandel. Man hat bier gezählet. 
.Häufer, Menſchen v. Civilſtande, v. Militär. 


1778 189 926° 
1779 . 199 1108 —— — 
1790 815 1087 


| - $3 
. 2767 branyten 130 Käufer nebft der Kirche ad. Bis 

1778 wurde Diefer Ort ein Flecken genannt, in diefens- 
Jahr aber am 26ften Auguft, wurde dem Magiflrat 
die Civil⸗ und Eriminals Gerichtöbarkeit und die Fuͤh⸗ 
rung des Önpothefenbuches,, bewilliget und ertheilet, 
fie muß aber jährlich einen Canon von 35 Rthlr. an 
das Amt Tangermünde erlegen, dem ehedeſſen Die Con» .. 
currenz bep der Gerichtöbarfeit zuſtand. Sie muß. 
auch nach wie vor, eben fo wie die Mediatſtaͤdte, die. 
Ereis⸗OQuera tragen: Die Gefchichte der alten Gras: 
- fen von Urneburg, deren ſchon um das Jahr 976 ger 
dacht wird, hart Samuel Lenz in feinem Grafenfaak . 

unterſuchet, und gelebret, daß die’ Brafichaft Arne 

burg ‚ oder das Balfamerland, um das Jahr 1067 
nn 8 Th. 72. T der 


r 


— 


232° Der oberſaͤchſiſche Kreis. 


der Markgrafſchaft Salzwedel durch Kauf einverleibet 
fen, aber bald darauf eine neue Linie vom Grafen und. 


Burggrafen dekommen habe. ef 
2. Orey koͤnigl. Aemtet. ©: 


1) Das koͤnigl. Amt Bargſtall, im tangerinun⸗ 


diſchen Kreiſe von acht Dörfern, darunter zwey Colo⸗ 
niſtendoͤrfer find. Don zwey Vorwerken iſt auch eines 
mie Coloniſten beſetzet. Dieſes Amt iſt 1562 vun der 
Familie von Bismark, gegen das Amt Schoͤnhauſen 


- sind Kloſter Kreveſen und deſſen zugehörige. Däsfer,- _ 


:eingetaufchet worden. Der burgſtaller Sorft enthäle 
25337 Morgen, 119%. Ruthen, und beſtehet aus 


Eichen, Birken, Elfen und Ktenen. Der Boden iff 


in einigen Gegenden gut, in andern ſchlecht. Der 
mebipfulifche Forſt, „begreift 11924 Morgen, 420. 
Ruthen, und wird in den Tanger und die Heide ein« 
‚getheilet. Er bat Kichen, Birken und Kienen. : Der 
beſte Boden ift doch nur mittelmäßig, 


(3) Burgftall, ein Schloß nnd Dorf mit einer . 
Pfarrkirche. Das Schloß Haben vor Alters und noch 
7341, die von Lüderiß, von 1345 an aber die von Biss . 
mark, von den Morkgrafen zu Lehn gehabt. Es iſt 


hier ein koͤnigl. Vorwerk, 


(2) Bolle und Pleetz ober Pioͤtz, Coloniſtenoͤrter. 


Der erſte iſt bey dem verpachteten koͤnigl. Vorwerk die⸗ 
ſes Nahmens, dad Vorwerk Pleetz oder Ploͤtz aber iſt 
Colonifien eingeraͤumet. on | 
j (3) Urensberg, ein Pfarrdorff. 
2) Das koͤnigl. Amt Tangermünde, welches größs 
tentheils zum arneburgifchen Kreife gehoͤret, und die 
Vorwerke Buers und Weiffenwarthe, und 26 Doͤr⸗ 
. fer begreift. ;Der grünauifche Sorft, von 10860 M. 


17 Q. R. har Eichen, Roth» und Weiß: Blicken, Birs 
Zen, Elfen, : Efpen und Kienen. Der weiſſenwar⸗ 


— Forſt, von 5297 M. 148 Q. R. hat Eichen, 
Heinbuͤchen, Birken, Elfen, Eichen und Kienen. Zwey 


Theile deö letzten, nemlich der derbenfche Parey, und 
’ » .. | . . da 


— 


⸗ 
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Das Schelborffche (Eichen) Holz, haben ſehr guien 
Soden. Der arneburgifche Forſt, iſt nur 628 M, 
232 Q. R. der falzwedelfche uber 5546 M. 73 N. R. 
groß. Der legte beſtehet aus Eichen, Buͤchen, El⸗ 
fen, Birken und Hienen. Es gebörendau 

(1) Buch, an der Elbe, weiches chebeffen ein 


Staͤdtchen und Schloß, und das Stammhaus der Dys 


saßen diefes Namens geweſen ift. Iſt jetzt ein Pfartdorf. 
ſe ——— ein a b Pfarrdorſ. 


3)Daskoͤnigl. Amt Neuendorf, welches die 


Borwerfe Neuendorf, Ottersburg, Born und Bat 


chow, und 22 Dörfet, unter welchen vier Coloniflens 


Börfer find, begreift... Der letzlingiſche Sorft, vor 
39538 Mörgen, 5 Siadr. Nurhey,: begreift Eichen, 
irken 


und Kienen der neuendorfiſche Forſt, von 


3975 Morgen, 78 I. R. dat Kienen, Birken; und 

* Eichen und Elſen. 

ter ſind— . 
60) UNeuendorf ober Kloſter⸗Leuendorf, ein 

ehemaliges Eifercienfer Nonnenklofter, das die Marks‘ 

grafen Johann un 


adel. Fraͤulein. Gerken bat in feinem dipl. vet. March, 


TIL p. 71-154 ein Diplomatarium diefed Klofterd ges 


liefert. Es iſt Hier eine Pfarrkirche. 


C(2) Truͤſtaͤt oder Treuſtaͤt, ein ehemaliges Vor⸗ 


werk, ift 1702 für ein beſonderes Dorf erklaͤret, und 
anfänglich von reformirten Sranzefen bewohnet wor⸗ 
Dee ann deren Stelle aber reformirte Deutſche gekoni⸗ 


| a, aus defien ehemaligem Vorwerke ein groß 
es Dorf, mit einer eigenen Kirche, geworden iſt. 
Die leslingifche Heide .oder Waldung, iſt fehr des 


 träßtlich, wie oben bemerfet worden. " 


GSerken dipl, fommen von Folgetiben 

Amts⸗ ehemaligen Kiofter » Dörfern Urkunden vor, als 
von Zienau 1279, Cafig® er Batfit vagi, Diva 
vv. | 2 nitz 


ie merkwuͤrdigſten Ders 


nd Otto geflifter haben. Tepe iſt es 
- esongelifch,,_ und beſtehet aus einer Domina und fechs 


nnd - ——7, 
C3) Lezlingen, ein 1555 erbauetes landesfuͤrſtl. 


298 Der. gberfächfifcge Kreis. 
nitz 1316, gernſtedt 1376, 1380, Txäftedt 13824 
Algenſtedt oder Allingftedt 1392, Volgfelde 1399, 
Schwieſau, Küffingen,, Selten, &ottfche;, Quer⸗ 


ſtedt, Staats, Börgig, Borföpede ‚und den vom. - 
Leaigri 1456, J .. } ’ 


"3." Folgende adeliche Oerier⸗ J F 


1) Das Pfarrdorf Schoͤnhauſen, ‚mit dem 3 
lialboef Fiſchbeck. Beyde haben ehedeſſen ein chur⸗ 
fuͤrſtl. Amt ausgemacht, find aber r 567. mit. Erevefe 
gehen Burgſtall an.die von Bismarf Emmen... Sie: 
: liegen jenfeitd der .Eibe im. erianifgen Frei bed 
Herzogthums Magdeburg. 

»2) Jeege, ein —* der. adelichen gelnie 
gleiches Namens zugehörig. Don derſelben und einia 
gen andern vormaligen Guͤtern dieſer adel. ‚Samilie, 
ift. in Gerken ‚dipl. vet. March. Ti I. pag, 679. eine. 
Urkunde zu finden. 

1,3), Die Pfarrdoͤrfer Bellingen, Buchholz, Dah⸗ 
'Iey., ckftedt oder Eichſtedt, wo ibſt ebedeflen, eine, - 
Hrobſtey gemwefen ift, die nach der Meformation ‚ferhe. 


Jarifiret. worden, Grieben, gemerton, Dia: sub, | 


- Weft-Infel, Kaͤthen, Läderig ; Vohrſted 
heren, Groß⸗ und Klein⸗ ——— Lesen 


| Yinzelberg. | 
‚IV: Der ſeehauſenſche Kreis; in weiten 
1. Zwey unmittelbare Staͤdhte. 


m 2) Seehaufen;; eine Stadt ‚die ganz. von dem J 
Siluſſe Aland umgeben iſt. Man has hier gezaͤhlee 
Haͤuſer, Menſden 2, kann, 9 Rileärft,.. | 


a. 279 15 N. we \ 
1779 . 287 on 1674 yo | 3 
ẽ * 
hier eine katberife, 7% iiche Appectone son" 
ns Hauptnahrung der 


tadt be 
in — und Bi Die größten Er 
| At 


= nr 


Wat fie 1653, 69, 76 und 1722 erfahren. Die Comi: 


<iam oder Cometiam-Sehufen, verkaufte der halber 


Kaͤdtiſche Biſſhof Eudoläh II um das Jahr 1254, ohne 


Einwilligung des Domfapiteld, an die Markgrafen 
banıı und. Otto zu Brandenburg, für 3500 Darf. 
a Nachfolger wollte diefe Veräußerung wiederru⸗ 





0 
Ben, war aber gegen die Markgrafen zu ſchwach, und 


»erkaufte Daher die Comeriam und einige Schlöfler au 
das Erzſtift Magdebyrg, für 4500. Marl, Weilabeg 
die Markgrafen dieſe quſehnliche Erwerbung nicht fah⸗ 
ren laſſen wollten, wandte ſich Erzbiſchof Volrad am 
Dem Pabſt, der dem merſeburgiſchen und erfurtifchen 
ecano auftrug, bie Dearfgrafen durch geiftliche 
Zwangsmittel dazu zu noͤthigen. Gerken cod: diph 


*⁊ 2 


brand. T. I. pag. 43. 5.. 


Das nahe gele ene Gut Aamm Hof, ft gemeint 
der feehaufifche Behıpe genantt, A ein. a dei 


- Rathhaufed. Die Kämmerens nıldb Vuͤrger⸗Heide 


DON, 1109 Morgen ).. beſtehet aus Eichen ⸗ Kienen um 
Birfen. 7% . . .. . . 0 


2) Werben, eine kleine, Stadt unweit der Eibe, 
Die gegen ihe Über'die Hadel onfkimme.. Dan bat hier 


127.1) EEE 

> "Hänfer, Meuſchen v. Civilſtande, v.Diilitärft, 
177 230. 31032 . ,...112 | 
1779 230. 10066 "U a8 


DIE biefelbh eine Intherinhr — 144 
Es iſt hieſelv eine lutheriſche geiſtliche Inſpection von 
acht Pfarren, nud eine Commenthurey des Pgeran 
terordeus, von welcher letzten in Gerken dipl. vet. 
March. T. 1. pag: 299: 307. 619 Urkunden zu finden. 
Die Hauptmahrung befteher in Uckerban und Viehzucht. 
Ein Theil von: dein Gebiere der Btadt lieget jenſeits 
der Elbe in der Prigniz. Auf hem Worder, da die 
Havel in die Ehe fließet, erbauten Dir Schwedenro31 


ge Cibänze „ Weinnseuinisbergertflen worden: 1626 . 


brauseushieh Jg: Dähfen au Scheunen uud Eh 
n j | er - 3 - ‘ l vg 


\ 


294 Der oberſaͤchſiſche Kreis. 
. Im, ab. Das Hainhafz iſt eine ammerey⸗ nud Bü 
gera Heide von Eichẽn, 400 Morgen groß.  . 
RR 2. Im feehaufenfchen Mreife, find 55 adeliche, 
fer, . Pa Er 0 U = z 
* 1) Treveſe oder Kreveſe, ein abeliches Schiv 
welches die Herren von Bismark 1362 gegen Burgſt 
eingetänfchet haben, an deſſen Stelle ehemals ein Bu 
nedictiner Nonnenkloſter geftanden hat; das nach bee 
Kirchenverbeſſerung von det. Lanbesherrſchaft eingezo⸗ 
gen worden. Es gehoͤren 14 Dörfer und 6 Hoͤfe in 


ven Wiſchen dazu. 


J 83-Die Dorräpiern.Codben und Vielbum, Dobs 


brun, Salkenberg, „Broß-Garze, - Bönigemarf; 


Yindenberg, Loſſe, Yisukicchen,» Broß:Roffang 


- 


” Vchtenhagen, Btoß-Wanzer, Wendemark. 


- 


. "FE BE und Rein -Aulofen, Döffer ber'ades - 
fichen Familie von Jagow. Unterſchiedene Diefer. Fan . 


mille uud ihre Güter, .infonderheit das Schloß" Auſo⸗ 

fen‘, "betreffende Urfunden, ſiehen in Gerken dipk 

vet. March, T. I. p. 547-590: BR 
. 2 . n. + FJ Fa au” — 


‚a 7 


Ne Der arendſeeiſche Kreis, in welhen 


1, Das königl. Amt Arendſeen darinn der See 
bleſcs Nramiend if, der eine kieine Melie tin Umfange hat, 
und 20, 320 und mehrere Klafter tief iſt, u. ſelten zufrieret, 


Der arendfeeifche Forſtnebſt dem kaulitzer Holz, zung 


Ant Salzwedel gehbkig, A 3766 Meraen, 4 Duop 
nen, theilg gus Kienen bie. mif ‚einzelnen Ihe, 
Bürheyz, Elfen und Birken oͤermiſchet find, theild an 

einem Eifendufche,, ieher gebören 
en). Arendſee, eine Mediat- Stadt, sam dem ches 
befihriebenen Bige. :: Sie mird. inrdiee Alt⸗ und’ Neu⸗ 
Stadt abgetheilet, jene ſtehet unmittelhar unter dem 


dratrutheh groß, und befteher theils aus lauter Sieh 
r»> 


Ant, diefe aber. hat ihren Magiſtrat, welchem sie 


Niieergerichte zuſtehen, ‚ud die Oberserichte bunt. 
A | u Die 


Die Altmart. 295 


Die Vortlöygerichtöbarfeit in der Alt⸗ und Neue tät 
bet der Magiſtrat allein. Man hat bier gezählet . 

' Raͤuſer, Menſchen v. Civilſtande, v. Militaͤrſt. 
1778 203. 1011 112 
1779 ,203 .. . 1022 . 43237 


1790 _ ; 292 9 ur. 150 
Das ehiniärige Jungfrauenkloͤſter Behedictinerordeng, 
iſt nun ein xvangeliſches adel. Kloſter, darinn eine 
Aebtiſſtün und ſechs Fraͤulein leben. Mit der hieſtgen 
Pfarre iſt die zu Benzin, verbunden. Es iſt hier ein 
Amtsvorwerffẽẽẽ. —— 
2) Die Pfarrdoͤrfer Binde und Claeden. I 
3). Dos Vorwerk Luckſtedt welches 1765 mil 
Coloniſten, ud zwag mit Bauern, beſetzet iſt. 
2. Im arendſeelſchen Kreiſe, find eine adeliche 
Stadt, ein abelicher Flecken, und 62 adeliche Dörfer. 
1) Ralbe oder Calbe, eine kleine adelich = alvens⸗ 
lebenſche Stadt au der Milde, im einem von derſelben 
anflofienen ınorafiigen Werder. Sie wird in den lau⸗ 
dbeöherrlichen Verorduungen, in den Lehnbriefen und 
Ps mekunden, eine Stadt genannt. Man hat hier 
gezäßlet © Ä | 
Haͤuſer, Menſchen v. Cipilſtande, v. Militaͤrſt. 
——412 8374 26 


1778. | 
179 , 20 1-2 7 49 
1790 °.' 126 J 


u J 789 . 22 
1320 verpfaͤndeten die von Croͤchern das hieſige Schloß 
an die Städte Stendql, Tangerminde und Oſterburg, 

- für. 1200 Marf Silbers auf fünf Jahre, Gerken dipl. 
vet. March. T. I. pag. 39. fie haben es aber auch vers . " 
muthlich während dieſer Pfandfchaft an die von Al⸗ 
vendleben verkauft; denn diefe folen e8 um das Jahr 
1324 an fich gebracht haben. Diefed ehemalige. fefte 

. Schloß ift eingegangen. . Vor Alters ift bier auch ein 
Kloſter geweſen. In einer Urfunde von 1464 befichlt 
Markgraf Friedrich den Einwohnern des. Fleckens 
Calve, den von Alvensleben Die Erbhuldigung zu lei⸗ 


fen.‘ Gerken I. c. pag. 455°. E6 ift Hier eine adelihe ⸗ 


T4alvens⸗ 


bg 


296 . Der ober för areis. 
geaatsennse geißliche aſpection von hhohzeha Im 


hen Pfarren, auch hält die alvenslebenſche Fr 


milie hier ihr r Oefanmmegeriht, Zu dem bieflgeh adel. 
Gericht gehoͤren 
AgInnerhalb Werderb, nach Salzwedel und atrend⸗ 
Kr zwölf gange Dörfer ‚ und dreh Dörfer zum 


, außerhalb, Werders, nach Surdettaen hin, | 


sehn ganze-Dörf 


2) aa ein adelich⸗ üfoenerebänf EL 


chen / das einen eigenen Magiftrat und eihe Bürgers 

xaffe hat, md beſſen Handwerksleute groͤßtentheils 

eigene Gewerke ausmachen. Es wird auch in landes⸗ 

herrlichen Verordnungen eine Mediat⸗Stadt geneunet. 
Es lieget ungefähr eine halbe Meile‘ do der Bieſe 
Felde ehedefien eine Burg gehabt. Man hat bier 
gezaͤh 


Hauſer, Neunſchen v Liviſtaude, Bar | 
A . 


1778 103 67 
m 3 N 65 


.. = Pu 
+ Y “ 


Ä 682 
einer — don i464 befieptt En af f es 
s —* 


drich, daß die Einwohner des Fleckens B den 
von Alvensleben die Erbhuldigung Be. follen. Bers 
Een dipl. ver. March. T.T. p. 495. "167 "brannte ber 
Ort EN ab. 
) Groß; ‚Apenburg, "ein abefich: ;Rönlenbargis 
ſcheẽ eden, der feine Stadtgerschtigkeit har, aber 
om in. Urkunden des zwölften ha 
kommt, und 1349 von dem Matfgrafen Ludwig De 
äftern an die von der Schulenburg verliehen’ (Barden 
ift. In demfelben findet man das abeli e Haus, die 
alte Burg, und daB ſchulenburgiſche —** 
in welchen der Geſammtrichter der. Dessen ‚von der 
| Schulenburs wohnet. Dean hat hier gezaͤhle 
Hänfer, Menſchen v. Civilſtande, o. Militarſi. 


1778 50. 360 en 
1779 Te 53—757. 


17909 70 . 381 


hunbertd, Bor: 


Son 
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Don der mißerifegeifticen Jufbertiog , die wech⸗ 
fel&weife hieſelbſt und zu Betzendorf iR fehe dieſen 
letzten Ort. Das, Landgericht mir jährlich zwepmat, - 
einmal hier, und einmal PR eßenborf, ‚gehalten 
Diefer Ort. giebt —A war YUcei ih den Städten, has 
auch drep Jahrm rfte, bie Polizey aber wird von kei⸗ 
nem befondern Magifrat, andern Kur von einem - pr 
Peine Bine Polizepaiut serwaltet, Der Ort bat ay 
eine Brgercaffe, „and die einäeimen. —* 
in demſelben, machen feing Gewerke aus | 
a Bigleben,.ein ade. Schloß, und Gut, mabk 
[7 Apehbung,, Ba 1747. uach Abfterben H Fr 
In — Schul ulenburg, ap wie lieberoſiſche Linie sei 3 
|; 
ka [97 Die —* Callehne f gpelne abe oder ‚Shi 
nig, Groß; Chüdrn, Gladiggu Kerkau, m 
Pa * Stappenbeck ‚ Türig, —— ae J 


. VE Der ſatzwedelſche Kreis, in welchem 
1. Folgende unmittelbare Städte, 


y) Salzwedei, in den Slteften urkunden Saltwe⸗ 
dele, Saltwidele, Saltwedel, im dreyzehnten Jahr⸗ 
hundert ſchon Soltwedel, und endlich — 
eine Stadt an der Jeeze, liegt in einer ae. *8 
moraſtigen Gegend, daher anch, nach P. W. G 
Mushmaßung, ihr Name ein in einer fumpfigen 

- gend, gebautes Schloß. oder Stadt bedeutet, oe 
Deftehet aus der Alt⸗ und Neuss Stadt, und jede hat 
ihren befondern Umfang, ihres Thore, Straße, Kir⸗ 
che, beyde aber haben nunmehr einen gememſchaft⸗ 
lichen Magiftrar. Man hat Hier gezaͤhlet 

Käufer, Menſchend Siotigande, 8. Militaͤrſt. 


778 871 3866 7327 
1779 871 3956 a ini | 
1790 ° - 803 


In der Altſtadt iſt die nhrienfiche, be‘ welche eine 
dreblley gewelen ih fr; die. 1545 dem ven ‚von der, 
. Ts Schu⸗ 


300 Der oberſaͤchſi ſche Kreis. 
im welchon aber au adeliche Anterthauen Auen . 
kaun bemerken :;: 

( Den.Derwer .neii larrdorf teeidhes wie 
site Vorſtadt von Salzmedel ausſiehet, in Urkanden 
KON 1349 und 1337 anch Dad. Judendorfuaheißet; fei⸗ 

nen Uſſpruug /aber vermuchlich dem Kloſter um heilt« 
sen Beiß:zu;banfen. bat Die Einwohner gehören 
Heil unter Beine, theils unter eines Herru von 


der Schulenburg; theils unter des Raths der Altkadt 


Salzwedel, wegen des Hoſpitals ©. Georgen ;- &e 
| richtößarfeit.: Fall am. Ende bed. Perwers, lieget die 
- Kirche und das Klofter S. Spiritus, davam iu. Ber: 
£en dipl. vet: March T. J. pa: 279. f.. \rfunden: and 
dem dreyzehnten und vierzehnten Yaprkundese: Kom 
tommen, deſſen Eonvent aus Canopibus regplasibus 

beſtenden hät, und bey welchem auch ein Roiipeatige 
ſter von der heil, Anna benannt, geivefeh, deſſen Ver⸗ 
ſetz ‚die Altſtadt an Din Nicolaikieche, 2287: von 
Dem. & urfürfn Johannes erlanbet: worden... Weiter 
| hinaus lieget S. Georgen Pfaprkirche und Sofpitel; 
u R 3 welchen zwolf arıne Frauen. unterhalten werden. 
ker. Hoſoitalkirche iſt die Nlarre Brevitz augeloget . 

. worden 

x (2) Die Pfarrdoͤrfer Bein: Gare; Presier, 
Saar ee. 
Ä Das Amt Diesdorf oder Diftotf, pon —E 
fern, hat den Namen von dem um das Jahr 1161 
geftifteten. Angußiner Nonnenflofter Diftorf, weiches 
Anfänglih & . Marien⸗Inſel oder Marienwerder 
hieß, vermnhlich weil es. mit Teichen und: Gräben 
angeben geweſen. GSerken hat in feinem dipl ver, 
- March. T. 1..pag..423 - 489, und Tom. Il, p. 155-243 
_ ein Diplomararium von demſelben geliefert. Heutigtes 
Tages —8 es aug zwoͤlf evangelischen: Conventua⸗ 
linnen, halb adelichen und halb buͤrgerlichen Standes, 
Deren Vorſteherinn Damima heißet. "Der diesdorfiſche 
Forſt von 6489 Morgen, 66 Quadrairnthen, haͤuget 
nicht urn, fondern . ahri And, der Wald, 
von 


5 


J 


Die Ama, ger 


son. Eichen, —— Haynbuͤchen, Birken, Eh 
fen und Kienholz; der viriſche Buſch, von lauter Birs 
. ken; das hatjemoſche Tannenhotz, van. Fichten, auch 
etwas Elfen, Birken und Kienen;: dad lüdelfenfche 
Revierz von Birken, Kienen, Eſchen auch etwas 
Rothbuͤchen und Elſenholz; und das Weriholz, von 
Eichen Buͤtchen, Birken, Elfen und Kienen. 
(1). Das Pfarrdorſ Diesdorf, Hält. drey Jahr⸗ 
märkee, und hat ein kaͤnigl. Amtsvormerk. Die. hier. 


ſige Parse iſt mit ber zu Abbendorf, vereiniget. Daß. 
Sifialdorf Dank 


fen , ehedeffen Danxden, Eömmt beym 

Serken ſchon ie einer: Urfunde von 1277 vor.‘ - 
(27 Röhre, "ein Pfarrborf, bey. defien Kirche. 
ebebeffen eine. Probſtey — if, bie vermuthlich 
um. vierzehmten Jahrhundert geſtiftet worden: Der 
Probſt war ein wirklichen Landſtand. Diele Probſtey 
iſt nach der Reformation in ein tweitkiehed But nerwans. 


delt worden, welches Adoif von der Schu⸗ 
lenburg 1734. an Georg —*X verkauft, 
dieſer aber es auf feine —* gebracht hat. 


Gerken T. II feiner dipl. vet. Mach. hat p. 391-426. 


| eis 3 chartularium Praspefiturac‘in Dühre ‚geliefert. . 


( BE Die Pfarrdoͤrfer Simfen ; Düber und 


(4) Die Doͤrfer gohen Dolsleben „ Sanem, 
——— Melin; Molmke, Reddigau, Ru⸗ 


I ſtenbeck, Schmoͤllau oder Zmaleue ;.:Miersdorf, 


So awey adenchen. Hoͤten, sehen, Vorwerken, 


Witſtedt und Wolmerſen, ſind ſchon im —— 
und vierzehnten Jahrhundert vorhanden geneitn, vad 
kommen beym Gerken in Urkunden vor. J 

(5) Die Vorwerke Lüdelfen und vierre. 


3% Hundert‘ und zwey und mania orte 
PUR A 


n Einige‘ S hale ndurbitche | u 
(1). Betzendorf, ein Flecken, der aus einem 
sep 


— 


N 
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J 


zwey Schaͤfereyen, der Dor-und. Hinter Wohtne⸗ 


Apendurg iſt wechſeleweiſe die ulendurgache geiſti⸗ 


' 


mut, beſcre und in weichem man gezaͤhlet hat 


äufer,; Menſchen nu v. Miktärft. 
1778 ge F 
HA u Eee. - © SE ze 18 - 
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5 
Diefer Dt. giebt zwar vicit gleich dem Sons, dat 


auch drey Jahrmaͤrkte, aber Teusen Magiſtrat, feine \ 


Bürgersafle, uud feine eigne Gewerke. 'Die Pol icey 
wird von einem fogenannten Polizeyamt verwälter.: 
Das Merkwuͤrdigſte hieſelbſt ift Das:alte Stammhtaug 
und die ehemalige geineinſchaftliche: Baug der Here 
Kon ber Schulenbarg dieſes Orts‘, "davon nach Ueber⸗ 
bleibfel in einem Moraſt zu ſehen Aup. Her uhiize 






che Fufpection Über Die Kitchen in den Bien uns‘ 
Dörfern, im weichen dierHerren von er 


das Patronatrecht Haben, Markgraf 


fen Ort:inen det won. Kröchern genommen ; Oro: m 
ihn Werner und Dietrichen von der Schulenbur ws 


- 1204 für 2000. Mark Silbers verſetzet, und deſſe 


in die zu Abenburg und zu Liebervſe theiler,, bat einem? 
. &efammtrichter, der, außer den Lehns⸗ und andern’ 
ihm vorbehaltenen Sachen, In folchen Fällen erken⸗ 
‚Net, die unterfchiebene baͤuſer dder deren: Uuntertha⸗ 


Bruder Albrecht ihn 1214 au die von der Schulendurs . 
- für 4000 Marf zum Erblehn verkau 


Das uralte Gefchlecht der. gerren von "der Schũ⸗ 


| lenburg , weichss ſich indie. weiße und ſchwarze Linie, 


jene wieder in vie zu Hehlen und zu Betzendorf, dieſe 


nen zugleich „betreffen. - 


‚ (2) Die Vogtey Steimbfe, die ehemais dem 


174 ausgeſtorbenen Seichlecht der von Bartendiehen 


— — hat, und mit Gebhard Werners —— Yin 


- fen Adolph — von der Schulenburg z etzen⸗ 


athrina Adelheid, an ihre von ihrem oma I Gras 


dorf erzeugten Söhne, gekommen iſt. Sie eger en 


dem morafigen Walde Drðmling begreift 6 Derte 
- Den 
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von welchen zwey in das laͤueburgiſche Amt Kueſebeck 
gehören, und hat den Namen von dem Pfarrdorf 
Steimbke. | u 
77) Bie Vogtey Rohrberg; von zehn Oertern, 
‚ bie zugleich mit Steimbfe und auf gleiche Weile an . 
Bas gräflich > ſchulendurgiſche Haus gekommen if, Das. 
Pfarrdorf Rohrberg, lieget an ber Jeetze. 


2) Einige Oerter der adelichen Familie von Ab 
vensleben, die ihre Vorfahren vom zwölften Yahr⸗ 


zundert her erweilen kann, und von welcher Gerken 


Diplomatarium im zwenten Theile feiner diplom. ver. 
March 4 7570 nachgelefeh zu werden verdienet. 
ie - e \ . tn 
> (3) Das Bericht Erxleben, . welches zwiſchen 
"dem Halberſtaͤdtiſchen und Magbeburgikhen lieger,. 
und von den Übrigen Gegenden der Altmark fall ganz 
abgeſondert if. Es beſtehet ans ſechs Pfarrdoͤrfern, 
naͤmlich Erxlehen, Uhrsleben, Eimersleben, Oſt⸗ 
Ingersleben, Bregenſtaͤt und Zoͤrſingen. Der ehe⸗ 
malige große See bey Oft» Ingersleben, iſt 1719, und.“ 
der See Bruch bey Errieden 1721, abgelaffen, und. 
eils zu Ackerland, theild zu Wiefenwache urbar gema⸗ 
et worden, Die Hoͤlzung bey Errieben ift beträchtlich. 
(2) Iſenſchnibbe, die eiferne Schnippe, ein 
feſtes Dans oder Schloß an der Müde, unweit Gars 
delegen, haben bie Herren von Alvensleben mit ber 
dazu gehörigen Vogtey zuerit pfandweife inne gehabt, . 
2448 ader von dem Markgrafen Friedrich dem jüns 
gern zu Lehn erhalten, und feitdem beſeſſen. 
&) as Bericht Zichtau, welches vor dem 
8 lieget, und von einem Pfarrdorf ben Nas 
men bat, 


3) Folgende Pfarrdoͤrfer, Ahlum, Bombeck und/ 


u Rockenthin, Breitenfeld, Bulfttingen, Berge und 


- Solpfe, Groß⸗ und BRlein = Enderfen,. Eſtedt, 
Flechtingen, Cin Urkunden Slagitungen und Sachs 
stungen,) Jeggau, Ipſe, Kangendorf, Mieſte, 

6 oo. Tem ' 
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304. De e befieei: 


Vteuhdorf. Riftsde, Wegenſtedt, Ofewopl, Tyle 
ſen, Walſtave. en 
4) Das Amt Damboeck oder. DambEe; iſt aus 


einem ehemaligen Vegedictiner Nounenkloſter entffasts 


denz und As — dem Churfuͤrſten en Has 
chuleuburg/ ob den de und ingern' 


und ihre Erben auf fechzig Jahre verliehen, ido7 aber 


von dem Chmrfürften Joachim Friedrich, der’ don ihm 


zu —Ek ieh —— dewidruet 


worden, die aber erſt 1645 und 46 in den Genuß der 


. Einkünfte gefeget, jedoch die Dberauffiht Aber die: 


Verwaltung der Wirthſchaft der churfärftt. Ameefims 


or annoch überlafen worden, bis endlich Churfünft 
Friedrich Wilheim 1650 dieſes Amts Einkünfte, for, 
wohl als die übrigen Guͤter des nan zu Berlin be 

lichen joachiasthaliſchen Gymnaſti, einent beſdon 
unmittelbar unter dem Landesherrn ſtehenden Schul⸗ 


directorid anvertrauet und übergeben hat. Solches 


Directoriun laͤßt diefed Amt von einen angenommes- 
sen Beamten chen fo wie Die koͤnigl. Aemter verwalten. 
Die jährlichen Einkänfte defjelben betragen an 6000" 
Rthir. Es gehören dazu die Pfarrboͤrfer j 
. - Danbed, "eine Stamde von Salzwedel, Akte. 
Salzwedel, eine Meile_von der Stadt Salzwedel, 
an defien Ende, wegen Morgen, ein ſtarkes Maners 
werk ſich Findet, welches Tr em Ueberbleibſel von 


dem alten Wohnſttze der Markzrafen von Salzwedet, 


gehalten wird, eben, Immekath, Jesgeleben 


Güffelfelde, Latekat Aupfelde. 
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B. Die Prignitz. 
| DET 1 Pe 220 
Die Prignitz, iſt auf dem dritten ind: vierten 
Blatt der Charte von dem Herzogthum 
lenburg, welche die berliniſche Adademie der, Wiſe 
ſenſchaften herausgegeben har, abgehildet zu far 
ben. Eine beſondere gute ‚Eharfe non. derfelben, 
wird angenehm ſeyn. Sie wird.ds hen rhurfürftl, 
Beſtaͤtigungen der Freyheiten der Pr umd 
Städte, allezeit die Vormark, und hiemale bie 
Priunis, genennel. Die Herleitung und Bi - 
deutung des legten Namens, tft nicht recht gewißi 
Gemeiniglic) leitet than, ihn von den Drisanern 
her, die nebft den Rhedariern und Gevelliern, 
diefe Gegend unter den fächfifchen Kaiſern bis an. 
die Zeit Albrechre bes Bären bewohnten, und pot 
welchen die Linoner und Wilzen, als Bien wohe 
nende Bölfer, genernet werben, miewohl-die Lin 
voner nur einen Theil dieſes Bandes, ihren rechten 
‚ Sig, aber im Herzogthum —— A as 
ben. Gerken, ber diefes theils erwielen, cheils 
wahrfheinlich gemacher hat, nennt bie Baus 
Linagga, in welchem Perleberg, Lenzen —* 
litz gelegen, Daſſerj voder Daſſia, permut uch 
von der Doffe alfo genannt, und Vieletizi, welcher 
die Gegend um Havelberg begriffen hats .. , „ ...: 
S. 2. Sie graͤnzet an bie Ebbe und Kabel, am 
das Heczogthum Meklepburg, und on. ber'tuppdd 
niſchen und havellaͤndiſchen Kreis: der Mittelmark, 
und ill 57 Qupdreeiillen. Haß. u... | 
i 8 Th, 7 I. u < $, 3 
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6. 3. Gs hat diefe Provinz an der Elbe, Has 
vrel, Stepenig und Löcnig gute Wieſen. Die 
- beſnyden erſten Fluͤſſe treten aft aus, und fegen dem 
Boden unter Wafler: die übrigen Gegenden aber 
find Hochgelegen, fandig und troden. Es giebt 
Heer für Weisen, Gerfte und Hafer. Das 
dreyjaͤhrige Land machet aus 13277 M. 109 Q. 
Kuchen, das fünfjäprige aıız M. ı60 D. R. 
das fechsjäßtige 29961,M. 157 D..R. das neun« 
jährige 110897, M. 151 Q. R. das zmölfjährige 
4875 M. 38 Q. R. alles Aderland 61319 More : 
gen, 95 Quadratruthen. "Königs. Friedrich IL 
ürforge für Die Verbeſſerung des Bodens undden - 
Kubau der Marl, Hat ſich hon 1752 an, auch 
auf diefe Landſchaft erſtrecet, in welcher bis 1779 
39 Coloniften · Öerter angeleget worden find, vor 
. 1752 aber waren fcyon 2 ſolche Derter voran 
. den. Wenn die Elbe im Frühjahr über ihre Ufer 
trit, und das umliegende Acker⸗ und Wiefen - Land 
unter Waſſer feßer, ift folches ſowohl Hier, altz in 
ber Altmark, vortheilhaft, weil fie das Land duͤn⸗ 
get: wenn es aber im Sommer fürg vor ober mach 
%ohdnnis gefieher, ſo ift es fehr nachtheilig. 
Freienſtein werden die kleinen oder fogenannten 
Steck⸗ oder Treuge⸗Ruͤben ſtark gebauet. Ju 
beis Aemtern Zechlin und Eldenburg find geofie For⸗ 
ſten, aber die perlebergiſche Buͤrgerheide iſt jetzt 
unter allen Heiden noch iu dem beſten Zuſtande. 
Die vornehmſten Fluͤſſe des Landes fint die Doffe, 
Bing und Eide, und bie Stepenig: 1) Die Doſſe 
eutfpringer Hinter: der. fogenanten faulen Pforte, 
zwiſchen dem prignigifegen Eeadechen Mepenburg/ 
of s » .“ 
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and den meklenburgiſchen Dörfern Priborn und 
Maſſau, in dem auf der Graͤnze liegenden und fo 

- genannten ftreitigen Birken ˖ Bruch, mache ſogleich 
und bis an bie wittſtockſche Heide die Gräne 
mit Mecklenburg, von da an aber find beyde Ufer 
maͤrkiſch bis unterhalb Wittſtock, wo fie bey Schd« 
neberg die meckleuburgiſche Graͤnze wieder beruͤh⸗ 
vet. Bey Wittſtock empfänger.fie das aus dem 
berfinichenfchen See kommende ließ, und die bey 
Zanßfe enrftehende Glinze, unweit Wuſterhau⸗ 
fen die zwiſchen Grabow und Bautikow entſtehen⸗ 
de Floeth, bey Ruͤbehorſt das Schwarze 
Waſſer, welches dieſen Namen bey Neuendorf 
bekoͤmmt, da es vorher bey Kyrig die Jaͤgelitz 
genennet wird, und in bem zum Stift Heiligengra» 
be gehörigen Dorf Schönebed feinen Urfprung hat, 
bald darauf in zwey Arme.theilee, die in den vor 
Kyritz belegerien Teich fließen, der wieder zwey 
Ausfluͤſſe hat, die hinter Der Stade einen gemein⸗ 
ſchaftlichen Fluß ausmachen, der angezeigtermafe 
fen Jaͤtgelitz genanut wird. Die Dofle empfän« 
get auch den Rhin, und fälle bey Vehlgaſt in die 
Havel. Dberhaib Wittſtock diefen Fluß ſchiffbar, 
wenigftens für Floͤße, zu machen, iſt nicht möglich, 
weil er dafelbft laͤngſt der Stade» Heide fehr viele 
Krämmungen bat, ja zuweilen ganz austrocknet 
Man fönnte ihn aber unterhalb Wiktſtock tiefer 
ausgraben, und jihni da, wo er die vielen Kruͤm⸗ 
mingen macht, ein gerades Bette ziehen, und 
Schleufen anlegen, um ihn ſchiffbar zu machen, 
Diefes ift zum Theil durch die neue Doſſe gefcher 
ben, Wenn es voͤllig zu Stande kaͤme, fo nA 
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| Dadurch eine. vorthrilhafte Waſſerfahrt ‚fir ‚bie | 


Städte Wufterhaufen, Kyrig und Wittſtock nach 


Wittenberge und Havelberg eroͤfnet werden« 
2) Die Loecknitz, Cacknitz) entfpringerim Hera 
zogthum Meklenburg, trit ben Streſow in die. 
Prignitz, bekoͤmmt unterhalb Gabow in. ben Ge 
gend von Wufterode, den Namen der. Farth, und 
vereiniget ſich bey Eldenburg wit einem Arm ber 
Eide.“ Dieſe, die aus dem Planer Ste im Her⸗ 


zogthum Mehlenburg koͤmmt, und bey dem Vor⸗ 


werf Krohne einen neugegrabenen Canal, die neue 


Eide genannt, augläßt,. der bey Doͤmitz in bie 


- Elbe gehet, erreicher das. prignigifche Dorf Kri⸗ 


nis, nimmt unterhalb Eldenburg die Loecknitz auf, 


und fällt unweit Garz in.die Elbe Sie kann mit. 


Stößen befahren, auch, wenn man die Roſten 
daran wenden will, ſchiffbar gemachet werben, 
doch find die vielen Muͤhlen heſchwerlich. 3) Die, 
Stepenis nimmt ihren: Ynfang bey Meyenburg, 


fließet auf Klofter. Stepenitz, Puttlitz, Wolfehaa 


gen und, Perleberg, theilet.fich hier in zwey Atme, 


von weichen einer zur rechten, ‚und ber andere zur 


linfen um die Stadt fließet, und der legte theilet 
ſich abermalg in zwey Arme, die durch die. Stade 


“ geben, alle vier Arme gber opreinigen fich unter⸗ 
> halb-der Stade mieder zu einem Strom, ber bey 


Wittenberge das Carthan⸗ Fließ aufnimmet, 
(von deſſen zwey Armen einen bey Garz unweit 
Prigmalf — her. andere hen Doͤllen eucfpringet,), 


und hierauf in bie Elbe gehet. Der ganze. Su, . 
Vbeget yon feinem Anfgug:an; hig-jur. Mündung, 
ſechs Meilen zurüc, und zwar bloß in ber Fig 
Er on 
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Bon Putlitz an, träger er Floͤße, und ehedeſſen iſt 
ee von Perleberg an ſchiffbar geweſen. Die Stes 
penig empfänget die unweit Pritzwalke entſtehende 
Dönmin, die Bäche Jane, Perle und Rofe, 
die auf perfebergifchen Grund und Boden entſte⸗ 
ben, und bey Wolfshagen die Rummernis, die 
unweit Bläfendorf entfteher. Es find in derPrige 
arg viele Landften von verfchiedener Größe, 


: $.4. Die Prignig enthält. 6 unmittelbare 
..und 4 mittelbare Städte, welche: adelidye Befiger 
baben,, 2 Flecken ohne Stabtgerechtigfeit, und 
3 koͤnigl. Aemter. .1778 enthielten die Städte 


. : 2682 Shäufer,und 15484 Perfonen vom Civilſtande. 


Der Dörfer waren 310,. (nad) einem andern Wera 
zeichniß mit den neuen Coloniftendrtern sur 299,) 
der Seuerftellen in denfelben waren 10989, unb die 
Menſchenzahl war auf dem platten Lande 50575« 
Yılo war dieMenfchenzahl überhaupt 66059. 1779. 
betrug fiean Perfonen vom Civilftande 6745 1, und 


vom Militärftande 1060, überhaupt 6H5 17. Die . 


unmittelbaren Städes find in ihrer Ordnung, Pers 
leberg, Prigmwalf, Kyritz, Havelberg und Lenzen. 
Die Stade Wittſtock, ift au unmittelbar, wird 
aber, als eine ehemalige bifchöflich« havelbergifche 
Stadt, nicht mit zu den Landftänden  geredmer,: 
ſondern iR dem Landesheren unmittelbar unter,’ 
worfen. : Die neun:geiftlichen Inſpectionen, fic- 
hen unter. dem Generalfuperintendenten. der Alte 
“warf und Prignig, Es waren 4775 bier 41 gräfe 
liche, freyhereliche und adeliche Familien ange - 
fellen. | a EB Fa 0. 

’ 43. Die 


310 Der oberſaͤchſiſche Kreis, 


Die Prignitz ſtehet als ein Corpus unter ih⸗ 


rem landſchaftlichen Kreis⸗Directorium, und die 
Unter⸗Einnehmer müffen die Contribution dem 


Ober⸗Einnehmer zur Haupt» Cafle abliefern. 


Weil die Cataftra von den Contribution gebenden 
Grundſtuͤcken, die 1545 und 56 verfertiget wor⸗ 
den, gar zu fehlerhaft und mangelhaft gewefen, ‚fo. 
hat man 1687 ein neues verfertiget, und die Aecker 
und die Contribuenten in vier Hauptklaſſen gethei« 
ker, fo daß die Eontribution für einen Scheffel 
Ausſaat, von 4E.Pf. bie 2533. Pf. ſteiget. Die 
hernach 1716 eingerichtete Anlage, ift bis aufden 
beutigen Tag benbehalten worden. Es find aber 


auch. immer viele Befchwerden dagegen erhoben, 
. und das Caraftrum bat ungeachtet der 1722 ans 


geftellten neuen Bemühungen, zu der erwuͤnſch⸗ 

ten Richtigkeit nicht gebracht werden koͤnnen. 1778 
rechnete man cataſtrirte 5 211Hufen. 1716 wurde 
die monatl. Contribution auf 2480 Thfe. 22Gr. 


11 Pf. gefeger, und, weil fie zu den Kreisaus⸗ 


gaben nicht binlänglich war, 1734 um F, nänılidy‘ 


auf 2718 The. 23 Gr. 225 Pf. erhöhet, davon 


aber nur 2691 Thle. 3 Gr. 782 Pf. gehoben, und 
hiervon der Oberfleuercafle 2486 Thlr. 8 Gr. 
zı Pf. als das Prignitziſche Contingent bezahlet 
wurden. 1779 betrug bie Eontribution 33201 
Thlr. Das Cavalleriegeld ift nach Abzug des 
Beytrages der Städte. auf 1162 Thlr. 1 Gr. 3 Pf. 
gefeget worden, davon aber monatlich. 1 ı Gr. wer. 


gen Mayenburg abgehen, weit foldye unmittelbar 


an. bie Ober: Steuercaffe bezahlet werden: affo 
daß une 1151 Thlr. 1 Gr. 3 Pf. abzut · 


. 
— a —— — 
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Übrig bleiben. 1778 aber betrug bad Kavallerie 


Geld 14275 Thlr. Wenn die Nitterfchaft der 
ganzen Mark 2000 Thlr. aufbringen : muß ‚re 
fallen auf die Altmark und Prigmis '607 Thies 
s at 75 Pf. davon die Prignig allein 188 Tot. 
53 Pf. träge. Wenn die Städte gemein 
Falk mit der Nitterfchaft 1000: Thaler aufzu⸗ 
bringen haben, die Neumark nicht. mit collectiret 
wird, und die Ritterfchaft nach dem 1643 feſtge⸗ 
festen Verhaͤltniß 404 Rthlr. 21 Gr. übernimmt, 
—5* bie Prignitz dazu 51 Rthir. 14 Sr. 
be 
| "8.5, Die Landſchaft iſt in fieben Diſtriete ab⸗ 
getheilet, welche Kreiſe genennet werden, wies 


wohl nicht in dem gewoͤhnlichen Sinn, denn nach 


dieſem mache die ganze Prignig nur einen Kreie - 


aus, dem ein Landrath vorftehel. Die Städte 
ftehen unter der Aufficht eines Krieges » und Steuer⸗ 
Raths. 
J. Der perlebergiſche Diſtrict, zu welchem 
83 Dörfer gehören, unter welchen 21 Pfarrdoͤr⸗ 
fer find. In Urkunden des 14ten Jahrhunderts,‘ 
kommt diefe Gegend unter dem Nahmen des Lan- 
des zu Perleberg ver, und die Käufer ( —— 
Neuhauſen und Cumloſen werden als ſolche, die 
dan gehören, vornemlich angeführte, Man bes 
merke: 

1. Perleberg, Derfberg „ die Hauptſtadt dieſer 
Landſchaft, Die an der — lieget, die ſich vor 
derſelben in zwey Arme theilet, deren einer bey der 
Stadt weg gehet, der andere aber bey dem Walihaufe 
fih wieder in zwen Arme theilet, weiche beyde mitten" 
durch die Stadt gehen. Sir hatte 1779, 397 Däufer, 

222 
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2232Perſenen vom Civil⸗ und 248 ar ap: 
An der Hauptkirche fiehet der. Inſpector der perleber⸗ 
difchen lutheriſchen geiſtlichen Inſpection, zu der 22 Pfar⸗ 
ten gehören. ‚Ben dem Hoſpital zum heil, Geiſt, iſt 
ige kleine Kieche und ein beſonderer Prediger und Cas 
techet. Die vornehmſte Nabhrung kommt von Hands 
merken und Ackerbau. Die. Stadt hat das Directo⸗ 
rium unter den Staͤdten diefer Landſchaft. Der mek⸗ 
lenburgiſche Fuͤrſt Heinrich, der. in dem erſten Viertel 
des 14ten Jahrhunderts faſt die ganze Prignig befaß, 
- "tat 1322 Diefe Stadt .an den Grafen Heinrich von 
Schwerin für aufgewandte Kriegeskoſten ab; diefer 
Zerſprach 1336 daß er Stadt and Sand Perleberg. an 
Sen Marfgraäfen Ludewwig, von dem er fie befommen 
“hatte, zurück geben wolle, fo. bald ex zum wirflichen 
Beſitz des Landes Lenzen und Domnig, die def Mark⸗ 
graf ihm verpfändet habe, gekonnnen ſeyn würde. In 
dem von 7375 bis 27aufgenommenen niärfifchen Land⸗ 
huch,: kommt dieſe Stadt, fo wie. die Brignitz uͤber⸗ 


haupt, ſchon wieder als zu der Mark gehoͤrig 
wiia 


1638 erlitte Re eine große, Plünderung und Der 
ſtung von den Schweden, 1621, 26 und 38 aber 
Brandſchaden. Der Stadt gehören die Dörfer Duͤ⸗ 
ydw, mit. einer Pfaarkirche, und Spiegelhagen. 
Die Buͤrgerheide von 8737 Morgen, 689 Duadrati 
rurhen, ‚bat größtentheils Kienen, wenig Eichen und 
noch weniger Büchen. 2 en 
2.Wittenberge, eine Fleine Mediatfladt, an der 
ſogenannten alten Eibe, die nicht weit von bier die 
Stepenitz, mit der ih der Carthan vermifcher hat, 
‘ aufnimmt, und. fichalddenm wieder mit der rechten 
"Elbe vereiniget. Sie hat ihrem Nahmen vermuthlich 
von ben fandigen Bergen ,. mit der fie auf der Dfls 
‚Mord und Wells Seite umgeben ifl; auf der Südfeite 
“aber, woſelbſt die Elbe vorben fließet, find gute Aecker 
und Wiefen, und.eine anfehnliche Hölzung von Eichen. 
1779 hatte die Stadt 134 Käufer, und 687 Menfrhen 
vom Civilſtande. Die Gänfe edle Herren von er 
' — nd 


* 
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und Oerren derkelben, Hd haben Bier ein Nittergut, 


‚denn ber Zoll, den ehedeſſen die Freyherren von Putts - 
.Jig gehabt haben, iſt an den Landesfuͤrſten gefommen, 
Nahe bey dem. Stadtchen ſind noch zwen frepherrliche 
Baͤuſer anf zwey Bergen, welche die freyherrlichen 
‚ Berge, oder Fuexhurg genennet werden. Diefer Ort 
‚hat zur Zeit Karls des vierten, vermoͤge Deffelben Lands 


buchs von der Mark, dem Landesfuͤrſten gehäret; nach⸗ 
ber aber it en an die Gaͤnſe edle Herren von Purlig, 
gekommen, weiche Markgraf Ludewig der dltere mit 


der Mannſchaft und mit dem Mannlehn in dem Kande 


zu Wittenberge an der Blbe, belehnet, Markgraf 
Dito aber dDiefe Belehuung '1373 wiederholet und bes 
ſtaͤtiget hat. Im 17ten Fahrbundert haben 3 Feuers⸗ 


bruͤnſte die Stadt ſehr verwuͤſtet, van welchen die iente 
r⸗ 


ſich 1686 zutrug. 1757 brannten wieder 102 9 
gerhäufer ,. did Kirche, der Thurm umd die Pfarrge⸗ 
bäude 46. 3761,70, 71 und 75 haben Durchbruͤche 


des Waſſers der Eide durch die Deiche großen Schaden 
- angerichtet. 


3. Die adelichen Pfärrdörfer Bentwitfch, Groß 
few: Berge, Großen⸗Breſſe, Brefche, Burghagen, 
Cumlofen, Dalmin, Gulow, Brofßens Golfchau, 
Kleetzke, Krampfer, Mlansfeld, LXebelin, Yıeus 


. haufen, Preislin, Auigow, der Stammort der 


adelichen Familie dDiefed Namens, Rofenhagen, Tar 


den, Unze, Vieſecke. 


II Der pritzwalkiſche Difteict,von 56 Doͤr · 
fern, unter welcyen 20 Pfarrdörfer find, 
1. Pritzwalk, ein unmittelbare Stade, eine halbe 


Meile von weicher die Doͤmnitz auf dem ladenbeckiſchen 


Felide entſprinuget, hierauf bey Der: Stadt vorbey ge 


bet, und eine Meile von berfelben bey dem Dorf Helle, 
ſich mit der Stepenig : vereiniget. 1779 waren bier 
338 Däufer, 1627 Perfonen vom Civilſtande, und 
118 vom Militaͤrſtande. ce it bier eine Inerifee 

‚5 geiſt⸗ 


dh. 
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geiſtliche Anſpeetion, zu welder :zi Herren 


gehörem 
Markgraf Waldemar⸗ beſtaͤtigte der Stade 1317 Die 


Frepheiten und Rechte, hie Re von Alters her genoffem; 
und Marfgraf Eudemig.der Römer betätigte ihr 1364 
den Theil ihres Zolls und anderer Abgaben, die-ibr 


Cu, 


1256 bon ben Marfgrafeni und Brüdern Johann und 


Dito, geſchenket worden, ja er machte ſte auf gewiſſe 


Weiſe in der ganzen Mark: Brandenburg zu Waſfer 
and zu Lande zollfrey. 1642 braunte die Stadt halb 
2b. 1654. erfahr Re wieder beträchtlichen Brandſchaden 
Das Kaͤmmerey⸗ und Bürgers Hdl; van mehr als 1589 
Morgen, hat Eichen, Buͤchen und junges Kienholz 
Der Stadt gehöret das Dorf Biefensdorf,. - — 
. Alle übrigen Derter dieſes Kreiſes, gehören. theils 
dem Domcapitel zu Havelberg, theils dem Stift zum 
beiligen Grabe, und Kloſter Stepenitz, theils Edel⸗ 
uten. a. „ j .. .n . 


2. Zum heiligen. Grabe, ober Yeilig Grab, ein 


Stift für eine Nebtiffinn und dreyßig adeliche Conven⸗ 
tualinnen, lieget bey dem dazu gehörigen Dorf Tes 


chow, welches mit Bolzke, eine Pfarre ausmachet, 


Das Stift it 1289 von dem Markgrafen Otto ald ein 
 Eiftercienferfloßer angeleget, und kit zwoͤlf Nonnen 
beſctzet worden. K. Friedrich II hat es and einem Kio⸗ 
ſter zu einem Stift erhoben, auch den Stiftöfräulein 


ein befondered Ordenskreutz, nnd auf drr linfen Seite - 


des Kleides ein Kreug zu tragen, erlaube. Es bat 
noch neunzehn Dörfer in Berg, und. einen beſondern 
Stiftshanptmann,,' der deſſelben Einkünfte verwaltet, 
auch mit Zuziehung des Juſtitiarii die Gerechtigkeit 
Seforget. 1791 if ihm auch einen Probſt zu wählen 
‚ertaubet worden. nn 
. Ey Marienflieg an der Stepenig, ein Kloſter für 
ſechs adeliche Fräulein, und ein Pfarrdorf. 8 
4. Freienſtein, ein Flecken ohne Btadtgerechtig⸗ 
keit, von 116 Feuerſtellen, denen don Winterfeld zus 
sehoͤrig. 17:8 brannte er ganz ab. Ben demſelben 


wachſen bie. fogenannten Sieck⸗ und. Spenge Silben 
er 2 r 
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| ir häufig, and die Stepenitz koͤmmt von Meyenburg 
| ieher. . on . 
5. Meyenburg, ein Städtchen, denen van Rohr 
augebörig, hat 1779 gehabt 145 Häufer und gı7 Men⸗ 
fhen vom Civilſtande. 1574 braunte ed halb ab. 
Nicht weit Davon entfpringen bie Dofle und Stepenik. 
Die Dürgerheide,. 1021 Morgen, 177 Q. R. geoß, 
dat Sion Eichen und @ifen. | 
6. Putlig, in Urkunden von 1334 und 1384 Dots 
liſt, ein Städte, das. der Stammort der Ne 
edien Herren von Putlig, il, unter Deren Herrſchaft 
es noch fiehet. 1779 waren bier 117 Häufer, und 
375 Menſchen vom Civilſtande. Es iR hieſelbſt eine 
Intherifche geiftliche Juſpection von: nenn Pfarren. 
1654 und. gı it es fafl ganz abgebraunt. 
7. Wolfshagen, ein abeliches Gut und Dorfjder 
Familie von Duclig- U | 
8. Die Pfarrdörfer Seveningen, Buchholz bey 
iswalf, Danttewalde , Falkenhagen, Bolrep, 
Kuhebier, Bubsdorf, Kindenberg, Meſendorf, 
Mertensdorf, Rahledorf, Sadenbeck, Schoͤnbeck, 
Schoͤnhagen, Schrepkow ‚ Teiglig, Welle. 


III. Der witftodifche Diſtrict, von 32 
Dörfern, unter welchen 8 Pfarrdoͤrfer ſind. 
2. Witſtock, eine unmittelbare Stadt, im einem. 
fumpfichten Grunde, wird von einem Arm der Doſſe 
durchfloffen; der rechte Fluß aber gehet um die Stadt, 
und nimmt unterhalb derfeiben die Glinze auf. .ı779 
waren hier 532 Däufer, 2 Kirchen, 2939 Drenfoen 
vom Eivilftande, und 130 vom Militärflande. Zuder 
Intherifchen geiftlichen Inſpection gehören eilf Pfarren. 
Die vornehmſte Nahrung diefer Stadt, kam ehedeſſen 
von der Tuchweberen, diefe hat aber fchr abgenommen. 
Die Stadt has ehedeffen den Biſchoͤfen zu Habelberg 
gehoͤret, bie auf dem jeht mehrentheils verfallenem 
Schloß gewohnet Haben; daher gehöret fie nicht zu den 
Geänden ber Mark. iR aber, dem Epurfärfen unmit 

8 
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@ibar underworfen.. "1636 gewannen die Schweden 


hey dieſer € Aber die Kaiſerlichen ui 
Sachſen und Kupfer⸗ Heide vom, 
ogoo Moı zt aus 7 Feldmarken, die 
ehedeffen ır 'n waren, hat aber jeizt 
nicht viel A ud Buchen. Die Stadt 
hat ein V iegelbrennerey und ‚einen; 
‚Zpeerofen... — 


"Sy, Mag konigl. Amt Witſtock, zu dem die Vor⸗ 
wverke Bohnenkamp und Blankenburg, vier neue und 





rehn alte. Dörfer, gehören, von welchen. legten aber 
di eo TFT Ünegr'den legten 
Mi in, » 
ab — 
. Dofe, und vier 
Dre — zum Sei 


em, 
zuın Ant Witſtock K dret. Doffe und Badom, (welr 
es zum ruppinifigen, Kreiſe gehöret,): ſind Pforra 


re. . u. “ J 

Der witſtocker und goldhecker Forfl-Pifict, ent⸗ 
Halten zufammen 8240 Morgen, 34 Quabratrüthen, 
und find mit Eichen; Büchen, Elfen, Ktenen und 
Birken. bewachſen. TICLXCI, 

4 ge Eonigl, Amt Zechlin, beflehet aus einem. 
Borwert, zwölf neuen auf Fönigl, Feldmarken anges 
Kegten Dörfern, acht alten Dörfern, vter Dörfern, 
die von Ruppin, und ſechs Dörfern; "die von Finden“ 
bieher-verleget worden, und. von welchen zwey wicht 
zu der Prignig gehören. Unter den letzten iſt Mentz, 
im tuppinfchen Kreife, bey welchem ber dadauiche 

See iſi. Der Bramminen:See hat Zufluß aus dem 
roßen See, und Abflug nach dem rheinebergifchen‘ 
8* und dieſe drey Seen koͤnnen mit Floſſen befah⸗ 
ren werden, und der Breutzen⸗ oder Bteusnitzer⸗ 
See, tft nahe bey. Menz, im menjzſchen Sorft:- Diftrict 
Der Siljer See, an weichem daß meklendurgiſche Dorf 
Diemitz lieget. Der Biefenfchlagifche See iſt halb 
meklenburgiſch. Bey Seweckau und Dreanfee iſt der 
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, Bauer Der Name. Zechlin, kaumt fowohl 

— «ls Flecen zu; er letzte, hat feine 

keit, ai nur de en von der 

Sram des N farrdorfd, um —S — au 

ſſen Stelle ehedeſſen eig Schloß zeſiguden 
t.. t weit von hier iſt eine ri alls — 


Er u ſind mr famedei 2 in, yes 
und Banzendorf, 

f 2 Sert bie, m Ch a ’e 
warf D de he or 132.0, en 


u um da Ha Süden, 'Sirfen, Sie 
Mey efts Difiri firict, vpou 27077 rar 
hat ea = Mer eiwas Elfen, und größe" 


ke Di are a cheiſh 


un. wanna, 


‚IV. Dir. Beigffche Eifel, yon 24 — 
fern, unter denen ı —S— ind, 
. Byrig, eine uhmittelbare Stadt am$ ug 
gelig, in der 1779 waren:383 Haͤnſer, 2 Hofpitäl fer, 
1925 Menfchen nom Eiviftende, und 389 vom Mili 

lutheriſche geißliche In 

und Garten=.und 

alten Markgrafen 5 

Ri 1620 paren bier —F 

iber hur ein einziger, DER 

— * oder, 

8 iwurde, ed. waren auch 

er vordanden. Dad de⸗ 

tioſter Hatte eine feſt und. 
ie —— für 460 Thaler 





Das -Nefler- ntie 
Ra ein adeliches kehngut. Dis ronatrocht 6 
en aim a Bas Dokncanitelin eoelbergrsae 


fi amd 
3 ws dena — — kg hun De ein 
Forasmp.ugter dem Dahme, Deä.ft ya. ſahten. mie, 


‘ 
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in einer Urkande son 1534 vor, und damals Waren 


die Brüder Johann nnd Gebhard von Ploto Herrn 


—5 — die ihr dos Yribilegium ertheilten, —— | 


Stendalfchen Recht zu richten, und fi alle Jahr 
—* t (Advocatum) ju erwaͤhlen. 1259 Fo entre 
die von Viots Die Jaͤgelitz mit den Bächen, bie ſich 
dieſelbe ergießen, bis an die Havel. Man weiß noch 


sicht, anf welche Weifefte‘ nicht lange hernach iinies 


tefbar an die Markgraſen gefommen tft. Dito 1V ertheils 

1287 die Zofrepheit in der ganzen Mark. Mark⸗ 

of Waldemar verfegte fie mit andern prignitziſchen 

ten on den Brafen Guͤnther von Hennebera,"Ids 

Fa ſie aber ı 38 wieder eim. f. die Beſchreibung reis 
Ar wen! na 

oͤmer verlieh‘ ihr‘ 1350 das Mehr, Drenkholz 

—* Fi Walde Rodhan zu hoblen. "73% chlugen 


hie Bürger die Belagerung eined ungen annten Feindes 


ab, davon fie aa menfen noch jährlich Unter de 


Ramen kLobe⸗ Feit ſeyern. ' 1403 ſchlugen ſie abermalẽ 
Feinde zurück, die ſchon in die Stade’ gebrungen mas 


sen, und verwahren zum Gedädythiß biefer Vegedem⸗ 
heit anf dem Rathhauſe ein Schwerdt. 1622, 34 
26: ‚51, 74 erlitte fie große Feuersbrunſte. Ein meh⸗ 
es von der Befchichte ber Stadt, Hehet in meiner 
ärgefährten Meitebefchreitung. Das Erbiehnrichters 
amt, das ehedeſſen nach der Familie von Kobr;, bie 
Familie der Maaſe gehabt hat, if jegt mitdem Stadt⸗ 
ericht verbunden, nud mit demfelden iſt das Schul⸗ 
Jenamt vereiniget. 7675 wurde zwiſchen dem Magi⸗ 
ſtrat umd dem Lehnrichter ein Vergleich getroffen, 
der noch beoba htet wird, ſ. mein Buch ©. 301, 


Das Vargerhotz if mar 3122 Morgen, 17 
—— bat aber vn Kol Echen uud 


2. Die arelichen Parfdbrier pagrro Berlit, 
| Coriftoef , Dreven,; Demerthin, Gantiksw, Roͤ⸗ 


| isoberg, Tohme, Roſenwinrel Vehlin, — 


Korig, ©, 292. f. Martgraf Ludewig 


0 m. | > 
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Wntite. Bey Den Def Zeit; Wein daron be⸗ 
nanuter See. oo: 


V, Der havelbergiſche Diſtrict, son 26 
Dörfern, umter tmelchen 98 Peaerdoͤrfer find, - 

1. Gavelberg, eine unmittelbare Staͤdt alt: der 
Havel, von weider ſte mnflefen und zu einer: Juſel 
geuiacht wird, zu der man ‚nicht auders, als durch 
breu Zugbruͤcken kommen fanıt. 7779 hatte Me 241 
Haͤuſer, ein Hofpital, 1827: Menſchen vom Eivnſtau⸗ 
be, und 175 von Militaͤrſtande. Boy der Stadtfoe 
3 8* ein en * —— — 

ge peetion, gu. der drey Pfarven 
gehoͤres. Die lange Brucke führer zu den jenreied dei; 
einen Havelſiroms gelegenen Reben Bergen, auf deren 
einem die Domftuche Rebet, bey: der auch eine In 
tberifche geiſtliche Inſpection von acht Darren HM: 
Das ehemalige Biſthum Hat RM; Otie. im J. 946 ge⸗ 
Kiftet. Der letzee Biſchof war Ehurfärflen Job, Gerd . 
dlteher Sohn, Markgraf Joachim Friedrich, der 1598 
regierender Churfuͤrſt wurde. Mach demſelben it tere. 
befonderer Biſchof weiter erwähles oder geſeßzet wor⸗ 
ben; dad Domcapitel aber ift bisher in feiner Mefaßſ⸗ 
fang geblieben. K. Friedzich U hat dem Domcapizef. 
‚1755 ein beſoaderes Bnaden⸗ und- Capitel: Kreng er⸗ 
theilst, welches won Sold, purpurfarbig emaillirt iſt, 
und in acht Gpitzen auslaͤuft. Auf der rechten Seite 
fiehet man den preußifchen Adler, und auf den vier 
Ecken die Buchſtaben F. R. auf der anderh Seite aber- 
die Patronin des Domtapitels, Maria mit dem Se: 
lein. Es wird au einem weiß gemäflerten une 
mit Purpur beranderen Band getragen. Es gehören: 
denfelben fünf Aoswerke, nämlich auf dem Dom, 
‚ ’Welis, Kuͤnnnernitz, Jeberig und Soppentae, 
und elf Ara wämlich Toppel, —— ein Vfarr⸗ 
dorf, Doͤllen, Gumtau, ein Pfarrdorf, Granzau, 
Göride, Schönbagen, Breddin, ein Pf 
| soon, dderi ke B Hin, nn 
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nd 


die alte in ber Prigutz fiegen: es hin auch Untere 
nen in den Dörfern Bendelin, Studenitz ind: Garz 
Die jenſeits des eigen Havelſtroms gelegenen Berge, 
deren oben ſchon gedacht Morden, ſind ald eine Vor⸗ 
ſtadt anyufehen,, und eurhalten auf 2o0ð8 Häufer. Sie 
heißen der Wendeberg, Treiicheng,. Hiſchkaͤuterberg, 
Biſchofdderg, die Kehmkuhle, der Fiegelbevg Sre⸗ 


liugsberg, und der Schönberg... Der Ziegelberg gen 


biichäftichen Ynnte Blattenburg an bie von Saldern 
gakommen, die ‚übrigen: Benge gehören den Domcas 


pitel. Es wird in dirſer Stadt viel Branntewein ges 


rnt; es werden hierviele Strümpfeigeficicktt,. es 


pnd bier vuch viele Fiſcher, And es werden hier Elb⸗ 


ſchifſfe gebauet. 1780 wurden von dem hier neun ans 


gelegten Schiffbauwerft die rien Seeſchifſe, eines - 


von 3, und eines von » Maften, vom Stapel gelaffen! 
Dasmeilte Hohz, welches nach Hamburg aufder Eibe 
gehet,, ıdird hier erſt id fogenannte Elbboden verband 


den. : 1627 brannte die ganze Stadt ab, als ſie von 


daniſchen Truppen. .ungezünder würde 1635, 47; 
65, 6rrand 1742 hat ſie auch. zroßen Brandſchaden 


crlitten. 1373 verpfändete Wenzel,- König zu Boͤ⸗ 


heim und Markgraf zu Brandenburg, die Stadt Das 
velberg an Herzog Albrecht Bon Möctenbeirg für sooo 
Mark. Brandenburg. Süberd.  Berken cod. dipi. 


brandenb. T,Lp.72 | 0 * Te 

Der gavelort, ben der Suͤhre, diner großen und 
einträglichen ber‘ Stadt Werben - zugefiwigen Wieſe⸗ 
heißet-der zwilchen den Dörfern !Iinan und Quinsbet' 


belegene Drt, wo die Havel in bie ⸗Eilbe gehet. Die 


7 


Dargerheide iſt 2500 Morgen, 157 Q. R. rvß. 
8. Wilsnack, eine kleine Stadt am. Fluß Lars 
than, im der 1779 vorhauden waren unn Käufer, unbd 
1086 Menfihen vom Kivitftähde, - Es Mi. in berfolßens 
eine Intherifche geiſtliche Juſpectidn von ſechs Ooͤrferu. 
Sie gehoͤret nebſt den Dörfern Legde, Sroß⸗ und 


Rtein⸗LKuͤben, welches legte ein Manderf ip, nl 





Die Prignig. . 321 
dein Vorwerk Oevelguͤnne, einem Herrn von‘ Sal⸗ 
bern; und der Ritterſitz wird der Wudenhof genenner. 
Alle DiefeDerter Haben ehedeſſen zu der Plattenburg gehoͤ⸗ 
ret. Vermoͤge Judicats vom 25ſten Febr. 1719, beſtellete 
bie adel. Herrſchaft einen zur Rechtspflege "geprüften 
Stadtrichter, dem in Gegenwart ded Magiftratö der Eid 
abgenommen wird, und der Die vorfommenden Klags. 
fachen mit Zuziehung des Magiſtrats, höret und abs 
fcheidet. Die Mitglieder des Magiſtrats werden von 
dem Rath ſelbſt erwaͤhlet, von der adelichen Here. 
ſchaft aber beſtaͤtiget und eingeführe. Wilsnack, iſt 
vor Aiters durch Aberglauben ſehr berühmt geworben, 
indem man hieſelbſt drey Höftien verehret hat, die 1383 


in der abgebrannten Kirche unverfehrt geblieben find, 


und auf deren jeder ein Blutstropfen geweſen ſeyn 
fo. Zu denfelben geichahen große Wallfahrten aus 
dem entiegenften Ländern, durch deren Beranlaffung 
der Drt aus einem Dorf zu einem Städtchen erwuchs 
Endlich wurden die zum Aberglanben gemißbrauchten 
Hoſtien 1552 von demenangelifchen Prediger, Joachim 
Eliefeld, verbrannt. Das Städtchen gieng 1690 fafl 
"ganz im Teuer auf. Die Bürgerheide ift 2867 More . 
sen, 177 Q. R.groß, umd beſtehet aus Eichen und 
Riesen. " ‘ . “ 


3. Rüheftedt, Rüftedt, ein Pfarrdorf der von 
Brumbfau, in deffen Kirche dad Erbbegräßniß der von. 
Quitzow if, welchen es ehedeſſen zugehoͤret hat. 


VI: Der plattenbursifche Diſtrict, von 
10 Dörfern, unter welchen 5 Pfarrdörfer find. 


Die Plattenburg, iſt ein abeliched Gut und Schloß 
am Fluß Carthan, welches ehedeſſen den Bifchöfen von 

Havelberg gehöret hat, 1551 aber von dem Churfuͤrſten 
gJoachim I an Matthias von Saldern überlaffen wor⸗ 
deu, deſſen Nachkommen es. noch beiten. ° 
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| | 
VII Der lenzenfche Difteicr, von 40 Doͤr⸗ 
fm 


2. Kenzen, eine Stadt ,,; in einer ſchoͤnen Gegend, 
unweit der Elbe, an zwey Seen, deren einer nach der 
Elbe zu lieget,, bis oberhalb Seedgrf gehet, und einen - 
Abfluß in die Elde hat, der andere aber bey der Mühle 
bey Lenzen anfänger, oberhulb an Nausdorf ſtoͤßet, 
auch der Rudowfche See genannt wird, und einem. 
Albfiuß nach dem Nausdorfer See hat. Aus den Steis 
nen der alten Burg iſt 1725 did 27 ein neues Gebäus 
de bey der Stadt aufgeführet worden. Die Neuſtadt 
hſt von der alten Stadt nur durch einen Waflergraben . 
unterfchieden, jedoch im einer Ringmauer mit indes 
griffen. 1779 waren bier 233 Häufer, und 1767 Mens 
ſchen vom Eivilftande. . Es ift in derfelben eine luthe⸗ 
‚rifche geiftliche Infpection. Die hHiefigen ‚Gerichte, 
= beißen die koͤniglichen Amts⸗ und Stadt Gerichte, 
Dem Ant Eldenburg ftehen 3, und bein Magiftrat F 
, ber Gerichtsbarkeit zu. Es find aber Feine Gränzen 
zwiſchen beyderley Getichtsbarleit beſtimmt, ſondern 
es nehmen an der Criminal⸗ und Civil⸗Gerichtsbar⸗ 
keit, an Vormundſchaften, Hypothek⸗ und Depoſtten⸗ 
Sachen, das Amt zu $, und der Magiſtrat zu An⸗ 
theil. Der gemeinfchaftliche Stadtrichter beforget die 
Rechtspflege und Ausfertigung aller . gerichtlichen 
Handlungen alfein, und bie. gerichtlichen Ausferti⸗ 
gungen werden von dem jededmaligen Eönigl. Beam⸗ 
ten, dem regierenden Bürgermeifter,: und dem Stadt» 
richter,, unterfchrieben. Der Stadtfecretär hat Bloß. - 
mit Polizey⸗ und Rechnungs Sachen zu thun, daher 


er auch nur von dem Generals Directorio. Beftätiget | 


wird; Hingegen der Stadtrichter empfaͤnget feine Ben 
ſtallung von. dem Juſtitz⸗Departement des koͤnigl. 
Staatsrathes, und wird bey dem churmaͤrkiſchen Kam⸗ 
mergericht in Eid und Pflicht genommen. Alſo kaun 
Die Stadt gewiſſermaßen als immediat, und gewiſſer⸗ 
maßen als eine Amts⸗Stadt angeſehen ee 
. a r 
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Markgraf kLudwig der erſte verſetzte Leuzen und Dimis 
1336 für 6600 Mark Silbers an die Graſen von 
Schwerin ſeine Lehnsleute, nach deren Abgang bepde 


Städte an die Herzoge von Meklenburg kamen, bey 


weichen Dimig blieb, Lenzen aber 1351 dem Marks 
grafen Ludwig dem Römer zurückgegeben wurde, als 
er die mecklenburgifche Prinzeſſinn Ingeburg heiras 


thete. 1363 mar diefe Stadt den von Böfel für 2000‘ | 


" Mark, und 1368 den Herzogen von Braunſchweig⸗ 
Lüneburg und den Herren von Alvensleben, für 1106 
Marf verpfändet. 1558 brannte fie ganz ab.‘ 1627, 


30, 38, 46, 52, und infonderheit 1703 erlitte ſie auch 


großen Brandfchaden. Weber die Elbe gehet in bie» 
figer Gegend eine Fähre; es wird auch hieſelbſt ein 
Elbzoll erleget. Der Magiſtrat ift Mitgerichtsherr 


des Dorfs Lanze, Das Bürgerholz von Eichen und 


Nüftern, ift äber 3926 Morgen groß. 


2. Die Kenzwifche oder Lenzerwifche, tft ein ſehr 
fruchtbarer Strich Landes an der Elbe und Elde, der 
gute Viehzucht, vornehmlich an Hornvieh hat, aber 
oft den Ueberſchwemmungen unterworfen if. Die 
Häufer,, mit weichen er bebauer ift, ftehen hinter dens 
Elbteiche in einer Reihe, und ein jeder Hauswirth hat 
binter feines Haufe feinen Acer, und binter denifele 
ben, nach. der Elbe zu, feine Wieſe. Sie machen die 
Dörfer Groß⸗ und Rlein; Woog, Roftorph, Ries, 
Unbefandte, Befandte, Baarz und Bars, auß, die 
zu einem Kirchfpiel gehören, deſſen Kirche in Rietz ift, 
und zu Klein⸗Wootz iſt eine Capelle. Es find bier 
drey Ritterguͤter. | 


3. Das koͤnigl. Amt Eldenburg, ehedeſſen den 


| son Quitzow zugehörig, zu welchem die Vorwerfe Eis 
denburg, Rudow, Birkholz, Strefow, Sterbig, 


und Zenzen, auf deren Seldmarfen drey neue Dörfer 
angeleget worden, und fiebzehn Dörfer gehören; doch 


find in acht Dörfern mit den Amts: Unterthanen auch. 


* & dieſes 


« 
Yu, 


adeliche Unkerthanen vermenget. Die Pfarrdörfer 
Ka. 
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dieſes Amtes find, Blüthen, Boberow, GBarlin, 
Lanze, Mödlich, Recentin oder Reckenziehn, Sees 
dorf. Der Eidenburger Forſtdiſtrict hat 3274 Mors 
gen, 136 Quadratruthen, und ift mit Kienen, Elſen 
und wenig Eichen. bewachfen. 
4. Die adelichen Bfarrpörfer, Pinnow, Prottlin, 
Wearnow, und Wuftrow, und noch ı7 adelihe . 
Dörfer. - | W 

C. Die Mittelmark.“ 
| 9. 1. 
Sie Charte von der Mittelmark, die Blau 
geftochen hat, und die auch unter" Janſſons 
‚Namen gefüinden wird, ift gar nıcht mehr brauch⸗ 
dar. Von den Gegenden um Berlin und Potes 
dam, hat man Fleine aber gute Charten, infons 
derheit die vesfeldifche, aus welchen, fo wie aus 
den vesfeldifchen Charten in meinen eifebejchteis 
bungen, und aus andern Zeichnungen und Hülfge 
mitteln, F. L. Guͤßefeldt, feine zwar noch nicht 
von Fehlern und Mängeln freye, aber dody ſchaͤtz⸗ 
bare Charte von der Mittelmarf, gezeichner bat, 
die 1783 in der bomannifchen Officin zu Nürne 
berg, in dem gewöhnlichen Landchartenformaf 
erſchienen iſt. Die. Mittelmark gränzet an bie 
Prignitz, an das Herzogthum Magdeburg, anden 
fächfifchen Churkreis, an die Niederlauſitz, Neu⸗ 
mark, Ukermark, und an Meklenburg. Sie ifl 
den Iuckenwaldifchen Kreis mitgerechnet, aber ohne 
das unter die magdeburgiſchen Landescoflegia ges 
. legte Stüd des zauchifchen Kreifes, 227 Quadrate 
mieilen geoß.. Die älteften betannsen Einwohar bee 
. . " . “ Pr it⸗ 
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Mittelmark, ſind, nach Profemäus Bericht die Suevi 


Semndnes geweſen, und- nad) 'denfelben nahmen . 
. wendifche Völker Diefe Gegenden ein, unter wel⸗ 
chen zur Zeit der fränkifchen Könige die Wilci - 
waren. : Unter den erften fächfifchen Kaiſern, wer⸗ 
den die Luiticii, ald eine Houprnation diefes Lan⸗ 


- des, imgleichen die Rhedarii und Hevelli, (an 
her Savel,) angegeben, und im eifften Jahrhun⸗ 
dere, werden auch die Sroderani,- (die an dee 
Oder gewohnet und viefeicht zu den Hevellern ges 
‚ böree baken,) Wilint und Leubuzii genennet, 
Gerken bat folgende Bauen in der Mittelmark 
. ausfindig gemacht; Lufizi und Selpoli, welche 
bie Gegenden von. Frankfurt, Zürftenwalde, 
Storkau, Beſtan, Teupitz, Zoffen, und Bud 


holz, begriffen, ſich auch in die Niederlaufig hinein 


erſtrecket Haben: Sprewa oder Ipriawani, der 
von der Spree den Namen hat, und die Gegen- 
den von Köpenick und Berlin begreift, Bloni, Plo⸗ 
nim, Dloni, von dem Pleinen Fluß Plone oder 
Plune, der. ſich bey Brandenburg in die Havel 
ergießer, benannt, der in den Gegenden von Be⸗ 
ig und Treuenbriegen zu fuchen ift: Suche, dee 
vermuthlich im der Gegend von Lenin zu finden: 
Hevellim oder Heveldun, der. von der Havel den 


Mamen hat, und in weldyem die Derter Bran⸗ 


denburg, Pricervi, (Prizerbe,) Ezeri, (Ziegefar,) | 


Potzdambuni, (Posdam,) und Geliti, (Geltow,) 
genennet werden, und Risciani, ber vielleicht in 
der Gegend von Rathenan geweſen iſt, auch viel- 
leicht ale ein Meiner Gau zu dein Hevelbun obere 


Havelland gehoͤret hat. Als Markgraf Albrecht 
| ee Te Ye 
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per Bär? Diefes Sand von dem wendifchen König: 


Pribizkaus oder Heinrich geerbet hatte, ward eu _ 

von ber Stadt Brandenburg, die Mark Bran⸗ 
denburg, nachmals aber, in Anſehung der alten, 
jenſeits der Elbe, belegenen Mark, die neue Mark 


.... genannt; welchen letzten Namen es bie in das 


funfzehnte Jahrhundert behiele, da der Name 
Neumark der jet fogenannten Eandfchaft eigene _ 
thuͤmlich blieb, Hingegen das Land, von den hier. 


| Bie Rede iſt, die Mittelmark genennet wurde. .- 
WVon diefer Mittelmarf, ruͤhret der Titel Mark⸗ 


graf zu Brandenburg, ber. 

9. 2. Der havellaͤndiſche, ruppiniſche, ober⸗ 
und nieder ⸗ barnimfche, und der lebuſiſche Kreis, 
| haben den meiſten guten und fruchtbaren Boden. 


Es ſind in dieſer Provinz vorhanden, 389585 Mor⸗ 


= reihen und Rängen & 


gen, 173 Q. Ruthen dreyjähriges Rocken⸗Land, 
(welches alſo den groͤßeſten Theil ausmachet,) 
2561 Morgen fuͤnfjaͤhriges, 51437 M. 4 Q. R. 
ſechsjaͤhriges, 28438 M. 40Q. R. neunjährigeg, 
34567 M. 77 IR. sroölfjähriges Land, zufams 
men 30658 HM. 114 Q. R. Ackerland. Unter der. 
Regierung Friedrich Wilhelm und Friedrich Il find . | 
- vorzüglich in der Mittelmark viele Luce und 
Brüche, oder fumpfige und moraſtige Gegenden, 
trocken und urbar gemachet, Aecker, Weiden und 
Wieſen verbeſſert, bald neue Vorwerke angeleget, 
bald anderen neuen Familien in Erbpacht gegeben, 
auch überhaupt neue Coloniſten und Anbauer an⸗ 


geſetzet worden. Solche Tan find niche 


nur in landesfürftlichen Aemtern, fondern auch auf 


ndſtuůcken ar 
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Die Aulegung ded Amts Koͤnigshorſt, und die 
- Urbarmachung des bavelländifchen großen Bruchs 
. anter Friedrich Wilhelm I, und der Anbau des 
großen Oderbruchs, gehören zu den großen Vers 
befferungen diefee Art: An unterfchiedenen Or⸗ 
ten.leget man fidy aufden Weinbau, Bey Teltom 
wachfen bie beliebten Meinen Rüben in großer 
Menge. In den zauchifchen und teltorifchen Ge⸗ 
genden, wird viel Hirſe und Buchweitzen gebauet. 
Bey Neu- Brandenburg bauet man Krap und 
Waid; man hat dafelbft audy Scharde. Der 
©eidenbau gehet an vielen Orten gut von flatten. 
Hin und wieder find anfehnliche Heiden und Wäls 
der. Man findet an unterfchiedenen Orten gute 
Sarbenerden, Thon zu unächtem Porzellan, Alaun- 
erde, Gypsſtein, Vitriol, Bernſtein, Moors 
Sumpf⸗ oder Wiefen« Eiſenſtein. Bey Freien⸗ 
walde iſt ein Geſundbeunn. Wenn man einige 
Gegenden des Havellandes und den Oderbruch 
ausnimunt, fo ſind in den übrigen Gegenden die 
Pferde, und in den meiſten iſt auch das Rindvieh 
klein. Man gewinnet nur einen Theil der zum 
Gebrauch naͤthigen Butter, die meiſte muß ein⸗ 
gefuͤhret werden. Die Schafzucht iſt in Anſehung 
des Fleiſches und inſonderheit der Wolle, wichtig. 
Haſen, Hirſche und wilde Schweine find häufig. 
Die Hühner liefern nicht fo viel Ener, als die Pros 
vinz zu ihrem Gebrauch nötbig hat. Allerhand 
Arten Fiſche und gute Krebfe, find inden Fluͤßen, 
Sandfeen und Teichen häufig vorhanden. Die 
Vienenzucht li toͤnute ſatter ſeyn. 


4 4. 3. 
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— . 3. Die vornehmſten Fluͤſſe in der Mittel⸗ 
mark, ſind zwar oben ſchon genennet, und ihr Lauf 


iſt allgemein beſchrieben worden: hier aber: follen 
die kleinen Slüffe, die Bäche, und die Seen, Die 


ſie in der Mittelmark aufnehmen, nad) der Drde _ 


. nung ihres Einfluffes angegeben werden. 


Die Spree empfänget, 1) den Fluß Main, | 
ber oberhatb Eotbus in der Lauſit entfpringet, ſo⸗ | 
wohl ben Kahſel als Kathlo, ein kleines Fließ aufe 
ninmt, die koͤnigl. Baͤrenbruckſchen Karpfenteicye 
bewaͤſſert, unterhalb. derfelben noch ein kleines 
Fließ empfaͤnget und uͤber Peitz und Drenow vor 
Fehrow in die. Spree gehet. 2) Das. 6 
Sließ, welches aus dem See bey’ Oelßen in der 


Sauſitz koͤmmt, bey Schneeberg, Ragau und Der 


geln vorüber, und unterhalb Beeſtow in die Spree 


gehet. 3) Das Fließ, welches aus dem made⸗ 


litziſchen See im lebuſiſchen Kreiſe, koͤmmt, und 


bey der Niederlage in die Spree trift. 4) Ein 
Fließ, welches aus dem Heinersdorfiſchen See 


im lebufifchen Kreiſe fömme, und im Amt Fürs _ 


ſtenwalde bey Berfenbrügge, fich mit der Spree. 


vermifchee. 5) Die Leckniz, die im Amt Ruͤ 


dersdorf bey Kienbaum, im fogenannten Raben. 
Winkel entfteher, und ſich bey dem Erkner mie 


der Spree vereiniger. Iſt sum Floͤßen brauchbar. 


- 6) Das Fließ Straus, welches aus dem Ste 


diefes Nahmens, der bey Strausberg ift, kommt, 
durch die eggersdorfifche Heide in den See Stie: 


nitz, unweit Tasborf gehet, nachdem es wieder 
‚aus demſelben gekommen iſt, das Tasdorfſche 


u Muͤhlenfließ beißet , durch bie anni 


‘ 


\, 
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Die waltersdorfſche Schleuſe, den Flackenſee und 
Doͤmeritzſer in die Spree’ gehet. 7) Das Alt—⸗ 
Landsbergiſche Sließ, weſcher Bach eine halbe 
Meile von Alt⸗Landsberg, theils unter Werneu⸗ 
chen, theils oberhalb Wegendorf, entſpringet, 
beyde Arme gehen durch die landsbergiſchen Wie⸗ 


fen in den Walkmuͤhlenteich, und das ganze Fließ 


aus defufelben in den berfiniichen Mühlen Teich 
‚vor Alt» Landsberg, und endlich unter der vaben« 
ſteiniſchen Mühle in.die Spree. 8) Das giels⸗ 
dorſſche Sließ, welches im Gieisdorffchen Els⸗ 
werder entfpringet, durch den Bottſee bey Strauss 
berg gebet, und unter Schönber in die Spree 
fälle. 9) Das Eugersdorfer Muͤhlen⸗Fließ, 
weiches unmeit Gielsdorf entſtehet, nach Eggers» 


dorf, Petershagen und Schönebeet gebe, und 


in Die Spree fället. 10) Das Wedigendorfis 
ſche Sließ, welches in des Amts Alten⸗Landsberg 
Dorf Webdigendorf entfpringet, und über das 
Buchhol ziſche und Landsbergifche Feld zwiſchen 


Kalkberge, durch den Reffetfee und Ralffee, durch 


Petershagen und Fredersdorf, nach Klein« Schde- 


nebeck, durch die Heide nach der Rhemsdorfiſchen 
" Mühle, und durch die Muͤggel in Die Spree gehet. 
11) Die Wübhle, ein ließ, welches zwiſchen 
Ahrensfelde und Eiche im Miederbarnimfchen 
Kreife,. aus unterfchiedenen Feldgraben entficher, 


bey Eiche und Kaulsdorf weg in bie Coͤpenicker 


Heide, nnd dafelbit in die Spree gehet. 12) Das 


Notte⸗Sließ, entfpringet in der Lauſiz, in dee. 


Herrfchaft Baruch, trie in das Amt Zoflen, wird 
bey dem Clausdorſiſchen es fchiffbar, gebe 


{ 


tdurch 
en 


. 
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den Mellen⸗Hecht⸗ und, Dergiſchowſchen See, 


nahe bey Zoſſen vorbey, in den großen und kleinen 
See Prierow, nach Mittenwalde, heißet alsdenn 
die Sahne oder Suͤhne, gehet durch die Schleuſe 
bey Wuſterhauſen unter Neumuͤhle, in die verei⸗ 


nigten Fluͤſſe Dahme und Neue Graben, in den 


See bey Ziethen, und vermittelſt der wendiſchen 


. Spree bey Cöpeni in die Haupt Spree. Iſt 
ſchiffbar. 13) Die Dahme, kommt von Dahme. 
im Churfuͤrſtenthum Sachſen, machet die Gränze 


zwifshen der Faufig und Chur-Marf Branden- 
burg, wird von Stachow an beflößet, gehet durch 


den See Buchwitz im Amt Münchehofe, und der 


Strẽganz -See, (welcher letzte durch einen Graben: 


das Waſſer des Tiefen⸗Sees aufnimt), nach der 


Prieroſchen Mühle, und fälle in das Prieroſche 
Schulzenwaſſer Wuſchzy genannt, dahin auch 


das Waſſer aus den im Teltowſchen Kreiſe belege⸗ 
nen Teupitz⸗ Groß Koͤris⸗Hoͤlzern - und Huſt- 


Seen, laͤuft. Nun ſetzet die Dahme unter dem 


Namen des alten Fließes, ihren Lauf in dag dol⸗ 


genbrodſche Fließ fort, nimmt das Wafler des 


Storkauer⸗Wolziger⸗ und Langen Sees auf, ges 
bet durd) den Dolgenbrodfchen » und Guſſowſchen 
Ser, durd) das Bindfowfche Sließ, den Cablow⸗ 
fchen Laufe» und Kriepels See, woſelbſt der Ucke⸗ 


lay · See baran ftößee, bey Neumuͤhlen im Tel⸗ 


toiwfchen Kreife weg, und in bas fogenannte Mies 
der - Löhmifche Waffer, (weiches den Croſſien ⸗See 
aufnimmt,) alsdenn durch deu: Ziethenfchen See, 
durch die Seen Seddin, Krampenbude und Lan⸗ 
gen- See, und endlich bey Cöpenid in bie Spree. _ 
a NDR. 
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14) Die Panke oder Panko, die oberhalb Ber⸗ 
nau, in den ſogenannten Rothen⸗ Feldern ent⸗ 
ſpringet, hinter Zepernik weg, nach Buch, Blan⸗ 
kenburg, Nieder⸗Schoͤnhauſen, Panko und Ber⸗ 
lin gehet, woſelbſt ſie am Schiffbauer⸗ Damm in 
die Spree faͤllet. 

Die Anvel, gehet in. der Ukermark durch den 
Stolp⸗See, und nimmt nachher auf, 1) den Tem⸗ 


pliner Canal, 2) das Bache⸗Fließ, welches 


in der Ukermark bey Gollin aus dem ˖See Bolli⸗ 
vien koͤmmt, in den Groß» Dargesdorf- See, und 
eine Meile oberhalb Zehdenic in die Havel gehet, 
drey Meilen lang ift, und zum Fiößen bequem 


ſeyn würde, wenn man es hin und wieder breiter 


und tiefer machte: 3) oberhalb Mildenberg dag 


von Granſee herkommende Fließ: 4) das Dellen- 
oder Döllen = Fließ, welches aus dem großen. 


Döflen: See, der eine halbe Meile lang ift, koͤmmt, 
durch den kleinen Doͤllen⸗See, und nach einem 
Lauf von drey Meilen, in die Havel gehet, und, 
wenn es im Sommer nicht an Waſſer fehlet, big 
zur Höppenfchen Ablage zum Flößen dienet: 
5) den Wento: Canal, der im Amt Badingen 
aus dem MWento-See entfiehet, in bee Seide, 
zwiſchen Tornow und Mildenberg fließer, und fic 
mit dee Havel vereiniget:. 6) deu Fluß Mente 
oder Menze, ber oberhalb Men; aus ben Seen 


koͤmmt, in den an ber meflenburgifchen Graͤnze 


neben Dannenmalde beiegenen See gehet, nach⸗ 
mals da läuft, wo das Ruppinifche, Meklenbur⸗ 


4 


giſche und die Ukermark zufammenfloßen, bey Tor⸗ 


new Zu mit ber Haval werwiſchet, und u \ 
.” “ . ı “ j . 
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ſchiffbar fielen iſt: 7) das Wafler des Teſchen⸗ 
dorfifchen Sees, melches durch einen Graben 
in die Havel gehet: 8) das Waſſer des Ruppiner 
Sees, welches bey Alt-Frieſack durch die Wire - 
flrauifche Floß- Arche, Durch den Buͤtzgraben, 
- Büsfee, Cremmenſchen See, und Siößergraben, 
unterhalb der Oranienburgifchen Schteufe, in die 
Havel trit: 9) den Cremmenſchen Seegraben 
oder den Neuengrahen, der aus dein See bey 
Cremmen vor dem Cremmenſchen Damm, nicht 
weit von des Forſtbedienten Wohnung, koͤmmt, 
und alsdenn bey Hohenbruch zur rechten, und hin⸗ 
ter dem germersdorfifchen Theerofen zur linken 
läuft, und nicht weit von Maffenbeide bey Oras 
nienbutg, in die Havel gebet: 10) den Nauen⸗ 
- fchen Graben, oder den bavelländifch = gluen⸗ 
ſſchen Cuchgraben, der auch der Hauptcanal, 
heißet, der bey Nauen vorbey gehet, die Graͤnze 
zwiſchen dem Glieniſchen und Havellaͤndiſchen 
Kreife machet, und beh Nieder- Neuendorf in bie 
Havel faäͤllet: 11) das Brieſenſche⸗Fließ, wel⸗ 
ches jenſeits Zuͤhlsdorf herkoͤmmt, durch den Ber⸗ 
kenwerderſchen oder Boden ⸗See, und durch den 
Sand · See, alsdenn aber in die Havel gehet: 
12) die Spree bey Spandow, von welcher oben:? 

13) die Telte, die bey Gieſendorf entſpringet, bey 
Teltow weg, und unweit Stolpe in die Havel ge⸗ 
bet; 14) die Nuthe, die unmeit Juͤterbock ent 
ftehet, bey Zinna und Luckenwalde vorbeyläuft; 
‚bey der. fogenaunten tiefen Trift bey-Labeg das 
Gottowſche Stieß aufnimmt, das von Baruch 

über das ſachſi iſche Dorf er bapin kommt, 
m 


— Li 
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uud nun durch einen neuen Graben, der der alten 
Krümmung des Fließes abhilfe, und es gerader 
leiter, nad) Trebbin gehet, mofelbft es theils -ine 
Mahi- und Schneide. Mühle treiber, theils durch 
den neuen Freygraben, wenn es nöthig ift, läuft, 
der nach einer guten Viertelmeile fich wieder mie 
dent eigentlichen Nuhtefließ vereiniget, dag die 
zwey Arme des Tyrowſchen Grabens, die fich beym 
Tyrowdam vereiniget haben, und aledann nur 


einen Graben ausmachen, aufnimmt, aud) das - - 


Nieplitzfließ empfänger, oberhalb und unweit Saare 
mund ſich wieder in zwey Arme vertheilet, derem 
einer die Saare heißet, der andere aber das rechte 
Muthefließ ift, und die ſich eine Viertelmeile une 
terhalb Saarmund wieder vereinigen, vwoorauf das _ 
Nuthefließ, nachdem es die koͤnigl. Mühlen bey 
Potsdam getrieben, dafelbit in tie Havel fälle: 
* 15) .ben Caputh das Waſſer des mittlern und 
. leinen Zinewigifchen Sees, wenn das Waffer 
im Fruͤhjahr groß iſt: es macht auch die Havel 
von Caputh bis Ferch, einen großen Buſen, bee 
Schwielow heißer, faft eine halbe Meile lang, _ 
und. die gefaͤhrlichſte Segend-diefes Fluſſes ift; fie 
läßt. audy den Blindowichen See aus, dahin. 


große Schiffe kommen koͤnnen, und den ein Gra⸗ 


ben mit dem Pieflowfchen See vereiniger:. 16) bey 
Grube die Wieblitz oder Wublitz, die ein Arm . 


der Havel ift, der bey Saerow oberhalb Poredam _ | 


heraus, und bey Marquard und Grube wieder _ 
hinein gehet, und die. leicht ſchiffbar gemacht, 

und dadurch ‚in: biefer Gegend ‚bey ſtuͤrmiſchem 
Wetter eie fichere Fahrt auf der Havel verſchoffet 


werden 


N J 
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werden koͤnnte: 17) das Waſſer des Rloſter⸗ 
Seeb, bey Lehnin- aus welchem eine kleine Schif⸗ 
fahrt und ein Floͤßen den Anfang nimmt, naͤm⸗ 
lich durch den Graben bey Nahmitz in den Dafigen Ä 
See, durch den Streng. bey Negen in den Moor» 
See, aus diefem in den Nhieger- See, alsdenn 
in die Emſter, durch den Sfeferisifchen Damm, 

und durch die Golwigifchen und Wuſtiſchen Wier 
ſen, gegen dem Dorf Klein, Kreug über, it die 
Havel, aber nur bey hohem Wafler Statt finder, 
daher dag Holz vor Pfingften auf das Waſſer ger 


2 bracht. werden muß: 18) die Plane, die bey Kar 


denftein im fächfifchen Churkreiſe ihren Anfang 
nimt, über Golzom, Reckahn und Göttin bey 
Brandenburg in die Havel gehet, und von Göttin 
aus mit Brennholz in einzelnen Kloben befloͤßet 


werden fann: ı9) die Temnitz, dieim Churfürs 
ſtenthum Sachfen- entipringer, durch das freye, 


Bruch, und bey Rekahn vorüber, alsdenn aber 
: bey Brandenburg in die Havel gehet: 20) die 
Buche, die in dem magdeburgifchen Städtchen 


E Goͤrzke entfteher, durch das Amt Ziefar fließet, 


unterhalb Rothſtock das Wafler des dafigen Ger 


ſundbrunnens, und bey Wenzlow die fogenannte 


Bache,' die bey. Verloren Wafler in der Heide 
entſtehet, aufnimmt, über die Brandenburgifche 
Neue Moͤhle in die Havel gehet, und: regen. des 
Forellenfangs befanmt ift: 2.) bey. Vehlgaſt die 
Doſſe, deren Urſprung und Lauf nben befchrieben 


warden, hier aber iſt des Fluſſes Rhin zu geben: 


ken, welchen fie vor ihrer Vereinigung. mit dee 
dava aufainumg, Dieſer bin⸗ Fümmtautben: 


Gries 
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Krienenſchen See bey der Stadt Rhinsberg, gehet 
auf Zechow und Zippelforde, durch den See bey 
Zermuͤtzel, (woſelbſt er das Waſſer des Steinber⸗ 
giſchen Sees empfaͤnget,) und durch den Dolgow · 
ſchen See nach Alt⸗Ruppin, alsdenn durch den 
Ruppinſchen See, bey Neu: Ruppin vorbey nad) 
Wuſtrau und Alten» Frifaf. Am Endedes Rup⸗ 


pinſchen Sees theilet er ſich in zwey Arme, won | 


welchen einer bey. Alt⸗Friſack in deu Büg- See, 
und aus demfelben über Einum, Tarnow und Ha⸗ 
ckenberg nach Sehrbellin, der andre Arm aber, 
weelcher der neue Rhin heißer, bey Wuftrau nach 
dem Langenſchen Luch, alsdenn aus der. Herrfdyaft 
Ruppin nad) dem Havelland, und zwar neben dem 
Fehrbelliniſchen Damm nach Fehrbellin gehet, wo⸗ 
ſelbſt er ſich bey.der Zollbrücke mit dem erften Arm. 
‚wieder vereiniget. Bon hier gehet ber Rhin durch 
den Wald, der Zotzen genannt, empfänget Die 
Temnis, bey dem adelichen Borwerd Damm, 
und läuft in zwey geraden Canaͤlen, welche der 
Sloͤßer⸗ oder Damm-Rbin, und der. Muͤhlen⸗ 
oder Zotzen⸗Rhin genennet werden, nach ben 
Städtchen Seifad und Rhinow, und zwar unter 
balb bes: fegten in den Bultgraben, in welchem 
: gr fich endlich bey dem Meuftädtifchen Amtsdorf. 
Ruͤbehorſt mit der Doffe vereiniget, afsdenn aber 
ſowohl in einem zum Theil gerade geftochenen Arın 
durch die zum Amt Meuftade gehörigen Colonien, 
big an ber Graͤnze des Ruppiner- und Havelläne 
Difchen Kreiſes, durch den Guͤlpſee in die Havel gehet. 
Der kleine Rhin, bekoͤmmt ſeinen Namen bey 
ei Sa CARE BE 23) pe, der. 





i 
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- der Dolgoinfchen Schneidemühfe, und fällt bey 
- > Zechow in den großen Rhin. Kr ift floͤßbar. 
Die Oder, macher im lebufifchen Kreife nice 


weit von dern adei-chen, Dorf Loſſow einen Aus⸗ 


- Fluß oder Durchbruch, der Die Bardaune genannt 
- wird, über die dortige und franffurtifche Weide, 
und hinter/der TIzfchesfchnomfchen Mühle weg - 

fließer, hernach aber wieder in die Oder faͤllet. 
Noch ift bey Franffurt hinter der Karthaufe und 
bis zum Dorf Tzſchetzſchnow ein Ausfluß der Oder, 
Namens Sralach, der neben der Oder hingehen, 
ſchwach und fchmal, und. alfo nicht fahrbar iſt. 
Der Manſchenowſche Strom, ift ein Arm der 
- alten Oder, der theils Durch den Baltengraben 
aus dem Zenfee, theils aus ben -Keitwenfchen 
Springen und aus dem Grundmwafler der Oder 


koͤmmt, bey Gorgaſt vorüber, und nach Golzoww 


gehet, wofelbft er den Namen des Golzowſchen 
Stroms befömmt; und fic) in zwey Arme ttzeilet, 
von welchen einer in ben Genſchmarſchen See faͤl⸗ 


tet, und weiter durch den Hanptgraben, nach dem 


- Dorf Guſſow gehet, der andre aber bey Langfow 
und Werbig vorbeyläuft, und ſich auch bey Guſſow 
mie dem erften vereiniget. Der Reitwen Gras . 
ben, iſt ein Abzugsgraben nach der Oder, gebet 
. nach Manfchenow, Golzow, Friedrichsaue, Guf 
ſow, Platifow, Quappendorf, durch den Trebs 
binfchen See, in dei Saufen See bey Wrietzen, 
ferner nach Ranfft, Freienwalde in den Bauer. 
‚graben, in den Liepfchen See, und endlich in die 
Oder. Bey Wrieben nimmt die Oder auf., deu 
fogenannten Stiedldndifchen Strom, nachbens 


‘ 
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derſelbige das Fließ Balzelow empfangen hat:? 
und das Fließ Stobberow, welches unweit Ruͤ⸗ 


dersdorf entſtehet, durch das Waſſer der Seen 


Groß. und Klein⸗Schlagenthin verſtaͤrket wird, 


durch den Buckowſchen See, und bey Friedland 
in den -bafigen fogenannten Sriedländifchen ' 


See entftehet,) und mit demfelben bey Wriegen 


" in die Oder gehet. Er ift von Friedland bis Wrie⸗ 
gen fehiffbar. Der Finow⸗Fluß, (ebebeffen 


Subne, Süne, Sine, Düne,) entſtehet bey Bie⸗ 


: fenehal aus dem Müplenfee, der das Langeräns 
ner, Sellmüler und Lanfifche Sließ aufnimme, 


„-. — — — 


und durch dieſelben mit dem Langeroͤnner See, 
Hellenſee, Oberſee und Luͤpnerſee zuſammenhaͤn⸗ 
get. Dieſer Muͤhlenſee hat nur einen Ausfluß, 


der die Kietzmuͤhle bey Bieſenthal treibet, und 


gleich unterhalb derſelben den Namen Fine oder 


Finow bekommt; dieſe nimmt etwa soo Schritte 


unterhalb der Kiegmühle das Sydowſche Fließ 
auf, und ergießet ſich in den Hammerteich, der 


durch ein kleines Fließ mit dem Zamithſee zuſam⸗ 


menhaͤngt, aus dem er aber wenig Waſſer bekommt. 
Zwiſchen der Graͤfenbruͤckſchen und Schoͤpfurti⸗ 
ſchen Schleuſe, nimmt die Finow den aus der Ha⸗ 


 velfommenden Canal, bie alte Fiuth genannt, 


nachher aber die Droͤgenitz und das lichterfel- 


diſche Stieß auf, geßer durch den Müplenteich 


bey Neuftadt Eberswalde, in ber fich auch die 
Schwaͤrze ergießet, empfänget unterhafb ber Stadt - 


. ‚bey dee Mönthe Heide den RousfesStuß, theilee 


ſich in zwey Are, bie ‚große und Pleine Finow 
3%. 79 9 ges 


m 
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"genannt, gehet nach Mieder-Finow, empfänger 


das Mearkt:Scheide: Sließ, das bey Hohen⸗ 


Finow entftehet, und durch Das Papenfließ ver 
ftärkee wird; und fällt endlich durch den liepſchen 
See in die Oder. Weil er ein ſtarkes Gefälle 
bat, fo treiber er fehr viel Mühlen und Kunfl- 
werfe. Es liegen viel Wiefen an demſelben. Die 
Welſe, ‚die bey Vieraden in die Ober gebet, 
koͤmmt aus bem graßen Grimnitz⸗See, fällt in: 
den großen, Angermündifchen KRämmerey » See 
Wolletz, gehet in einigen Kruͤmmungen bey Goͤrl⸗⸗ 
dorf vorbey, und nach einem Laufe von vier Mei⸗ 
len ig die. Oder. Im Sommer ift fie ſeicht. 


Die Anzahl der Seen iſt ungemein groß. 


Viele derfelben ftehen mit den Fluͤſſen, noch meh⸗ 
rere aber umter einander in Verbindung: es dienen 
auch viele zum Flößen und zur Schiffarth. Sie 
. werden hernach bey den Dertern angeführet, bey 
welchen fie find, und. von welchen fie größtentheils- 
benennet werben. \ oo 


66.4 In der ganzen Mittelmarf find 24 un⸗ 
mittelbare und 22 mittelbare Städte, ein Flecken, 
der Stadtgerechtigkeit hat, und 7 andere, die der⸗ 
ſelben ermangeln. 1779 hat man 47 Städte, und 
12941 Haͤuſer indenfelben gezaͤhlet. Die Anzahl der 
Doͤrfer, ward auf 833, und der Feuerſtellen in den⸗ 
ſelben, auf 29903 angegeben, und dabey der lu⸗ 
ckenwaldiſche Kreis mif zu diefer Propinz gerech⸗ 
net. Der angefeffene Abel ift zahlreich.  Die.evan- . 
gelifch: lutheriſchen Kirchan, find uiter 29 In⸗ 
fpectionen vercbeilet. .. ..., u... 0; 


. 
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- 


Die Mittelmark. 339 


5. Zu den Landesſteuern, welche die Kita 
terſchaft dieſſeits und jenſeits der Elbe aufbringen 
muß, und zu welchen die Städte nichts beytra⸗ 
gen, erleget die Mistelmarf, nad) Abzug Desady 
jigften Theile, für Beeſtow und Storfow, +, 
alſo zu 2000 Thalern, 607 Thlr. 16 Gr. 7 Pf. 

fie übernimmt aber auch von dem ukermaͤrkiſchen 
Beytrag 20 Rthlr. und erleget alſo 627 Thir. 
16 Sr. 7, Pf. Diefe werben alfo vertheilet, 
daß ber Havelländifche Kreis | 


entrichtet 132 Kehle, 20 Gr. 1o Pf. 
der Kuppinfche Kreis gı — 1 — 6— 
der Dber» Barnimfhe 92 — 1— 6— 
der Nieder- Barninfde 82 — 2— 10— 
der Tone 2 —— 88 — 6— 8— 
der Lebufifche — 94 — 3— 8— 


der Zauchiſhe — 66 16— 8— 


Summa 627 Rehlr. 16 Gr. 8Pf. 
Mit dem Hayelländifchen Kreiſe iſt der Glin⸗ und 
: Löwenbergifche Kreis verbunden, der zu 100 Tha⸗ 
_ fern, die der Havelländifche Kreis aufbringen muß, 
21 Thlr. 18 Gr. 10 Pf. beytraͤget. Muͤſſen in 
der ganzen Mark die. Staͤdte zugleich mit der Rit 
terſchaft 1000 Rthlr. aufbringen, ſo traͤget zu den 
323 Thlr. 22 Gr. die auf die churmaͤrkiſche Rit⸗ 


tierſchaft fallen, die Mittelmarf $ oder 129 Thlr. 


13 Gr. 73. Pf. und mit dem Theil, den fievon dem 
ukermaͤrkiſchen Beytrag übernimmt, ı39 Thlr. 
13 Gr. 15 Pf. bey, und. wenn zu 1000 Thalern 
das platte Land der Churmark, ohne Beeſtow und 
Storkow, 404 Rıflti 21: Gr. aufbringet, fo era 
In ) ae Sleget 
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leget davon. bie Mittelmarf 171 Thlr. 22 Gr. 
92 Pf. die folgendergeſtalt vertheilet werden. Der 


Havellaͤndiſche und Die verbundenen on 
2 36 The. Hr. 6 PR. 


eife | 
- der Kuppinifche Kreis 22 — 8 —. J 
der. Ober⸗Barnimſche 25 — 5— 34 — 
ber Nieder ⸗Barnimſche 22 — 11 — ıı — 
der Teltowſch — 24 — 5— 23 — 


der Lebuſiſche — 25 — 19 — — — 
der Zauchiſhe — 15 11 5.— 
. - Summa 171 Thlr. 22 Gr. 93 Pf. 
Hat die churmärkifche Ritterſchaft allein 1000 Thl. 
zu erlegen, fo giebt die Mittelmark dazu 395 Thaä⸗ 
ler, und außerdem trägt fie von dem ufermärfi- 
fchen Anthell ro Thafer, alfo überhaupt 405 Thl. 

1779 rechnete man 7654% Nitterhufen, und 


213334 eataftriete Hufen. Die Eontribution des  - 


platten Landes betrug 117004 Thaler, das Ca⸗ 
valleriegeld 72248 Thaler. 

6. Es folgen nun die neun Kreiſe, in wel⸗ 
che die Mittelmark abgerheifee if. Sie haben 
- ihre Landräche, unter welchen Contributions⸗ 

innehmer ſtehen, die das aus ihren Kreifen eine _ 
kommende Geld, unmittelbar zur General-Kriege- 
eaſſe abliefern, auch überhaupt ihre eigne Caſſen⸗⸗ 
wirthſchaft haben. on BE | 


1. Der Havelländifche Kreis, ven bie 
Havel, gegen Morgen, Mittag und Abend ein« 
fihließer, Seine Größe beträger 37 Quadrat⸗ 
meilen. Sys meiner Keifebefchreibung von Berlin 

nach Kyris, finder man noch mehr Nachrichten, 


.! ’ 
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als hier vorkammen. Er begreift die Laͤnder Havel⸗ 
land, Friſack, Rhinow und Bellin. Er iſt 
groͤßtentheils eben, und ungefaͤhr drey Viertel deſ⸗ 
ſelben beſtehen aus guten und fruchtbaren Boden, 
der bey Nauen und Ketzin vorzuͤglich iſt, das uͤbri⸗ 
ge iſt Sandboden, der ſich inſonderheit bey Span« 
dow befindet. Von den 7461 Morgen Land ber 
Staͤdte, find 6921 M. 65 Q. R. und von 6241 
M. der Dörfer, find 4992 M. dreyjaͤhriges Land; 
alfo iſt des fehlechten Bodens nicht viel, Das 
1624 von demfelben gemachte Cataſtrum, iſt 1682 
auf der Kreisverfammlung zu Spandau beftätiger, 
auch feſtgeſetzet worden, daß es beftändig gelten, 
und nach demfelben die Anzahl Contribution erle⸗ 
gender Hufen bleiben, und weder vermehret, noch 
vermindert werden-folle, welches aber in ber fol⸗ 
genden Zeit nicht beobachtet worden, 1779 wa⸗ 
ren in dieſem Kreiſe < immediat Städte, 4 mebiat 
. Städte, 2 Marktflecken, 125 Dörfer, so Vor⸗ 
werfe und Schäfereyen, 10 Anlagen von Colo⸗ 


niften, 23 einzelne Häufer, 1 Waflermüßle, . - 


‚zo Windmuͤhlen, 30453 Menfchen, Es begreift 
Diefer Kreis i 

2. Solgende unmittelbare Städte, 
1) Brandenburg, von welcher Stadt die ganze 
. Mark den Namen bat, Die auch die Chur: und ſaupt⸗ 


Stadt genennet wird. Gie.liegef an der Havel, bie - 


nicht nur die Alt sand Neu: Stadt yon einander, ſon⸗ 
dern auch die Burg von beyden Städten fcheidet. Als 
die Wenden dieſes Land noch im Befig hatten, hieß die 
- Stadt inderfelben Sprache Brannibor, d. 1. Waldburg, . 
Se Zeit ihrer Erbaunng ift unbefanns. Zu den Zeiten 
Karls ded Großen, Ludewigs 1 und Ludewigs des 
. . 93 Detit« 
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Denrfchen, findet man in den Geſchichtbuͤchern noch 
feine Spur von derfelben. König Heinrich I nahm die 
damalige Stadt, die nach größter. Wahrſcheinlichkeit 


da ſtand, wo jegt die Burg Brandenburg ift, den Wen 
den im Jahr 928 mit Gewalt ab, zerflörte ihren Gots 


tesdienſi, den file dem Zriglaf auf dem Harlunger 


(Herlunger) Berge leifteten, und bauete auf demfels 
"ben der Maria zu Ehren, eine Kirche, von welcher 
EN an der Berg den Namen des Marienberges träget. 

iefe dauerhaft gebaute Kirche, die .der Stadt zur 
Zierde gereichte, iſt 1722 abgebrochen worden, und 
auf dein Berge mird nun Wein und Getraide gebauet. 
Die fenfrechte Höhe des Berges beträget 138 Fuß, 


and fein Umkreis 754 rheinf. Ruthen. Kaifer Dtto I 


errichtete hier im Jahr 949 ein Bisthum. - Unter 
K. Otto I.nahmen die Wenden diefe Stadt wieder ein; 
and ob fie gleich gegen den Ausgang des zehnten Jahr⸗ 
hunderts zweymal wieder in der Deutfchen Hände 
kam, fo gieng fie doch bald wieder verloren. 1102 
wurde fie von Markgrafen Luther Udo II von neuem 
erobert, Eam aber wieder in der Wenden Gewalt, des 


ren K. Pribizlaus hieſelbſt feinen Wohnſitz auffchlug, 


und der ſie, nebſt dem ganzen Lande, dem Markgrafen 
Albrecht dem Baͤren, ſchenkte. Daß 1333 und in den 
folgenden Jahren hieſelbſt eine Muͤnzſtaͤtte geweſen 


ſed, erſiehet man ans Urkunden in Gerken Cod. dipl. - 


brand. T. I. p. 432. 540. 541, Ebendaſ. ©. 543 
koͤmmt in einer Urfunde von 1336 dad Confiftorium 
novae civitatis Brandenburg vor. Alt: und Neu: Brans’ 
Dendurg waren 1363 den Färken von Anhalt vernfäns 


‚det, Ehendaſ. ©. 587. J 
Die vereinigten Chur: und Haupt⸗Stadte Branu⸗ 
denburg, (fo werden fie genennet,) find immediat- 
Städte, und-beftehen aus der Alt» und Lleu:Stadt> | 
jene gehören zum Havelländifchen, diefe zum Zauchis . 
fchen reife, Eine jede hat bis 1715 einen eigenen 
Magiſtrat gehabt, im diefem Jahr aber find beyde 
Magiſtraͤte mit einander verbunden, und dad ee 
8 tiſche 
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tiſche Rathhaus iſt zum Verſammlungsort des verei⸗ 
nigten Magiſtrats beſtimmet worden. Nichts deſto⸗ 
weniger hat jede Stadt fo wie ihre eigene Aecker, Hoͤl⸗ 
zung und Weide, alfo auch ihre befondere Rechte und 
Gercchtigkeiten behalten, zu weichen, in Anſehung 
Der Altſtadt, das -Dirertorium der churmaͤrkiſchen 
Staͤdtecaſſe gehöret, Davon weiter unten ein mehreres. 
Die Altſtadt wird in einer Urfunde von 1166, Ville 
Parduin genennet. Das fie gemennet fey, erhellet 
Daraus, weil nach. eben diefer Urkunde die Gorehardes 
firche in diefer Villa lag. Unſere einheimifchen Ges 
Geſchichtſchreiber, Haben das Wort Villa in diefer Ur⸗ 
Funde von einem Dorf, hoͤchſtens von einem offenen 
lecken erfläret, allein es kann auch eine Stadt an» 
zeigen, denn diefe Bedeutung hat das Wort Villa bey 
den Schriftſtellern der ınittieren Zeit, ja ſchon in dem 
Itinerario Rutilii Numantiani, eines Schriftftellers des 
fünften Jahrhunderts, gebabt, und das franzöfifche 
Wort Ville, ift daraus entflanden. Es fcheiner diefe 
Bedeutung in Anfehung der Altſtadt Brandenburg 
auch dadurch beftätiget zu werden, weil vermöge des 
äftefien noch vorhandenen Privilegiums dieſer Stadt, 
Me 1170 von dem Churfürften Otto I eine gänzliche 
Zollfreyheit erlanget hat, und in Urkunden des “Bis 
ſchofs Sienfried von 1173 und ded genannten Dtto 
von 1179,der Drt Parduin eine Stadt (civitas) genannt 
‚ wird, Diefe Altſtade it rings umher mit einer guten - 
‚Mauer, und auf der Ubendfeite auch mit einem Gra⸗ 
- betr, der aus dem Beetzſee in die Havek gehet, und 
mit Wällen verfehen, und wird von der Neuſtadt durch 
die Havel neirennet. Sie hat außer den Hauptthoren 
Die das Plauifche, Nathenowſche und Mühlen s Thor 
heißen, noch ein Mebenthor, weiches dad Waflerthor 
genennet wird, und nach den Fiſchmarkt führer, und 
1775 enthielt Ne 391 Senerftellen und zwey Kirchen. 
An der Danptfirche u S. Gorthard, ſtehet als erfier 
Prediger eis lutheriſcher Superin’endent, zu deſſen 
geiftlicher Inſpection, 26 Sen (von wei Kö 
4 | 


4 
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J Matres’finb,) and dreyzehn Prediger in 2 Stäbten 


und 26 Dörfern gehören. Die Stabtfchule bey: ders 


ſeelben war ehedefien ein bifchöflicher Hof, den Chur⸗ 
prinz Johann Georg, als Adminiſtrator des Bid: 
thums, 1561 an einen von Bardeleben, dieſer aber 


..2.567 an Matthias von Saldern verkaufte, deſſen Wit⸗ 


we Gertrud ihn. 1589 zum Sig der Stadſchule wid⸗ 


mete, daher ſie die Salderſche Schule hieß: ſie iſt aber 
790 mit der neuſtaͤdtiſchen Schule vereiniget worden. 
Bey ber S. Fohannisfirche war ehedeflen ein Nonnen⸗ 
£iofter, Vor dem Plauiſchen Thor lieget die Nicolai- 
kirche auf einem Kirchhofe. Sie fol ehedeflen zu dem 


ehemaligen Dorf Luͤckenberg gehöret haben, deflen Au⸗ 


gedenken noch das angrängende Lückenbergifche Feld 
‚erhält. Es find auch in der. Altſtadt drey milde Stif⸗ 
tungen oder Kloͤſter, nämlich. das Johanniskloſter, 


das Klofter Sancei Spiritus, und ©. Gertrud, in. 


- welchen arme Leute ‚verpfleget werden, Die Rah 
‚zung der Altſtadt, koͤmmt vom. Brauweſen und 


i 


Aderbau, von der Viehzucht und Fiſcherey, von 


der Tuch⸗Raſch⸗Zeug⸗ und Garn⸗Weberey, und 
son andern Pröfeffionen. Inſonderheit ift. auf dem 
Rathhauſe 1753 eine Manufaktur und. Niederlage 
für Barchent amgeleget worden. Ihre Felder 

heißen das alte, das Iürfenbergifche und das neue 


Held. Es gehören ihr-der Beetz⸗ Bohnländifches und. 


Goͤrn⸗See, und zugleich mit dem Haufe Plane und 


mit der Neuftadt, bat fie Antheil an dem Quentzſee; 
auch gehören. ihr die Dörfer, Radewege, feit-1409,- 
Neuendorf, feit 1756, Brielow, feit 1291, und Brieſt, - 


bie Vorwerke Bohnenland oder Bohnland, feit 1336, 
Goͤrn, Planerhof und Kaltenhaufen, feit 1772 ,.eine 


Ziegelſcheune, zwey Mahlmühlen, feit 1309 und 1323, 

eine Schneides eine Walk⸗ und eine Loh- Mühle, fe. 

hat auch eine ntittelmäßige Heide. Vermittelſt der 
langen Brücke, koͤmmt man: uͤber die Havel nach der 


Lreuftedt Brandenburg, deren eigentlicher Anfang 
nicht bekaunt iſt. Unfänglich, da fie vermuthlich nd 
.. a 
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als eine Vorſtadt von der Altſtadt angefehon ward, 
hieß fie von ihren Einwohnern. das deutfche Dorf, 
welchen Namen noch eine Straße führet. Der Di 
ſtrict zwiſchen beyden Städten, den man, weil er größs 
tentheils auf Pfaͤhlen erbauet iſt, Venedig nennet, 
und deſſen Anbau der Neuſtadt 1455 erlaubet worden, 
ward ehedeſſen durch ein Thor von der eigentlichen 
Meuftadt abgefondert, jegt aber iſt hieſelbſt ein offener 
Eingang. Die Stadt iſt ganz von der Havel umfloſ⸗ 
fen,. auch mit Mauern umgeben, Doch auf der Seite _ 
der Altſtadt, find wegen des funpfigten Bodens nur 
Palliſaden. Sie bat vier Haupttbore. Durch das 
Steinthor gehet die Straße nach Ziefar und Magde⸗ 
Burg. Bor demfelben.ift.die Havel durch einen befon» 
dern Canal nach dem S. AUnnentbor geleitet worden, 
auch ift vor demfelben die Schleufe, durch welche die 
Schiffe nach und von Rathenow, Havelberg, Lenzen 
‚und Hamburg gehen, und zuderen Unterhaltung der 
König eine, und die Stadtkaͤmmerey die andere Hälfte 
Der Koften traͤget. Weder die. Bürger noch die koͤnigl. 
Güter, geben den. Urchenzol. Den Zoll, den andere 
Schiffe erlegen, hat von alten Zeiten her, der Magis 
firat gehabt; um dad Jahr 3770 aber ift eine neue 
Zolleinrichtung gemacht, und ein Zollverwalter vers 
ordnet worden, ver den Zoll berechnet, und der Stadt- 
kaͤmmerey den dritten Theil auszahlet. Durch das 
S. Annenthor gehet die Straße nach Potsdam, das 
Muͤhlenthor führer nach dem Dom, nah Spandau 
und Berlin, und dad Waſſerthor nach der Fleinen Vor⸗ 
ſtadt, die von der Havel. umflofien ifl. 1775 hatte 
_ die Neuſtadt 833 Feuerſtellen, alfo beyde Städte 1224, 
1778 aber hatten fie 1294 Haͤuſer. Auf den Marfte, 
neben dem. Rathhauſe, ſtehet eine. fogenannte Rolands⸗ 
ſaͤule von Sandſtein, die 1454 errichtet worden. Der 
erſte Prediger an der 1401 erbaueten Hauptkirche zu 
S. Cathrinen, iſt Superintendent uͤber eine lutheri⸗ 
ſche geiſtliche Inſpection, zu welcher 37 Kirchen, dar⸗ 
unter 16 Mares. ſind, 19, Vredier und 39 —— 
95 gehoͤ⸗ 
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RL gehören. An dem Kirchhofe ſtehet die neuftäbtifche 


Stadtfchule. Die zweyte hieflge Kirche ift die Pauls: 
kirche. Noch find bier die deutſche reformirte Beſa⸗ 


tzungs⸗ und S. Johamis: Kirche, Die franzöflfche res. 


formirte Kirche, und drey Höfpitäler, nämlich das 
Rloſter S. Spiritus, ©. Elifaberh, und S. Jacob, wels 
ches letzte ehedeſſen ein ‚Eiftercienferflofter gewefen iſt, 
und ein ſogenannres Pfruͤndehaus, welches aus einem 
Dominikanerkloſter entſtanden iſt. Vor dem Stein⸗ 


thor ſtehet noch eine Capelle, die zu dem armen Klo⸗ 


ſter S. Jacob gehoͤret. Die Einwohner dieſer Stadt, 
ernähren fi von Bierbrau, von der Branntwein⸗ 


brennerey, von Handel und Schiffarth, ‘von einigen 


Wollmanufatturen / umterſchiedenen Handwerkern, 
“auch zum Theil von Ackerbau und Viehzucht. Es And 
hier zwey Mehlmühlen von neun Gängen, eine Schnei⸗ 


demühle, drey Walkmühlen, zwey Bohmähfen, eine 


Weißgerber⸗ und eine Feders Mühle, und eine Zie⸗ 
gelbrennerey. Noch gehören zu der neuſtaͤdtſchen Kaͤm⸗ 
merey, die Därfer Bövefin oder Peweſin,  feit 12409, 


Brüßfe oder Pruͤtzke, ſeit 1406, Wuſt, feit 1358, 


und Kreutzwitz oder Klein⸗Kreutz, ſeit 1388, welches 


ehedeſſen ein Dorf geweſen iſt, das mittelſte und das 


hinterſte Vorwerk nebſt der neuen Muͤhle, Die ehedeſ⸗ 
ſen die Dörfer Jurgensgroͤben und Wendgroͤben hießen, 
ſeit 1396 und 1438, der neue Krug, und eine Teer: 
bitte. Die fogenannte nenftädtifche Heide, gehöret 
dem Mägiftrat und der: Bürgerfihaft, doch fo, daß 
der Magiſtrat die Verwaltung derfelben hat. Aus ders 
ſelben wird das Holz zum Öffentlichen Baumefen und 
für die Drpuranten genommen, dad Raff: und Lager 
Holz aber nebft den Plumpenroͤhren, ift ber Buͤrger⸗ 
ſchaft uͤberlaſſen. In den Diſtrict dieſer Heide, der 
jetzt der Augen heißet, ſtand vor Alters ein Dorf, Nas 
mens Planow, welches ſchon 1297 nicht mehr vor⸗ 
handen war, denn damals bekam die Stadt deſſelben 
Feldmark. Noch gehören zu der Neuſtadt, 30 Hufen 
Land im Müplenfelde, oder in der Stenowſchen ser 

| martk, 


— 
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mark, welcher feste Name von dem ehemaligen Dorf 
Stenow herrührer, defien voͤlliges Eigenthumsrecht 
mit der Gerichtsbarkeit der Stadt 1319 fuͤr baares 
Geld verliehen worden. Der dem ©. Annenthor lies 
gen unterfehiedene Aecker von geringer Fruchtbarkeit. 
Die Weide für das Stadtvieh ift ganz anfehnlich. Der 
Magiftrat beyder Städte, beftehet aus einem Polizey⸗ 
director, aus einem Fuftigdirector, aus zwey Buͤr⸗ 
germeiftern, aus einem Syndicus und einem Kaͤm⸗ 
merer, aud vier Senatoren, einem Serretär, einem 
Actnarius und anderen -Unterbedienten. In der Neu⸗ 
ſtadt ift auch ein Scabinar, oder ein oͤppenſtuhl, 
der das aͤlteſte Rathscollegium in der Mark iſt, und 
ſchon gegen das Ende des achten Jahrhundert“ errich⸗ 
tet ſeyn ſoll; gewiß iſt, daß Markgraf Johannes ihn 
1315 zur Rechtsquelle fuͤr alle Staͤdte ſeines Gebiets 
verordnet hat. /Der Magiſtrat hat die Nieder⸗ und 
Ober⸗Gerichte, und man appellirt von demſelben un⸗ 
mittelbar an das churmaͤrkiſche Kammergericht. Die 
Städte Brandenburg, haben wegen ihres Alters, und 
weil die Churmark von denfelben den: Namen führer, 
vor Alterd den Rang und Vorfiß vor allen churmaͤrki⸗ 
fchen Städten befommen, nachdem aber Berlin zur 
Reſidenz⸗ Haupt: und erfien Stade aller Fäniglich« 
preußifchen und churfärftlich »brandenburgifchen Laͤn⸗ 
der gemacht worden, ift zwifiben Brandenburg und 
Berlin ein Rangſtreit entſtanden, der hoch nicht voͤllig 
gehoben if. Beyde Städte vermeideg fo viel ald moͤg⸗ 
lich iſt, die Concurrenz, bey ver Landfchaft aber iſt 
feftgefeßet worden, daß, wenn die Ritterſchaft und 
- Städte zur Abnahme der. nenen Biergeldd » Rechnung 
zufammen fommen, Berlin und Alt» Brandenburg in 
der Deputation jährlich abwechſeln. Die gefammten 
privats und Öffentlichen Kirchen⸗ und Schulen: Ges 
bäude beyder Städte, die Feuer⸗Inſtrumente und die 

zu Brandenburg gehörigen Coloniftenhäufer, waren 
1775 bey der- Seuergefelifchaft für 529975 Thlr. ver- 
fibert. : 1777. mare in beyden Städten 1238 Haͤuſer, 


“ 
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0" and in ben Vorſtͤdten 136, uͤberhaupt abergoss Men⸗ 
Shen, ohne die Beſatzung. Die Aceiſe traͤget bier 
jährlich 25 bis 26009 Rthlr. ein; 1778 war die Ein⸗ 


nahme der Kaͤmmerey 21534 Rthir. Der hiefige Wein; 


x 


‚bau, wird theild auf dem neben der Altſtadi liegenden 


and oben erwähnten Marienberge, theild in den zu _ 
der Stadt gehörigen Weinbergen bey dem Dorf Rreugs 


witz, geirieben. "Der Wein ift entweder roth oder 
weiß, und wird von den. Eigenthümern theils ſelbſt 
verbrauchet, theild nach größern Städten geſchicket, 
und dafeldft mit andern Weinen verfeget, und unter 
fremden Namen verfauft. Alle diefe Nachrichten find 
aus der Befrhreibung: meiner Reife von Berlin über 
Potsdam nach Rekahn unweit Brandenburg, gezo⸗ 
gen, wofelbft fich außer denfelben noch einige andere 
Befinden. Die Kämmerens und Bürger» Heide ber 


Altſtadt, beträgt 87653 Morgen 128 Q. Ruthen, und 


der Neuftadt 8038 M. 146 Q. R. 

= Die Burg Brandenburg, in welcher. die Doms 
kirche des 949 geflifteten Bisthums iſt, ſtehet weder 
mit der Neuſtadt noch Altſtadt in Gemeinichaft, ſon⸗ 


dern gehoͤret dem Domcapitel, und wird zu dem plat⸗ 


sen Lande gerechnet, ſoll aber doch hier beſchrieben 


- werden, weil fie im gemeinen Leben mit unter dem Na⸗ 


men Brandenburg begriffen wird. Die Infel, auf 


der fie lieget, if von der untern und obern Havel um⸗ 
“geben, und über die letzte gehet eine Brücke nach der - 
Neuſtadt. Sie begreifet außer der Domkirche, die 


von den Apoſteln Peter und Pant benannt wird, hoch 
and’ heile if, und in dem hohen Chor einen merkwuͤr· 
digen großen Altar hat, das Rittercollegium, welches 
1704 in dem alten Kloſter der Praͤmonſtratenſer zum 
Unterricht junger Edelleute, geſtiftet worden, bie kleine 


. uralte und capelimäßige Peterskirche, auf Dem Plag 


an dem Dom, die Eurien der fieben Glieder des Doms 
capitels, den Kietz, und überhaupt ST Feuerſtellen, 
die 1777 von 523 Menſchen bewohnet wurden. Der 
braubenburgiſche Bidet ſkudelph und das Domrapitel, 


nah⸗ 


| 
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nahmen zeitig den 1 N 9 geflifteten Praͤmonſtratenſer⸗ 
orden an. Vermuthlich iſt damals das Klofter neben 


. ber Domtirche erbauet morden, in welchem jegt unten 


in den Krenggängen, außer der Eapitelöftube, bie 
Kornmagazine der Domberren find, Über den Kreußs 
sängen aber dad ARittercolleginm feinen Sitz befoms 
men hat. 1506 baten Bifchof und Domcapitel den 
Pabſi Julius I, Daß er fie von der Ordensregel ent⸗ 
Binden mögte, welches auch geſchah. Don diefem 
Jahr an, waren hier 16 weltliche Chorberren, und eben 
fo viel Präbenden. Der Biſchof trat ſchon 1539. zu 
der evangelifchen Kirche, das Domcapitel aber behielt 
die Meſſe bey, bis fie ihm 1544 vom Churfuͤrſten Joa⸗ 
chim II verboten wurde. Diefer übergab 1565 feinenz 
Ehurprinzen Johann Georg die Verwaltung des Biss. 


thums, welche diefer 1571, als er zur charfuͤrſtl. Re⸗ 


sierung gelangte, hinmwieder feinem Churprinzen Joa⸗ 


chim Friedrich auftrug, mit welchem die bifchöfliche - 


Würde völlig aufhoͤrte. Seit diefer Zeit, beſtehet das 
Domcapitel nur aud fießen Gliedern, welche find, der 
Domprobft, der Dechant, der Senior, der Subfes 


nior, und drey Domberren; die indgefammt ihre Eus 


rien auf dem Domplage Haben, die zum Theil wohl 
gebanet find, infonderheit die Domprobfteg. Gemei⸗ 
niglich ift der Domdechant, von Seiten des Prälatens 
ſtandes, erfler Verordneter bey der churmärkifchen 
Landfchaft. Der jährliche Ertrag der fieben Mojorats⸗ 
Praͤbenden, läßt ich wohl nicht genau beftimmen, weil 
er von den Korupreiſen, und verfchiedenen zufälligen 


Einnahmen abhänge: er muß aber doch ganz erheblich. 
ſeyn, weil man rechnet, Daß die Summe, für die eine 


folche Praͤbende, nach erfolgter koͤniglicher Erlaubniß 
verfauff wird, und die gemeiniglich 18 bis 20000 Thas: 
fer zu betragen pflege, ſich zu 10 Procent verzinſe. 


König Friedrich II Hat dem Domcapitel 1755 ein bes’ 
ſonderes Gnaden⸗ und Eapitel» Kreng verliehen, wel⸗ 
ches von Gold, violet emaillirt it, und in acht Spi⸗ 


sen auslaͤuft. Von den Minoribus, find drey a latere 


regis, .. 
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regis, und dreh a Iatere capiruli. Bermöge des zwi⸗ 


ſchen dem Landesfüriten und, Domcapitel, wegen: der 


Abwerhfelung errichteten Receſſes, ruͤcket jedesinal der 
aͤlteſte dieſer Minorum, bep’entitieheuder Erledigung, 
einer Majorats-Praͤbende hinauf, es waͤre denn, 


daß dem Landesfuͤrſten aus gewiſſen Gruͤnden eine Aen⸗ 
derung dieſer gewoͤhnlichen Ordnung gefiele. Sonſt 
iſt noch ein Collegium von vier Vicarien bey dieſer 


Domkirche vorhanden. Der Paſtor an derſeiben,iſt 
zugleich Inſpeetor aͤber die Dom⸗Dioͤces, zu der 
39 Doͤrfer, und in denſelben 21 Kirchen gehoͤren, un⸗ 
ter welchen 17 Matres ſind, die von 19 Predigern be⸗ 
ſorget werden. Außer den eigenthuͤmlichen Doͤrfern 
und Vorwerken, hat das Domcapitel noch das Patro⸗ 


natrecht an einigen Orten. 


Der Serchefar «See , ben Brandenburg und Fohr⸗ 
de, vereiniget fich mit der Havel. 
2) Potsdam, fieget auf einem Werder,’ der uns 
gefähr 4 Meilen im Umfang Hat, an dem rechten Ufer 
der Havel, die der Stadt Anmuth, fehe gute Krebſe 


und Bifche, ‚und große Bequemlichkeit zur Schiffahrt 


verfehafft, aber auch, wenn fie. aus ihren Ufern seit, 
eine ſchaͤdliche Ueberſchwemmung verurfachet, ‚die ine... 
fonderheit dem Sarten beySans-Souci, und dem neuen 
Schloſſe, nachtheilig it, und alfo fchleunige Verau⸗ 
ftaltungen bey ben Schleufen und Mühlen zu Bran⸗ 
denburg und Rathenow, erfordert. Es führen zwey 


lange Brücken zu derfelben , die glienerffihe von unge» 


fähr 300, und die teltower ‚oder lange: Bruͤcke vom 
400 Schritten. Die folgende Beſchreibung der Stadt, 
iſt auch aus meiner voher bey Brandenburg anzefuͤhr⸗ 
ten Neifebefchreibung gezogen, in-der noch weit meh⸗ 
reres von diefer Stadt vorfemmt. BEE 

Der Name Potsdam, iſt aus dem mendifchen Nas 


meh Popdembuni,. entflanden, "denn fo koͤmmt er in 


einem Schenkungsbrief Kaiſers Dtto HI vor, der tm 


Jahr 993 für. das. Stift Quedlinhurg ausgefertiget 


werden, Zwar heißet er in. Kettner A ee 
u Ucdr 
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‚ Quedlinb. S. 30 Posdupimi, und in Erath Cod. 
dipl. Quedlinb. p, 14 Poztupimi: allein diefer Name 
tt von dem Abt Beſſel, im Chronico Gottwicenſi, P. 1. 
. pag. 636. Num. 210, wie es ſcheint, ſehr gut, durch 
Potzdambuni verbeflert worden. Diefer Schreibart 
nähert fich diejenige, die in einer Urkunde vom 1543 . 
bey Gerken im. Cod. dipl. Brandenb. T. II. 522 vors 
fömmt, denn daſelbſt ift der Name Pogdemp oder 
Pozſtemp, und in dem churmärffchen Landbuch vom 

1375, beftändig Poftamp gefchrieben. . | 

.. Wenn Kaifer Otto III, wieder auffiehen, und feis 
nen eigenthämlichen Drt Potzdambuni, den erder Kits 
che zu Quedlinburg ſchenkte, auf der Stelle der jetzi⸗ 
gen Stadt Potsdam fuchen follte, was würdeer fagen ? 
Fa, wenn Wichard von Rochow der ältere, dem die 
Bemaiege Stadt am Ende des vierzehnten Jahrhun⸗ 
derts für 400 Schock Srofchen verpfändet war, und 

deſſelben Sohn gleiches Namens, der fie 1416 dem 
EHurfürften Friedrich I, wieder einräumen mußte, bie 
. jegige Stadt fähen, und hörten, daß die Häufer ders 
ſeiben für eine Million Thaler bey der Brandcaffe vers 
fchert wären, wie Flein würde ihnen, in AUnfebung 
dieſer Summe, ihr Pfandfehilling vorfommen! Ehurs 
für Joachim I, der 1535 geftorben ift, hat zuerſt aus 
Potsdam etwas machen wollen, denn er bat bier ein 
Schloß gebauet. Diefed bedeutete aber nicht viel, 
amd die Stade noch 8eniger, weil fie nur Sifcher und 
andere geringe Leute zu Einwohnern hatte. Churfürft 
Friedrich Wilhelm, der feiner Gemahlinn Dorothea 

zu Gefallen fih bier aufhielt, auch hieſelbſt flarb, 
nerbeflerte Stadt und Schloß. König Friedrich 
Wilhelm I dat zuerfl angefangen, Potsdam gu einer 
beträchtlichen Stade zu machen. Er verorduete ſchon 
1722 ein Magiftratd» Collegium und Ctadtgericht, und . 
begnadigte Dafjelbige mit den. Oder: und. Unter Ger" 
richten, ließ die Neuſtadt anlegen, und. viele Haͤuſer, 
ganz, anf feine eigene Koften bauen, die er fleißigen 
Buͤrgern zum. Cigenthum ſcheulte. Kin amp: 
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liches Beyſpiel komgl. Freygebigkeit, die König Frie⸗ 
drich II nachgeahmet, aber noch viel weiter getrieben hat. 


Im 1737ſten Jahr erflärte der König die Stadt in 
alten Stücken zu einer Immediatſtadt. K. Friedrich II 


hat die Abficht Seined Heren Vaters, Potsdam zu 


einer fhönen und wohlhabenden Stadt zu machen, 


ſehr groß ausgeführet: denn Er hat die Stadt weit 


mehr, und wirklich ansnehmend verfihönert, diefelbige 
eben ſowohl als Berlin’ zu Seiner Reſtdenz erfläret, 
gute Polizey, und viele Manufafturen eingeführet, - 
das hiefige Schloß fehr verbeffert, und die umliegende 
Gegend durch die neuen Luſtgebaͤude zus einer der ſchoͤn⸗ 


lten in Europa gemacht, 


| Die Verbefierung des biefigen koͤnigl. Reſidenz⸗ 
Schloſſes, war deſto nöthiger, da König Friedrich. . 
Wilhelm I zwar für feine Umterthanen mit Verſchwen⸗ 
dung gebauet, aber zu einer bequemen Wohnung für 
ſich felbft, nicht einmal eine ganz geringe Summe ans: 
‚ gewendet hatte, wie X. Friedrich II am Ende der Les 
bensbeſchreibung beffelben faget, . Diefer ließ indem 
koͤnigl. Schloß noch einige Zimmer in-dem Zuflande, . 


in. welchem fe fich ben bein Tode feined Vaters befans 


.. ben, infonderbeit deſſelben Schlafzimmer, und fie bes 
weiſen, wie-fchlecht der große König fich in Abfiche 

- der Wohnung beholfen habe. König Friedrich II, hat 
dem Schloffe durch den Baron von. Knobelsdorf, die 


Außere Geflalt’gegeben, in der than 8. jegt erblicket, | 


und die auch einigermaßen aus den Schleuenfchen Bros 
ſpecten erſehen werden kann. Inwendig bat er ‘es 

auch theild prächtig;, theils fchön nach Nah! und Hop⸗ 

penhaupt des jüngern Zeichnungen ausgezieret, und 


die fehöne Gipsarbeit an den Decken, hat Merk vers 


fertiget: Die Gemälde und übrigen Zierrathen ber 

einzelnen Zimmer, Eönnen bier nicht beſchrieben wer⸗ 

. den, mat —J— ſie aber in der Beſchreibung meiner 

WReiſe von- Berlin nach Rkkahn. 

> Der wohlgebauten Kirchen und übrigen oͤffentli⸗ 
en Gebäude nicht zu gedenken, fo Abertri Potsdam. 
a micht zu vedenten, ET ; 
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in Anſehung der ſchoͤnen ſteinernen Haͤuſer und regel⸗ 
mäßigen Straßen, alle andere eimopäifche Staͤdte von 
- gleicher Größe. Es iſt Hier eine fo mannichfaltige - 
Bauart angebracht,. und alled von qußen fo fhön ges 
macht worden, daß man gemiß weit mehr finder, ald- - 
: man erwartet, Von 1741 biß 1780, dieſes legte Jahr 
mitgerechnet, find hier auf koͤnigl. Köften gebauet, 
81 koͤnigliche, 72 oͤffentliche, 103 militaͤriſche Gehäus 
de, und 468 Bürgerhänfer. Man kann die Baukoſten der 
buͤrgerl. ſteinernen Haͤnſer, entweder auf sooo, über 
auf 15000 Thlr. fchäßen, je nachdem ſie groß And. Nach⸗ 
dem fo viele Hänfer von Steinen erbanet worden, fö 
bat Dad.Generais Dirertprium bewilliget, die Summe 
für welche die. Gebaͤnde bey der Brandtaſſe verfichert 
find, etwas herunter zu ſetzen, und das Dberconfiftos 
rim hat eben biefe® in Anſehung der getfllichen Ges 
Bäude zugegeben. Daher wurden 1780 für die neuem 
5 Sabre ‚von 1781 am verfichert, 39 Öffentliche Ges 
ände, 1189 Häufer y und 458 Häufer inden 







Borftädten, für 1.047895 Rthlr. Mean befchloß das‘ 
mals auch die ganze T er Vorftadt in das ſtaͤdti⸗ 
fihe Cataſtrum aufzu n, und ſchaͤtzte die Ver⸗ 
ſicherungsſumme fuͤr dieſelbe auf 40000 Rthlr. Man 
Tann annehmen, daß der Eönigl. Bau in und bey 
Potsdam von 1737 Bid 1780, im Durchſchnitt jährlich 
200009 Rthlr. feiglich in’63 Jahren 21, 600000 Thir. 
gefofee bat. — . 
Koͤnig Friedrich N, hat aber nicht bloß fuͤr die 
Schoͤnheit der Stadt, ſondern auch dafuͤr geſorget, 
daß man ſicher und bequem in derſelben wohnen koͤnne, 
und dieſes iſt Durch Die vortreffliche Polizeyorduung 
vom 14ten April 1778 geſchehen, die man bey meis 
ner Meife nach Rekahn findet. Für das hieſige 
Armenweſen, iſt 1774 ein eigenes Directorium erriche 
tet, und unterm ı4ten-October mit einer von dem Koͤ⸗ 
nige ſelbſt unterfehriebenen Vorfchrift verfehen worden. 
Fuͤr die Nahrung der Stadt, hat der König auh ge — :- 
forget. Ste koͤmmt nicht vom Ackerbau, von welpen -. 


s 
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- Ach anch nicht die Städte, fondern Die Stecken und 
Dörfer nähren follten. Die Stabt bat, vermöge der 


1768 gefchehenen Ausmeffung, auf der havellaͤndi⸗ 


ſchen Seite 1408 Morgen, 109 Quadratruthen Acker⸗ 
land, und 409 Morgen, 138 Quadratruthen Wiefen, 
‚ohne den Boden zu rechnen, den-fie auf der andern. 
‚Seite der Havel beſitzet. Allein, wie gefagt, davon 


bat fie ihre vornehmſte Nahrung. nicht, kann fie. auch 


j -Zameelbaarnen Pluͤſch, Hüte, enslifch Feder, Gold 


‚nicht davon haben. An Bartenland hat fie 862 auds. . 

gemeflene Morgen, und 126 Quadratruthen. Diefed: - 
wird fchon flarf genüget, denn der Gartenbau koͤmmt 
je länger je mehr in Aufnahme, aber nicht der Weis. 
bau. Das Bauweſen Königs Sriedrich I, bat hier 
eine große Anzahl Kuͤnſtler, Handwerköleute und Tas 
gelöhner ernähret. Da: 1774 zu dem biefigen Hof: 
faat des Königs und des Prinzen von Preußen 1327 
Perſonen gehörten, fo ward auch Dadurch die Nah⸗ 
rung der Stadt beträchtlich vermehret, Noch vors 
ctheilhafter ift ihr in dieſem Stuͤcke die Befagung, zu 
der 1774 mit Einfchluß des Genueralſtabs, des koͤnigl. 
Gefolgs, der Adiutantur, der. Grauen, Kinder, Bes 
dienten und Mägde, 7970 Köpfe gehörten, die abs 
weſenden Beurlaudten ungerechnet. Es ift noch ein 
vorzuͤgliches Nahrungsmittel übrig, welches in den 
biefigen Manufakturen und Fabriken beftehet, welche 
Kiefern, Sammet und feidene Stoffe, Zub, Zripp, 
Etamin, Eattun, Nanguin, Manſcheſter und Tikzot, 
tuͤrkiſches gefärbte Garn, Kanten, Band, Blonden, ' 
Leinemand und Parchent, Hanfleinewand, Tapeten, 


und Silber Spigen, Gold» und Silber-Drath, Ges 
wehr, metallene Knöpfe, Nähnadeln, elfenbeinerne 
Waaren, Bleyſtifte, Korkfiöpfel, gemeines Siegellad. 
1774 betrugen bie hier verfertigten Waaren, 440490. 
Thaler, zu welchen die Materialien 221500 SRehtr. 
gefofter Hatten. Bon den Waaren wurden für 78900 
Rthlr. aus dem Lande geführet, Die übrigen aber im 
Lande verbrauchet. Der hiefigen Gewehr» Fabrik, Fr 
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RFoͤnig Friedrich I ein neues, großes und praͤchtiges 
Gebaͤude aufführen laſſen, deſſen Bau 1780 geendiget 
worden. 

König Friedrich Wilhelm Lhat die hieſigen Wai⸗ 
ſenanſtalten 1722 fuͤr Soldatenkinder beyderley Ge⸗ 
ſchlechts geſtiftet, und die Anlage auf 700 Kinder ges ' 
macht. Nach und nach ſind ſie zu der Groͤße, Weit⸗ 
laͤuftigkeit und Wichtigkeit gekommen, in der man fie, 
jetzt erblicket. Die Knaben wohnen in einem beſon⸗ 

* bern, und die Mädchen quch in einem beſondern Ge⸗ 

baͤude, und beyde bat Konig Friedrich H von 1772 
bis 78 von Steinen neu erfauen laſſen Die Kinder. 
werben verpfleget, erzogen und unterrichtet, umd die, 

Maͤdchen infonderheit zu Broderien, goldenen uud 
fllbernen Spigen und Kanten, apaeführet. Es treis 
ben auch diefe Anftalten einen ſtarken Seidenbau, den 
die Manlbeerpflonzungen in ber Teltower Vorſtadt, 
und is der potsdamfchen Deide, unterhalten. Beyde 
Waifenhäufer haben eine gemieinfchaftliche Kirche im 
den Bebäude der Knaben, an der zwey Prediger fies 
ben, ein reformirter amd ein Intherifcher. Die Ans 
zahl der Kinder belief fich 1780 Auf 3500. Daß Laza⸗ 
reth des Waifenhanfes, if in der Teltomer Borfladt. 

. Bon den Quellen ber Einfünfte für diefe großen Ans 

falten, ift mir weiter nichts befaunt, old daß dieſel⸗ 
ben gleich ben ihrer Stiftung, außer einer anfehnlis, 
chen Summe Geldes, die K. Friedrich Wilhelms I dazu 
gegeben, auch die AUnnaten- Gelder von den Präbens 
den ben Stiftern, ‚Die Traufchein= und Judengeleits⸗ 

Gelder, aus allen Eönigl. Landen, und gemifle weſt⸗ 

. phälifche Domainen : Gefäße, Quart⸗Revenuͤen ger 
nennet, befommen haben, auch die Alaunſiederey zu 
eyenwalde, die jährlich zwanzig und einige taufend 
haler Vortheil einbringet, die Erbpacht von dem La⸗ 
gerhauſe zu Berlin, -die Gold > und Silber: Manufaks 
tur zu Berlin, die allein mit Treffen, auch Gold⸗Sil⸗ 
ber Drath = Zieben und Plätter » Arbeit Handeln barf, 
- amd. das Amt Vornſtede im Havellaͤndiſchen Kreife, 
er er 32 — beſitzen, 
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. befigen, zu welchem legten die Dörfer Boruftedt, Gele - 
tow und Grube, nnd bi: Vorwerke Gallin und 
VPirſchheide, gehören. Die Adminifiratoren diefer Au⸗ 
- flalten, find zwey Hauptletite, ein Lieutenant, und 
‚ein Rath, und die Megierung derfeiben im Großen 
und Ganzen, beforger Das Kriegedepartement bey dem 
-  Generaldirectorium, bad nun mit dem Ober⸗Kriegs⸗ 
collegium vereinigt itt. 

Die Stadt Potsdam ſelbſt lieget zwar im hadellaͤn⸗ 
diſchen Kreiſe, allein ihr Zugehoͤr dehnet ſich jetzt fo, 
weit aus, daß es ſich nicht nur über die Havel, ſon⸗ 
Bern auch über die Nuthe oder Notte, und alſo auch 
in den zauchiſchen und teitöwfchen Kreis, erſtrecket. 
Die Stadt hat fehöne Thore, infonderheit iſt das brans 
denbürger Thor , durch welches man nach Sahs-Souci 
koͤmmt, neu, fchön, und anfehnlich erbanet, denn es 

ellet einen mit korinthiſchen Säulen gezierten 
rinmphbogen nach dem Muſter des Trajanifchen zu 
Kom, vor. Die Stadt if cantonfrey, Dazu fie Kö⸗ 
nigs Friedrich II Befehl vom 14ten Jänner 1741 as. 
dem Obtiſten Fouquet gemacht hat, der am ıgtem 
Maͤrz 1787 von K. Friedrich Wilhelm II befiätiger 
worden. In der eigentlichen Stadt find ſechs Kirchen. 
Die Hof- und Sarnifon- Kirche iſt 1735 fertig sewors 
den, wohl gebauet, und hat in ihrem. Thurm ein lo 
ckeuſpiel. In derſelhen predigen der reformirte Hofe 
Srediger, der Intherifche Feldprobſt, und bie beyden 
Iutherifchen Feldyrediger. Königs Friedrich Wilhelm 
des .erften, und K. Friedrich des zweyten Leichname, 
ftehen in Särgen in einem Gewölbe unter der Kanzel. 
- Die Nikolaifirche iſt die alte Stadtficche, und gehoͤret 
ganz den Lutherauetn. Des erfle von den dreyen Pre⸗ 
digern an derſelben, iß sugleich Infpector über funfzig 
Kirchen, unter welchen 22 Matres And, an welchen 
24 Prediger fliehen, au Dertern aber gehören Fi diefer 
Stnfpection drey Städte und sı Doͤrfer. Das jetzige 
‚ Kirchengebäude iſt von 1720 Bid 24 aufgeführet, auch 
nachmals vom Köhig Friedrich II, mit einem oral 

x . R ‘ " N) 
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Bortal von Werkſtucken gezieret worden. . Die heil. 
Seiſtkirche gehöret den Neformirten und Lutheranern 
in Gemeinichaft, und der Prediger der erften, iſt zur 
gleich Inſpector über vier außerhalb Potsdam befinde 
liche Mutterkirchen, zu weichen einige Filiale gehören: 
Das Gebäude der franzöffchen Kirche, iſt 1752 zum 
Etande gefommen. Der erfie von ihren beyden Dres 
digern, ift zugleich franzöfifher Dberconfiorialrath. 
Das jetige-Fatholifche Kirchengebäude, iſt 1739 fertig 
geworden. Un dieſer Kirche ſtehen zwey Geiſtliche. 
Von der Kirche im Waiſenhauſe, iſt vorhin ſchon ge⸗ 
redet worden. Die Juden haben eine Synagoge. 


Im havellaͤndiſchen Kreiſe, gehören noch zu 
Dotsdam 


Die Berliner Vorftadt, von 53 Hänfern, 
Die Vlauenfche Vorftadt, von 88 Häufern. 
Die Brandenburger Vorftadt, von 1i 2 Haͤuſern. 
Die Teltower Vorftadt, von 85 Häufern. 

Die 1754 angelegte, und 1764 erweiterte Vors 
ftadt Nowawes, von 287 Häufern, die von 
böhmifipen umd deutſchen Coloniſten Bewohner 
werden, 


x 


Man hat 1779 in der Stadt gezaͤhlet 589 fieinerne u 


Häufer, und 1374 von Bachwerf, an Perfonen vom 
Civilſtande 19415, und vom Milttärfiande 8238. Die 
Mecife beirug, mit Einſchluß einiger andern Artickel, 
an 100000 Rthlr. 

Der Stadtkaͤmmerey gehöret das Nittergut Fal⸗ 
Penrede, im havelländifchen Kreife, das König Frie⸗ 
drih Wilhelm 1 gefauft, und der Kaͤmmerey gefrhen» 
£et hat. Außer gemiffen Natural s Lieferungen, bringet 
es jährlich 3000 Rthlr. Pacht ein. Es gehören ihr auch 
zwep Forfldiftricte, der barnimſche auf der havellaͤn⸗ 
Difchen Seite, von 7357 Morgen, 158. Quadratru⸗ 
then, und der Diſtrict im teltower und zauchifchen 
Kreife, von 21421 Morgen, 107 Q. Ruthen. 


3 3 Pots⸗ 
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Potsdam koͤmmt ſchon in einer Urkunde Laiſers = 


Otto bes dritten von 993 vor, war aber damals noch 


keine Stadt. In einer Urkunde von 1304 wird es ein 


Städtchen genännt. . Narhbem ed ein paarmal war 
verſetzet worden , beflätigte Kaifer Sigismund dem: 
felben 1411 alle Srepheiten, Rechte und Briefe, wel⸗ 


ſhes 1416 auch von vem Churfürften Friedrich dem ews . 


fen gefchahe: 1550 brannte die Stadt faſt ganz: ab, 
and die rathhaͤuslichen Urkunden giengen dadurch vers 
loren. Ehurfürft Friedrich Wilhelm fieng 1660 an, 
für den Anbau und die Bevölkerung der Stadt zu fors 
gen; noch mehr aber. hat fie. König Friedrich Wil⸗ 


- heim I; und. am meiflen König Friedrich U zu ver 
‚danken. 


Es folgen num die koͤnigl. Luſtſchloͤſſer und 
Gaͤrten von Sans -Souci. Von dem brandenburger 
Thor an bis zu der Bildergallerie bey Sans-Souci, ver⸗ 
fpricht fchon der Weg etwas Föniglich=prächtiges, ins 
fonderheit geben der Dbeliff von Sandftein mit Hiero> 


glyphen, auf der linken, und der neue koͤnigl. Wein⸗ 


berg auf der rechten Seite, einen angenehmen Anblick. 
Wenn man die Lage und den Zuſammenhang aller 
‚Derter. des Geſchmacks und Vergnuͤgens bey Sans- 
"Souei, fich richtig und. deürlich vorffellen will, muß 


man einen von den'vielen. Diane haben, Die davon 


geftochen worden, und im erften Capitel meiner Topos 
graphie von der Marf Brandenburg, verzeichnet find. 
Salzmans Plan des Palais de Sans-Souci, der 1772 
‚auf einem der größten Bogen abgedruckt worden, iſt⸗ 
vorzüglich. gut und brauchbar, und in einem Eleinen 


- Buch von drey Bogen erklären. 


[4 


Das Schloß Sans -Souci, ‚hat Hans Georg Wen⸗ 


zel Srenberr von Knobelödorf, ein gefchickter und ges 


ſchmackvoller Baumeifter 1745 angeleget. Es ſtehet 
auf einem Fleinen Berge, der vom Morgen gegen. 


‚Abend 110 Ruthen, ‚jede‘ von ſechs rheinländifchen - 
Schuhen, lang iſt, und von welchem man nach allen 


Geiten 


re 
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Seiten eine der fehönften Ausfichten hat. Stellet man 
fh um die Mitte deffelben, an die hinabführende 
Treppe, fo daß man den Rücken nach dem Hauptein⸗ 
gange zu dem Schloffe, und das Geficht gegen Süden 
hat, fo hat man vor und unter fi) die ſechsfache fleis 
nerne Treppe. - Diefe führer über eben fo viel ein Fuß 
hohe Teraſſen des ſchoͤnen Weinberges, hinab in den 
unten liegenden Luſtgarten, und zwar nach dem großen 
marmornen Wafferbedien, welches vier fchöne und 
große marmorne Gruppen, und acht ſchoͤne marmorne 
Figuren von den Gebrüdern Adam und von Piyalle, 
umgeben, auch nach der Brücke, über die man indem 
Hauptweg fömmt, der von Sans - Souci nach Potsdam, 
neben dem koͤnigl. Rüchengarten gehet. Man ſiehet 
über den ſchoͤnen, mit vielen alten umd neuen Bruſt⸗ 
ſtuͤcken und ganzen Figuren angefüliten Garten weg, 


und gerade vor fich bis in die Havel und nach dem 


Dorf Caputb, zur linken Hand über die Stadt nach 
Menendorf und Nowawes, nach dem Babelberge, und 
nach Kleinglinicke, und zur rechten Hand über dem 
Euftwald nach dem neuen Schloß. - Wendet man fich 
auf demfelben Platz um, und fiehet nach Sans-Souci, 
fo hat man dieſes fchöne Gebäude vor ich, welchen 
zwar nur and Zimmern auf ebener Erde beſtehet, aber 
auf diefer vordern Seite eine feine’ Auszierung an 
36 Lafiträgerinnen in übernarürlicher Größe, die daß 
Geſimſe tragen, und deren zwiſchen zwey Fenſtern 
allemal zwey find, und an 33 neuen Vaſen und ſechs 
Kinder: Gruppen auf dem Geländer ded Dach, hat. 
Man erblickt ferner am Sftlichen und weftlichen Ende 
deſſelben, ein Waͤldchen von Lerchen = Tannen = Acaciens 
und andern fremden Bäumen, und in einem jeden 


einen halben Salon mit ſechs roͤmiſchen Brumbildern- _ 


Son Kaifern in übernatürlicher Größe, ein Cabiner 
und eine Bogenlaube, vor welcher alte Bruſtbilder 
und Dafen von Porcellan flehen, noch einiger andern 
. . Figuren nöht zu gedenken. Don. hinten zu fihließet 
an: das Hauptgebäude, und an den kurzen Fluͤgel 


— 
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deſſelben, ein halber Zirkel von zwey Reihen geriffel⸗ 


ter Corinthiſcher Saͤulen, die oben bedeckt, und mit 
Vaſen und Kindergruppen beſetzet ſind, zwiſchen wel⸗ 
chen auch im Sommer, große Lorbeerbaͤume in Kaſten 
: fiehen, und bie fich in der Mitte für die Auffahrt 
öfftten, Man hat von diefer hinterm Seite eine von 
Natur und durch Kunſt fchöne Ausficht in das Havel⸗ 


land, und nach einigen Dörfern und Bergen, inſon⸗ 


derheit nach dem Ruinenberg, Cauf weichen Die Ruinen 
um ein Waſſerbecken ganz eigentlih.erbauet worden,) 


nach dem chinefifchen Thurm, und nad Belvedere, ' 


Das Innere diefes ſtillen und angenehmen Wohnſitzes, 
ift ſchon vom feinens Stifter ſchoͤn eingerichtet, der 
auch am 17ten Auguſt 1786 in demſelben farb, vom 
K. Friedrich Wilhelm IL aber inwendig vernenert und 
verändert worden. Schleuen hat drey Proſpecte von 
dieſer Sommermohnung itt Kupfer geſtochen. Deftreiche 


Tafeln von den Gemälden in diefem Schloß nach Fries 


drichs I ‚Einrichtung und Verordnung, findet man 
auch in meiner Neifebefchreibung nach ‚Refahn. 
VWVon dem oͤſtlichen Ende des Berges, auf weichem 
Sans -Souci, ſtehet, fanm man in die Bildergallerie 
binabfteigen. Dieſe ift ein ſehenswuͤrdiges Gebäude 
von einem Stockwerk, dag in der Mitte einen runden 
Vorſprung, eine Kuppel, und auf derfelben einen 
Kleinen Thurm bat. Sie empfiehler fi von außen 
durch ihre feine Banart, und von innen durch ihre 


Schoͤnheit, Pracht und Koſtbarkeit. Den Zugang zu ' 


der Höhe, auf der fie fichet, eröffnet eine marınorne 
Terras- Wand und Treppe, Die fünf und zwanzig 
Felder der Terras- Wand, find mit. Verlenmutter 
Schalen und Bergkriftall nach Grottenart ausgeleget. 
Die Gollerie ſelbſt, iſt 246 Fuß lang und 33 breit, bat 
Benfter von Spiegelglas, über welchen die Schlußs 
feine Köpfe von beruͤhmten Malern und Bildhauern 
vorftellen, und zwifchen welchen an den Pfeilern acht 


zehn große marmorne Bildfäulen, welche die Künfte 


und Wiſſenſchaften abbilden, und ſechs große marmorne 


f Urnen 


% 
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Urnen mit bleyernen Schlangen, geftellet find. Der 
Proſpect von diefem Gebäude, ven Schleuen geflohen 
Dat, zeiget dieſe und alle übrige äußere Zierrathen. 


Das inwendige Gebäude hat faſt zur viel Licht. In 
fofeen e8 mit Gemälden angefüller iſt, theiler es fich 
in die Sallerie felhft, und in das Cabinet. Die Gal⸗ 
lerie ſelbſt, it ein Saal, der 102 Fuß lang, und defs 
fen Wände 15 Fuß hoch ind. Er ift mit weißem und 
geibem <ararifchen Drarınor ausgeleget, bat eine uns 
gemein fehön gezierte, auch Die Sinnbilder der ſchoͤnen 
Fuͤnſte vorjiellende Dede, und fechzehn marmorne 


Säulen ohne Geflmfe, aber mit Eapitälen von vergols 


Detem Metal. Eine jede Säule ift ſiebzehn Fuß hoch, 
ohne zufammengefegt zu fenn.. Sowohl. Aber der Thile 
Des Einganges, als ded Cabinets, erblicket man, ein 
altes römifches Bas: relief von Marmor, ſechs Fuß 


lang, und drep big fechd Zol hoch. Auf zwölf Eone . 


folen, Heben eben fo viel ganze und halbe alte mars 
morne Bruſtſtuͤcke, die bis auf eins, welches griechifch 
it, römifche Arbeit find, und größtentheilß römifche 
Kaifer abbilden. Der berühmte Kupferfiecher A. 2. 
Krüger zn Potsdam, bat fie in Kupfer geſtochen. Alle 


dieſe bisher genannten vierzehn Stücke, find aus der 
Sammlung ded Cardinals Volignac. Zur Seite der 


Thuͤr des äußern Eingangs in dem Vorfprung, fleben 
zwey alte roͤmiſche Bildſaͤnlen, deren eine Auguſts 


Tochter Julia, die andere eine Tochter der Niobe, vor⸗ 


ſtellet, und zur Seite der andern beyden Thuͤren, ſind 


. vier nene, ſchoͤne und zu Paris verfertigte niarmorne 


Bildfänlen zu ſehen, nämlih Mars, Venus, Diana 


"md Apollo. Auf vier fchönen Tiſchen, ſtehet man 


zwey alte römifche, ein altes griechifches und eim 


neued marmornes Stücf, und über der Thür des Ca: 


Binets find, außer dem genannsen Stuͤck, noch zwey 
andere aus des Cardinals Polignac Sammlung, ans 
gebracht. Zu allen diefen Schönheiten, koͤmmt num 
daß wichtigſte, naͤmlich eine Sammlung von 78 ands 
eriefenen, Gemaͤlden. Das Eabinet enthält 94 fieine 
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Gemälbe, fo daß die ganze Sammlung aus 172 Stů⸗ 
fen beſtehet, von welchen 71 aus der italienifchen, 
94 aus der hollaͤndiſchen, und 7 ans ber franzöftfchen 


u Schule find. . Nicht nur die Name der beruͤhmten 


Meifter, .von weichen fie verfertiget worden, fordern 
auch die Gemälde ſelbſt, ziehen den kunſtverſtaͤndigen 
Zuſchauer flarf añ fih. Der Gallerieinfsrctor Deftreich 


\ bat fhon 1764 eine Beſchreibung der Bildergallerie 


und ded Cabinets, und 1767 auf zwey großen Bogen 


. die Ordnung ber Gemälde herausgegeben; weil aber 


nachher eine Veränderung der Stuͤcke vorgegangen ifl, 
fp bat er auch 17770 die. Befchreibung umgeſchmolzen, 


und 1773 zwey neue Bogen von der Drönung des Ge⸗ 


mälde drucken Inffen. Sein, Nachfolger im Amte Puhl⸗ 
mans, hat wieder etwas Verändert. Die öftereichifche 
Beſchreibung der Ordnung der Gemälde, findet man 
du. an meiner Reiſebeſchreibung von Berlin nach 
ekahn. 
Von dem weſtlichen Ende des Berges anf welchem 


. Sans-Souei ſtehet, kann man hinunter.in daB vorma⸗ 


fige Drängeriehane gehen, vor deſſen Pfeilern 26 Bilds 
ſaͤulen von italienifchem Marmor flehen, und in wels 
chen fieden Zimmer , zwey Säle und zwey Galleriefi 
befindlich find. Auch in dieſem neuen Bau ift fehr viel 
Schönpeit, Koſtbarkeit und Abwechſelung angebracht, 
infonderhtit iſt in der Mitte deſſelben ein außerordent⸗ 
lich ſchoͤner und anmuthiger Saal, von weißem ſchle⸗ 

fifchen Marmor, und rothem ſchleſiſchen Agat, an defs 
fen Wänden ın ſechs rotben Feldern oder Küllungen, 
auf Eonfolen, 28 alte marmeıne Köpfe, auch halbe. 
und ganze Bruſtbilder, von griechifcher und roͤmiſcher 
Arbeit, ſtehen, zu welchen noch zwey andere über dem 
beyden Thüren kommen. Bon diefen koſtbaren Anti⸗ 


‚ fen, bat der geſchickte Kupferftecher A. 2. Krüger 1768 


umd 69, zwey und zwanzig Stuͤcke m Kupfer geftoghen. 


Auch von diefee neuen Einrichtung des. vormaligen 
Drangeriehaufes,. hat der verfidrbene Galleries In⸗ 


ſpector Deere eine e eigene genane Befchreibung 
gemacht, 
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“ geinacht, die auf einem großen Oetavbogen gebradt 
zu haben iſt. Die Decke diefed Saals, bat der ge 
Nhickte Hofmaler Friſch zu Berlin, meifterhaft auf 
Leinwand gemalt. Um von- den übrigen. Zimmern 
etwag weniges zu ſagen, fo Aud die bepden- Gallerien 
und der erſte Saal von Gyps- Marmor. Das erfte 
- Zimmer ift_getäfelt und gruͤn lacquirt, das zweyte, 
Gierte und fiebehte, mit Profpecten von Potsdam und 
Sans -Souci,. auf Leinwand fehön bemalt, das dritte 
und fechfte find mit ausgelegter Arbeit von Holz; und 
‚verfchiebeuen Karben geräfeit, das fünfte hat zwey 
große Gemälde auf Leinwand, von dem gefchickten 
Pinſel der Frau Theerdufch, melde die Diane und 
Venus betreffen. Die Tiſchblaͤtter in den Zimmeru 
ſind ſchoͤn und koſtbar. 
Von hieraus koͤmmt man in einem Aberaus ange⸗ 
nehmen Luftiwald. Er iſt zwar nicht groß, denn er 


iſt nur eine fleine viertel Meile lang, und höchftene 


‚200 sheintändifche Ruthen breit: allein er bat fehr 
viele natuͤrliche und Fünftliche Schönheiten, und außer 
den Gebäuden, die ich gleich nennen will, ift eine bes 
trächtlihe Anzahl Statien und Vaſen in demfelben 
zerſtreuet. Mitten durch führer ein gerader Haupt⸗ 
gaug, der in einer Linie-mit den drey Waflerbecken in 
dem Garten unter Sans-Souei fortläuft, und mitten 
auf Das neue Schloß ſtoͤßet. Bon dem Eingang zu 


dem oben genannten Garten, der bey dein auch oben. . 


angeführten Dbeliff iſt, bis an die mittlere Treppe, 
die in das neue Schloß fuͤhret, iſt eine gerade Länge 
‚von 777. rheinhändifihen Kuchen: Wenn man von der 
Mitte ded-vormaligen Drangeriehaufes gerade zu dem 
marmornen Waflerbeden gehet, fo kann man non da 
bucch den zunden Sallon in eben diefem Hauptgange, 
in welchem acht marmorne Bildfäufen ftehen, und lins 
fer Hand durch die Rundung, in welcher um ein Waſ⸗ 
ſerbecken von rothem Marnıor vier marmorne Bild: 
fäulen geftellet And, nach dem inwendig und auswen⸗ 
. die vergoldeten chineſiſchen Pallaſt kommen, von 
weichem Ä 
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wvelchem Schleuen einen Proſpeet geflohen hat. Ein’ 


anderer Weg führer durch den Hauptgang und: durch 


m. 


- die mitten in demſelben angelegte prächtige und ziefels 
runde marmorne Colonnade, (deren Profpect auch 


von Schienen in Kupfer. geftochen ifl,) gerades Weges 
nach — . . \ er . 
. dem neuen Schloß, 


welches ttach feiner Anlegung und Vollendun burch 
K. Friedrich II, das neueſte, ſchoͤuſte und prächtigfte, 


unter allen koͤnigl. und kaiſerl. Luſtgebaͤuden in ganz 


Europa war, und wenn es auf einer entweder natuͤr⸗ 
lichen oder kuͤnſtlichen Höhe laͤge, noch viel Keffer im .. 


die Angen fallen würde. Den canellirten korinthiſchen 
Yilaſtern, die anf. Würfeln fliehen, und bie an das 
Dad reichen, hat man die Karbegelber Dunderfiitche, 
wand den Mauern die Farbe rother Ziegelfteine gegeben, 
weiches einem .foiderbaren Aublick verusfacher. Eis 


großes Thor, und ichtbare Treppen, fucher man vers _ 
gebens, denn das ganze Gebäude b 


| at feine andere, 
als Fenſterthuͤren, Die mit den Abrigen Senftern einer⸗ 


ley Seftalt haben, und die Treppen find verſtecket. 


Es hat das Gebäude eine Kuppel, anf der drey Gras 
zien vun uͤbernatuͤrlicher Groͤße, auf ihren Koͤpfen und 
mit umfchloffenen Armen, eine koͤnigl. Krone halten. 


. Alles diefes ift von. ſtark vergoldetenv’ Kupfer. Außer 
den unterſten Zimmern auf ebener Erde, hat das Haupt⸗ 
gebaͤude mit ſeinen großen Fluͤgeln, zwey Stockwerke, 


und in der Mitte des Haspigebäudes auf feinen bey⸗ 


den Seiten einen Vorfprung, auf deſſen Vordergiebel 
zwey Bildfäulen, vier große und. vier Fleine Gruppen 


ftehen,, in jeden Vordergiebel aber find Gefchichten im 
halb erhabener Arbeit gehauen. Die Senfter des übers 


fien Stockwerke find eyfoͤrmig, und baden geflügelte - 
. Engelföpfe zu Schlußfleigen. Weber den Fenſtern der 
nunterſten und mittfern Zimmer eines jeden Borfprungs, 


zeigen fih Köpfe alter Philoſophhen mit Federbuͤſchen, 


und über den. Übrigen Fenſtern der untern Zimmer, 
andere alte Köpfe als Schlußſteine. Ueberhaupt bat 
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Seite des Hauptgebaͤudes und feiner großen Flügel, 
dreymal 78 Fenſter, und außer ſechs Gruppen von 
Helden, die zwifchen den Fenſtern der unterfien Zim⸗ 
mer eines jeden. Vorſprungs fliehen, und außer dem 
vorhin genannten auf.den Bordergiebeln, zählet man 
wifchen den unterſten Fenſtern des ganzen Dauptges 
ändes und, feiner Flügel, und auf dem Dachgeländer, 
170 fleigerne Bildfänlen, 10 Gruppen, und > gekrönte 
Earsufchen. . Das Gebäude hat außer den bepben Fluͤ⸗ 
gein, noch zwey -fleine, mit grünen und vergoldeten 
Kappeln und Adlern. Sie befiehen nur aus Zimmers 
auf ebener Erde, und jebes hat 27 Benfter mit jugend⸗ 
lichen Köpfen gu Schiußfteinen. Ueberhaupt erblicket 
man an Diefen beyden Flügeln unten zwiſchen den Gens - 
Kern, 52 Dildfäuten und Gruppen, und oben auf den 
Dardgeländern, 64 große Gruppen von Kindern. Alſod 
iſt die Zahl der Köpfe, ganzen Figuren und Gruppen, 
an diefem Gebäude ungewöhnlich groß, ja allzugroß. 

- Den innern Hof verfchließetein grͤnes und vergoldetes 
eiferned Bitter, und zwey und. zwanzig fogenannte 
Termen, die daternen tragen. Das Innere des Ges 
baudes ließ Friedrich U unbefchreiblich prächtig und 
koſtbar einrichten, und fparete gar nichts, sum alles koͤnig⸗ 


Rich auszuzieren. Wenn man von der Weflfeite durch 


den innern Hof. in das Schloß gehet, trit man ſogleich 
in einen prächtigen Vorſaal, der ganz don ſchleſtſchem 
grauen Marmor iſt, auch vier alte marmorne Bilds 
fänten enthuͤlt. Die Dede hat Friſch auf Leinwand . 
- gemalt. Aus dieſem koͤmmt man in einen noch praͤchtigern 
Grottenfaal, den man aber in einem folchen Gebäude 
gar nicht vermuthen kann, beffen Fußboden von Mar⸗ 
mor ift, und der übrigens mit Mufcheln, Mineralien, 
weißem Marmör, Kindern und ein Paar fchönen Ti⸗ 
ſchen gezieret iſt. Die Decke bat Bernhard Rode, mit 
Del auf Gips fchön gemalt. Die Marmorgallerievon 
rothem und weißen italienifchen Marmor , zieren noch 
deep alte ſchoͤne Tiſche von mofatfcher Arbeit, anf bes 
zen jedem eine kleine eherne Bildſaͤule fichet, ad 
| 4 
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ſchoͤne Tamine, deren jeder eine porphurne Vaſe und . 
zwey afte Bilvfäufen bat, und drey ganz. portreffliche 
Kronleuchter von Bergkriſtall. Die betrachtenswuüͤr⸗ 
Dige Malerey der Decke, ifE auch von Moden. Aug 
diefe Gallerie folget. ein prächtige® und ſchoͤnes Zim⸗ 
mer, blau in Gold, mit Gemälden, zwey vortrefilis 
chen mofaifchen Tischen, and andern Zierrathen. Das 
nächft folgende Zimmer iſt zwar ohne Gold und Sit« 
ber, aber doch mit Geſchmack gezieret. Es hat blaß⸗ 
roth laquirtes Tafelmerf. Das Concertzimmer iſt ſehr 
reich und ſchoͤn, der Camin mit fuͤnf Foftbaren Vaſen 
beſetzet, die beyden Tiſche ſind mit ſchleſiſchem Chry⸗ 
ſopas ausgeleget, und der Kronleuchter von Bergkri⸗ 
ſtall ift ſehr fchön gemacht. Das darauf folgende Zins 
mer, bat koſtbare und geſchmackvolle Tapeten und 
- Menblen, nebft anderen fchägbaren Zierfathen. "Das. 
Schlafzimmer ded. Könige und das Cabiner, find mie - 
vielem Geſchmack ausgezieret, und im legten’ ſtehet 
ein fehr Tchägbarer alter Kopf des Julius Cäfar, von 
carariſchem Marmor. In der Auszierung des Speife- 
faals, des Kleinen Cabinerd und der Bibliothek, if 
auch viel Seſchmack angebracht. Die Zimmer Num. I 
nnd U enthalten Gemälde von berühmten Meiſtern, 
- Num, II iſt fehr reich in Roth und Gold, und Num. IV 
ebenfalls prächtig meublirt, das letzte hat auch einige: 


fehr gut gezeichnete Gemälde; und bey demfelden iſt 


ein enrundes, ungemein in die Augen fallendes, von: 
Chevalier and Parts gemaltes und lacquirtes Cabinet, 
and ein fehr prächtig. ausmeublirtes Schlafzimmer. 
Das Zimmer Num. V zeiget eine Anzahl Gemälde vom _ 
berähnsten Meiſtern. In dem erflen Stodwerf, bar 
das Cabinet Num. XV und das Zimmer Num.X1 Ges 
mälde von berühmten Meiſtern. Ein ganz ausgetä⸗ 
- felte Zimmer, gelb und Silber, das fehr reich und. 
ſthoͤn gefchmäcker, und deſſen Dede von Zrifch vor⸗ 
trefflich gemalt ifi, und ein Zimmer zur Seite, das 
auch fehr reich und in einem edien Geſchmack menblirt 
iR, fallen unbeſchreihlich ſtark in Die Augen, ‚eben; 
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Dem großen Marmor- Saal ift ein Zimmer mit einer. 
großen Anzahl Goͤmaͤlde. Der große Marmor: Saal 
von gruͤnem und-weißen ſchleſiſchen Marmor, ift aus⸗ 
nehmend praͤchtig. Amadeus Van Loo hat die Decke 
gemalet, es ſind auch große Gemaͤlde an den Waͤnden 
angebracht. Der mit corinthiſchen Säulen ausgezierte 
und mit Sipsmarmor belegte Borfaal, und.die Gala 
Serie mit Gemälden, find auch ſehenswuͤrdig. Ich 
übergehe die. Zimmer, die für Prinzen und Prinzeflins: 
nen eingerichtet, und mut Gemälden und andern ſchoͤ⸗ 
nen Dingen ausgeſchmuͤcket find, fo wie auch den fchös 
nen Schauplag, und merfe nur noch an, daß die Tis 
fhe, Commoden, Kronleuchter und Vaſen, die man 
in den Zimmern findet, insgeſammt von großer Schoͤn⸗ 
heit und Koftbasfeit find, Kin großer Theil Der ſchoͤ⸗ 
wen und Fofibaren Dinge, die man in dem neuen: 
Schloß fieher, ift von Künftlern, die gu Potsdam und 
Berlin wohnen, verfertiget worden. Eine ausfuͤhrli⸗ 
here Beſchreibung des Innern dieſes herrlichen Ges. 
baͤudes, liefert des Inſpectors Oeſierreich Beſchrei⸗ 


bung aller Gemälde — in beyden Schloͤſſern von SFans h·⸗ 


Souei — und eben derſelhe hat von der damaligen Ord⸗ 
nung der Gemälde in demſelben, zwey Bogen in Folio 
geliefert. Ich babe fie in meine Neifebefchreibung von 


Berlin nach Rekahn gebracht. Der Weflfeite des 


Schloſſes gegen über, ſtehen zwey fogenannte Com⸗ 
munen, die anſehnliche Gebaͤude mit Kuppeln, Bild⸗ 
ſaͤnlen, Gruppen, und auf andere Weiſe reichlich ges. 
- zieret find, und zwifchen benden ift eine herrliche Eos. 
Sonnade. Don allen diefen Gebäuden, bat Schleuen: 
Drofpecte gefiochen. Auf der Dfifeite des Schlofleg, 
hat man eine fhöne Ausſicht, die zur Finfen Hand das 
Belvedere auf einem Berge, welches aus zwey über . 
einander gebauten. runden Sälen beftehet, und der nach. 
chinefifcher Urt bemalte Thurm, (der bey den Gebaͤu⸗ 
de fehon oben bey Sans-Souci, Erwähnung ‚gefchehen 
iſt,) ‚verurfachen. . Die ‚vierzehn Alten "marmornen 
Bilbſaͤulen, die anf bepden Seiten des Daupteingone wu 
Rn nn ge 
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ges Ar den Luſtwalde, in einem Bogen ſtehen, helfen | 


ben angenehmen Platz vor der DOflfeite des neuen 
Schloſſes, verherrlichen. Kaum dreyßig Fuß hinter 


biefen Bildfänlen, ftehen zwey Tempel in gleicher Eut⸗ 


fernung von dem Hauptgange des Luſtwaldes. Der 


. zur Imten Hand, (wenn man bon dem neuen Schloß: . 


koͤmmt,) wird gemelniglich der Antiquitäten» Tem⸗ 


pel genennet, und iſt verſchloſſen, weil er viele koſt⸗ 


bare Alterthuͤmer und Seltenheiten enthaͤlt. Inwen⸗ 
‚big iſt er ganz mit ſchleſiſchem Marmor ausgeleget. 
An den Wänden ſtehen alte marmorne Vruſtbilder auf- 
dergoldeten Conſolen, unter welchen ein Jupiter, eine 


’ . Minerva und ein Vitellius, die fehönften find. Weber’ 


. der Thür des Einganges, fiehet Kaifer Trajan zu 


Pferde, in alter und fihöner halberhabner Arbeit, und: 


eben finder man bier noch die zehn alten und fchönen 


marmornen Bildſaͤulen, welche vie Familie des Lyko⸗ 
medes genennet werden. Das allerwichtigfie, was - 


dieſer Tempel enthält, beſtehet in der koſtbaren Samm⸗ 
lung alter gefchnittener Steine, und alter Münzen, 


die hier in vier Schränken von Cedernholz, verwahret, 
aber nur anf Fönigl. Erlaubniß gezeiget werden, Man 


kennet einen beträchtlichen Theil-derfelben and Begers 


Theſauro Brandenburgico, in welchem aber die gefchnits 


- tenen, Steine, auch alten und neuen gläfernen Paften, 
die ehedeflen dem berühmten Baron Stofch zu Florenz 
zugehöret Haben, und König Sriedrich II gefanft hat, 
nicht eben Eönnen. Diefe machen die größte Anzahl 


aus, denn nach dem gedruckten Winfelmannfchen Ver⸗ 


‚zeichniß, beftehen fie aus 3444 Stücken, die der Ko⸗ 
nig ded Sammlers Neffen, dem Barvn Muzell Stofch 


' für 30000 Thaler baar Geld, und für eine auf feine- 
Lebenszeit bemilligte Denfion von 400 Thalern, abges- 


‚ Kauft hat. In meiner Gefchichte der Steinſchneide⸗ 
kunſt habe ich ©. 109 f. eitt mehreres von diefer Samms 
lang gefchnittener Steine gefagt, die alle andere aͤhn⸗ 


liche enropäifche Sammlungen, an Wirhtigfeit weit 


Abertrifft. 
ertrit. Der 
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Der Tempel der Freundſchaft, tft klein und offen, 
ganz von Marmor, hat zehn geriffelte corinthiſche Saͤnlen, 
an welchen griechiſche Medaillons hangen, und iſt 
dem Angedenken der verſtorbenen Maͤrkgraͤfinn vom. 
Bayreuth, des Königs Schweſter, gewidmet, die hier 
in einer marmornen ſitzenden Bildfäule, mit einem 
Buch und Hund auf dem Schoß, vorgefteflet wird. 
Sie hatte eine beträchtliche Sammlung niter Bildfäus 
len, Bruftbilder, Köpfe und fhöner Gemälde, die man 
in und ben Sans Souci, vertheifee findet, Auf dem 
Seiten beyder Tempel, oder welches einerlen iſt, au 
jeder Seite des Luſtwaides, feiner ganzen Länge nich, 
ift eine Alive nach engländifcher Art angeleget. 

Bor dem Berliner Thor an dem heiligen Ste, der - 


- mit ver Havel in Verbindung iſt, hat K. Sriedrich 


Wilhelm Hin.dem ehemaligen Weinberge, den er als 
Kronprinz befeffen, ‚ein Eoflbares Gebäude aufführen 
faffen, das noch nicht fertig iſt. 1 
3) Spañdow, eine zwar nicht große, aber nahr⸗ 
bafte und wohlbewohnte Stadt, an der Havel, diehier 
ben dem ſtreſowſchen Thor die Spree aufnimmt. Yu 
der Stadt ift die lutheriſche Stadtfirhe S. Nikolai, 


deren Paſtor zngleich Infpector über zehn Landkirchen 


ift, die Morigkirche, beren fich die Befagung zum 
Gottesdienſt bedienet, eine veformirte Kirche, ein 
Zucht» und Spinn= Hand, und auf dem Plan vor dem 
Berituer Thor, eine 1723 angelegte Gewehrfabrif. 
Die Stadt hat drey Vorftäbte, vor dem charlotten⸗ 


‚ burger Thor, welche die Streſow genennet wird, vor 


dem oraniendurger Thor, und die potsdamer. Vor 
der legten iſt der Kiofterhof, der Sig eines koͤnigl. 


Amts, der aus einem ehemaligen Nonnenkloſter Be⸗ 


nedictinerordend, entſtanden ifl. 1779 waren in der 
Stadt. und in den Vorflädten. 489 Häufer, 3713 
Menſchen vom Eivilftande, und 1928 vom Militärs 
flande. Die Stabt ift ſchon im zwölften Jahrhundert 


ein etwas beträchtlicher Dre geweſen, doch ift fie erſt 


1318 mit einem Wall, und 13 R gmit Dauer und Graben 
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umgeben worden. a 57 fieng man an, fie zu befeftl: 


4 


gen, und die Citadelle oder eigentliche Feſtung, bie 


- außerhalb der Stadt in der. Havel lieget, ward 1580 


fertig... Ahr Baumeiſter war Rochus Graf zu Lynar, 
der nebſt feiner erſten Gemahlinn der Nicolaikirche ihr 
ren Altar, und defien zwente Gemahlinn der Morigs 
firche einen Altar gegeben hat. In der Feſtung iſt 


>. 


eine Capelle, die ſowohl von Neformirten als Luthes 


u ranern zum Gottedbienft gebrauchet wird, und die Fe⸗ 


fung dienet zum Gefaͤngniß fuͤr Leute, die durch Ur⸗ 


theil und Recht dazu verdammet worden. Churfürft 
Georg Wülhelm mußte diefelbige 1631 den Schweden 


einräumen, die fie 1634 zurück ‘gaben. “Der Stadt _ 
gehören ı Dorf, ı Vorwerk, 6 Mühlen, 26 Schenfs 


u Eräge, Die Bürgerheide iſt 6oso Morgen 48 Q. Rus 


then groß, und hat Eichen und Kienen, auch etwas 
Buͤchen und Elfen. nt ' 


4) Nauen, eine Stadt, die. unter den anhalti⸗ 


| Shen Markgrafen Stadtprivilegia erhalten, 2414, 


1513, 1576,.1626, 96 1743 und 65 große Feuers⸗ 
Brünfte erlitten hat, und dadurch fehr herunter gefoms 


men ift. In einer Urfunde von 1336 in Berken cod.. 


dipl. brand. T. I pag. 542 heißt fie civitas Nowen. Sie 


ſou vor Alterd der abelihen Familie diefed Namens 


augehöret, und anfänglich Fettpott geheißen haben. 
So viel ift gewiß , daß fie noch eine ganze Feldmark 
beſitzet, die das Aitterfeld genennet wird. Es iſt auch 
das Dorf Vienmark, mit der Stadt vereiniget wor⸗ 
den, deffen Angedenken, die Nienmarkifche Feldmark 


"erhält. 1779 hatte die Stadt 440 Häufer, 2168 Pers 


- fonen vom Civilſtande, und ırıg vom Militaͤrſtande. 


Es ift hier eine lutheriſche geiftliche Inſpection über 
zı Pfarrkirchen. Die Stadt hat ihre meifte Nahrung 


son Ackerbau und Viehzucht. Es gehöret ihr daB 


Vorwerk Leufammer, Aus einer Urkunde, die in 
- meiner’ Reifebefchreibung von Berlin nach Rekahn 


©. 454. 455 abgedrucdt ift, erhellet, daß die Herzoge 
yon Sachfen Rudolph nnd Wenzeslaus, Date m 
En nt ohn, 
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Sohn,1323 dieſeStadt von der Aebtifſtn zu Quedlinburg 
zu Lehn empfangen haben: wie aber die Aebtiſſtun zu 
dieſer Lehnsherrlichkeit gekommen? iftunbefannt. Don _ 


den nauenſchen Wiefen und Weiden in dem ehemaligen 


nauenſchen uch, und von dem nauenfchen Korft, fiehe 

meine angeführte Neifebefchreibung. Der Forſt oder 
die Buͤrgerheide iſt 5157 Morgen, 147 Q. R. groß, 
und beſtehet aus Eichen, Kienen, Elſen, Rothbuͤchen 
and Birken. Der LIauenfche Braben, der bey dies 


fer Stadt weg gehet, machet nachmals die Graͤnze 


zwifchen dem havellaͤndiſchen und glienifchen Kreiſe, 
Pe er bey Nieder⸗Nenendorf ſich mit der Havel vers 


iget. | 
5 ) Ratenow, Rathenau, eine Stadt an der Das 
vel, aus der ein Canal um die Altſtadt herum bis mies 
‚ der in die Havel geleitet if. Die Stadt wird in Alte 
und Nen> Stadt abgerheilet. Die legte if um das 
Jahr 1730 „ngeleget, und mit lauter anfehnlichen 
Hauſern, in welchen viele adeliche Familien wohnen, 
bebauet worden. Man bat hier gezählet W 

Hufen, Menſchen v. Cioilſtande, v. Militaͤrſt. 
1778 519 3720 334 
m 519 3701 ° 547 
1790 0 520 3891 706 
Es wohnen hier acht Judenfamilien. Zwiſchen bens 
den Städten il eine ſteinerne Brücke und Schleufe 
7733 angeleget worden, durch die alle Schiffe, Die von 
„Hamburg nach Berlin gehen, ihren Weg nehmen 
müften. Die Einwohner ernähren fih von Ackerbau, 
 Wiehzucht, Fifcheren, Weinban, (der aber größtens 
theilss eingegangen ift,) Brauerey und Holzhandel. 
Die Städt hat ı Vorwerf, 2 Mühlen, ı Ziegelbren; 
nerey, 23 Schenkkruͤge. 1675 üderrumpelte Churfärft 
Friedrich Wilhelm hieſelbſt das fehmwedifche Regiment 
Des Oberſten Wangelin, das theils niedergehäuen, 
theils nebſt dem Obriſten gefangen genommen wurde. 
. Die Landflände haben diefem großen Churfürften 1738 
mit mehr ald 16000 Bd Koften auf der Neuftadt 
Maa . ein‘ 
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ein anſehnliches ſteinernes Denkmal errichtet, das ihn 


zu Fuß, und vier Gefangene zu ſeinen Fuͤßen, alles 
in Rieſengroͤße, vorſtellet. Auf den vier Seiten des 


Fußgeſtelles ſind deutſche Inſchriften zu leſen, die auf 
> die eben beſchriebene gluͤckliche Ueberrumpelung der 
Schweden in dieſer Stadt, auf ihre Beſtegung bey 


See und Warſchau, und auf die Eroberung der 
eftung Stralſund von 1673, gerichtet find. Der: 
Anfang der Stadt, hat in. Fifchermohnungen und einer 
Burg beftanden,, von welcher letzten zwifchen der Has 
vel und Demme noch einige Spuren übrig find. 


‚1295 wurde fie. abgebrochen, und die Steine wurden 


von den Markgrafen Dtto und Albrecht zur Verbeſſe⸗ 
zung und Vergrößerung. der Stadt gefchenfet.‘ 1294 


wurde dad Dorf Jederig, das. zwifchen Rathenow. 
and Hohen» Nauen lag, nach dem Tode Friedrichs 


von Berenwolde von den Markgrafen Otto, Eonrad 


und ‚Heinrich, der Stadt gefchenfet,. die dadurch. 
Die vortrefflichen Aecker und Wieſen befommen bat, 


die fie noch jetzt beſitzet. 1319 erhielt Fe von Wolde⸗ 
mar ihre gute Waldurg nebſt dem Vorwerk Roden⸗ 


wolde, und 1351 die beirächtlichen Mühlen, von wel⸗ 


chen ſie noch: jest jährlich gemifles Pachtgeld an das 
Amt Muͤhlenhof zu Berlin, erlegen muß. 1394 wurde 
fie von dem Erzbiſchof Albrecht von Magdeburg erobert 


m. und geplündert... Sie brannte 1576, 91, 1648. und 


67 fall'gany ab. Daß biefe Gtadt vor Alters. eine 


ten, die Stadt am jene gegen eine gewiffe Summe 
Geldes wieder abzutreten. 1338 war daſelbſt der 


Große Kietz (Kytz) fchon vorhanden. Ebendaſ. S. 33 


Und 1341 ſetzte Markgraf Ludewig die jaͤhrlichen 


gaben der Stadt, auf 16 Mark braudenburgiſchen 


Silbers. S. 554. Der 1673 angelegte Eiſenham⸗ 
mer, iſt wieder eingegangen: hingegen iſt hier ſeit 1764 | 
. | BE sine 


Zeitlang von den Markgrafen an die Grafen von Lins . 
dau verfeßet geweſen fen, erfiebet man aus einer im 
Gerken cod. dipl. brand. T. I. pag. 165 befindlichen 
Urkunde von 1327, in welcher Die legten fich verpfliche 
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eine Canefas⸗ und Mauſcheſter⸗Manufaktur, auch iſt 
nahe bey der Stadt ein Spinnerdorf von hundert Fa⸗ 
milien angeleget worden. Zu der hiefigen latheriſchen 
geiftlichen Inſpection, gehören achtzehn: Landpfarren. 
Die ⸗Buͤrgerheide iſt zwar 7197 Morgen und 150 Q. 
Ruthen groß, und beſtehet aus Eichen und Kienen, ift 
aber ſtark angegriffen. | 

Bey Rathenow in der ‚Heide, iſt der Wolzen⸗See. 

2. Folgende koͤnigliche Aemter. 

) Das Amt Potsdam, welches feinen Namen 
von der Stadt Potsdam, feinen Sig. aßer feit 17 
zu Bornim oder Borne bat, und zu welchem. möl 
Dörfer, und eilf Vorwerke schören. Bon diefen Ders 
tern liegen nur ſechs im havellaͤndiſchen Kreife. 


C(7) Die Pfarrdörfer Bornim, Buchholz, Gi: | 


tergon und Teu-Langerwifch. Im erſten, dritten 
und legten ſind Amtsvorwerke. 
(2) Lieuendorf oder Deutſch⸗Teuendorf und 


u "Stolpe, Filialkirchdoͤrfer von Potsdam. Das Vor⸗ 


‚werk im lebten, tft auf Erbpacht ausgethan. . 
(3) Die Vorwerke zu Potsdam und Caputh, 
die in Zeitpacht ſtehen, zu Drewitz, welches auf Erb⸗ 
pacht ausgethan iſt, Pirſchheide und Seltow, (m 
einem. Schenkungsbrief Kaiſers Otto IIE vom Jahr 993 
für das Stift Quedlinburg, Geliti,) Die das Pots⸗ 
damſche Waiſenhaus, und Gallin, weiches die Ges 
meine zu Bornftede in Erbpacht hat. Das Vorwerk 
Bolm, iſt mit Coloniſten befeßet. — 
2) Das Amt Spandow, das aus einem ehema⸗ 


ligen Stiofter bey der Stadt entflanden ift, von zwölf 


Dörfern und drey Borwerken. Der ſpandowſche Amts⸗ 
forft, der auch der teltowſche uud gränemwaldifche ges - 
nannt wird, ift 12613 Morgen groß, befleht aus Eis - 
chen: und vornehmlich aus, Kienens Hol, Der aud 
zu diefem Amt gehörige Falkenbergiſche Forſt, begreift 
29197 M. 146 Q. R. Hierunter find aber mır 20481 
Morgen, 120 Q. R. So, die Übrigen Morgen 
. | a3 aber 


® 
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"aber beſtehen in Aeckern, Miefen, Gemäffern und 
Fennen 


(1) Der Kietz und Damm bey Spaudow. 1779 
wohnten auf dem Kietz 204, und auf dem Damm 


48 Menſchen. Der ſogenannte Valentine Werder, 


iſt mit einer Coloniſten⸗Familie beſetzet. —— 
(2) Die Pfarrdoͤrfer Cladow und Rohrbeck. 
3) Auf dem Plan, der zunaͤchſt bey der Feſtung 


iſt, werden für das koͤnigl. Kriegesbeer die Läufe zu 


dem Schießgewehr gefchmiedet, gebohret,-und aus 
dem groben gefchliffen, nachher aber zu Potsdam weis 


ter Bearbeiter, ed werden bier auch Die Bajonette und 


Ladeſtoͤcke verfertiget, gefchliffen. und poliret, und alle 
Arten von Klingen gemacht, u. ſ. w. &. meine Reiſe⸗ 
befihreibung von Berlin nah Kyrig ©. sızf. Die 
Vorwerke Alofter und Ruhleben. Das legte iſt 
nahe bey: Spandom.... . - u 

3) Das Amt Nauen, von vier Dörfern und drey 
Vorwerken; die legten find in den Dörfern Liegow, 


Berge, welches ein Pfarrdarf if, und. Wachom, und 


dieſes dritte ift auf Erbpacht ausgethan. Ä 


4) Das Amt Bönigehorft, if in dem ehemali⸗ 
gen fogenannten freyen⸗ havellaͤndiſchen = nanenfchenz 


Sliner- und Bredauer s Puch angeleger worden, 
deffen Länge auf 7 Meilen, die Breite aber auf eine 


Meile mehr und weniger geſchaͤtzet wurde, und deſſen 


Urbarmachung Köırig Friedrich Wilhelm I dem Ober⸗ 
jägermeißer von Hertefeld auftrug, der fie von 171% 
bis 1724.glücklich zu Stande brachte. Die merkwuͤr⸗ 
dige Geſchichte derfelden und des Amts Königshorft. 
ftehet in der Befchreibung meiner Reife von Berlin 
nad) Kyrig, ©. 380 — 426. Die’ Länge aller vers 


- fertigten Abzuasgraben, beläuft ſich auf 135447 rheins 


ländifche Ruthen, das iſt, 2000 Ruthen auf eine Meile 


gerechnet, auf 673 Meilen. Der Hanpicanal fänget - 


ben Hohen= Nauen in der. Havel an, und gehet bis 
Pinnow und Quaden Germendorf. Der König gab 


zu den Koften der Ausırodaung bed Luchs für ſich 


und 


+ 
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and für die Unterthanen feiner Aemter 19583 Mtblr. 
und die Theilnehmer erlegten 51526. Rthlr. alfo Eoftete 
fe überhaupt 71109 Rthlr. Der koͤnigl. Antheil von _ 
Deus urbar gemachten Luch, beträgt 5776 große Mor⸗ 
gen und 42 Q. Ruthen, jeber Morgen zu 400 rheinl. 
Quadratruthen gerechnet. Diefe hatten vor der Urbar⸗ 
machung jährlich nur einige Hundert Thaler eingetragen, 
Nun Foflete zwar dem König die Einrichtung bed Ams 


tes 158030 Rthlr. es kam aber ſchon von Trinitat. 1723 


bis dahin 1724 von den eingekauften nad fett gemach⸗ 


- ten Ochſen und Hämmmeln 9357 Rthir. reiner Gewinn 


ein, der weit über fünf Procent Zinfen audutachte, 


und von Trinitat. 1779 bis dahin 1780 hat das Amt 
Koͤnigshorſt 13811 Rthlr. (nach einer andern Angabe 


924 Rthlr. mehr) Pacht eingetragen. Der Boden des 


u Amtes tft bald mergelartig , bald torfartig, bald mors 


ertig, fehr niedrig, alfo auch niche nur feucht, fons 
dern flehet auch des Winters größtentheild unter Waſ⸗ 
fer, folglich können nur die hohen Gegenden deſſelben, 
Cdie Hoͤrſte) befüet werden, und zwar nur mit Gerſte 
und Hafer. Er ift aber auch eigentlich nur zur Vieh⸗ 


zucht eingerichtet und beſtimmet, und beſtehet alfo vor⸗ 


nemlich aus Weiden und Wiefen. Die Viehzucht ifl 
ganz auf hollaͤndiſche Art eingerichtet. Es -gehören zu 
dem Amt folgende Borwerke und Dt. —. 

Lı) Das Vorwerk Rönigehorft, der Sitz des 
Amts, woſelbſt auch eine Pfarrkirche ifl. 

(2 — 6) Die Vorwerke Lobeoffund, LTordhof, 
Bubborft, Hertefeld, Rienberg. . 
(2) Die Colonien Deutfchhof, Miangelborft . 
und gertefeld, die legte bey dem Vorwerk diefed Nas 
mens, die König Friedrich II bat anlegen laſſen. 

(8) Der Krug Seelinhorft und das Wirchöhand 
Dreybruͤcken. 

Das Dorf Paaren, das auch unter dieſem Amt 
ar gehöret. zu dem glien> und lömwenbergifchen .. 

e. ‘ i 


* 
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In meiner eben genannten Reiſebeſchreibung, iſt 


eine genaue Charte von dieſem Amte. Das Wore 
Horſt, zeiget einen etwas hohen, ſandigen, und mit 
Holz bewachſenen Platz und Boden in einer ſumpfigen 
und moraſtigen Gegend an. Da, wo jetzt dieſes Amt 
iſt, waren ehedeſſen die Arendshoͤrſte, die von ihrem 
J Zſſtger Arend von Bredow den Namen gehabt haben 
ollen. 


5) Das Amt Fahrland, welches bis 1099 ein 
adeliches Gut geweſen, in dieſem Jahr aber von ſei⸗ 


nen Beſitzern Johann Wolfgang und Chriftoph vom 
Stechow, an Ehurfürflen Sriedrich IT für zoooo Rthl. 
and 100 Ducaten Schlüffelgeld verfauft worden. Das 
Amthaus, das eine Meile von Potsdam lieget, . und. 
ehedeſſen der Ritterſitz war, if von dem Dorf durch 


die Wublitz abgefondert,.und fiehet auf zwey Werdern. 
Bey demſelben iſt ein breiter und fiſchreicher See, der 


weiße See genannt, der ſich von Fahrland bis nach 
dem zu diefens Amt gehörigen Dorf Vedlitz oder Neth⸗ 
. kin erfiredet. Daß. jegige Pfarrdorſ Sahrland, iſt 
ehedeſſen ein Städtchen geweſen, denn alfo wird es in 
der Kirchenmatrifel von 1576 genannt, in ber vom 
1650. aber heißt e8 ein Flecken. Bis 1774 hat es zwey 
Jahrmaͤrkte gehabt, und noch jetzt ſind hier Wochen⸗ 
predigten gewoͤhnlich. Ueber die Havel iſt hier eine 
Bruͤcke, anſtatt der ehemaligen Fähre. Crampnitz, 
iſt ein kleiner Eolonifienort.. 
6) Das Amt Fehrbellin, von einer Stadt, acht 
oͤrfern, (an welchen aber unterſchiedene Edelleute 
Theil haben,) und drey Vorwerken. Es macht das 
Caͤndchen Bellin aus, in deſſen Namen man wahr⸗ 


ſcheinlicher Weiſe den Namen eines ehemaligen wen⸗ 


diſchen Volkes findet, welches Wilini genennet worden. 


(1) Fehrbellin, ein Staͤdtchen, beym Zuſammen⸗ 
fluß der and demruppinſchen See kommenden zweyrme 


des Rhins, in dem Winkel, woſelbſt ihre Vereinigung 

geſchiehet. Ueber den Hauptarm fuͤhret die große Bruͤ⸗ 

cke auf dem hieſigen Damm, an dem er herunter laͤuft 
etwa 
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ettond meiter hinab bey Feldberge, iſt noch eine Neben⸗ 


Brücke uͤber den Hauptarm, und nach Tarnow zu iſt 
eine Bruͤcke uͤber den von daher kommenden Arm des 
Rhins. Der hieſige Daß iſt erheblich. Der Name 
des Orts iſt in Urkunden von 1273, 75 und 1305, die 
in Gerfen-cod. dipl. brand. T. k pag. 414, 416, 444 
worfommen, Werbellingefibrieden. Es heißer eigents 


Sch Sellin, (in Urkunden von 1294, 1445, 1459, 
"3471 und anverömo) umd iſt der Stammort ‚ber aus⸗ 


geftorbenen abelichen Familie dieſes Namens gewefen, 


Die auch in Gerken cod.. in Urfunden von 3260 und 


aus-dem piersehnten Jahrhundert vorkoͤmmt: weil 
aber hier ehedeſſen eine Fähre über den Rhin gegau⸗ 


‚gen, ik es Sehrbellin genannt worden. Auſtatt der 


Faͤhre, iſt 1616 eine Brücke Über den Fluß gebauet 


a 


worden. 1779 hatte dad Städtchen 120 Käufer, unb 


729 Menfchen, die ſich vorzäglich vom Branntweinhrena 
nen ernähren. Das Städtchen hat Feine eigene Kirche, 


ondern bedienet ſich der Kirche indem gleich neben ihm 


Tiegenden Dorf Feldberge. Es iſt Hier feit 1743 eine 
lutheriſche geiſtliche Inſpeetion, zu welcher acht Dfars 
xen gehören, und ein Vorwerk. 1675 wurden in Des 
Gegend deffelben die Schweden vom Churfürften Fries 
drich Wilhelm gefchlagen, 1758 aber ward das Stäbt- 
chen von Schwesen geplündert, als fie durch Preußen 
aus demfelben vertrieben wurden. 

Anmerk. Der hieflge Sähr: Damm, ifl 8250 
rheinl. Fuß lang, und in vier Stüdfe, jedes St 
aber in gewiſſe Fächer abgetheifet, die von dem naͤchſt 
gelegenen Dörfern in gutem . Stande erhalten werden 
muͤſſen. f. die Befchreibung des Sährdammes zu 
Fehrbeillin, die 1680 in Folio gedruckt worden. Ale. 
Derter des Laͤndchens Belin, Lenzfe ausgenommen, 
müßen, fo oft ed nöthig ift, jeder in feinem Difirict, 
Den Rhin aufräumen, und dad ganze Fändchen muß 
zu den Bau der großen Brücke nicht nur Handdienſte 
leiſten, ſondern auch das Oberholz, welches aus dem 
Walde Zugen geliefert wird, anfahren. Das Unter 

Ä — — Aa dholz 
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Kieb bey Rhinow, ald das zur Rhinowſchen Nfarre' 
gehörige Filialdorf Stöllen ; gehörer auch den vonder 
age. . . . 
.? (2) 3ohen-⸗Vauen, ein Bfarrdorf, woſelbſt ein 
beträchtlicher Paß ift. In demſelben hat die Familie. 
: vonder Hagen eıne alte fefte Burg gehabt, iR auch 
ſeit dem dreyzehnten Jahrhundert im Beſitz bed Orts 
geblieben. Er hat auch von ihnen den Namen, denn 
er heißt in alten Urkunden Fagenowe, (Hagen-Aue,) _ 
woraus mit der Zeit der Name Hohen: tiauen ge 
machet worden. In einer Urkunde Marfgrafend Jos 
bannes won 1264, Fonmmen Könefin und Everbarn 
Gebrüder von der Hagen. als Inhaber Caftri Hageno- 
we prope Wagelim , vor. In einer Urkunde von 1312. 
befrenet Markgraf Waldemar, Haus, Schloß, Weich⸗ 
bild und Land zu der Sagerrowe, welches die Gebru⸗ 
der Heinrich, ‚Arnold und Gunzel von der Hagen be 
ſitzen, bon allen Lehndienſten, Beden und Urbeden, x. 
Hans vonder Hagen bat 1406 eine Urkunde auf feis 
nem Erbſchloß Zoghenowen unterfchrieben. Das 
Wort Weichbitd in der'erften Urkunde, zeiget wahr⸗ 
fcheinlicher Weile bad Ländchen Rhinow an. Das 
..  jeßige bey der alten Burg liegende:Dorf, ift vermuth⸗ 
lich ehedeffen ein Burgflecfen gewefen, denn es wird 


voch jege in den Kieh und in das Dorf abgetheilet, 


und ed hat einen großen Platz, der ein Marktpiab ger 
weſen zu feyn ſcheinet. In dem Dorfe nd fünf Rit⸗ 
. terfige geweſen, von denen’ der Ober: Eonfiftorials 
Praͤſident von der Hagen jeßt 3, und der: Generale 
Lieutenant von Bornftedt > befißet. Nahe bey dene 
Dorfe ift ein fifchreicher See, eine Meile lang, der - 
Waſſer aus dem Rhin empfänger, hingegen durch den 
‚Serchefar: 00. StollensSee, über welchen vor dem 
Dorf eine Zugbrücke führet, und durch einen großen 
Graben in die Havel abfließet.. Bon dem Schiffs und 
. Brenn» Holz, welches aus dem Rhin durch den See 
bey Hohen⸗Nauen in die Hasel geflößet wird, und 
won den Steinen usb andern Sachen, bie auf alige 
ae | .. Wei 
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Weiſe fortgebracht werden muß hier ein Waſeerzon 
erleget werden. 

(3) Die Pfarrdoͤrfer Spaatz, mit dem Filialdort 
wolfier, Driegen, wobey der Priegmanfche oder 


. Bülp: See if, mit dem SilialdorfGülpe, und Stror 


dene. Semlin, if: Filia von Rathenow. Diefe Dörs 
fer gehören den von der Hagen und von Bornfiedt, 


Zwiſchen Guͤlpe und Strobene fäht der Bären Bras 


Per den See bey Sütpe, weiber Waſſer des Rhins 
abfuͤhret. 
(4) wigte, eih Pfarrdorf, mit ſeinem Filialdorf 


Waſſerſuppe, in welchem die Stelle einer ehemaligen 


feſten Burg noch kenntlich iſt. Beyde Oerter gehoͤren 
dem Präfidesten Thomas. Philipp vom der Hagen. 
Durch den See bey Wipfe ieh der Rhin, und fällt 
ben Waflerfuppe in den Hobenauenfrhen See. 

. 2) Das Ländchen Friſack. Das Schloß, Stadt 
und Fand Friſack, eine Zeitlang von den Markgrafen, 
zu Brandenburg an die Grafen von Lindan verpfändet 


geweſen, erheltet aus einer Urkunde von 1327 in Ger⸗ 


Een cod. dipl. brand. Tom. I. p. 165. Ebendaf. S. 267 


tft. zu erfehen, daß 1335 das Schloß ‚denen von Bre⸗ 


Dow verpfänder war, die auch nach ©. 537 noch in 
eben- demielben Jahr mit Schloß, Stadt und Land 
Friſack belehnet worden, und feit Diefer Zeit im Beſitz 
Deſſelben geblieben find. Es begreift 

(1) Friſack, in alten Urfunden Vrifag, vriſach, 


Vriſack, eine Heine Stadt am Rhin, in der 17799 


zählet wurden 195 Hänfer und 1131 Menichen. Zu: 


Der hiefigen Pfarrkirche, gehören bie Filiale Piegnig- | 


und Warfee. 


(2) Die Pfarrdoͤrfer Goͤrne, mit dem Filial⸗ 


Dorf Rleffen, ben welchem ein See iſt, Gage, mitdem 


Zilialdorf Bredikow: Kiepe, Kriele, mit den Fir 


Zialdorf Landin: Senzke, mitdem Filialdorf Wagnitz. 


Dieſe Oerter, nebſt 2 Vorwerken und einigen Sägen u. 


haͤuſern, maſen das dandchen aus 
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- Der Zonen, in einer alten Urkunde Sünen, 
ein Wald von 9473 Eleinen magdeburgifchen Mors 
gen, der aus 2102 Morgen bewachienen Luchen, 
und 572 Morgen Wiefen beſtehet, war ehedeſſen weit 
größer, indem er auch den Diftrict des hiefigen Amts 
Koͤnigshorſt begrif, Über Brunne hinaus bis an den | 
cremmenſchen Damm, und bis an den Rhin oder Bi 
an das von.demfelben liegende Vorwerk Damm fich 
erfiveckte. Er bat einen guten Boden, und enthält 
Eichen, North: und Weiß: Büchen,. Kienen, Elfen, 
Birfen, Aeſpen, weißen und fehwarzen Ahorn, und 
viele andere Holzarten,. hat auch fehr gutes Gras, 


nuͤtzliche Kräuter und viele Blumen, und giebt al 


trefliche Weide für das Rindvieh ab. Die von Bre⸗ 
dow zu Frieſack, Fandin, Wagenis und Kleſſen, und 
die von Quaſt zu Garz und Diechel, find Eigenthumss 
herren deſſelben, Die hohe Jagd aber fieher allein dem 
Landesfürften zu; N DT 
3) Bon den übrigen adelichen Dertern nenne: ich 
(1) Plauen oder Plaue, einen Marktflecken an 
einem Ste, durch meichen die Havel gehet. 1779 
hatte er 773 Menfchen, und gehörte einem General 
- von Anhalt. Hier fänger der plauenfhe Canal au, 
‚der. die Havel und Elbe vereiniget. Des hieſigen 
Schloſſes wird in Urfunden von 1258, 1373, 1412 
und 2ı im Gerken coll. dipl. brand. Tom. I. pag. 200, 
74, 96, 9H gedacht. In der zmenten befenner Meis 
neke von Schieefted, daß ihn Kaifer Kari IV zum 
Hauptmann des Schloſſes gefeßer habe. Aus der 
dritten ift zu erfehen,, daß der Erzhifchof von Magdes 
burg Anſpruch daran gemacht babe, und aus der ' 
vierten, daß durch fehtedsrichterlichen Vergleich ; das 
Schloß mit feinem Zugehör, welches Damals Gunzel 
von Bartensleben inne hatte, dem Marfarafen zu 
- Brandenburg zuerkannt worden. Diefen Ort, mit 
den dazu gehörigen Dörfern, imgleihen der Schloßs 
ſtelle und dem Antheil an dem vorhin befchriebenem 
Grädtchen Prigerbe, und Dorf Kuͤtzkow im dene 
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thum Magbeburg, Hat Eurt von Arnim 2377 zum 
Speil für fein Antheil an Bieſenthal erhalten, zum 
Theil von Wernern Edlen von Plotho, erkauft, deſſen 
Sohn Leonhard von Arnim aber bat alfe dieſe anſehn⸗ 
lichen Güter 1610 an Chriſtoph von. Goͤrne fir goooo 
Thaler verfauft, deſſen Familie 2779 noch dad Pfares 
dorf Nitzane, befahl. —— | . 

- (2) Buchow bey Earpjow, und Carpzow bep 
Buchow, zwey Dörfer, die gemeiniglich mit dem zus 

| fammmengefegten Namen Buchows Carpzow beleger . 
werden. - 

(3) Jerchefar, ein Dorf. unweit Rathenow, bey 
soelchem ein See anfänger, der bey Hohen = Nauen von 
Diefem Ort benennet wird,und hernach Den Namen Stol⸗ 
lens See bekoͤmmt, und fich mit ber Havel vereiniget. 
(4) Peſſin, ein Dorf in welchem 1775 waren 
439 Menfchen, und 7 Nitterfite 

(5) Retzow, auch ein großes Dorf. 
(6) Der Uuß⸗Winkel, der aus. den Dörfern und 
Vorwerken Serchefar bey Rathenow, (oben Rogen ges 
nannt,) Lochow, Yiennhaufen, Ahinsmühle und 
Stechow befiehet. Erift von dem Wolzen⸗ und Groͤning⸗ 
ſchen See, von dem erfien Slügel: Graben, (der mit dem 
bavelländifchen Hauptcanal in Verbindung ſtehet, und 
258 Q. Ruthen lang ifl,) dem Haupteanal, dem witz⸗ 
ker See, und der rathenomfchen Heide eingefchloffen. 
4) Dem Domcapitel zu. Brandenburg gehören in 
Diefem Kreife, neunzehn Dörfer und Vorwerke, dem 
Magiftrat zu Brandenburg zehn, dem Magifträten zu 
Dorsdam, Nauen, Rathenow und Spandau, vier, 
Dem potsdamfchen Waiſenhauſe, fieben, und bie übrie 
gen Dörfer ind adelich. Unter diefen find die Pfarr, 
Dörfer Bagow, Bredow, Brunne, Leeftow oder 

Zeſtow, Dechtow, Bun oder es, Karzow, Ketuͤre, 
Bozen, Marken, Marquard, Moͤtlow, Lenn⸗ 
hauſen, Peſſin, Retzow, Ribbeck, Seegefeld, 
techow. Der See bey Groß⸗ und Klein⸗Baͤnitz, 
Has vermittelſt des fogenannten Klinkgrabens mit: . 


+; 
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Riwendfchen See, und dieſer burch den Streng, der 
zwifchen den Prarrdörfern Bagow und Pewefin, läufr, 


mit dem bey Brandenburg in die Havel abfließenden 


‚See Gemeinſchaft. Diefe drey Seen fmd bey hohens 
Bafer Khan. | ni we ybohen | 
._ m Des Slin-und Loͤwenbergiſchen 
Kreiſes, die beyde nur 1 ı bis 12 Quadratmeilen 
groß find, Boden, iſt entweder huͤgelicht oder nie⸗ 
drig, entweder trocken ober fandig, aber fuͤr Rog⸗ 
‚gen und Gerfid gut, für. Buchweitzen aber nur 
an wenigen Orten brauchbar. In dem: glinfchen 
Diſtrict find anſehnliche Wälder, naͤmlich der 
boͤtzowſche Sorft von 3134 Morgen, 74 Quar 
dratruthen, und ber vehlefanziſche von 7326 
M. 66 Q. R. von Eichen, Kienen. und Birken; 
der loͤwenbergiſche Diftricz iſt ſehr ſteinigt. Von 
den 1093 Morgen, 142 Q. R. Ackerland, finddoch- - 
die meiften, nämlih 598 M. 122.2. R: dreyjaͤh⸗ 
riges Land, und 439 Morgen fünfjähriges, 52 M. 
14 Q. R. fechsjähriges, und 4 Morgen 69 A. N. 
neunjäßriges. 1779 waren in dieſem Kreife, 
ı Stadt, 29 Dörfer, 1238 Geusrfleflen, 10272 


J Menſchen, 3083 freye Nitterhufen, Der modus’ 


collectandi, ift von 1683 an, unterfuche, und 
1690 feftgefeger worden, daß die im Cataſtro von 
1624 beſtimmten zontribuirenden Hufen bleiben 
follen. Diefer find 1152, und der Kreis giebe 
5436 Ihe. 13 Gr, 6 Pf. Contribution, und: 
2408 Thlr, 18 Er, Cavallgriegeld. Es enthält 


ber Kreis 


. Y. Fol⸗ 
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» 2, Zolgende koͤnigliche Aemter. 


1). Das Umt Boegow, welches begreift‘ 
| (1) Boetzow, ein Pfarrdorf, welches vor Alters 
der adelichen Familie von der Gröben zugeböret, und 
Rotzeband geheißen , den jeßigen Namen aber befoms 
men hat, nachdem es im fiedzehnten Jahrhundert an 
daB churfürftt. Hans verfauft, und die Stadt Boeßom 
mit dem Namen Oranienburg beleget worden, €8: 
ift hier ein Amtsvorwerk. u 

(52) Perwenig, ein Pfarrborf und Amtsvorwerk. 
(3) Lieder» Yreuendorf, ein Dorfander Havel 
mit einem Amtsvorwerk, welches auf Erbpacht aus⸗ 
gethan worden. Es iſt hier ein Canal angeleget, ber 
nach der Koͤnigshorſt gehet. J u | 
(4) Die Pfarrdörfer Wansdorf und Birkens 
werder, noch drey Dörfer, dad Vorwerk Pinnow, 
und das mit Eoloniften befegte Vorwerk Borftorfoder 
Borgftorf, beyde im nieder - barnimſchen Kreife. 


2) Das Amt Vehlefanz, in deſſen fämmtlichen 
Dörfern ſich auch adeliche Unterthanen befinden. | 
Ciu) Cremmen, eine Fleine Stadt, in der 1778 
waren 277 Hänfer, und 1472 Menfchen. Der König 
bat hier die Gerichte. gemeinfchaftlich ‚mit den Herren 

von Redern, ‚von der Luͤtke, von Pfuhl und von Haak, 

ſo daß der König ſechzehn, und Die Edelleute zuſam⸗ 

men acht Theile daran haben. Der Geſammtrichter, 

Der dieſe Gerichte verwaltet, wird von dem Amt Veh⸗ 
lefanz uud den Edelleuten dem churmaͤrkiſchen Kam⸗ 

mwiergericht zur Pruͤſung geſtellet, und wenn er ruͤchtig 

befunden worden, nach Vorſchrift der Jurisdietions⸗ 

Verordnung vom aigten Junius 1749 beſtaͤtiget. Es iſt 

hier ein koͤnigl. Amtsvorwerk. Die Stadt iſt alt, und 

es wird ihrer ſchon im zwölften Jahrhundert gedacht. 
Die Herren von Bredow haben hier eins von ihren 

drey Stammhaͤuſern gehabt. 1331 oder 32, (denn 

das: Jahr ift:ungemwiß,) verlor hier Markgraf Ludwig 
eine Schlacht gegen die Herzoge von Pommern, bins 

.. B Ch 724 . Bb— gegen 


J 
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gegen 1413 gewann hier Churfaͤrſt Friedrich eine 
Chats wider die Herzoge von Pommern und bie von . 


Cremmenfche See, ſtehet durch einen Gra⸗ 
ben, der zum Floͤßen mit Schleufen verſehen iſt, is 
Verbindung mit dem Beeger See, und durch einen 


andern Graben mit dem Creinfchen Ser, läßt auch 


‚einen Graben nach dem Ruppinfchen See, und einen 
andern in die Havel, aus, der fich mit diefem Fluß 
Bey Dranienburg vereiniget. Bor dem Cremmfchen 
Damm koͤmmt der Cremmfche Seegraben ober ber 
neue Braben, and dem Eremmfchen See ‚und gehet 
nicht weit von Naſſenheide in die Havel 
. (2) .Vehlefanz, ein Pfarrdorfmit einem Vorwerk. 
C() Groß⸗Ziethen, ein Dorf, das Halb koͤnig⸗ 
lich and halb adelich if. Es iſt hier ein Vorwerk, 
dergleichen auch in dem Filial Blein: Ziethen iſt. 
(4) Die N farrdörfer Slatow, Steffelde, Brünes 
feld, mit. dem Silialdorf Boͤrnicke und Tiegow, . 
3) Das Amt Badingen, in welchen: eh 
| 3) Badingen, ein Dorf mit einer Filialkirche 
von Mildenberg, und einem Vorwerk. Es hat der 
ausgeſtorbenen adelichen Familie Trott zugehoͤrt. 
(2) Wiildenberg ‚an Pfarrdorf, mit einem 
Vorwerk. n 
(6) Zabelsdorf ‚ein Pfarrborf,, davon Ribbe® - 
ein Sillatdorf it. Das Vorwerk in dem legten, if auf Erbe 
pacht ausgethan. Bey Zabelddorf iſt der See Wento, 
aus welchen ein Canal koͤmmt, der in ber Heide zwi⸗ 
Then Tornow und Mildenbers, und bis in die Harel 


fliegen. 

4) Noch ſechs alte Dörfer, vier nene Eolonifen⸗ 
doefe (er Vorwerke Oſterne, NReu⸗Thymen, Ras 
vensbruͤck und Simnielpforth, (in der Uckermark,) 
welche drey letzten auf Erbpacht ausgethau And, und 
die auf koͤnigl. Feldmarken neu augelegten Oerter Ma⸗ 
rienthal und anenwalde. DE letzre Dorf liegit | 

in der utermart. | 
0 ao 
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2. Zwoͤlf adeliche Dörfer, diejenigen unge 
zechnet , in welchen auch Uuterthanen —* J 


Aenmter find. Ben Schwante iſt ein kleiner See, 


bey dem Pfarrdorf Beetz iſt auch ein See, und 
der See bey Liebenberg heißt die Laake. 


‚Löwenberg oder Leuenberg, iſt ein Schloß und 
A farrdorf, Davon der Kreis den Namen bat, Es if 
hier ein adeliches Gut und ein See. In Karl des vier⸗ 
ten Landbuch von der Marl Brandenburg, koͤmmt Loͤ⸗ 
wenberg als caftrum et oppldum vor. Es wird diefer 
Ort auch ſchon in einer Urkunde von 1276, die einen 
Tauſch zwiſchen dem Marfgrafen und Biſchof zu Bran⸗ 
denburg betrifft, ein oppidum genennet, 


mM. Der Kuppinfche Kreig, deſſen Größe 


beynahe 33. Duadrarmeilen beträgt, ift in feinem 
weßtfichen Theil fehr.eben, und dafelbft ſeitdem der 
Bruch zwifchen der Doſſe und dem Rhin urbar ge⸗ 
macht, und wit Eoloniften ‚befeget worden, fafl 
ohne Hölzungen, fo baß er faft nur aus Aeckern, 


Wieſen und Weiden befteher. Die Aecker find leicht 


r 


und gut, und werben falt insgefamme vermittelft 
Des. Ochſen Hafens umgearbeiter, wo aber Pferde 


zum Ackern gebrauchet. werden, bedienet man fi 


entweder des fogenauinten Pudel Hackens, oder des 
Pfluges. Man bauet weit. mehr Roggen und 
Gerſte, als Weisen, die neuen Colonien bauen 
auch viel Hafer. Die Viehzucht iſt ziemlich gut, 


Arntd die⸗Schafwolle wird fuͤr fo gut als die havek 
. Aanbilce, un: fuͤr beſſer als die prignitzſche ger 


halten. In den Bruchdoͤrfern werden. Ochſen vnd 
Haͤmmel gemaͤſtet. Von Ruppin nach Rheinsberg 


BR "#117 der Voden huͤgel de und ſandicht, uud. yon 
id. oo | 2. 


Reine: 


J ‚x ve 
p, . 
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Rheinsberg nach Zehdenick hoch. In allen dieſen 
Gegenden iſt der Acker nur mittelmaͤßig. Von 
den 5785 Morgen der Städte, find die meiſten, 


mnenmlich 3131 drenjäßriges,. 1570 fechsjähriges, 


und 1054 neunjähriges Land, von ben 191261 
. Morgen dev adelichen, find auch die meiften, nem⸗ 
lid) 9389 breyjähriges, 3393 ſechsjaͤhriges, 3143 
neunjaͤhriges, und 1213 zwölfjähriges Land; umb 
endlich von den 15227 Morgen, die zu den koͤnigl. 
Domäinen Nemtern gehören, find 4983 dreyjäße 
rigen, 642 fünfjähriged, 4113 ſechjaͤhriges, 2067 
‚neunjähriges, und 3421 zwälfjähriges Land. Die 
ſtfaͤdtiſchen und Pöniglichen Forſten nach ihrer Größe . 
wind Beſchaffenbeit, werden hernach vorkommen. 


. Der Kreis beſtehet aus der. ehemaligen Gere» 
ſchaft Ruppin, bie dei FlußRhin gegen Mie⸗ 
rag von dem Havelland ſcheidet, an die Prigniß, 
an das Herzogthum Meklenburg, und an die Uke⸗⸗ 
mark, graͤnzet. Die aͤlteſten ſlawiſchen Einwahuier 
dieſer: Provinz; unter der Regierungder fraͤnkiſchen 
Kaiſer, find die Wiloi gewoſen; nachhet hießen 
fie Brizani, Hevellt und Abedsrii, vermuth⸗ 
lich auch Wilini. Die ehemaligen Herren dieſes 
Landes ſtammten von ben Grafen von Lindan het, 
die im Fuͤrſteuthum Anhalt, ungefähr zwey. Mei⸗ 
Jen von Zerbſt, gewohnet Haben, und mit tden 

Grafen von Arnſtein, von Muͤlingen. sind. Barby 
einen Geſchlechts geweſen find. :ı Deu erſte Sraf 
Yon Lindau, Herr zu Rappen, ber ſich in Urkun⸗⸗ 
‚Sen findet‘, heißet Weener/ und koͤmmt im eier 
Urkunde Dpnizısg-vor: > (Gefl vom Grafeun Ulrich 

2. = | an, 


r J 
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an, der werfayıs vorfönmt, kann man bie Ge⸗ 


. fehlechtsfolge der ‚Grafen ordentlid) fortführem. 
Seine Söhne Günther, Ulrich, Adolph und 


Buſſo, vegierten —— Graf Ulrich 
pflanzte das be fort. Seine Söhne 
Ulrich, Albrecht und Günther, regierten auch 
gemeinſchaftlich. Der zweyte verfegte Die Graf⸗ 


ſchaft Lindau an die Fuͤrſten von Anhalt. Sei⸗ 


ne Soͤhne heißen. Ulrich und Günther; dieſes 
Sohn Albrecht folgte 1426 nach jenes Ableben in 
Der Regierung, Er trat 1457 die Graſſchaft Lin⸗ 
das an das Haus Anhalt wiederkaͤuflich ab, und 
ſtarb 1460, worauf ihm ſeine Soͤhne Johaun und 
Jacob folgten; ; biefer ſtarb zuerſt, und jener zu⸗ 

letzt, da ex denn feinen Sohn Joachim zum Mach» 
folger hatte, dem Wichmann folgte, der:bey feines 
Baters Abſterben nach‘ minderjaͤhrig rüne, 1520 


Die Regierung antrat, aber 1924 flarb, und das 


Sefchlecht der Grafen von Lindau und Her⸗ 
ven zu. Ruppin, beſchloß. Er ſtarb infofchlede 


sen Umfländen, Daß er weder Wagen noch Pferde 


hatte, um einen Arzt aus Berlin holen zu laſſen, 


auch zu diefem Zweck erſt 100 Gulden aus Neu⸗ 


Ruppin leihen wollte. Nach ſeinem Tode fiel die 
Herrſchaft Ruppin dem.Churfürften Joachiin J zu 
Brandenburg als Lehnsherrn heim, der auch die 
Graſſchaft Lindau wieder einlöfen wollte, bie aber 
endlich dem. Haufe Auhalt als ein branpenburgi | 


| ſches gehn gelaffen worden. 


Aus meiner Keifebefchröibung von Berlin nach 


— Reis ‚ Ki veiinnige und genauer a” sefeben, u 
"Bb3- daß 
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daß ber ruppinfche Kreis begreift, Zimmebiet Staͤd⸗ 
te, 3 mebiat Städte in ben 2 koͤnigl. Demainen» 
Aemtern, 9 Dorwerfe, 26 alte Dörfer, ro alte 


&otoniftendörfer, 23 neue Coloniftenörter und An⸗ 


: Jagen, ‚außer 4 Fleineren und unterfchiedene an⸗ 
dern benahmten Dertern, insgefamt auf unmittel⸗ 
baren Pöniglichem Boden, - außer einer. Anzahl 
koͤnigl. Fleiner Eolonien Vorwerke, Mühlen, Foͤr⸗ 
ſterwohnungen und Theeröfen, und einer noch 
groͤßern Anzahl Dörfer u. f w. die zu den benach⸗ 
- barten Aemtern in anderen Kreifen gehören‘, ein 
prinzliches Amt mit ı Stadt und 9 Dörfern, Bor 
werken, Meyereyen und Theeröfen, und endlich 
- 69 adeliche, ftädtifche, und bürgerlichen Perſo⸗ 

nen’sugehörige Dörfer, neue Anlagen, Vorwer⸗ 
MM, Theeroͤfen u . 

Die Contribution wird hier nach der Befchafe 


fenheit der Hufen, die in vier Klaffen getheiler find, 
gegeben. Die Anlage für das Jahr 1749 bis 50, 


in welchem dreyzehn Monat aufgebracht worden, 

war 15942. Thlr. 19 Gr. 3 Pf. Der Betrag 

: zum Gavalleriegelde, : betrug monatlid) 561 Thlr. 

7 Gr. 3 Pf Der Kreis enchäle on 

1. Solgende unmittelbare Städte, 

Ä 1) Leu: Ruppin, nicht nur noch jegt im gemei⸗ 

nen Leben, fondern auch in alten Urfunden, Reppin 

und Rapin, in alten: Urkunden auch Ayppin, bie 

Eansifant des Sande und Kreiſes, lieget an eine 

. iffoaren See, ber über eine Meile lang if, und 

durch den der Fluß Rhin gehet. 1779 hatte ie 734 Haͤu⸗ 


fer , unter denen aber nur 9 ganz von Steinen erbanet 


-. waren, 2 lutheriſche Kirchen, nämlich Die Stadts oder 
MariensKirhe, und die Kloſterkirche, in der vie 
’ | Ä 0 ale 
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alte Herren des Laudes begraben waren, eine reformirte 
Kirrche, deren Prediger zugleich Inſpector iſt, 3 Ho⸗ 
Ppitaͤler, und eine lateiniſche Schule, und 3918 Men⸗ 
ſchen vom Civilſtande: fie brannte aber 1787 groͤßten⸗ 
theils ab. Go ſchrecklich auch die Verwuͤſtung war, 
fo. ſchoͤn und regelmäßig iſt die Stadt wieder von Mau⸗ 
erfleinen aufgebanet worden. Ehedeſſen war hier die 
Tuchweberey groß, und Bad hiefige Bier wegen feiner 
- Stärke berüymt, und wurde weit und breit ausgefühe 
ret. ‚Unter der Intherifchen Kirchen » Infpection leben 
as Kirchen. Die Stadt ifl 1194 erbamet worden, hat 
aber erfi 1256 Stadtrechte und Privilegia befonmen. 
1335 befaßen diefe Stade Bernhard Kober, und die 
. Gebrüder von Stangen, welche biefelbe gefauft hats 
te. Gerken Codex dipl. brandenb..T.I. p.262. Die 
Stadtkaͤmmerey bat 1781 das Gut Zermünel file 
‚8300 Thaler, König Friedrich It gedachte nicht katige 
vor dem Ende feiner Regierung an das Bergnigen, 
mit weichem er als Krouprinz in diefer Stadt gelebet 
hatte, und fchenfse erſt ber Schule 4500 Thaler, und 
hernach der Stade zu neuen fieinernen Haͤuſern roo,eoo 
Thaler. Diele komten bey dem neuen Aufbau ber’ 
Stadt mit gebrauchet werben, ald fie 178 7.abbrannte. . 
Sie war ſchon ehebeffen einige mahl abgebrannt. 
| Mit dem -hiefigen See, hat der Pokziger Lanal 
GSemeinſchaft, der dad Wafler aus dem Muͤritz⸗See 
empfaͤnget. Die Wuftraufche.führet dad Waſſer ans 
dem Nuppinfchen See durch den Buͤtzgraben in den 
Büg>See, aus weichem es in den cremmenfchen See, 


and aus dieſem durch dem Fiößergraben utiterhalb der 


gJranienburgiſchen Schleufe im die Havel gebet. Der - 


Blap : Braben bey Ruppin, bat ehedefien mir Kaͤhnen 
befahren, und auf demfelben Ruppiner Bier nach dem 
Eaterkau: See gebracht werden können: ed iſt audy . 
2713 in Vorſchlag gefommen, diefen Graben nach 
‚den mippinfchen See zu leiten. 1788 wies der König 

1 Vhaier zu einem Canal an, der den ruppin⸗ 

| den Ste mit dem Fluß Rhin verbände, Damit man 
u — 354 or. von 


“ 


— 


o—n 
I 


Der betſuchliche Si. 


von Kuppin durch die Haveil und Spree nach Senden 


- Seiten hin ſchiffen koͤnne. Auf ſolche Weiſe wird 


auch der in der Gegend vom Ruppin entdeckte ‚gute 
Zorf., im Lande verbreitet... 

2) Wufterhaufen an der Dofle, anfänglich ww 
ſterow, iſt nach. Reu⸗Ruppitz die beſte Stadt diefes 


Nreiſes, aber an fich eim geringer Drt, deffen Fine 


wohner bloß ‘von der Viehzucht und vom Ackerbau 


leben müflen. 1779 maren ige 331 Käufer, von denen 


10. außerhalb der Mauern lagen, und eine Urt ber 
Vorſtadt ausmachten, 19 Öffentliche Gebäude, und 
1669 Menſchen. Es war in alten Zeiten hieſelbſt vor 
dein Eyrigifchen Thor, an dem Ort, der .nöch jet der 
Burgwall Heißet, ein feſtes Schloß, das den eblen 
Herren. von Plotho gehörte, die zugleich mit ben Mark⸗ 


grafen Herrn der Stadt waren, ſie iſt aber, wan weiß 
nicht wenn und wie? ganz an die Markgrafen gekom⸗ 
men. Aus einer Urkunde Karfers Ludewig im Ramen 
feines: Sohnes des Markgrafen Ludewig, von 1333, 
iſt zu erſehen, daß die Grafen von Lindau dieſe Stadt, 


die Wuſterowe genantit: wird, nebſt acht Dörfern, 
zum Unterpfande gehabt haben, und in einer andern. 


Nrfunde von 1334, bekennen Die Grafen, daß fie dieſe 


Stadt Wuſterhauſen nebft den acht Dörfern, für 7000 
Mark Siibers von dem Markgrafen Ludewig zum Un⸗ 
terpfande bekommen, fo wie fie Diefelbige bey des Marks 
grafen Waldemar Lebzeiten gehabt haͤtten. Gerken 
cod. dipl. brand. Tom. I. pag. 162. ı70. Ein mehres 
res von der Gefihiehte- der. Beränderungen,, Rechte 


und Frehheiten der Stadt, iſt in meiner Reifebefchreis 


bung von Berlin nach Kyrig S. 190 f. gefammelt. 
Es ift hieſelbſt eine Iutherifche geiftliche Inſpection über 
fiebzehn Kirchen. Die Stadt wird anf allen Seiten 
von der Doffe umfloſſen, die auch zum Theil. durch 
diefelbe gehet: Der König bat. diefen Fluß ı 1779 aus⸗ 
graben laſſen. Um die Stadt her liegen ſchoͤne Wie⸗ 
fen, durch weiche. die Doffe fließet, und nicht. weit 


| von vor And zwey Seen. 1758 brannten drey Viertel 


der 


, 
D 
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der Stadt, neb dem Mathhanfe und dem auf dem⸗ 
felben befindlichen Stadt sArchiv ab. Die Kaͤmmerey 
— das Dorf Liſikow, und ein Vorwerk vor der 
3) Granſee, (in alten Urkunden Granzoyo, 
Granzowe, Grauſoy,) eine Stadt, die eine der aͤlte⸗ 


Kein dieſem Kreife, und der Sig einer lutheriſchen 


geiſtlichen Inſpertion über vier Kirchen ifl. 1779 hatte 


- fie 382 Haͤuſer, und 1844 Menſchen vom Cidilſtande. 


1333 verpfändete Kaifer Eudewig im Namen feines 
Schurs, des Markgrafen Ludewig, den Brafen von 
Linden die Stade Sranfee, Cin der Urkunde ſieht 
Granzowe,) füt 7000 Mark Sitherd Schuib, und 
1334 befannten die Gräfen. von Lindau, daß fie von 
dem Märfgrafen Ludewig Stadt. und Land Branzap 
zum Unterpfande empfangen hätten. Die Urkunden 
fteben in Gerken cod. dipl. brand. Tom. I. pag. 162. 
1770. : Die Stadt brannte 1621 ab. nn 
.. 2, Solgende Königliche Yemter:. 
1) Das Amt YleusRuppin, in deffen Anfıhlag 
für das Jahr von Trin. 1779 bis dahin 1780, Die 
Amtögefälle anf 24072 Thlr. Die Forfigefälle aufggı6 _ 
Shaler, und die Maſigefaͤlle auf 1529 Thaler angefebet 
waren. (ſ. meine NReifebefehreibung von Berlin nach 
Ruin 8.235) Es begreift zwey Städte, vierzehn 
alte ‚ fechd Vorwerke, fünf Eoloniftendörfer, 


die im 17ten Jahrhundert amgeleget worden, 8 neue 


Anlagen, und acht ehemalige Lindauiſche Amtsdoͤrfer. 
Die merkwuͤrdigſten Derter find: en 
(3) AltsRuppin, ein offenes Städtchen, am 
Ende bed Rhiner Sees, Neu⸗Ruppin gegen über, 
und eine Biertelmeile davon, Der Rhin fließer mitten 
durchhin. 1779 hatte ed 125 Häufer, 710 Menſchen. 
Auf dem Vorwerk, weiches mi einer alten Mauer 
und Thuͤrmen umgeben if, bat dad Amt feinen Sitz; 
son dem ‚alten geäflichen Schloß aber ſind wur noch 
geringe Ueberbleibſel vorhanden. 
7 Be. (2) Zins 
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394 Der oberfächfliche Kreis; 
(2) Lindau, eihe Feine Stadt, ziwifchen den 
. Seen Sudelad Wug, und Vielitz; von. welchen der erfie - 
2 Meile lang, z Meile bereit if, und der Stadt immer 
20 „gefährlicher wird, meil er fich je länger je mehr aus⸗ 
Öreiter; der zweyte See aber höher als die Stadt lies 
- get, und überfließet, fo daß das Wafler in. dem füge» 
mannten Mühlenfließ mitten durch die Stadt nach dem 
See Gudelad läuft. Die alten Grafen haben Diefels 
de vermuthlich nach ihrem Stammbanfe Lindau, im 
Fuͤrſtenthum Anhalt, benennet. Sie bat oft, und 
noch zuleßt 1746 und. 1762 Brandſchaben erlitten: - 
2779 waren bier 172 Häufer, und 976 Menschen. 
Der Häufer find ungefähr 180. Es ift hier eine luthe⸗ 
riſche geiflliche Inſpection über zehn Kirchen, eine 
Jutherifche und. eine reformirte Kirche, ein Vorwerk, 
das auf Erbpacht ausgerhan ifl,umd ein reformirter Wais 
fenhof, dem die Untergerichte in der Stadt gehören, _ 
in welchen die Magiflratöperfonen Beyſitzer Kind... Die 
obıen Gerichte verwaltet das Fönigl. Amt Raps 
pin, unter dem die. Vorſtadt auch in Anfehung der 
„untern Gerichte ſtehet. Vor der Stabt if ein adelis 
ches Fraͤuleinſtift, das ehedeffen mit Prämonfratenfers 
Nonnen befeßet war, darinn aber jeht eine. Domina 
und vier Fräuleimieben, die ihre beſtimmten Einkünfte 
an Geld und Getraide haben. Der Ackerbau der 
Bürger ift unbetraͤchtlich, fie haben auch Feine nahr⸗ 
hafte Viehzucht, ernaͤhren Yich alfo von Handwerken, 
_ issfonderbeit von der Tuch » und Zeng > Weberen. 

(3) Die Pfarrdoͤrfer Bechlin, Craatz, Dabers 
gog, mit einem Vorwerk, Kerzelin, Crangen, Lüs 
dersdorf, (nor Alters Coldorf,) mit einer reformirs 

| ten Kirche, Manker, Wildberg, welches zum Theil 
N adelih, Wulkow, woſelbſt ein Vorwerk, welches auf 
Erbpacht ausgethan if, und Walchow. Manker, 
hatte nicht nur noch in der erſten Hälfte des achtzehn⸗ 
ten Jahrhunderts Jahrmaͤrkte, fondern and, ehedeſſen 
. Wall und Graden, und ift alfo vermuthlich, mo niche 
- eine Feine Stade, doch ein Vurgflecken genen. 
” “.L . . ‚ 105 


a 
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Wuldberg, wird Im: gemeinen Leben ein Flecken ge⸗ 
nennet, umd iſt ehedeſſen eine Stadr geweſen. u dem 
Kirchen⸗Viſitations⸗Abſchiede von 1541, und in un⸗ 
terſchiednen alten Urkunden und Nachrichten, wird die⸗ 
fer Ort ein. Seädtlein genennet, er hat auch vor Als 
ters wine Dauer gehabt, und iſt auf einer Seite mit - 
Walt und Graben umgeben geweſen, anf der andern, . 
Seite aber hat ihn der Moraſt befchüget. Wahrſchein⸗ 
Sicher: Weife. if diefer Ort ald ein Burgflecken entſtan⸗ 
den, denn. jenfeit® der Temnitz hat auf einem Berge 
eine mis Wall’ und Graben umgebene Burg geflanden. 
Im gemeinen Leben wird diefer Ort bad Ding genens 
Nnet, gleich als ob man einen paſſernden Namen für 
ihn mäfle. Er har 84. Feuerſtellen. Des Grafen Ja⸗ 
06 von Lindow und Ruppin Gemahlinn Anna, wurde 
2478 Sthieh und Staͤdlein Wildberg zum Leibgeding 
werſchrieben. 1655, 1703 und 1710 if diefer Ort 
Durch W ränfte verwuͤſtet worden. In demfelben 
fiab zwey adeliche Gͤte. N U 


vr (47 Das DBorwert Srankendorf, Das auf Erb 


Yacht ausgethan tft, und die Glashütte und das neue 
Eoloniftendorf Basdorf. " 
EC5) Die ehemäligen lindaufchen- Amtspfarrdörs 
fie Seller , Sersberg , ‚Lichtenberg, Rönneber® 
Schöneberg, Seebeck, Struenfee, Pielig. | 
7.6) Bey der nenen Anlage Steinberg, iſt der. 
Steinbergiſche See, der fich in den Tornomfchen See 
ergießet, von dannen mach dem Rothſliel fließet,. und 
| bey Zermuͤtzel in den Rhin fällt, befloͤßet, aber nicht 
beſchiffet werben fann. - Ä | 
295 Das Amt TIeuftadt, welches 4 alte Dörfer, 
| 6 alte Eoloniflendörfer, 15 neue von 1773 bis 75 ans 
gelegte neue Coloniſtendoͤrfer, und noch 4 Eleine. neue 
Anlagen und drey Vorwerke begriff, ald K. Friedrich 
- Wilhelm 11 Die Negierung antrat. Unter demſelben 
wurde dieſe Beränderung mitdemfelben vorgenommen, 
daß das Amt nach dem Dorf Dreeg verleget, die ehe⸗ 
malige Mauleſelzucht, zu welcher der fogenannte Thier⸗ 
garten 


* 


996. Der oberfächfiichegreis. 
garten, Cein wit ziuem Zaun umgehemer ‚Wirken: 


.. feld) gebraucht wurde, : aufgehoben rg hingegen. eine 


Landſtuterey angeleges, dicker Die Wieſen des Ames zur 
Weide angewieſen, wegen derſechen bey , Neauſtadt 
große und prächtige Gebaͤunde erbauen; und ein: Thei 
der Amtsſiuͤcke in. Erbpacht gegeben wordeu.n? #3: 

x) Neuſtadt an derDofle, eis Sadtchen⸗ iR 
welchem 1779 gezaͤhlet wurden 74 Voͤuſer⸗ aud 608 
Menſchen vom Civilſtande, Ed haben daſſeſbe che 
deſſen die von Winterfeld, und: non Mohr, nathmals 
die Grafen von Koͤnigsmark, aid Hierauf. ein Laud⸗ 


ger von Helen» Homburg beſeſſen, ber «8 aber. an 


„ Friedrich I-.gegen Weferlingen abgetreten. Es iſt 
bier sine Jutherifche,umd. eine. reformirte Kirche, und 


ein Autsvorwerk. Als der Landgraf zu Heſſen⸗ da 


burg Beſitzer des Orts war, würde ben. denſelben 


jenfeits der Dofle zuerſt eine Glashuͤrte, umd- sad dam .- 


auf eine Spiegelmanufaftur., angelegers wehßeichte, 
nachdem der Ort an den —— ——— 
durch Hans Heinrich von Moor zu weit groͤßerer Bo 
kommenheit gebracht wurde, dei Sohn K. Fri 
drich Wilhelm I das Werk 1721 eigenthuͤmlich Ahey 
Heß, nach welchom as Foh. Heinrich Colomb bekam, 
Der es 1741 dem geheimen Kriegesrath Krug von Niada 
übergab ,:.:1769 aber kam es käuflich an bie. berlini⸗ 


. ben. Banquiers Schickler und Splitgerber. Anfaͤng⸗ 


lich wurden die Spiegelglaͤſer geblaſen: den chen, gu 
nannte Colomb aber ſchaffte dad Ylafewerf ab, und 


führte den Guß ein, welchen er auch. dergeſtalt befoͤr 
derte, daß man feitdem vortreffliche Scheiben nom 90 
bis 100, - ja über 100 Zoll Hoch gegofien bat. Man - 
bereitet aber hieſelbſt drey Arten von Spiegelglas, 


naͤwlich gemeines, eriſtallenes und Criſtallengut. Zu 
Den Rahmen, hat man einen ſchoͤnen blauen und Ru⸗ 
binfluß erfunden. Die Manufaktur ift auf Dem Spies 
gelverge, woſelbſt auch die Arbeiter wohnen, und die 


seformirte Kirche ſtehet. In der Gegend diefer Stabt 
6) Die 


giebt es guten Eiſenſtein. 
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(a) Die N arrbörfer Buͤckwitz, Dreetz, Miles ' 
wem von der Familie von Füderig erfauften Vorwerk, 
mit einem Vorwerk, und Sieversdorf: Das letzte, 
welches in einer Urkunde von 1334 in Gerken cod; 
dipl. brand. T. I. pag. 770 vorkoͤmmt, iſt eines der größr 
ten Dörfer in der Ehurmark, denn es hat fa 900 
Menſchen. Den oben Ofen bey diefem Dorf, bat 
ein Freyherr non Dankelmann angeleget, er iſt aber 
as ben König gefommen. Es wird daſelbſt Silbet 
vor Kupfer, Das von Rotenburg and dem Derzogthrug 
Magdeburg dahin gebracht worden iſt, geſchieden; 
man gießet auch Bomben and Kamonenkugeln, und 
bie Spiegel: Manufaktur bey. Neuſtadt hat Hiee eine 
Polier⸗Muͤhlee. 


3. Das ·prinzliche Amt Rheinsberg, web 
ches enchai nn 

1) Rhinsberg dder Rheinsberg, in eines Urkun⸗ 
De von 1335 in Gerken cod. dipl, brand, T.I. pag. 241 
Aynefpers,) ein Städtchen an dem Rhin, der hier 
din Fluß zu werden anfänger, nachdem er ı3 Meile 
von hier aus zwen Seen entſtanden iſt, bie der ſchwax⸗ 

e See und der große Prevelo heißen, ſich in dem Kajar⸗ 

ee vereinigen, mit den Rhinshergifchen großen Ste und 
in dem Geisnerickſchen Ser abfließen, auß welchem hier. 
der Rhin koͤmmt. Rheinsberg wird in einer Urkunde ber 
Grafen Guͤnther und Albrecht von Lindow, von 1368, _ 
. eine Stadt (eiritis Rynesbergh), genannt.» Sie batte 
damals und moch in geuern Zeiten eine Mauer, war 
auth mit Wall und Graben umgeben. 1635 und 35 
Srannte fie faſt ganz, und 1240 voͤlig ab. : Nach. beiss 
letzten Braude warb ihre Anlage regelmäßig gemacht 
and ihr Umfang erweitent,dienechte Berfchönerung a 
erfolgte erfi:2765. Yan Fahr 1779 waren hier i Se 
ſer und 1374. Menſchen. Das afts hieſige ˖ Schteß, 
Bar rineẽ der areß Stammhaͤuſerc der Be 
r..y . DOW, 
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Dom, denen es ehedeſſen zugehoͤrte. Zaletzt beſaß es 


ein Herr von Beville, von dem es K. Friedrich * B 
helur J 1734 faufte, und feinem Kronprüngen, dem ä 
nachmaligen König Friedrich I, gab, der das Schloß 


ſchoͤn ausbauete, und ihm feine jetzige Außere Beſchaf⸗ 


fenheit gab. 1744 ſchenkte es Der König feinem Herrn 
Bruder, Prinzen Friedrich Heiurich, der das Innere 
des Schloſſes, und die Gegend um daſſelbige, ſehr 
verſchoͤnert hat. Der Magiſtrat hat nur mit der Pos 
lizey, und nichts mit der Juſtitz zu thun, die bloß das 
prinzliche Amt verwaltete. Ju Gennert Befchreibung 
. des. Luftfchloffes und Gertens : Seiner Fönigl. 02 
Heit des Prinzen Heinrich zu Reinsberg, wie auch 
der Stadt und der Gegend um diefelbe, Berlin 2778, _ 
iſt nicht nur Schloß, Stadr und umliegende &rgeup 
getan und umſtaͤndlich beſchrieben, fondern auch eine 
Kupfertafel beygefuget, die Grundriſſe und Anfriffe - 
. enthält. Der Baumeifter Efel dat 1773 Plane usb 
ie von Rheinberg, auf neun ſchoͤnen Bogen 
iefert. 
| Bey Rheinsberg iſt eine Siashatte für weißes 
criſtalenes Glas. | 
2) Sonneberg, ein gfarrdorf, Zeinrichedorß 
ein Filialdorf, and Coͤpernitz , Vorwerk und Colonie. 


4 Adeliche Doͤrfer, unter welchen folgende 
. Pfaredörfer find, / 
BBarſikow, Baumgarten, Sen weisen ein Se 
i&, der das Waffer des meſebergiſchen und faldlor> 
chen Sees aufnimmt, hingegen. einen Abfluß bat; . 
Ver, bey Struvenfee vorbey, durch den Lindau in Deus 
dafigen Werderſer, umd.endlich dey Zippelforde in den 
gehet: Cantow, Carwe, Caterbau, ——— ein 
see if, Dress, welches nur zum Theil adelich, und 
beh welchem ein: See iſt, aus dem der faule Rhin 
Ebnnnt, der ſich mit dem blanken Rhin bey dem Sehrr 
ſchlag, unmeil Dreeg, vereiniget, Garz, Ganzer, 
Busen: ein, Flirß benanut wird, Mrnzim, 


4 
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uud Zeddin, Loegow oder LSjow, Wiegeltin, Yes 
Bel, Progen, Radenslebon, Rohrlack, Segeletz, 
Walsleben, Werder, Wuftveu, Zernis. 

Noch Ad bier die adelichen Güter und Oerter, Me⸗ 
ſeberg, mit einem wohlgebauten Schloß, Zernikow F 


Zermuͤtzel, wobey ein Gee iſt, ꝛc. 


Anmerk. In dem Ruppinſchen Kreife find 1774. 
an der Doffe und am Rhin viele Coloniſten angefeget,. 


und den diefer Gelegenheit ift auch der Lauf des Rhins 
bey dem Vorwerke Damm, verändert worden. Zu 
dem Ruppinfchen Kreife gehören noch die koͤnigl. Doͤr⸗ 
fer Banzendorf, Dierberg, Dolgau, wobey ein See 
if, Menz, Zechow, Zuhlen, und einige andere, 
die aber zu dem prignigifchen Amt Zechlin geleget wor⸗ 
den. Bey Menz ift Die bey diefem Amt erwähnte Heide. 
Der große Stechlin, fließet in ben Pleinen Stechlin, 
dieſer in den Gerlifchen, diefer in den Nemitziſchen 


. &ee: dieſer nimmt noch andere nahgelegene Seen auf, 


and fließer in den Pieſterbeckiſchen See , deffen Wafler 


durch den Zeutenfee, und nach der Dolgifchen Schneie 


demuͤhle gehet, woſelbſt ber Fleine Rhin feinen Nas 
men befönmt. Aus dem Rohff» See in der Menzi⸗ 
-fchen Heide, koͤmmt die Menze ober Mente, die bey 
Menz, Zernikow, Luͤdersdorf, und Zabeldborf vor⸗ 


bey, und bey Tornow im Herzogthum Meklenburg is’ 


die Havel gehet, allenthalben beflößer, aber nicht bes 


Das Land Barnim oder Barnym, 
foll ehebeffen einer Familie Barnim ‚oder Bars 


nym gehöret, und die. Markgrafen Johann und 
Otto fallen es derfelben vor 1238 abgelauft haben. 


Ich kann aber jege weder etwas gewiſſeres, uch 

etwas genaueres davon Angeben. . Das Darf - 

Tempelfelde, Tomme in einen Urkunde von u) 8 
| | | | in 


2 


N 
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in Gerken brndenburgiſchen Stiftahiſtorie S.7 32 


als auf den Barnim liegend vor. u 
IVv. Der Ober : Barırimfihe Kreis, - 
gränzet an den Mieder-‘Barnimfchen und Lebufie . 
fchen Kreis, (von weldyem es durch die Stobbe⸗ 
row getrennet wird,)an Die Oder und Spree, und 


an die Ukermark. Ein ehemaliger Commiffarius 


biefes Kreifes, Ludolph Ernſt von Stranz, 
bat 1683 eine Charte von demfelben durdy Bars 


thel in Kupfer ſtechen laffen, melche felten, und 


noch brauchbar ift, ob ihr gleich die Flüffe, unter 


" -fehiedene Seen, und die nieuen Dörfer mangeln. 


Man Fann ihrer aber num entbehren, nachdem 
der Hofrath von Desfeld 1784 eine Charte von 
biefem Kreife in groß Quart geliefert, die Jaͤck 
gefiochen hat. Die hohen Gegenden.diefeg Kreir 
fes Haben zum Theil fehr guten Boden für Wei 


: gen; Gerfte und Hafer, andere ſind fehlechrer, 
In dem Bruch iſt der beſte Boden der Ueber: 


ſchwemmung ausgeſetzet, jedoch auf verſchiedene 


weiſe. Man ſaͤet in denſelben Weitzen, Roggen, 


Gerſte und Hafer aus, je nachdem der Boden be: 


ſchaffen iſt. Die Wiefen in demſelben koͤnnen 
zweymahi gemaͤhet werden, es giebt auch Weiden 


zum Fettmachen für Ochſen uud Himmel, Die 
Elke baden 9521 Morgen a 3.8. Arker⸗ 
tand, nämlich 425091 M: 26 DD, dreyfuͤhriges, 
E65 M. fünfjähriges, 1319 Mu970. M: feche- 
jäßtiges ;; 1062: M. nesmjähriges; und 1532 M. 


161 Mi mölfjäßriges;: das platte Land hat - 
29894 M. 114 Q.. R. Ackerland, von welchemn 


SOSOEMR:EZFWEN.brepjäßrigen, sar — 
4- oo Ne 


, 
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fünfjäßeiges,, 4303 Morgen 9 0. R. fechsjäßrie 


ges, 3050 M. ı Q. R. neunjähriges, 15379 M. | 
g-DR, zwölfjähriges if. ‚Die Kalkſteinbruͤche 


- bey Rüdersdorf, die Alaunbergwerfe, und der. . 
Sefundbrunn bey Freyenwalde, geben dieſen 


Kreiſe vor allen märkifchen einen Vorzug. Der 
Kreis hat eine alte Steuer - Aulage, die feine Kräfte: . 
uͤberſteiget, und infonderheit gegen den Havellän- 


diſchen und Lebufifchen Kreis und gegen die Ufer: - 


mark, zu ſchwer iſt. Sie gründet fich auf bas- 


Cataſtrum von 1624, welches. angiebet, 807 Hu⸗ 
fen, 514 Eoffäten, 32 Schmiede, (ohne 34 Lauf⸗ 
ſchmiede,) 41 Hausleute, 65 Hirten, 34 Schaͤ⸗ 


ſfer⸗ 257 Fiſcher, 7 batde Sifcher, 6 Koſtknechte, 


zu, Müller, 29 Hirtenknechte, 5 Gärtner: Die 


Reviſion dieſes Cataſtri iſt 1733 einigen Landraͤ⸗ 


en aufgetragen, 1735 von benfelben geendiget, 


& 
hierauf eben denfelben 1737 eine Anweiſung, wie: 
ch die unterſuchten contributiousfaͤhigen Stuͤcke 


in Claſſen abtheilen, und eine verhaͤltnißmaͤßige 


Anlage machen ſollten, ertheilet, und hierauf die 
"yon ihnen gemachte Einrichtung, und. Die darauf 


gegründete Anlagen, find 1738 auf einer Kreis - 


verſammlung, und hiernächft 1739 durch ein lan⸗ 
Desherrliches Mefeript genehmiget worden. Die . - 


Eontributionsanlage ift" jährlid 16858 Thlr. 
14. Gr. die alte Anlage zum Eavalleriegeld mar 
6723 Thlr. 15 Gr. die neueſte ft 7203 Thir. 
ı2 Gr. So fage Herr von Thiele. Nach meinen _ 


| Nachrichten, iſt 1778 und 79 gemefen die Zahl 


der regen Nittechufen 184, ber catafttirten Hu⸗ 


fen 3190, ‚bie Contribution hat 15298. Thlr. und 
66Th | .&e | 


sch 74 N - 


02 Der oberſaͤchſtſche Kreig. 


das Cavalleriegeld 7160 Thlr. betragen. Wir 
1. Solgende unmittelbare Städte, im 
Umfange des Kreiſte 5. 
1) Brietzen oder Wrietzen, im dem Landbuch der 
Mark Brandenburg. Wreſſen, auch. Wriffen, eine. 
Stadt, die ihren Namen von Birkenbaͤumen hat, 
denn ein Birkenbaum heißer in der ſlawoniſchen Spra⸗ 
de, z. E. in der böheimifchen Mundart derfeiben, 

. Brjze, in der ruſſiſchen Bereſa. Sie lieget undeit 
der Dder, und an dem ſogenannten faulen See, der 
anus. den Ausfläffen der Oder entſtehet, um die s 
nen Kähnen befahren ‚werden kann. Es Fällt. quch 
bey diefer Stadt die Schell - b. Beh iu die 


"wären bier 361 Haͤuſer und 2986 Neenſchen boin 


s: Den, bie ein Gtundisaffer ui berieben ft. ‚A2Z8. 
aber 


vilſtande, und 164 vom Militurſtande :n I8 bee 
— und 3433 Menſchen vom Civilſtaune. EB 
Tom 1771 in Vorſchlag, die hiefige: St. Lorenzkirche 
die von den Lutheranern nur an hohen Feſttagen uud 


| Ber einigen durch Legate beſtimmten Tagen zum ots 


teödienft gebrauchet wird, den Neformirten eihjäräus 


> en. Auf der Oder wird bier ein Zoll erfeget. "Die 


Stadt iſt 1433 Yon den Huſſiten verdrannt, Hat. 1666. 
wiedet große Feuersbruͤnſte erlitten, und 1664. if fie 
faſt ganz abgebraunt. Dem Magiſtrat gehoͤret das 
Darf, YleuisRathsdorf dieſſeits des Oder⸗ Lanald im 
. 2) Straufberg, in bem maͤrkiſchen Landbach, 
- Strüsberg und Strutzeberg, eine Stadt, die ihren 
. Namen: von: den nahen Bergen ‘und von dem, See 
Strauß hat; an dem fie lieget, und der-feinen Übfiu 
in den Ötienig, unweit Taßdorf hat. Außer deimfels 
ben find hier noch zweh Seen, nämlich der. Beetzow 
und det Fenger oder Sender, beyde haben uͤber Eg⸗ 
cgersdorf einen Abfluf nach der Spren Das schön 
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der Flleß, weſches bey der Stadt megläuft; em 
foringet aus einem Meinen See in ber blamenthaliſhen 
Fir „ und fällt unser der Kahr&bötfier Mahie in den 
ee Müggel. 1778 hätte die Stadt 254 Hänfer, 
1785 Menfchen vom Eioitflande, und &s vom Milteäre 
ande," 1784 waren hier 256 Käufer, und 188.4 von Ci⸗ 
silfande, and 133 von Militärftande, Die Einmoh? 
ner fund größeentheild Tuchiwebet. 7 
hiefigen Intherifhen Stadtkirche, if 
12 Kirchen. "'Chebeffen war Hier ei 
Hofer, das 1266 pädnfiche Deftätign 
fe fchenfte 1545 Cpımfürt Joachim ı | 
hör dem Joachim von Blank zum Mandlehn. Rad 
vielen Bengern, Fam es 1772 MAuflich Au die hie 
Bürgerfpaft, für 700 Shoter, welche bie dazu gehö⸗ 
FigeBiefe verfaufte, in.dern baufddigen Kioftergebäude 
aber die Stadtſchule, und eine Wohnung für bie behe 
den Schnliehrer errichtete. Der Stifter dieſes ehrmar 
gen Kioſters Markgraf Otto IK oder Fromme, hatte, 
Hier eine Burg, bie er bewoßnte, und die nachher das 
Moftr zum Gefthenf erhielt. Es hahen ſich auch eis 
ige andere Pandesfüriten hier eine Zeitlang oufger 
Halten. 1373 befanne die Stadt in einer.befondern‘ 
Ürkutloe, daß fie König Wenzeln und feinen Erben als 
Markgrafen zu Brandendurg Hehufdiget habe. -Berr 
Uen.cod. dipl. brand, T. I. p. 614. 1402 fonrde fig von, 
den Pommern durch die Buigom verwuͤſtet und. ver: 
braunt. Die Strausbergifche Buͤrgerheide, if mar, 
7836 Morgen 85 D. Rurben groß, und hat Eichen‘ 
und Sienen, fchließer aber einen See, Teiche, Wieſen, 
"_ Stecker und Gaͤrten ein, die ein paar tanfend. Morgen‘ 
ausmachen, \ nn, 
3) Yeenftadts Überawalde, eine Stadt an ben. 
Süßen Sinom nnd Schwärze, (Melas), Ste beſtehet 
aus zwey Theilen, beren einer, der am Bußded Schloßs 
berges lieget, -und der Altefte ift, Eberswalde, in 
utkunden auch Everswolde, Evirs wolde, Ewirswalde, 
Ewerswolde, Eertiwowe ber audere abet, der in . 
‘a 


©- 
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feitd der Schwaͤrze, nad) der. Finow zu Heget, nmb. 
etwas fpäter erbauet if, die Neuſtadt genennet wird, 
1779 waren bier in der Stadt 300 Hänfer, und 2276 

Menfepen vom Eivitlande,. 1784 aber 2380. Un Per⸗ 
fonen vom — hite man 4778, Wie 187, 

1779 aber 471. „Sie hat eine zeformirte und eine X 
theriſche Kirche, und von den beyden chenialigen Ho⸗ 
foirälern bey ber Stadt, ſiud noch Die Kirchen übrig. 
Die- erwähnte reformirte Kirche, wurde 1716 Für die 

1698 bier angeſetzten 27 Schweizer + Familien erbauet. 

Der Pafor gu der lutheriſchen Firde, iR. Iuſhector. 
über g Kirchen. Von 1743 bis 46 warb eine Eolonie. 
von Mefler: und Scheeren : Schmieden auch Stapk 
. ' ‚arbeitern aus Nuhla anf dem Kichn⸗ Werder anges 
feet, und ihnen eine Vorſtadt erbauet. 1784 waren. 
in berfelben 56 Häufer, und. 296 Samilin. Gie vers 
fertigen Meſſer, Scheeren, Lichtputzen, und andere 
Eiſen⸗und Stahl» Waaren in ſolcher Menge, daß die 
ganze Mark mit denſelben hinlaͤnglich verſorget werden 
kann. Dieſe Fabrik iſt 1753 den berliniſchen Ban⸗ 
quier Dapid Splittgerber auf zo r, und i765 
| ‚  Beffelben. Erben erb⸗ und eigenthümfich uͤberlaſſen 
u. worden. Vor dem Untern Thor, ninimt die Finom. 
die Schwaͤrze auf, die aus dein Schwärze- See inder 
bieſenthaler Heide koͤmmt. Eberöwalde fol 1254 eine 
Stadt geworden ſeyn, denn Damals iſt ſie mit Mauern. 
. und Graben verſehen worden, In Gerken cod. dipl 
brand. T. I. p. 481 und 649. koͤmmt iu Urkunden aus. 
dem vierzehnten Jahrhundert Givitas- Eberswalde und 
die Stadt Ewerswolde, und S. 509 in einer andern 
von 1441 die Stadt Neuſtadt Ebersmalde vor. I 
drepfigjährigen Kriege wurde fie fo verwuͤſtet, daß uns 

1635 kaum 20 arsıfelige Bürger übrig waren. Die 
Meuſtaͤdtiſche Heide iſt 8038. Morgen, 146 Q. Ruthen 
— theils eine Buͤrger⸗ theils eine Kaͤmme⸗ 
Eine Viertelmeile von der Stadt iſt 1) ein Ku⸗ 
pfer⸗ Hammer, den die Splittgerberiſchen und Dane 
nn J niſchen 


⸗ 


J 
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niſchen Erben in Pacht haben. 2) @ine halbe Meile 
yon der Stadt, ifi das große Meßingwerk bey dem 
bieſenthaliſchen Amtsdorf Segermähle, das 1697 a 
geleget, und 1779 ben Bangquiers Spfttgerber un 
Daun in Pacht gegeben worden, deren Erben es no 
xachtweiſe inne haben. 3) Eine Lifenfpaltung, an 
eine halbe Meile Bon der Stadt, (in der altes zufam⸗ 
men geſchmiedetes Eiſen zu Stangen zerfchnittenwird,) 
yon weicher der ehemalige Drathzug getrennet, und 
ng Den Eiſen⸗ 
ammer haben die Erben der Banquiers Splittgerber 
und Dann unserfchiedene Fahre fang in Pacht gehabt, 
27779 oder 80 aber an das koͤnigl. Bergwerksſs⸗Depar⸗ 
tement ded Generals Directorli abgetreten, welches ihn 


verwalten läßt. Alte diefe Werke treibet bie Finow⸗ 


on dem Fluß und Eanal dieſes Namens von den chen 
genannten Werkenan demſelben, und von ber Stade 
Menfindt- Eberöwalde, . giebt des D. €. Praͤſidenten 
von der. Hagen Beſchreibung der Ralfgebärge bey Ruͤ⸗ 
dersdorf, der Stadt Neuflabt: Eberöwalde, m. f. w. 


2781 in gr. 4 ausführliche Nachricht. 


" 4) Oderberg eine Fleine und offene Stadt au der 
Dder, die hier immer mehr verfander und untiefer.. . 
wird, über die bier aber ein Paß if, den ehedeſſes 
anßer den damaligen Feflungswerfen der Stadt, auch . 
eine Schanze auf einem Werder in der Oder, rd 

Man muß oͤber Die jeßige Stadt, die theild am Fuß 
eines Derged, theild an der Oder auf folche Weile 
fieget, daß unterfchiedene Häufer auf Dfäten eben, _ 
nicht mifeiner Ältern verwechſeln, Die unter dem Schloße - 
Berge, und einer auf derfelben erbauer gemefenen Burg 
geflanden, und von der unter Eihen, Buͤchen und 
andern Bäumen noch viel Mauerwerk zu fehen if. _ 


Dieſe iſt 2637 von den Schweden & welche bie in der. - 
e 


Dver liegende Feſtung vergeblich befagerten, verwuͤ⸗ 
ftet worden, fo daß nur 2 Haus übrig blieb, da denn 
Die Einwohner ſich auf die andere Seite der Oder bee 
gaben, und daſelbſi Jange kam werlich behalfen, 

- ⸗ 3 3 . 


06 Der oberfächftfche Kreis. 
\ ° ' 
ſte 1643 nach dDiefer Seife der Oder zurückkehren, unp 
enige Häufer auf Pfaͤlen erbauen Eonuten, Als abe 
dire 1670 und zu abbraunten, wurde die Stadt na 
und nad), da, wo fie nun ſtehet, aufgebauet. 1785 
hatte fie ige Häufer , meiſtens von Yeringer Art 
and. 1731. Menichen. Es ift hier eine lutheriſche Kir⸗ 
he, deren ſich alle Vierteljahr. auch die Reformirtes 
bebierien, ‚Die Stadt koͤmmt in Gerken cod. dipl 
brand. T. I, p: 439, 436, 440 in Urfunden von 1288, 
3295 und 1301 var. 1637 und 39 ift le von dem 
Scqweden vergeblich atigegriffen worden, fie brannte 
Aber bad.erfiemal ab, — ' j 


.. Der gerren: Bee‘, lieget oberhalb der Stadt, und | 
ift in Berbindung mit der Dder, von der er auch, wie: 
eB. Scheine, gemacht wird. Der oßere Theil deffelben, . 


Mird von dem anliegenden Dorf Liepe benannt, 
2. Solgende Eönigliche Aemter. 


.» 2) Des Bruchamt zu Wrietzen, über die in den 
Odersrächen ‚angelegten 14 Eolonifiendörfer, und 
| 4 alte Dörfer. Diefe Dirker liegen theils auf ber 
-  &üpfeite'der Oder, im ober > barnimfchen Kreife ,. wo 
auch die Stadt Wriegen belegen iſt, ald, die Oder 
aufwärts LzeusLewin,- welches, ein. Dfarrdorf if, 
NMeu⸗Baxrnim, Alt: Lewin, Vleus und Alt:Trebbin, 
davon ein See den Namen hat: ‚sheild-zwifchen dem . 
neuen der s Canal uud der rechten Dder, und alfo in | 
ber Reumarf, ald, die Oder abwärts, Yleuskige 
göricke, Les Wuſtrow, Alt= Wiedewig, Veu⸗ 
Medewitz, uaweit der Dder, TWeu⸗koͤniglich Rees, 
Ten; Ruͤdnitz, ‚LEER = Cüfteinchen ’ ein Pfarrdorf, 
Veu Slietzen nahe beym Canal, Neu⸗Tornow, ein 
Pfarrdorf. Ber 
9) Das Amt Sreyenwalde, unter welchem fliehen 
‚(m Sreyenwalde, eine Eleine Stadt ander Oder, 
beren Hauptarm bier ehedeffen vorben floß,der aber 1747. 
nach der nenmärkifchen Seite hingeleitet, und mit einen 
Mall eingefchlofien worden; bis an die Oder aber ifl 1764 
n , ein 


— 


t 


ß 


’ 
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ein gepflafterter langer. und ‚breiter. Damm angeleger: 
worden. Es ift bier die Hauptüberfaßrt über bie Oder 
aus der Churmark in die Neumark, vermittelf einer 
Faͤhre. In der Stadt iſt ein landesfuͤrſtliches Schloß, 
auch ſind bier 2 Kirchen, und 1779 zählte man 14 fs 
fentliche Gebäude, 211 Bürgerhäufer,. und 1863 Men⸗ 
ſchen vom Civilſtande. Don den Feuersbruͤnſten, bie 
fie erfahren hat, if die von 1664 die ſtaͤrkſte geweſen, 
denn fihae nur 5 Häufer übrig gelaffen. Sie ift ehe⸗ 
Deffen und noch 1369 eine immediat Stadt gewefen, 
bald. heruach aber an das adeliche Befchlechs von Uch⸗ 
teubagen gekommen, welches ſchon 1375 1m Beſitz ders 
felben war, Hans von lichtenhagen Vverfaufte die 
Stadt und feine gefammten Güther. diſſeits und jens 
ſeits der Der, 1604 an den Ehnrfürften Joachim Frie⸗ 
drich für 25500 Kehle. Unweit der Stade iftineinem 
angenehmen Thal ein: heilfamer Geſandbrunn, der 
feit 1684 berühmt if, und dep weichem unserfchiedene 
Gebäude und Spaziergänge zur Bequemlichkeit und 
zum Dergnügen der drinnen, unb Bade: @äfte angen 
jeges worden. Man empfieblet dieſes mineralifche 

Waſſer als ein Heilmittel in Gicht» und Glieder . 
Schmerzen; -und außer demſelben ift gegen Rorboften, 
etwa 1000 Schritte vou der Stadt, der fogenannte 
Sieber» Brunn. Es ift auch eine Diertelmeile vom 
der Stadt auf dem ogenannten Marienplan, zwiſchen 
dem Marien⸗ und Schloß Berge, eine Alaunhuͤtte, 
welche. die Generalin von Derflinger 1728 dem zülfte 
hauifchen Waifenhaufe fchenfte, dieſes aber muſie fig 
1738 dem potsdamfchen Waifenhaufe abtreten. 
Hierauf iſt dieſes Werk fo verbeſſert worden, Daß es 
nicht nur die ſaͤmmtlichen koͤniglichen Laͤnder, ſondern 
auch andere Laͤnder, mit Alaun verſehen kann, und 
jährlich 20 und einige tauſend Thaler Vortheil abwirft. 


Auch wird bey: dieſer Stadt der feine weiße Sand ge - 


graben, deffen man fih in der Spiegelmanufaftue 
zu Neuſtadt am der Doſſe bedienet. Der Dberconfle . 
florials Praͤñndent Thomas Zeoiuuwp von der Hagen Fr 


Der oberfachſſche Kreis. 


| n Dur feine 1784 in 4 gedruckte Veſchreibumg ver 
Stadt Sreyenwalde, des Geſundbrunnens und Alauıts 
werkes, mit acht Kupfertafeln, verdient gemacht. 
- (3) Die Vorwerke Sonnenburg und Torgelem, 
die daß potsdamſche Waiſenhaus feit 1749 in Erbpacht 
hat, und 2 Ds rfer. 
. J) Das Amt Rüdersdorf, von 10 Dörfern, · Vor⸗ 
werken, die auf Zeitpacht ausgethan ſind, und einem 
neuen auf koͤniglichen Feldmarken angelegten Ort, der 
Erkner heißer, und bey welchem ſich die Lecknitz oder 
Loͤcknitz mit der Spree vereiniget. Cloſterdorf, eis 
Filialdorf von der Pfarrkirche zu Strausdets, hat ein 
Bormwetf.. Die Pfarrdoͤrfer id | 
(1) Sersfelde. Bon dieſem # 
| Hennekendorf, ein Filialvorf. Bey demfelben 
ſind 3 Seen, nämlich der kleine und große Stienitz, 
und der Mahlpubl. And dem.großen Stienitz, gehet 
- ein Sließ nach der Tasborfifchen Mühle, und alsdenn 
in die Spree. 
:  (@): Aehfeld , davon Lichtenow ein Filial iſt. 
| (3) Rüdersdorf, woſelbſt ein. Vorwerk, und der 
Sitz des Oeconomie⸗ und Juſtitz⸗ Amts, und ein Berg⸗ 
Amt uͤber die Kalkſteinbruͤche iſt, davon auch eine Heide 


den Namen hat, die 25523 Morgen groß, und groͤß⸗ 


tentheild aus Kienen mit untermifchten Eichen beſtehet. 
Sie iſt ſtark bebanet und bewohnet. Ehurfürft Johann 
Georg Hatte bier ein Jagdhaus, welches 1580 ab⸗ 
brannte. Die Kalkberge und Kaltfieindräde uf dem 
Grund und Boden des Dorfs Ruͤdersdorf, und zw⸗ 
ſchen demſelben und Taßdorf, von jedem Dorf eine 
WViertel Meile entſernet, find gegen Suͤden und Wer 
Ken groͤßtentheils mit Wäldern umgeben, gegen Nor: 
den und Dflen aber frey, gegen Suͤdweſten erſtrecken 
fie ſich auch etwas in den Wald hinein. In den Bremse 
: Öfeh bey den Häufern der Kalkfleinbrecher und Kalk⸗ 
brennerey, Die am Buße des Gebirges fliehen, und 
einen Ort ausmachen, der Die Kalkberge genennet 

wird, wird viel Kalk gebrannt, , in Tounen geraden 


4 
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und nicht nur in koͤnigl. preußiſche Pünber, ſondern 
auch nach Sachſen und Hamburg gefuͤhret. Es werben 
auch ſehr vtele Kalkſteine von hieraus zum Bauen we 

vekfuͤhret, davon die in dem alsen und neuen Koͤuig 

grund 1778. angefegte Coloniſten, Arbeit und Ua res 
Halt Haben. Der Ort, woſelbſt die Steine hingefah⸗ 
sen, in Prahmen (jeder von 412 bis 427 Eubicfuß) 
anfgeftget und eingefihiffer werden, if ein großer. aus⸗ 
gegrabener Teich, der Keſſel, auch der Keſſelſee genen 
ser, aus dem. ein Eanaf in deu Kallfes gehet, uud 
‚aus dieſem werden die. Schiffe und Kaͤhne durch dem 
Flacken⸗ und Dämerig » See, in die Spree gebrachte. 
Bey den Kalkſteinbruͤchen findei fich Tin gelber etwas 
grüner Then „der zu Fahente brauchbar iſt, und da⸗ 
zu nach Berlin verfauft wird. "Des Obercomfifisrinf« 


: Yräfidenten. von der Hagen Befchreibung der Kalkbruͤ⸗ | 


‚she bey Rüdersporf, Berlin 1785 in gr. 4 mit Knpfer⸗ 
ſtichen, giebt von denfelben Die genauefle Nachricht, 
ed iſt auch, wie das oben ſchon genannte, ein ruhm⸗ 
und danfswürdiged Werk. 
66) Werder. J J 
C) Zindorf, dazu zwey Filialdoͤrfer gehören. 

ec. a. Kaͤgel, bey welchem 4 Seen ſind, naͤmlich der 
Eizer⸗ Bober⸗ Bauer⸗ und Liebenberger⸗· See. Es 


8* hat auch von dieſem Dorfe ein Bruch den Namen, in 
welchem unweit Ruͤdersborf das Flief Stobberow 


(auch der Stebergraben, Stöbergraben genannk,) 
ceunuitſtehet, bey Ziudorf und Werder weglaͤuft, das Waſ⸗ 
felr ver Senden Muͤnchebergiſchen Seen Groß⸗ und 
RNlein⸗Schlagenthin, aufnimmt, durch den. Buckow⸗ 
fen See und bey Friedland in den fogenanuten ' 
Strom gehet, endlich deu Cunersdorf und Bliesdorf, 
alsdenn nach Wrietzen, und daſelbſt in die Oder gehet. 


b. Bienbaum, Bey dieſem Dorf, in ben ſoge⸗ 


nannten Mabenwinfel,, kommt aus dem lichenbergis 
ſcchen Muͤhlenteich, ber Fluß Lecknitz oder Koͤcknitz, 
gehet ben Kienbanm weg, durch die ruͤdersdorſſche Hei⸗ 
de nach Kleinwall, Sroten wau und Garsbräde, or 
Be Ge Be SE " 5. "2.0.2 Veit 


so Der! oberfächfifihe Kreis. 


denn beym Erkner in den Blactenfer,ferner den Diem J 


«igerfee, und emblic —8 Spree. 
. . Das Amt Bieſenthal, zu weichem, außer der 
Stadt dieſes Namens, 14 Dörfer, und 5 B 
ge Vren. Es haben daſſelbige ehedeſſen die von Arnim 
beſeſſen, die es von 1427 bis 1577 inne gehabt, in 
dem letztgenaunten Jahr aber dem Landes⸗ und Lehns⸗ 
Herrn Churfuͤrſt Johann Georg uͤberlaſſen haben. 


(3) Bieſenthal, (ehedeſſen Bynodal, | 


ein offenes. Staͤdtchen, Der Sig des Amts, inwelchem 
‚3785 geweſen ſiud 150 Häufer, : und 977 Menfchen, 

und. über welchem ehedeſſen ein Bergſchloß gelegen bat. 
Hier bekoͤmmt die Finow unterbaib der Kie 


ihren Namen, außer der auch das Fauen⸗Fließ und. 
das ſpodowſche Fließ durch die Stade und ihre Fluren 


laufen. Beyd dem Städtchen if der große nnd kleine 
Wucken⸗See: jener hat einen Abflufi wach ber Finow. 


Anch iſt hier dee Eee Bukow, nebſt unterfchiedenen 


.. andexen. - Dad Staͤdtchen war im 13ten Jahrhundert 
ſchon vorhanden, und erhielt 1315 von den Markgra⸗ 
fen Johann VI eine. Beßätigung feiner Privilegien. 


« Y 1032, 1756 und 1761 hat ed große. Genseöbränfte ers 


litten, : Rach dam Brand von 1756 iſt das Amtsge⸗ 


baͤude außer der Stadt erbauet worden. Es iß hier | 


ein Kupferhammer und eine Fifenfpaltumg.. 

(a) Melchow, ift ein. Vorwerk, welches in Zeits 
pacht fiehet: Hingegen das Vorwerk Spechthauſen iſt 
in Erbpacht ausgethan, und die Vorwerke in den Doͤr⸗ 
ſerun Klobbicke und Tuchen, ſind wit Coloniſten ber 

ſetzet. Oberhalb Tuchen entſpringet das Tuchenſche 
Fließ, weiches durch verſchiedene Springe verftärket, 
and unterhalb.der Schönholzifchen Schneidemühle das 
VNonnen⸗Fließ genennet wird, bey Spechthauſen ver⸗ 
einiget es ſich mit dem Schwarzen Fließ oder mit ber 
Schwaͤrze, die and dem See Schwaͤrze in der Bieſen 


| 
| 


thaliſchen Heide fömmt, und nach einem Lauf von - 


Per Meilen kp Dupahe Eberswalde in die Finow 
ei I @De 


⸗ 


lial iſt. 
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69). Die Vfarsdörfer: Beyeredorf, (welches im 
Gerken .cod. dipl. brand. T.-4..p. 496. unterm . 
. 1375 vorkoͤmm) Dannewig, und Zeckelberg. DRas 


legte fol ehedeſfen ein Staͤdtiein geweſen fen, welches 
Die von Aſchersleben beſeſſen, ehe ſie es an die von 
Aruim verkauft, wie Grundmann in feiner arena 
Eifchen Adeläpiftorie. S. 316 meidet. 
5) Berneuchen oder Werneuchen, ein Filed 
ohne Stadtrecht. Bey demſelben entfieher ein 8 
welches uͤber Wedigendorf nach Alten⸗Landsberg laͤn 
Dieſer Ort und bas Filialdotf Freudenberg oder Froͤ⸗ 
denberg, ſtehet unter Dem. Aue Alten⸗ kandel 
gehoͤret aber zum oberbaruimſchen Kreiſe 







3. Neun und funfzig adeliche vecret. 
Folgende ſind die merkwuͤrdigſten 
ı) Rlein⸗Buckow, ein Sieden ohne Stabtge⸗ 
rechtigkeit, der hoch ein Städtchen genannt wird. Er 
gehoͤret der ins Flemmingſchen Samilie, and lieget 
neben dem Städtchen Buckow, das zum Iebuffchen 
Kreife gerechnet wird. | 
- 2) Friedland, ein —— davon Ringenwalde | 
ein —R if. Es iſt aus einem ehemaligen Kige 
ſter entſtanden, und hat den von Möbel zugehoͤret; 
diefen aber hat es Markgraf Albrecht Friedrich abge⸗ 
kauft. Es lieget zwiſchen dem Ktofter⸗ und Kietzer⸗ 
See, welcher letzte das Waſſer des hier belegenen 
Dolgen: Sees aufnimmt. Uns jenen beyden aufehn⸗ 


- fithen Seen entfjebet bey Friedland der fogenannte 


Strom, der über Cunerkdgrf und Blieddorf bey Wrie⸗ 
gen im Die Dder gehet, und bey großem Waſſer Meine 


Schiffe und Floͤſſe tragen kann. Es il auch bey Fried 
land der Befjels See, der Dad Straußbergiſche Fließ 


aufnimmt. 

3) AltsWOriegen und Alt · Rein» Barnim, find 
in vie Kirche zu Wrietzen eingenfarret. 
4) Baglow, ein va platzdorf davon Ilom ein Fia 


5) Cu⸗ 


m Der Seife Kreis. 
5) Cunirsdorf oder Runers dorf ‚ein Plarrdorf 
m Defren ilial Bliesdorf ein See benannt wird, der 
—auch der. Trebbiner Ger heißet, aber eigentlich eig 
6 iR, daß. bey Cunersdorf in den Stobberow faͤllet 
46) Barsin, ein Bfarrborf, — welchem 4 Seen 
m, naͤmlich der Zausſee, Blaͤtterſee, Faulſee un» 
Salblanger See. Das Garziniſche Fließ, koͤmmit 
son Hohenſtein, und gehet durch ben Blätterfee nach 
A vaſenholz iſ ein Filial der Sar ʒinſchen 
farre. 

)SGarzow, ein Filialdorf von der Mare: Werder. 
ey bemſelben And’s Seen, nämlich ber Zalblanget 
See, Sausfee, Braͤndſee, Zimmerſee und Saulefee: 
. Den son benfelben find fchon bean Garzin genannt, 
- ven fie liegen zwiſchen diefen bepden Dürfen. 
er” Bi Gielsderf,, ein Pfarrdorf, vebſt 3 adelichen 

db rfe rn. ee 

9) Sruͤnthal oder Gründel, ein Pfarrdorf, da⸗ 
Yon Sydow ein: Filial iſt. us dein Sydowfchen 








Bee gehet ein Fließ nach Gruudel, und bey Biefen⸗ | 


thal in die Finow. 
20) vaſelberg, ein Marrborf, "mit Steinbeck, 
—— mater vagans iſt. Beym letzten Orte find, drey 
een. 
rn) Sgoben» Jinow, ein Vfarrdorf, wofelbſt ſeht 
guter Krapp gebauet wird. Nicht weit von demſelben 
eutſpringet dad Papen⸗Fließ, welches ſich mit dem 
Markſcheid⸗Fließ vereiniget, dieſe vereinigten Fließe 


treiben die Hohenſinowſche Maͤhle, und fallen 0 


| Nieder - Sinoto in die Sinow. _ 

| 12) Böthen, ein Pfarrdorf, bey deſen Filialdorf 
Falbenberg ein Arm der Oder fließet, der von Freyen⸗ 
walde koͤmmt, und auf Oderberg gehet, woſelbſt er 
ſich mit der rechten Oder vereiniget. Er iſt fchiffbar. 


13) Luͤdersdorf, ein Pfarrdorf, dazu bie Pfarre 


Schulzendorf geleget worden. 
: 14) Lichterfelde, ein Pfakrdarf. 
‚5) Predifow, ein Plarrderi. 


4 16) Pros. 


N 


Ä 
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—— ch⸗ kamo⸗ 
mar Fan re Güter Predikow —— bat 


| Ey scher bet nach — und Gruuow, vn 


Ser: Grand Maitre' de Garderobbe Paul Anton von Ras . 
meko durch Bermittelung — Friedrichs Bern; 


won von be m Grafen Dito von Schwerin für. 30000. Tha⸗ 
aaft. Mas Hier aus einem :Sce eutſtehende; 


in deu Gcharmügel- See. . 
2) Aeichenberg , ein Pfaredorf, von wg 
Drishagın ein Filial if. Jenes koͤmmt in Gerken 


eod. dipl, brand.-T. I. p. 496 unterm Jade 1375 deren 


und eben daſelbſi B Pr eine — Ust 
2482 Ed finden .. bie dieſes Dorf beteift, 
Keichenom, ein —* baden dgl” 


und "Feankenfelde Filiale And. 


w .r 


19) Tempelfelde und Lrampow, Parrdörfer. 


20) weiſibendorf oder worſwendorf⸗ ein Bfari- 


23) Dir aenangelogten Coloaigendorfer eaucv⸗ 
gard, 558 Grabe oder Barlehof, Heu⸗ 
einzichedorf, erjtenbruch, Sietzing vder Karles, 
felde, Wuſchewiehr, welches von einem Wach den! 


. Namen bat. Die bepben iegten ſind nach Zriedland 


— —— — - 


L 


| 


} Sei 


Amepfarret, 


v. Der. Nieder: - Barnim Kreis, 
grüne an an den Ober⸗Barnimſchen, Teltordfchen 
Havelländifchen, Glin ⸗ und Löwenbergtichen Kreis, 
‘und an die Ukermark. Das Cataftrum, das von 
demſelben vor 1620 gemacht worden, gieber an, 
904 Hufen, 669% Cofläten, 31, Schmiede, lohne 


3 Bauffchmiede,) az Hausleute, 68 Hirten, 


28 Schäfer, 2 Koſtknechte, 29 Fiſcher, 14 Muͤller. 


v 


ne Contributionsverfaſſung beruhet anf der 

1696 gemachten Einrichtung und Anlage, bey wel⸗ 

. ger bie Hufen. m Höfe nach der Matrikel von 
| '624 ' 


- 
‘ 
—— — „ann 


Ard Der · dberfachſiſche eteis. 


7.1874 aufn email) “id, heſtiüenet wor 
Finn... En iſt ihm aber. In Anfepung der erg 
Kroiſe, eine gar zu flarke Laſt aufarisget „and: 
bbexy der Abtheilung nicht genug: aufr die Befchafe 
fenheit ber Weiler, ‘Weiden, Willen, Hoͤlgun⸗ 
sgfewie fa moi geſehen wworden . Die Chntribuchret 
Pin, ehede a der verſchiedenen Beſchaffen⸗ 







Wlie der Hufen ig Caſſen abgetheilet, 17 13 abet; 
iſt die erſte Claſſe mit der zweyten vereiniget wor⸗ 
Ann: Die Suamie ; bie dieſer Kreis monatlich in 
die General · Kitegferdaffg liefern muͤſſen, hat 
way um 4nur ak ie D GER 56 al 
Bi poghlt 9, 97 Ahle Gr. Ph. 
ER 107 AZ TE 
| ltr 205 bi 17909: 103 en. 0. 
von 172% an aber — 1037 — 1 6.108 
weh. Un Cavallerte⸗Seib Ai von 1745 an, 
wmoneich 564 Mehfe. "18 Gr. GBR zuit Hberz 
Menetca e gegeben. worden, se betraͤget die 
tpikribinirehde Hufen zahl 2933, die jaͤhrlicht Con · 
rributton 16126 Thir. 16 Gr. 16 Pf. und das 
aͤhrliche Cavallerie · Geld 6896 Thlr. y Gr. 
he Salgende umnittelbare Stabte. 
Meer, Berolinue die Haube ud erſte Srabt 
Ver gefainmten Eöniatich preußifhen und charfürfliche, 
Brandenburgiichen Känner, : Prof. Grip hat durch 
Viele Beobachtangen Hefünden / da ; ie oifröpe hies 
ſelbfega⸗ Ei sgTfen, und dem Utterſchted der OR 
tie wiſchen der Berliner und Partter Sternwarte, 
hat ar gt 44 25 geuau hereihmet, ° Movos.comihent: 
Aue. Perrop. V. Xxl 53% Bernoulll and von Teup 
Peldaf baben die, Moihähe auf 52°. 31’. 30° berechnet, 
2. hd den Unterfehted der Berliner und Pariſer Stern, 
















warte haben Lerel, Bernouili und anderer auf 44, 107” 
a | DE 


. S 
‘ . . - - . 
. ® i | 
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gefeher, die eine: Ränge von 310 = * geben. -Die 
Siadt iieget an der Spree; deren. Hauptſtrom zwiſchen 
ihren Theilen, die Berlin und Ein genennet si 


: hiufließet, die auch beym Stralauer * wu; 


Biodsbräde, außer. dem ſtarken Arm, der zwiſchen 
Chin und dem Friedrichſswerder läuft, wohl zur: 
rechten als Linken noch einen -andern: Aum .ausläftet; 
die ehemals den Stadigraben ausgemachet: hahen. 
Weil die Sore —** — lat uwifhen dem MNiederbat⸗ 

Keeife machet, To Keget 
das eigentuche Deren mit alt feinen Vorſtaͤbten wid Bieter 


"sein im Umfand des hieberbarnimfchen Kreiſes; hin⸗ 


gegen Coͤln, der: ichömerder, die. Doroibeen⸗ 


‚ oder Men» Stade, bi e FriedrichsRade nad. das. Coͤpe⸗ 


nicker Viertel, liegen im Umſaug des Teltowſchet 
Kreiſes. Vom dam Oberbaum an bis zum Unterbaum⸗ 
auf der Süpdfeite det Spree, iſt fie mit einer Mauer 
umgeben, bie 2. rheinlaͤndiſche Ruthen beträgt, 
und durch weiche bin ı sehen, nämlich dad: Schlew 


Kite, Cotbuſer, —** Potsdammer und Bran⸗ 


: benburger Thor, non dem Unterbaum an aber bis 


wieder an den Oberoaum, auf der Nordfeite ber Spree; 
iſt fie bis auf K. Friedrich Wilhelm I Regierung, nur 


Von Pauiſaden eingefhlofen,gewergr, die nur 2a" 


und einige hundert rheinländifche Ruthen im Umfange 
hatten, und durch melche 3 Thore gegangen, naͤmlich 


das Dranienburger,, Hamburger, Roſenthaler, Schoͤn⸗ 


hauſer, Bernauer, Laudéberger UNd Fraukfurter Thor... 
Es Hat aber diefer König: die on Bu von dem Un⸗ 
terbatım ſchon bis an bad Prenzlauer⸗ Thor fortſetzen 


laſſen, und man höffet;baB fie werde his an den Pberbaum 


gefuͤhret werden. Der Ober⸗ und Unter⸗Baum per. 
hören auch mie zu den Thoren, deren alſo die Stadt 


auberhaupt 13 bat. K. Friedrich Wilhelm I bat das... 


Br nburger Thor, durch weiches man unmittelbar. 


dem Thiergatten in die Allee unter den Linden 
kommt, außerordentlich anſehnlich und prächtig, daß 


| oraniensärge Eher abe ehr onfchniich erbauen Iafen,- 


46. Der .öberfächlifche Kreis. 

und es ſollen noch andere Thore eben fo anſehulich aufn 

gefhuͤhret werben. Der Umfang der Mauern und Pal⸗ 

lifaden-der Stadt, kann auf. 4546 rheinländifihe Aus 

ten, und alſo nmgefähr anf vritihafb. deutfche Meilen 
ger werden; und ihr. Flaͤchen IJuhalt auf31939 

.. sheinländifehe Ruthen, oder za 779 imaͤrkiſche Morgen. 


Die Stadt iſt eine der: groͤßten und dornehmſten Staͤdte 


in Enropa, and in Anfehung der Regelmaͤßigkeit ihrer 
Straßen, und Schoͤnheit der Gebaͤnde, hat fie unter 
den eurypaͤiſchen Städten ihres gleichen wicht: Sie 
iſt der Sitz des koͤniglichen und churfuͤrſttichen Hauſes, 
auch der hoͤchſten und einiger hohen Collegien, ud: 
boſtehet eigentlich aus 5 Staͤdten, weiche die koͤnigli⸗ 
chen Nefdenzftädte heißen, und feit 1709 Unter einem: 
Magiſtrat verbunden And, der aus tinen Praͤſiben⸗ 
ten, 3 Buͤrgermeiſtern, 2 Syndicis und einer Anzahl 
Rathsherren beſtehee. * 20: 
Er verwaltet das algemeine Regiment der Stadr 
die Polizey, (die ein Praͤſtdrut ale RPoligeydiveetor, 
zwey Stadträrhe als Policepräthe ‚I ein’ Policey « Fuant 
fpector, ‚2 Policegineikter, "und andere Bediente Sei _ 
forgen,) Kirchen, Schul: Stipendien, :. Hefpitäfer,t 
Wechſel, Vormundſchafts, Privilegien, Sewertd und 
Innungs⸗Sachenz die Beſtellung der Vorummder, 
und bie Abnahme der vormundſchaftlichen Rechnun⸗ 
gen, die Ausfertigung der Kauf⸗Lehr⸗ und Geburts⸗ 
Briefe, die Defonomie, Rämmerey » Manufaktur: und: 
Handelö: Sachen. Den Stadt: Präfdensen erneuert”. 
der König, feine Übrigen Mitglieder erwaͤhlet das Col⸗ 
leginm ſelbſt, To wie auch feine. Bedienten. Der Dias: 
giſtrat hat das Patronatrecht über alle Kirchen, den 
Dom, die Parochialkirche, die Kirche vor dem Span⸗ 
dauer Thor, die Dreyfaltigkeitskirche, die Boͤhmiſche⸗ 
uud Kriedrichshofpitals Kirche ausgenommen, imglei⸗ 
chen über die Stadt= Gpmmaflen. Mit dem Magiſtrat 
it das Stadtgericht vereiniget, weiches aus den 1710. 
zuſammen gezogenen Gerichten der beſondern Städte 
entſtanden ift, und deſſen Mitglieder der Magifrat: 
oo erwählet, 





2 
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. erwäßlet, ‚und der Koͤnig beſtaͤtiget. Die Stadtrich⸗ 
‚ ter werden von dem Kammergericht, die Referendarii 
und Actuarii aber von dem Magiſtrat geprüfet. Dem 
Director des Stadtgerichts ernennet der König, der 
aber doch hat gefchehen laſſen, daß der Magiſtrat Dies 
fen Director in Eid und Pflicht genommen, und eine 
geführet hat. Es hat diefed Staorgericht Die Gerichts⸗ 
barkeit in Eivil= und Criminal: Sachen über alle Buͤr⸗ 
ger der Stadt, und über alle Einwohner derfelben, 
die nicht zu den Erimirten gehören, und fonft fein 
forum privilegiatum baden, auch über die Stadtges 
richts⸗Advocaten oder Juſtitz⸗ Commiffarien, und zwar 
wenn ſie mit einem Charakter verſehen ſind, nur in 
Sachen, die ihre Advocatur betreffen. Es beſorget 
alſo das Stadtgericht alfe Civil-⸗ und Criminal: Bros 
ceſſe, und derfelben nfiruction, die Aufnahme ber 
Teftamente, die Zarationen und Subhaflationen, Cons 
curſs/ und Liquidations⸗Proceſſe, die Priorität: und 
andere Urtheile und Befcheide, die. Verfertigung der 
Inventarien und Erbvergleiche, die Beſtaͤtigung der 
. gerichtlichen Hypotheken, der Obligationen und Hy⸗ 
* pothef = Scheine, die Injurien⸗-Sachen, Die nicht 
ganze Gewerke betreffen, die Unterfuchung und Ber 
ftrafung der Verbrechen, des Frevels und Unfugs, die 
- TDegung des peinlichen Haldgerichts, und was übers 
haupt dahin ratioride executionis und condemnationis - 
publicae „und fonft zu der Criminal: Jurisdiction ges 
hoͤret. 2 or 
Die meiften Straßen And gerade und breit, auch 
zum Theil fehr lang, infonderheit beträget Die Länge 
der Straße, die vom hballifhen nach dem Oranien⸗ 
- burger Thor in gerader Linie fortgehet, und ihrem größs 
ten Theil nach die Friedrichsſtraße genennet wird, 890 
sbeinländifche Ruthen, alfo beynahe eine halbe deuts 
ſche Meile. Es iſt ein.rührender und ergößender Au⸗ 
blick für einen Fremden, wenn er entweder in. das 
ballifche, oder in das potsdamer, ober in das branden⸗ 
burger Thor koͤmmt, und ſich fögleich entweder im - 
8Th. 7% ab. -— Rom 
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Roudel, oder im Achteck, oder im Rierect, vor ih 
ZIber eine lange, gerade und ſchoͤn bebancte Straße : 


 fiehet. Am Ende des K7z hen Jahtes hat man, ohne 
das Schloß und alle 

" 6323 Haͤuſer innerhaͤlb, und 257 Haͤuſer außerhalb 
der Mauren und Palkifaden, ohne 3225 Sinserhäufer 


gu rechnen, welche. die Häufer in der Stadt haben 


1787 waren 6666, 1758 waren 6682, und 1789 was 


ven 6696 Häufer vorhanden. Der Straßen und Plaͤtze 


| And 270. Es find hier anfehnliche Pallaͤſte, die Übris 
sen Hänfer aber find faft afle entweder ſchoͤn, oder doch 
wohl gebanet. König Friedrich II Hat unter den Lin⸗ 


den;, .in der Leipziger Straße, am doͤnhofſchen Play, 


gegen dem Schloß über, in der Breiten Straße, und 
in der Koͤnigſtraße, die Häufer don einem Stock und 
zwey Stocken auf feine Koften abbrechen, und höher 


und fchöner wieder anfbanen, auch vier fleinerne Bris 


fen erbauen Saffen. . Diefer höhe Häuferbau ift bis⸗ 
her unter ſeinem Nachfolger in der Regierung K. Frier 


drich Wilhelm II und anf deffelben Koflen, fortgefehet 


worden, daher die Privarhäufer in der Stadt und in 
den Vorſtaͤdten, 1790. bey der Brandcafle fehon file 
20,440650 Rthlr. verfichert waren. Es ſind ferner 
in. der Stadt einige ſchoͤne und angenehme Spagiers 
gänge, infonderheit unter den finden, auf der Chauſſee, 
un 1. dem ehemaligen Luftgarten bey dem Föniglichens 
Schloffe an der Spree, 32 Kirchen, die bepden tm 
Snvaliden= Haufe mitgerechnet, die theild den Luthe⸗ 
ranern, theils den Neformirten, theild beyden pros 
teflantif en Parteyen gemeinfchaftlich, theil® den Kas 
tholiken gehören. Man finder auch Hiefelbft eine Aka⸗ 

| beguie der Wiffenfchaften, eine koͤnigl. Afadenie der 
ſchoͤnen und mechaniſchen Künfte, ein Collegium Me- 
dico Chirürgieum, eine koͤnigl. Ritter⸗Akademie und 
Reitbahn, eine Academie Militaire, und ein adeliches 
Cadettencorps, 4 Gymnaſta, eine Realſchule mit 
einem Däbagoglum, und einige andere Öffentliche 
Schulen, beträchtliche öffentliche und Privat Biblios 


— 


theken, 


ffentliche Gebaude gezaͤhlet, 
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shefen, eine folche Anzahl gelehrter Männer und Kuͤnſt⸗ 
ler, als kaum eine andere-europäifche Stadt aufweifen 
kann, eine koͤnigl. Bibliothek, kön. Antiquitäten s Des 
baillen s Raruralien: und Kunf » Kammer , unterfchies 
denne andere Maturaliens und Kunft: Sammlungen, 
viele Mannfafturen und Babrifen, und eine königliche. - 
Haupts Bangae. Die Anzahl der Menfchen hat ber 
wagen 17 — 149719 . 

1787 — 146167 
1788 —149274 | 
1789 — 149875 Menſchen vo 

CEidil⸗ nud Militaͤr⸗Stande. Der Menſchen vom 


Civilſtande allein, wären im erſtgenanuten Jahr 


108355, im zweyten 114606, im dritten 117124, - 
im vierten 119717. 1777 fand man unter den Per⸗ 


ſonen vom Eivilftande 5346 Franzofen, rı25 Boͤh⸗ 
men, umd a145 Juden. Die Acciſe betrug bier 1684 


nur 50545 Rihlr. 1734 ſchon 297778 Rthlr. und 


*  wachmal6 mag fie wohl jahrich auf soocoo Kthfr. wo 


niche Höher, geſtiegen ſeyn. Es find unterfchiedene 
Srauchbare Srundriffe von Berlin vorhanden; einen 
bat Hofrath Walther 17738 zum erflen, und 1765 zum 
zweytenmal auf 8 Bogen, herausgegeben, ein anderer 
von 4 außerordentlich großen Bogen, ifl unter des 
Keldmarſchalls Grafen von Schmettau Aufſicht 1748 
Aufgenommen, und nachmals zu: Paris auf einen 
großen Bogen gebracht worden, einen andern auf 
2 großen und 2 Fleinen Blättern, die sufammengefeget 
werden Eönnen, hat. D. Schienen an das Licht ges 
ſtellet, der auch Die Grundriffe von Berlin inden Fahr 
ren 1650, 1688,.1700 und 1723 nebſt den jegigen vor⸗ 
sehmften Gebäuden enthält, einer von 2 Blättern, 
anch von Schleuen gefiochen, bildet auch Die. umlie⸗ 
gende Gegend ab. Ein neuer geontetrifeher Plan, vers 


fertiget 1772 von Y. D. Rhode, den die Akademie der . 


Wiſſenſchaften hat ſtechen laſſen, und der x Bogen. is 
Landcharten⸗ Format ausmacht, iſt fehr richtig, und 
eben dieſes kaun man auch 3* dem kleinen run 


40 Der oberſaͤchſiſche Kreiss. 
rühmen, derin Nicolai Beſchreibung von Berlin nnd 
Potsdam von 17778 fiehet, und den Hofrath Dedfeld. 


‚gezeichnet bat. Schleuen hat die Profperte von um 


\ 


terfchiedenen Gebäuden zu Berlin geftochen. Zu 
Was nun die fünf Städte, aus weichen Berlin 


‚zufammengefeget ift, betrifft, fo find dieſelben: 


1) Das eigentliche Berlin, welche Stadt erfi im 
zwölften Jahrhundert unter dem Marfgrafen Albrecht 


dem Bären, von Dentfchen und von Coloniften aus. 


den Niederlanden erbauet worden, und einen jungen 


Baͤren im weißen Felde zum Wapen hat. Sie iſt bald 


zum markgräflichen Wohnſttz ermählet, und mit vielen 


‚und fehr beträchtlichen Freyheiten ˖ begabet worden, 


Ru [1 — 


unter welchen auch das Recht, Muͤnzen zu ſchlagen, 
geweſen iſt. Ihrer faſt republikaniſchen Freyheit, 
wurde fie vom. Churfuͤrſten Friedrich I, wegen, Un⸗ 
ruhe nnd Aufruhr, beraubet. Die Stade bat 39 
Straßen, und 1777 waren hier 1116 Vorder⸗ und 


648 HintersHäufer. In der Burgfiraße ander Spree, | 


ift das anſehnliche Gebäude der Penigfichen abelichen 
Militär Akademie, das von 1765 bis 69 erbauet if, 
und hinter demſelben in der, heiligen Gerfifiraße, die 
von einem alten Hofpital und Deffelben Kirche benannt 
wird, ift das reformirte joachimsthelifche Gymna⸗ 
fium, daß feinen Namen von der Stadt Joachims⸗ 


thal hat, in der ed vom Churfuͤrſten Joachim gefliftet, 


und 1607 eingeweibet, 1685 aber bieher verleget wor⸗ 
den. Das jeßige weitläuftige Gebäude deſſelben, iſt 
von 1714 bis 17 aufgeführet worden. Es gehören 


demſelden das Amt Dambeck in der alten Warf, bie 


Aemter Seehanfen, Blankenburg, Joachimsthal und 


- Neuendorf in der Ukermark, und andere Guͤter. In 


dieſem Gymnaſio iſt auch ein Seminarium theologieum. 


In der ſchoͤn bebauten, aber nicht hinlaͤnglich breiten 
Königsftraße, die eine Fänge von 14% .rheinländifchen 
Ruthen bat, iſt dad Rathhaus, auf welchem fich der 
Magiftrat der Föniglichen Reſidenzen verfammiet, und 
Bas Gouverneurhaus. Das Fönigliche nene Poſt⸗ 
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1 
haus, iſt in der davon benannten Poſtſtraße. Bender 
lutheriſchen Pfarrkirche zu S. Frifolai, die ſchon 
1202 von dem Cardinal Raymund einen Ablaßbrief 
erhielt, iſt eine Probſtey, und der Probſt ift zugleich 
Inſpector über eine Anzahl Stadt⸗ und Land⸗Kirchen. 
n dem Landfchaftshaufe in der Spandauer Straße, 
verſammlen fich jährlich zu gemwiffen Zeiten die Depu⸗ 
&irte der Landfchaft der Darf Brandenburg, ed wohner 
auch der Landrentmeifter beftändig darinn, auch iſt in 
demſelben die landfchaftl. Renthey, und.die mittelmärf, 
Riitterſchafts⸗Regiſtratur. Finden Hendenreuter Straße 
iſt die1700 erbauete Synagoge ber hieſigen Juden. Der 
neueMarkt iſt der größte und regelmäßigfte in ganz Ber⸗ 
fin, fällt aber wegen der Fleifch> und andern Buden, 
nieht gut in Die Augen. An demfelben ſtehet die luthe⸗ 
rifche Pfarrkirche zu St. Marien, derem zuerft in 
Urkunden von 1292 erwähnet, umd die in einer Hr 
Tunde von 1334 in Gerfen cod. dipl. "brand. T. I. 
pag. 535. ecclefia fanctae Mariac in novo foro eivitatis 
Berlin genannt wird. K. Sriedrih Wilhelm 11 bat 
- 1790 ihren Thurm mit einer neuen Spitze von Holz 
mit Kupfer befehlagen, verfehen laffen. An der Ecke 
der Roſenſtraße ifb.die neue dauptwache. Der Bas 
landshof iſt ein Stadtgefängniß. In der neuen Fries 
drichsſtraße findet man die anfehnliche Garniſonkir⸗ 
«he, die 1722 eingeweihet worden, große Caſernen, 
808 1776 ne und anfehntich aufgeführte Gebaͤude für 
das Eönigliche Cadettencorps, in weichen 224 junge 
Edellente in Sprachen, Wiffenfebaften und ritterlichen 
Bebangen unterrichtet werben, eine Caferne, und ein 
anfehnliched Provianthaus, das von 1709 anerbauet 
worden. In der Klofterfiraße if die reformirte Pfarrs 
firche, bie 1703 eingeweihet worden, and in ihrem 
‚ wohlgebauten Thurm ein Glockenfpiel bat, die neue 
1726 eingeweihete franzöfifche Kirche, und das korn⸗ 
meflerifche reformirte Waiſenhaus. Das königliche 
Lagerhaus, eben daſelbſt, iſt vor Alters die churs 
- fürfttihe-Burg gewefen. In beinfelben iſt ein großes _ 


— 


= 422 Der oberfächfifche Kreis, 


= Magazin roper märkifcher Wille, die an arme Ma⸗ | 


nufakturiſten ausgetheilet wird, Die fie mit ihrer Ans 
Beit wieder bezahlen: die daraus verfertigten Tücher 
werben wieder dahin geliefert, auch eben fo wie die 


darinn gewebten. feinen Tücher hier gefärbet, und aw 


. bie Kaufleute verhandelt... Der Staatsminiſter Jo⸗ 


hann Anoreas Kraut hatızız in dieſem Gebäude dad 


erfte Woll: Magazin errichtet, und 1723 ifl die ganze 


Anſialt dem großen Waifenhaufe zu Potsdam übers , 


laſſen, von diefein aber einem Erbpächter übergeben 
worden... Noch ift in der Kiofterfiraße Das ches 
malige 1271 gefliftete Granes oder Franziſcaner⸗ 


Kloſter gewefen, in welchem das Berliner Gymna⸗ 
ſium 1574 angeleget, und mit demfelben‘ in ehe . 


dieſem ebenialigen grauen Ailofter,' 1767 das coͤl⸗ 
nifhe Gymnaſium vereiniget worden. Siegmund 


‚Streit, ein geborner Berliner, aber gewefener. Kaufe. 


mann zu Venedig, bat ſich um dieſes Derliner 
Gymnaſium durch. anfehnliche Stifeungen in dem 
Jahren 1752 und 60 fehr verdient gemacht, auch dem⸗ 
- felben außer feiner Hanbbibliorhef, eine Sammlung 


von 37 fehönen Gemälden gefchenfet, die Profpecte vo 


Denedig, und andere Vorſtellungen, enthalten. Die 
neuen, fchönen und bequemen Schul: und Wohn: es 
bäude des Gymnaſums, find von 1785 Bid 1788 auf 
Koften der flreitifchen Stiftung aufgeführet worden. 
Meben dem Gymnaſium ſtehet die alte Kloſierkirche. 

n der Stralauer Straße: ift das. ſchoͤne und große 


riedrichshofpital, in welchem 3 bis 400 Kinder frey 


unterrichtet, erzogen und verſorget werden. Es bat 


eine eigene Kirche, und ſowohl einen lutheriſchen, al 


vreformirtenu Predige. | 
‘ Die Vorftdöte diefer Stadt, Find in 3 ſogenanute 


Viertel eingitheilet. Diefe find .(1) Das Adniges 
viertel, welches irrig Die Rönigsftadt genennet wird, _ 


und alfe Straßen von der Prenzlauers Straße bis zur 
Baumgaſſe begreift, von welcher letzten noch die linke 


Seite. dazu gehoͤret. Es hänget mit Berlin vermittei | 


N “ 
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ner Koͤnigsbruͤcke zuſammen, die 7777 und 78 von 
Steinen anfehnlich erbauet ift, 4 Bogen hat, und zu 
der ſchoͤnen Joniſchen Säulenlaube, die in der Koͤ⸗ 
sigsftraße in Berlin erbauer ift, führer. In dieſem 
Viertel iſt die Kirche zu S. Beorgen mit einem Des - 
fpital, zwifchen dem Strafauers und Königs» Thor 
eine Zuckerflederep „ eine Caferne, und Das neue Ar⸗ 
beitshaus; zmifchen der Prenzlauer und Bernauer 
Landwehr, der Schügenpfag; am ehemaligen. Stadt 
graben auf einer Inſel, ein Eöniglich Proviantbaus, 
(2) Das. Spandauer Viertel, welches auch wohl die 
‚Sopbienftsdt genennet wird, begreift alles, mas vos 
der langen Scheunengafle bis zum Unterbaum inners 
halb der Palliſaden ift, und mit Berlin durch die ſtei⸗ 
nerne mit Statiien befeßte Spandauer s und neue Fries 
Deich s Brücke ,„ mit der Dorotheenſtadt aber durch die 
große Weidendammsbruͤcke, und durch die Bruͤcke 
am Schiffbauerdamm, Gemeinfchaft bat. Dier find 
die Caſcrnen für das dritte Regiment Artillerie, die 
nene Münze, die hutberiſche Spandauer Vorſtadtkir⸗ 
che, das frauzoͤſtſche Hofpital, der ehemalige gräflich« 
reußiſche Garten, die Cafernen für. das zweyte Regi⸗ 
ment Artillerie. Zwiſchen der Dranienburger Straße 
und der Spree, ift der Garten, den ehemals Die Ge⸗ 
‚mahlins Königs Friedrich Wilhelm: bewohnet hat, 
und Monbijou genennet wird, und ben, fo wie 
Die darın befindlichen Gebäude, Königs Friedrich 
Milhelm II. Gemalinn Friederike Lonife, nachdem er 
Ihr von Ihrem Gemahl gefchenfet worden, ganz und 
gar verändert bat. Zwifchen dem Roſenthaler und 
Hamburger Thor, und zwar von demfelben. in das 
Feld hinein, fiehen 4 lange Reihen Hänfer mit Gärs 
sen, Kleus Vogtland. genannt. Am fogenannten Uns 
terbaum, ift die vom König Friedrich Wilhelm I file 


arme, kranke und gebrechliche Leute aus hieſigen Re⸗ 


"Mdenzflädten, (und nur in ganz beſondern Bällen für 
Fremde,) gewibmete Charite, in welcher auch eine 
Hebammenſchule errichtet worden. .Sie ‚bat eitzer 
. 0 Dd4 uf 
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reeformirten und einen lutheriſchen Prediger. Gegen 


über an der Spree, iſt die Pulvermuͤhle und was da⸗ 


u gehöret. Vor dem anfehnliden Dranienburger 
bor, flebet daß große Invalidenhaus, das König 


Friedrich IT erbauen nnd 1748 einmweihen laflen. Es 


hat die Meberfehrift: Laeſo et invicto militi, und es 

wohnen 600 Soldaten und. ı3 Dfficiere, mitden Weis 
bern und Kindern aber auf Loco Seelen, in demfelben. 
Ein jeder Soldat befömmt, außer der Montirung, 
alle 5 Tage.6 Er. Geld und 7 Pfund Brod, und außer 
der Wohnung auch’ frenes Holz. An jedem Ende dies 
fe8 großen Gebäudes, ift eine-Eleine Kirche, eine Für 
die Proteſtanten und eine für die Katholiken. (3) Das 
Stralauer Viertel, zu weichem alled gehörer, was 


yon der rechten Seite der Baumgaſſe in der Koͤnigs⸗ 


vorſtadt an, bis zum Dberbantn fieges. Es find auch. 


zwey Zuckerſiedereyen in dieſem Viertel, und eine 


Schriftgießerey. 


Da wiſchen dem eigentlichen Berlin und Coin, ein 


Haubptarm der Spree fließer, fo ſind über. diefelbige . 
einige Brücken gebauer worden. Eine derſelben, die 

zwifchen der. Sriedrichöftraße und dem neuen Packhof 

iſt, und die Pomerauzenbruͤcke genannt wird, ift erfl 


1769 und 70 von Mauerfteinen erbauet, und hat . 


7 Bogen, auch in der Mitte einen Aufzug: - die vor⸗ 
nehmſie aber iſt die lange Brücke, die aud der oben 
genannten Königfiraße nach dem Schloßplatz führer, 


| 


von außen mit den ſchoͤnſten Quaderfieinen überzogen -- | 


if, 5 Schwibboͤgen hat, 160 Schuh lang, und mit 
einer .vortrefjlichen metallenen Bildfänle gezieret iſt, 
die den großen Churfürften Friedrih Wilhelm zu 
Pferde vorflellet. Die dritte Verbindung verfchafft 


. der Mühlendamm, davon hernach, und die vierte die 


Blocksbruͤcke vor dem Stralauer Thor, die nach Neu⸗ 
Coͤln führe. 0 — 
2% Eöln an der Spree, hat. entweder unter dem.’ 


.... Markgrafen Johayn I und Otto II, oder kurz vor 


derſelben Zeit, feinen Anfang genommen. Es kommt 
Do zum 
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zum erſtenmal in dem DBergleich vor, ben eben genannte 
Marfgrafen 1238 mit dem Bifchof von. Brandenburg 
errichtet haben. Es iſt ehedeffen eine befofidere Stade 
geweſen, hat auch eigene Manern und Thore : ges 


Habt, die aber bey der Erweiterung der Stade nach. 


ad nach abgebrochen worden. Die Spreefchließet fie 


durch zwey Arme ein, und machet eine Inſel daraus. 


Sie lieget zwar eigentlich im teltauiſchen Kreife, wird 
aber hier am bequemſten beſchrieben. Sie hat 25 Straß 
fen, 341 Vorder⸗ und 476 Hinter⸗Haͤuſer. Wenn 
man aus Berlin über die lange Bruͤcke koͤmmt, trifft 
man zunaͤchſt den Schloßplatz, und an demſelben 
das fehr anfehnliche Fönigliche Schloß an, welches, 
von der Erde an gerechnet, 4 Stockwerke hoch: if. 
Es iR nicht von einerley und durchgaͤngig regelmaͤßiger 


und gleichförmiger Bauart, weil die Churfürflen 


- . von Joachim H an, daran gebauet. baden; doch if 


König Friedrich I der Baupturheber deffelden, und 


wenn ihn: nicht der Tod an der völligen Ausführung 


u feines. Entwurfs gehindert hätte, milrde dad Gebäude 


alfe europäifche koͤnigliche Schlöffer an Größe und 
Pracht übertroffen haben. -K. Friedrich Wilhelm IL 
bat den zweyten Stock inwendig flarf erneuern und 


.verfchönern laſſen. In demfelben findet man im vier⸗ 


ten Gefchoß nach der. Seite des Luſtgartens zu, die 
Lönigliche: Runft: und: Llaturalien= Aammer, und 
das Muͤnz⸗Cabinet, und hinter dem Schloß in einem 


Fluͤgel, die Schloßapothefe. Auf dem Schloß haben 


das Generals Directorium, und die churm. Krieges⸗ 


und Domainen⸗Kammer, es haben auch auf dem⸗— 


ſelben die geheime Staats⸗-Kanzley und unter— 
ſchiedene Caſſen ihren Sitz. Nicht weit vom Schloß 


ſtehet die neue reformirte Schloß⸗ Ober⸗Pfarv⸗ und 


Pa 
r 


Dom⸗Kirche, die 1750 eingeweihet warden, aber zw _ 


niedrig if. In dem Gewoͤlbe unter derfelden, find 


> die Begräbniffe für die koniglichen und ehurfürftlichen 


Leichen. Der chemafige fönigliche Luftgarten, Diener - 
nun ſowohl zum: Eebiergan⸗ „der hier unter Kaſta⸗ 
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nienbaͤumen an der Spree angenehm iſt, als zum Va⸗ 
radeplatz. Er iſt zum Theil gegen den neuen Pack⸗ 
hof über. Die Stechbahn, zwiſchen der Schloß⸗ 
frepheit und Bruͤderſtraße, macht eine Reihe anſehn⸗ 
ticher Häufer aus, bie unten Schwibhägen baden, 
unter weichen Kaufbuden And, Darunter ſich auch hie 
Kauftente alle Mittag verfammien, fo daß fie anflatt 
einer Börfe dienen. Vor der Stechbahn ſtehen Mieth⸗ 
kutſchen. Die breite Straße ift wirklich von auſehn⸗ 
Sicher Breite, und mit fchönen Haͤuſern befeget, es 
ift auch an derfelben der Fönigliche Stall, worauf ſich 
“auch die Ober: Krieges » und Domainen « Nechens 
Kammer verfammiet. Die Eönigl. Ritter » Akademie 
und Reitbahn, tft zwifchen dem großen und Meinen 
Stall⸗Platz. Ben der ſchoͤnen Peterskische, ift eine 
Probſtey, umd der Probfk iſt zugleich Inſpector über 
eine Anzahl Stadt: amd Lands Kirchen. Auf des 
cölnifchen Rathhauſe ift die coͤlniſche Stadt: Schus 
le, und die Servis Commiffion. : Der cölnifche 
Markt ift mit anfehnlichen Haͤufern gegieret. Der 
Muͤhlendamm, lieget recht in der Mitte zwifchen Ber⸗ 
iin und Coͤln, hat feinen Namen von dem Fönigs 
lichen Waſſermuͤhlen, die bier auf der Spree angele> 
get worden, und if mit einer Straße und Haͤuſern 
gvIberbauet. Alles ruhet theils auf ſtarken gemauerten 
Waſſergaͤngen, Bogen und Gewoͤlben, theils auf ein⸗ 
gemauerten Pfeilern, und man erblicket nichts von 
‚Der unten weglaufenden Spree. Das ſchoͤne Portal, 
"welches zu der Fifcherbrücke führer, machetbie Graͤnz⸗ 
. Scheidung zwiſchen Coͤln und Berlin. Der Mühlens 
damm, die Mühlen, und die Fiſcherbruͤcke, fichen 
naunter einem eigenen Amt, defien Sie auf dem im 
Anfange ded Damms, auf ber berlinifchen Seite, fies 
Henden Mühlenhof, if. 1759 am gten Map kam 
- bier in einer kleinen Mahlmuͤhle unvermuthet euer 
‚ ons, wodurch felbige, nebſt der großen und ber Lo 
Mühle, völlig eingeaͤſchert, und die Walkmuͤle fe 
brſchaͤdiget wurde. Jetzt find zu beyden Seiten Shmik- 
‚bogen, 
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bogen, unter weichen anf einer Seite lauter Kaufbn⸗ 
den find, auf der andern Seite aber wechfelndie Kaufe - 
huden mit den genaunten Muͤhlen ab. 

Teu⸗-Coͤln iſt nun ein betraͤchtlicher Theil der Als. 
ten Stad; Köln, von der er durch einen Arm der 
Spree abgefondert wird, und aus zwey langen Strafs 
ſen befteber, die Jängft dem Wall und der Spree liegen. 
An der Blodsbrüde, ‚bie aus Neu⸗Coöln nach der 
seuen Zriedrichöftrafe in Berlin führet, ſtehet eine 
Zuckerfiederey. In der Walifiraße, And ſchoͤne Häus 
fer, imgleichen der Salzhof, woſelbſt Die Niederlage 
Des. hallifchen Salzes iſt, welches vom ‚hieraus, ver⸗ 
mittelſt des neuen Canals und der Oder, in bie übri« 
gen königlichen Länder ausgeführet wird. Es gehöret 
auch zu Neu⸗Coͤln, eine Seite ded Spittel ts, 

der von dem anliegeitden Gofpital S. Gertraud, deu 
Damen has, welches eine Kleine auch am Spirselmarfe 
ſtehende Intherifche Kirche hat, und eine Parochie aus⸗ 
madet, Kirche und Hoſpital ind: 1734 neu erbauet 
worden. Ä 
Die cötnifehe oder Koͤpenicker Vorftadt, lieget 
in einer fhönen und. luſtigen Gegend und fruchtbaren 
Ebene,. und. befichet aus Straßen, vielen Gärten, 
und einigem Ackerfelde. Gie ift 1736 mit in die aͤuſ⸗ 
fere Mauer gezogen worden, und bat eine eigene Ina 
therifche Kirche „ Die von 1651 bis 53 neu erbauet ifl. 
Nicht weit, vom ſchleſiſchen Thor, fiehrt au der Spree. 
ine ‚große Caſerne. An der Scheunengaffe, ſteh 


zwey auſehuliche Caſernen, und gegen über eine fran⸗ 


oͤſiſche Kirche, die 1760 erbauet, und 1774 zu einer 

farrkirche et worden. | 
3) Der Seiedrichswerder, lieget zwiſchen wen 

Semen der Spree, deren einer ihn von Coͤln, und der 
‚andere ibn von ber Friedrichsſtadt ſcheidet, graͤnzet 
auch mis NeusEdin auf Sem Spittelmarkt. Er if 
som Churfürken Friedrich Wilhelm anf einem fampfl« 
‚gen Werder angeleget; nid 1660 privilegiret worden, 
und hat ı9 Strafen, 302 Vorder: uud 296 Me 
" | n⸗ 
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. Hinter, Der Arm der Spree, der zwiſchen Coͤin und 
dem Friedrichswerder fließer, iſt ehebeffen der cölnifche 

. Stadtgräben geweſen, und burch denfeiben gehen alle 

Schiffe, welche die Spree bey Berlin befahren. Zum 

Behuf dieſer Schiffahre, ift der Arm im feiner unterm 


‚2. :Begend zu einem Canal eingerichtet, und auf demſel⸗ 


bei eine Schleufe von Quaberfleinen angeleget wor⸗ 
den. Am Ende deffeiben ift der alte Packhof, und vor 
. diefem ſtehet das Aecis⸗ und Zolls Haus. Die Sri 
Srichswerderifche Kirche tft getheilet, eine Hälfte 
gehoͤret den Franzofen, und die andere den Luthera⸗ 
nern und deutſchen Reformirten gemeinfchaftiich. 
Nicht weit Davon ift das franzöfifche Bymnaflum und 
Gerichtshaus. Auf dem ehemaligen Rathhauſe, ifE 
das Sriedrichswerderifche Gymnaſium, das dem Lu⸗ 

. theranern und Meformirten gemeiüſchaftlich gehöret; 
es verſammlet fir auch auf demfelben das Obercolle⸗ 
gium Medicum, und das koͤnigliche Ober: Regier 
Gericht in Acciſe⸗- und Zoll⸗ Sachen. In des Krie⸗ 
gesraths von Krug ehemaligem Hauſe, in der Unter⸗ 
Wall⸗Straße am Canal, iſt die Niederlage der 

: Spiegel, die bey Neuftadt an der Doffe gegoflen wer⸗ 
den; „ Die alte Muͤnze ift nahe bey der Schleufe. In 
der großen Jaͤgerſtraße ift der Fönigliche Jaͤgerhof, im 
deffen Borderhaufe die Fönigliche Haupt⸗Banque iſt. 

. An den Jagerhof gränzer bie Fausvogtey, in welcher - 
der Hausvogt wohnet, auch Gefängniffe für erimirte 
Perſonen find: es ift auch in derfelben eine kleine luthe⸗ 

rifche Kirche. Der Pallaſt des Prinzen von Prenßen 
ſtehet gegen dem Eöniglichen Zeughaus über, dad eis 
‚großes, vortreffliches, prächtiged, und umngennin 


wohl eingerichteted Gebäude ift, das Faum feines gleis 


hen has. - Daß fönigliche Gieshaus fleher hinter dem 
Zenghauſe, und zur Seite iſt das Laboratorium bele⸗ 
gen: Die Generals Xceife und Zolls Direction und 
diminiftration, bat ihren Siß in ehen diefer Gegend. 
Die Neuſtaͤdter Brücke, die Aber den Gefnngtgraben 
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wach der Dorotheenſtadt führer, ift 1784 anf Fönigliche 
Kboſten don Steinen neu erbanet worden. | 


4) Die.Dorotheen: oder Veuſtadt, hat Chur⸗ 
fürft Friedrich Wilhelm angeleget, und nach dem Nas 
men feiner Gemahlin benannt. Sie lieget zwiſchen 


dem Friedrichswerder, der Sriebrichäftudt, dein Thier⸗ 


garten und der Spree, if zwar nicht groß, lieger aber 
Infiig, und hat 6 regelmäßig angelegte Straßen, auch 
ſchoͤne und zum Theil prächtige. Säufer. Wenn man 
auf der vorbin genannten Brücke zwiſchen dem Fries 
drichswerder und der Dorotheenſtadt ſtehet, ſo hat man 
sach allen Seiten eine Ausſicht, die maflreitig unter 
die fchönften gehöret, die man in irgend einer- Stadt 


haben kann. Des Föniglichen Prinzen Zeinrich Lu: 


| dewig Dallaft, ift von außen ſehr anfehnlich, und m⸗ 


: wendig praͤchtig. König Friedrich II Hat ihn anf feine 
Roften von 1754 bis 1764 bauen laffen. Gegen dem⸗ 


felßen über, ſtehet das Opernhaus, das König Fries 


drich II hat 1743 anfehntich und in einem fehr edlen 


Geſchmack anffüyren bafien. Ueber dem ſchoͤnen Fron⸗ 
ton des Vorſprungs, lieſet man die Worte: Frideri- 


cus Rex Apollini et Muſis. Gleich Hinter dem Opera 
hauſe ſtehet die Ber heiligen Hedewig gewidmete Pathos 


liſche Rirche, die aber fchon zu der Friedrichsſtadt 


- gehöret: Die neue Fönigliche Bibliothek, mit deren 
. Erbauung 1775 der Anfang gemacht worden, iſt ein 


fehr anfehnliches und ſtark geziertes Gebäude, nAt deu 
nicht Lateinifchen -Auffehrift; nutrimentum fpiritus, 
Mor der herrlichen Straße, die unter. ven: Linden 
beißet, wird vermuthlich Die veitende Bildfäule von 


Metall zu fichen kommen, die König Friedrich Wils 


Heim. II feinem Oheim und Vorgänger in der Megies 


-, zung König Friebrich IT errichten laſſen wird. Man 
nennet unter den Linden, eine angenehme ſechsfache 


Allee, die 224 rheinländifche Ruthen lang, 14 rheins 


laͤndiſche Ruthen 2 Fuß Breit iſt, und ſich bis au das 


Viereck erſtrecket. Sie ſcheidet die Dorotheenſtadt 
von der Friedrichsſtadt, und dienet in der Mitte zum 


Gehen, 


+ 
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Gehen, auf beyden Seiten aher zum Zahren. Sie 


Hat auf beyden Seiten inuter ſchoͤne und anſehnliche 
Haͤnſer, von welchen die anſehnlichſten von 1770 bis 


1773 auf koͤnigliche Koſten erbanet worden. Im Aue 


ſanug derſelben, zur rechten Hand, erblicket man den 
kqéniglichen Mar⸗Stall, der ein großes Gebäude iſt. 
Das 1 28 abgebrannte, aber wiederhergefteltte Vor⸗ 
dergebände deſſelben, ift halb Der Akademie der. Wiſ⸗ 

nfcheften eingeräumet, die König Friedrich IT im 
Sehe 1744 aus der zu einem Körper vereinigten alten 
und neuen Socierät ber Wiſſenſchaften, errichtet hat. 
Ihre Statuten find vom 24ften Jänner 1744, umd ihre 
anwefenden ordentlichen Mitglieder, find in 4 Klaſſen 
vertheilet. Ihre Aſtronomen derfertigen Die Calender 


Kür die koͤniglichen Länder. Die Akademie har auch 


hieſelbſt einen Bücherfaal, und ein Münzgcabinet. Die 
‚andere. Hälfte des Stalls hat die Akademie der Kuͤn⸗ 
ſte inne, die Churfuͤrſt Friedrich IIT 1699 fliftete. Im 


+. „Bintergebäude dieſes Stalls finder man noch die 


Sternwarte, und ben anatomischen Schenplag, zu 
deſſen größern Aufnahme ein Collegium Profefforum 


medico - chirurgicum geftiftet worden. Ju der Kirche 


auf der Dorotheenftabt, wird wechſelsweiſo von Aus 
therauern und Reformirten Gottesdienſt gehalten, und 


wenn derfelbige geendiget ift, faͤnget die franzöffche 


Gemeine ben ihrigen an. Aus der Linden s Allee kommt 

' man in ein ſchoͤn bebauetes Viereck, Chinier welchem 
no —* eine Caſerne ftebet,) und durch das’aup 
ordentlich prächtige Brandenburger Thor in dem 

ganz vortrefflichen Chiergarten, deſſen 1765 geflos 
chener Plan viel. verfpricht, aber die Annehmlichkeit 
diefer Luſtgegend Doch nur unvollkommen zeiget. 
5) Die Sriedricheftadt, hat Churfärft Friedrich JIT, 
gleich beym Antrit feiner Regierung anlegen laſſen. 
Sie übertrifft Die Äbrigen 4 Nefiden;flädte an Größe, 
und bat 23 Straßen, die insgeſammt 6 Ruthen breit, 
gerade und alle wohl bebaner find. 1777 zählte man 
1593 Vorder» und 680 Hintere Dänfer, noch 54 Pan 
1ÑF er 
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Wr anßer dern Shore, ungerechnet. Die ungemeine 
Fänge der Friedrichsſtraße, ift oben ſchon gerühmer, 
worden. Naͤchſt derſelben, ift die Wilhelmeftraße 
‚ Die längfie, denn fie if s3o rheinländifche Ruthen 


lang, und auf derſelben iſt zwiſchen der Teipziger 
Straße und den Linden, die Menge der ſchoͤnen nnd 


Eoftbaren Däufer und Pallaͤſte vorzäglich groß. In 


derſelben if Die dem großen Waiſenhauſe zu Potsdam 
gehörige Bold amd Silber : Manufaktur in einem 
ſchoͤnen Gebäude. Sie ſtehet dem Wilhelmsmarkt 
gegen über, au welchem der anfehnliche Pallaſt des 


Johanniter Ordens if, den der Herrenmeiſter deffels 


ben .bewohnet. Auf dem Wilhelmsplatz, der vier⸗ 
eckigt und mit. Finden uwpflanzet if, fichen die mar 
mornen Bildſaͤnlen des Feldmarſchalls Grafen von 


Schwerin, der am Sten Way 1757 in der Schlacht . 


ben Prag blieb, gefeget 1771; des Generallieutenants 
von Winterfeld, der 1757 bey Goͤrlitz blieb, errichtet 


: „2777; bes Generallientenants Friedrich Wilhelm vom 


Seidlitz, der die preuffifche Reuterey fehr verbeſſert 
bat, und 1773 geflorben iſt, errichtet 1781; und des 
SGeueralfeldmarſchall Jacob von Keith, der 1758 bey 

Hochkirchen fein Leben einbäßete, errichtet 1785. König 


edrich II Hat alle 4 verfertigen und ſetzen laſſen. 


uf eben diefer Wilhelmsſtraße, und zwar zwifchen 


der Kochfiraße.und dem Rondeel, iſt das fchimdlerifche . 


Waiſenhaus, für Kinder männlichen Gefchlechtd, daß 


“wegen feiner. guten Einrichtung merkwuͤrdig iſt, und 
: gegen demfelben über ein gottesdienfllidhes Haus der . 


evangeliichen Brüdersilnität. Nach der Wilhelmöftraße 
ift Die Markgrafenſtraße, und nach Diefer Die Linden⸗ 


firaße, von einer vorzäglichen Länge. . Die letzte bat  - 


- vonder Reihe Linden, mit welchen fie auf jeder Seite 
beſetzet if, den Namen, und an derfelben ſtehet daß 
anfehnliche Collegienhaus, in welchen daß Tribunal, 
Oberconſiſtorium, Kirchens Directoriun, churmaͤrki⸗ 
fhe Kammergeriht, Pupiliencollegium, churmärfis 
ſche Amts» Kirchen » Dievenden > Dirsstoriun, hints 
— | ehn 
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Lehnsarchiv, ihre Sitze haben. Hinter dieſeln Ges 
baͤude, auf dem Hof deſſelben, ſiehet man ein Bruſt⸗ 
bild von weißem Marmor, das König Friedrich H 
feinem Großfanzler Freyherrn von Eocceii zu Ehren 
bat verfertigen laſſen. Die Friedrichs-Wilhelms⸗ 


> and Binden» Strafe erdigen fich- im Nomdeel vor Dem. 


Hallifhen Thor, bey welchem Thor eine Caſerne ſtehet. 
Unter: den Straßen, telche die Friedrichäftadt quer 
durchichneiden, iſt die Leipziger Straße, Die nach. 
dem Ihore zu die Potsdammer Straße, heifet,” die 
laoͤngſte nnd vornehmſte, und pranget mit ſchoͤnen Haͤue 

ſern, deren 46 König Sriedrich-IE- von 1771 bis 1776 
hat bauen laſſen. Neben dem. gräflich = reußiſchen 
NPallaſt iſt die koͤnigliche Porzellan⸗Manufaktur, is 
welcher die Kunſt fo hoch getrieben worden, daß das 
hieſige Porzellan Feinem andern weicht, vielmehr feine 
eigenen Borzüge hat. Die Leipziger Straße erfireefet 
ſcch auf einem Ende bis an daß ſchoͤn bebauete Achteck, 

durch welches man aus dem Potsdamer Thor gehet, 
und mit dem andern Ende an die Spittelbruͤcke, gehet 
auch in dieſer Gegend neben dein anſehnlichen und mit 
lauter fchönen Hänfern anf Königs Friedrich H Koſten 
von 1774 bis 1776 erbauten doͤnhofiſchen Plas vors ' 
bey, der von einem ehemaligen Haufe eines Generald _ 

Grafen von Döndof den Namen hat, und an welchen 
neben der Leipziger Straße ein fleinerner Obeliſtk ſtehet, 
der zum Meilemzeiger bienet. In der Friedrichsſtadt 

nd unterichiedene Kirchen. Die Jeruſalemskirche, 
Bie an der Lindenſtraße und an einem Ende der Koch⸗ 
. Hraße-fiehet, -die fogenannte neue Kirche, die auch 
die Markte und Sriedrichss Kirche genenmet wird, 
und Die Kirche zur heiligen Drepfaltigfeit, befigen 
und gebrauchen die Lutherauer und Reſormirten ges 
wmeinfchaftlich. Die ben der Drenfaltigkeitäfirche von 


= Dem Dierconfifieriafrat) Johann Julius Hecier anges 


degte Realſchule, beitehet in einen Päbagogium, 
- einer Kunfifchule, und Deutfchen Schule, und mit 
derſelben iſt ein churm. Laudſchulehrer⸗ und Kies 


x 
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. Beminarinm verbunden. Die evangefifch Intherifchen 
Böhmen, die 1720 aus ihrem Vaterland auggegan- 
gen find, und fich zuerfl zu Groß⸗Heunersdorf in der 
Dberlaufig, von 1732 an aber biefelöft niedergelaffen 
haben, beſitzen eine eigene Kirche, die Bethlehem ger 
nennet, und in welcher nicht nur böhmifch, fondern 
auch dentfch geprediget wird. Ein Theil der Böhmen, 
bat fich zu der reformirten Kirche gemendet, und einen 
eigenen Prediger erhalten, der auch in der Bethle⸗ 
hemskirche prediget. Es ift bier auch an der Jaͤger⸗ 
firaße und am Mittelmarft.eine franzöfifehe Kirche. 
Am Ende der Bebrenfiraße, auf den Plag am Operu⸗ 
banfe , ftehet die neue Fatholifche Rieche zu S. Geds 
wig, welches ſchoͤne Gebäude, fo wie die Maria ro- 
tunda zu Rom gebauet, und 1773 eingemweihet worden 
if. Die koͤnigliche Erlaubniß zum Bau Derfeiben,. 
erfolgte 1746 am a2flen Novembr. und die in Derfels 
ben den Katholiken ertbeilten. gottesdienſtlichen Frey⸗ 
beiten, murden unterm ısten May und roten Fun. 
beſtaͤtiget und erweitert. Es beftehen aber die Privts 
: - jegia darinn, daß die Katholiken in Diefer Kirche oͤf⸗ 
fentlichen Gottesdienft halten, Proceffionen anftellen 
und Leichname beerdigen, Glocken haben, auch Tau⸗ 
fen und Trauutigen. in der Kirche durch ihre Prieker 
verrichten laffen koͤnnen. In einer 1766 zum Behuf 
einer Collecte für diefe Kirche gedruckten Schrift, wird 
geſagt, es wären in Berlin über 10000 Karholifen, 
‚die Soldaten mitgerechnet. 


- Außerhalb der Mauer, welche die Friedrichsſtadt 
umgiebt, vor dem Potsdammer Thor, ungefähr eine 
‚iertelmeile von der Stadt nach dem Dorf Schönberg. 
zu, und aufder Straße nach Potsdam, die zu einer 
Thauſſee gemacht wird, und die mit Meitenzeigeriz 
geszieret iſt, lieget der medicinifche Garten, welcher 

der-föniglichen Akademie der Wiffentchaften gehörel, 

‚und. ehedeflen des churfürflliche Sopfengarten wär 
und hieß. oe . Zn oo ”, 
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Der ſchnelle und große Anwachs, den dieſe Hanpr⸗ 


| Katt feit des Ehurfürften Friedrich Wilhelm Regierung 


erfahren Hat, ift bewundernswuͤrdig. Vor dem drepf> 
figjährigen Kriege waren im Berlin und Cöln (denn 


au diefen beyden Städten befand diefe Hauptſtadt 


Damals nur) 1236 Haͤuſer, 1645 aber nur 999. 
.2662 fing man an den Sriebrichäwerder ju bebauen. 


1681 und 1683 wurden Befehle zur. Anbauung Mens 


Coinus ertbeilet. 1674 wurden Freyheitsbriefe zur Ans 


- Iegung der Dorotheenfladt bewilliget, und 1691 wur⸗ 


den Baufrenheiten zur Anlegung der Friedrichsſtadt 
gegeben. Die Vorfiaͤdte vor dem Köpenicher, Spa. | 
dauer, Königs- und Stralauer- Thor, ind um.eben- 
diefe Zeit nach und nach angeleget worden. 1721 


zählte man 4312, 1732 ſchon 4984, und 1747 fhon 
5513 Häufer. 1755 waren vorhanden 5826, 1774 


- aber 6437 Häufer, 258 die außerhalb der Stadt und 
‚ihren Borflädten finnden, mitgerechnet; Die Anzahl 
im 177 7flen Jahre ſtehet oben. Nach einer wahrfheits 
Tichen Berechnung, hatten die. deyden Städte Berlin 
und Coͤln 1608 nicht über 11000 Einwohner. 1709 
:zählte man, ohne die Hofbedienten, 49855 Menfchen 
in-ben Damaligen Städten, weiche diefe Hauptſtadt 
ausmachten. 1721 zählte der Magiſtrat 53355, ohne 
die Befagung, 1735. waren hier 67743, 1747 Thon 
'84898, 1755, ſchon 100336, und 1777 fand ‚map 
108355, außer 32364 Köpfen vom Kriegesſtande. 
Der große Anwachs an Menfchen und Häufern, bat 
‚mit der Ankunft der reformirten Sranzofen feinen erften 
Anfang genommen, welche hiefelbft die Manufakturen 
and Handlung in Aufnahme gebracht haben: 175% 


: ‚waren hier 443 Weberftühle in Seide, 149 in halbe 


feidenen Zeugen, 2858.in wollenen Zeugen, 453 in 
baumwollenen Zeugen, 248 in Leinwand, 454 in Pos 
fementierarbeit, 39 Stähle für ſeidene, und 310 für 
wollene Strümpfe. 7777. waren für die Seiden⸗ Wok 
Ien= Leinen» und Baummwollen s Manufakturen 5646 


Stuͤhle im Gange, auf welchen 5805 Perſonen arbeis 
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teten. De Werth aller. von. Seide, Wolle und Baum⸗ 


‚wolle verfertigten Waaren, betrug 2,883050 Thaler, 


und was an’ andern Manufaktur: und Fabrif: Mans 
ven gemacht war, betrug 680588 Thaler; alfo beyde 
Summen. zufammen genommen, 4,763636 Thaler. 
Der Werth bed Porzelans, des Schuupf= und Rauch» 
Tabaks, und des Zuderd, war unter diefer Summe 
sicht mit begriffen. - Die Akademie der fcbönen und 


mechanifchen Kuͤnſte, hat den Städten vieleundgroße _ 
- Künftter in allerley Eünftlichen Arbeiten verſchaffet. 


Die große Menge der Kumt⸗Manufaktur⸗ und Fa⸗ 
brif- Waaren, die hieſelbſt verfertiget wird, verur⸗ 
ſachet einen anfebnlichen und vortheilhaften Handel, 
Die Darf hat von Berlin guten Theit ihre Nahrung. 


Ruppin, Brandenburg, Cotbus, Eroffen und Ders - 


nau, fehicken jährlich. über zoooo Tonnen Bier hieher. 
aft alte Städte der Churmark, verkaufen hier ihre 
uͤcher, Garn, Leinwand, gemebte Zeuge, Hopfen, 
Getraide, Butter, Käfe, Wolle, Federvieh, Wachs, 
Honig, Hol; und andere Waaren. Die Ulermarf, 


‚welche die rechte Brodfammer' der Stadt Berlin iſt, 


ſchicket jährlich für viele Tonnen Goldes Getraide hies 


ber. Sch übergehe, mas fonft das platte Fand, auch 


Die Neumarf, das Herzogthum Magdeburg, und ans. 


dere Eönigliche Länder, in Berlin abfegen. Unter den « 


Polizey⸗Anſtalten thun fich infonderheit Diejenigen 
hervor, die zur Löfchung der Feuersbruͤnſte dienen. 
Die Straßen werben vom iſten Sept. bis ıflen May 


des Nachts erleuchtet. Die milden Stiftungen, bey” 


den Eutheranern, deutfchen und franzöflfchen Refor⸗ 
mirten, find fehr beträchtlih. Das Armen s Wefen 
im Großen, beforger ein eigenes anfehnliched Dires 
ctorium. 1757 that eine flreifende Sftreichifche Partey 


einen Einfali in die Köpenicker Vorſtadt, und erprefe 


ſete von der Stadt 200000 Athlr. 1760 wurde bie 
Stadt von Ruſſen und Deftreichern eingenommen, 
and mußte ſich zu einer Contribution von 1,50000@ 
Thalern für die ruffifche Kaiferinn verpflichten, auch 
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00009. Thaler für die ruffiihen und öflreichifchem 

Truppen geben. Die erfte und größte Summe, hat. 
der König auf feine Koſten abtragen laffen, ohne Daß 
"die Einwohner erfahren haben, ‚wenn? und wie fols 
ches gefchehen?! Der Stadt⸗Kaͤmmerey gehören, die 
Meyerey vor dem fohlefifchen Thor, deren Lage ander 
Spree angenehm if, und folgende Dörfer, Stralau, 
welches an der Spree eine angenehme Lage und eine 
Kirche Hat, Lichtenberg, welches ein Filial von der 


Griedrichsfeldiſchen Pfarre iſt; Ricksdorf, woſelbſt 


eine Colonie lutheriſcher Boͤhmen, (die zum Theil eine 


Gemeine der evangeliſchen Bruͤder ausmacht) und für 
die deutſchen Einmöhner eine Filialkirche von Brig if: 
: Moriendorf und Marienfelde, jenes ein Nfarrdorf, 


dieſes ein Filial, Waltersdorf, ein Silial von Ruͤ⸗ 
dersdorf, und Reinifendorf, ein Filialdorf von Roe 
fenthal. Das dritte, vierte, fünfte und fechfte Dorf, 
gehören zum teltomfchen Kreife. Die Kaͤmmerey⸗Hei⸗ 
den find 7474 Morgen, 171 Q. Ruthen groß, und 
enthalten größtentheild Kienen und Elfen. | 
Nahe um Berlin, giebt ed angenehme Gegenden 


| and Luftfchlöffer, die man zum Vergnügen beſuchen 


kann. Der Thiergarten vor, dem Brandenburger 


Thor, übertrifft alle andere, und giebt mannichfalti= 


ges Vergnügen. Durch venfelben gehet der ungemein 
ſchoͤne Weg nach Charlottenburg, mofelbft man vief 
angenehmes antrifft, und noch weiter nach Spandow. 
Bor dem fchlefifchen oder. Köpenicker Thor ift einanges 
nehmer Wald, durch welchen der Weg nach Köpenick 
gebe. Bor-dben Stralauer Thor, iſt das an der 
Spree. luſtig belegene Dorf Stralau. Dur das 
Frankfurter Thor, koͤmmt man nach Friedrichsfelde, 
durch das Schönhaufer Thor nach dem koͤniglichen Luſt⸗ 
ſchloß in Nieder» Schönhaufen, durch das Roſenthal⸗ 
She Thor nach dem Befundbrunn, in der Gegend 
Des Weddings ben der Papiermühle an der Panko, 
ben Doctor Behm 1759 zum Gebrauch eingerichtet 
‚dat, durch das: Oranienburger Thor und aber deu 
on Ä . ner 
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Auterbanm, nach. dem Invalidenhauſe, nach der 
Sungferuheide, und nach dem fogenannten Monbiter 
Lande. Die Gegenden der Städte Berlin, Potsdam 
und Spandow, ſind 1770 auf einem Ehärtchen abges 
bildet , welches aber der größern und weit vollfons 
menern Charte von der Gegend von Berlin und Pots⸗ 
dam, die Hofrarh €. 2. Desfeld. gezeichnet Hat, und ' 
1778 in Kupfer geftochen ift, weichen muß. 

2) Bernau, eine Stabt, oberhalb welcher, in ben 
fogenannten Ruthen- Feldern , die Pancke oder Yanfo 
entſtehet, die nach Berlin Tänft. Sie. ift mit alten 
Mauern, Thürmen, Wällen und Graben umgeben. 
Der Paſtor an der Hauptfirche zu S. Kathrinen, iſt 
zugleich Probſt umd Inſpector über 18. Pfarrkirchen. 
Es ift Hier noch vor dem Mühlenthor die S. Georgen 
tirche mit einem Hofpital, in den bie hiefigen Deuts 
- fhen Reformirten.alle Dierteliahr Gottesdienſt und 
Abendmal halten, deren fich auch die hier 1609 erriche 
tete franzöfliche Colonie zu ihrem Gottesdienft bedienet. 
Die Einwohner ernähren fich vornehmlich vom Acker⸗ 

- bau und Bierbrau, es ift aber daß hiefige Bier niche 
mehr wegen feiner Site fo berühmt, als es ehedeſſen 
geweſen. Es find bier noch unterfchiedene Manufak⸗ 
turen, und: 1777 legte der jüdifche Banquier Iſaae 
Benjamin Wulf zu Berlin, bier eine Sammt: und 
Seiden: Manufaktur an. Es ift bier auch eine Cat⸗ 
tuns Manufaktur. 1778 zählte man 311 Häufer, und - 
1467 Einwohner vom Civifftande, ohne zwen Come’ 
yagnieen Soldaten. Die Stadt foll von Albrecht dem 
: Bären 1144 augeleget worben ſeyn, und den Namen 
+ haben, wenn dag letzte aber. auch nicht richtig wäre, 
fo ift doch gewiß, daß fie einen Bären im weißen Felde 
im Wagen führet, der unter einem grünen Baum ges 
het, uͤber dem der rothe brandenburgifche Adler ſchwe⸗ 
bet: Sie fol aus den-vereinigten Dörfern Lindow, 
Schmeztzdorf und Küperig entflanden ſeyn, deren 
Seldmarfen ihr auch bengeleget worden. Es gehäret 
ihr daß halbe Dorf Schönow. 1435 fihlugen die Ein» 
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wohner einen Sturm der Huffiten ab, die uͤberdieß 
von den churfürftlichen Truppen gefchlagen wurden, 
Davon daß Angedenken noch jährlih am Montag im 
Der Rogatewoche durch eine Proceffion und Predigt im 
der Hofpitalfirche gefenert wird. 1483' braunte fie 
voͤllig ab. 13577 erfaufte Charfuͤrſt Johann Georg 
dieſe Stadt von der Familie von Arnim. 1638 und 

1639. hielten hier die Schweden übel Haus, 

In der bernaufchen Stadtheide, die theils der 
Kaͤmmerey, theils der Buͤrgerſchaft gehoͤret, und 6912 
Morgen, 103 Q. R. groß iſt, befindet ſich der See 
Luͤperitz, der von dem ehemals aͤn demſelben geſtan⸗ 

denen und oben ſchon genannten Dorf, den Namen bat. 
3) Oranienburg, eine kleine Stadt aufder Weft- 
feite der Havel, die ehedeflen Boetzow gebeißen, den 
jegigen Namen aber befommen hat, ald des Churs 
fürften Friedrich Wilhelm erſte Gemahlinn Lonife, 
Prinzeſſinn von Oranien, 11665 aus dem ehemaligen 
churfuͤrſtlichen Jagdhauſe ein Schloß erbauet, und 
Daffelbige Oranienburg genennet hat, worauf dieſer 
Name auch der Stadt beygeleget worden. Nach der 
‚Churfürftinn Tode ward das Schloß noch mehr erwei⸗ 
tert, und dieſer Bau fam 1690 zum Stande. Es 
lieget am Öftlichen Ende der Stade, und hat von ber 
Oſt⸗ und Nord: Seite eine angenehme Ausſicht über 
die Havel, an der Süudfeite in. eine ‚lange Allee von 
hohen Bäumen, weiche eine Viertelmeile lang ift, 
‚und den Weg nach Berlin eröfttet, umd in die Stade, 
welche auch auf der Weſtſeite die Ausſicht giebet. Koͤ⸗ 
nig Friedrich I ließ in dem Garten ein Luſthaus bauen, 
und König Friedrich II fehenfte das Schloß 1745 feinem 
Bruder Auguſt Wilhelm, Prinzen von Preußen, der 
fich oft daſelbſt aufhielt. Der Garten beym Schloß, 
bat vortreffliche bedeckte Spagiergänge. In der Stade 
ift eine Intherifcehe, und eine reformirte Kirche. Die 
vorhin genannte Churfürftinn Fouife, bat hier 1665 
ein reformirted Waifenhaus geſtiftet, welches am Ende 
. ber breiten Hauptſtraße ſtehet, das anfehnlichfe 4* 
| | — u 
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bande der Stadt iſt, und von dem Schloß aus erbli⸗ 
det wird. 1778 waren hier 194 Haͤuſer, und 1619 


| | Menſchen vom Civilſtande. In einer Urkunde von 


1376 in Gerken eod. dipl. brand. T. I. p. 517. nennet 
- Graf Albröcht von Ruppin, Haus und Stadt Boom 
anf der Havel gelegen, fein erbliches Gut, trit aber . 
diefelben an die Mark egrafen zu Brandenburg alfo ab,-. 
daß fie diefelben von Randwik van Ranneke, dem er- 
Botzow für 760 Mark Silbers verpfänder, wieder ein- 
loͤſen ſollten. 1435 verpfändete Markgraf Johannes 
Stadt und Schloß, nebft unterfchiedenen Dörfern den 
von Arnim. 1590 und 1671 ift die Stadt abgebrannt, 
„und 1788 brannten beynahe hundert Scheunen mit 
: dem darinn befindlichen Getraide, 4 Buͤrgerhaͤuſer, 
‚und die Kirche ab. Die Kaͤmmereyheide ift 3324 Mors 
gen 39 D.-R. groß. Das hiefige Vorwerk an der 
‚ Öftfeite des großen Plages vor dem Schloß, iſt der 
Sig eined Amts. 
Beh dem der Stadtfänmerey gehörigen Vorwerk 
Savelhauſen, ift der Pinnowfche See, durch welchen 
die Havel gehet. 


2. Solgende koͤnigliche Aemter. 


1. Das Amt Muͤhlenhof, zu Berlin, zu welchem 
7 Doͤrfer und 2 Vorwerke gehoͤren. Eine dieſer Bor: 

werke, naͤmlich der Wedding, zwiſchen der Jungfern⸗ 

heide und dem Bach Panko, nicht weit vom Geſund⸗ 
brunnen, iſt auf Erbpacht ausgethan. Arenofelde, 

- Lindenberg, Schöneberg und Wilmersdorf, find 
. En zwiſchen dem erfien und den adelichen 

orf Eiche, entfiehet die Wühle, die über das adeli⸗ 
he. Dorf Kaulsdorf in bie Spree dep Koͤpenick gehet: 

im legten iſt ein Vorwerk. 

2) Das Amt Schönhäufen , dazu 9 Dörfer, eine 
nene Anlage, und 6 Vorwerke gebören. . Der Herms⸗ 
‚borfifche Forſtrevier in demſelben, hat 1625 Morgen, 
174 Q. Ruthen. Die mertwuͤrdioſten; Oerter ſind: 
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(G) Pankow, ein Pfarrdorf, am Bach gleiches: | 


Namens, dahin von Berlin aus eine Allee führet, 
Unterfchiedene Berliner haben hier wohlgebangte Lands 


haͤuſer mit Gärten. Bon der Hiefigen Pfarre find die 
beyden nächfifolgenden Dörfer Filiale. | 


(2) Ylieder: Schönhaufen, im gemeinen Reben 


Schoͤnhaufen fchlechebin,, ein Dorf an der Panko, 


mit einent vom König Friedrich I erbaueren Euftfchloß, 
das König Friedrich II feiner Gemahlin Elifaberh 
Ehrifline,. 1740 jur Sommerwohnung gefchenfet, diefe 
aber das Gebäude ſowohl, als den dabey befindlichen 
Garten und Luſtwald ganz verändert und fehr verſchoͤ⸗ 
niert bat. : Schleuen bat den Proſpect befelben von 


"der Gartenfeite, in Kupfer gefiocchen. Mit dem Dorf '. 
„Pankow, hänger. diefer Iuflige Dre Durch eine ange⸗ 


nehme Allee von hohen Bäumen zufammen. 1760 


wurde dad Schloß von den äftreichifchen und fühle 


ſchen Truppen außgeplündert. König Friedrich Imwollte 


einen neden. Graben mit Schlenfen anlegen laflen, auf 
- welchem man von hier nach Charlottensurg und Ders 


fin fahren koͤnnte; er ift aber wegen des vielen Sans 
Des, den der Wind hinein gewehet ‚hat, ‚nicht zu 
Stande gefommen. Durch die Yungfernbeide ift von 
bier aus ein Weg nach Charlottenburg gehauen. 

3) Blankenfelde, ein Dorf und Vorwerk, der Sig . 


des Amts. 


4). Rofenthal, ein Pfarrdorf, deſſen Vorwerk 
ebeveffen ein Luſtſchloß gewefen if, das König Fries 
drich I anlegte. 

5) Deldorf und Malchow, Pfarrdoͤrfer. Bey 
dem’ legten ift ein See, es hat auch ein ſchoͤnes Hans 
mit einem Garten, bepde von dem Minifier Baul von‘ 
Suche angeleget, nach deffen Tode König Friedrich I 
diefelben -Faufte, und fir) bisweilen bier aufhielt. 
Nachher bekam diefed Haus Markgraf Chriſtian Lu⸗ 
dewig, nach defien Tode dad Dorf wieder unmittelbar 
an den König gefommen ift. 

, 6) Dad Vorwerk Tegel an ber Havel, 8 uf 


. Erbparht ausgethan. 
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6) Das Amt Muͤllenbeck oder Muͤhlenbeck, von 
- gDörfern und 2. Vorwerken. Der See Brandow 
gehoͤret zu biefem Amt, ob er gleich an dad Dorf 
Weonſikendorf im Amt Dranienburg flößet. Das Dorf 
Muͤllenbeck oder Muͤhlenbeck, iſt der Sig des Amts, 
und bat ein Vorwerk. Es hat eine Tochterfirche "von 
; der Pfarrkirche zu Schönerlinde im Amt Oranienburg. 
Die Sutherifchen Pfarrdörfer diefed Amts, find Geilis 
genſee, Alofterfelde und Wandelitz. Buchholz hat 
eine reformirte franzöfifche Gemeine mit einem Predi⸗ 
ger, und viele Landhäufer, die Privatperfonen’ zu 
Berlin gehören. Das Spinndorf Schönewalde, iſt 
27534 angeleget worden. Zu Sumt ift ein Vorwerk. 


Der ‚Heiligenfeeifche oder Tegelfche Forſt Diefed Ans, 


begreift 28195 Morgen, . 182 Q. Ruthen, der müh: 
lenbeckſche 13594 Morgen, 70 Q. Nuthen. 


4) Des Amt Oranienburg, deflen Sitz das Bor 
werk ben der Stadt Dranienburg if. Es hat s Vor⸗ 
. werke, eine Schäfereg, 2 neue Anlagen, und 9 Doͤr⸗ 
‚ fer. Einige liegen, fo wie die Stadt, auf der Wells 
feite der Havel, im Lande Glien, nämlich die Pfarr⸗ 
Dörfer Quaden »s Germendorf, Marwitz, (welches - 
zum Theil adelich, und woſelbſt ein Amtsvorwerk if,) 

und Paufin, und das Vorwerk zu Baͤrenklau; inıs 
gleichen das Pfarrdorf Fichftedt, welches aber num 
adelich iſt. Alle diefe Dörfer erlegen auch ihre Con⸗ 
tribution zum Gfienfchen Streife. Auf der Oſtſeite der 
Havel liegen die Pfarrdörfer Schönerlinde und Wen⸗ 
fifendorf, und das Dorf Sachjexhaufen, welches 
iegte ein ‚neues Coloniftendorf if. Das Pfarrdorf 
Ruͤthenick mit.feinem Filialdorf Linde, melches zum‘ 


Theil adelich iſt, hat ehedeffen zum Amt Lindow ins . 


ruppiniſchen Kreife gehöret. Das Vorwerk Lehnis 
— iſt auf Erbpacht gusgethan. Der oranienburgifche 

‚Kork ift 41728 Morgen, 96 Q. Ruthen groß. 
5) Das Amt Sriedrichsthal, hat außer den 6 eis 
gentlich. dazu gehörigen Dörfern und 4 Vorwerfen, 
— = Ee5 noch 
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noch die Dörfer Buberow, Glambeck, (mofelbft eine 
reformirte Kirche ifl,) und Brieben, die von dem 
ehemaligen Amt Lindow, und die Därfer Sobenbruch 
und Ueu⸗gSolland, nahe ber der Stadt Fiebenwalde, _ 
beyde mit reformirten Kirchen, die vom Amt Draniens 
burg dazu geleget worden, und zu allen biefen koͤmmt 
noch Der neue Drt Sreyenhagen. Der Si6 des Amts 
ift das Vorwerk Sriedrichethal au der Havel. Der 
- fogenannte Moͤlmen⸗See bey diefem Ort, ift ein 
verſchlaͤmmter und zugewachſener Teich, aus welchem 
ein Graben in die Havel gehet. Im Dorf Been, und 
Mfarrdorf Zehlendorf, find Vorwerke. 

ı 6) Das Amt Liebenwalde, haben die von Arnim 
bis 1413 inne gehabt, da ed der damalige oberfte Vers 
weſer der Churmarf und nachmalige Ehurfürft Sries 
drich I eingelöfet. Es begreift eine Stadt, 8 Dörfer 
und 4 Vorwerke. Der .liebeumaldifche Forſt enthält 
26116 Morgen, und der fchönebeckifche Forſt 51491 
_ Morgen, 32 Q. Ruthen. 0 Ä 
. (1) Kiebenwalde, eine Fleine Stadt an dee Has 
vel, die ein. alter Ort if, weil in Serken codex 
. dipl. brandenb. T. I. p. 202, 436, 439 Urfundeh vor=. 
kommen, die 1245, 1295, 1297 hieſelbſt ausgeferti⸗ 
get. worden. Eben daſelbſt S. 215, 223, 600, iſt 
aus Urkunden von 1324 und 1373 zu erfehen, Daß die 

Vogtey Liebeuwalde den Herzogen von Mecklenburg 
verpfändet, und zwifchen —88 — und den Mark⸗ 
grafen daruͤber Streit geweſen iſt. 1778 waren hier 
194 Haͤuſer, und 1619 Menſchen vom Civilſtande. 
. 1627 brannte die ganze Stadt ab. Das Amt hat 
auf: dem biegen Vorwerk feinen Sig, der. Stadtmas 
giſtrat aber behauptet, daß bie Serechtiame des Amts 

"in Anfehung der Stadt weiter in nichts befiünden, als 
daß es das ehemalige Sanderdlebifche Lehnrichterame 
verwalte, im übrigen aber fey die Stadt immediat. 

Zmifchen der Stadt und dem von einem ehemalis 
gen Eiſenhammer benannten Dorf und Borwerf Sams 
mer, (in welchem noch ein Vorwerk if,) iſt ber | See 

Bu Ä | utz, 


— — — ——7, oe 
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Wus, eitte Biertelmeite lang. Aus demfelben geher ein 
Fließ nach dem fögenannten Dröllenteich, der Die lie⸗ 
benmwaldifche Mühle treiber. Der Bee Kuhpanz, jen⸗ 
feit8 Hammer, ift eine halbe Viertelmeile lang, und 
bat durch dad Sammerfche Fließ eine Verbindung 
amt dem See Wutz. nn 

(2) Groß: Schäneber, ein Pfarrdorf, zwiſchen 


welchen und Hammer, der Ser Treptfau ifl, der durch 
DaB Aalkaſten⸗Fließ Verbindung mit dem Kuhpanz⸗ 


See hat. Das Dorf lieget mitten in der Davon benann⸗ 


‚ten Schönsbedifchen „eide von 514951 Morgen; 


322). Ruth. in derigute Jagden, auch unterſchiedene 
Seen find. Zur fihönebecifchen Pfarre gehören ber 


kleine und moraflige Pfaffen «See, (Papenfee,) ums 
weit der Prenzlauer Straße. Der See Ucker, iftlang, 


und gehet hinab bis an das Dorf Steinfürrd. Der 


| Grabowſche See ſchicket fein Waffer durch deu wers 
beliner Canal nach. dem großen und runden Pech; Teich, 


aus weichen der Nettelgraben und neue Communicas - 


‚tions. Graben zum Finow⸗Canal gehet. Nicht. weit 
vom Pechteich, iſt der Fleine, runde und moraſtige 


See Moͤllen, der mit dem Finoweanal in Verbindung 
fiehet. Nahe bey dem. Monikſchen Saugarten, find der 
größe und kleine PinnowsSee. Die zwey kleinen 
Seen Rahranke, liegen unweit der Prenzlower Straße. - 
Dep dem adelichen Dorf Uhlenhof ik der Trammıers 


‚See , der an den Ufern moraflig ift, und aus weichen 


ein Fließ koͤmmt, das fich mit dem Doͤllenfließ verei⸗ 
niget, und nach der Havel gebet, dahin Holz aus dem⸗ 
feiben ‚geflößet werden kann. oo. 

. (3) Kiebenthal, ein Fitialdorf von dem vorher⸗ 
gehenden, mit einem Vorne. Ä 

- (4) -Zerpenfehleufe, ein Filialdorf von. Lieben⸗ 
walde, mit einem auf Erbpacht ausgethanen Bors 
wert, an der alten Fluth, ift durch 54 Eoloniftenfas 
milien augebanet worden. Marienwerder tft ein neues 
Spinndorf. J 


7 Das 


) on . 


Pr Da oenfihfiße Kreis. 


: Seafeldt daß ſeebergiſche Fließ, welches bey dem auch 


* 27 Das Amt Löhme; von s Dörfern and 2 ots 
werfen. Löhme, ber Sitz des Amts, iſt ein Vor⸗ 
werk und Filialdorf von dem Pfarrdorf Wehſow. Aus 
dem Loͤhmiſchen See, koͤmmt bey dem Pfarrdorf 


zu dieſem Amt gehörigen Filialdorf Krummenſee (in 


welchem ein Vorwerk ift,) und hernach zwiſchen Sees 


burg und — fließet, endlich aber bey Dahlwitz 
in einen Teich faͤllet 
8) Das Amt Alten» Landeberg, von einer Stabt, 


- 21 Dörfern und 6. Borwerken. - 


(1) Alten =» Landsberg, ein ‚Städtchen und 


u Schloß, das im Gerken cod. dipl. brand. T. J. p. 583 


und 645 in Urkunden von 1349 und 1369: vorkoͤmmt. 
Otto, des heil. Röm. Reiche Graf von Schwerin, 


Herr zu Alten Landsberg, Landesburg, Wilderhoffen, 


Zuchen, Zachau, Wolfhagen und Rochaufen, Fönigl.. 
preuß. wirklicher geheimer und aͤlteſter Staatsrath, 


auch Chur; und Mark Brandendurgifcher Erbkaͤmme⸗ 


‚rer ic. brachte die Herrfchaft Alten: Landöberg aus 


-, gekauften Lehngütern zufammen, und fie trugan 20000 


da denn ihr Werth auf 350000 Thaler gefeßet 


Thaler Einkünfte. Die Stadt follte LIeu Schwerin 


genennet werden, diefer Name ift aber nicht eingefühe 
ret worden. König Friedrich I ließ dieſelbige npäben, 
urde 
für welche Summe der König fie 1709 an fi naht, 
und in ein Amt verwandelte, doch ‚fol der Graf 
von Schwerin wirklich nur 200080 Thaler dafür bes 


. fommen haben. 1778 waren bier 137 Hänfer, und 


N 


911 Menſchen vom Eivilfande. Der befte Theil des 


Orts brannte 1615 08. Der Sig des Amts ift das 


biefige Borwerf. Der Magiſtrat bat bloß jurisdictio- 
nem in caufis voluntariis et. tutelaribys, wegen welcher 
doch der regierende Bürgermeifter aus dem Juſtitz⸗ 
Departement des koͤniglichen Staatsraths beſtaͤtiget 


wird und in fo fern kann man dieſe Stadt als imme⸗ 


dDiat anſehen. Es über aber das Amt die Eivik- und 
Eriminals Gerichtöbarkeit in berfelben aus, umd pr 


[ j 
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‘fo fern gehöret fie zu ben Amtsſtaͤdten, Me tontribuiret 
auch zu dem platten Lande. Auf dem Landsbergiſchen 
Feibe iſt der See Kiepitz. Eine halbe Meile von der 
, Stadt entfpringet das Alt«Landsbergifthe Sließ, 

theils unter Werneuchen, theils oberhalb Wegendorf; 
beyde Arme gehen in den Walkmuͤhlemeich ben Alten⸗ 
Landsberg, alsdenn neben dem koͤniglichen Lufigarten 
durch die. Wiefen nach dem berlinifchen Muͤhlenteich, 
treiben Die vor Landsberg liegende Mihle, gehen weis 
ter nach der Dalwitzer⸗Heide⸗ und Mabenfteinifchen 
. Mühle, und aldtenn in die Spree, 

(2) Höhnow, ein -Pfaredorf, bey welchem ro 
ſtehende Seen find, nämlich der Fauß⸗See, Rethens - 
See, große und Fleine Stein⸗avel, Schmachtes 
See, Hepde: See, Ber große und Pleine Bahlſtab, 
der Mittel-See und Zecht⸗See. nn 

C(53) Aeuenhagen, ein Pfatrdorf, miteinem Vor⸗ 
werk. Don demfelden hat ein Fließ den Namen, das 
Hinter Werneuchen entſtehet, bey Landsberg, zwiſchen 
Neuenhagen und Bollendborf, und alsdennnach Dahl⸗ 
wig in den daſtgen Teich gehet. -Seeberg oder Seges 
berg, iſt eben fo, wie Dablwig,, ein Filialdorf vom, 
Neuenhagen, und das oben genannte Fließ hat davon 
‚den Ramen. ' i 

(4) Petershagen, ein Pfarrdorf, mit einem 
DBoriwerk;, auf welchem 10 reformirte Coloniftenfamis 
lien angefeget worden. In dem zu diefer Pfarre ges 
hörigen Dorf Eggersdorf, iſt auch ein mit Eoloniften 
beſetztes Vorwerk. 2 oo 
| (5) BleinsSchönebe, ein Pfarrdorf. j 
„6 Die Dörfer Buchholz, woſelbſt ein Vorwerk 
iſt, Sreudenberg und Wedigendorf oder Wegendorf, 
gehören zwar zu diefem Amt, liegen aber im obere 
barnimſchen Kreife, zu welchem fie auch contribniren. 
Das Vorwerk in dem letzten iſt mit Coloniſten beſetzet: 
es entſpringet auch in dieſem Dorf ein Fließ, welches 
über das buchholziſche und landsbergiſche Feld, nach 
Petershagen und Fredersdorf gehet, die kleine ſchoͤ 

| | ' WB | nebe⸗ 
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nebeckiſche Mühle treibet, nach der wantdorfichen 
— und durch die Muͤggel in die Spree fälle. 
-- Anmerkung. Die. Dörfer Biesdorf, Sriedriches 
felde, Mahlsdorf und Marzahn, die zum mieder⸗ 
- barnimfchen Kreife, gehören und contribuiren, ſtehen 
unter dem Amt Köpenick, und kommen alſo hernach 
im Teltowſchen Kreiſe vor. 


3. Zwey und vierzig adeliche Oerter, un⸗ 


= ter telchen folgende die merfwürdigiten find. 


ı) Blumberg und Buch, 2 Pfarrdörfer; vom 
erſten ift Eiche, und vom andern Carow, ein Filial⸗ 
dorf. Blumberg ift ehedeffen.ein Städtchen geweien, 
welches nach 1644 in Verfall gerathen zu ſeyn ſcheinet. 
Sornide gehöret dem Schindleriſchen Waiſenhauſe ‚u 
erlin. 

3) Fredersdorf, ein. Pfarrdorf ‚um welchem 

Bollensdorf und Vogelsdorf Filiale And... 
3) Prenden, Kante, Uendorf, Neudoͤrfgen. 


- Daß erfie ift ein Pfarrdorf. Bey dem. Iehten iſt dee. 


See Rohrbach, ber vermitteift eined Grabens mit den 
‚übrigen Seen diefer Gegend Gemeinfchaft-hat. 
. . 2) Rahnadorf, ein Filialdorf von der koͤpenicki⸗ 
ſchen Pfarre, bey welchem die Spre in den fifchreichen 
Muͤggelſee (Muͤggel, Miggel,) gehet, der eine halbe 
‚Meile lang, eine Biertelmeile breit, an einigen Or⸗ 
‚zen fehr tief, und bey ſtuͤrmiſchem Wetter fürdie Schif⸗ 
...fabhrt gefährlich if. _ Don den. Muͤggelsbergen, bie 
nahe beym See find, hat man bey Flarer Luft eine 
schöne Ausſicht nach Köpenick, Berlin, Eharisttens Ä 


“ Burg, Spansan und Potsdam. 


54 Schöneiche, ein Dorf mit einen adelichen 
But, beffen Beſitzer, der Kaufmann Friedrich Schutze 
- zu Berlis, bey dem wohlgebaneten Wohnhaufe einen 
angenehmen Garten, auch eine Heträchtliche Wachs⸗ 
bleiche angeleget, und mit den hier verfertigten Wachs⸗ 
Adtern einen weitgehenden bandel angefangen bat. 


60 Scho⸗ 
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56) Schoͤneſties, ein Pfarrdorf, bey weichen zwey 
kleine Seen find. — — 
7) Bohen⸗Schoͤnhauſen, ein Filialdorf von der 
Maichowſchen Pfarre, woſelbſt ein See, die rothe 
Ranfe, genannt, iſt. > | 

8) Stolpe, ein Pfarrdorf, mit dem Filialdorf 

Glienicke. 90 | . 
9) Taßdorf, ein Dorf,: ben welchen der See 
Stienig it, der daß Fließ Elfterwerder oder Elſter⸗ 
bufch aufnimmt. Nach der Taßdorfiſchen Mühle ges 
"her ein Fließ aus dem See, und ferner durch den 


nn 
. 

| 

| 


* 


RKalkſee und die Kalkberge nach Waltersdorf, noch 


, —2 


‚weiter durch die Schleuſe, und. vereiniget ſich beym 
Erkner mit der Lecknitz und mit der Spree. | 

‚ 10) Wartenberg, ein Pfarrdorf, mit dem Filial⸗ 
dorf Salfenbeg. | on 
11) Weißenfee, ein Pfarrborf, woſelbſt außer 
dem. großen See bey. dem abelichen Daufe, noch 
29 Pfühle And, außer den 3 Pfühlen des Prebigers.. 
Bey dem adelichen Haufe ift auch ein großer Garten. 
Der am zıftlen März 1776 geſtorbene Beſitzer dieſes 
Guths, der Geheime» und Land» Rath Earl Gottlob 
von Näßler ‚ Hat es in feinem Teftament 'mit einen: - 
Fideicommiß beleget, und verordnet, Daß wenn fein 
Enkel, Johann Mar. Eari vom GSchenfendorf, - 
ohne männliche Erben ſterbe, . oder auch deſſelben 
‚Sohn und. Enfel keine männlichen Erben hinterlaffe, 
eine Stiftung für einige junge märkifche Edelleute aus 
dieſem Guth gemacht werden ſolle. S. meine Bey⸗ 
traͤge zů der Lebensgeſchichte denkwuͤrdiger Perſonen. 
.Th. J. S. 412. f.. oo. . 2 u 

12) Zepernick, ein Pfarrdorf, das der Dogirche . 

zu Berlin geböret. Auf dem Felde bey deurfelben ents 
Aehet dad Tranfes Sließ, welches durch das Dorf, 
and alddenn in die, Panko geht. on 
| Anmerk. Von dem nieder: barnimfchen Kreiſe, 
kommen noch mehrere Nachrichten Ip der Befchreiiung 
„meiner Reife von Rerlin nach Kpritz vor, es ſind auch 


+ 
ur... # | , 


= 
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213 Oerter deſſelben denennet,: Doͤrfer, Colonien und 


Vorwerke, von welchen 80 Eontribution geben, 23 aber 
wicht. Von der Stadt Berlin, find in der Beſchrei⸗ 


bung meiner Reife von Berkin nach Refahti, weitmehr _ 


‚Nachrichten enthalten, als hier ſtehen, S. 2 — 34. 
der zweyten Ausgabe von 1780. a Ä 


VE Der Teltowſche Kreis, Her auch ber 
Teltow heißer, wird durch die Havel vom Has 
‚vellande, und durch die Spree von. dem Lebuſi⸗ 


fen, Dber- und. Nieder - Barnimfchen Kreife, 
geſchieden. Er hat mehrentheils nur mittelmäfs 
‚figen, ja vielen fandigen und ſchlechten Boden, 
"und wenig Weißenader. Bon 30725 Morgen, 
172 Q. Ruthen Ackerland, find 16717. Morgen 


26 D, Ruthen dreyjäpriges, 249 M. 190 Q.R. 


fünfjähriges, »sogo Mörgen 171 Q. R. ſechs⸗ 
jaͤhriges, 3444 M. 45 D. Nuthen neunjähriges, 
5274 Morgen 10 Q. Ruthen zwölfjähriges Land, 


Er 'wird in drey befondere Kreife eingerhedet, wele 


‚che find der Hauptkreis, der Aemterkreis, und die 
Herrfchaft Wufterhaufen und Teupig. Ein jeder 


bat feine befondere Caſſe und Rechnung. Der- 


‚ganze Kreis hat 302 1 eputelbuirende Hufen, die 


- 30:1483 Wiſpel, 5 Scheffel und 15 Megen Aus⸗- 


ſaat angefchlagen find, davon jährlich 17657 Tha⸗ 
ler 6 Gr. 3% Pf. Contribution erleget werdet. 
Das Meskorngeld. beträgt 852 Thaler Sr. 11. Pf. 
‚ das Kriegesfuhtengeld 698 Thafer -ıy — 
und das Capalleriegeld gogo Thaler 7 Gr. A 
traͤget der ganze Kreis ein 27289 Thle. 4 Gr. 


81 Pf. ohne Schoß - Quittumgs - und Lehnpferde⸗ 


Geld. Zu alfen. biefen Abgaben des Reeile, 
“ 4 N giehe 


— 





Zn EEE 2 
Die Mittelmark. 449 


giebt bet Aemterkreis den vierten, und die Herr⸗ 


ſchaft Wuſterhauſen den zwanzigſten Theil, und 
das uͤbrige der Hauptkreis. Genauere Nachrich⸗ 
ten von dieſem Kreiſe, findet man in der Beſchrei⸗ 


| bung. meiner Reife von. Berlin wach Rekahn, 


u — nn 


©. 102. f. der aten Ausgabe, Es folger nun die 
Befpreibmg | 
I Des Hauptkreiſes, welcher begreift | 


7) An cöntribuirenden Oertern. 
(1) Das koͤnigliche Amt Koͤpenick, von 10 als 


ten Dörfern, 2 Coloniſten⸗Doͤrfern, 9 Vorwerken, von 


' „welchen = mit Cofoniften beſetzet find, und 4 neuen Oer⸗ 


om 


tern, bie auf Föniglichen Feldmarken angeleget wor⸗ 
den, und der Ries bey Koͤpenick. Das Amt hat feis 


. nen Sig in der Stadt Köpenick-anf dem daſigen Vor⸗ 


werk. Die merkwürdigften Derter find 
(a) Btesdorf, ein Pfarrdorf und Bormerf, im 


 niebersbarnimfchen Kreife; day auch das Filialborf 


Mahls dorf gehöre, in welchem ein Vorwerk ift. | 

(5) Seiedrichsfelde, ehedeſſen Rofenfelde, ein. 
Pfarrdorf auch im nieder: Barnimfchen Kreife, ungee 
fähr drey Biertelmeile-von Berlin, vor dem -Sranfe 


furter Thor diefer Stadt. Es iſt hier nicht nur ein 


Vorwerk, fondern auch ein -Lufifchloß. Dieſes Ger 
baͤude hat unterm Churfürften Sriedrich- Wilhelm der 
Generaldirector ber Marinen⸗Caſſe, Benjamin Raule, 


Beſitzer dieſes Dorfs, aufführen laſſen, mit deffen 


übrigen Gütern ed 1695 dem Churfuͤrſten Friedrich II 
zufiel, der e8 nach feinem Namen Sriedrichsfelde 
nannte. Als Markgraf Albrecht "ae es vom Koͤ⸗ 


| nig Friedrich Wilhelne I zum Gefchent erhalten hatte, 


ließ er das jeßige Luſtſchloß bauen, deſſen Vorderfeite 
Schienen in Kupfer geftochen hat. Nach ihm erhielt. 


es fein Sohn Markgraf Karl, und hierauf befam «6 


ber Aöntgliche Prinz Ferdinand in- Erbpgcht, deſſen 


Sommerwohnung es war, bis * das Haus an den ter 


8Th. 73. gieren⸗ 


\ 
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gierenden Herzog Peter von Curland verfaufte. Der 


Prinz „präfentirt den Prediger ‚der König aber if 
atron 


u Vorwert 


Das Filialdorf marzahn , gehoͤret auch zum 
tieber - barnimfchen Kreife._ Das Borwerf in dems 
felben , ifk mit Eoloniften befebet. 

(c) Die Dörfer Bohnedorf und GSlienicke, 
haben Vorwerke, die mit Coloniften befeget fiud: das 
Borwerf im Dorf Mahlow aber ſtehet in Zeitpacht. 

(d) Rudow, ein Pfarrdorf mit einem Vorwerk. 

(e) Ziethen an der Spree,. ein Dorf au einens 
davon benannten See, der auch der lange See beißet, . 
ſich bis Nieder- Löhme im beeskowſchen und ſtorkow⸗ 


ſchen Kreiſe erſtrecket, ſchiffbar iſt, und durch welchen 
‚die Dahme fließer. 


.(2) uUnterſchiedene koͤnigliche Vorwerke und Doͤr⸗ 


fer, die unter den Aemtern Muͤhlenhof im Rieder» 
Barmimſchen, Saarmınd im Zauchifchifchen, Bots». 


dam und Spandan im Havellaͤndiſchen Kreife, Reben. 
(3) Sühf Aemter, die K. Friedrich Wilhelm U 

noch as Kronprinz befeflen hat, vaͤmlich 

a: Das Amt Ballun, von 2 Dörfern und einem 


b. Das Amt Groß: Machenow, von 2 Dörs- 


u fern und 2 Vogwerken. Groß⸗Machenow iſt ein 


Pfarrdorf. 
een c. Das Amt Rogis, von 2 Dörfern und a Vor⸗ 
werken. 
d. Das Amt Selchow,. von einem Vorwerk 
und Pfarrdorf. 
e. Das Amt Waltersdorf, von 3 Dörfern und 
a Borwerfen. Waltersdorf, ift ein Pfarrdorf. 
- (4) Eine Eleine adeliche Stadt, 41 abeliche Dörs 
fer, ein Dorf und Vorwerk, weiches. dem Magiſtrat 
5. Mittenwalde, 3 Doͤrfer, die dem Magiſtrat zu 
lin, und 2 Dörfer, die der Domkirche in Berlin, 
gehoͤren. Bon biefen Dertern Können folgende beſon⸗ 
ders demerket werden. = 
a) Arens⸗ 


— 
\ 
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a) Arensdorf, ein Yfarrdorf, welches Schenken⸗ 
dorf und Lrudow zu Filialen bat. M u 
b) Broßs Beeren, ein Pfarrdorf, von welchen 
Rlein : Beeren ein Filialdorf iſt. | ur 
ce) Blanfenfelde, ein Pfarrborf, zu welchen ber 
Kante: See gehöret, der unmittelbar mit dem Rangs⸗ 
dorfiſchen See vereiniget iſt. | 
d) Brieg, ein Pfarrdorf, von welchem Tempels 
hof und Ricksdorf Filiafdörfer find. Der adeliche 
Hof int fchön, und har eine angenehme Rage, und daß 
Rittergut ift Durch die öfonomifche Klugheit und Sorge - 
falt feines Beſttzers, des koͤniglichen Staate - und 
Cabinets⸗Miniſters Grafen von Herzberg, ungenein 
und muſterhaft verbeffert worden. 

- e) Corbefrug, zum prinzlihen Amt Wufterhaus 
fen gehörig, iſt wegen des Sees Totlig zu bemerken, 
der durch einen Graben mit dem Peetſch⸗ und Zoffens 
fhen See Semeinfchaft hat. \ J 

f) Gieſensdorf, ein Pfarrdorf, ‚bey welchem die 
Telte entfpringet, die bey Teltow vorüber läuft, und 
bey Stolpe in die Davel faͤllet. Bon dem gerrens 
oder Heege: See, f hernach den Artikel Teltow. Ste 
geliz ift von der Giefendorfifchen Pfarre ein Siial, 
und Lichterfelde iſt dergleichen auch. Ä 

8) Gr&bendorf odef-Bräbenftorf, ein Pfarrdorf, 
zum prinzlichen Amt Ploͤßin gehörig. u | 
 ., b$'Gröben, ein Pfarrdorf, bey welchem ein Kies 
il. Der Gröbenfche See bey diefem Dorf, hänget 
durch den fogenannten Meethſtock mit dem See bey 
dem Frlialdorf Siethen zufammen; es gehet auch der 
Nuthe-Fluß durch jenen See. Sie dienen im Fruͤh⸗ 
jahr zum Floͤßen. Zu der Größenfchen Pfarre gehoͤret 

. auch das adeliche Gut und Dorf Groß» Beutben als. 

ein Filial. | oo. 

H Jünsdorf oder Guͤngdorf, ein Bfarrdorf, von 
welchem Glaſow ein Filial il. Rangedorf iſt ein 

Filial von Groß: Kienig. - Ben Rangedorf iſt ein 
See, ber durch einen Graben uͤber Großs Machenow - 

nn u z Sf2 — x nach 
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nach Mittenmwalde geleitet wird. - Im Fruͤhjahr kon⸗ 
nen kleine Kaͤhne den Graben befahren. 


.. k) ichtenvade, ein Pfarrdorf, mit dem Filiale 
dorf Buckow. | 


h Löwenbruch oder Benenbruch, ein Pfarrdorf, 


don welchen Benshagen-ein Filial iſt. 


m) Aublsdorf, em Pfarrdorf, mis dem Bilial 


genersdorf. | 

n) Stansdorf, ein Pfarrdorf, und Klein⸗Ma⸗ 
chenow, ein Filial. Bey dem zweyten Dorf if der 
-  Wlachenomfche oder Teltowfche See, deſſen Ausflug 


hinter Stansdorf in das Fließ, die Beecke GBaͤcke) 


0) Teltow oder Kron⸗Teltow, eine kleine Stadt, 


die eine der aͤlteſten in der Churmark, und ehedeſſen 


mit Wall und Graben umgeben geweſen iſt. 1778 


hatte fie xıg Haͤuſer und 731 Menfchen. Marksraf 


Herrmann IHſchenkte ſie 1299 dem Biſchof zu Brans 
denburg, und als 1598 das Bischum Brandenburg 
eingezogen wurde, Fam fie erſt unter das Amt Ziefar, 
hernach unter das Amt Mühlenhof: Das: Erbiehns 
Richteramt und den freyen adelihen Hof biefelöfl, 
befamen 1314 die von Berne oder Beeren, 1458 die 


“von Schwanebeel, 1625 die von Wilmersdorf, wels 


‘ 
“ 


che Samilie noch im Beſitz berfelben if. Ein Judicat 


vom 2aſten Oct. 1759 erflärte den. Dans Dito vor 


. Milmersdorf für wirklichen Erb» und Lehns Richter 


der Stadt Teltow, und das hiefige Lehngut, ‚für einen 
wirflichen Ritterfig, erkannte ihm auch zu, die Juſtitz⸗ 
Verwaltung durch einen beſondern Gerichtshalter vers 
ſehen zu laſſen, fo daß der Magiſtrat nn actus vo- 
luntarios zugezogen werden, auch nur an einigen Spors 
teln Antheil nehmen ſolle. Andere reniforifche Judi⸗ 
cata vom 26ften Novemb. 1773 und zoten April 1776 


erkennen, daß der Stadt die Hälfte der Koppeljagd 


zufomme, die fie verpachten koͤnne, daß von den beps 
Den bürgerlichen and laftbaren Hufen, auch vom dem 


Grund des rothen Jaͤgerhauſes, alle Abgaben geleifit u 


we 


t 
\ 
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werben füllen‘, daß der Kaͤmmerey die Abſchoßgefaͤlle 
gebähren, und daß jährlich fechs Hauptgerichtstage 
auf dem Rathhauſe gehalten werden follen, doch nimt 
der Rath feinen Theil an den Sporteln. Die peinlis 
che Gerichtsbarkeit Hat das Amt Muͤhlenhof, und der 
Magiſtrat verwaltet nur die Polizey. 1711 brannte 
das Städschen bis anf die Kirche ab. 1640 murde. 
es von Raiferlichen, und 1760 von Ruffen und Deftreis 
chern geplündert. Den denifelben wachfen die Fleinen 
fogenannten Steck⸗ vder Treuge: Rüben, vorzüglich 
gut, wenn die. Hecker gut gedinget werden. Der 
Teltowſche See wirb auch der Machenowiche, von 
den Dorf Klein⸗Machenow, genanııt. Durch dens 
felben geher das Fließ Bäche, das oberhalb Lichters 
felde entfpringet, und bey Kohlhaſenbruͤck in den Grieb⸗ 
nitzſee gehet. Er könnte zum Flößen bequem gemacht 
werden, damit man Dusch Die Wanfe, die bey Stolpe 
fließet, bey Norddam in die Havel kommen koͤnnte. 
Zwiſchen Teltow und Gitſendorf lieget ber Seen 
ven s oder Geeges See, der. das Waſſer des Lichterfels 
der Seed empfänget,, und durch. den Ahl⸗Kaſten im 
den Eleinen See bey Schönom adfließet. 


In der Teltowſchen Heide, unweit Spandow, iſt 
der Schlachten⸗See. E 
p) Wilmersdorf, ein Pfarrdorf, bey welchem ein 
kleiner See ohne Zufluß und Abfluß iſt, und welches 
Schmargendorf und Dalem zu Filialen hat. Zwi⸗ 
ſchen den beyden erſten Dörfern lieget der GaleSee, 
und bey dem zweyten in der Gruͤnewaldiſchen Heide 
der Janker:See, ſonſt auch Zunde> Rähle, genannt. 

Es ift noch ein adelicheß-Dorf im Teltowſchen Kreife, 
das Wendifch: Wilmersdorf genannt wird, nicht weit 
- von Trebbin fieget, und ein Filial von dem Zoffene 
ſchen Amtsdorf Ehriſtindorf iſt. 

g) Sroß⸗Ziethen, ein Pfarrdorf, won welchem 
Rlein⸗Ziethen ein Filial iſt. | on 
FfFz 2) Am. 


pr 
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3) An Oertern, die Feine Contribution erlegen. 

(1) Die Theile der immebidten und Reſidenz⸗ 
Stadt Berlin, welche Coͤln an der Spree, Friedrichs⸗ 
werder, Sriedrichsftadt, Yzeuftadt ind Koͤpenicker 


Vorſtadt genennet werden, und oben in dem Artifel 


Berlin, befihrieben find. _ 
(2) Cherlotteaburg, eine Stadt an. der Spree, 


- über die hier eine Brücke führer, nicht. ganz eine Meile - 


- von Berlin, die, ungeachtet fie immediat ift, dennoch 


ganz landmaͤßig ausfieher, aber im Sommer ein an 


gZenehmer Ort ift, au ſchoͤne Gärten und Garten 
hänfer hat. 1779 waren hier 310 Häufer und 1872 


‚SMentchen vom’ Eivilftande. Außer der: Iurberifchen 
— Gemeine, iſt hier auch eine reformirte, die aber feinem. 


befondern Prediger hat, fondern von Berlin aus be 
forget wird, jedoch fich der biefigen Stadtkirche eben 
ſowohl, als die Intherifche Gemeine, bebdienet. Die 
Stadt lieget in der Mitte gwifchen Berlin und Span» 
Dow, und zwar alſo, daß von Berlin der Weg dahin 


\ theils durch den Thiergarten geher, theild mit Allee 


bepflanzer, und alfo, ungeachtet des vielen Sandes, 


angenehm iſt. Sie fehließer fich dergefialt an 


das ehemalige Dorf Lünen, oder, wie ed .ges 
meiniglich genennet: wird, Kügow, oder Liezow, 
- daß fir.mit demfelben nur einen Ort ausmachet, wie 
. + denn tiefer Drt nunmehr ‚der Stadt einverleibet ift. 
Dieſes Lünen, deſſen Kirche jetzt eine Tochter von der 
charlottenburgifchen Stadtkirche ift, und in welchem 
unterfchiedene Berliner ihre Landhaͤuſer haben, iſt weit 
‚Alter, als die Stadt: denn dieſe bat erft ihren Anfang 
genommen, ald König Friedrichd I zweyte Gemahlinn 
Charlotte Sophie, um das Jahr 1696 ‚ben Füßen eim 


Schloß nebſt vielen Häufern anlegte, und Luͤtzenburg 


nannte, welches den König bewog, nach ihrem Tode 
. den Drt zu vergrößern, ihn 1708 zu einer unmittels 
‚baren Stadt zu machen, und nach feiner verfiorbenen 
Gemahlinn Charlottenburg zu'nennen. Das Schloß 
lieget neben-ber Stadt, und der dazu gehörige khöne 


' - 


N 
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und angenehme Garten, ‚deflen Drangerie ungemein 
jahlreith ift, gränzet an die Spree. Ss beftebet das 
Schloß aus einem Hauptgebäude von dritthalb Stock⸗ 
werfen mit einer fehönen Kuppel, und aus zwey Flügeln, 


die zwey Stocfwerfe Hoch find. König Friedrich I 


dar nicht nur das Hauptgebäude verlängern, fondern 
auch die beyden Flügel erbauen laſſen, und König Fries 
drich II dat das Gebäude nicht nur vergrößert, fondern _ 
auch inwendig mit Geſchmack verfchönert, und was 


1760 die, Öftreichifchen und fächfifchen Truppen indem» 


ſelben verwüfter hatten, wieder herftellen laſſen, doch 


ſind an ben wieder zufammengefegten Stücen, die 


Spuren diefer Bermüftung übrig geblieben. Vor der⸗ 
felben wurden hier dad ganze Cabinet von Alterthuͤ⸗ 
mern verwahret, das der Cardinal Polgnac befeffen, 
König Friedrich II aber deffelben Erben für 90000 Li⸗ 
vres abgefauft hatte. Obgedachte Truppen verſtuͤm⸗ 
melten die Bildfäuten und Bruftdilder: nachdem aber 
die. abgefchlagenen Stücke wieder angefeget worden, 
ift das Cadinet fo wohl in diefem Schloß ſelbſt vertheis 


let, als auch guten Theild nach Sausſouci gebracht 


worden. Von den Seltenheiten der Kunft und Abris 
gen Alterthümern, befonders an Statüen, die noch. 
jest dafelöft vorhanden find, ift 1758 eine befondere 
Beſchreibung anf einigen Bogen gedruckt worden. Die 


Schloßcapelie ift ſehr artig und mit vielem Geſchmack 


ausdgezieret. In der Porcellan: Kammer, iſt japanis 
ſches Porcellan in großer Menge aufgeftellet, fie hat 


“auch eine fchöne gemalte Decke, dergleichen man auch 


in vielen andern Zimmern findet. In dem zweyten 
und fchönften Stockwerk des neuen Flügels, trifft man 
viele Statuͤen, Buͤſten, Urnen, Vaſen und Tifchs 
blaͤtter aus der Sarımlung des Cardinals Polignac 
an. Den ſchoͤnen Speiſeſaal zieren unterſchiedene alte 


Figuren von Marmor. Der Tanzfaal oder die Galle⸗ 


sie, iſt auch.fehr fhin. Das Eoncertzimmer bat 
ſchoͤne Gemaͤlde, und zwey große und fehöne Tifche, 


u 


Sr 


Die äußere Ggftalt des Schioffeß, ‚Tomohl von vorn, 
von 
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als von der Gartenfeite, zeigen zwey Trofperte ,. Die 
Ochleuen geſtochen bat. Den Lufisarten bat König 
Friedrich Wilhelms U fehr verändern und verfchönern 


u. 

(3) Cöpenic oder Koͤpenick, eine kleine Stadt, 
zwey Meilen von Berlin, auf einer Juſel, welche die 
"Spree madt, die bier aufer der fogenamuten Wendi⸗ 

ſchen Spree, noch einige Meine Fläffe aufaimurt, die 
‚oben im Anfang der Befchreibung der Dittelmarf:ges 

nannt worden. Die Spree fönmt eine ſarke Bier 
telmeile oberhalb der Stadt, aus dem Muͤggel⸗ oder 

- Micgel: See, der im nieder; i f 
Rahnsdorf befehrieben worden. Die Stadtkirche ger 
böret den Lutherauern, die deutiche nnd frauzoͤſtſche 
zeformirte Gemeine aber bedienet ſich gemeinfchaftlich 
der beym Schloß fiehenten Capelle. Das Schloß, 
weiches auf einer Fleinen Tafel, die ein Arm der Spree 
von der Iuſel, auf welcher die Stadt ſtehet, trennet, 
angenehm belegen ift, haben unterfehiedene alte Chur⸗ 
fürften zu Zeiten Gewohnet, und Churfuͤrſt Joachim IE 
it auf demſelben geſtorben. König Friedrich I, hat 


als Ehurprinz das jegige Gebäude, deſſen Borderfiite 


- Schleusen in Kupfer geftochen, erbauen laſſen. Chur⸗ 
fürft Joachim Sriedrich ik am ı8ten Jul. 1608 eine - 
halbe Meile von Köpenick, auf dem Wege nach, Ber⸗ 
lin, in feinem Wagen am Schlagfluß geflorben. 2779 
hatte die Stadt 129 Häufer, und 1327 Menfchen vom 
Civilſtande. Der Kietz, fiehet unter dem Amt. Wes 
gen Köpenicf und Mittenwalde, entfland 1240 zwi⸗ 
ſchen den Markgrafen von Brandenburg und Meißen 

eis Krieg: u 
(4) Mittenwalde, eine kleine Stadt am ließ 
Lotte, welches von hier au die Sühne genannt wird. 
1779 hatte fie 242 Hänfer und 1030 Menfchen vom 
Civilſtande. Es iſt hier eine — und Sufpertion 
Über 5 Pfarren. Wegen diefer Stadt und Köpenick, 
mar 1240 zwifchen den Marfgrafen Johaun und Otto 
au Brandenburg, und dem Marfgrafen, Deinrih gas 
. “ , N ed, 


— 
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r- Meißen, Krieg, und Yiefer wurde von jenen Bey Mit⸗ 


tenwalde ans dem Selbe gefchlagen. Karl IV hieltich 
1373 hieſelbſt auf, und ertheilte der State gute Pri⸗ 


erlitte fie abermals Braudſchaden. Der Magiſtrat ıfl 
Berichtsohrigfeit des Pfarrdorfs Ragow. 


| vilegia. 1638 brannte fie faſt ganz ad, und 1643 
| 


(5) Grünewald, ein Jagdſchloß, mit eine 


Fagdzeugmeiſterey. Es lieget 2 Meilen von Berlin, 

- in der grünemaldifchen Heide, die zum Amt Spandan 
gehöret, um Walde an einem See, und ifl 1542 er⸗ 
auet. | | 


II. Der Aemter⸗Kreis, zu welchem gehoͤren 


1. An contribuirenden Oertern. ar 


1) Zoffen, eine Stabt am Notte⸗Fließ mit einem 
Menfchen vom Civilſtande. Das hiefige Amt, unters 


— - — —— — — 


Kammer, hat dem Magiſtrat die Unmittelbarkeit ſtrei⸗ 
tig gemacht, er iſt aber vermoͤge eines vom Kammer⸗ 
gericht unterm ısten April-1768 am das Juſtitz⸗De⸗ 
Yartement des Staatsraths aßgeflatteten Berichts und 
deffeiden Benlage, im wirklichen Beſitz aller Arten 
- der Eivil: Gerichtöbarkeit; und dem Amt fleher nur 
‚ "die Criminals Gerichtsbarkeit zu. Daher hat auch 
Der am ı9ten Jul. 1769 beftellte Juſtitz⸗ Bılrgermeis 
fer, feine Beſtallung aus dem Yufligs Departement 
des Staatsraths erhalten. Die Stadt contributret 


Aber zu den Abgaben des platten Bandes, Der Yafor 


„as der hiefigen Pfarrkirche, bat ald Inſpector außer 
en noch 4 andere. Pfarrkirchen unter feinen 
ufſicht. | 
2) Das Amt Zoffen,, welches den Kies vor Zoſ⸗ 

fen, 27 Dörfer, 4 Borwerfe, und a auf Föniglichen 
Seldmarfen neu angelegte Derter, begreift. Die 
“ehemalige Herrſchaft Zoſſen, bat den von Torgau 
gehoͤret, die ſich auch von derſelben benannten. Als 
ſie ausgeſtorben waren, on fie vom böpeimmifben 

5 Ä ⸗ 


— 


Schloß. 1778 waren bier 200 Haͤuſer, und 1146 


ſtuͤtzt von der churmaͤrkiſchen Krieges⸗ und Domainen- 
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Könige Ferdinand als Lehnsherrn, dem Johann von 
‚Stein verfchrieben, und endlich Fam fie an Churfürs 
ſten ‚Joachim T, wie Gundling erzähle. Von den 
Amtsdoͤrfern, ſind 7 in die Stadtirche zu Zoſſen ein» 
‚gepfarret, nämlich Dergifchow, Dabenborf, wel 
ches zum Theil adelich iſt, Moͤllen, Lrächft  !Teuens 
Dorf, Salow oder Saala, Schöneiche und. Töpchin. 
Behy dem erſten it ein Davon bepannter See, der Zus 
Muß aus dem Hecht: See bekoͤmmt, ſein AusTuß aber 
.. :gebet ben Zoſſen weg in bad Motte» Fließ. Bey dem ' 
zwenten ift der Sehlungs= See, der das Wafler aus 
den beyden Prierom: Seen empfänget, und feinen Ab⸗ 
fiuß hat. Bey dem dritten ift außer dem Polenz⸗See, 
der mit,dem tlausbdorfichen See Gemeinschaft bat, 
Ver ſchiffbare Hecht⸗See, unterhalb der Schleufe, der 
"Qufluß aus dem, Clausdorffer See hat, und fich in den 
Deergiſchowſchen See ergießet. : Dep Zoffen ift der 
faule See, der fein Wafler aus dem Clausdorſer See 
Befömmit, und defien Abfluß bey Zoffen weg und in 
das Nottefließ gehet. Zwifchen Zoffen und dem Amts⸗ 
dorf Telz, iſt der große und kleine Prierows See, 
Der ‚vermittelft des. Nottefließes, Zufluß aus dem 
Clausdorfer See hat. Die 1757 umd in des nächfls - 


7 folgenden Fahren auf Eönigliche Koften angelegten zehu 


Zoffenfchen Teiche, find folgende: J 
a. Die Spoͤtter⸗Lacke, ehedeſſen die Poft: Seide 
‚genannt, nahe bey Zoffen, welcher Teich Zufluß ans. 
dem Wünsdorffer und Wiölienfchen See, hingegen 
Abfluß in das Nottefließ Hat, und 250 Morgen, 104 
Quadratruthen begreift. 
| b. Der Elsteich, oberhalb der Spötter- Lacke, 
der auch Zufluß aus dem Wuünsdorffer und Moͤllen⸗ 
fchen See, und Abflug in. den Dergifchowfchen See 


bat. J 
c. Der kleine Streich⸗Teich, ber aus dem 
vorhergehenden Zeichen fein Wafler empfänget, und 
Durch einen Graben nach dem Dergifchowfchen See 
abſtießet. | . = ’ fi 
. Ä . Der 
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. *. d. Der Waldı oder KeidesTeich, den daB 
Kummersdorffer Mühlehfließ wäflert, und der in deu 
Möllenſchen See abfließet. Er bält 91 Worgen, 
27 Quadratruthen. 

e. f. g. Die drey Jachzenbruͤcker Teiche, von - 
einem Dorf benannz, die ihr. Wafler aus nahbelegenen 
Duellen erhalten, und von welchen einer den andern 
waͤſſert. Ihr Wafler-fließet durch. die Jachzendrůcker 
Muͤhle nach dem Wolziger See. '- 

.. h. Der Wolziger Teich, bat Zaftuß ans dem 
Wolziger Ser, und Abfluß in den Wuͤnsdorffer Ser, 
Er haͤlt 15 Morgen, 60 Quadratruthen. 

er Tepchiner oder Toͤpchiner Saamen⸗ 
teich, der aus Quellen entſtehet, und in den Toͤpchis 
ner See abfließet,: deflen Wafler nach dem Mogens 
schen Mübhlenfließ läuft, Er hält 4 Morgen, 152 Quas 
bratrutben. 
(2) Sperenberg, ein Siltaldorf vom der Zoffen- 
fchen Pfarre. Bey Bemfelben iſt ein Gipsbruch, und 
"bey diefem der Rrummes See, ber einen Zufluß auf 
dem Fern, Neuendorfichen und Mönch Ser hat, hinz 


gegen ein Fließ ausläffer, das nach Rummersdorf, 


alödenn neben ‚dem neu angelegten Heideteich weg, 
der durch denfelben bewäffert wird, und in den Mel⸗ 
Ienfchen Gee gehet. Der Seide: See bey Sperenberg 
bat feinen Zufluß, aber einen Ansfluß, der ben Kum⸗ 
mersdorf weg, und in den Clausdorfer See fließet. 
Ju die hieſige Filialkirche find die Amtsdoͤrfer Fern⸗ 

VNeuendorf, Kummersdorf mit einem Vorwerk, 
Klausdorf und Rehagen eingepfarret. Bey dem 
erften ift der LZeuendörfer und Mönchfee: Der lebte, 
der aus Quellen entſtehet, hat einen Abflug nachdem 
- Kern: Newendorffer und Krummen>Gee. Ben dem 
zweyten Dorf ift der Schaumke⸗-See, aus dem ber 
KRummersdorfer Bach koͤmmt, der dep der Kummers⸗ 
dorfer Schneibemühle dad von Sperenberg aus dem 
Krummen⸗See fomniende Fließ aufnimmt, durch den 
Waldteich, und endlich in den Mellenſchen See ein _ 


h bey 
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ben dem dritten Dorf, ift ein davon benaunter Se, 
ben weichem das Nottefließ ſchiffbar wird. - 

- (3) Mosen, ein Filialdorf von der Zoffenfchen 
Yfarre, von welchem ein See benammt wird, der zwi⸗ 
fchen demfelben und Callinchen lieget, und durch das 
Motzner Müählenflieh das Waffer aus dem Tüpchins 
ſchen See empfänget. Er bat einen Abflug wach dem 
Gallunſchen Felde, und gehet durch Gallun nach Mit 
tenwalde in das Nottefließ. ‚Auf demfelben werden 
giſche furtgebracht. 

(4) KTäch-Winederf, ein Fitialdorf von der 
Zoſſen hen Nfarre, bey dem der große Wuͤnsdorfer 
See iſt, der Zufluß aus dem Wolziger See bekoͤmmt, 
hingegen Abfluß nach dem Klein⸗-Wuͤnsdorfer See 
ben Kern : Wünsborf hat, aus welchem das Waſſer 
theitö nach dem Mellenſchen See, theild in die Zoffens 
» fchen Teiche fließet. In die Raga Winsborfige 
Filialkirche find die Dörfer Sern> Wünsdorf, Zaͤh⸗ 
vendorf und Jachzenbruͤck, eingepfarret. Bey dem 
letzten ift theils der große Moͤgelin, der fein Waffer 
- ang dem ins churfächfifchem Gebiet beiegenen Zoͤſchor⸗ 
See bekoͤmmt, theild der Pleine Widgelin, der dag 
Waſſer aus dem großen Mögelin empfänget, und bey 
Sunfenmühl weg in den. Wolziger See abläuft. Dies 
-fer letzte iſt zwiſchen Jachzenbruͤck und der Wolziger 


Muͤhle, bey weicher siegten fein Abfluß megläuft, und 


N 


andere aber in dem Plarrdorf tyren iſt. Bey dem 


in den Wuͤnsdorfer See g 
(5) Chriſtindorf, ein farrbörf ‚von welchem 
Lüderedotf und Schönerweide Filiale find. _ 
| (6) Glinicke, "ein Pfarrdorf, welches tZunedorf 
and Schunow zu Filialdoͤrfern Hat. Das legte gehoͤ⸗ 
ver zum Teltowſchen Kreife. 
67, Wittſtock, ein —5 — von welchem das 
Amtsdorf Schulzendorf ein Filial iſt. 
3) Das Amt Trebbin, 0084 Dörfern und 2 Vor⸗ 
werken, von welchen eins in der Stadt Trebbin, das 


Dorf 





wur 1: 


eier. | 
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Dorf Lleuenborf iſt ein See, der weder Zufluß noch | 
Abfluß hat. 


2. An nicht contribuirenden Oertern. 
... 9) Trebbin, eine kleine immediate Stadt ander 
Nuthe, in der 1778 vorhanden waren 186 Haͤuſer, 
und 960 Menſchen. Der hieſige Magiſtrat iſt durch 
ein Judicat vom 31ſten Auguſt 1709 bep der poſſeſſione 


vel quaſi der Untergerichte geſchuͤtzet worden. Der 


hieſige Burgemeiſter wird von dem Magiſtrat erwaͤhlet, 


bdem Kammergericht gewoͤhnlichermaßen dargeſtellet, 


und von demſelben gepruͤfet, erhält auch feine Beſtal⸗ 


lung aus dem Juſtitz⸗ Departement des koͤnigl. Staatds 


raths, und wird von dem Kammergericht in Eid und 
Pflicht genonnnen. Bursgraf Friedrich entriß fe 


1413 mit Gewalt den von Maltitz, die das hiefige 


landes fuͤrſtliche Haus pfandmweife inne Hatten, und 


wicht wieder einlöfen laſſen wollten. 
.2) Funkenmuͤhle, DBorwerf, Schäferen unb 


Waſſermuͤhle. 


3) Werben, ein Vorwerk und eine Schäferen. 


‚Bepde Vorwerke gehören ri} dem Amt Zoſſen. 


4) Die Zoflenfchen 
Bleiche bey Toͤpchin. 

IM: Die Serrfchaft Wufterbaufen und | 
Teupitz, bie ehedeſſen gemeimiglich das Schen⸗ 
kenland genennet worden, mweil die abeliche Fa⸗ 


inberge, und die Cattuns 


milie der Schenfen von Landsberg, Herren auf . | 


Lepten, Wufterhafuen und Teupis, im Beſiß 
derfelben geweſen. Sie wurde 1460 ber Chur⸗ 
marf völlig einverleibee, 1682 Faufte fie Chur- 
prinz Sriedridy, nachmaliger erſter König diefes 


NMahmens, von den Erben des Herrn von Jena. 


1718 faufte diefelbige K. Friedrich Wilhelm L. 


fuͤr feinen Prinzen Auguft Wilhelm, vergrößerte 


fie auch durch den Ankauf einiger adelichen Guͤter 
j j . : - 17 ar. 


l 


u | 
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., 1726 wurde hier zwiſchen dieſem Koͤnig und Kai⸗ 
ſer Karl VIein nicht vollzogener Tractat geſchloſſen. 
K. Friedrich Wilhelm II hat ſie als Kronprinz bis 
zu feiner Thronbeſteigung befeffen. Sie begreiſt 
Stadt, Flecken, 17 Dörfer, und 4 Vorwer - 
Be, auch 2 Dörfer des prinzlichen Amts Buchholz, 
und ein Dorf des prinzlichen Amts Ploͤßin. Man 


dat zu bemerkrkken 
9, An conteibuirenden dert. . 
| 1) Rönigs: Wufterhaufen, ehebeffen Wendifchs - 
WMuſterhauſen, ein Schloß und Flecken an der Sühne, 

die hier durch eine Schleufe gehet. Es iſt hier eine geiftl. 
AInſpection über 15 Pfarren, und ein prinzliches Amt. 

In dem benachbarten Dorf Deutſch⸗Wuſterhau⸗ 
ſen, war ehedeſſen die Pfarrkirche: nun aber muß 
dieſes Dorf nach Koͤnigs⸗Wuſterhauſen in die Kirche 
gehen. Es gehören auch Hohen⸗Loͤhme oder Sobenz. 

Lehme, Senzig und Zeeſen zu der Wuſterhauſenſchen 
Kirche. Bey, dem letzten iſt ein See, der ſowohl mit 
dem Totlitz⸗ See, als mit der Spree in Verbindung ſtehet. 

2) Teupitz, eine Fleine Stadt, in der man 1778 
“zählte 52 Häufer, und 280 Menfhen. Das Schiof 
ſtehet in einem See. Dieſer Teupitzer See, iſt groß 
und ſchiffbar, nnd wird durch einen Canal, den bie 
preinzliche Kammer bat graben laſſen, in den Großkoͤ⸗ 
zifchen See geleitet. Die Fahrt gehet über Große 
Köris, Neubruͤck, Prirow, Wufterhaufen nach Ki 
penick, umd dafesöft in die Spree: oder genauer, ans - 
dem Teupitzer⸗ See, defien untere Gegend von dem 
Dorf Schwerin bnannt wird, in den Zammin: See, 
aus diefem in den Groß⸗Koͤris⸗See, aus dieſem in’ 
Den Rlein- Röris>See, aus diefem, bey Neubrück, 
in den Hölzermen; und Zuhſt⸗ See, welcher letzte bey 
Prieros in das Schulgenwafler Wuſchzy fälle, Dies 
fes ift ein Theil der Dahme, die von. hieraus unter 
dem Namen des Alten⸗Fließes weiter, and dep Koͤ⸗ 

penick in die Spree gehet. on ns 
Ä J erꝛ 
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Oberhalb! Teupitz in der Heide, iſt der Niklas⸗ 


See, der mit einem andern gleiches Namens, der auch 


— — —- 


im Teltowſchen Kreiſe, aber bey Spandan lieget, nicht 
verwechſelt werden muß. 


Einige von den zu Teupitz eingepfarrten Dörfern, 
find wegen der bey demſelben befindlihen Seen anzu⸗ 


. merken. Bey Egsdorf find 3 Seen, die der große, . 


mittlere und Eleine Leber-Sce genennet werden. Uns, 


weit Salbe, iſt der Ste Maunicke. Bey Groß⸗ Kö⸗ 
ris, find außer, dem großen davon benannten See, 


die kleinen Seen Groß⸗Roſſat, der güldene See, 
der größe Rarbufch, Battelüch, ber Schulzen See, 
und einige andere. Bey Tornow, ber Tornowfche: 
See, der in den Titfche: See, und biefer in den Teu⸗ 


‚pigifchen See abfließet, der Tobock, und der Gries 


bad. Das Dorf Sputendorf bey Teupig, bey wel⸗ 
chem der See Rosfat ift, muß mit einem andern uns 


ten vorfommenden nicht verwechſelt werden. 


3) Schentendorf, ein Pfarrdorf. Groß⸗Beeſt⸗ 


‚weis oder Beften, iſt ein Rilialdorf von diefer Pfarre, 


Die Dörfer Rlein : Beeften oder Beſtwen und Peetz 


. ‚Haben Feine Kirchen, von dem legten bat ein großer 


Ser den Namen, der das Wafler des Sees Middes 
wede empfänget,; und hingegen einen Graben auds 


laͤſſet, der zur Gortbringung der Bifche in. den Se 


\ aus einzelnen Gebäuden beftehen. 


Totlig dienet. 
4) Den dem Dorf Teurow, find a Kleine Sees. 


| Es wird auch von diefem Dorf ein Waffer benannt, . 


welches von den niederlaufigifchen Dertern Derens⸗ 
malde, Kies und Neuendorf koͤmmt, hauptſaͤchlich 
im Fruͤhjahr, oder wenn ein ſehr naſſer Sormer iſt. 


Es ſammlet ſich bey den Mühlen von Staacke, Teu⸗ 


row und Buchholz, und dienet im Fruͤhjahr zum 
loͤßen. Die Fahrt gehet uͤber Arieros, Wuſterhau⸗ 


en und Koͤpenick nach Berlin. 


2. An nicht contribuirenden Oertern 6, die nur 


Vn. Der 
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WI. Der Lebufifche Kreis, gränget an 
‚den Ober» Barnimfchen auch DBeesfowifchen und - 
Storfowifchen Kreis, an die Nieder « Laufig, und 
an die der, die ihn von ber Neumarf fcheider. - 
Des Hofraths C. L. von Desfeld Charte von 
demſelben in Klein Folio, geftochen von dem geh. 
Serretär F. Sogmann 1787, iſt ein ermünfchtes 
und fchönes Blatt. Den Zuftand deffelben von 
. 1625 hat der Landſchaftseinnehmer Heinrich Gauſe 
1679 befchrieben,, und vermöge bes Eataflii deſ⸗ 
ſelben, hat er enthalten, 996 Hufener oder "Bauern, 
1046 Coffäten, 40 Schmiede, (ohne 19 Lauf⸗ 
ſchmiede) 221 Hansleute und Einmohnet, 77 Hire 
ten, 60 Schäfer, 72 Fiſcher und 7 halbe Fifcher, 
26 Müller, ı5 Koſtknechte, 5 Schweinehirten, 
57 Gaͤrtner, 2"Leinemeber, 1 Hammermeiſter. 
Wenn die Ritterſchaft der Mittelmark 627 Rthl. 
16 Gr. aufzubringen hat, traͤget der Lebuſiſche 
Kreis dazu 94 Rthlr. 3 Gr. 8 Pf. beyr wenn die 
Ritterſchaft und Städte der Mittehnarf 171 Rthl. 
228. 93 Pf. aufbringen, fo giebt der Lebuſiſche 
"Kreis 25 Rthlr. 19 Gr. Die Hufen und Aecker 
- find 1686 zum Behuf der Contribution in ı 1 Klaſ⸗ 
‚fen abgefheiler. Im Jahr 1655 brachte die Con⸗ 
tribution monatlidy nur 492 Rthlr. 8 Gr. 10 Pf. 
nachmals ift fie bis auf 1278 Rthlr. 15 Gr: 8Pf. 
fliegen. Die mittelbare Stade Fuͤrſtenwalde 
ebt zu allen ordentlichen und außerordentlicyen 
Abgaben des Kreifes, den: vierzehnten Theil: 
- wenn alfo diefer in einem Jahr 17426 Rthlr. 
11 Gr. aufbringen muß, träger Fürftenmalde dazu 
2147 Rthle, 17 Gr. bey, und bag Übrige tragen 


” 


bie 
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. die 4 anderen ber Contribution unterwörfenen 
Städte, der Flecken Lindow, und’ die Dörfer. 
1749 bis so ward die jährliche Eontribution auf 
19487 Kehle. 20 Gr. gefeger. Doc, berrug. 
ſie von 1774 bis 1779 jährlich nur .164093 
Rthlr. 5 Gr. 7 Pf. bis 160288 Kehl. 20 Gr. 
7 Pf. Die alte Anlage zum Cavnlleriegeld, war. 
5961 Rthlr. 23 Gr. nachher find 1749 bis so 
noch 369 Rthlr. 7 Gr. hinzugerhan, ſo daß fie 
ſeit der Zeit 6331 Rthlr. 6 Gr. betragen het, 
Der beite gochäelegene Boden, “hat guten und 
fehlechten Waigen- Acer, gutes Gerſten⸗Hafer⸗ 
und drenjähriges Roggen: Land, die fchlechte Hoͤhe 
dergleichen Land entweder gar nicht, ober viel 
ſchlechter. Im Bruch finder man den beften Wei⸗ 
tzen⸗Acker, und gutes Land für Gerfte und Hafer. 
* Bon den 12276 Morgen, 178 Q. R. des Landes. 
bder Städte, find 7332 M. 85 D. R. drenjähris 
ges, 134 M. 55 Q. R. fünfjähriges, 2478. M. 
108 Q. Ruthen ſechsjaͤhriges, 1582 M. 90 Q. 
Ruthen neunjaͤhriges, 749 M. 20 Q. Ruthen 
zwoͤlfjaͤhriges Land. Von den 33744 Morgen, 
29. Ruthen des platten Landes, find 30486 
Morgen 54 Q. R. drenjähriges, 1670 Morgen, 
149 IR fechsjähriges,. 834 M. 174 Q. R. 
neunjaͤhriges, und 7z52 M. 12 Q. Ruthen zwoͤlf⸗ 
jaͤhriges Land, In dem ganzen Kreiſe find 3 un⸗ 
"mittelbare und 3 mittelbare Städte, = Flecken 
ohne Stadtgerechtigkeit, 8 koͤnigliche Aemter, zu 
: welchen 21 Borwerbe und 42 Dörfer gehörch, 
‚ein abeliches Amt, und überhaupt 63 adeliche 
u 8 Th. 7 A. Zi , &g g ” Oer⸗ 
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Derter. Dieſes Kreis hat 1750 von den Ruſſen 


und Oeſtreichern viel erlitten. Es folgen nun 


0 1. Die unmittelbaren Städte. | 
1) Srankfurt an der Dder, iſt die fiebente unter 


| den Städten der ganzen Mark, und hat eine fchöne, 


Rage an der Dder, auf.der andern Seite aber ift fie 
mit Weinbergen umgeben. 1779 zählte man 1314 
Häufer , 9860 Menfchen vom Civilfkande, (außer 208 
- Stadenten,) und 7433 vom Militaͤrſtgnde. Sie bat 
unterfchiedene gut gebauete Häufer. In der Stadt 
ſelbſt findet man die Ober⸗ oder St. Marienkirche, 
‚ale die vornehmſte, bey welcher der Inſpector der 


hieſtgen geifllichen Inſpection über 33 Pfarrkirchen 


ſtehet, bie Unter oder St. Nitolaifirdde, bey der ehe⸗ 
"mals ein Francifcanerfiofter gewefen iſt, eine Kirche 


der deutfchen reformirten Gemeine, deren erfter Pre⸗ 
‚diger Juſpector über 5 Kirchen ift,, und eine. Kirche - 


‚der. franzöffcyen reformirten Gemeine. Die Unverfis 
taͤt hat Churfuͤrſt Joachim I und fein Bruder Albrecht 
gefliftet, und 1506 iſt fie eingeweiher morden. Sie 
Bat Jäbefich- ungefähr 11000 Thaler Einfünfe. Die 
 »theologifche Facultaͤt ift ganz von der reformirten Kirs 
“he, und die hiefigen Iutherifchen Profefloren der Thees 
logie ind nur außerordentliche, und gehören nicht zu 
‚der Facultaͤt. In dem großen Collegio iſt der Unis 
verſitaͤtsbuͤcherſaal, und bey Demfelben tin medicinis 
“fcher Garten. Der Umiverfität gehören 16 Dörfer, 
die theils in der Mittelmark, theild in der alten Mark 

: belegen ind, und dad ehemalige Stift ben der Doms 


.fieche zu Stendal mit feineg Einkünften. In dem Bis | 


J ofshof, der vor Alters den Biſchoͤfen zu Lebus ger 
hörte, bat Churfürft Friedrich Wilhelm 1571 eine 
 Mitterafadensie angeleget, die aber wieder eingegans 
gen iſt, hingegen tft hier 1767 eine Geſellſchaft zum 
Mutzen ber Wiſſenſchaften und Kuuſte geſtiftet worden, 

auch iſt hier eine lucheriſche Stadtſchule, und eine re⸗ 
reformirte Schule, Außer einem anſehnlichen Pers 

| Ara 
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ſtratscollegium, ift Bier noch. ein Stadtgericht, und . 
wegen der drey Meflen , die jährlich biefelbft gehalten 
werden, eine Meß: Eomtmercien: Commiffon. Es 
Hat betrage u 
die Acciſe, die Einnahme der Kaͤmmerey, 
1778. 632858 Rthl. "40763 Rthlr. 
1779 59443 — 384 
Der Magıflrar hat nicht nur Die niedern, fondern auch 
feit 1318 die hohen Gerichte. Die letzten wurden ihng 
jwar 1504 zur Strafe genommen, 1555 aber von dem 
Churfuͤrſten Joachim II für 1500 Thlr. wiedergegeben, 
and Churfuͤrſt Friedrich Wilhelm that 1684 zu den 
bisherigen Privilegien noch einige in Anfehung der 
Apellation hinzu. Die Stadt hat auf der Weftfeite 
der Oder zwey Vorftädte, nämlich die gubenſche, im 
der die ehemalige Karthauſe und 'eine angenehme Lin⸗ 
den: Allee tft, und die lebuflfche,, jede hat eine luthe⸗ 
vifehe Kirche, und das Waifenhaus in der gubener 
Vorſtadt hat auch eine Kirche, Jenſeits der 280. ges 
"meine Schritte langen Dderdräde, ‘auf dem Grund 
und Boden der Neumark, gehöret der Stadt, der 
weitläuftige Damm, der ftarf bebauet il. Der Weis 
dendamm, ber fi von der Brürfe Bid am die croſſen⸗ 
ſche Landwehre erfirecker, tft ungefähr 1800 gemeine 
Schritte lang, und wegen feiner natirlichen Anmuth 
zum Spagieren fehr bequem, denn an ber linfen Seite 
deſſelben und des Steinwegs, über welchen er weg⸗ 
geher, find lauter Küchengärten, und auf ber rechten 
. Seite fiehet man dürch Weidenbäume in eine Wiele, 
Die auf Der einen Seite von der Dder, auf der audern 
vonu eiiem niedrigen mit Bäumen bewachfenen Berge 
eingefchloffen if. Bor Alters hat die Stadt mir zn der 
Hanfe gehöre. In Gerken cod. dipl. brand. T. I. 
P. 138.177. wird fle in Urkunden von 1335 und 1334 
Vranchinfurth genannt, und ihr Name zeiget eine 
Furth der Franken über die Oder an.: Daß Ne alt - 
. fey, erhellet au ihrem noch vorhandenen Privilegio 
von 1257, in welchem ihr Aecker und andere Güter 
692 ver⸗ 
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verlichen werden: es hat auch in eben diefem Fahr 


Markgraf Johann hieſelbſt eine Niederlage der Waa⸗ 


ven verordnet. Sie hatb 1570, 1574 und 1631 großen 


Brandfchaden erlitten. Der fleine Fluß Bralach, 
der hinter der Karthauſe bis zum Dorf Tſchetzſchendorf 
‚läuft, iſt ein Ausflug der Oder. | 


Die Forſtreviere der Kaͤmmerey und der Bürger 


| heide betragen zufammen 20607 Morgen, 138 Q. R. 


nemlich an Eichen 3539 Morgen, 69 Q. Ruthen, an 


Kienen 12139 M. 52 Q. R. an Elfen 2868 Morgen, 


247 D. Ruthen, an Birfen 2060 M. so Q. Ruthen. 
Der Jacobsdorfſche und Kosdorfſche Fort enthalten 


11300 M. 183 Q. Ruthen. 


| 2) Müncheberg,,. eine Stadt, in der 1779 vor⸗ 
handen waren 218 Haͤuſer, und 1069 Menſchen. Der 


‚ Baftor bey der lutheriſchen Stadtkirche, ik auch Ze 
Mertor über 12 Pfarrkirchen, e8 ift bier auch eine res ' 


formirte Kirche für eine deutſche und franzöfifche Ge⸗ 
eine. In einer Urkunde von 1312 beißt fie Mony⸗ 
chenbergk. Gerken cod. dipl. brand. T. I. p. 358. 
Das ehemalige hiefige Mönchenklofter haben: nachher 


: die Tempelberren inne gehabt. Bon diefen if die Stade. 
gänzlich an die Chusfürften, die Kloftergüter aber ſind 


"an den Johanniter Ritterorben. gelommen, und ver⸗ 
muthlich zur Commenthurey Liegen gefchlagen wor⸗ 
den. Wratislaw, Herzog zu Pommern, ald Vor⸗ 
mund ded Marfgrafen Heinrich, hat die Stadt be⸗ 
mauern laffen. _ Die Obergerichte hat fie 1388 vom 
- Markgrafen Jobſt, und die Untergerichte 1502 vom 

Churfuͤrſten Joachim I umd deffelben Bruder Albrecht, 


erhalten. Der Stadt gehöret. dad Vorwerk Schia⸗ 


gentin. 

Der Faule See, bey dieſer Stadt, wird von dem 
ſogenannten Kirchen⸗See gewaͤſſert, und es gehet 
aus demſelben ein Fließ dem Schlagentinſchen 
See, unweit Muͤncheberg, aus dieſem aber ein Fließ 


| 


nag dem Gräber» @iraben. Die Drängprberger Deiuen 
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schören der Kaͤmmerey und Biürgerfchaft gemeinſchafs 
lich, und betragen 8894 Morgen, 48 Q. R. Eu 
3) .Müllerofe, in einer Urfunde von 1270 Mike 
raze, eine Stadt um die Mitte DEE Lenen Grabens 
oder Sriedrich Wilhelms Grabens, von welchen 
oben Nachricht gegeben worden. Sie hat zur Zeit der 
Markgrafen Johann und Otto ihren Anfang genom⸗ 


men,; und iſt von den Markgrafen Otto und Albrecht 


noch weiter privilegiret und beſchenket worden. 1779 
haste das Städtchen 163 Haͤuſer, und 962 Menſchen. 


Es wird hier ein Eönjglicher Grabenzoff erleget. . Das 


vormalige hiefige Vorwerk des Amts Biegen, ifl 1771 
mit 8 Coloniſten befeget worden. Der bey ber Stadt 
befindliche große See, der von. dem Amt verpachtet 


“ wird, empfaͤnget dad aus der Nieder: Lanfig kommen⸗ 


de schifftare Fließ Schlaude oder Schlubbe, das un⸗ 
mittelbar durch die Stadt und in den hinter berfelben 
befindlichen, der Kirche zugehörigen Eteinen See läuft, 


ih mit dem Friedrich Wilhelm - Canal . vereiniget, 


und mit demfelben in den Brieskauer Ser gebet.: Die 
Stadt erleget, fo wie das platte Land, Coutribution, 
es ifi aber dem Magiflrat 1754 durch ein Fubicat die 
Civil» Gerichtsbarkeit zuerkanut worden, die Erimis 
als Gerichtöbarfeit aber über hiefelbft dad Amt Bie⸗ 


gen aus. Die Stadt⸗ und Bürgers Heide, ifl 2566 


Morgen, 120 Q. R. groß. | “ 

4) Sürftenwalde, eine. Stadt an ber Spree, anf 
der hier eine Schleufe iſt. 7779 hatte fie 407 Käufer, 
2329 Menfchen ‚vom Kivilftende, und 223 vom 
Militaͤrſtande. Die Accife brachte 14545 Rthl. 19 Er. 


‘eig. Außerhalb der Stadt ſtehen 43 Coloniſten⸗Haͤu⸗ 


fer. Der Thurm der Pfarrkirche fiel 1738 ein, und 
ward 1755 von neuem erbauet. 1766 zündete ihn der 
Big an, bey weicher Gelegenheit auch das Dach der . 


| Kirche abbrammte. Gleich darauf ürzte die Brands 


maner zwifchen dem. Thurm und der Kirche auf das 
Gewoͤlbe ver legten, und zerſchmetterte daſſelbige. 
Es iſt aber nicht nur der Thurm wieder aufgebauet, 
68g3 ſondern 


40. De oberſachſiſche Kreis. 


ſondern auch die Kirche inwendig ganz ernenert Mor: 
den. Sie iſt ein helles wohleingerichtetes Gebaͤude. 


In derſelben find die Grabmaͤler einiger Biſchoͤfe von 
Lebus zu finden. Dieſe Stadt beſitzet der Landesherr 
wegen des Bisthums Lebus. Sie contribujiret zwar 


zu dem platten Lande, iſt aber doch eine. immediate 


Stadt, und genießet noch alle Rechte, die ſie unter 


den Biſchoͤfen gehabt hat, iſt auch noch zu allen Pflich⸗ 


en verbunden, die ihr damals oblagen, Es iſt aber 
zu bemerfen, daß fie unter den Markgrafen aus dem 
Haufe Anhalt eine ſandesfuͤrſtliche Domainenſtadt ge 
wegen, ‚und daß fie ihre beiten Pridilegia von. den Lan⸗ 


desherren felbft erlangen habe; nran kann auch aus 


- Urkunden bemweifen, daß. fie, ehe fie unter das Bis⸗ 
Ethum Lebus gekommen, auf den Landtagen erichienen 
.fey. Sie ward 1328 nebft andern Städten und der 
Laufis vom Markgrafen Ludewig an Herzog Rudolph 
von Sachſen mwiederfäuflich verkauft. Gerken cod. 
dipl. brand. T. J. p. 529. 1354 ward fie vom Chur⸗ 
türften Ludewig dem Römer dem Bisthum Lebus uͤber⸗ 
laſſen. Bifchof Peter verlegte 1373 die bifchöfliche 


Reſüdenz hieher. In dem mit dem Lebufifchen Kreife 
getroffenen und Beflätigten Vergleich vom 2sften Febr. . 


1661, hat ſich die Stadt anheifchig gemacht, von allen 


Kreis⸗ Laſten den viergehnten Theil zu Ädernehinen. 


Der Paftor an der ‚Stadrfirche, iſt Inſpector Über 


4Pfarrkirchen. 1432, 1576, 1633 und 1676 ift die - 
Stadt abgebrannt, bat auch 1732 Branbichaden ers 


litten. | | 
Direie Kaͤmmerey⸗ und. Bürgers Heide, iſt 16923 
Morgen groß, und hat Kienen und Elfen, aber nur 
wenige Eichen. oo. 


2. Die koͤniglichen Aemter. 


1) Das Amt Lebus, iſt aus dem ehemaligen Bis⸗ | 


thum Lebus entfianden, welches der. polnische Fürft 
Miezislaw im Jahr 965 in Nothrußland, man weiß 


aber nicht, an welchem Drt,. gefiftet, und fein Rach⸗ 


folger 
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‚ folger Boleslaw recht eingerichtet hat. Es hat alfo 
nicht vom Anfang an dad ledunifche Bischum geheißen. 
Um das Jahr 1300 war es zu Görig, und endlich 
ivurde ed von Lebus benenm.t, als diefe Stadt an das 
Bisthum Fam, welche Benennung auch beybehalten 
worden, ald die Domfirche zu Türftenwalde erbauet 

war. Schon 1252 hätten der Marfgtaf von Brans 
| dendurg und der Erzbifchof von Magdeburg Antheil 

: an dem Lande Lebus, mie. aus einer Urfunde in Ben 
Ten cod. dipl. brand. T..I. p. 39. 40. erhellet, welche 
die Erzählung des chronici magdeb. benm Meibom 
T. 2. p. 331. beftätiget, daß Erzbifhof Wilbrand zu> 
gleich mit denn Marfgrafen von Brandenburg, Lebus 

‚ erobert und getheiler babe, welches gegen die Mitte 
des dreyzehntes Jahrhunderts gefthehen feyn muß. 
In eben gedachten gerfenfchen Codice iff S. 63 eine‘ 
u Urfuhde von 1336 zu finden, in weicher Otto, Erzbis 
ſchof zu Magdeburg, den Marfgrafen Pudewig zu 
Brandenburg mit Stadt, Hans und Land Lebus bes 
lehnet. Unterdeſſen erfennet doch Bifchof Peter nebfl 
den Domkapitel, in einer Urfande von 1369, die im 
Codice diplom. regni Poleniae et magni duc. Lit. T. I. 

p. 594. 57. 5. zu finden iſt, den polnifchen König Eafimie 
für feinen und feiner Kirche wahren Serra und Patron. 

- Das Bisthum iſt allezeit andfäßig geweſen; als daher 
der Biſchof 1521 mit im die Reichsmatrikel geſetzet 
wurde, widerſprach nicht nur der Churfuͤrſt zu Bran⸗ 
denburg, ſondern auch der Biſchof ſelbſt. Als Bb⸗ 
ſchof Johannes VE 1585 geſtorben war, wurde die 
Verwaltung des Bisthums dem Markgrafen Joachim 
Friedrich zu Brandenburg aufgetragen, welcher, als 

er 1598-die churfuͤrſtliche Regierung antrat, das Bis⸗ 
thum ſeculariſtrte, und zugleich das Domcapitel aufs 
—* Das Ami Lebus begreift ı Stadt, 6 Dörfer, 
(von welchen eins halb adelich iſt,) und 4 Vorwerke, 
Der Lebusſche Forſt, begreift 2430 Morgen, 59 2. 


« 


Ruthen. | 
TB, . MLe 


ri | Der oberfächfifche Kreis. 


| (1) Lebus, ein Städtchen an der Oder, welches 
in gerader Linie 1200 Schritte lang iſt, ebedeſſen aber 
eine weit anfehnlichere Größe, auf 140006 Einwohner. 
und 3 oder 4 Kirchen gehabt hat. Es iſt 1598 ganz, 
1605 größtentheild, und 1633 abermals ganz abge⸗ 
brannt, hat auch 1686 Beträphtlichen Brandſchaden 
erlitten, und ift durch dieſe Ungluͤcksfaͤlle herunter ges 
Tommen. 1779 hatte ed 181 Häufer, und 1011 Mens 
ſchen vom Civilſtande. Es lieget in der Tiefe zwiſchen 
Hoͤhen, daher es nicht auf einmal uͤberſehen werden 
ann, und alſo ſchlecht in die Augen faͤllet. Außer 
dem Juſtitz⸗ Beamten, iſt hier noch ein Lehnrichter, 
der wider den Fiſcal durch Judicate die Befugniſſe 
erſtritten hat, ohne Zuthun des Amts die untern Ge⸗ 
‚richte auszuüben, über die dahin gehörigen Sachen 
mit Zuziehung der Gerichtömäuner zu erfennen, Dies. 
ſelben zu entfcheiden, und die einfommenden Geld» 
ſfrrafen zu vertheilen. Er muß auch von den Beamten 
bey Inquiſitionen, Erbverträgen, Verſchreidungen 
der. Güter, Kaufcontracten und Teſtamenten, zuge⸗ 
jogen werden, und hat fein Antheil an den Spyorteln. 
Bu der Gegend dieſes Orts haben vernmthlich bie vom 
Adamo Bremenfi erwähnten Leubuſi oder Liubuzzi, 
gewohnet. Die ehemalige bifchöfliche Burg, iſt 1031 


vpᷣoͤllig ahgebrannt. Nahe ben dem Städtchen lieget 


. ein Vorwerk, Bey dem Magiftratsdorf Soppengar⸗ 
en iſt der Keſſel⸗/See. nd 
> 2) Maliſch, ein Filialdorf von Libbenichen mic 
einem Vorwerk. Bey demſelben if,ein See. 
." (37 Malnow und Podelzig, Pfarrdorfer. Das 
Ieote ift Halb adeltch, und hat ein königlich Amts vor⸗ 
. Bet, " . j ' 
" (a) Wuden, ein Filialdorf von fisbenichen. Bey. 
bemfelben und Reitwein, ziehet ſich aus der Oder ein 
Grundwaſſer zufammien, welches Zeufee genannt, und 
durch den Ballergraben nach dem Manſchenowſchen 
Strom gerfihret wird. | | 
| nn ee 


⸗ 
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(5) Zesdorf, ein Filialdorf von Malinow, mit 


einem Amtsvorwerk. Zwifchen demfelben und Hohen: 
Jehſar, iſt der Zesdorfifche See, der feinen Urſprung 
aus Quelten, jedoch auch durch ein ließ aus dem 


Ireplinifchen See Zufluß hat. Aus demfelben gehet 


ein ließ Durch das Lebufifche Amtsdorf Schöneflieg, 
treibet hernach bie drey Lebufifchen Mühlen, und vers 
einiget fich bey der Stadf mit der Dder. 

- 2) Das Amt Sachfendorf, begreift: 


(1) Die Pfarrddrfer Sachfendorf und Libbeni⸗ 


chen, in deren erflem ein Vorwerk if. Dad Vorwerk | 


Werder fieget nicht weit davon. 
“ (2) Seelow, ein Städtchen auf einer Höhe, 
das 1622 ſtarken Brandfchaden erlitten, auch 1788, 


durch Feuer 75 Häufer verloren bat. 1779 hatte eg 


211 Häufer, und 1268 Menfcben vom Civilſtaade. 
Es iſt hier ein Amtsvorwerk. Nach dem eigenen Ge⸗ 
ſtaͤndniß des Amts, iſt der Magiſtrat im Veſitz alle 
actus iurisdictionis civilis, tam contentiofae quam vo- 
Yuntariae, auszuuͤben, er hat auch die Hypotheken⸗ 
und Depofiten» Sachen unter fich gehabt, und’ bo 

hat das Amt hieſelbſt bißher die Gerichtsbarkeit aus⸗ 
weuͤbet. ' Weder ber eine noch der andere Theil Fan 
gültige Urkunden zum Beweiſe des Urfprungs und 


Rechts feiner Serichtsbarfeit aufweiſen. Jetzt ift im. 
Magiftrat Fein verpflichtete Rechtsgelehrter —8* 


den, ſondern ber gegenwärtige Buͤrgermeiſter und 

Richter hat feine Beſtallung ans dem koͤniglichen Ge⸗ 

nieral⸗Directorium erhalten. 

u ) Das Amt Golzow, von s Dörfern und 3 Vor⸗ 
erfen. 


(1) Bolsow, ein Pfarrdorf mit einem Vorwerk. 


Der davon benannte Bolzowfche Strom, iſt ein Theil 


der alten Oder, und, befömmt diefen Namen erft bey 
BGolzow, nachdem er vorher von dem auch zu dieſem 


. Yınt gehirisen Dorf Manchenow, der Manfchenons 
fche Steom geheißen, und fich in zwey Arme .getheilet 
Bat, von welchen einer in den Genſchmarſchen See 


4 


& 8 * faͤuet, 


- - 
N 
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taͤllet, und weiter durch den Hauptgraben bi⸗ nach 
dem adelichen Dorf Suͤſow gehet: der andere aber bey 
den Dörfern Langſow und Werbig weggehet, und ſich 
bey Guͤſow mit dem erſten vereiniget. 

(2) Manſchenow oder Mantſchenow, ein Dorf, 
deſſen Kirche eine Tochter von der gorgafifchen iſt. 
Es iſt hier ein Vorwerk. Der davon benannte -und 

eben erwähnte Manſchenowſche Strom, iſt ein Theil 
der alten Dder, und koͤmmt theild aus der Zeuſee, 
‚Durch den Bullergraben, theild aus den Reitwenſchen 
pringen und aus dem Grundwaſſer der Oder. Er 
u gehet bey Gorgaſt vorbey, und nach Golzoiw. 
(3) Rathſtock, ein Pfarrdorf mit einem Vor⸗ 
werk. Das Dorf iſt halb koͤniglich, und halb adelich. 
| non ift eine. Tochterkirche von dieſer Marty 
kirche. — u 
4) Des Amt Sriedrichsaue, beſtehet aus dem Vor⸗ | 
wer diefed Namens, und aus den alten Dörfern 
Ä Genſchmar, Langſow und Werbig. 
5) Das Amt Wollup, hat 3 alte Dörfer, naͤm⸗ 
lich Sad Pfarrdorf Letſchin, und. die Filialdoͤrfer 
Oetſcher und Zechin, von welchen jenes jenſeits der 
Oder in der Neumark lieget, und zur goͤritziſchen Pfarre, 
dieſes aber zur golzowiſchen Pfarre gehoͤret, die Vor⸗ 
werke Wollup und Wilhelmsaue, und einige ‚neue 
Coloniſtendoͤrfer. 
6) Das Amt Kienitz, welches aus dei Dörfern 
Zienig an der Dder, mofelbft ein Vorwerk if, Groß⸗ 
. Barnim und Alt» Wufteow beſtehet. Das zweyte 
gehoͤret zum ober: barnimfchen Kreife. 
7) Das’ Amt Sürftenwalde, begreift 2 Vorwerke 
und 8 Dörfer. 
CI) Beerfelde, ein Pfarrdorf mit einem Vorwerk. 
Von dieſer Kirche iſt Jaͤnickendorf eine Tochterkirche. 
. Sn der Zangelsbergiſchen Zeide, ander Spree, iſt 
der See Dehm, deſſen Groͤße 468 Morgen, sı N. 
Ruthen beträget. Der ‚Hangelöbergifche Forſt iſt 
26314 M. 76 Q. Futhen groß. 
(2) Buch⸗ 


— 


* 
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(2) Buchholz una Schönefeld, N faredörfer. 
8) Das Amt Biegen, welches 4 Dörfer und 
3 DBormerfe begreift, von welchen legten eind in der 
Stadt Muͤllrsſe iſt. Es gehöret zu dieſem Amt der 


große See bey Muͤllroſe, in welchem die aus der 
Nieder⸗ Lauſitz kommende Schlaube oder Schlubbe 


faͤllet, hernach mitten durch Mulroſe und in deu auf 


der andern Seite der Stadt liegenden kleinen See 
ehet, 'nehft dieſem aber. fih mit dem Friedrich: Wil⸗ 
Beim Graben vereiniget, und mit ſoſchem Kanal in 
Den Briskauer See gebet, der fich mit. der Dder vers 
einiget. Der Biegenbrüchfche Sorft enthält 


‚Morgen 86 Q. Ruthen, und ber Kaiſersmuͤhlſche 


Forſt 6275 Morgen, 179 Q. R. 


Aus dem LatharinensSee bey Muͤllroſe, gehet | 


ein Graben nad dem Mellen: See. Die fogerannten 


henwalde und Lichtenberg, find, der Sobenwealdifche 
See, der Biante:See, der Rrummes See, der Biss 
genfche See, und der Pilgranıfche See. 


DD 


- 


fünf göllens Seen, auf der Graͤnze von Biegen, Kos j 


(1). Biegen, eine Bfgrrdorf mit einem Vorwerk, " 


ber Sig des Amts. Bon. der bieflgen Kirche iſt zu 


Pilgram eine Filialkirche, auch if dafelbftein Vorwerk, - 


. (2) Kobenwalde, ein Pfarrdorf mit einem Vor⸗ 


werf, und Duberow ein Vorwerk. 


(3) Ober: Lindow, ein Flecken , der. aber Feing 
Stadtrechte hat. Der Drt .lieget am Friedrich Wil 
bee = Sraden,. und ift durch Eeloniflenhänfer vers 
groͤßert. | 


3. Adeliche Oerter. 


1) Arensdorf, ein Pfarrdorf, der Univerſitaͤt zu 
Brantfart gehörig. 


2) Booſſen oder Boffen, ein Pfartdorf, davon Ä 


Wulkow bey Branffurt und Klein⸗-Kunersdorf Fis 
lialdoͤrfer figdd. 

3) Brieſkow, ein Dorf, das ber Univerſitaͤt zu 
kowſche 


Fraufkfurt gehoͤret. Nicht weit Davon iſt der Briefe 
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kowſche See, der von der Oder berährer und gemäf 

fert wird, und die Schifffahrt auf dem Friedrich : Wils - 
helm⸗ Graben befördert. et 
71,2 Das Amt Buckow, gehöret der gräflichen 

Zlemmingiſchen Familie, und begreift  - "- 

7. (m Buckow, einen Flecken, ohne Stadtgerech⸗ 
tigfeit, ob er gleich gemeiniglich eine Stadt genennet 
wird. Es iſt hier ein graͤfliches Schloß. Bey diefem 

Ort waͤchſet viel und guter Hopfen. Er verlor 1769 
durch eine Fenersbrunft 37 Haͤufer. U 
Bey demſelben iſt der Abendrothiſche See, aus 
Dem ein Fließ in den Scharmůtzel⸗See gehet, und der 
Buckowſche See, durch welchen der Stübergraben 
gebe, der im ober barnimfchen Kreiſe im’ Ka zelfchen 
ufch entſtehet, Ach im lebuſtſchen Kreife mit dem aus 
dem Münchebergifchen See kommenden Zließ verein 
get, und aus diefem in den anch bey Buckow befinds 
lihen See Briefen gehet, alsdenn aber im ober > bar» 
nimſchen Kreife in den Friedländifchen See fälle. 
(2) Damerftorf oder Damsdorf, ein Dorf, deſſen 
Kirche eine Tochter von ber Kirche zu Buckow if. Bey 
demſelben find zwen Seen, der große und kleine Klo⸗ 


, bing genannt, aus welchen ein Fließ koͤmmt, weiches 


die alte Mühle bey Münchekofe treiber; und zwiſchen 
der eichendorfichen und lapeyowſchen Mühle in den 
Stuͤbergraben fället. . 
(3) Obersdorf, ein adeliches Gut und Pfarr 
dorf, dazu das. Filial Mlünchehofe gehöre. Bey 
dem erfien if ein davon benannter See, der feinen 
Urſprung aus dem Hermersporffchen Birken⸗See bat. 
....g) Steversporf,, ein adeliches Gut und Pfarr⸗ 
\) ‘ . “ ' ‘ 


> 5) Corsig,.ein Dorf, welches ein Filial von Po⸗ 
delzig if. ik ein Filia 


6) Clieſtow, unweit Frankfurt, iſt ein Filialdorf 


von der Kirche zu St. Georg in der lebuſiſchen Vor⸗ 
ſtadt der. Stadt Srankfart,. und gehöret dem. Mas 


giſtrat. 4 
7) Dem 


L 


. er 
/ . 
- 
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7) Demnig, eis adeliches Bus und Nfarrborf, 
“been Filial dad adeliche Sur und Dorf Falkenberg iſt. 
8) Diedersdorf, ein Dorf, dep welchem zwey 
Seen liegen, die feinen Abfluß Haben, auch ift bey 
Demfelben der halbe See, der. durch ein Fließ gus dem 
Neuhagenſchen See gewällert wird, telches unter 
Platikow in Die alte Dder fället. . 

9) Döbbertn, ein Vfarrdorf, von weichen Lie - 
der⸗Jeſar ein Filial iſt. Beyde gehören der Univer⸗ 
ſitaͤt zu Frankfurt. | | | 

10) Falkenhagen, ein. Pfarrdorf und. adeliches 
Gut, daß ehedeſſen ein Marktflecken geweſen iſt, auch 
noch indem Kreis⸗Cataſter und Kirchenbuch ein Städte 
fein genaunt wird, und in feiner Mitte einen großen 
Platz unter dem Namen eines Marktplages hat, eb - 
heißen auch noch einige Aecker in der bafigen Feldmark 
die Stadtſtuͤcke. Der Jahrmarkt, der hier ehedchen 
gehalten worden, hat erſt im Aufange der Regierung 
Königs Sriedrich II aufgehöret. Bey dem Dorf find 
nnuterſchiedene Seen, nämlich die drey Braningers 
Seen, der Befjel: See im Buſch an der peterägorfis 
fchen Graͤnze, ber lange See an der Graͤnze des Dorfs 
Döbberin, der Schmerimühlen» See, an der Ließens 
ſchen Graͤnze, ans welchem ein Fließ in den großen 
Ließenfchen See gehet, der ſchwarze See, der das Fließ 
aud dem Borg; See aufnimmt, und die zwey Seen, 
Schmehlen genannt, Dicht neben dem Borgs See, iu 
die Das Fließ aus dens Gabel⸗See fället. Don ber 
fälfenhagenfchen Kirche iſt die zu Petershagen eine 
Tochterkirche. u 

11) Friedersdorf, ein Pfarrdorf, das jebt vor 
dem Prediger zu Tucheband beſorget wird. 

12) Die Commenthurey Gorgaſt, die zu des Jo⸗ 
hanmuiterordens Herrenmeiſterthum Sonneburg gebör 
zet, iſt 1768 durch einen Capitelſchluß von Liegen abs 
gefonbert worden. Gie träget ungefähr, sooo Nthle. 
jaͤhrlich ein. Gorgaft iſt ein Pfarrdorf am Mauſche⸗ 
nowſchen Strom. . J 
u — 13) Goͤrls⸗ 
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" 13) Börlspörf; ein Pfärrdorf, davon Alt: Ror 
ſenthal und Worin’ Filiale find. Bon dem erften 
werden Berge benannt; ‚bey dem legten ifl der Sauss 
Ser, aus dem ein Füeß koͤmmt, das fich in den goͤrls⸗ 
dorfiſchen Bergen verlieret, und der See Wermelin, 
aus welchem ein Fließ bey Alt⸗ Roſenthal vorbey ges 

bet, Das ſich nachher in einem Luch verlieret. 
14) Güfow, ander alten Ober, einadeliches But 
und Dfarrdorf, mit dem Filialdorf Platifow. - 
13) Yeinersdorf, ein Hfarrdorf, mit dem Filial 
Belendorf. Bey jedem iſt ein See, und beyde ſioßen 
an einander. Aus dem erſten gehet ein Fließ bey Ber⸗ 

kenbruͤgge in die Spree. 
10) germersdorf oder‘ germsdorf, ein Afarr⸗ 
dorf, bey welchen der Sermsdorfifche Berken⸗See 
iſt, der den oberdörffehen See wäflert, aus welchen 
auch ein ließ gehet, die eichendorfiche und zapenow 


ſche Mühle treidet, und in den Stäbergraben fätlet. 


. zur Hermödorfihen Pfarre gehöret als Filia Wuls 
„vom; ein adeliched Gut und Dorf, bey Duilig. 


17) Hoppengarten, ein Dorf mit einer Tochter - 


kirche, von ber Kirche der Stadt Münchederg, deren 
Magiftrat es zugehörer. Ben demfelben ift der große 
See Made, aus weichen ein Fließ koͤmmt, und bey 
Kienbaum in die Lecknitz gehet. 
18) Jacobedorf, ein Pfarrdorf, mit dem Filial⸗ 
dorf Brirſen, das der Frankfurter Univerſitaͤt gehoͤ⸗ 
ret. Beh dem letzten läuft ein Si , bad aus dem. 
Madliger See koͤmmt. 
x ı 9) Jahnsfelde, ein Plarrdorf mit dem Bitrate 
vebnig. 
' 20) "Runerodorf y ein adeliches Gut und Dorf, 
mit einer Filialkirche von Boſſen, welches durch die 
Schlacht bekannt geworden, die 1759 bey Demfelben, 
zwiſchen dem preußiſchen Kriegeöheer auf der einen 
und zwiſchen dem vereinigten ruſſtſchen und Sflreihi> . 
. Yehen auf der andern Se, zum Nachtheit des erſten 
vergefatten. | | 
a1)‘ Lich 
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" a1) Lichtenberg, ein Pfarrdorf, mit den: Filial⸗ 
dorf Rofengarten. u a 
22) Die Commenthurep Liegen, gehöret zu des 
*ohanniter Ritterordend Herrenmeiſterthum Sonnens 
- Burg. Bor ihrer Theilung hat Yie jährlich 12000 Rthl. 
eingetragen. Es ifl aber 1768 durch einen Capitels 

Schluß feftgefeget worden , daß fie nach dem Tode des 

damaligen Commenthurs getheilet werden ſolle, naͤm 
Sich in tdie Commenthurey Liegen, und in die Com⸗ 

menthurey Gorgafl. Diefe Einrichtung hat der Körig 
beftätiger, und fie ift hierauf ſowohl dem Großmeifter 
zu Malto ald dem Großprior zn Heitersheim, befannt 
emacht worden. Die nunmehrige Commenthurey 
Lietzen, bringet jährlich ungefähr 7000 Rthlr. ein. 
Die Commenthurey Liegen lieget an einem großen 
davon benannten See, in welchen das Fließ aus dem 

Schmeri> See faͤllet. Diefer- See hat wieder feinen - 

Abfluß in den auch biefeldft belegenen See Rablifch, - 

ans welchem ein Fließ nach dem neuen Tempelſchen 
. See läuft.‘ Es ift auch bey der Tommenthurey der 

Zuͤchen⸗See. Oberhalb ber Commenthurey, an dem 
Sließ, welches aus dem Schmerl>» See fömmt, lieget 

Bas Pfarrdorf Zienen, von welchem Marrdorf ein 
Filialdorf it. Bey dem Commenthurey» Pfaredorf 

Lzeuens Tempel, ift der eben genannte LIeuen : Tens 
‚pelfche See, und von diefer Pfarrkirche ift zu Die⸗ 

dersdorf eine Filialfirde. 6 

23) Loſſow, ein adelich Gut und Pfarrdorf, zu 
‚deffen Kirche die. Doͤrfer Neder⸗Lindow und Brieſ⸗ 
‚Bow gehören. Das erſte lieget am Friedrich⸗ Wils 

beim s Graben, bad. zwente iſt oben. fchon genannt. 

24) Medlig, ein Dorf, zwifchen weichem und 
"Briefen der Madklitziſche See tft, der ein Fließ ands 
laͤßt, welches beh der Niederlage in die Spree gebet. 
Die Kirche zu Madlitz iſt eine Tochter von der. Wäls 
zuerdborfihen, — 

aH9). Das Amt Quilitz, if ehedeſſen koͤniglich ge⸗ 
‚ „Beien, aber erſt dem Markgrafen aibeeqi. Bricht, 


— 


_ 


+ 
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nachmals deſſelben Sohn Karl Albrecht, gegeben wor: ⸗ 


den, nach des legten Tode an ben König zurück gefal 
en, und von Friedrich II dem Joachim Bernhard von 
Prittwig, wegen der ihm in der vorhin im Artifel Ku⸗ 
nersdorf erwähnten Schlacht geleifteren wichtigen 
Dienfte, erblich gefchegfet worden. Es hat den Nas 
men von dem Pfarrdorf Quilitz, von welchem Quap⸗ 
ꝓendorf ein Kilialdorf ift. W 

26) Reutwen oder Reitwein, ein adeliches Gut 


N Pfarrdorf, in deffen Gegend in den lebuſiſchen 


Wiefen.der Bullergraben gezogen worden, der dad 
Waſſer aus dem Zeuſee in den Manſchenowſchen Strom 


‚führer. 


29) Steinhöfel, ein adeliches Gut und Pfarrdorf, 


| von welchem Tempelberg ein Filialdorf ift. 


- 28) Treplin, ein adeliched Gut und Pfarrdorf, 
son welchem Hohen - Jefar. ein Silialdorf il. Von 


‚. jenem find die zwey Treplinifchen Seen benannt, die. 


An der Sränze bed Dorfes Veteröhngen liegen. ‚Sie - 


Haben ihr Wafler von Anellen, die aus den Bergen 


# 


‚bey Treplin, Sieversdorf und Petershagen fommen. 


Aus denfelben geher ein Fließ nach dem Zesdorfifchen 
See. Bey Sohen⸗Jeſar iſt audrein See. : - 


29) Wilmersdorf und Zetſchenow oder Tfehet- 


ſchenow, Pfarrdoͤrfer. 


vnmi. Der Zauchiſche Kreis, wird durch 
‚bie Havel von dem Havellaͤndiſchen Kreiſe geſchie⸗ 
den, graͤnzet an den Teltowſchen, von welchem 


‚ "ihn die Saare trennet, an den ſaͤchſiſchen Chur⸗ 


kreis, und an das Herzogehum Magdeburg. "Cr 
bat gar Fein Weigenland, ‚fondern nur Gerſt⸗ 


Hafer». und dreyjähriges Roggen⸗Land. Der 
beſte Boden ift bey Leigfau, woſelbſt es fehr er 


giebige Aecker giebet, Flachs, Obft und Wein ges 


“ 
’ 


rachen hier gut. Als Koͤnig drledrich II —* 
an u ..- J —— N‘ & ey 


di 
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ben der gewöhnlichen Mufterung der Truppen zu 
Pispul war, bemerkte er, daß die meiften Doͤr⸗ 
fer diefes Kreifes zu weit von Berlin, hingegen 
der Stadt Magdeburg viel näher wären. Cr 
urtheilte alfo, daß es zur Erleichterung der Unter 
thanen Dienen werde, wenn fie unter die Collegia 
des Herzogthums Magdeburg geleget würden. 
Diefes wurde 1773 vollgogen, und bie Gränze 


zwiſchen dem Theil des Zauchifchen Kreifes, der 


unter den Sandescollegien der Mittelmarf geblies . 
ben iſt, und zwifchen dem Theil, der'unter Die 


J Landescollegien des Herzogthums Magdeburg ge⸗ 


leget worden, und daſelbſt der Zieſarſche Kreis 
heißet, iſt eine Linie, bie ſich von dem churſaͤch⸗ 
ſiſchen Dorf Groß Brieſen, oder von der Bache, 
bis an die Buckau erſtrecket, und zwar alſo, daß 
die Dörfer Wollin und Gröningen mit zu bem 
Magdeburgifchen Ancheil gefchlagen worden. Es 
ift aber der in diefem magdeburgifchen Ancheil an⸗ 
fällige Adel, in Verbindung. mic der churmärkfchen 
Landichaft geblieben, und foll an feinen Gerecht⸗ 
ſamen nichts verlieren; es wird auch Der chur⸗ 
märffchen Landfchaft aus eben diefem Diſtrict der 
Schoß abgeliefert. Da nun der ganze Kreis ure 
fprünglich und noch jege zu der Mittelmarf gehoͤ⸗ 
ret, fo muß- er aud) Hier abgehandelt werden. 
.. Man muß aber befchreiben Bu 


.1.-Den Theil bes Kreifes, der unter den Lan - 
des. Collegien der Mittelmark geblieben iſt. Zu 

demfelben gehören 0 
SET 90 23. Dem 


\ 


.“ 
A ’ 
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12. Drey inimediate Städte. 

1) Yleuftadt; Brandenburg, bie fhos oben bey 

‚dem Haͤvellaͤndiſchen Kreife befchrieben worden. 

+, 12) Teeuenbriegen, eine Stadt, unweit der Graͤn⸗ 
ze des fächfifchen Churkreiſes, und am Bach Nieplig, 

in welchem gute Sorellen gefangen werben. Gie hat 

‚anfänglich nur Briegen geheißen, welches einerley 
Name mit Wriegen iſt, von dem im ober- barnims 

fchen Kreife geredet worden: doch wird fe in einer Ur⸗ 

-tunde von 7328 in Gerken cod, dipl. brand. T. I. pag. 

829. Brezno genannt. Den Zunamen der Treuen, 

‚bat fie. wahrfeheinlicher. Weife von einem Landesfuͤrſten 

‚befommen, und Gundling verfihert, daß Markgraf 


. Pudeiwig in einer. Urkunde von 1353 ihre getreuen 


Dienſte wider den Waldemar rühme. Nach eben de:n- 


ffelben, haben die Markgrafen Otto und Conrad diefen 


Ort 1296 mit Mauern umgeben lafien. Der Paſtor 
An der Hauptkirche zu St, Marien, iſt Inſpector über 
Pfarrkirchen. Es iſt hier auch eine Capelle und. 
‚ein Hoſpital. Die Einwohner ernaͤhren ſich vom Acker⸗ 
bau, und von der Tuchweberey; es iſt hier auch eine 
Wachsbleiche. 1706 und 1716-hat fie große Feuers⸗ 
bruͤnſte erliteen.. 1778 hatte fie 546 Häufer, und 
2431 Menfehen vom Civilſtande, vom Militaͤrſtande 
‚aber 639... Die Forſtreviere der Kaͤmmerey auf dem 
‚Grund und Boden der Stadt, befragen 4547 Mor⸗ 
‚gen, 112 Q. Ruthen, Die Sorfreviere der Bürger 
- auf dem Boden ber Stadt, machen 2363 Morgen, 
15 Q. Ruthen, ‚und außer demſelben 2624 Morgen, 
| ar Q. R. aus, auch Haben die Dufner beſonders 1750 
orgen. BE Ä Ä 


Das Kämmereys Vorwerk Seohnsdorf, fieget eine 
Halbe Meile von der Stadt, nach Juͤterbock zu, Zwi⸗ 
fihen dee Stadt und’ diefem Vorwerk liegen am ber 
Niepfig zwey Walkmuͤhlen, die das Tuchmacher 
Kandwerk in Erbpacht von der Kaͤmmerey hat. 2 
% x \ . ie 


[2 
‘ 
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Die Vieplitz oder das Belitzer Waſſer entfichet 
oberhalb Frohnsdorf, gehet durch Treuenbrietzen nach 
Belitz, ferner in den Kotziugiſchen See, und endlich 
theild durch feinen Abfluß ſelbſt, theild durch einen 
genen Abzugsgraben, der aus dem See ben. dem da⸗ 
ſigen Dorf Stangenhagen gezogen ift, in bie Nuthe. 
Das Sernow;Sließ entfichet auch in der Gegend der 
Stadt, nimmt das Wende⸗Waſſer, welches auch 

hieſelbſt entfpringer, auf, und fügt unterhalb Der Nie⸗ 
belſchen Horſt in die Nieplitz. | 


3) Selig, eine Fleine aber alte Stadt, an der 
Nieplig, die von diefer Stadt das Belitzer Wafler 
genennet wird. Sie ift mit alten Wällen und Graben 
umgeben, hatte 1778, 255 Däufer, und 1401 Men⸗ 
ſchen vom Civilſtande. Der Paſtor an der Stadıkirs 
„che iſt Inſpector Über 5 Pfarrkirchen. Es giebet bier. 
Such> und Leinz Weber, Doch naͤhret ſich die Stadt 
hauptſaͤchlich vom Ackerbau und Bierbrau. 1774 Mas 
. zen hier nur 248 Däufer, und 1324 Menfchen. Sin ers 
. Xen cod. dipl. brand. T, I. p. 562. koͤmmt in einer Urs 
kunde von 1343 civitas Belitz vor. Sie iſt von 1478 
bis 1691 ſechsmal, auch 1700 und 1702 ahermals 
.abgebrannt. Der Stadt gehörten zwey Vorwerke, 
eines Namens Sriedrichshof, lieget eine Viertelmeile, 


N 


und das andere Namens Rummelsborn, dreyviertel 


Meile von derfelben in der Heide. Die Forfirivieren 


. ber Stadt betragen 10666 Morgen 30 Q. N. 
4. Die königlichen Aemtet. 
1) Das Amt Lehnin, if aus dem ehemaligen 
reichen Eiftercienfer Mönchenflofler Lehnin entkans 
ben, welches Markgraf Albrecht der Bär gefliftet, und . 
deſſelben Sohn Otto völlig ga Stande. gebracht, Chur⸗ 
für Joachim II aber in ein Amt verwandelt hat. Zu - 
 -Diefem Amt gehören 20 alte Dörfer, ‚ein neues Spinns 
doerf und 4 Vorwerke, von welchen aber eins, nämlich 
Lleus Töplig, mit 6 un. ⸗Familien beſchett 
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Der Raedelſche Forſt diefed Amts, iſt 18463 Morgen, 
114 Q. N. groß. Br 
Das Amthaus ift das ehemalige Klofter in dam 
Fleckeñ Lehnin, der Feine Stadtgerechtigkeit hat, und 
ein Filial von der Pfarre Nädel ik. In dieſem Klo⸗ 
ſter find unterſchiedene fürfttiche Perfonen "begraben. 
Zu dem Flecken gehöret auch Kaltenhauſen mit einem 
Vorwerk. . Der von dem Klofter benannte Kloſter⸗ 
See, empfänget fein Wafler aus dem Muͤhlenteich 
ben Zehnin, aus den Seen Colpin und Schamp, und 
aus dem GBohliger See in der Lehninfchen Heide 
Auf dem Klofterfee nimmt eine Eleine Schiffarch ihren 
Anfang, die durch den Graben bey Nahmitz, im’ den 
Mahmitzer See, durch. den Streng bey Negen, in den 
. Moor:See, aus diefem in den Riener Ser, alsdann 
. indie Emſter, durch den Jeſeritzſchen Damm, umd 
durch die Golwiäfchen und Wuſtiſchen Wiefen in die 
— gegen dem Dorf Klein⸗Kreutz uͤber, gehen. 
8 wird aber diefe Schifffahrr jährlich gemeiniglich 
zweymal gehemmet, hämlich im Junius und Septem> 
ber, daher die Kaufleute ihr Holz vor Pfingſten in die 
Havel bringen muͤſſen. Die ſchlimmſten Gegenden, 
die am erfien feicht und moraſtig werden, find, der 
Nahmitziſche Graben, der Moor⸗See, der eine geringe 
Tiefe hat, und die Enifler, wegen ihrer vielen Krümnuns 
‚ gen und wegen ihres morafligen Bodens. Bu 
. Die mertwärdigften Derter des Amts find 
. ‘(I Werder, eine Eleine Stadt, die von dem 
Werder oder von-der Fufel-in der Havel, auf der | 
fle fiehet,, den Namen bat. Die Havel bat bier eine 
anfehnliche Breite, fü daß es feheiner, ald ob die Stadt 
in einem See läge. Die Ausficht ift hier nach altem. 
Seiten unbefebreiblich fehön. Das Wafler des Stroms, 
mit dem fie umgeben iſt, Diener ihr zur Mauer, ' 
and fie Hat fonft Feine Thore, als dasjenige, durch 
welches man nach der langen hölzernen Brücke mit 
einen Aufzuge, und nach dem Damm koͤmmt, dadurch 
fie mit dein feſten Lande des zauchiſchen Kreiſes Fer 
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zunaͤchſt mil ihren angenehmen Weinbergen, die ihr. 
‚gegen Weften und Südwelten liegen, verbunden wird, 
1778. waten hier 223 Häufer, und 1019 Menfchen 
vom Civilſtande, und 37 vom Militärftande, nämlich 
Invaliden. Die Kirche Fieget auf einer Höhe. Die 
angenehmen Weinberge, die auf 367 Morgen gereche 
net werden, tragen rotben und weißen Wein, deflen 
jährlich ungefähr goo Drthöfte gepreflet werben: aber .. 
die Dbftbäume, mit welchen fie zugleich bepflanzet. 
find, ' bringen faft mehr ein als die Weinſtoͤcke. Die 
Stadt hat einen Bärgermeifter, zwey Rathmaͤnner, 
insgeſammt unftudierte Männer. Dem Biürgermeis 
ſter wird. die Beſtallung aus dem Generaldirectorio 
ertbeitet. Das Amt Lehnin bat alle Gerichtsbarkeit 
biefeibft, und die churmärfifche Krieges» und Domai⸗ 
.nen= Kammer bat durch eige Verordnung dom 25ſten 
Mop. 1767 den. Magiftrat verboten, fich einiger Ge⸗ 
richtöbarfeit anzumaßen. “ . 
Oberhalb diefer Stadt, bat die Havel einen Aus⸗ 
Muß oder Bufen, der Schwielow heißet, ih von Cs 
put bis Ferch erfirecket, faft eine halbe Meile lang, 
und der gefährlichfte Dre auf ber Havel ifi. Unterhalb 
Werder ift ein anderer Ausfing der Havel, der Tubes 
lig genennet wird. Er fließet bey Leeſt, Meg, Paren 


und Falkenrede vorüber, und verliert fich bey Iektge _ 


nannten Dorf im Bruch. Es durchfchneider ihn ein 


SGraben, der ans dem Fahrlandſchen See künmt, 


nach der Havel gehet, und das meifte Wafler mit dahin 
nimmt. - Wenn’ diefer Graben erweitert,. an einigen 
Stellen tiefer gemacht, und bey Marquard eine Zug- 
bruͤcke erbauet würde: fo wuͤrde Dadurch die Schiff- 
faahrt erleichsert, und man Fönnte aus ber alten Havel, 
von der fogenannten Nerhligifchen Fähre bey Potsdam 
‚an, versmttelft der Jubelitz und des erwähnten Gras 
bens, einen guten Strich durch das Havelländifche fah⸗ 
ren, und bed. Paretz wieder in die Havel. kommen, 
welches für die Schifffahrt bey ſtuͤrmiſchem Wetterzur 
Sicherheit diente, | 
on | Sb 3 Die 
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(2) Die Pfarrdoͤrfer Bochow, Des, , Derwis; F 


Vetzen, Rädel, Schmergow und Alt⸗ Toͤplitz, auch 


‚das Vorwerk Tornow. 


* 


welches mit Eoloniſen befeget if. Der Se bey dem⸗ 


C(3) Slindow, ein Dorf, von welchem der GSlin⸗ 
dowfche See ven Namen hat, ber ein Ausfluß aus 
der Havel if, und Durch einen Fleinen Graben aus 
dem Plefjowfchen See, der, vom dem Dorf Plefow 
den Namen führer, einen Zuflng Gefömmt. In diefe 


- Seen können große Schiffe aus der Havel fonımen. . 


2) Das Amt Saarmund, ‚begreift eine Stadt, 
26 alte Dörfer, 2 Eoloniftendörfer, 1 Spinuerdorf, 


11 Vorwerke. 


(1) Saarmund, ein kleines Staͤdechen in einer ſcho⸗ 


nen Gegend an der Sagre, woſelbſt 1778 vorhanden wa⸗ 


ren ss Daͤuſer, 399 Menfchen. Es Hat ein Vorwerk, 
und ift der Sig ded Amts. 
Das Spinnerborf Philipethal, iſt ein Filial von 
der Saarmundiſchen Pfarre. 
(2) Das Vorwerk Eimeredorf, lieget am Ser 
dinfchen See. % | 
(3) Das Pfarrdorf Elsholz. 
(4: Fresdorf, Frehſtorf, Jrechedorf, ein zi⸗ 


Haldorf ‚ von der Stückenfchen Pfarre, bey welchen’ 
ein See ift, der aus den hiefigen Bergen entfpriuget, 


und ein Fließ auslaͤſſer, das nach Stücken laͤuft. 
"  (s) Kaͤhnsdorf oder Kehnsdorf, und Seddin, 
2 Dörfer, bey deren jedem ein See if. Dieſe beyden 


Seen find nur durch einen Sahrmeg von einander ab« 


gefondert, fiehen jedoch in Verbindung mit einander: 
Der erfte Hat durch einen Mühlengraben einen Abfluß 
nach Stüden, hernach auf DBlanfenfer, und denn 
durch den Rroßinfchen See in’ die Nuthe. 

(6) Vichel, ein Dorf, bey welchem ein: Fließ 
entſtehet, weiches 3 Muͤhlen treibet, und ſich mit dem 
Belitzer Waſſer vereiniset. Er kann alulenfals befloͤſ⸗ 
ſet werden. 

)-Rieben, ein Dorf mit einen Amtsoormerf; 


felben 


| 


| 


! 
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" fetden, hatzdurch einen kleinen Graben einen Abfluß 


sach dem See Moͤhlen bey Hemikendorf, fließet auch 


be y dem ſaͤchſiſchen Dorf Stangenhagen vorbey ‚und 


Durch den Krößinfchen See in die Nuthe. 

(8) Schlelach, ein Pfarrdorf, mit einem Vor⸗ 
werk, welches in Erbpacht ausgethan ift. u 

(9) Witbrienen, ein Pfarrdorf, welches Churs 
fuͤrſt Friedrich Wilhelm 1682 einem von Slanfen abges 
kauft hat, der bier einen adelihen Sitz hatte. Diefer 
ward Dazumal in ein Vorwerk verwandelt, und dieſes 
iſt 1763 mit Eoloniften befeßet worden. 

. (10) Salzborn oder Salzbrunn, ein Coloniflens 
Dorf, weiches fark-bloß von Neformirten bewohnet 
wird ,. die einen eigenen Vrediger haben. Es if anf 
der wuͤſten Feldmark von Alt: Salzborn angebauet 
worden. Das Vorwerk Alt: Salzborn hat den Nas. 
men von einem Salzwerf gehabt, das Joachim II im 
fahr 1560 angeleget, aber wieder eingegangen ifl. 
Der Acker, dex zu dem Vorwerk gehoͤret hatte, warb 
1718 den Bauern zu Witbriegen gegen eine jährliche 
Canon überlaffen, 1748 aber ward das neue D 
Salzborn angeleget, und unter die Einwohner deſſel⸗ 


ben der Acker des ehemaligen Vorwerks vertheilet. 


3. Unterfehiedene adeliche Oerter. | 
1) Blieſendorf, Bosdorf, Gollwitz, Pfarr⸗ 


doͤrfer. 


2) Blein: Briefen, ein Filtaldorf von Neu⸗Wer⸗ 


. big, bey welchem der Springbach entfieher, und Durch 


das freye Havelbruch bey Golzow in den Fluß Temnitz 


gehet. 
3) Golzow, ein Pfarrdorf am Fluß Plame, der 


von Rabenkeinim fächfifchen Churkreiſe koͤmmt. Hier 


bat 1328 Marfgraf Ludewig von Brandenburg dem 
Herzog Rudolph von Sachfen das Fuͤrſtenthum Lau⸗ 
fig wiederfäuflich verkauft. Gerken cod. dipl. brand. - 
T. 1.p. 529-531. 142. Eben daſelbſt S. 536 und 


. 270 ftehen die Irfunden, vermdge welcher Diefer Mark⸗ | 


j sraf 


= 
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. grafr 33 5 das Städtchen Bolzow, oder wie es heißet, 


zu der Golzowe, von den von Rochow zuruͤck em— 


pfieng. 1337 überließ eben diefer Dearfgraf den Dies 
terıch von Kerkow und Fan von Buch für den dritten 


Theil des Schloffed Boytzenburg in der fermarf, das 


Has oder Schloß zu der. Golzowe; und 1344 gab 
eben diefer Markgraf das Schloß Golzowe und deffels 
ben Zugehör, den Gebrüdern Broſecken, um es fo 
lange zu befigen und zu bewohnen, bis es er — 


graf zuruͤcknehmen würde. Gerken T.lJ. p.5 
Dieſes Schloß hat, ſo wie jetzt auch der adeliche 83 | 


zu Golzow, ton den Städtchen. abgeſondert gelesen, 
und ift mit Graben, Mauern und Thürmen umgeben 
geweſen. 1351 verſtattete eben diefer Markgraf Lude⸗ 
wig dem Hans von Rochow und deſſelben Vettern, 
das Schloß und Staͤdtchen Golzow von Jan von Buch 
wieder einzuloͤſen, und gab es ihnen zum Erblehn. 
Churfuͤrſt Friedrich I, der das Schloß Golzow und deſ⸗ 
felben Zugehör, dem Wichard von Rochow mit gewaff⸗ 


neter Hand weggenommen hatte, gab es demfelben 


1416. zuruͤck. Churfürft Joachim Friedrich, belieh 
1601 den Anton von Rochow mit dem halben Städi⸗ 
chen Golzow weil er ſchon vorher die andere Haͤlfte 
an Hand Zacharias von Rochow, den Stammvater 
der von Kodom auf Goͤlzow, verkauft hatte. Jene 
Hälfte hat nachher Tobias von Rochow au an Hans. 
Zacharias von Rochow Fäuflich Äberlaffen. In dem. 
folgenden Lehnbrief wird des Städtchend weiter nicht 
gedacht, und eg ift daher zu vermurben, daß es in 


dem drenßgjährigen Kriege verwuͤſtet morden ſey. 


Auch in Karl des IV märfifchem Landbuch koͤmmt op- 
pidum Go!;omw vor. ‚ meine Topographie der Mark 
Brand nburg S. 43 — 46. der vorläufigen Haupt⸗ 
ſtuͤcke. Bon der Solzomfehen Dfarre find Pernig und 
. Cammer, Kiliale, 

4) Jeſerigk, ein Pfarrdorf, von welchem ein See 
benonnt wird, der ſich did An das Dorf Goͤtz ers 


ſtrecket. 
9 Krah⸗ 


⸗ 


— 
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3) Brahne,ein Pfarrdorf; von welchem Rekahn, 
Gottin oder Gettin, beyde am Fluß Plane, und 
Mesdunk, unweit der Temtitz „ Filiale ſind. Der 


Beſitzer dieſes Kirchſpiels, der Domherr Friedrich 
Edberhard von Rochow, bat bey feinem Sig in dem, 


Filialdorf Rekahn 1773 bie Laudſchule fo verbeſſert, 
Daß ſie ſehr beruͤhmt/ und ein Muſter fir andre Schu⸗ 


. en geworden iſt. Die Befchreibung meiner Reife von 


Berlin nach Rekahn, die zweymal gedruckt worden, 
giebt ausfuͤhrliche Nachricht von bem Ort und ſeiner 
Schule. 1741 ſtand von Gettin Bid Krahne ein preuß 
Ara Lager von 35 Vataillons und 42 Efcadrend. - 
Broßen s Kreug, Weuendorf und Piögin, 
ayfarsnörfer, 

7) Schmerfe, ein Pfarrdorf , bey welchem ein 
Ausſia⸗ aus der Havel iſt, und in dieſelbige zuruͤck 


gehet. Von dieſer Pfarre iſt das ſchon genannte Dorf 
Goͤtz, ein Filial. 


B8) Schönefeld, ein Sitiatborf von der Elsholzi⸗ 


ſchen Pfarre, bey welchem ein Sließ.entftehet, das fich 
- mit Der Nuthe vereiniget. 


9) Das Ländchen Beerwalbe, welches im Um: 


"reife des fachſiſchen Churkreifes, zwifchen den Aem⸗ 


tern Juͤterbock, Dahme, Schlieben und Schweinitz 


lieget, gehoͤret der Familie von Grothauſen. Es hat 


den Namen von dem Rittergut Beerwalde, ‚bey wei⸗ 
chem ein Dorf iſt, und begreift das Vfarrdorfı Mins⸗ 


Dorf, nud die Dörfer Hermsdorf, Rößin, Abienow, . 
weißen und Wiepersdorf: 


II. Den Theil des zauchiſchen areiſes, der 
unter die Landescollegia des Sergegtgums Mag» 
deburg geleget worden, und: daſelbſt der Zieſar⸗ 


1. Das koͤnigliche Amt Zieſar, doch ſind die da⸗ 


ſche Kreis heißer. 


zu gehörigen Derter Ketzin, Prigerbe, Enin, Söhen · 
de, Vercheſar, Rneblauc Weſerram, und das bey 
dem 


bs 
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dem zauchfehen Kreife der CThurmark gebliebene Dorf 


ion, in Stetiers und Polizey » Sachen unter der chars 


maͤrkiſchen Kreis⸗ und Domainens Kammer geblieben. 
Die merfwürbdigften Derter des Amts find: . 
1)5 Ziefer, Ziegefar, Ziegefer, im Seftungsbrief 
bed Bisthums Prandenburg von 949,.T. II. Reliq, 
des Kanzlerd Indiwig p. 396. Ezeri, und in Lenzens 
-  Brandenburgifchen Urkunden S. 749 unterm Jahr 

2490, Seiefer, eine fleine Stadt von 362 Häufern, 
in der man 1782, 1584 Menſchen vom Civilſtande ges 
zähfer hat. Auf dem nad) alter Art befeſtigten Schloß, 
" auf der ſuͤdlichen Seite. der. Stadt, haben ehedeſſen die 
Bifchöffe zu Brandenburg gewohnet, welchen diefer 
Ort gleich bey der Stiftung des Bisthums geſchenket 
worden, Jetzt iſt dieſes Schloß der Sitz ded Amts. 
Der See, an welchem die Stadt ehedeſſen lag, ift 
abgezapft, und wird zu Wieſen gebrauchet, und die 
ehemaligen Wälle find abgetragen, und auf den Platz 


derſelben Gärten angeleget.’ In nem hieſigen ehema⸗ 


ligen ·Ciſtercienſer Nonnenkloſter, wohnen jetzt der 
lutheriſche Paſtor von der Kreutz⸗ Kirche, der zugleich 


Inſpector Über eine Anzahl Kirchen iſt, ber reformirte 


PHrediger und der Cantor. Die reſformirte Gemeine 
bedienet ſich ſeit 1001 zu ihrem Öffentlichen Gottes⸗ 
dienſt der Schloßcapelle. Die Einwohner ernähren 
ſich von. Ackerbau, Viehzucht, Braueren uud Braun⸗ 
temeinbrenmeren, Tuch : Steumpfs und Leinwand⸗We⸗ 
berey, und-anderen Handwerfen. Diefer Drt war 


Schon zu der Zeit Kaiferd Otto I eine Stadt. . 


2) Boͤke und Buckow, Pfarrdoͤrfer. Das legte 
Sieger am Fluß Buckow, der in Dem Herzogthum Mag⸗ 
deburg entſpringet, und unter dem boͤkiſchen Filial⸗ 
dorf Wunzlow den Bach aufnimmt, der bey Verlo⸗ 
ren Waſſer entftehet. Rottſtock iſt ein Filiaidorf von 
Buckow, in deſſen Nachbarſchaft ein Geſundbrunn iſt, 
der feinen Ablauf in den Fluß Buckow hat. Nahe 
bey dieſem Dorf aus den Bergen entſpringet auch der 
Yalte Bach, der. auch in die Buckow fället.. , 
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3) Aaͤhsdorf, ein Dorf, in weichem reformirte 

Coloniſten wohnen, die zu Ziefar eingepfarret find. 

4) Wollin und Zig, Pfarrdoͤrfer. ‚ 
5) Die ehrmaligen Amts⸗Vorwerke Dretzen, 


' +. Brebs, Schopsdorf und Steinberg , find 1763 mit! 


Coloniſten befeget, und ihnen die. Grundſtuͤcke in Erb: 
pacht gegeben worden. . Oberhalb Schopsdorf ents - 


ftehet ein Bach, der zwiſchen ber Ziefarfchen Forfiund 


Paplitzer Darf fließet, und ſich mit dem Bach bey: 
Gloina vereiniget. in x 
2. Vondenadel.Dertern, ind folgende zu bemerfen.: 
1) Brabow, ein Pfarrdorf an der Ihle, mit 
einem abeliden Gut. — — 
2) Leigfau oder Blofters Lienfe, (Lietſcho, lat. 
Laetitie Dei,) eine Heine Stadt von 156 Hänfern, die 
mit ihrem Zugehör ein. Ume genennet wird. Es war 
daſelbſt vor Alters ein Praͤmonſtratenſer Kofler, das 
Ehurfürk Joachim II fernlarifirte, und Hilmar von 
Muͤnchhauſen 1564 vom Markgrafen Johann von 
Brandenburg. für goooo Rthlr. kaufte. Der Marke, 
graf erließ ihm aus befonderer Gnade alle Steuern, 
Landſolgen und Schagungen, und er verwandelte das 
ehemalige Klofter durch einen neuen Bau in einen ans 
fehulichen Wohnſitz. Churfürft Johann Georg ertheilte . 
den von Münchhaufen auf Leisfau 1535 Die Freyheit, 
. von allem Getraide, weiches vom Amt Leitzkau und 
deſſelben Unterthanen verkauft würte, anflattdes som 
Kaiſer ausgewirkten Zolls, jährlich nur 100 SI. all 
das Amt Ziefar zu geben. Churfürft Joachim Fries 
drich beflätigte 1601.die 1564. ertheilte Erlaffing der 
Landſteuern von Leitzkau, und eben dieſes geſchah 
1610 vom Churfuͤrſt Johann Sigismund. Als Sta: . 
-tins von Muͤnchhauſen 1618 wegen mehr als einer 
Million Thaler Schulden, (die aber geringer waren; 
als fein Bermögen,) von feinen Gläußigern fehr ge: 
draͤnget wurde, Faufte zwar der Adminiſtrator des Erzs 
ſtifts Magdeburg Ehriflian Wilhelm das Gut Lettzkau, 
Statind von Muͤnchhauſen aber: Eaufte es in eben 
| Ä Eee dem⸗ 


‚02  Der.obefühffifegeis. 
ſelben Jahr wieber ‚ welches der: Churfückt von Brans 


denburg als. Lehndherr bewilligte, und Statium und 


ſeine Erben wieder als Lehntraͤger aunahm. Damit 
nun Leitzkan nicht in fremde Haͤnde kommen moͤgte, 
ſchloß Statius nebſt ſeinen Soͤhnen, mit ſeines Bru⸗ 


ders Hilmar Söhnen noch in eben dem genannten 
-z618ten Jahr einen Vertrag, vermoͤge deſſen dieſe 


Das Gut Leitzkan für 170,000 Thaler uͤbernehmen, 
Die darauf haftenden Schulden abtragen, auch Lehn⸗ 


und Roß⸗Dienſte leiften follten, iedoch fo, daß Statie 


und feinen Erben freyſtuͤnde, dieſes Gut fuͤr 1275060 
Shaler wieder an ich zu fanfen. Die Gtäubiger was 
ren mit diefem Vergleich nicht zufrieden, und brachten 
es dahin, daß Leitzkan Öffenttich verkauft wurde. Hil- 


mar von Muͤnchhauſen Söhne, kauften ed für 


115000 Thaler, und der Churfärfi ſprach es ihnett 


2637 ed» und eigenthuͤmlich zu. Im dreyßigjaͤhrigen 


Kriege wurde es ſehr verwuͤſtet, nud ſowohl 1660 als 


1661 brannte der Flecken LeitzkaufFaft gang ab. 1675 
bey einer Erbtheilung wurde das Gut Leitzkau nur. zu 


65000 Thaler angefihlagen, uud in zween Theile abs 
getheilet, Die zu dem alten und neuen Haufe Leitzkau, 
geleget murben. Durchs Loos fiel daß alte Haus, 
mir feinem Zugehör, au Chriſtoph Friedrich vom 
Münchhaufen, und das nee Saus, mit allem; mas 
Dazu .gefchlagen worden, an Die Söhne des verſtorbe⸗ 
nen Landdroſten Hilmar: von Müuchhaufen. Jener 
kaufte daß Gut Zobeck, welches ganz. verwuͤſtet war, 
harte ſchon auf 14000 Thaler baran gewandt, umd 


mußte goch mehr daran menden, che es in rechten. 


Stand fommen kynnte. Dis hieher babe ich die Ge⸗ 


ſchichte dieſes Guts, aus Treuers Befchledhtshiftos 
. Kie der'gerren von Muͤnchhauſen zuſammen getras 


gen, Jetzt werden Alt: LeigBau, Neu⸗Leitzkau und 


BSobeck, ald drey der adelide münchhaufcnfchen Fa⸗ 
. mitie zugehörige Lehn⸗ und Ritter⸗Guͤter angefehen. 


Alt⸗ Saus Leitzkau nebſt feinem Zugehör, und 505 


best, : find nach dem 1760 erfolgtem Tode bes Johann 


Frie⸗ 


* 
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FSZriedrich von Minchhaufen, an deffen Lehnsfolger 
naͤmlich an feined Vater "Bruders Söhne, gefaden, 
die ih am Zoften Jul. 1764 alfo theileten, daß des 
großbritannifchen und churfürftlich » braunſchweig⸗ 1üs 


neburgifchen Miniſters Philipp Adolph von Muͤnch⸗ 


Haufen jüngfer Sohn Georg, Alt: Leigfau, und der 
koͤnigl. preußifche Staats» und Juſtitz⸗Miniſter Ernſt 
Friedmann von Münchhaufen, das Pfarrdorf Sobeck 
Befam. Teu⸗Saus Leigkau, beſaß nach der am 
22ſten Novembr. 1764 angenommenen bruͤderli⸗ 
chen Theilung, Wilhelm Philipo Friedrich von Muͤnch⸗ 
haufen. Das alte Hand hat die Gerichtsbarkeit Aber 
223, und das neue Haus Aber 33 Hänfer des Orts. Die 
Deliger des alten und neuen Hauſes Leitzkau haben das 
Recht, in kirchlichen umd die gottesbienfllichen Pers 
fonen betreffenden Sachen, wenn es zum ordentlichen 
Proceß koͤmmt, in erfter Inſtanz zu erfennen: welche 
‚ihre geiftliche Gerichtsbarkeit, in einem Urtheil des 
churmaͤrkiſchen Kammergerichts von 1756, ein Unter⸗ 
. Eonufiftorium. genennet wırd. Bey Alt» Leigfau, ent⸗ 
fpringet das Fließ Zieprahm, das bep dem fächflichen 
Dorf Walbitz in die Elde gebet. \ 

3) Bleins Lübers, ein Pfarrdorf, von weichen 
Groß:Zäbars, ein Filialdorf ift, und ein abeli⸗ 


ches Gut Hat. Bey dem letzten Dorf entforinget die 


Ihle, die in die Dumme, oder in den Plauer Ca⸗ 


nal gebet. 
4) Stegelig, ein Pfarrdorf und Sig eier geifls 
lichen Inſpection. en 
5) Werbig, ein-Pfarrdorf. 


D. Die 


« 
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D. Die Ufermarl. 
6. 1. on 


6 ie ukermark iſt am beften ; aber nur zum 


RT Tpeil, auf dem vierten Blatt de& Theatri 
:belli in Pomerania citeriors, "welches die berlini« 


ſche Akademie der Wiffenfchaften herausgegeben 

hat, zu fehen. Sie graͤnzet gegen Mittag an die 
‚Mittelmarf, gegen Abend an eben biefelbige und 
an das Herzogthum Medlenburg, bauen fie zum 
: Theil durch die Havel gefchieden wird: gegen Mits 


iternacht und Morgen an Pommern und an bie 


‚Neumark: von jenem. mird fie mebreneheils durch . 
‚die Welfe und Random, von biefer durch Die Ober - 
getrennet. Ihre Größe hat der Major von Wins 
ztexfeld zu Nieden, auf:67 deutſche Quadratmeilen 


‚berechnet, nad einer andern Berechnung fol fie 


"aur 62 QDuabratmeilen befragen, . - 
GG. 2. In alten Zeiten: hieß dieſe Landfchafe 

das Ukerlaud, auch ſchlechthin die Ufer, lat. . 
-Ucra, und diefer legte Name koͤmmt in Dreger 
cod. dipl. p. 8. ſchon in einer Urkunde von 1168 


‚vor. Der Name Ukermark ift erſt gegen das 


"Ende des-funfzehnten Jahrhunderts aufgekom⸗ 
men, Ohne Zweifel hat die Landfchaft ihren Nas 
‚men von dem Fluß und See liter. Da aber der. 
Fluß in der gemeinen Ausfprache bie Liefer ges 
nennet wird, fo follte das Land die Uekermark 


heißen. Der Fluß entſpringet oberhalb des adeli⸗ 


ſelben, denn man kaun auch ſagen, daß der See 


‘hen Dorfes Sufow, und unter demſelben macht 
er ben See, oder ergießet ſich wenigfiens in den⸗ 


ey 


m 


— 
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‚bey dem. Zuſammenfluß ber großen und Fleinen 


Lanfe feinen Anfang nehme, durch unterſchiedene 
Quellen und Teiche, und burd) den Fluß Ueker 


‚vergrößert werde. Seine Länge beträgt 2 Meilen, 
die groͤßte Breite eine Viertel Meile, und die größte 
-  Xiefe13 Faden. Um die Mitte ift er fo ſchmal, 
Daß er dafelbfi einem Fließ gleiche, auch das 


Melen - Stieß genannt wird; Durch dieſes Fließ, 
wird der See in ben obern und untern abge» 


eheilet. Der obere erſtrecket fich von Suckow bis 


ESeehauſen, der untere aber bis Prenzlau. Durch 
i bie Stabe Prenzlau fließet er in unterfchiebenen . 


Armen, - die fich gleich unter derſelben zu einem 
| ‚Strom vereinigen, der den Dreenslaufchen Muͤh⸗ 


lenbach aufnimmt, der eine Meile von Boytzen⸗ 


burg, und drey Meilen von Prenzlau, aus dem 
‚medlenburgifchen See Carwitz, bey der eiſernen 
Pforte, feinen Urfprang bat, durch den Haus⸗ 
See bey Boytzenburg und bey Prenzlau vor dem 


Anclamer Ihor in den vereinigten Steom der Ufer 


fließet. In der Nenuſtadt Prenzlau fondert ſich 


von dem Muͤhlenbach die ſogenannte Schnelle ab, 


ſchlaͤngelt ſich zwiſchen den Gaͤrten durch, von der 
Muͤhlenpforte bis an das Anclamer Thor, woſelbſt 


dowſchen See, der den Quillo⸗Strom auf⸗ 
ninmmt, der aus dem vor Alters zwiſchen Guͤſtrow 
. und Prenzlau durch das neuſtaͤdtiſche Feld ein Ca⸗ 


nal nach Prenzlau auf die Papier. und Mahl⸗ 


‚Mühlen gezogen worden. ‚Der Uferfluß nimme 


ferner bey Schönwerder. den. Dedelowfeben - 


= 


le ſich auch mis dem Ukerfluß vereiniget. Dieſer 
gehet eine Biertelmeile von Prenzlau in den Slins 


os - Der obenichũiche ie. | 
Bach auf, der aus dem Parmſchen See koͤmmt, 


bey Nieden aber den Straßburgiſchen Bad 


der an der meckienburgifchen Gränze aus dem 


Lauenhageuſchen See koͤmmt, und läufe über Pa 


ſewalk nad) Torgelom in Ponmern; und bey Uker⸗ 
münde in das große Haff. In aͤltern Zeiten ift 


die Uker von Prenzlau an —8 geweſen, und 
hat der Stadt vortheilhafte —— zum 


Handel verſchafft. Das Gefaͤlle des Fluſſes ſoll 


von Prenzlau bis Paſewalk 21 Schuh betragen. 


Es iſt zu wuͤnſchen, daß ein anzulegenber Canal. 


‚zur Vereinigung der Ufer entweder mit der Havel, 


ober mit dem Sinom- Canal, ober bis in das Haff, 
ausfindig gemacht werden, und dadurch Die Ausfuhr. 


‚der Provinzial» Producte erleichtert werden möge, 


$ 3. Wenn man einen ſchmalen Strich Lau⸗ 


J des ‚ ber ſich laͤngſt der Mittelmark von ber mek⸗ 


lenburgiſchen Graͤnze an bis zur Oder erſtrecket, 


und ſandig iſt, ausnimt, fo hat die Ukermark einen 


ſehr guten Boden, der durch Bearbeitung der 


fleißigen Einwohner, fo ergiebig geworden if, 
daß dieſe Landſchaft faſt jaͤhrlich viele tauſend Wi⸗ 


ſpel allerley Getraides ausführen kann, und inſon⸗ 
derheit die Kornkammer fuͤr Berlin iſt. Das platte 


| Land har 55389 Morgen, 94 Q. Ruthen Aecker, 


von welchen 40403 Morgen brenjäßriges Land 


ſind, HHEM. 120 Q. R. fünfjäheiges, 8433 M. 
99 Q. R. fechsjähriges, 3162 M. 1702. NR. 


neunjähriges, 2753 M. 60 Q. R. zwölfjähriges 
Land. Don den 40317 Morgen der Städte find 
38150 M. 175 Q. R. breyjaͤhriges Land,. 2050 


Morgen ſechs jaͤhriges, 117 Morgen neunjäßriges. 
u - ie 
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Die Gegenden an den Flüffen, haben guten Wie⸗ 
ſenwachs, infonderbeit die an der Oder belegenen, 
Die anderen aber nicht: daher auch die Pferde. und 


‚Rindnieh » Zuche ‚nicht beträchtlich iſt, fondern 


jaͤhrlich viele Pferde, Ochfen und Kühe aus Pom⸗ 
nern und Polen eingeführet werden: Hingegen die 
Schafheerden find anfehnlich und einträglich. Die 
Seen und Slüffe find reich an guten Bifchen. Obft, 


Hopfen. und Honig, bar man zur Nochdurfe, und 


guten Iabaf in großer Menge. An Brennholz. 


- fehle es din und wieder, und es.muß zum Theil 


aus den benachbarten Landſchaften geholer werben, 
Boch find auch Gegenden vorhauden, die gute 
Eiühen » Büchen » unb Kien- Hölzungen haben. 
Eifenerz finder fid) häufig, und. wird bey Zehben 
nick geſchmolzen: es giebt. auch: gute Tonerde zu 
Gefäßen und Ziegein. | | 

9.4 Die Provinz enthält z unmittelbare und 


4 mittelbare Städte, 9 lecken, die gewiſſe Stabes - 


rechte haben, 6 koͤnigl. Aemter, zu welchen 47 alte - 
und 7 Eoloniften» Dörfer, 30 Vorwerke und zwey 
neue Anlagen auf Eöniglichen Feldmarken, gehoͤ⸗ 


ren, ı12 abeliche Vorwerke, 45 abeliche Dörfer, 


Kitterfige, und 94 abeliche Doͤrfer mit adelichen 


Guͤtern oder Ritterſitzen. In dem 1779ñen 


Jahr gab die hiſtoriſche Tabelle von dem Zu⸗ 


ſtande der ukermaͤrkiſchen Staͤdte, an, daß 


in 11 aufgeführten. Städten vorhanden waͤren, 


20466 Menſchen vom Civilſtande, und 4276 


vom Militaͤrſtande, daß unter jenen 1110 Fran⸗ 


zoſen und Wallonen, und 608 Juden waͤren, 
daß man nur 27 ganz feinen Haͤuſer, aber 3090. : 


| andere, 


\ 


8 Th. 7 I . 


. 


498 Der oberſaͤchſiſche Kreis. 


andere, 1085 Scheunen, 22 Kirchen, zaͤhle, daß 


2012 Pferde, 967 Bullen und Ochſen, 2198 Kuͤ⸗ 


"ge, gro Städe jungen Viehes, 5723 Milde 


fchafe, 4581 Hammel und güftes Vieh, und 
6217 Schweine borpanden wären, und daß bie 
Städte jährlich ausfäeten: 82 Wilpel 94 Schef⸗ 
fel 7 Megen Weitzen, 575 Wiſpel 9 Scheffel 
. 12 Metzen Roggen, 386 W. 8 Sch. 8 M. Ger⸗ 


fe; 187 W. Hafer, 77%. 2 Scheffel Huͤlſen⸗ 


fruͤhte. 
Die hiſtoriſche Tabelle von dem Kreiſe 


oder platten Lande, enthielt 57296 Menfchen, 


579 catafteirte Hufen, Ausſaat an Weigen, 
1463 Wifpel"i7 Scheffel, an Roggen 5976 W. 


Scheffel, a Gerſte 3941 W. 10 Scheffeh, an 


Hafer 3657 Wi 18 Sch., an Huͤlſenfruͤchten 861 


Wiſpel 25 Scheffel. Die Zapl der Dörfer ber 


trage 210‘, deb Feuerſtellen in benfelben 9978, 
- der Pferde: bey den Domainen« und Ritter Guͤ⸗ 
thern 344%, und: bey den contribuablen Ständen 
19604. An Bullen und Ochfen wären vorban 
den 15942, an Kühen 6409, an juagem 

9452, am Milchſchafen 73696, au Hammel 
und güftem Vieh 116486, an Schweinen 34192. 
Die Contribution betrage 43420 Th. 13 Gr. 
9 Pf. das Cavalleriegeld 20422 Thlr. 7 ör. | 


"Unger den bier angeſeſſenen adelichen Ge⸗ 


fehlechtern, find auch beſchleſſene, ‚oder mit det 
Burg» und Schloß. Gereihrigfeit beliehene Ge⸗ 
ſchlechter, nämlich, die Herren von Arnim wegen 
Boytzenburg, Fredenwalde, Gerswalde und Zie⸗ 

chow, die Herren von Buch wegen Stolpe, die 
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Herren von Holzendorf wegen Jagow, die Reichs⸗ 


grafen von Schwerin wegen. Wolfsgagen, und | 


die Keichsgrafen von Sparr wegen Greiffenberg. 
Die ufermarkifche Ritterſchaft befiger den größten 


. » Xheil.des Landes, hat bie. hohe und niedere Ge⸗ 


©erichtsbarfeit, die'hohe und niedere Jagd, (eie _ 
nige an: der grimmigifchen Heide wohnende von 
Adel ausgenommen, die fi) der hohen Jagd be⸗ 


geben haben, und dagegen etıvas Gewiſſes an ho= 


hem Wildpree aus den landesherrlichen Forſten 
erbalten,) und das Patronatredye. Die Bauern 
auf ben adelichen Gütern find nicht, mie in 


‚den übrigen Marfen, erblich, fondern beſtehen 


eheils aus Leibeigenen, theils aus freyen Leuten, 
mit welchen die Herrſchaften auf gewille Jahre 


einen Berfrag errichten. 


Die Landftände halten ihre Kreisverfamme 
fung zu Prenzlau. Eben dafelbft beforgen die 
Landfchaftsangelegenheiten, ber. Landesdirector, 
und drey Landräthe, Die der Adel aus alten Fami⸗ 
lien im Lande erwaͤhlet, und fie baben die Land⸗ 


einnehmer und den Kegiftrator ber ufermarfifchen 


Sandfchaftsregiftrarur unter fih. Die Handels: 


acciſe und übrigen Sachen der Städte, verfiehet ein 


Steuerrath unter der Dberauffichtder churmaͤr⸗ 


kiſchen Krieges und Domainen» Kammer. 


g. 5. Außer den feanzöffch- und-beucfchrres 


formirten Colonien, die ihre befondern Kirchen . 


und. Prediger in Städten und Dörfern ha 


bei, find die Einwohner dutchgehends evange- 


liſch⸗ lutheriſch, und Die. Gemeinen und Prediger 
- — 3i2 unter 
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unter ſechs Ssufpectionen vertheilet, weiche find; 
zu Prenzlau, Templin, Straßburg, Neun» Ans 
germünde, Gramzow und Zebdenid. 2 
$. 6. Die Wenden, die nach dem im fünften 
_ und fechften Jahrhundert erfolgten Abzug ber Go⸗ 
then und Wandalen, wach und nach in biefes Land 
gekommen find, und daſſelbe bewohnet Haben, 
find die Wilzi und Ucri; jene bewohnten den oͤſt⸗ 
‚lichen, dieſe den weſtlichen Theil. Als Miftewoy 
im Jahr 983 das Land zwifchen der Oderund Elbe 
unter ſich bradyte, fam das Ukerland unter bie - 
obotritiſche Herrfchaft, und blieb darunter bis an . 
des legten obotritiſchen Fuͤrſten Pribislam Tob, 
"um das Jahr 1142. Hierauf fegten ſich biepom- 
merifchen Sürften im Ukerlande feft, und behielten 
daffelbe etwas über Hundert Jahre im Beſitz, liefe 
fen ſich auch bdefielben Anbau angelegen ſeyn. 
Markgraf Albrecht der Bär fonnte es ihnen niche 
‚nehmen: allein, feine Nachfolger bemühten fih, 
ihr Recht an dem Ukerlande zu behaupten, daher 
es hie pommerifchen Fürften mit weniger Ruhe 
befaßen. Endlich trat Herzog Barnim J die Haupts 
ftade Prenzlau, nebft dem Uferlande, an Chur 
“ fürften Johann I aus afcanifchem Stamme, ges 
gen das Schloß und Land Wolgaft ab, welches. | 
vermöge der von Dreger in cod. dipl..pag. 324, . 
und noch richtiger von Gerken in cod. dipl. brand. 
T. L. p. 248 an bas Licht geflellten Urkunde, im | 
Jahr 1250'gefchehen ifl. Ä E 
$.7. Das vornehmfte Gericht in der Uker⸗ 
marf, an welches von den Städten und abelichen 
Gerichten appellizee wird, if zu Prenzlau, und 
nn a wird 
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wird das Oberttericht genennet. Es bat nur 
Juſtitz⸗ und Bormundfchafts ; Sachen zu verwal- 
een. Die ulermarkifchen Edelleute, und die un- 
mittelbaren Städte, haben. vor bemfelben die erfte 
Inſtanz, die Gefcjlechter von Arnim, von Buch, 
von Winterfelb, die Grafen von Schlippenbach, 
Lie Joachimsthalſchen Schulämter, und die Haupt 
Kadt Prenzlau ausgenommen, die Das privile- 
gium exemtionis erhalten, und ihr ordeutliches 
forum vor-bem Kammergericht zu "Berlin haben: 
doch fönuen fie, wenn fie wollen, fich vor dem 


Obergericht einlaffen. Bon dem Obergericeht wird 


an das Kammergeriche zu Berlin appelliret, doch 
Dirigiret das Obergeriche die Appellationsinftang 
bis zum Spruch. Es befteher aber das Oberge⸗ 


"richt aus einem Präfidenten oder Landvogt, und 


aus zwey adelichen und bürgerlichen Raͤthen. Die 
brey erſten werden allemal aus altem eingefeflenen 
ufermarkifchen Gefchlechtern genommen; und eis 
ner ber benden letzten ift allemal der erfte oder diri⸗ 
gieende Buͤrgermeiſter zu Prenzlau. Die Ritter 
ſchaft waͤhlet und präfentiret dem Könige den Laud⸗ 
vogt und Die Obergerichts⸗Raͤthe, den erften Büre 
germeifter zu Prenzlau ausgenommen, Der erfie 
abeliche Rath, dem in ——— 
das Special» Directorium aufgetragen iſt, hat 
allezeit ben Character eines geheimen Juſtitzraths 
und Directors. Das Obergeric)t bat feine neuefte 
Ordnung unterm 7ten Jaͤnner 1768 befommen. 
.8. Die Ukermark ift in zwey Kreife abge⸗ 
theilet, nändich in den ubermarfifchen und in . 
den ftolpirifchen Kreis oder nach dem Kan Zn 
Baar * [eye 


502 Der oberfächfifche Kreis. | 


leyansdruc in die Ukermark und das Cand zu 
Stolpe: es haben aber beyde Theile nur einen 


Landrat. In Anfehung der Contributione- - 


Einnahme, find die Aemter und Nitterfchafte 


Dörfer von einander abgefondert, weiches daher 
ruͤhret, weil die Aemter Gramzom, Schwedt, Cho- 
rin, Zehdenid und Neuendorf von 1643 an über 
eine ungleiche Anlage und nicht proportionirten 
Beytrag zu den Kreisauflagen, Einquartierung, 

Marichheften und Fuhren:geflage haben. " Ehurs 
fürft Friedrich Wilhelm har diefe Abfonderung bes 
fohlen, auch verordnet, daß die Aemter zu jedem 


100 Rthlr. welche bie Landfchaft geben müßee, 


"42 Rthle, beytragen follten. Im dreyßigjährigen 
Kriege wurde diefe Landſchaft fehr verwuͤſtet, da⸗ 
ber übernahmen 1674 die übrigen ohurmaͤrkiſchen 
Kreiſe einen Theil’ der Abgaben derſelben, nämlich 
"von ihrem Beytrage zu jedem 1000 Rthlr. nah⸗ 
men fie 20 Rtbfe. auf fih. Wenn die Ritterfchaft 
dieſſeits und jenfeits der Elbe und Oder eine Sum⸗ 


me aufzubringen hat, zu welcher die Städte nicht 


mit beytragen, fo fommen davon, nad) Abzug 


des achtsigften Theile für Beeifom und Storfom, 


auf die Ukermark 2, Theile. 3. E. zu 2000 Rthl. 


fol die Ulermarf 303 Rthlr. 20 Gr. 3,7% Pf. ger | 


‘ben, es werden aber.40 Thaler abgezogen, von 
welchen der alten Marf und Priegnig eine Hälfte, 
und der Mittelmark die andere Hälfte zugefchries 
ben wird. Wenn die Städte und Nitterfchaft der 
Ehurmarf 1000 Thaler aufbringen ſollen, und bie 
Ritterſchaft dazu 404 Thir. zo Gr. beyträgt, fo 
giebt die Ukermark nach Abzug deffen, was bie 
ö I) u | . u erwähns 


— — — — 


— — — — 


erwähnten ‚Provinzen übernehmen ,' Go Rthlt · 


23 Gr. 42 Pf. Hat die Ritterſchaft der Chur 


marf 1000 Rthlr. aufzubringen, fo koͤmmt davon 
Suf die Ukermark 3, und nach Abzug der 20 Rthl. 
. welche die genannten Provinzen tragen, giebe fie 


wirklich 177 Thlr. ı2 Gr. Es if aber oft ern . 


wert worden, daß die Ukermark, nachdem fie fich 
voͤſtig wieder erholet har, ihr Eontributioggantpeil 
völlig und allein fragen muͤſſe. Der Grund der 
jegigen Steuereinrichtung diefer Landſchaft, ift die: 
Anlage.von 1718, die dem Catafter von 1624 
gemäß gemacht worden. Die Eontribuenten find 
nad) der Verſchiedenheit ber Aecker in vier Klaffen 
abgetheilet. Man’ berechnet die ritterfchaftlichen 
 Dörfer.auf' 47562 Hufen, davon 1718 monate 
lidy 2456 Rthlr. 8 Er. 95. Pf. gegeben worden, 
Die-Anlage der Aemter gruͤndet ſich auf das Las 
taſtrum von 1624, Doch iſt fie »747 monatlid 
mit rıo Thle, 2 Gr. 6 Pf. erhöher worden. Sie 
geben nebft den mittelbaren Städten ‚- monatlich 

2431 Thlr. 15 Gr. 10 Pf. jaͤhrlich 17179 Thlr. 
22 Gr. Contribution, und monatlich 613 Thlr. 
‚14 Sr. 6 Pf. jährlich aber 7363 Thlr. 6 Gr. Ca⸗ 
vafleriegeld, und am Kriegesmetzegeld jährlich 
124 Che, 12 Gr. Alles diefes giebe Here von 


Tbiele an, man muß es aber mit dem, was oben 


6.4. ſtehet, vergleihen. © — u 
2 Der Üfermärfifche Kreis, enthaͤlt 
2. Solgende:unmittelbare Städte. 
. 2) Prenzlau, in den älteften Urkunden Prencelaw, 
die Hauptſtadt des Laudes, die der Siß des Oberge⸗ 
richts, der Landſchaft und sun lutheriſchen seifligen 
BE Be: 1 EB: ı © 


J 
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..9)' Tenıptin, eine Stadtam See Dolgen, in. dee 
eine geiſtliche Inſpection über zehn: Pfarrfirchen iſt. 
1618 brannte ſie großtentheils, und 1735 ganz. ab, 
fie ift aber regehmäfig wieder aufgebauet worden, 
indem fie breite und gerade Sychen, Häufer von 
gleicher Höhe, und einen vierecfichten Marktplatz 
brfommen bat, fo daß fle jetzt eine ver ſchoͤnſten Land⸗ 
ſtaͤdte in der Mark il. 1779 waren hier 317 Däufer 
und 1903 Menſchen vom Civilſtande und 448 vom 


Militairfiande. Die Kämmerey ' bat. einträgfiche 


Seen. und Fifcherenen, befiget auch das adelicher Gut 


. und Dorf Bandenig, und 1779 betrug ihre Einnahme 


.’ Yosaı Rtbie. Den biegen beträchtlichen Holztandel, 


Gefördert ein Canal, der einen doppelten Anfang hat. 
Der. eine entficher aus dem Lebauiſchen See, zwey 
Meilen oberhalb Templin , vereinigetfich bey Ablimss 
Mühle mit dem nach Templin gehörigen Lübbe» See, 
and erſirecket fich Durch verſchiedene Sandle don dans 


nen, bis in die alte: Der andere faͤnget fi 


vey Millersdorf, * Meile von Templin an, gebet in 


Fi 


R 


den Faͤhr⸗See, und ſodann weiter den vorhin beſchrie⸗ 


benen Gang: Templin war 1363 den Fuͤrſten von 


Anhalt verpfändet. Gerken cod.dipl. brand. Tom. T. 
pag. 587. Die Forſt⸗Reviere der Kaͤmmerey betragen 


"5787. Morgen 95 N. Ruthen und der Bürger 8549 


Morgen 123 D. Ruchen. 


3) Liechen oder Lychen, eine Stadt zwiſchen 
Seen, von welchen ihr nur einige und zwar ‚die klein⸗ 
fies, die übrigen aber zum Vorwerke Himmelpfort im 
Amte Badingen gehören. Diefe Seen find fehr fiſch⸗ 
reich, und kiefern infonderheit vorzügliche Muränen. 
Es And auch gute Wälder in. der Nähe, ati weichen 
der die Stabt ein geringes Antheil hat. 1732 if fie 
abgedrann:, aber in fihnurgeraben Straßen wieder 


aufgebauet. 1779 hatte fie 160 Häufer, 895 Mens 


(hen vom Civilſtande, und 53 vom Militärftande, 
‚Der Ackerbau, von weichen bie Stadt ihre meifle 


« Nah⸗ 
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Nahrung haben ſollte, if in diefer Gegend’ ſchlecht. 
Dem biefigen Dofpital gehöret das Dorf Retzow.. 


Die erwähnten Seen bey Liechen, verdienen eine 
Befondre Anzeige. Der große Muͤrdel, der Nedde⸗ 
(Nieder) Pfuhl, Ober⸗Pfuhl, und der große‘ und 
kleine Liechen: See, fließet einer in den andern, und . 
" zufegt in den Stolp⸗See, durch welchen die Havel 
gehet. Der Platfow, der Ceenz oder Zeenz, und der 
Leeft:See, hängen auch durch ein Fließ zufamuten. 
Der Bach Wublig, hänger den fehongenanutenfönigl. 
GroßsKiechens See, mit dem Zaus- See bey Him⸗ 
melpfort zuſammen, und aus Diefem fährt man durch 
die Himmelpfortſche Schleufe in den auch fehom . 
, genannten großen fönigl. See Stolpe. In den koͤnigl. 

See Oberpfuhl, ergießerfihder aus dem See Cuͤſtrin 
ep dem Dorf Cuſtrinchen fommende Bad. , 


4) Strasburg, eine Stadt an einem davon bes 
sannten Bach, der aus dem lauenhagenfchen Ges ’ 
koͤmmt, und bey Nechlin in die Ufer fällt. 1779 
waren hier 440 Däufer, 2143 Menfchen vom Eivils 
flande, und 170 vom Militärkande. Der Pafler 
bey der Stadtkirche ift Inſpector über acht Pfarrkirchen. 
Sowohl die deutfche reformirte Gemeine als die frau⸗ 
zoͤſiſche, hält ihren Gottesdienſt auf dem Rathhauſe. 
Der Magiftrat hat gar keine Gerichtsbarkeit, fondern 
bloß mit Poligey: Sachen zu thun; die geſammte Ciwil⸗ 
und Criminal⸗Gerichtsbarkeit koͤmmt den Lehngerichte 

u, das der adelichen Familie von Lebbin gehoͤret, die zur 

erwaltung derſelben einen Richter und Beyſitzer erne 

net, deſſen oder ſeines Inſtitiarii Prüfung, Beſtaͤti⸗ 
gung und Verpftichtung, vermoͤge Reſcripts vom 
4 Map 1771, ben dem ukermaͤrfiſchen Obergerichte 
gefchiehet. Die Stadt hat fehr guten Adler, baudt 
auch Tabaf, bar aber an Kaͤmmerey⸗ und Buͤrger⸗ 
Holz nur 450 Morgen. Es fcheinet daß fie aus drey . 
Doͤrfern zuſammengeſetzet ſey, denn fte hat drey unter 
ſchiedene Seldmarken, weiche die altſtaͤdtiſche, — 
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und fatfenbergifihe genennet werben. Bey der⸗ 
iſt der Stadtſee. 


2. Folgende koͤnigliche Aemter. 


1) Das Amt Zehdenick, zu welchem eine Stadt, 
ehe alte Dörfer, fünf Eolonifiendörfer, — audre 
nene Dörfer, und vier Vorwerke gehoͤren. Der 
Zehdenickfche Sorft, enthält 34206 Morgen 93. N. 
‚be . Beyerodoriche Sort, 20238 Morgen 
2 
4 (1) Fehdenie, eine Stadt an ber Havel ‚auf 
welcher hier eine Schlenfe iſt. 1779 hatte fie. 277 
Hauſer, 2021 Menfchen vom Civiiftande unb 202 
vom Milttärftaude. Außer ber Stadtkirche, ift hier 
noch die Kiofterfirche. Das ehemalige Klofter ift um 
das J. 1250 gefliftet worden. Zu der biefigen Inther 
eifch » geifilichen Snfpection gehören zwölf Pfarrkirchen. 
Das jekige abeliche. ft, Beftehet and einer Domina 
- und ſechs Fraͤulein. Das Amt bathier bie Criminal⸗ 
Gerichtsbarkeit, die Cipil⸗Gerichtsbarkeit verwaltet 
der Stadtrichter, der zugleich Stadtfchreiber if. Zu 
Diefer Stelle erwaͤhlet dad Amt drey Berfonen, und 
fkellet diefelben dem churmärkifchen Rammergerichte 
zur Prüfung, welches von der Tüchtigfeit derſelben 
Bericht an das Juris» Departement des Staatsraths 
abflattet. Diefes beflätiget einen aus denſelben, ers 
theilet ihm die Beſtallung, und laͤßt ihn im Kammer⸗ 
gericht den Amtseid ablegen, Die Vorfkädte heißen 


Saft, Bamp und Ackerhof. Bey dem Amte,ifi ein 
Sorwerf. In einer Urkunde von 1297 in Berken 
cod, dipl, brand. Tom. I.pag. 431fdınmt eiuitas Cede- ° 
nik vor. 1438 wurde Stadt und Schloß nebft zuge⸗ 


Hörigen Dörfern, als ein eröffneted Lehn den von 
Denim verlichen, die aber 1528 diefe Güter wieder 
an bie Landherrfchaft gegen Boytzenburg überlaffen 
haben. 1631 Brammten 299 Däufer ab. 
Das Eifenerz, welches in der Gegend anf einigen 
Meilen um die Stadt her gefammler Wied, “_ die 
j ans” 
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Bauerdiente, die aufder Saft unweit Zehdenick woh⸗ 
nen, zur hieſigen Schmelzhuͤtte an, in welcher Bome 
ben, Granaten, Kugeln, Mörfer, ‚Gewichte, nad 
andre Dinge gegoflen werden. 0. 
(2) Sinbenburg, ein Dorf, woſelbſt eine luthe⸗ 
rifche und eine reformierte Kirche iſt. u 
(3) Die Pfarrdörfer Saltenthal, Sammelfprisg, 
Blein; ug, 


(4) Die Vorwerke Vogelfang, Neuhof und 


. Bergluch, bie auf Erbpacht auſsgethan Ad. 

- 3) Das Amt Gramzow, von einem Flecken, zehu 
Dörfern und acht Vormerken. Die Gramzowiſche 
Hort, enthält 10302 Morgen ı5 Q. Ruthen von 
weichen aber nur 8863 Morgen 145 DL. Ruthen reine 
Hol; ausmachen. 

(D) Gramzow, ein Sieden, der gewiſſe Stadt 
. zechte bat. Zu der biefigen Intherifchen geiftlichen 
Inſpeetion, gehören fieben Pfarrkirche. Es ift hier 
eine Eolonie Sranzofen , die eine befondere reförmirte 
Gemeine ausmathen. Bey bem Amteift ein Vorwerk, 
In Dreger cod. dipl. Tom. I. pag. 7..8 findet mas 
eine Urkunde von 1168, in welcher der villae Granfo- 
wae Erwähnung geſchiehet. Nachmalt iſt hieſelbſt 
eis Kloſter und Seminarium and dem Klofter Grobe 
. angeleget, und zu demfelben find die Güter gefchlagen 
worden, die das Klofter Grobe in diefer Gegend gehabt 
hat. 1245 trugen Probft und Capitel des Kloſters 
Sramzowe ben Markgrafen Johann und Otto die 
Advocatie ihres Kloſters auf, Gerken 1. c. p. 200. 
Der Boden in dieſer Gegend, iſt ſehr ergiebig. 
(a) Potzlow am Ukerſee, iſt jetzt ein Dorf, wird 
aber im gemeinen Leben ein Flecken genanut, iſt auch 
ehedefien dergleichen gewefen. Es fcheinet, daß Prenz⸗ 


lau vor 1287, da es mit Mauern und Thärmen ums 


- geben worden, feinen großen Vorzug vor Potzlow 
gehabt habe, und daß an diefem legten Drte vor Alters 
. die Öffentlichen ufermärfifchen Landesgerichte gehalten 
worden, beren Andenken Die Rolandsſaͤule, wie 
| un | 61 


‚9 


w 
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von Zeit zu Zeit wieber hergeſtellt wird: „ erhaͤle. De 
freye Mag, auf welchem fie ſtehet, iſt mahrſcheinlicher⸗ 


weiſe der Marktplatz des alten Fleckens geweſen, auf. 
- welchem vermuthlich auch ehemals der biefige Jahr: 


‚ wmarft gehatten worden, das Dorf iſt auch noch wie 
ein Flecken in Straßen erbauet. Es iſt hier eine luthe⸗ 
riſche Pfarrkirche, eine Colonie Franzoſen, die der 
franzoͤſiſche Prediger zu Gramzow verſtehet, und ein 
Amtsvorwerk. 

-(3) Die Piarrdörfer Brieft, Drenfe. niit einem 
Vorwerke, und Lünlow, welches legte zum Theil zu 
dem hieſigen adelichen Gute gehoͤret. 

Ca) In den Dörfern Gruͤnow, und meiſow, 
ſind Vorwerke, das letzte aber iftmit acht reformirten 


Coloniſten⸗Familien beſetzet. Auch in den Doͤrfern 


Seeluͤbbe und Weſelitz, ſind Amtsvorwerke, und 


dergleichen iſt auch Wendemark. 


4. Solgende dem joachimetbalifchen 
&ymnafio in Berlin zugehörige Aemter. 

1) Das Amt Seen ‚, jreifchen dem obern und 
untern Uferfee. In dem Dorfe, von welchem ed dem 
Namen hat, iſt vor Alters ein adeliches Jungfernklo⸗ 


ſter geweſen. Die hieſige Kirche iſt eine Tochter von 


der potzlowiſchen Pfarrkirche. 
2) Das Amt Blankenburg, y welches don einem 


Platrdorf den Namen hat. 
4. Folgende adeliche Oerter. . 


» Baumgarten und Schenkenberg, adeliche 
Guͤter und Doͤrfer der von Hake. Das erſte hat eine 


Vfarrkirche, und das zweyte eine Filialkirche von dem 


erſten. 
2) Vertikow, ein von arnimſches adeliches Gut 


nd Pfarrdorf, daran das joachimsthaliſche Gymna⸗ 
ſfium Antheil hat. 


3) Blumenhagen, ein der Contribution unters 
—* Gut mit einem Pfarrdorf. — 
| . H Sorgen: 


’ ⸗ 


N 
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| 4) Veyaenbues, ein Flecken mit gewiffen Stadt 
rechten. . Das adeliche Schloß Lieget anf einer Höh; 
iſt mohlgebauet, bat einen. ſchoͤnen Luſt⸗ und. Thier⸗ 
Garten, und einen anfehnlichen Safanengarten. - Der 
Seidenbau wird hier ſtark getrieben. Bey dem Sie 
cken lieget ein Dorf, Das mitunter deffelben Namen 
. "begriffen wird. - Diefer Ort hat vor Aiters den. Ges 
ſchlecht von Kerkow gehoͤret, und ein Kloſter gehabt, 
welches von diefer Familie reichlich -befchenfet worden. 
Marfgraf Ludewig fanfte 1337. dem Dieterich von 
Kerkow den deitten: Theil des Schloſſes ab, und gab 
ihm und Johann von Buch dafür das Schloß Golzow. 
Gerken cod. dipl. brand. Tom. I. p. 258. 544. Die 
von Arnim haben 1528 Boysenburg, für Zehdenick eine 
getaufchet und feitvem behalten. . Das Dorf Bopgene _ 
durg hat ehedefien Marien vliet geheißen, und hey dem 
‚Eingange in-bafjelbige,,. hat Heinrich von Stegelitz, 
damaliger Beſitzer des Guts, 1269 ein Benedietiner 
Nonneuflofter ,; Ramend Marienthuͤr, Porta S. Ma- 
riae, geftiftet, welches aber-nicht mehr vorhanden iſt. 
. + Die Seen bey Bopgenburg find, der Boytzenbur⸗ 
‚ger Haus: Ser, ber Gripken⸗See, ber große Bas 
berow⸗See der große Cüftrin-See, (eine halbe - 
Meile lang) der durch einen zum Flößen mit fünf 
Schlenfen verfehenen Bach mit dem Oroßstiechenfchen 
See in Verbindung ficher, der. indie Havel fließet, 
Aus dem Boytzendurgiſchen See koͤmmt der Fluß 
Quillo, von dem oben geredet worden. Der Boys 
senburger Bach, entfiehet nrfpränglich ans ‚großen 
Seen in dem Herzogthume Mellenburg, gehet durch 
bopgenburgifche Heiden und Seen, koͤmmt in Boy⸗ 
geuburg aus dem Haus⸗See hervor, läuft Über Gol⸗ 
mitz nach Prenzlau, und endlich in die llfer. Zu Den 
Boptzenburger Gütern, gehören noch 22 andere bes 
. Srächtlihe Seen. Das Miehlendorfer oder Mahler 
dorfer. Fließ, verbindet den Baberomfee mitden großen 
Eüfirinfee. Dem Beier des Guts Boytzenburg, 
.. gehören. auch die Pfarrdoͤrfer Zichow, Saltennaiier. 


Guͤter und 
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wichmansdorf md Weggun ‚ bie Filiald drfer der | 


boytzenburgiſchen Kirche, Berkholz bey Boytzenburg, 
und VNaugarten, das Vorwerk Crewitz, nebſt andern 


Oertern. 

5) Damerowr, ein Vorwerk, Rutzerow, ein 
adeliches Gut und˖ Dorf, bey weichem Das Vorwerk 
Dolgen lieget, Veuenfeld, ein adeliches Gut unb 
Dorf, TUVieden oder Newen, ein Gut mit einem 
Mfarrdorf, Rollwitz, rin abelihes Gut und Dorf, 
Groß :Spiegelberg, ein Vorwerk, und Zäfedow, 


ein adeliched Gut und Dorf, gehören der Familie von 


Winterfeld. Ä | | 

6) Dedelow,. ein abeliched Gut mit einem Pfarre 

borf, der Familie von Klügom. - " - 7. 
7) Sredenwalde, ein von arnimfched Schloß mit 

einem Flecken, der gewiffe Stadtrechte Hat, daher er 

von Grundmann in feiner. Ufermärkichen Adelshiſto⸗ 


rie ©. 95. ein Städtlein genennet wird, 


8). Sürftenwerder, bemauertes Städtchen 


‚oder ein Flecken, ber gewiſſe Stadtrechte hat, ‚auch 


in Urfunden von 1325 und 49 in Gerken cod. dipl. 
brand. T. I: p. 215, 584. eine Stadt genenuet wird, 
gehoͤret fo wie bad Vorwerk Wolfshagen, und Pfarre 
dorf Gezdorf, einem Grafen von Schwerin. . . 
9) GBerswalde, ein von arnimfched Schloß mit 


. einem Flecken, der gewifle Stadtrechte hat. 


vn 8* Golmitz, ein abeliches Gut mit einem Pfarr⸗ 
4 ° j 
11) Goͤritz, Dauer und Malchow, adeliche 


SGuter mit Dörfern, die der Famiiie von Wedel 


gehören. Das erfigenannte Dorf ift ein Wfarrdorf. 

. 12) Büftow, ein Pfarrdorf, und Schoͤnermark, 
ein adeliched Gut und Dorf, beyde bey Brenzlau 
der Grafen von Schlippenbach. In dem lebten * 
ein wohlangelegted Schloß mit einem fchönen Garten, 

13) Solzendorf und GBroßsLufow, adeliche 
Dörfer der Familie von Raven. Sr 33 
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ietzten' iſt eine Pfarrkirche, dahinszdns Vorwerk 
Roſenthal eingepfarret if. | | 
14) Jagow, ein adelidhes Gut mit einem Pfarr; 


dorf, Por alters ift eine vonden Vogteyen, in welche - 


das Ukerland abgetheilet war, davon benennet worden. 


©. in Berfen cod. dipl. brand. T. I. p. 215. 223. 235 


die Urfunden von 1324 und25. Es gehöret nebſt dem 
adelichen Gütern und Dörfern, Tornom ,‚' mit einer 
Nfarrfirche, Vietmansdorf, mit einer Pfarrkirche, 


und Wilfetow, der Familie von Holzendorf. Jagow | 
hat feinen Namen von einer adelichen Familie, die... 


noch in der alten Marf bluͤhet. Pinnow wurde 1284 
von der Familie von Benz, dem Kiofter Chorin vers 
Faufet, welches die, Markgrafen Otto und Conrad 
befiätigten. Gerken cod dipl. brand T. I. p. 426. . 

: 15) Rlockow und Parmen, adeliche Güter und 
Dörfer, der Familie von Afchersieben. Das erfte if 
ein Majorat. | 


16) Rug, ein N farrborf, davon das Vorwerk 


| Bröchlendorf ein Silialort ift, der Familie vom 
Arnim, = | 
17) Lindhorft, ein Vorwerk, und Tafchenberg 
. ein adeliches Gut und Dorf, dev Familie von Stuͤlp⸗ 
nagel. . .. 
18) Mielow und Werbelow, adeliche Güter und 
Dörfer, der Familie von Arkim. | | 
19) TNeuſund, ein von arnimfched Gut und Dorf. 
20) Petznich, ein von arnimfcheß Vorwerk bey 


weichen ein See if. 


21) Ringenwalde, ein adeliched Gut, das ein 


Majorat der Samilie von Ahlim ift, mit einem 
Pfarrdorf. 


22) Sternhagen, ein von arnimſches adeliches 
Gut und Pfarrdorf, bey welchem ein groffer See iſt. 


23) Die adelichen Güter und Dörfer Schoͤnefeld, 


mit einer Pfarrkirche, Kleptow, Aremzo, gerzfelde, 
mit einer Dfarrfirche, und Mittenwalde, imgleichen 


— 
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Das. Vorwerf’Wiein«Spiegelberg, der Familie von 


1 8 
24) Strelen oder Streelow, ein adelihes Gut 
und Dfarrdorfe. ". 

2) Sukow, abelicded Gut, Dorf und Zugehör, 
das der 1734 verfiorbene General Feldmarſchall Georg 
Abraham von Arsim zu einem Majorat und Fidecons 
miß der Samilie geordnet, und feinen Enfel Georg 
Friedrich von Arnım zum erfien Nachfolger darinn 
ernannt hat. Es lieget in einer fehr angenehmen 
Gegend, ift wohlgebauet, und hateinen fchönen Gar⸗ 
sen. Oberhalb Sukow entipringet der Fluß Ufer, 
und unterhalb nimmt der Uker⸗See feinen Anfang. 


Zu Sufow gehören die Pfarrdörfer Trebenow, Sliet, 


Techlin, mit einem adelihen Gut, und andere 
Oerter. | 


II. Der Stolpirifche oder Stolpifche 
Kreis, oder das Land zu Stolpe,; welches 
feinen Namen von dem abelichen Ort Stolpe hat, 
der unten vorkoͤmmt. Es enthält 


ı. Eine unmittelbare Stadt, nämlidy: 
LIeus Angermünde, die am Sees Wünde lieget, 
und ihren Namen ‚von ihrem ehemaligen Schloß hat. 
. 1779 hatte fie 284 Häufer, 3 Kirchen, 283 Scheunen, 
1819 Menfchen vom Civilſtande, und 457 vom Mili- 
- särflande. Sie hat fehr guten Ackerbau und Wieſen⸗ 
wachs. Der Paſtor der lutheriſchen Kirche, if zu⸗ 
gleich Probſt (wegen eines ehemaligen Kloſters,) und 
nfpestor. über 25 Pfarrkirchen. Die franzoͤſtſche 
emeine beſtand 1779 aus 180 Seelen. In Gerken 
cod dipl. brand. T. I. p. 432. 454. 215. 374. 492. 
584. koͤmmt diefer Ort in Urkunden von 1292, 1316, 
1324, 1349, 1371, 1465, al Stadt vor. Churfuͤrſt 
Sriedrich I hat die Stadt 1420 wieder an die Uker⸗ 
mark gebrachs, und Churfuͤrſt Friedrich U nennet Fe 
| ne | in 


* 
” 


Die: Ufermarf. 515 


in einer eben angefuͤhrten Urkunde von 1465, ſeine 
Stadt. Weil 1429 die Huffiten dieſe Stadt eingenom⸗ 
men, und einige Zeit in ihrer Gewalt gehabt, hat fie 
den Namen Zegers Angermünde bekommen. 1781 
brannten die Scheunen ab, zu beren Wiederaufers 
bauung König Friedrich II 12000 Thaler ſchenkte. 
Der Kämmeren gehörer der große See Wolles, und 
das Gut und Dorf LIeu-Runkendorf. - Die Bürgers 
beide it 2046 Morgen 134 Q. Ruthen groß. 


2. Solgende Eönigliche Aemter. 


1) Das Amt Loͤcknitz, von 7 Vormerken und 
zı Dörfern, an deren vieren aber Edellente Theil 
haben. Es lieger am Fluß Randow, der vor Alters 
Löcknig geheißen hat, (Dreger cod. dipl:p. 324.325.) 
und aus Pommern koͤmmt. Er nimmt von dem hieſi⸗ 
gen Amtödorf Schmöllen an, ein gegenfeitiges Ges 
fälle denn eines Theild gehet er nach dem Uferfee, im 
den · er bey Erin fället, undandern Theils läuft er von 
Schmöllen aus unter dem Namen des Landgraben 
nach Palſow, und vereiniget fich daſelbſt mit der Welſe. 
. Der Eöcknigifche Forſt ifl 5396 Morgen, 144 Q. Rus 
then groß. | 
- €) Die- uralte Burg Loͤcknitz, die auf einer 
Höhe lieget, iſt verfellen. Sie machte vor Alters 


m 


einen Paß nnd eine ränzfeflung gegen Pommern and. 


. Ehurfürft Friedrich II har fie 1468 erobert, und ob fie 
gleich 1476 wieder au. Bommern nefommen, fo hat fie 
Doch bald hernach Ehurfürft Albertus Achilled von 

neuem eingenommen, und im. Vergleich von 1470 be: 
halten, auch mit ihrem Zugehör, in demfelden Jahr 
Dem Ritter Werner von der Schulenburg zu Lehn ges 
geben. Nach Abgang diefer Linie des ſchulenburgi⸗ 

ſchen Geſchlechts, bald nach dem drenfigjährigen Kries 
ge, it Löcknig von der fchulenburgifhen Familie abs 

"gekommen, und made nun ein Eönigliched Amt aus. 
" Bey dem Amthanfe iſt ein Vorwerk, und ein foges 

. Bannter Burgflecken mit eine Pfarskigche, Es iſt hier 
2 ein 
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ein iem und eine Poſtſtation. Man halt dieſen 
Ort fuͤr die ehemalige Hauptſtadt der Redarier, Lun⸗ 
kini. Don der hieſigen Kirche find die zu Bergholz 


und Plöwen, Tochterfirchen. Im erften ift auch eine 


- franzöfifche Gemeine. - Der legte Ort iſt zum Theil 


adelich, und bey demſelben ein großer See. 


(2) Bagemuͤhle, iſt ein Pfarrdorf, (weiches zum | 
Theil adelich,) in deſſen Filialdorf Battin oder Bathen, 


ein Vorwerk, und eine franzöfifche Gemeine, iſt. 
(3) Zerrenthin, ein farrdorf, und Roſſow, ein 


Bitialdorf; ; daß erfte iſt zum Theil adelich, im zweyten 


ift ein auf Erbpacht gegebene Vorwerk. Fahren⸗ 
walde und Grimm find Filiale, md Cofelow iſt ein 
Vorwerk. 

THvwWallmow, ein Pfarrdorf mit einem Vorwerk. 


Das Amtsdorf Schmoͤllen iſt davon ein Filial, und 


hat auch ein Vorwerk. 
(5). Bismarf, .ein Dorf, sehöret in den Stanıms 
gütern der noch in der alten Marf blühenden adelichen 


. Samilie diefed Namens. ‚ Hohenfelde ift ein Vorwerk 
. im Stolpifchen Kreife. ' 


2) Das Amt Brüffom, bat ebebefien ben von 


| Kamin gehöret, die es um das Jahr 1736 verkauft 


Haben. Es beftehet aus Bruͤſſow, welcher Flecken 
gewifle Stabtrechie hat, 1779, 110 Hänfer und 540 


Menſchen zählte, der Sitz des Amts umd eined Vor⸗ 


werks ift, vor dem drenkigjährigen Kriege aber nur 


"ein Dorf gewefen, dem: Dorf Wolfedow oder Wols 
fchow , welches zum Theil adelich iff, nnd aus dem - 


Vorwerk Srauenbagen. Der Bruͤſſowſche For, ents 
Dale. nur 722 Morgen. 
' Das Amt Chorin, von 13 Dörfern, und 


6 Sphrwerken, ift aus einem ehemaligen Kloſter ent⸗ 


Randen, von welchem Gerken in feinem cod. dipl. 
Brand.T. I. p. 385 f. ein diplomatarium geliefert hat. 


Aus demſelben erhellet, daß die Stiftung diefed Klo⸗ 


ſters wahrfcheinlicher Weife ſchon 1231 gefihehen] ſey: 


daß es zuerſt auf einer Sul. im See Parſtein, nicht 


| pet 
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weit von Ehorin,. unter dem Namen ftagnum St. Ma- 
riae virginis Angeleget worden, unter welchem‘ Namen 
ed 1258 zum erflenmal vorfömmt, und daß es um 
das Jahr 1272 von dannen nach Ehorin verleget wors 
. den. GEs iſt eine Eofonie von dem Klofter Lehnin, und 
allſo mit Eiftercienfer Drönchen befeßet gewefen. Zu 
Chorin befam es den Namen civitas Dei. 1543 Vers 
Fanfte Churfuͤrſt Joachim II dad Kammergut Ehorin, 
wiederfäuflich an Caſpar von Koferiß für 20000 Rthl. 
Serken 1. c. p. 521. Zu dDiefem Amt gehören 15 Seen, 
nämlich‘ der Parftein, der Wieferfee, der Brodemins 
fee, Groß⸗ und Klein» Plage, der Hopfgartenfee, Der 
chorinſche Dorffee, der Uppelfee, der tiefe See, der 
- .. Bach: und Sl: See, der Baars- und Pfal⸗See, 
der Korinſee, der Dammfee, der frumme See, daß 
falte Wafler, und der weiße See. Der Kiepfche 
Forſt, begreift 27509 M. 16 Q. Ruthen. Zu bemer- 
fen find. 0 
(1) Chorin, das ehemalige Klofter und nunmeh⸗ 
‚rige Amthaus und Vorwerk, welches auf einer Inſel 
in einem See ſtehet. E83 hat eine Kilialkirche von der 
brodewinſchen Pfarrkirche. Hter find unterſchiedene 
Markgrafen begraben. 
(2) Brig, ein Dorf, mit einem Vorwerk, das 
auf Erbpacht ausgethan ift. | 
- (3) Brodewin, ein Pfarrdorf, von welchem 
Ehorinchen und Serwert, (in Urfuuden aus dem 
vierzehnten Jahrhundert Serwig und Zerwig,) Filiale 
find, bey dem legten ‚if der Roflen:See, der zum 
joachimsthalſchen Schulamt Neuendorf gehöre. | 
(4) Groß: Ziethen, in Urkunden aus dem vier: 
ten Jahrhundert magna Cyten, und Rlein: Ziethen, 
- Dörfer mit franzoͤſiſchen Colonien; in dem erſten woh⸗ 
net der Prediger derfelden. In beyden find auch deut⸗ 
ſche Lutheraner. Das legte ift zum Theit adelih. 
Eg) gerzfprung, ein Pfarrdorf, 'in deffen Filial⸗ 
dorf Schmargendorf, ein Vorwerk, aber mit Eolos 


ißen beſetzet iſt. 


4 


518 . Der oberfächfifche Kreis. 


- (6) YiedersSinow, ein Flecken, der gewiffe 


“ Stadtrechte bag, und in Berfen cod. dipl. brand. T.I. 


p. 510. in einer Urkunde von 1441, ein Städtchen ges 
nennet wird, Er gehöret zum: ulermärkifchen Kreife. 
Am Finow:- Canaf find bier 3 Eönigliche Schleufen, 
‚auch ift hier ein Drathhammer. Don hiefiger Pfarrs 
firche ift zu Kiepe (in Urkunden vom vierzehnten Fahr» 
hundert Lypa villa ſlavica,) eine Stfinlfirche. - 

(7) Darftein, eigentlich und in der wendifchen 
Sprache Barsdin, ein Dorf, in welchem außer einer 
Tutherifchen Pfarrkirche, auch eine. franzoͤſiſche Kirche 
iſt. Dep demfelben ift ein großer See, fall 2 Meilen 


lang, umd in einer Gegend eine halbe Meile breit, 


Bon der Intherifchen Kirche ift zu Boͤlkendorf (in Urs 


kunden vom vierzehnten Jahrhundert Boldekendorp,) 


| eine Tochterfirche, 


(8) Die Vorwerke Buchholz, Pählig und Alt- 
Büttendorf: das letzte ift mit Coloniſten befeget, und 
eine Filia von Herzſprung. nn 

4) Das Amt Grimnig, von 3 alten und 2 Colo⸗ 
niiften= Dörfern, auch 3 Vormerken. Yen: Beimnig, 
Das Amthaus mit einem Vorwerk, war vor Alters 
ein markgräfliches Schloß, wie aus den-auf demſel⸗ 


‚ „beit ausgefertigten Urkunden von 1301 und 1304 in 


Gerken cod, dipl. brand. T. I. p. 44°. 443 erhefler. 


Es ift hier 1519 der Erbvergleich zwiſchen Brandep⸗ 


‚ burg und Pommern, gefchloffen. Von diefem Ort hat 


der Brimiig:See feinen Namen, der 2949 Mors 


"gen, 99 Q. Ruthen groß ift, und aus dem ein ſchma⸗ 


ler Graben nach dem werbeliner See gehet. Vondans _ 
nen läuft dad Wafler nach bem See Wollt. Es 


. Eömmt auch aus dem Grimnitz⸗-See daß Fließ Welſe, 


welches in den See Wolleg, alddenn aber bey Goͤrls⸗ 


dorf und andern Drten weg, und nach Vierraden ges 


bet, woſelbſt e8 in die Dder fället. Dep Paſſow nimme 
ed die Random anf. In dem Föniglichen Forſt unweit 


Grimnitz, ift der Dowins= See; auch ift in der Grim⸗ 


iger Heide der See Allein» Plunze, und vornehmlich 
. der 
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der See Werbellin, von welchem gleich hernach ein 
mehreres. | | 

> Das Amtsdorf Altı Hättendorf muß mit dem vor⸗ 
bin genannten Vorwerk gleiche Namems, nicht vers 
wechſelt werden. Es ift zu Foahimdchat eingepfarrer, 
In dem Eolonifiens Dorf Sriedrichswalde, ift eine 
reformirte Semeine. Das Coloniſten⸗Dorf Werbels 
lin, welches von Prälgern bewohner, und zu Steins 
furth eingepfarret ift, Tieget am See gleiches Namens, 
Der theils in der Grimnitziſchen, theils in der Schönes 
Bedifchen Heide belegen if. Er ift anderthalb Meile 
lang und breit, anch an einigen Orten so Klaftern 
tief.” Sein Stächeninhalt beträgt 3010. M. 14 Q.R. 
Seinen Anfang hat er bey der Stadt" Yoachimsthal, 


gehet bey dem Grimniger Amtsdorf Attenhof vorbey, 


und bis an den Grabow⸗See, und ehdlich eine Vier⸗ 
telmetle von Kühtsdorf in den Finow- Canal. Er ifl 
zum Floͤßen brauchbar. Ku 
Dep den Borwerfen Grummenſin oder Brumfin 
und WIellin, find auch Seen, die davon beneunnet wers 
ben. Bey Grummenfin find zwey, der große und 
eine. | ' 


3. Dieebemaligen Markgraͤflich⸗Schwedt⸗ 


ſchen Serrfchaften und Aemter. Schwedt 
und Dierraden. Die. Linie des Churhauſes 


Brandenburg, die von Schwedt ben Namen 
führte, ſſammet von des großen Churfürftens Frie- 
drich Wilhelm Sohn Philipp Wilhelm ab. Die - 
Landeshoheit über Diefe Aemter, gehörte dem Koͤ⸗ 
nig, der auch die marfgräfliche Juſtitz Kammer 
ſetzte. Die Magifträte in den Städten Schwedt 
und Bierraden, hatten die Gerichtsbarfeit in caufıs 
contentiofis et voluntariis, die Criminal Gerichts⸗ 
barkeit aber ftand der markgraͤflichen Juſtitzkam⸗ 
mer allein zu. Der "Bürgermeifter und Secretaͤr 
J rn a ie 
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in jeder Stadt, "wurden alle auf die Juſtitz ver . 
pflicytet, von. den Magifträten.ermwählet, bey dem 
churmaͤrkiſchen. Rammergericht-geprüfet, und von: 
dem Markgrafen beftätiget, Die Appellation 
ging an die Juſtitzkammer, und von derfelben in 
. reviforio an den zwenfen Senat bes churmärfi- 
ſchen Rammergerichts. Nach des Marfgrafens 
Heinric) Friedrich Tode, find dieſe Herrfchaften 
und Aemter von-dem König in “Befig genommen 
worden, Die Aemter enthalten J 


1) Schwedt, (beſſer Swet,) in Urkunden von 
1269, 1334 und 1395 civitas Zwerh und Zſwet. Dres 
ger cod.-dipl.:pag. 458. Gerken cad. dipl. brand. 
T. J. p. 434., 151.) eine wohlgebaute Stadt an der. 
Oder. Marfgraf Friedrich Wilhelm hat die Stadt 
und ihre Gegend ‚fehr verſchoͤnert. Das Schloß if 
prächtig, und der dabey befindliche Garten vortreffs 
lich, wie die Proſpecte zeigen, die Schleuen von dem - 
Schloß: und Garten, von der vordern Seite des Schloß 
ſes, und von der Gartenfeite deſſelben, geſtochen hat. 
Der Gartenfeite des Schloſſes gerade gegen über, iſt 
in der Dder eine angenehme Grotte angeleget, zu der 
eine Brücte führe. 1779 wären. bier 271 NHäufer, 
2583 Menfchen vom Eivilftande, und 303 vom Mili⸗ 
tärftande. Der. Oberprediger -an der Tutherifchen 
Stadtkirche, hat die Aufſicht Über die drey Pfarrkirs 
chen in dieſen beyden Herrfchaften. Es ift hier auch 
eine franzöflfche reformirte Kirche, die 1779 eingewei- 
het worden. Die Stadt hat vor Alters. der apelichen 
Familie von Aſchersleben zugehöret, von welcher ſie 
an die Srafen von Hohenflein, und nach biefer Ab⸗ 
gang, als ein eroͤffnetes Lehn an das chaͤrfuͤrſtliche 
Haus gekommen. * | 


Die Oder, über die hieſelbf eine Brüce gebanet 
iſt, theilet ſich hier in zwey Arme, zwiſchen weicheh 
J ein 
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ein breiter Moraſt iſt, über den ein langer Damm ge 
het, der die beyden Arme der Dder verbindet. 

Bey Schwedt ift das fehöne und angenehme Vor⸗ 
wert und Luſtſchloß Monplaiſir, deſſen Proſpeet 
Schleuen in Kupfer geſtochen hat. 
29) vierraden, ein Städtchen in einer fruchtbaren 
Gegend, woſelbſt die Welſe in die Oder fälle. E& 
hat den Ramen von einer hier an der Welfe angelegten 
Mühle von vier Rädern, und iſt daher in alten latei⸗ 
nifchen Urfunden, ad quatuor rotas. geniennet worden, ' 
1269 gab der pommerfche Herzog Barnim J mölendi- 
num nuncupatum ad quatuor roras, fitum fupra Wels- 
nam Fluvium, dem Nonnenklofter bey Stettin. Dres 
ger cod. diplom. p, 551. 1779 waren hier gs Käufer, 
und 696 Menichen vom Eivilftande. 

Die Kirchen in den Dörfern Blümenhägen (wel: 
ches beym Dreger 1. c. in einer Urkunde von 1263 vor⸗ 
koͤmmt,) und Batow, ein Fifcherdorf, ſind Töchter 
von der Mutterfirche zu Vierraden, und zu dem erften 
gehöret dad Vorwerk Hohbenfelde. - 

3) Seinrichsdorf oder Geinersdorf, ein Pfarr⸗ 
dorf, davon Berkholz bey Schwedt ein Filial if, zu 
welchem daß Vorwerk Meyenburg gehöret. - 


‚4. Die Aemter des Joadyimethalfchen 
Bymnafiume zu Berlin. 

ı) Das Schulamt Joachimsthal, hat den Nas 

men von 
Joachimsthal, einem Staͤdtchen an der Srim- 
niger Heide, und cm Eee Werbellin, das Ehurfürfl 
Joachim Friedrich amgeleget, und 1607 hieſelbſt ein 
VGyninaſium errichtet hat, das am 23ſten Aug. einge⸗ 
weihet, und in welchem 120 jungen Leuten freyer Un⸗ 
. terhalt'gegeben worden. 1636 verwuͤſteten die ſaͤchſi⸗ 
ſchen Soldaten dad Gymnaſium, und die Lehrer und 

Schüler wurden zerſtreuet. Sie ſammleten ſich end⸗ 
lich wieder in DBertin, woſelbſt das Joachimsthalſche 
Symnaſum feinen Sig bebaut, und-mit der reformir⸗ 
5 ten 
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sen Schule in Coͤln vereiniget wurde. 1779 waren 
bier 192 Haͤuſer, 976 Meunſchen von Cibilſtande, 

und 136 vom Militaͤrſtande. Die Pfarrkirche iſt (u: 
therifch, die reformirte Gemeine aber wird von dem 
reformirten Prediger zu Neuſtadt⸗Eherswalde Beforz 
Daß Dorf Bolze, iſt ein Filial von Joachims⸗ 
tha - 
.2) Das Schulamt Freuendorf, daB von einem 
unweit Parſtein belegenen Dorf den Ramen bat, wels 
ches nach alten Nachrichten ein Vnicum ‚ jetzt aber ein 
Filial von Oderberg ifl. 

Luͤnow, iſt ein Pfarrdorf ‚ und Soben- Sathen, 

ein Filialdorf. 


5. Unterſchiedene adeliche Oerter. 


1) Druckhage n, ein adeliches Gut ulsd Pfarrborf 
an der Welle. Es hat vor Alterd der adelichen Gas - 
milie von Hohenflein gehöret. 

2) Carmzow, ein adeliched Gut, mit einem Pfarr⸗ 
Dorf, gehoͤret den von Broͤcker. 

3) Criewen, ein adel. But mit einem Pfarrdorf. 
- 4) Cruffow, ein adeliches Gut an der Oder, mit 
einem Pfarrdorf. 

5) Damm und Eickſtedt, adel. Guͤter mit Doͤrfern. 

6) Felchow, ein adeliches Gut und Dorf, der 
Samilie von Stoß, die feit undenflichen Fahren zwi⸗ 
ſchen den Fluͤſſen Oder und Welfe anfäßig geweſen. 

7) Slemsdorf, ein adeliched Gut, dag mit Erie- 
wen einerley Prediger bat. 1685 urtheilte das Con⸗ 
fiftorium, es fey noch nicht erwiefen, daß ed ein Filial 
von Eriewen fep. 

8) Srauenhagen, ein adel. Gut und Dorf, Kuh⸗ 
weide, ein adeliches Vorwerk, an der Welſe. 

9) Glambeck, ein adeliches Gut und Dorf. 
26) Görledorf, ein adeliches Gut und Dorf. 
11) Greiffenberg, ein Schluß mit einem Flecken, _ 

. ber gewiſſe Stadtrechte hat, lieget an der Sarnig oder 
Sernis „ die in der Segen? von Steinhoͤfel enefiebet, 
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und fich bey Verkehrt Grunow mit der Melfe vereini⸗ 
get. 1779’ waren hier 86 Käufer, und 609 Meufche 
vom Civilſtande. Diefe Herrfchaft gehörte vor Alter 
einer davon benannten adelichen Bamilie, f.in Gerken 
eod. dipl. brand. T. I. p. 445 eine Urfunde von 1306) 
und feit dem 'ısten Jahrhundert ben Neichägrafen von 
Sparr. Das irdene Gefchirr, welches man hiefelbft 
verfertiget, wird weit derfahren. Vor der Greiffen- 
bergifchen Heide lieget. der Warniger See und der 
Sonnenbergifche See, und in der Kavelheide. iſt der 
Tudmantel: See. | Ä | BR 

12) Grünberg, . ein adeliches Gut mit einem 
wohlgebaueten Haufe und Luflgurten, an einem fifchs 
reichen-See, auch mit einem Dorf. 

.. 13) Günterberg, ein adeliched Gut und Dorf, 


J das in einer Urkunde von 1300 in Gerken cod. dipl. 


brand. T. J. p. 445. vorkoͤmmt. 

14) Alt⸗Kuͤnickendorf, ein adeliches Gut und 
Pfarrdorf. | | 
25) gobens und Llieder»Landin, adel. Güter, 
die ehedeffen der alten adelichen Familie von Landis 
gebörer haben. Bey dem erften ift.ein Bfarrdorf, vom 
deſſen Kirche, die Kirche im letzten eine. Tochter iſt. 

16) Menkien, ein adeliches Gut und Dorf. | 

17) Peffow und Polfen, adeliche Güter und Dörs 

‚fer. Daß letzte, welches eine Pfarrkirche hat, gehörte 
vor Alters einer adclichen Familie gleiched Namens. 

18) Pinnow, ein adeliched Gut und Pfarrdorf, 
bey Ren s Angermünde. | 

19) Polsow, ein adel. Gut mit einem Pfarrdorf. 

20) Roggow, ein adeliched Gut und Dorf, an 
der Sränze von Pommern. In Dreger cod. dipl. . 
p- 56 und 84 koͤmmt in Urkunden von 1194 und 1216 
- Provincia Rochou oder Rochow vor, die von diefem Ort 
den Ramen hat. Die biefige Kirche ift eine Tochter 
vonder Wetzenowſche. | 

31) Schmiedeberg,, ein adelihed Gut und Dorf. 


i 22) Schwa⸗ 
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> 92) Schwaneberg und Verkehrt: Grunow, ade⸗ 
liche Guͤter und Doͤrfer der von Arnim. 

- 23) Stendal oder Stendalchen, ein adeliches 
Gut. Nfarrdorf und Paß über die Welſe nach Pom⸗ 
. mern, bey welchem 1302 und 1306 zwifchen Den Maͤr⸗ 
fern und Pommern Treffen vorgefallen find. Es if: 
Das Stammhaus der ausgeſtoxbenen adelichen Familie I 
von Stendal. | 

24) Stolpe, ein uralte Schloß, mit einem Sles 
fen, der gewiſſe Stadtrechte hat, lieget an der Oder, 
und gehörer von alten Zeiten ber der Familte vom 
Buch. Bon demfelden hat der Stolpifche Kreis den 

Pamen. - Bor Alters wurde von demfelben eine 
der Vogteyen, in welche das Ukerland abgetheilet 
war, benannt, wie aus Urkunden von 1252 in 
Dreger cod. dipl. p. 336 und von 1324, 1325 in Ger⸗ 
ken cod. dipl. ‚brand, T.]. p. 215. 223. 331 38 er⸗ 


en. 
25) Stolzenhagen, in Urkunden aus dem vier⸗ 
zehnten Jahrhundert Stoltenhagen, ein adeliches 
Gut an der Oder, mit einem Pfarrdorf. 
26) Tantow und Trampe, adeliche Guͤter und 
Doͤrfer. Das erſte hat der ausgegangenen Familie 
dieſes Namens zugehoͤret. 

27) Wetzenow, ein adeliches Pfarrdorf. 

| 38) Wollen, ein adeliched Gut und Dorf, bey 
welchem ein See iſt. 

29) Wollin, ein adeliches Gut mit einem Pfarr: 
dorf. Es ift dad Stammgut einer audgeflorbenen 
adelichen Familie gleiches Namens. 

30) Ziem®endorf und Zügen, adeliche Güter und 
Dörfer. Das erfte hat dem ausgeftorbenen adelichen 
Geſchlecht dieſes Namens gehoͤret. 
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E. Die Herrſchaften Berstom und 
Storkow, | 
die 
‚den Bees⸗ und Storkowſchen Kreis 


ausmachen, und ungefaͤhr 243 Quadratmeilen 
betragen, liegen zwifhen der Spree - und 
Dahme, amd find von ben lebuſiſchen, oberbar⸗ 


nimſchen und teltauiſchen Kreiſe, wie auch von 


ber Nieder - Laufig umgeben. Sie haben größe 
tensheile eine hohe Lage, einen fandigen Boden, 
und jufammenhangende Höhen, die man Berge 
nennet. Die Gegend bey Beeflow, und die Nie⸗ 
- derungen in den Aemtern Storfom und Stang. 
dorf, Krausnick und Münchehofen, haben beffern 
Boden, und an der Spree find Wieſen. Bon 
den 51642 Morgen, 119 Q. Ruthen, die zum 
platten Lande gehören, find 31925 M. ısı Qu 
Ruthen dreyjähriges, 12739 M. 124 D. Ruthen 
fechsjähriges, 4052 M. 24 Q. R. neunjähriges, 
2925 M. zwoͤlfjaͤhriges Land; und von den 2480 


ı Morgen 376 Q. R. die zu den Städten gehören; _ 


find 1335 M. 50 Q. R. dreyiähriges, 548 M. 
139.2. R. fehsjähriges, 466 M. 27 Q. Kuchen 
neunjähriges, und 130 M. ‚mölfjähriges Land, 
Die Schafzucht ift in dieſem Kreife von vorgüglie 
‚ cher Erheblichkeit. 


Aus. einer Urkunde von 11328 in Berken cod.- _ 


dipl. brand. T.I. p. 529. ift zu erfeben, daß Marf« 


sref Ludewig von Brandenburg mit der Laufig- 


4 


und 


‘ 
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und einigen maͤrkiſchen Städten, auch Bezekow 


an Herzog Rudolph von Sachſen wiederkaͤuflich 


uͤberlaſſen habe. Es hatte aber Beeskow ſchon 
damals die adeliche Familie von Strele von den 
Markgrafen zu Lehn, wie aus einer andern Ur⸗ 
"Funde in Gerfen cod. S. 281 zu ſchließen. Nach 
Abgang diefer Familie befamen Beeskow und 
Storkow die von Biberftein, welche diefelben an 
Dieterich Bifchof zu Lebus, mie Bewilligung K. 
Ludewigs, als Lehnsherrn, verpfändeten. Als 
Das Bischum Lebus fecularifiret ward, überließ 
K. Ferdinand I diefe Herrſchaften 1558 wiedere 
Eäuflich dem Markgrafen Johann V zu Kuͤſtrin; 


und als Ehurfürft Johann Georg demfelben in 


der Neumark folgte, ward es dahin vermittelt, 
daß K. Marimilian II ihn 1575 auch mit diefen 
Herrfchaften belehnete. Gundling fehreiber, fie . 
wären nachgebends (beffer, damals,) der Mittels 
-marf einperleibet worden, das ift aber unrichtig, 
‚amd eshätte heißen follen, fie wären der Churmarf 
einverleibet. Sie machen naͤmlich Feinen Kreis der 
„Mittelmark aus, fondern werden als eine befon- 
dere Landfchaft der Churmark angefehen. 


Der bees= und ſtorkowſche Areis giebe zu 
der Summe, die entweder die Churmarf allein, 
oder die ganze Mark, ‚aufbringen muß, allemal 
den adyzigften Theil, alfo träge er zu ꝛ2000 Thlrn, 
35 Thle.und zu 1009 Thafern ı2 Thlr. 12 Br. bey. 
Bon diefem Antheil fallen auf die beyden Städte 
., DBeesfow und Storfom, „z, imd auf bag platte 

Land z,, ‚davon bie Nitterfchaftsbötfer und se 


zn 


L 
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Flecken Buchholz, die eine, and Die Amtsdörfer bie 
andere Hälfte, tragen. Die Städte dieſes Krei« 
fes gehören niche zu dem Körper der churmaͤrki⸗ 
fchen Städte, trarcı alfo auch zu dem Contin« 
gene berfelben nicyıs bey. Die Contribuenten 
Diefes Kreifes, find nicht in Claſſen abgerheiter, 


es merden auch die Contributions⸗ und Cavallerie⸗ 


Gelber nicht nach der Hufenzahl, fondern allein 


nad). der Winterausfaat abgetragen. Denn der . 


Adler ift in diefem Kreife fo fehr unterfchieden und 
gering, daß auf die Größe der Feldmark gar nicht 
gefeben werden Fann: Daher ift vom Aufange der 


Contributionsauflage an, einem jeden Dorf eine 


gewiſſe Scheffelzahl, Davon die Abgaben entrich⸗ 
tet werben müffen, zugeſchrieben, bey dieſem An⸗ 
ſchlag aber ift hauptſaͤchlich darauf gefehen worden, 
weiches Dorfs Unterthanen vor andern Biehzucht, 


Wieſewachs, Holz, Fifcherey und Weide Haben? 


und hierauf hat man befonders bey den 1670 und 
1692 angeftellten Iinterfuchungen fein Augenmerf 
: gerichtet. Die jährlichen Contributionsgelder bes 
Kreiſes, betragen 6015 Thaler, ‚die Cavalleries 
verpflegungsgelder 1604 Thaler, der Hufen- und 


Giebelſchoß 737 Thaler, 6 Br. 103 Pf. und dag. 


Metzkorn 29 Thaler, 18. Gr. In des von Thies 
le Nachricht, werben S. 363 — 366 mit Ein⸗ 
fehluß des Fleckens Buchholz, ı 11 Dörfer anges 
"geben. Nach meinen Nachrichten, enthaͤlt der 
‚Kreis zwey unmittelbare Städte, zwey Föniglic)e 
Aemter, zu welchen 55 Dörfer, 18 Vorwerke 
‚and 9 neue Ecabliffements gehören, 6 prinzliche 
Aemter, einen Flecken, und 60 abeliche Dörfer. 


> \ 
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2. Die'unmittelbaren Städte. 


1) Beeskow, eine kleine Stadt-an der Spree, J 


in der 1779 vorhanden waren 363 Haͤuſer, und 1713 
Menfchen von Eivilftande, und 792 von Militärftande, 
‚Die Einwohner ernähren fih von Ackerbau, Fifcheren, 
Schifffahrt und Tuchwebereg. Der Paftor am der 


hieſtgen "Intherifchen Kirche, iſt Juſpector über 


zo Pfarrkirchen, die Hiefige mitgerechnet. Der Kietz 
vor der Stadt, flieht unter dem hieflgen. Amt. Untets 


Halb der Stadt, fließet dad große Rieger Mühlen ' 


flieg in die Spree, welches aus Quellen entflehet. 
Die Forfireviere diefer Stadt betragen 1982 Morgen 
123 Q. Ruthen. | , u E 
2) Storkow, eine fleine Stadt, die 1779 hatte 
199 Häufer, 850 Menfhen vom Tisilfiande, und 
55 vom Militärftande und deren Einwohner ihre Nah⸗ 
rung von Schifffahre, Bierbrau; Ackerbau, und 
Tachweberey haben. Sie bat 1627 und 1628,- und 
1712 großen Brandfehaden erlitten. Der Paflor as 
der biefigen Iucherifchen Kirche, iſt Inſpector über 
10 Nfarrfirchen. Es ift hier ein Amtsvorwerk. Nach⸗ 
dem 1769 das ehemalige biefige Amt mit dem zu 


Stansdorf vereiniget worden, hat man in dem vor 


maligen Amthauſe eine Leintewand - Manufaktur anges 
fest. Der Kieß. den der. Stadt, ſteht unter den Amt 


Stansdorf. Die Bürgerheide if 5419 Morgen 68N, 


Ruthen groß. 
Der Ruͤchenſee, iſt unweit der Stadt an der 


Buͤrgerheide, am Wochowſeeſchen Felde. Aus dem⸗ 


ſelben gehet ein kleiner Graben nach dem Bugkſchen⸗ 
See. Der alt Wochow⸗See, iſt in der ſtorkowſchen 

Buͤrgerheide, und faͤllt durch einen kleinen Graben in 
den Bugkſchen See, Der große Dolgen:See, der 
Dreyviertelmeile lang ift, und von dem Wendiſch Rie⸗ 
ber Mühlen: Sließ bis an Storkow fich erfitecfet, wird 
- auch. der Storfowfche See genannt. Er iſt 1747 
durch Schlenfen zum Slößen bequem gemacht, empfänge 


.«\ 5 


Die Bereich, Bersfomt. Storkow. g2y 


Bd Waſſer auß dem Scharmutzel ⸗· Ser, und gehet 


Bed Wohzig in den Wolziger See, vermittelt DE . 


Stortossiehen Wihblenflicßen, . Diefer dereitiger Ip 


mit dem Storkowſchen Canal, der aus beim x 


Dotgen Fönnut, durch die Stadriben der Wrühlegeber. 
und unter derſeiben das Mählenfließanfiumut. Das 
Waſſer wird Oberhalb der Stadt durd eine Stan Nrche 
aufgehalten. Der Eanal ift 1732 angeleget, ‚gehe 
bei Eummeröborf weg, und in den Wolziger Seo, 


. Aus _diefem Iduft das Waſſer durch das Ploginfdye 


Fließ und Den langen See, nach dem Prierosfchen 
Schulzenwaſſer und in die Dahme, und alsdenn dep 
Eöpenid in Die Spree, in weiche man derittelftbiefer 


Waſſerfahrt, aus dem Bers:und Storkowſchen Kreiſe 


iu 


Hol; nach Berlin Nößet. . Diefes-Einmt zuerk auf den 
großen und Pleinen Blubigs See, die mitten in deb 
Heide lngen. Jener empfängt das Waſſer aus dem 
Springsoder Grunds Ser, und ergießet Ach -binwig 


4 


der in den kleinen Glubig. Aus dieſen gehet das 


Waßer durch. die Fangſchlenſe bey Neumuhl nach dem 

SchermägelsSe, und durch die Schleufe hey Weis 

diſch Niet, nach dem Storkowſchen⸗vderdoigen Ser 
2. Die koͤniglichen Aemter. 

). Das Amt Beesrow, von 24 Dörferk und 


. 8 Vorwerken, zu welchen noch 2 neue Erabliffementd 


auf koͤniglichen geipmärten kommen. Es hat ſeinen 
Sitz neben be tabt Beeskow, jenleitd Der Spren 
Der neubruͤckſche Kork —* mis, il 7567 Morgen 
118 Q. Muthen, der Alt⸗Golmiſche Forſt, rorgo Mor: 

en groß, Die urerfoiiebigfien Deus 


gen. 140 N. Ruthen 
27 "8 


.. . 


(1) Arenedörf, ein Wfarrbörf, welches yany 


* 
8 


Vet adetich it. Vo demfelben hat ber Arehiadoeffehe 
 . Serben Ratıen, der das Waſſer aus dein Lindenbergee 


See durch den Mühlengraben empfaͤnget, und wieder 
nach dem Preinsdotffer See abfließet, * 
ET 


. 


" Der oberfächffßhe Kreis. -. 


— c60) Buckow, ein Masrtorf. Das Vorwerk in 
auf Erbpacht ausgethan. 
C(3) Goͤrsdorf oder Eneorf; ein Dorf, deſſen 
.. —— Tochter von der. ‚Arensdorfifchen if. Hier 
A ein Vorwerk 
(4) Börsig, en Dorf, deffen Kirche eine Tochter 
an ee ‚Saunen if. ‚Hier. iR ein Vorwerk und ein 
wi 
(1 Leu: Bolmen, ein Pfarrdorf, dahin: Alte 
Solmen eingepfarret if. - . 
66) gersberg,- ein Dorf, deſſen Kirche ein eine | 
Tochter von der zu Glinicke iſt. Das biefige Vorw | 
iſt auf Erbpacht ausgethan. Der Gerzberafche Ser 
zwifchen diefem Dorf und Glienecke, fällt Dusch einen 
kleinen Graben in den Lindenberger See. 

(7) Lehmgrube, ein Vorwerk. 

- (8) Kimsdorf, ein Dorf, in deſſen Rast 
ſchaft der See Melang mitten in der Heide if, der 
Das Waller ded im limsdorfſchen Felde befindlichen ' 

» tiefen Sees, (ein anderer als ber hernach gemannte,) 
Durch das Gruber Wühlenfließ empfänget, und wis 
der durch ein Fließ von etiva 400 Schritten in Den 

| Spring-oder Brund:See fällt, auf meiden zum 
Stößen. Holz gebracht wird. 

(9) Pfaffendorf, ein Marrdorf 
(10) Premedorf, ein Dorf, vom dem ber nah⸗ 
* gelegene See benennet wird, ber das Wafler aus dem 
arensborffihen See empfänget, und durch den Blabs 
bergraben in den See Trobſch fällt. 

Car) Ranzig, ein Dorf, Deffen Vorwert auf 

Erbpacht ausgethan if. Ben bemfelben if ein See, 
and unterhalb Nanzig iſt der tiefe See, deſſen Waſſer 
ich, wenn es groß iſt, mit ber Spree vereiniget, und 
der das Baer au aus der Liepe empfaͤnget. Es iſt auch 
bey dieſem Dorf der ſchiffbare Leieniger See, durch 
— Spree weh, er Hget aber in der Diieder, 

auſitz. 


ee wen 
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C(12) Wolfersdosfoder Wulfersdorf; ein Pfarr⸗ 
dorf, niit einem Vorwerk. Nahe bey demfelben if} 


ein See, der au den Eoffenblatifchen See Höfer. _ 
2) Das Amt Stansdorf, mit Dem 1769 das 


Storkowſche Amt vereiniget worden. Zu jenem 


ein kleiner ſtehender Davon benanhter See { 


bewaͤſſert, auch beſchiffet wird. 


gehoͤren 7, zu dieſem 24 Doͤrfer, und zu beyden 
10 Vorwerke: es find auch anf koͤniglichen Feldmaͤr⸗ 
Ben 7 neue Doͤrfer angeleget worden, darunter 2 Spin⸗ 
nerdoͤrfer ſind. Der Friedersdorfſche Forſt dieſes 
Amts, iſt 20228 Morgen 170 Q. Ruthen. Der cols - 
pinſche Forſt aber 32960 Morgen 138 Q. Ruthen groß, 
es nehmen aber in-demfelben die Luͤche 256 Morgen 
37 Q. Ruthen, und Die Seen 545 Morgen 56 Q. Rus 
then ein. Der alt Schadomwiche Forſt enthält 9952 
Morgen 41 Q. Ruthen. | 

CH Cummersdorf, ein Dorf, nahe bep bem ein. 
davon benannter See ift, der zwifchen dem Storkow⸗ 
ſchen Müblenfließ, und dem Floͤßgraben lieget; dieſer 
ſtoßet dicht daran. | 


(2) Sartmansdorf oder Sartenadorf, ein Dorf, - 


deſſen Vorwerk auf Erbpacht ausgethan if. Bey 

demſelben iß der See Triehſch (Triebitſch) der bey 

großem Waſſer an die Spree ſtoͤßhet. . 
(3) Marggrafpiefte, ein —— dem 


Es iſt 

hier ein Vorwerk. nu u 
(4) Stansdorf, ein Dorf mit einem Vorwerk, 
der Gig des Amts. Durch den Kuͤchen⸗See beym 
Amt, gehet der Sioßgraben, der von Rieplos herkom⸗ 
met, Aber eingegangen iſt. Durch den Stansdorfer 


‚Canal, it aus dem Lebbinichenfeben See nach dem 


Wolziger See, Holz geflößet worden, woran es aber. 
jegt febtet. " F I oo 
(5) Wernsdorf;,: ein Dorf mit einem Vorwerk. 
Dep denifelben if ein davon bekannter. See, am 
Schmoͤckwitzer Werder, der and der altım Spree. 


Ma. Bugr, 


( 
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. + (6) Bagk, ein Dorf, von dem ein großer See 

den Namen hat, der eine Meste fang iſt, auch von. 
"den umliegenden Dörfern, Schweris, Selchow, 

Groß: Schauen, und Wochofee, beuennet wird. Er 

- empfänget etwas Wafler aus den Seen Dobrow, 
Groß: Wochinig, Karras und Lichnow, und läuft’ 
verwittelſt des kleinen Fließed Kölinig, Durch Grüne 

wald nach den Wolziger See. Der Heinz Ser Stauch; 

kieget oberhalb der Bugkſchen Mühle, Durch denfeis 

— ae aus Groß Wochenig das Fließ auf eben diefe 


....%9). Cäbelöw, ein Dürf, von dem ein See den 
Damen hat, der fih dis an den Kriepel⸗Seẽ erfirb 
er, durch den.die Dahme gehet, der aber wicht ga 
Diefen Kreiſe gehoͤret. Aus dem KriepelsGee faͤllt 
Bas Wafler durch Neuermübl in das Nieder⸗Loͤhmſche 
Waſſer, und er wird befchiffet und befloͤßet. Zwiſchen 
der Cabelowſchen und Zernsdorſſchen Feldmarf, iſt 
ber See Lanke, der det See Uklay aufnimmt, und 
darch den Kriepel auf Neuermuͤhl fließet,. es gehet 
wuch die Dahme durch denfelben, und er iſt fchiffban 
X 18) Colpinichen oder Rulpinichen, ein Dorf, | 
bon dem zwey nahgelegene kleine Seen benennet wer⸗ 
Den, die Harz mit Wald und Bergen-umgeben find. 
Zwiſchen dieſem Dorf und Peteredorf, das auch zu 
diefem Amt gehoͤret, ift in det Heide der ſogenannte 
Teufels Sie. Zum Colpiniſchen Diſtrict Hehöret der 


große und Eleine Wesen: Sn — —— 

‚= (9) Dolgenbrodt, ein. Dorf, don: dem ei 
heil des Siuffed Dabme, das. Dolgenbrödt > Sließ 
genenner, und zum Flößen gebraucher wird. EB if . 
zwiſchen dem Prierosſchen Schulzenwaſſer und dem 
doigebrodtſchen oder Guſſowſen See; ſonſt genen⸗ 
tet Triebe, durch den die Dahme in das Bindowſche 
KGieß gehet, und Der beſchiffet voird. 
00), Cıo) Sriedgrichedorf. ober Friederodorf, eig 
. Pfarrdorf, deſſen Vorwerk anf Erbpacht ausrettan 


—X 


Yr — 


nal, Holz geflöße 


Die Herrſch. Beeskow u. Störfom, 533. 
tft. ‘Der Floßaraben, der hier änfieng, und in das 
Bindowſche Fließ fiel, ift wieder eingegangen. Ans 
Wege yon dieſem Dorfe nach Neuermuͤhle, if der 
Ubeley⸗ über Uklay: See, der in bie Lanke fälle. - _ 

(sy) Bfienide, ein Pfarrdorff. 

(12) Gohſen, ein Vorwerk," das amf Erbpacht 
ausgethau iſt. Ben demfelben iſt ein neues Spinnen 
Dorfangeleget.” 5 

. (13) KRehrick, oder Kehrigke, eilt Dorf, von 
dem ein See den Namen bat, ber aber eigentlich in 


dem Teltomfchen Kreife lieget. Er fällt durch dem 


Hölzernen See und Hubft bey. Prieros in Bas daſige 
chulzenwaſſer. Der Schulzen⸗See, unweit K 


rick, uͤeget in der Heide, und if klein. In der Keh⸗ 
rickſchen Heide ik der Riepifchzeroder Zange Get, 


der an Den Brummen See ſtoͤßet, der mit Heibe ums 
eben iſt. Man iinder auch in der Kehrickſchen Heide 


En großen and Fleinen Lumpe See, die au. einander 
ofen, Bu j 


(14) Lebinichen oder Kübinichen, ein Dorf, 
dort dem ein Eleiner Ser den Namen hat, verzeihen 
dem Storfowfchen und Lebinichenfchen Felde und Rip⸗ 
losſchen Buſch lieget. Ehedeſſen if ans demſelben 
durch den neuen Bloßgraben gder Stansdorfer Car 
t worden. J 

(15) Vieder Loͤhme, ein Dorf, von dem wicht 
nur ein See den Namen hat, der dicht am Wurack 
auf der Sriedersdorffchen Heide lieger, fondern. auch 
das Lieder Löhmfche Waller, das ein, Theil der 
Dahme unterhalb Neuermuͤhl iſt, dahinein der Krie⸗ 
pel Fällt: es fiößer auch der Eroffins und Wernsdorfer⸗ 
See daran, und es fällt in den Ziethenfchen' See. 
Es wird beichiffet. a j 

(16) Petersdorf, ein Dorf, von demein kleinet 
See benennet wird. Er lieget in der Heide, | 

(17) Prieros, ein Dorf, von dem nicht nur 
das Prierosfche Muͤhlenfließ, ein Theil der Dahme, | 
der aus dem Streganiſchen See koͤmmt, in das 


⸗ 


Pr 
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Prierosſche Schulzeuwa ſſer faͤnt, und beftoßet wird, 


ſondern auch das eben genannte Prierosſche Schul 


Ku — bat: ei ein De der 
ne Wu genennet, unter! er Prierpbs 
(chen Mühle, a bis an das Doigenbrodtfche Fließ. 


Yu daſſelbige fällt durch den Huhſt⸗See das Wafler 


. Des TeupigsGrgß: Köhris und Hölzernen Gees, und 


. von Storkow her, das Wafler des Wolziger Sees. 
Der Lange⸗See unweit Vrieros, zwiſchen Colberg 
ab Dolgenbrodt, iſt etwa ‘eine halbe Meile lang, 


wird befloͤßet, und dad Holz aus dem Wolziger Ser 


durch das Ploͤſſinſche Kließ gebracht. _ Er vereiniget 
ſich bey Prieros mir der Dahme, und gehet ben Koͤpe⸗ 
nick in die Spree. Unweit Prieros iſt der Tiefe See, 


aus dem das Wafler in den StreganzsSer, und end» 


lich in die Dahme gehet. | 


- 


(18) Wendiſch Rien, ein Dorf, von dem ein 


Müpenflieg benennet wird... Es koͤmmt aus dem 


Scharmuͤtzel⸗See, fällt in den See Dolgen,. und | 


wird zum Floͤßen gebrauchet. 
(19) Reichenwalde, ein Pfarrdorf mit. einem 
Vorwerl.  - . a 

(20). Alt-Schadew, ein Dorf, in deffen Bezirk 
zwey Fleine Seen find, die der große und PVleins 
Muͤhlan genennet werden. Sie liegen nahe bey ein 
ander is der Kehrickichen Heide, und find mit Bergen 
umgeben... Es it auch in dieſem Amte ein Neu⸗Scha⸗ 
dow angeleget worden, das ein Nfarrdorf if. | 
Ungweit Schadom ift der Gloden⸗See, im 


- s 


| d 
Heide nach der Srabens Mühle zu. : Wenndas afer 


groß iſt, dereiniget es ſich Durch ein Euch wit der 
1 1 A | 
. (21) Selchow, ein Yfarrdorf, nahe bey bem der 


Seee Tugne if, daraus ein Fleiner Graben nach dem 
Schwerinſchen &xe gehet. Das Vorwerk iſt adelich. 
Der kleine See Karras, iſt mit dem Selchowſchen 


+ 


See durch einen Graben verbunden. 
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Von diefem Derfe wird ber Bugkſche See auch 


benennet, weil ed an demſelben lieget. : Das Fließ 
Kelinis oder Koͤllnitz, das hier aus Dem Ser koͤmmt, 
gehet nach Gruͤnewald. 


(22) Sereganz, ein Dorf, das aus dem konigl⸗ u 


und adelichen Antheil beſtehet. Bey dem en if 
"ein. Eleiner befchloßner See. Bon biefem Dorfe wirb 
anch ein See benennet, der oberhalb der Prierosfchen 
und unterhalb der. Hermsdorffchen Mithle Hieget; und 
Durch den Die Dahme fließet. Nahe bey dieſem Dorfe, 
iſt der See Lichnow, der durch einen kleinen Graben 
in der Bugkſchen See gehet. 


(23) Groß⸗ und Rlein; Schauen, „Doͤrfer: in 


jenem iſt ein Vorwerk, und das Dorf lieget am 
me ‚de an von dieſem Dorfe benennet 


” ' Da 4) Wernsdorf, ein Dorf und Vorwerk, weis 
Be —* auf Erdpacht ausgethan iſt. 

(25) Wolzig, ein Dorf, von dem ein großer 
See den Namen bat, um den auch die Dörfer Dion, 
Colberg'unb Goͤrsdorf liegen. Er wird befloͤßet. 
Aus demſelben gehet das Waſſer durch das Ploͤſſiuſche 


/ 8tließ und den Langen See, nach dem Prierosſchen 


Schulzenwaſſer, und der Dahme, und fö weiter nach 
Köpenid in Die Spree. 

(26) Wochöfee, ein Dorf, von dem der oben 
beſchriebene Bugkſche See auch bemeumer wird. . 
(a7) Yen: Zittan, ein nens angelegted Spinner 
und Pfarr⸗Dorf. 


3. Die Aemter, die Ronig Friedrich 


wilbelm II sole Aronprinz oder, Prinz von 
Preuſſen, befeflen bar. | 

"> 1) Das Amt Buchholz, von ſechs ‚Dörfern, 
von benen aber vier zum Teltowſchen Kreife sehbren. 
Es dat ben Namen vn | 





— 


| 36 Dee sefähi Breit, - | 
Buchhalz, einem Flecken, der gewife Rabe: 


. rechte hat, daher er gemeisiglich ein Städtleiß genen⸗ 
vet wird. Er lieget'an der -Dabme, und 1779 hatte - 


er 68 Häufer, und 475 Menfchen vom. Civilſtaude. 
Ben dem Dorfe Koͤthen, iſt ein davon benannter 
See, nach Buchholz zu, aus dem durch die Ritzige 
und Dahme, Hol; nach. der Spree geflößer ‚wird, 
Wenn das Waſſer des Koͤthenſchen Sees: groß: iſt, 
uͤberſchwemmet er den kleinen See Rarpua. Bey 
Köthen, nad; Krausnick zu, iſt auch der kleine See 
Piſchhurg, Und der See. Zwaune, 
2) Das Amt Eofjenblet, vom vier Doͤefern. € 
at den Namen von 
-  Coflenblat, einem Pfarrdorf. Der dabon be⸗ 
nannte See, ſtoͤßer unter der coſſenblatſchen Muͤhle 
an die Spree. Er heißet auch der. See Trobfch, und 
bekoͤmmt fein Waſſer aus dem Blahhergrahen und 
Sehwerinſchen See. Seine kaͤnge betr aͤnt etwa 
z Meile, er iſt aber ſchmal. 
2. Bey Leeuendorf iſt der Prahm⸗ Ser, durch den 
die Spree fließet. ‚ein Winkel deſſetden heißet 


Bey dem Dorfe Schwenow, iſt ein davon benen⸗ 
neter See, der durch die fogenamnte Schlugge in 

den Ger ——Aã— faͤllt. 
3) Das Amt Krausnick, non: vier Dirfers, bat 
ben Nanıen von einem Dorf, defien Kirche eine Toch⸗ 
ter von der buchholziſchen Pfarrkirche if; Der Brands 
- fee, unweit der Brandfchäferey in der Heide, iſt ur 
fein. Nahe bey den Köthenfchen See, unter dem 
Ante Krausnick, iſt ber Wärch: See, der ben großem 
Waſſer mit jenem zufammenhängt. Das Fließ ben 
Waſſerburg, ift ein Arm der Spree. 


4) Das Amt Münchehofe, von vier Dörfern - 


„wird von einem Pfarrdorf benennet. Zu diefem Amt 

gehöret der See Buchwitz, zwifhen Buchholz und. 

Hermsdorf, dürch ben die Dahme gehet, und Der 

dentpet wird. Von dem Dorf Schwerin f id ver 
ug 
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Sugkſche See mit benennet, der in dieſer Gegend 
das Waſſer des Sees Dobrow an * 
5 Des. Amt Ploͤſſin, hat von einen Dorf den 
Namen, Der nahe dabey liegende Ploͤſſinſche See, 
ift klein. Er föße durch einen Graben in das Pläffins 
che Fließ, das aus dem Wolziger See Fönunt, und 


> gwifchen Tim und Eoiherg nach dem Langen See 


do 


und Prierooſchen Schulzenwaſſer gehet. Ben Colbers, 
iR der See Dolgen, der an dag von der Brierogfchen 
Mühle durch Die Wuſchzy lanfende Flieſ flößet. Unter 
dem Eolberger Berg if der Fleine Ziefts Ser. Zwi⸗ 
ſchen Eolberg und Dolgenbrodt unweit Prieros , 
. Ber Lange⸗See, der die Dahme aufnunmt und dr 
läßt, ‚nachdem fe aus dem Ger Krampenbude 
gefommen. : Das Dorf Schwerin .lieget am Bugk⸗ 
ſchen See, ber auch davon beuennet wird. Das 
Schwerinfihe Muͤhlenfließ gehet son Dubrow auf 
die Curt Mühle, und fällt in den Bugkſchen See. 
6) Das Amt Trebatſch, wird von einem Pfarr⸗ 
dorf benennet. Nicht weit von Sawal oder Sauel, 
ift der große und fehiffbare See Schwieluch, gehöre 
äder gu der NRieberlaufig, - Auf demſelben werden bey 
dem laufigifhen Dorf Goyatz Cotbufer Bier und Kars 
pſen eingefchiffer, und nach der Epree, auf diefer 
aber nah Berlin gebracht, - Der See ftößer unweit 
Srebarfeh an die Spree Das Pfarrdorf Salterberg, 
ift 1685 mit der Pfarre Tauche vereiniget worden, - 
4. Adeliche Oerter. | u 

1) Groß>Beuche oder Beuchow, ein gräflihn . 
ſvnariſches Dorf, zur niederiauſitziſchen Herrſchaft 
euhbenau gehoͤrig. aFF 

3) Slowe, ein Dorf, bey dem der kleine Schwie⸗ 
luch ⸗See iſt, durch den die Spree gehet. 
3) Kruͤgersdorf, ein adeliches Gut und Pfarrs 


t% oo. i u 
4) Lindenberg, ein adeliched Gut und Dorf, 

deſſen Kirche eine Techter don der zu rohe Rirg Pr 
\ 7 Bu 3 s , Der 


De oberſaͤchfſche Ki “ 


en n Deneunene See, zwiſchen Liclnhers uud 
linie, , " mpfänget das after durch den kleinen 
Sraben aus dem. Dersbergifchen Se; ‚and ſließet hin⸗ 
gegen. in dem Areusborfihen See ab.. . - 

5) Merz, ein adelihed Gut * Harrdorf. 

6) VNeunhauß, ein neuer Ort bey. Weubruͤck, mit 
Dem er.ein Dorf f endet. Zwiſchen demfelben und 
VNeubruͤck, iſt der Würden oder Werchen= See, 
den die Spree berüret nund in ben ber went Friedrich 

Willheims⸗ Graben faͤllt, 

5Vegein, ein adeliches Bus: und Derf, nahe bey 
Dem ein See iſt, Die Oegelnſche Grube 'genennet, 
Drurch den die Spree mitten hindurch gehe, und ber 

alſo befchiffet wird. . 
8) Pieftow, Kadelow;,- und Saarom, absliche 
Güter und Dörfer, die am Scharmihmel See liegen, 

der 14. Meile lang iſt. Er empfänger fein mefiee aus 
dem großen und Pleinen Blubig- See durch Neun 
— und gehet durch dad Wendiſch⸗Rietzer Mühlen: 
in ben See Dolgen. 1747 bat man Schleuſen und 
| —* angeleget, und anugefangen ihn zu beſtoͤßen. 

M Groß⸗Rietz, ein adeliches Gut und Pfarrdorf. 

. 19) Stoͤberitz oder Stuͤberitz, ein Pfarrborf. 

, ıT) Vorwerk, ein abelihed Gut und Dorf, durch 
das ein davon benennetes Fließ gehet, Das in der Riss 
derlaufis im Leptenſchen Bruch eutſpringet, und u 
2Abbenau ich mit der Spree vereiniget.. : 

| Anmerkung. 

Zu ber Churmark Brandenburg gehören noch 
Ä 1. Die Braffchaft Wernigerode, die aber unten 

beſonders abgehandelt wird. Von der graͤſlichen Mes 
‚gierung geben bie Appellationen in gewiſſen Faͤllen, 
an das hurmärfifche Kammergericht. 

2% Die Kerrfchaft Den Dun, die bey dem Fuͤr⸗ 
fienthum Halberſtadt hefchrieben wird. ' 

3. Der Großburger galt, in Schleflen und. def 
en dirſentham Breslas. IL Die 


aber ſchmaler Strich 


ee . —W8 N —R8 | 459 
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IL Die Neumark 


Hi jonffonifche Charte von ber Neumark, auf 


die nachmals Schenk und Ball ihre Namen 
geſetzet haben, iſt faſt gar wicht brauchbar, deſto 
mehr aber iſt die güßefeldifche Charte zu ruͤhmen, 


die 1789 von Weigel und Schneider zu Nuͤrn⸗ 


berg geliefert worden. Von den einzelnen Kreis 


fen des Saudes,, giebel. der geh. Krieges: Spore 


thx und afabemifche Geograph 5. Sotzmann, ‚her 
fondere Feine Charten heraus, die kuͤnftig zu einen 
erwuͤuſchten Eharte von der ganzen Provinz dies 
nen werden. Di tige Neumar! if ein langer, 

Landes, der gegen Abend 
durch Die Oder. vom ber. Diitsel« und Üker ⸗Mark 


geſchieden wird, gegen Mitternacht an Vommeru, 
‚gegen Morgen .. Pommern und Polen, und 
gegen Mittag. au 


chlefien und die Niederlaufig 


graͤnzee. Der. Major ven Winterfeld auf Niger 


den, bat die. Größe derſelben auf 220 deutſche 
Quadratmeilen berechnet. Die jegige Gränze mie 
Pommern il 1542 und 1505, und die mit Polen 
iſt 1251 feftgefeget, und 1364 erneuert worden, 

G6.2. Der größte Theil ihres Bodens ift fans 


. dig ; doch haben -einige Kreife, nämlichder koͤnigs⸗ 


bergifche, ſoldiniſche, fridebergifche, und” arens⸗ 
weldifche, auch recht gute Aecker. Anden Fluͤſ⸗ 
fen find gute Wiefen und fette Holländereyen, doch 


iſt das Gras mehrenrheils grob und ſchilſig. Es . 


wird hernach bey den Kreifen ein mehreres vom 
bein Boden vorkommen. 1775 zahlte manindr 
.' | “ | . | R " oo: J 


« 
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ganzen Provinz 34655. Pferde, 3198 Fohlen, 
51695 Ofen, 70967 Kühe, sı9281 Schafe, 
86116 Schweine. Holz iſt reichitch, Garten: 
fruͤchte, Obſt, Fiſche und Wild, find hinlaͤnglich 


vorhanden. Der Seidenbau gehet gut von ſtae⸗ 


ten in den einverleibten Kreiſen wird Wein ges 
banuet, und es giebt andy daſelbſt Alaunerde, Wal⸗ 
kererde, und viel Eiſenſtein. Unter König Frie ⸗“ 
Deich Wilhelm I Regierung find faft in allen Kreis 
ſen Gegenden verbeffere und urbar gemachet wor⸗ 
den. Doch groͤßere Verbeſſerungen har XArnig 
Friedrich TI bewerkſtelliget, denn er hat die Biſ⸗ 
che an der Oder, Warte und Nete trocken und 
urbar marhen, auch in ahbern Gegenden neue 
Dörfer anlegen laffen, davon bald Ein mehreren 
Der Oderbruch, ift vermittelſt Yes nenen Oder⸗ 
xanals, trocken gemacht. VDieſer iſt auf der 
eumaͤrkiſchen Seite der Ober, ja auft dem Grund 
und Boden der Neumark ongeleget, und hat 
sicht nur uenen und guten Aderban und Wie 
ſenwachs verfchafft, fondern auch die Anleguug 
neuer Dörfer und Borwerfe- veranlaſſet. Die 
Oder fließet durch den Canal migemein fchnell, 
daher fie auch denfelben Über feine erfte Anlage 
feßr erweitert hat. Unterdeſſen wird er nicht nur 
durch aufgemorfne flarfe Deiche, ſondern auch 
auf einer Seite durch Berge eingefchränfee, Man 


urtheilte aber 1787 daß diefe neue Dder von Guͤ⸗ 


ftebiefe big Hohenſaaten in fchlechtem Stande ſey. 

Die Austrocknung und der Anbau der wuͤſten 

Bruͤche an der Netze und Warte, ift durch den 

koͤniglichen geheimen Finanzrath von Vrenk⸗ 
* x ⸗ 0 


Ed 


/ 


Die Neumart. St 


bof von r363 an, folgenbenmaef 


von der weſtpreußiſchen Graͤnze auf beyden 


worden. lm die Bruͤche an ber Netze, die ßch = 
des Fluſſes bie Zoncoch erfizediteis, Die der Obrit 


von Petri hatte vermeſſen, nivelliren, und in eine 


allgemeine Charte brürgen laffen, troden und 


urbar zur mathen, iſt von dem bey Erbenowunſch 


gelegenen und nad) Polen gehörigen Berg An, - 
ce buch den Sa ein el nee de: - 


nieben ber Netze, auf der linfen Seite derſelben, 


Beth Beelitz iſt der alte Strom abgeſchnitten, und 
von bannen aus ein Canal 43 Ruthen breit und 


dnwechlet, und alfo der Wall am neuen Canal in 
Gefahf gerät, noch mehr Waller abgeleitet wer⸗ 


auf der reihten Seite ber TIese ein Deich oder - 


bey Beelitz und -Driefen weg, und bie nach. ven 


Ta _ AM — nn — — 


Salzeoſſaͤthen, ſich 3908 Ruthen lang erſtrecket. J 


2370 Ruthen lang gezogen, der bey Drieſen vor⸗ 


bey, bis nahe an die Salzcoffärhen gehet, und 

daſelbſt wieder in die Nebe faͤlet. Durch dieſen 

Tanal gehet aun die Schiffarth. Oberhalb Bam. 

litz iſt eine größe Schleuſe von 18 Schuͤtzen ins 

| Dei ober Wall angeleget, durch mweldye in bad 
‚alte 


ette ber Netze fo viel Waſſer Helaffen wird, 
als zum Umtrieb der Waſſermuͤhle bey Deiefen, 
noͤthig iſt, durch Die Auch, wenn ‚bie Mebe feht 


dein kann. Hiernaͤchſt ift vom KRiewis- Winkel 


Wall gezögen, ber fich Durch ben ganzen zum Ame 
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Driefen.gehdtigen alten Neb- und Borkichimmete 


ruch, wie andy durch alle det Seitdebergifihen 
Kammerey zugehörige Brüche, bisanden Bruch, 
Bet den Edeileuten von Brand und von Schoͤnng 


ebr 


— — 


nF. — — 
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äret, erſtrecket, und eine Länge von Sic Kur 


ach 
then bettaͤgt. Wan hat auch ſowohl laͤugſt dem 
haben Lande; ale gleich hinter den Deichen, wie 


auch in der Mitte des ‚ und uͤberall in den 
niedrigen Gegenden, ge e Abugegrabei von’, 


hinlaͤnglicher Breit zur Abführung des Quelle 


| und. Regen» Waſſers angeleget. Es ſind auch im 


Netz⸗Bruch zwey Einlaß⸗ Schleufen, nämlich im 
Kiewitz · Winkel und bey Trebitſch, imgleichen in 


den Abzugsgraben überall, Pleine Stau⸗ Schleu⸗ 
ſen angeleget, durch die dee ganze Bruch vom 


Kiewig: Winkel uud Trebitſch bis dahin, wo der 
. Deich an der Netze aufhoͤret, aus der Netze unter 
Waſſer gefeger werben fan, weiches, wenn es 
im Frühjahr gefchieher, dem Wieſen und Weiden 
ungemein vorteilhaft if. Die auf Die beſchrie⸗ 
bene Weife an der Netze trocken und urbargemach 
"ten Brüche, Die umter. der Gerichtsbarfeit des 
Amts und der Stade Driefen ftehen, ‚betragen 
15 143 Morgen magbeburgifcdyen- Maaßes an Ae⸗ 

ckern und Wieſen. In denſelben ſind 36 neue 
Oerter angeleget, 5 alte an dieſelben gränjende 
. Dörfer, ‚find vergroͤßert, uud die alten Hollaͤnder 
unbd Einwohner, bie in vorigen Zeiten einige hoch⸗ 
. gelegene Pläge auf eigene Koſten ausgerodet und 

angebauet haben, find dadurch anſehulich verbeſ⸗ 


ſert, weil ihre Grundſtuͤcke nun trocken gemacht, 


und wider alle Ueberſchwemmung in Sicherheit 
gefeger worden. Indem unter der Gerichtsbar⸗ 


keit, des Magiſtrats zu Friedeberg ftehenden Theil 


bes Negbruchs,, find 4574 Morgen an Aeckern 

und ann uber. gemadt, und 4 neue Oerter 

| | J auge⸗ 
4: | 


— [ernn 


acgeleget worden. Es find auch ben nahgelegenen 





abelichen Guͤtern, benen ‘es vorhin an Wieſen 


gefehlet, einige Grundſtuͤcke auf Erbzins und ge - 


Uebernehmung einer. gewiflen Familienabgabe, 


—* ‚und dadurch iſt der Werth ihrer Giesen 
ſehr erhoͤhet worden, weil fie nun mehr Vieh hal⸗ 
ten koͤnnen. Auch die nahgelegenen Staͤdee Drie⸗ 


ſen und Friedeberg, haben. beträchttiche Vergroͤſ⸗ 


ſerung und Aufnahme erfahren. Es iſt auch in 
Dem Netze⸗Bruch eine Stuteren angeleget wor⸗ 


den, bie für bie koͤniglichen Dragonerregimenter 


gutr Pferde liefert. en 
Die Bruͤche an. der Warte, betrugen auf. . 
beyden Seiten bes Stroms, von der polniſchen 


ge, und die den Ottern, Wölfen auch wohl Baͤ⸗ 


ren-befannter als den Menfchen waren, die ur zu 


Waſſer in diefelben kommen, und wegen der Krüme - 


me der Stroͤme, und weil das hohe Gebuͤſch von 


Elſen, Rohre ıc. alle Ausſicht hinderte, ſich vor 
denſelben als einem Labyrinthe ſcheueten. Als die: 
Oderbruͤche urbar gemacht, und Waͤlle zur Ein⸗ 
ſchraͤnkung des Stroms aufgeworfen waren, fand 
man bie Wartebruͤche ſehr verſchlimmert; dann 
Die Oder, bie vorher, wenn fie austras, die Bruͤ— 


he uͤberſchwemmte, nun aber bey der Feſtung 


 Eüftein, und alfo da, wo fie Die Warte empfaͤn⸗ 


get, in eine Enge, die nicht so Ruthen betrug, 
eingefchränfer war, drängte Die Warte zurück, fa. 


daß man für gewiß annehmen kann, Daß fie we⸗ 
nigſtens zwey Fuß höher ſtand, als 100 Jahre 


vorher. Sie trat alſo ſtaͤrker als vorher aus und 
= die 


En) 
— 


Graͤnze bis nach Cuͤſtrin, acht Meilen in der Lan⸗ 


« . 
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bie Geen und Moraͤſte wurden detrhret. Rei 
daich Il fing 1765 dem Obriſten von Petri auß 
die Warte durch hohe Deiche einzuſchraͤnken, und 


aͤeker abzuleiten, Dieſer Mann, der dazu volle 


inmen geſchickt war, ließ die Wartebruͤche uutet 


ſeiner - Aufliche ausmeſſen, und eine aligenreint 
Charte voir denſelben verfertigen. Auf dieſer ver⸗ 


zeichnete er den ganzen Entwurf der Arbeit, die 
Roften.bey, und ſtattete 1766 dem König Tinen 
ausführlichen und gründlichen Bericht ab, in inkl» 
chem er zugab, daß in Mebenfadyen noch manches 


u zu. verbeflern feyn mögte, And. eine forgfältige Us 
berlegung anrierh. Der Konig abet gab den Pe⸗ 


triniſchen Plan dem thaͤtigen und kuͤhnen ge⸗ 


heimen Finanz ⸗Rath von Brenkenhof, der die 


Schwierigkeiten, die der Obriſt von Petri ange 
führer hatte, verſchwieg, der Betrag der Koſten 


fait um den vierten Theil verminderte, und von 
der Summe, die der Koͤnig hergeben müßte, 
gieich vom Anfang an Zinſen verſprach Der Kö⸗ 
nig benilligte ihm ſchon im December 1766 zur 

Ausführung des großen Werks 350000 Rthlr. und 


2785 betrugen alle Summen, die er zu den Wäf 
len, zur Erfegung des Schadens, den das aus⸗ 
tretende Wäller anzichtete, zur Aufegimg von 
1360Buͤdnerfamilien, und zur Anlegung unter⸗ 


ſchiedener Kuhmelkereyen, hergegeben hatte, eine 


Million, 27915 Rthlr. Brenkenhof machtr don 
dein Werk keinen zuſammenhangenden Plan, ſon⸗ 
dern nur. Eutwuͤrfe von dem, was in jedem Jahe 


fexveig gemacht Werden follee. Die Waͤlle oder 


./ " 
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Deiche, bie von 1768 bis 1782 zu Stande fa- 
men, betragen 29127 .rheinl. Ruthen oder 


145 geograph. Meilen. : Die neuen. Aecker und 


Wieſen, die gewonnen worden, betrugen auf ber 
rechren Seite der Warte 29164 Morgen 48 Q. 
Kuchen, auf der linfen Seite..im Landsberger 
Bruch 25165 M. 750. Ruthen, im abelichen 
Bruch 5505 M. 163 Q. Ruthen, im Ordensbruch 


32034 M. 155 Q. Ruthen, im koͤnigl. Bruch 


3331 M. 58 Q. Ruthen, zuſammen 9520: M. 
139 Q. Ruthen. Der alten Doͤrfer, die Theil 
daran nahmen, find 53, von 1088 Wirthen, 
und der neu angelegten Kolonien find 94, von 1755 
Samilien. 1782 hörte die Arbeit als vollendee 


-. auf, fie. war aber in der That noch nicht vollendet, 


fondern es fehlte noch. der letzte Abfchnitt des pe⸗ 


seinfchen Entwurfs‘, der auf die Borfluch gieng. 
Darqus entftanden fehr fchädliche Durchbruͤche 
und Ueberſchwemmungen, die infonderheit im: 


" Sommer 1786 fehr traurig waren, da das Waſ⸗ 


‚fer auf den fchonen Aeckern 2 bis 3 Fuß hoch ſtand, 


alles Setratde und alles Heu und Gras zu Grunde 
richtete. Das. bewog K. Friedrid) Wilhelm II 
nody eine anfehnliche Summe zur völligen Aus» 


führung des Werks herzugeben. Bey des prinzl. 
Kammerdirectors Stubenraudy Nachricht. von der 


Berwallung und Urbarmachung der. Wartebrüche 
1787 in Quart, ift eine anfehnlicye und genaue 
Eharte von dem ganzen Wartebruch, die der geh. 
Krieges⸗Secretar und. akademiſche Geograph 
Sogmann gezeichnet und geftochen bat, . 


546 Der oberfächlifche Kreis. 
$. 2. Diefe Provinz hat 1756 gehabt 212530 
Menfchen, den Kriegesflaat nicht mitgerechnet. 
In dem Kriege, der im folgenden Jahr anfieng, 
war die Zahl der Einwohner. um 57028 vermin« 
dert; allein nach wieder. bergeftelltem Frieden, 
nahm die Anzahl der Menfchen nicht nur durch die 
natürliche Vermehrung, Tondern auch durch bie 
in den uebar gemachten Brüchen an der Netze und 
Warte angefegte 2581 Soloniften- Familien, die 
aus 11429 Seelen beftunden, alfo zu, daß am 
Ende des 1775 Tten Jahres fchon 23700 Menfchen 
mehr, als 1756, vorhanden waren, denn die An⸗ 
zahl allee Seelen in der Neumark betrug, 2362 30. 
1776 waren vorhanden in den Städten 68573, 
und auf dem platten Rande 171524 Menfchen. 
1777 zählte man in den Städten 68837, und 
auf dem platten Sande 173473 Menfchen. Die er» 
waͤhnten neuen Coloniſten haben 7605 Srüde 
Rindvieh, und 217684 Rthlr. an baarem Gelde 
mit in das Land gebradye. „Sie find größtentheile 
Polen, zum Theil auch Medlenburger, Pommern 
aus dem ſchwediſchen Antheil, und Leute aus Obers 
deutſchland gemein. 
93. Die Neumark enchält 39 Städte, und 
2 Marktflecken, und außer den Pfarrkirchen in 
. denfelben waren 1773 nody 220 evangelifch luthe⸗ 
riſche Mutterficchen und 365 Tochterfirchen vor⸗ 
handen, Alle diefe Kirchen find unter 13 geiſtli⸗ 
che Inſpectionen vertheilet. Die Reformirten 
haben 9 Pfarrficchen, und eine Silialficche, 
4, Cuſtrin hat ſeine Rahrung groͤßtentheils 
von den daſelbſt befindlichen Landescollegien zu 
| u 2 oe 
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Cotbus, Landsberg an der Warthe und Zuͤllichau, 
iſt einiger Handel, die Übrigen Städte ernähren 

fic) von Handwerkern, von Aderbau und zum 

Theil von Viehzucht. Der Sold der in den Staͤd⸗ 


sen liegenden Truppen verichaffee der Provinz vors 


zuͤglich das. umlaufende baare Geld. —. 
8. 5. »Die Neumaͤrkiſche Landſchaft macht 


einen befondern Körper aus, und hat ihren Landes⸗ 


director, und ı ı Deputirte,deren Stellejegr diefands 

räthe vertreten, nämlich aus jedem Kreife einer, . 
einen Syndicus und Ober Landemnehmer. "Unter 
dem Borfig eines jeden Landraths, der nun auch, wie 
gefagt, Die Stelle eines Deputirten feines Kreifes - 
vertrit, wird von den zulammenberufenen Kreisſtaͤn⸗ 
den in noͤthigenFaͤllen über Kreis: u.Lanbes-Sadyen 


berathſchlaget. Ueber die allgemeinen Angelegenheie 


ten ber Provinz, werden jährlid, unter dem Borfig 
des Landes- Directors zu Cüftrin Berfammlungen - 
gehalten. Weber die Landgüter hält die Landſchaft 
ihr eigenes Lager- und Huporhefen- Buch, weiches 

unter der Aufſicht und Direction des Landſchafts⸗ 
ESyndieus ſtehet. Die Landfchaft hat auch ihre 
eigene Caſſe, welche die Land Spefen: Caſſe ge⸗ 
nennet, und von dem Ober Land - Einnehmer dere 


waltet wird. Die Landräche haben ben den Lande 


fchafts - Berfammlungen Sig und Stimme nad 
Der vor Alters gewöhnlichen ‚Ordnung, naͤmlich 
ber Landrath des Soldinfchen Rreifes hat nach dem 
Landes ˖ Director den Borfig, weil Soldin- ches 
deſſen die Hauptſtadt in der Mittelmark geweſen 
iſt, und alsdenn folgen der Koͤnigsbergiſche, 
Landsbergiſche, Friedebergiſche, Arenswaldiſche, 
— TIMES Dram⸗ 
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Dramburgifche, Schievelbeinfche, tZuͤllichauiſche, 
Croſſenſche, Cottbußiſche und Sternbergiſche 
Landrath. Das Staͤdte⸗-Directorium, hat 


4 Directores, einen Syndicus und Sereretarius. 


Es ſtehet aber die neumärkifche Landfchaft in ver⸗ 
fhiedenen Sachen mit der churmärfifchen in Ver⸗ 
bindung, daher fie auch jaͤhrlich Deputirte zu der 
Derfammlung ihres engern Ausfchuffes abſchicket. 
Wenn bie Ritterfchafe dieffeits und jenfeits der 
Elbe und Oder oder der ganzen Mark, eine Sum« 
me, dufbringen muß, zu der bie Städte niche 
mit beytra agen, wird der achtzigſte Theil fuͤr Bees⸗ 
kow und Storkow abgezogen, und von der uͤbri⸗ 
gen Summe fallen auf die Neumark Ir Theile. 
ai zu 2000 Rthlen. träger fie 455 Thlr. 18 Gr. 
. 577 Pf. bey. Wenn Städte und Ritterſchaft der 
Mark 1000 Rthlr. aufbringen, ſo traͤget die Neu⸗ 
mark den fuͤnften Theil nach Abzug des achtzigſten 
. Xheile für Beesfow und Storfow, und über 
uimmt alfo 197 Rthlr. 12 Gr. die unter die Städte 
and Ritterſchaft gleich gecheilet werben. 

$.6. Die eigentliche Neumark erſtrecket fich 


"om Fluß Rega bis an den Fluß Warte, und 


koͤmmt in alten Schriftſtellern unter dem Namen 
. eines großen Waldes vor. Diefen. Strid) Landes 
baueten die Wenden an, und er gehörte theils zu 
Polen, eheils zu Ponimern. Im vierzehnten und 
funfzeßnten Jahrhundert gehörte auch der Stich 
Landes zwifchen der. Drade oder Drage, Nege uud 
Kuddow (weicher Bach fich ben Ufcie mie Der Netze 
perinifchet,) zu der Neumark, in welchem die 
. Städte zu ’ Kom, rienland, Ben, Str, 

wm. 


5 Die Neumark. 59 
Tempelburg und andere liegen. Es iſt noch nicht 


gruͤndlich befchrieben, wie die Neumark nad) und 


nach an das Churhaus Brandenburg gefommeır, 


und es iſt falſch, daß daffelbige fchon 1257 im Bes 


fiß derfelben gewefen fey. Einige zu diefer Ge⸗ 
fehichte brauchbare Anmerfungen, fommen unten 
bey den Artikeln Cüftrin, Frideberg, Driefen, 


Schievelbein, Croffen und Cotbus, vor. - Aug 
‚dem Codice dipl. brand. T. IH. p. 244 iſt zu er« 


ſehen, daß Sigismund, König von Ungarn und 
Ehurfürft zu Brandenburg, 1402 die Neumarf 


‚an den deutfchen Orden für 63000 Goldgülden 


swiederfäuflicy überlaffen habe Wladislaw as 
gello, König von Polen, verſprach 1405 dembeut- 
ſchen Orden, daß er eben die Graͤnzen zwiſchen 


.  &reoß> Polen und der Neumark, die der deutſche 


| 


3 . 


. Orden zur Zeit der Erwerbung der legtengefunden 


babe, und fchon von alten Zeiten her geweſen waͤ⸗ 
ren, beobachten wolle, er that es aber nicht, fon« 
dern verſuchte Die Gränzen son Polen über bie 
Netze auszudehnen. Den Streit, der darüber 
entftand, überließ der deutfche Orden 1422 und 


1436 gewiflen Schtedsrichtern zur Entſcheidung, 


er richtete aber nichts aus. In Lenz markgraͤf⸗ 


-» Jich-beandenburgifchen Urkunden. S. 542, - 


finden ſich die. Privilegia, die der Hochmeifter des 
deutfchen Ordeng 143 1 der Neumark ertheiler- har, 


und in dieſer Urkunde wird gefagt, daß die Neue 


mark zur Zeit des Hochmeifters Conrad von une . 


gingen -(dee 1407 geftorben) zuerft (nämlich völlig) 
an den deutfchen Orden gekommen fen, naͤmlich 
-.die 7 urfprünglichen. mw arliſchen Kreiſe, es 


Mm3 gehoͤr⸗ 
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gehörte demfelben auch dag and Sternberg, Erof- 
fen aber, Züllichau und Cotbus, waren nody nicht 
mit der Neumarf verbunden. Die ſchlechten Um⸗ 
ftände, in die der Orden nachmals gerieth, nöthige 


ten denfelben, 1454 die Neumark. dem Churfür- 


ften Friedrich II zu Brandenburg erft zu verpfaͤn⸗ 





den, und nachmals zu verfaufen und ganz zuüber ⸗ 


loffen. Seit der Zeit ift das Land beftändig bey 
dem brandenburgifchen Haufe geblieben, und die 


Neumark genennet worden. Der beutfche-Ore - 


ben machte zwar noch immer Anforderungen dar⸗ 
an, begab fich aber derfelben 1518 völlig. Von 
der Vergrößerung der Neumark durch die einver⸗ 
leibten Kreile, wird unten bey ber Befchreibung 
derfelben Nachricht erfolgen. 1758, 1759 und 
1760 ift fie durch die Ruffen und Deftreicher: fehr 
verwüftee worden, wie fie denn bloß. an Gebäuden 
1974 theils durch Brand, ches auf andere Weife 
verlor. Allein König Friedrich II ließ nach, wieder 
bergeftelltem Frieden die Neumark nicht nur wies 
ber in ihren vorigen Stand fegen, fondern auch 
ſehr verbeffern. Er ſcheukte dem platten, Lande | 
: 768149 Rthlr. die theils zur Wiebererbauung der 
vervwuͤſteten Gebäude, theils zur Vermehrung ber 
Menfchen durch Coloniften, angewendet wurden. 
Zur MWiedererbauung dee 1758 _abgebrannten. 
Stadt Cuͤſtrin, gab er. 683237 Rthlr. und zur 
Wiederaufbauung der abgebrannten Zantocher 
Vorſtadt zu Landsberg an der Warte, ſchenkte er 
40791 Rthlr. und zum Ausbau des abgebronnten 
adelichen Stäbtchens Eallies, g0000 Rthl. Um 
den Viehſtand wieder herzuſtellen, ließ der König 
| [nn -. 68866 
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63866 Schafe und 6342 Pferde, auch anfehnliche 
Geldſummen zur Anfchaffung anderer Zugochfen 
austheilen, von welchen manches Dorf 6 bis 700 
Thaler: befam. An Mehl, Grüße, Roggen, 
Gerſte, Hafer und Erbfen ließ er den Einwohnern 
am Ende des Krieges bis an das Ende des 
1775ften Jahres 15837 Wifpel,. 13 Scheffel, 
6 Megem ausfheilen, die wenigftens 221726 Tha⸗ 
ler wersh waren. Alſo betrug des Könige Aufs 
wand für diefe Provinz an Gelde 1,793883 Thlr. 
Der König :half auch dem verarmten Adel auf, 
uud zwar auf eine ſolche weiſe Art, die eine genauere 
Befchteibung verbiener. Ä | Ä 
Der neumärfiiche Adel hatte 1768 dem erſten 
Genuß diefer Föniglichen Gnade, benn er em⸗ 
pfieng 270000: Thaler zum Gefchenf, die unter 
Diejenigen Edelleute ausgetheilet wurden, die am 
meiften Noch litten, umb dem DBerberben nahe  - 
waren, daher auch ein jeder den Zuſtand feines =. 
Vermoͤgens gewiſſenhaft anzeigen mußte. Das 
durch wurde zwar nicht allen, aber doc) vielen 
geholfen, denn es bekam. mancher 8, 10 undmehr 
1000 Thaler zu feinem Antheil, und wurde: da- ' 
durch aus der Gefahr; zu Grunde zu gehen, er- 
vertet. Um durch eben diefe Summe den Bor · 
tar und Umlauf des baaren Geldes in der Pros 
Sinz gewiß zu vermehren, wurde befohlen, daß 
die außer .derfelben: befindlichen Gläubiger, bie 
durch Diefes Geſchenk befriediget wurden, ihre Ca⸗ 
pitalien nicht eher empfangen ſollten, als bis ſie 
dargethan, daß ſie die Capitalien wieder in der 
Neumark an andere Geldesbenoͤthigte zinsbar 
| . Mm... au 
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ausgethau haͤtten. Dieſe Verfügung war eben 
fo weiſe, als eine andere, vermoͤge welcher bie . 
Summen nidje den Händen der Schuldner, fon- 
dern ihrer Gläubiger, überliefert wurden, und 
als eine dritte, nach welcher für einen jeden Theil« - 
nehmer an dem föniglichen Gnadengefchenf, von - 

ſeinem Antheil erſt die ihm zur Führung feiner 
Birtufchaft fehlenden Inventarien ⸗Stuͤcke anges 
ſchafft, und die übrigen Gelder feinem Gläubiger 
. „gegeben wurben. ' 

Als der milde Landesvater erfuhr, daß -burch 
feine erfte Wohlthat vielen Schuldnern unter dem 
neumaͤrkiſchen Adel noch nicht binlaͤnglich geholfen 
waͤre, ließ er der Ritterſchaft 3971. ein Darlehn 
von 100000 Reichsthalern für zwey Procent Zins 
ſen auszahlen, um den am meiſten verſchuldeten 
dadurch eine Erleichterung ſowohl in Anſehung 
des Capitals, als der Zinſen, zu verſchaffen, wel⸗ 


che legten nicht nur fünf, ſondern oft gar ſechs 


Procene betrugen. Die Schulden, die dadurch 
getilger worden, haben in dem Land = und Hypo⸗ 
theken Bucy völlig gelöfcher, und anſtatt derſel⸗ 
ben nur fo hohe Eapitalten eingefchrieben werben 
muͤſſen, als.die jährlich zu entrichtende‘ziwey Pros 
cent, zu fünf Procent zu beftimmen; 3. B. wer 
von dem föniglichen Dahrlehn 6000 Thaler zur 
Tilgung feiner Schulden empfangen hat, ift indas 
Hypotheken⸗Buch anſtatt dieſer Summe nur auf | 
2400. Thaler eingetedgen-worben. Alfohabendie 
adelichen Guͤterbeſitzer, die an- dieſem koͤniglichen 
Darlehn Theil genommen, nicht nur eine betraͤcht⸗ 
liche Erleichterung in Auſehung der Zinſen bekom⸗ 
| men, 
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men, fonbern fie. find auch num weniger ſchuldig, 
3. B. der angeführte, welcher 6000 Thaler geltes 
ben befonimen hat, iſt nun 3600 Thaler’weniger 
ſchuldig, als vorhin, und es ift fo gut, als ob rk 
diefe 3600 Thaler zum Geſchenk befommen hätte, 
- zumal da hernach die Fönigliche Erflärung erfolget - 
ift, daß dieſes Capital niemals wieder gefordert 
- werden, fondern auf den Gütern, auf weichen:es 
haftet, immerdar ſtehen bleiben fol. Die news 


| maͤrkiſche Regierung, die Liefes Fönigliche Gna⸗ 


den » Darlehn ausgetheifer, dat auch für die Sis 
xherheit deſſelben, ja auch dafür geforger‘, daß bie 
Bläubiger, die dadurch befriediger worden, die 
empfangenen: Enpitalien wieder in der Provinz 
Haben anlegen müffen. Die zwey Procent Iinfen 
von biefen ıoo0ao Thalern, ziehet nicht der König, 
ſondern er hat fie armen adelichen Witwen auf 
folgende Weife beitimmet, Sie machen 2000 
— aus; dieſe ſind in 20 Penſionen von 100 
Thalern, fuͤr 20 adeliche Witwen eimgetheilet. 
Die Landraͤthe der Kreiſe haben die beduͤrſtigen 
adelichen Witwen anzeigen müffen, aus "weichen 
20 ausgefuchet worden, in: deren Stellen nach 

-ihrem Tode, andere treten. 
$. 6. Markgraf Johannes har zuerſt eine Lan⸗ 
desregierung fuͤr die Neumark verordnet, die den 
Namen eines Kammergerichts fuͤhrte, alle Juſtitz⸗ 
Polizey⸗ und Landes⸗Sachen beſorgte, das Steuer⸗ 
weſen und die Lehnsſachen, mit darunter begriffen, 
- auch das Land> und Hypotheken: Buch von dem 
adelichen Gütern führte; die Einfünfte aus dem 
fürklichen Domainen: aber verwaltete eine Amts⸗ 
ms... kam⸗ 
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kammer. Beyden Collegien fland ein Kamler 
vor, der ein Mans von ‚großem Anſehn war, 
K. Friedrich Wilhelm I nahm eine große Veraͤu⸗ 


derung vor. Er hob 1725 den Kanzlettitul auf, 


und gab dem Haupt der Regierung den Tituleines 


Praͤſidenten. Die Lehnskanzley gieng ein, weil 


‚ne Lehnguͤter zu Allodialguͤthern gemacht wurden, | 
und das Land und Hnpotbefen- Buch wurbe der - 


Landfchaft übergeben. Der Amtskammer wurden . 
bie Landes » und Polizey- Sachen anvertrauet, und 


fie befam den Namen einer Krieges- und. Domais 


nen Rammer. Beyde Landescallegia haben ihrem. 
Sitz zu Cuͤſtrin. Die Regierung befteher aus 


einem Prafidenten,.5 Regierungsrätben, 4 Ser 


cretären und einen Regiſtrator. Die Kanzley hat | 
beſondere Kanzeliften. : Unter Direction der Re⸗ 


gierung, ftehet das: Criminalcollegium. Das 


Conſiſtorium, beftehet aus den Mitgliedern der 
Regierung und einigen geiftlichen Eonfiftorialtäs 


u then; .das Kirchen: Revenien-Directorium, 
HE für die Pöniglichen Landkirchen. Zu Küfteimifl 


auch sin veformirtee Presbyterium. Bon der 
neumsrfifchen Arieges- und Domainenkam⸗ 
mer bangen dag Forſtamt, die Landrenthey, 


‚die Ober - Stenercaffe, die Bau⸗-Bedienten, 


die Salz⸗Commiſſtion ab. Es ift auch zu Kuͤ⸗ 


‚fein ein Collegium Medicum provinciale. In 


Anſehung der Rechtspflege, ift der nenmärfifchen 


. Regierung 1750 folgende Anweiſung gegeben 


worden. Wenn bey den Untergerichten der eins 


. verleibten Kreiſe, - folglich. in der. erſten Inſtanz, 
Das Urtheil gefprochen worden, ifl Die zweyte ober 


Appel 


S 
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Appellations⸗ Inſtanz, bey den Mediacgerichten, 


nämlich bey der Ordensregierung zu Sonneburg, 
dem Verweſer⸗Amt zu Erofien, der Landshaupt⸗ 
mannsdyaft zu Cotbus, und Landvogtey zu Schie⸗ 
velbein: und die dritte ober Reviſions Inſtanz, 
iſt ben der neumärfifchen Regierung. Wenn bey _ 
"Ben Mediatregierungen und Gerichten in der erſten 


u Inſtan; gefprochen worden, iſt bie zweyte oder 


_ Appellations: Juſtanz ben Ider neumärkfchen Re⸗ 
gierung, und die dritte oder Reviſions⸗Juſtanz 
per modum  commifhonis beym Ober» Appella- 
rions · Senat des churmärkifchen Rammergerichts 
zu Berlin. Weis endlich bey der neumaͤrkſchen 
Regierung in der erften Inſtanz gefprochen wird, 
ift die zweyte oder Appellations⸗Inſtanz bey dem 
zweyten, und bie dritte ober Reviſions⸗Inſtanz, 
bey dem vorhin genannten Senat des churmaͤrli⸗ 
ſchen Kammergerichts zu Berlin. 

4. 7. Es beſtehet die Neumark 1) aus fieben 
urſpruͤnglichen Kreiſen, die auf der Nordſeite der 
Warte liegen, und in bie vordern nnd hintern 
Kreife abgetbeilet werden, und 2) aus 4 einver⸗ 
leibten Kreifen, die auf der Sübdfeite der Warte 
belegen find. . Man bemerft alſo erſtlich 


1. Die urfprünglichen Areife der Neu⸗ 
mark, und zwar 


A. Die vordern Kreiſe. 


1. Der ſoldiniſche Kreis, hat in allen Lan⸗ 
desſachen den Vorfig und die erſte Stimme. Er 
gränzet an feinen Fluß, und wird noch weniger 
‚ von einem durchſtroͤmet, ift aber voller fifchreicher 


ee, 
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‚ Gen‘, und, ob: er gleich zwifchen Berlinchen und 
ver Graͤnze des Frideberger und Arenswalder 
Kreiſes, Berge und fandige Gegenden har, fo iſt 

dach der Boden in den übrigen und meiflen Ges 
genden fruchtbar, fo-daß führlidy eine anfehnfiche 
Menge guten Wattzens gebauet wird, - Die Lande 
feen find, der Lübbefee, der Blattſee, der kleine 

und. große Alieg, der -Springfee, die Wer⸗ 
belitz, der große Een, oder Schägenfee, der 
kleine Lee, und der Dalſch. Die-Muränen, 
"weiche die Staͤdte: Soldin und Lippehne ih "ihren 
Seen haben, find wegen ihrer vorzüglichen &üre 
beruͤhmt. In dieſein Kreiſe find 876-fteuerbare 
Hufen. Er enthalt nn 
7) Dreyimmediate Städte, nämlich | 
+ "CH Soldin, die Kreisftadt und ehemalige Haupts 
ſtadt der Neumark, in der Die Landescollegia ihren Sid 
gehabt haben. Sie lieget an-einem von ihr. benenne⸗ 
ten, und ihr zugehörigen See, der anderthalb Meilen 
Jang, in einigen Gegenden fait eine Halbe Meile breit, 
über 20 Klafter tiefift, und inſonderheit wohlſchme⸗ 


ckenbe Muränen bat, auch ‘2 Infeln, naͤmlich den 


Papenwerder und Marienwerder, enthält. Aus 
dieſem See koͤmmt die Mitzel, die bey. Elewig im die 
Oder fälle. Die Stadt bat hoͤchſtens 400 Haͤuſer. 
Die Pfarrfirche haben die Lutheraner, und die Klo⸗ 
ſterkirche die hier befindlichen wenigen Neformirten, 
zum Gottesdienft. Unter der hiefigen geiftfichen In⸗ 
fpection, ſtehen 18 Pfarrfirchen. Es find hier Tue | 
manufafturen.. Die Stadt fol 'um das Jahr 1212 
zuerfl-angeleget. worden feyn. 1298 fliftete Markgraf 


‚Albrecht biefelbft ein Domkapitel. 1434 wurde bie 


Stadt von’ den, Hufliten fehr verwuͤſtet. 1538 ward 
bier die evangefifche Lehre zuerſt gepredigt. 1539 
- brannte die ganze Stadt ab. 1542 flarb der De 
U om⸗ 
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Oomprieſter. 1655 brannte die Stadt abermals ab. 


Sie hat Aecker, die für alle Arten ber Beldfrächte 


Bequem und ergiebig find. 

(2) Kippehne, eine kleine Stadt, eine Meilevon 
Soldin, die id vom Ackerbau ernähret, der einträg- 
lich iſt, auch überflügigen Wieſewachs hat. Sie iſt 
1564, 1616, 1623 ganz, und 1630 zur Hälfte, 
abgebrennet. Bey berfelßen iſt der Miandel- See, 

(3) Berlinchen eine feine Stadt, die ihre meifte 


Mahrung von ihren großen Pferde⸗ u Rindvich- Märkten 


hat. Siebraunte 1576, 1608 und 1617, 06. Won 
Solkbin ift fie 3, Meilen entlegen. . 
..2) Das ® 

und 3 neue Dörfer, und wichtige Forſtreviere gehören. 
Die größten Dörfer find. Carzie, woſelbſt das Amt 
und ein Schloß if, Brügge, Fahlenwerder, woſelbſt 
eine reformirte Gemeine, Die eine Tochter der foldis 
niſchen iſt, Treuenburg , ein Dfarrdorf, ben dem’ der 
Boden fehr fruchtbar iſt, Staffelde, Richnow, ein 
Pfaerdorf. 

3) Drey and zwanzig adeliche Guͤter, Doͤrfer und 
Vorwerke, als bie Pfarrdoͤrſer Adamsdorf, Sohen⸗ 
Carzig, Chursdorf, Deetz, Derzow, Dicko, 
GSieſenbruͤgge, Glaſow, Mellentin, Pitzerwits, 
Wutenow, ziethen, Zollen. I u 


2. Der koͤnigsbergiſche Areis, iſt nicht 
nur in Anſehung des Umfanges und der Groͤße, 


der Fruchtbarkeit und Viehzucht, ſondern auch 
und vornemlich wegen der darinn befindlichen wich⸗ 
tigen Landguͤter, unter allen Kreiſen der Neumark 
der vorzuͤglichſte. Die an die Oder graͤnzende 
Landguͤter, find wegen des Ackerbaues, des Heu⸗ 


wachfes, und wegen der Viehzucht, befonderg eine 


traͤglich, als, der größte Theil der ehemal. marfgräff. 
ſchwedtſchen Güter, die Eöniglichen Aemter Zeh⸗ 
ET Bu en 


— 


nigliche Amt Carzig, zu dem 8 alte - 


588. Der oberfächfifche Kreis, 

den und Zellin, das Ordendant Srüneberg, und 
. das adeliche Gut Raduhn. Auch landeinwaͤrts 
giebt es eintraͤgliche Guͤter, als Schildberg. Es 
enthält diefer Kreis 3314 ſteuerbare Hufen. Zu 


bemerken find 


1) Fanf immebiate Städte. 

"(1) Koͤnigsberg, die Kreisſtadt, die an der 
Roͤricke in einer angenehmen und zum Theil fruchtba⸗ 
ren Gegend lieget, wohlgebauet iſt, und eine geiſtliche 


ZJhuſpeenon über 34 Wlarrkirchen hat. Die ‚hiefge 


: zeformirte Gemeine wird von Küftrin aus beforget. 
1437 murde fie von den Hußiten angezündet. Der 
| Bun gehoͤret ih, biefem Freife ein Vorwerk und ein 
I (3) Cuͤſtrin, Kuͤſtrin, die Hauptſtadt der Nen⸗ 
mark, die nach. des ehemaligen Praͤſtdenten Julins 
Friedrich bon Keffenbrink Berechnung, unterm 52° 35° 
Der Breite, und 32° 34° der Länge, von dem eriten 
Mittagskreife, der durch die Inſel Kerro gezogen 
wird, am gerechnet, lieget. Sie heißet eigentlich in 
alten Urkunden Koztrzyn, welches Wort einen Rohr⸗ 
korb bedeutet, und der Name eines großen Sees, 
zwifchen dieſer Stadt und Sonneburg iff, von dem 
fie vermuthlich benenner worden. Sie lieger an der 
Oder, die gleich oberhalb der Stadt die Warte aufs 
nimmt, deren Waſſer aber faft noch eine halbe Meile 
weit bis zum Dorf Schauenburg in der Dder fenntlich 
iſt, indem diefe ein gelblichted, jene aber, die ſonſt 
die fchwarze Oder geniennet worden, ein. dunkeles 
Waſſer führer. Die umliegende Gegend ift moraflig, 
Daher der Zugang zn derſelben von der mittelmärfis 
fchen Seite ein Damm ift, der ſich bis gegen Mauſch⸗ 
nom im Amt Lebus, auf Drepviertelmeilen erſtrecket, 
und 36 große und fleine Brücken hat. - Auf der neus 
maͤrkiſchen Seite, führet nach der fogenannten Eurzen 
Vorftadt, auch ein langer Damm, der 7 — 
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bat. Diefer ihrer: natürlichen Lage wegen ſowohl, ala 
wegen ihrer Befeſtigungswerke, iſt fie eine flarke Res 
fung, hat auch ihre beſonders Gouvernement. Die 
Stadt an fich felbft ift Hein, fie bat aber weitläuftige 
Vorſtaͤdte, nämlich die vorhin genannte Eurze Vorftadt 
bie in dem Hornwerk nach der Oder zu 1733 angelegte 
Teuſtadt, und bie jenfeitd der Oder auf ber mittels 
. märfifchen Seite belegene fogenannte lange Vorftadt, 
bdie groß it, und nach der aus der Neuſtadt eine ſehr 
lange Brücke führet,, dor der eine flarfe Schanze lieget. 
Es find Hier 700 Häufer, die vorhin genannten Provin⸗ 


* 


zialcoflegia der Neumark, und ein Hofgericht anſtate 


eines Stadtgerichts, eine Iutherifche geiftliche Inſpection 
über 8 Diarrkirchen, und eine refoemirte geiftl. Inſpe⸗ 
ction. Bis 1758 fand man in der eigentlichen Stadt und 
Feſtung 200 Haͤuſer, ein alte8 Schloß mit einer Kirche, 
darinn die. Meformirten ihren Gottesdienſt hielten, 
Zeushäufer, ein Salzhaus, 3 Magazine, eine lutheri⸗ 
che Pfarrkirche, und eine Kirche für Die Befagung (Die in 
der gleich anzurführenden Verwuͤſtung fiehen geblieben 
iR) ; inder kurzen Vorſtadt eine Kirche und ein Hoſpital, 
und in der langen Borftadt ein Hofpitalund ein Spinn- 
baus: in diefem Fahr aber wurde die Stadt von den 


Ruſſen durch Bomben und Feuerkugeln in Brand geſte⸗ 


cket, eingeäfchert, und in einen Steinhanfen verwandelt; 
gegen die Feftungswerfe aber konnten die Ruſſen nichts 
anrichten, fondern mußten die Belagerung, als der 
König ih ihnen näherte, aufheben. Die Stadt iſt mit 
716618 Thaler Koften weit ſchoͤner wieder aufgebauet 
worden, dazu K. Sriebrich der zweyte 493951 Thaler 


gegeben hat. Das hiefige Landhaus der neumärfifchen- 


Landſchaft, if eined der beffen und fchönften Gebaͤude 
in der Stade. Es iſt eigentlich nur für Die landfchafts 


lichen Deputirten ben ihren Zufammenkünften uf . 


den andtagen, zur Verwahrung bed Landes: Archives 
und des Landstrind Sppothefens Buches, beftimmt. 


Es hält aber auch daB ritterfchaftliche Collegium, daß 


für das neumärfifche Creditweſen - errichtet worden, 


- 
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tn diefem Haufe jährlich zwey mahl feilte Zufatumene 

Fünfte, Auf dem wieder hergeſtellten Schloß find die 

- Landescollegin, und einige Zimmer für ‚Gefangene, . 
1781 zählte man 4376 Menfchen vom Livilſtande. 

Der Rietz, ein bey derfelbenbelegenes Fiſcherdorf, 

7: 1749 und 1759 abgebrennet. 

Ju Anſehung der aͤltern Gefchichte, if noch zu . 
merken, daß, vermöge einer in Gerken cod. dipl. 
brand: T. 1. p. 45 befindlichen Urkunde, der polniſche 

Herzog Boleslaw 1259 Ms Land Cüftrin, das. fidh 

son den Fluͤſſen Miegel und Nege, bis an die Oder 

und an Pommern erfirecfet bat, nebſt den Seen Bots 
ſchare und Oſtwitz, die ehedeflen zum Schloß. Zantoch 
gehoͤret hatten, dem deutfchen Orden verliehen babe. 

Markgraf Johannes hat der Stadt Kuͤſtrin 1388 ihre 
riviegie beſtaͤtiget. ZZ. 

Ä (3) Schönflies, in alten Urkunden Schowens 
fliet, eine Eleine Stadt, die fich vom Ackerbau ernäßs - 
et, der fehr gut iſt. Sie bat 1634 großen Brands 
‚fchaden erlitten. Bey derfelben ift der fonnenburgis 
febe See. Es gehöret der Stadt-ein Vorwerk ‚und 

ein Drittel von einem Dorf. 
: (4) Baͤrwalde, oder Beerwalde, eine fleine 

Stadt von 230 Häufern, die fich vonder Tuchweberep 
und von Ackerbau ernähret, welcher legte fehr ergiee 
big if. Sie lieget in einen See, der in den großen 

‚and kleinen abgetheilet wird, und dem Rath gehöret. 


u 2956 brannte fe ab. 1631 ſchloß bier der ſchwediſche 


König Guſtav Adolph mit Frankreich ein Buͤndniß. 
Es ift hier ein freyes Burglehn. Die Stadt befiget 
in dieſem Kreife 2 Dörfer. 
i (5) Leu: Damm, eine kleine und offene Stadt, 
in der Suchmweßerenen find.‘ Einige vor derfelben lies 
gende Bauerhöfe, gehören zu dem Amt Neu: Damm, 
2) Act Eönigliche Aemter, welche And . 
C() Das Amt Gerlsdorf oder Goͤrlsdorf, eine 
. halbe Meile von Schöuflied, das ehedeſſen det Familie 
von Sodow gehörte. Es hat den Namen von einem 
Pfarrdorf. (2) Das 
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" (u) Das Amt Butterfelde, umwelt Mohrin, 
Das chedeſſen ber Famille von Sad gehöret bat. @8 
wird von einem Pfarrdorf benannt. Alt Reet/ tft 
halb abelich· 2 | 

er Das. Amt tehden zu welchem gehörer: * 

(3) Zehden, eine Fleine Stadt ind Grund an 
der Muglig, die ein Ausflug aus der Oder if. Auf 
dem Werge vor derſelben, hat ehedeſſen ein Nonnens 
nr Reh Eifiercionfer-[ - Drbens geſtanden. Es iſt hier ein 


(2) Dreyzehn Doͤrfer anter Denen daB Pfarr⸗ 
dorf Mies Lietzegöuicke, : - 

- (AV Dis Amt. VTeuenbagen, an dem bep Ho⸗ 
Hen-Wugom der neue Ober: Kanal weggehet. Es 
begreifet fieben Dörfer, von welchem⸗eins zum Theil 
adelich ii, und 2 Vorwerke. Bey dem Umt if ein 
— eh dr En — — —* 
Ey mp ein Morwerf ift, fin arrdoͤrfer. 

3, ent Lieget zwiſchen den neuen Der: Kanal und 


| De der, "und fiehet unter der churmaͤrkiſchen Kriegs⸗ 


und Domainenkammer, 

(5) Das Lkoͤnigliche Amt Zellin auf, beyden 
Seiten der Oder, hat ſonſt der Familie von Moͤrner 
gehoͤret, der es R nig Briedrich WühelmI abkaufte. 

Der Marktflecken Zellin lieget an der Offeite,der Oder, 
und bat ein Vorwerk, - Außer demfelben gehören zu 
Diefem Amt noch 2 Dörfer, und 2 Vorwerke. Es 
ftehet unter der churmaͤrkiſchen Kriegs⸗ und Domainen⸗ 
Ren 

(6) Das Amt Leudemm, zu welchen gehören, 
. "Kay _Wittftoct, der jegige Sig des Aus, Das 
ET Kae a enielbe, 

7 

(7) Das- Amt Quartſchen, w welcheg Weortgrat 

gohe mer von dem Johanniter = Orden. gegen die Com—⸗ 
ale Sopievelbein eingetanfeper bat, und au dem 
ge ven, * 23 un“ 
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8; Quartſchen, Quartzen, ein Vorwert, 


‘per Sitz des Amis, das an der Diegel eine fehe 
‚angenehme Lage bat. , 

: b. Zorndorf, ein Dorf eine Meile von Ks 
firin, wofeibf 1758 zwifchen ben Preußen und Ruſſen 
eine fehr blutige Schlacht gehalten werden und jene 
den Sieg dadon getragen haben. 

2 @& Sürfienfelde, eimoffenes Städtchen, eine 
Meile von Quariſchen/ das fih bloß vom Ackerbeu 
ernaͤhret. Es if hier ein Freygut. 1633 branutt das 
Staͤdtchen ab, oe 

| (8) Das Amt Bleyen, das bey Küfrin ik, und 


ans dem Worwert. dieſes Ramens, nud einem Dorf 


beſtehet. | an 
4) Eine adeliche Stadt, -und Pr adeliche und 
Kaͤmmereyguͤter, Vorwerke, Doͤrfer und Freyguter. 
"Man kann vbemerken 

(1) Mohrin, ein GStaͤdtchen an einem See, der 
wohlſchmeckende Muranen enthaͤtt. Es vehörei jetzt 
einem Herrn von Papſtein. 

(2) Schildberg, ein anſehntiches abefiches Gut 
und —** das faſt das wichtigſte Gut im der 
Neumark if. Es gehörte ehedeſſen dem beruͤhmten 

General von Derflinger , deſſen Erben es am einen 
von Mofep, ungefähr für goooo Rthlr. verkauften. 
Der groͤßte Theil des Kaufgeldes fonnte fogleich aus 

. dem dazu gehörigen wichtigen Eichenwalde bezahle 
werden, und doch nahm die Roſeyſche Witwe dat 


Gut in der Erbtheilung für hundert taufend — | 


an. Das But ‚hat Aecker, Wieſen und Holz im 
Ueberfluß. 
(3) Bellin, ein adeliches Gut und Pfarrdors 
der Herren von Marwig, die auch Beerfelde, Doͤlzig 
beym Sammer, ein fartdorf ‚ Kiebenfelde, eis 
Pfarrdorf, hohen und niedern Kübbichow, jenes ein 
N farrdötf, Rohrbeck, ein Pfarrdorf, Sein, ein 
Pfarrdork, und dernirow beſiben. 


64) Wan | 


U — — 


Die Neumark. 663 


(4) Warnitz, ein quſehnliches Pfarrdorf und 
wichtiges Gut der Herren von Oſten. 
c5) ‚Vietenitz, ein Dorf der Familie von Sack 
ber auch halb Alt: Reetz, and daB Dorf Neu adeli 
Reetz geböret. | oo 
. 3) Das Amt Brünenberg;, das als ein Lehn des 
deutfihen Ordens Die Familie son Güftebiefe befeffen 
bat. Als dieſes Lehn dem Ehurfürften Friedrich Unach 
Wiedereinloͤſung der Neumark heimgefallen war, faufs 
‚te es der Herrenmeiſter Liborius Yon Schlieben an 


das Herrnmeiſterthum, und es ward nun eine Com⸗ 


menthurey, die das Ordenscapitel 1662 den Fuͤrſten 
wilhelm Moritz und Friedrich von Naffan bewilligte, 
‚um fie nad) einander zu befigen, weil Fuͤrſt Johann 
Moritz non Naſſau Kch als Herrenmeifter fehr verdient 
gemacher hatte. Nach ihren Abſterben fiel ſie wieder 
an das Herrnmeiſterthum. Dazu gehören ein Vor⸗ 
werk, 2 Dörfer, und der vierte Theil eines Dorfes, 
‚zu bemerken And: _ Bu | 


0. Grünenberg, ein anſchnliches Pfarrdorf. 


b. Guͤſtebieſe, ein Dorf an der Oder, wo⸗ 
ſelbſt der neue Oder⸗-Kanal feinen Anfang nimmt, 


3. Det landobergiſche Kreis, der allent⸗ 
halben an die Warte graͤnzet, welches zur Aus⸗ 
fuhr feiner Producte ſehr bequem ift, zwiſchen Frie⸗ 
deberg und Landsberg mehrentheilg einen Boden 
von mittlerer Guͤte, in der Niederung zwifchen 


Landsberg und Cuͤſtrin lauter Sand, auf ber Höhe 


abber ſehr gute Aecker hat. Die auf der Hoͤhe 
liegende Fandgüter haben niemals Mangel an 
‚Heu zum Sutter für das Vieh, zu beforgen. Er 
‚enthält 
1) Kandeberg an der Warte, die Kreisſladt, die 
"ander Warte in einer fehr anmurhigen und ungenrein 


nahr⸗ 


fruchtbaren Gegend lieget ſehr alt, wohlgebauet und 
Base TO Mua2 0.0 
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nahrhaft iſt. Es iſt hier eine Iurherifthe geiftfiche Aus 
ſpection über 3ı Pfarrkirchen, eine Pfarrkirche, noch 
eine Kirche in der Vorſtadt und. Neuflapt vor dem 
Zantocher Thor,"eine Beſatzungskirche, und ein koͤnig⸗ 
liches Magazin; auch find hier Zeug⸗ und Tuchmanu⸗ 
fakturen; es wird auch ein gioßer Handel mir Wolle 
‚getrieben. ‚Zur Wiederherſtellung des verfallenen 
"Handels. mit Polen auf der Warte, Netze und Ober, 
‚erflärte König Friedrich II 1750, daß die Schiffährt 
auf diefen Fluͤſſen zwiſchen Polen und Stettin, ohm 
Erlegung eines Zoll getrieben ‚werden folle, wonon 
aber Holz und Flöße ausgenommen wurden. , Die 
-Stadt ift 1427 von den Hußiten geplündert und ange 
zündet, von 1628 bis 39 viermal von den Kayferfichen, 
‚und viermal von den Schweden eingenonumen, von 
den letzten auch ‘1675, und von den Nuflen 1758 
‚befeßet worden. 1768 braunte Die ganze Zantöcher 
Vorſtadt von 89 Haͤuſern ab, und überhaupt fielen 
255 Gebäude in die Afche, unter denen die Concors 
dienkirche mit war, die den Lutheranern und Refor⸗ 
mirten gemeinfchaftlich gehörer, und alfo auch, fomohl - 
einen beſondern hitherifchen als refdrmirten! Prédiger 
hat. Der aönig, fchenkte zur Micderanfbanung der - 

Vroorſtadt 40771 Thaler. mn 


:.. Die Stadt: beflget die alten Dörfer Borkow, 
Dechfel, ein Pfarrdorf, Kernin, Lorenzüosf, ei 
Pfarrdorf, Enlen, Weperitz und-Zeshow, es gehoͤ⸗ 
ren ihr auch die neu angelegten. Colpniktensrter , Seis 
dlitz, Klein:und Groß -Lzetteritz, Ober⸗und Lie⸗ 

‚  derk Alvensleben, Gagen, YWMallow; Derſchau, 
und die vornialigen' Rämmerey = Vorwerke Berken⸗ 
werder und: Altenforge, find auch zu Dörfern gemacht 
und mit Eoloniften beſetzet worden. Im 17 7ıJlen 

. Jahr find. noch ‚mehr Coloniſten aufdent Kaͤmmerey⸗ 
„grund angefeget worden, nämlich zu Roßwieſe, Gie⸗ 
"fenaw,. Stiedrichethal, Dolkeh : Entrepriefe, Wer⸗ 
ners/Entreprieſe, Carolinenhöf, tien delt, mrak 
en kens⸗ 


‘- 
* 
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Eens „denerepeicfe, PfeifirosEmtrepriefe, ‚Bleins 


Marwitzʒ. 
2) Die Fönigliche Ymt Simmelftedt, iſt aus 


einem ehemaligen zwar 1300 vom Markgrafen Als 
brecht I], geflifteten , aber erſt zwifchen 13770 und 1380. 
wirklich erbaneten, und mit Ciſtercienſer Moͤnchen 
beſetzet zeweſenen Kloſtet, lat. locus cœli genennet, 


cuiſtande Gerken cod. dipl. brand. T. 1. p. 309 fe) 


Das Amt Piräne oder Pyrehne iftdemfelben einverlei⸗ 
bes, und es ift folt. das ſtaͤrkſte und wichtigſte unter 
ahen koͤniglichen Aemtern in der Neumark,.denn eb. 
gehören dazu 4 —— 13. alté Doͤrfer, 11 alte 
oloni 22 3 neue Cölpnien, und ein abgebauetes 
—* In den Bruͤch ben Pyrehne, iſt auch die: 
Stutterey vorleget worden, die ehedeſſen & Mofehurg 
im Herzogthum Magdeburg geweſen⸗ Auf dem Sichts 
werder iſt ein neues Vorwerk mit einer Brauerey. 
Dev des Pfarrdorf Tarapur, bey Lotzen und Rohr⸗ 
bruch And Glachuͤtten. Bey. dem anfehnlichen Dorf. 
Dietz it 1754. 2ine Eifen» Schmelzbiltte, und zu Zanz⸗ 
Haufen. und Zansthal ‘find Bichhämmer angeleget 
worden, ‘Der erſte Dre iſt ein Dfarrdorf: Die neue 
Anlage bey deinfelben., der Balz geitennet, iſt erheb⸗ 


lich⸗wegen der ‚guten Aecker, Weiden nuud Wieſen 


5) Orey und’zwangig, adeliche Güter, Vorwerke, 


Dörfer: ud Colonten, die der Siadt kauds hers zuger 


hoͤrigen ungerechnet. Dergleichen ſind: 

(4) Bernewichen oder Berneuchen, , rin Pfarr⸗ 
dorf und adeliches Gut des Herren von Born 
u. ..L22,;5antoch , eheiyadd ein. Staͤdtchen, jetzt nur 


in die Warte fließet. Es gehoͤrete zums Theil dem 
Mart grafen Heinrich nun Schwedt, größteniheil aber 
einem.nen Schöuing. | Die Einmwöhhler,, haben jihre, 


meißte Nahrung von Wieſewachs und —— Des 


“alten. hieſigen Schloſſes, geſchiehet in Urkunden von 
1259.40d 1365. Erwaͤhnung, von dir die Artikel 
* rin und, Drieſen lachmehen Am: 


[ er 


!. 


. ein Dark, üeget an ber. Kehe, ‚die unterhaib berfelßen | 


"@) Star 


”- _. 


— 
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(3) Stolzenberg, ehemals ein markgraͤfl. ſchwedt⸗ 


ſches Dorf und Echloß, mit einem ſchoͤnen Luſt⸗ und 
Thiergarten und andern Annehmlichkeiten. Dem Herrs 
Markgrafen gehörete auch das Pfarrdorf Wormsfelde, 

(4) Werniß, Tamfel, Broß-und Klein Cams 
min , Verräcsttiche Güter der Familie von Wreech, 
die ihren Werth größtentheild vom Wieſewachs haben. 
Man fähret anf der Pofiftraße eine ftarfe Meile auf 
lauter Wreichichem Grund und Boden. 

(5) Srahlow, ein Pfarrdorf, Jahnsfelde, 


Lipre Pollichen, Diedersdorf, Marwitz, ein 


Pfarrborf, und eins ber vorzuͤglichſten Guͤter im Dielen 
en. f Stennewitz ein Pfrrdert, And adeliche 
er. 


B. Die hintern Areife find nn 
. 1. Der friedebergifche Areis, zu welchem 


der Netzbruch gehoͤret, der ſich von Drieſen bis. 


Zantoch erſtrecket, und deſſen Boden torfigt iſt, 
doch auch einige fruchcbare Gegenden, inſonder⸗ 
heit für Heu, hat. Die hochliegende Gegend 
dieſes Kreiſes hat um Friedeberg und Woldenberg 


einen‘ guten Boden von mittler Art, aber bey 


Driefen iſt laufer Sand. Es find 612 ſteuerbare 
Hufen vorhanden. Der Kreis enthaͤlt 


2; Drey immebiate Städte, nämlich 


(1) Seiedeberg, die Kreisſtadt, ‘die in einer | 


fruchtbaren Segend an zwey Seen, bie der obere und 
niedere See heißen, lieget. Sie bat vielen Brand 
ſchaden erlitten, ift aber ziemlich wieder gebauet. 
Aug dem ehemaligen Auguftinerfiofter iſt ein Rittergut 
geworden. Die Stadt iſt ſeit 1763, da im ihrer Ge⸗ 


gend der Netzebruch trocken und urbar gemachet wor⸗ 


den, ſehr in Anfnahm gekommen: denn ed haben ſich 


| 


‚bier viele auslägbiphe Handwertslente infonderdeit 


| 
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aus Polen, miedergelaſſen, und A auf den wuͤſten 
", lägen Häufer gebaner, dazu ihnen der König ein 
 ’ gewifles Baugeld, und das nöthige Bauholz gegeben. 
Auuf der Stadt Feldmark ſlehen die Vorwerken Schöns 
feld und Muͤckenburg, deren Einkuͤnfte in die Käms 
wmierey ließen: ed Kind auch anf derfelben die Dörfer 

Zleu- Wieclenburg, ein Pfarrdorf, Sriedeberger 
Bruch und Gurkſcher Bruch, neu angeleget worden. 
Meil die Stade fruchtbare Aecker hat, fo legen Ach 
die Einwohner am meiſten auf den Ban berfelben. 
1778 warb hier eine Hufe. Landes für taufend Thaler 
verkauft. In C. R. von Werner gefanımleren Nach⸗ 
richten zur preußifch:märfifch: und polnifchen Geſchichte, 
B. 1. S. 68 — 70 fommen Urkunden vor, in welchen 
"1339 Ludewig Markgraf zu Brandenburg and Laufig, 
und 1365 die Markgrafen Ludovieus Romaunus und 
Dito, den von der Oſten gewiſſe Einkünfte inder Stadt 
Stiedeberg verleihen. 

(2) Driefen, in alten Urkunden Breon und Dreano, 
eine Stade in einer angenehmen Gegend an der Diebe, 
fowohl am alten Bette derfelben,, in welches durch die 
neu angelegte Schieufe fo viel Wafler gelaffen wird, 
als nörhigiift, um die Mühle bey der Stadtzutreiben, 
ald an dem henen Kanal, durch den nun bie Schiffe 
fahrt gehet, wie oben in der Einleitung zur Neumark 
befchrichen worden... Die Einwohner ernähren ſich 

- von Aferbau, WVichzucht, Tuchweberey und Handel. 
Die Siadt fol 1270 yon dem polnifchen Herzog Bo⸗ 
lislaw erbanet feyn. 1317 wurde ſie vom Markgrafen 
zu Brandenburg und Panik, Woldemar, an Heinrich 
nnd Burchard von der Dfien und ihre Brüder und. 
Erben verliehen, davon die Urkunde in 2. R. oon 
Werner: .‚gefammileten Vachrichien zur prenßifch 
märkife > und polnifchen. Befchichte. B. ı, S. 66. 
ſtehet. Imcodice dipl. regni Poloniz cr magni Duc. 

- Lie. T. 1. finden ſich zwey Urkunden von 1365 und 1402: 

imn der erfien befennen die Grafen von Driefen, daß 
Lie. Schloͤſſer Driefen und Fendboe, von Alters her 
RG zu 
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zu Roten gehörten, und daß ſie ‚diefelben web dem 
dayıı gehoͤrigen Gebiet von Polen zr Lehn trugen: in 
der zweyten leiſtet Ulrich Herr zu Dielen] dem König 
‚Wladislaw von Polen bie . Huldigung, als Ai 
einzigen Herrn. 1662 bramute fe ganz.ab: Die ches" 
mälige hieſige Elsine Feſtung, ward 1603 seider die: 
polniſchen Anfälle angeleger;- fag auch auf der polni⸗ 
fon Seite, 1036 wurde ſie von ben Schwaben ver⸗ 


geblich angegriffen, aber 16394 eingenommen, mund . 


erft 1650: zurück gegeben. 1738 ward die preußifche 
Befatzung herausgezogen, worauf fie von dem Rufen: 
beſetzet und noch mehr beſeſtiget, aber noch ir eben 


dieſem Jahre wieder verlaſſen wurde. Von 1763 am 


iſt mit der Stadt eine vortheilhafte Peränderung vor⸗ 
gegangen; denn die Feſtung iſt geſchleifet, und der 
as derſelben mit Hauſern bebauet, es iſt guch eine 
Veuſtadt angeleget worden. Der Ackerbau iſt dier 
| ſchlecht, aber der Diefenwade wichtig. 


Ko zoldeuberg, eine kleine Stadt auf. eier. 
Berge nach dem 1712 erlittenen Brande regel⸗ 


mäßi idee erbauet worden... Schon 1618 iſt fle - 


abgebrannt. " In ihrer Gegend find zo. große. und 
Kleine Seen. Em Acfer iſt hier theils fehr güt, theild 
—* ‚Der Stadt gehoͤret ein Dorf... 


2)-Dag Fänigliche Amt Driefen. bemſelben 
And von 1763 ON, 4 von den 22. alten Dörfern, naͤm⸗ 
lich Teuteich, Beelitz; Alt: Carbe und Trebitfch, 
ſehr vergrößert,. und 31 neue Coloniſtenoͤrter angeleget 
worden, naͤmiich Veu⸗gaferwieſe, Marienland, 
Vogtey Friedeberg, Yzeaus Larbe, Brenkenhofswal⸗ 
de, Franzthal, YleusSchöningebruch, Jiegeley, 
Schneidemuͤht Muͤhlendorf, Weunn⸗Vordamm, 


Schoͤnberg, Brand, VNeu⸗Beelitz, Am wa 


Schlenow, YıeusDeffean, Krbenswunfch, Frie⸗ 
drichshorft, Erpach, Marienthal, Schartowes 
walde, VUeu⸗Anſpach, ein reformirtes Pfarrdorf, 
Harbor, Riebenbsnf, 1 Mielig: Winkel, a 

u 
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i —RRRX Gute, ‚Bufchterbruch, Arie 


ſuring 

>) Einf und zwanzig adeliche Gilter-und Dörfer 
als, Birkholz, ein Pfarrdorf, Blumenfelde, 3 
feide, ein Sfagrdorf, alte drey grhebliche ee ken 
Breitenftein, Buͤſſom, vis Gut. und Pfarrdo 
Dolgen, Salkenftein, ein. Pfart dorf SGeilenfelde, 
Jermedorf, Kauchfiädt, ‚ein Gut und Pfarrboufg - 
Kichtenom, welches Gut fein Beſiter, ‚per gehei 
Sinanzrach von Brenfenhof, ungemein. verdeſſer 
und beruͤhmt gemacht hat, Mehrentin, Niensteld, 
en Pfarrborf, Schönrsde, ein (erhebliches . ut, 
Stolzenberg, Tantow, daß in. Karl. des. vierten, 
märkifchem - Landbuch als eine Stadt porkoͤmmt, 
Wugarten, ein erhebliches Gut und Pfarrdori. Wi 
gaſt, Wutzig, welches, Gut den beſten Acker im gan 
zen. Briedeberger Kreife bat. . „- . 

2. Der arenswaldiſche Areie; der nei 
dem Königsberger der größte ME, und gute und 
fehlechte Gegenden begreift. Won dem Friedeber⸗ 
ger Reeife an bis an die Stadt Arenswaſde iſt dep 
Boden von mittlerer Guͤte, von dieſer Stadt an 
aber ſchlechter, wie das viele Heidekraut ſchon anı 
zeiget. Es ſind 1259 ſteuerbare Hufen vorhan. u 
ben. Der Kreis enthält kuss 

1) Zwey immediate Städte, ninlih . y 

(1) Arenswalde, in alten Urkunden Chofiengne, 


die Kreisſtadt, bie 1511 ganz, und 1540 zur Hälfte 


abgebrannt iſt. Es if hier eine lutheriſche geiſtlich⸗ 


uſpection über 26 Pfarren. ‚Eine Viertelmeile von 


der Stadt, und höher als dieſelbe, lieget der See 

Stavin, und bey dem Dorf Kliecken, vicht weit von. 
Der Stadt, lieget der See Kliecken. Das ehemalige. 

“ Begnitienflofter iſt nun ein Vorwerk zum Amt Reetz 

gehörig. Die Stadt hat fruchtbare Aecker, a Dörfen 

und 3 Vorwerke. N 

\ Nüs 3) Reeg 
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CSReetz, eine Meine Stadt au der Ihne, die 


Ah vom Ackerbau, der aut ift, und von Tuchmanu⸗ 


fakturen ernährt." Sie fol ihren Urfprung der Fami⸗ 
He don Wedel zu danken haben, und daher einem 
Iben Adler und ein halbes Mäblenrad im Wapen 


ren. u J | 
Vor derſelben iſt ehedeffen ein Cifterelenfer Nonnen⸗ 
kleſter geweſen, das unter dem Äbt zu Marienwalde 
geſtanden hat, aber ſeculariſirt, und in ein Amt ver⸗ 
wandelt worden iſt. 


2) Bernftein, eine kleine Stadt, die in Anfehung 


‚ ber Polizey nud Eontribueion, zur Neumark, das bie 
Age Amt aber, unter deſſen Gerichtöbarfeit fie ſtehet, 


N VPommern gehöret.. 1298 nahmen die Markgrafen 


: Deo, Eonrad Johannes und Heinrich; zur Bezah⸗ 
füng des damals vom Markgrafen Albrecht gefauften 
‚Landes Bernfiein, 100 Mark Silbers von der Stadt 
Stendal auf, Gerken diplomataria vet. March. Th. I. 
BSG.29. 1315 verfaufte Woldemar das Land Bern⸗ 
kein an die Herzoge zu Pommern fir 2000 Mark. 
Wachdem es wieder an Brandenburg gefommen war, 


(in Berken cod. dipl. :brand. T.I.p. 144, ſtehet eine . 


Urkunde von 1328, in der die Stade verfichere, daß 
fe dem Marfgrafen Ludewig gehulviget habe,) wur⸗ 
den die Herren von Waldan damit belehuet, von denen 
es König Briedrich Wilhelm, gefaufet, und ein Amt 
barand gemachet bat. Die, Stade brannte 1581 
ganz ab. | Ä - 
3) Zwey Pönigliche Aemter. 


" 7..(2) Dae Amt Merienwalde, iſ and einem ches. 


maligen 1286 gefifteten Ciſtercienſer Manuskloſter 
enıfianden: Man zählte darinn 47 große und Feine 
‚Seen, ja die alten Derzeichniffe geben 64 an. Sie 
reichen den Einwohnern einen Ueberfinß am Kifchen 
dar. Die Korften ind anfehhlich, Daher auch‘ zwey 
ads Hünen angeleget worden. In biefem mt, 
And unter König Zriedrich des zweyten Negierung 
fünf nene-Eoloniftcndörfer angeleget worden, wänalich 
on : Ran 
— 


I no. 
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LZangenfuhr, LTenzen⸗Bruch, Marcellen, Reichen. 
ort, und Diebelbruch. Aeltere und zwar Pfarrbörfen 
Mid, Selnow, Schwachenwalde und Blofterfelde.: 

Jägeröburg, iſt ein: altes Jagbhaus an "der: 


Drage 
6; & Das‘ Amt Reg, iſt in der Stade gleiches 
amen 
* 4). Folgenbe abeliche Oerter. * 
| (1) Udrenberg, ein Srädtihen anı Ste Enzig, 
hat feinen Urſprung denen von Wedel zu danken, beuen. 
e8 auch gehöret. 1647 brannte es ab. 

2) Lleuenwedel, Yeuwedel, ein Städtchen an 
der Drage, gehöre der Familie von Wedel. Auf 
einem hohen Berge ſind noch Ueberbleibſel vom einem 
alten Schloß, dem Stammhaufe der Herren von We⸗ 

: Del, zu feben. Ihnen gebören noch unter ſchiedene 
. Dörfer und Guͤter in dieſer Gegend, als, Fuͤrſtenau, 
n.a,m.. Es iſt auth in dieſen Gegenden eine Stahl⸗ 
muͤhle und Eifenhammer an der Drage. Ben dee 
Gtabdt iſt guter Wiefewahd. 

(3) Ealies ober Callies, ein Städtchen nus 
Schioß, wofeldt viele Duchmacher wohnen. Es lieget 
am einem kleinen Fluß, der in die Drage gehet. Von 
dein geheimen Finanzrath von Neck kam es mit beffels 
ben Tochter an den SGeheimenrath von Beauföbre. 
Es it 1577 ganz * 1771 faſt ganz an, das 
letzte mal aber hat Koͤnig Friedrich 
80000 Thaler geſchenket, Davon ed wieder, u —E wma 
ganz How Steinen, erbanet worden. Es gehörch day 
2 Vorwerke, und ein Antheil an einem Dritten. 

(4) Die .adelihen Derter und Güter: Alters 
Blücen, Berfenbrü ge, Blankenſee, atom, 
Cranzin, Cratznik, Cirtow, Sürftenen, ein Pfarr⸗ 
dorf, Glambeck, ein Pfarrdorf, Branow, ein 
Pfarrdorf, Brapow, GBroßsund Rlein » tiber, - 
Sruͤneberg, ein Pfarrdorf, Zelpe, Koͤlpin, Rriening, 
Liebenow, ein Pfarrdorf, Alt⸗ und Neu⸗ Rücken, 
Pammin, ein dierrveri⸗ Aehuwerder, ein —— 


ger: . Der oberfächlißhe..Kreid. . 


Bretow, Rohrbeck, Rufen ober Ruwen, : Gchlan 
geniin,.. ein; Pfarrdorf, Sibew, .: Silberberg,, 
Gperhesdorf, ein Pfarrdorf, Steinberg, Stolzens. 

fie, Weu⸗Stuͤdenitz/ Wardin. 0 


58 draunhugifcpe Angie, hacwegrei 
theils ſchlechten, aber auch guten Boden von mitte 
lerer Art, inſonderheit ˖ bey Dramburg. Es find 
1259 ſteuerbare Hufen vorhanden. Der Kreis 
enthoͤlt & a J “aus Br ee. .c 
ad):eine immediate Stadt, naͤmlichh 
,.r Dygnburge ;in alten Zeiten Draweburg, md. 
wabzsiyg, ‚die. Kreisftadt, die an ber Drage Fieget, 
- und von derfelben den Namen bat. Dieſer Flug thei 
let ſier in die Alt = und Neu⸗Stadt, er iſt auch von beit. 
haumgartiſchen Thor an durch. beyde Htadtgraben um 
- ae Seite der Stadt geleitet. Es iſt hier eine geiſtliche 
Juſpectivn Über 27 ‚Mforrfischen,,, auch And her 
2 adeliche Güter, und ein: Flofergut.. Vor Alterk, 
ver hier ein Augufinerfiofter. . Die Stgdtiioemutie 
lich durch die Herren von Wedel. angeleget. wordenc 
64 litte fie großen Brandſchaden, 1520 brannte ſit 
E auf das Kloſter nach, ad. Ihr Ackerbau ik.in der. 
ganzen hieſigen Gegend der befie Dex Kämmeren, 
gehaͤret ber Stabthol.. ... 
.12) Zwey koͤnigliche Nemter;, naͤmlich u 
-r 30 Das Bei Balſter —— 3 Bora 
arten und 4 Dörfern. Es, baben daſſelbige ehebeſſen 
die Herren von Bunteröberg u ———— 
hat ˖ deu Namen von einem Pfarrdorf. 
6 Das Anit Sabin, bog: 4.Dorwerkeh: uud 
12 Bitten. ‚Groß» Lieuchen. unp Virchow, fiid, 
jarrÖßrfer. 2 N 
‚32 Folgende adelihe Dirter.. „ei... 
(ar Salenbyrg, ein Staͤdtchen aid Schloß au 
der. Drage, gehören den Herren von ‚Börf, deren 
Saystüß es, iſt. Es gehögen ihnen auch Huch inam 
Ä oo. Des 
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Die andere Derter und: Güter im dieſem Kräte vol. 
Dahlow, Friborichsdorf, Gerodorf, Groß⸗ Gele 
now, ein Pfarrderf/ Zunbelopf,. Klebow, sa. . 
3 95 adaliche Dörfer und Güter, als, Baum 
garten, ein Bfarrdotf, BlankenheagenGaruich 
Denzig, Dieteritorf, win Pfarrdorf, Doing 
N farrdorf, Btenow;. Bolz;, Güntershagen ꝓdein 
BPfarrdorf, Janikaw, ein Pfatrdetf, Gruͤnom, rei 
Aaron” ‚. Bröß:s Langenhagen, YTellen, ein 
now, Sadelberg: ober: Saktelbesg, Garranzig, 
Schilde, Steinhöfel,-ein Parsdorf, Storkom, 
Stowen, Sticderitʒ, ein Dfariuorf,- Weifchenburg, 
"Wenningen, AL >» Wuhrow, . Wufterwitz,. iR 
Bfarrdorf, Zadow, Zamzow, ein Pfarrdorf, ‚Se 
Zeinike, ein Pfaerdorf Sühlehagen. ur 


4. Der fchievelbeinifche, Kreis, 2 bat größe 
Wälder, Fiſcherey und Schafzucht, aber geringe 
Aecker. Es find aurh feine großen und volfek 
‚hen Städte in der Nähe, in welchen "die Prd⸗ 
duete abgefeget werden Fönnten. Der Kieis — 


1) eine immediate Sadt, naͤmlich . 
Schievelbein, die Kreiäftadt, die imder⸗ Außen 
fen nordlichen Spige der Neumark an verdtegaliegen. . 
Es ift Hier eine hutheriſche geiſtliche JIuſpection Aber 
-zı Pfarrlirchen. Die Stadt erlitte 1619 eine große 
Fenersbrunſt. In Gerken cod-dipl. brand. T. I. p. 
227 koͤmmt eine Urkunde von 1292 vor, in: der ſich 
"Markgraf Albrecht zu Brandenburg, mit feinen Mess 
‘tern Dtto und Conrad, wegen der Wiedereiniöfung 

des Landes Schievelbein vorläufig verglich. Im FJahr 
1447 unter der Regierung des Hochmeiſters Conrad 
‘von Erlichshauſen, ſtiftete die Stadt an der Rega rin 
Carthaͤuſer⸗Kloſter Namens Gottsfriede, und raͤumte 
u; auch ein Haus in der Stade ein: Zur Zeit: 
er Reformation" iſt dieſeb Kloſter eingegangen, u 


arsdorf, Yıeurktabitz, Petznick, Pritten?. Aus 


374. De äh. Kreis. 


38 ein Nittergut verwandelt worden, dab Haus inter 
GStadt abet: ifi feitdem eine Bürgerfiele. 2. R. von 
Weser geſammlete Nachrichten zur preußiſch⸗ märs 
— polnifchen - Geſchichte B.1. S. 45 — 48. 
Aner dieſem Kiofergut, iſt bier auch ein Ritterfi 
Hochmeiſter Ladewig von Erlichöhaufen, verkan 
2454 ben Diſtriet von Schievelbein zuerſt an Chur fuͤr⸗ 
—* I gu. Drontenbuig, „der im folgenden 
die —* der Stadt beſtaͤtigte. 
. Der Stadt gehoͤret das Dorf Ylemmin, der He⸗ 
fpitalfirche dad Dorf Brunow, nad der Commenthu⸗ 
. 2ey bie Güter, die jeßt folgen. _ 
2) Des. Johanniter s Ritters Ordens Commen⸗ 
thurey Schievelbein, bie in der Stadt diefed- Namens 
sin. Schloß Hat, und gu weicher 12 ganze Dörfer, ein 
Autheil an 2 andern, 3 Vorwerke, und die Klanziger 
Kathen geböten. Sie Aringet jährlich) ungefähr 2000 
- Zaler ein. Als die 7 urfprünglichen Kreife der Neu⸗ 
mark ben deutſchen Orden zugehoͤrten, Hatte ein Lands 
Deo des Ordens feinen zu Schievelbein, und 
zegierte diefelben. Markgraf Fohannes, der zu Eüjtrin 
wohnte, und Commenthur ded Ordens mar, ders 
| taufhte 1546 diefe Eommenthurep gegen des Johan 
uwiter Nitterordend Commenthurey Quartichen, die 
jeßt ein beträchtliches koͤnigl. Amt if. Der Commens 
Shur su Schievelbein war ebedeflen zugleich churfürks 
licher Landvogt über den Schienelbeinifchen, Dram⸗ 
BSurgiſchen und Arensmaldifchen Kreis, (wiewohl es 
in Untehung des letzten ſtreitig war, in welchen er die 
| sehe Juſtanmz hatte, und ed muften die Edelleute ders 
felben Kreiſe in ver erfien Inſtarz wor. ihm leben, es 
giengen auch die Appellationen. von den Untergerichten 
an-ihe: Er pflegte hierzu einen adelichen gelchrtem 
Landvogtey⸗ und Burggerichts : Verwalter zu halten, 
and bie Appellation gieng an bie neumaͤrkiſche Regie⸗ 
ung. Es if aber die Burggerichtöverwalter : Stelle 
am dab Jahr 1784 mit Einwilligung ded Ordens abs 
aa) und. Die, be — anmittelder * 
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neumärlifchen Regierung übergeben worden, die wo⸗ 
gen der Eutfernung pon Cuͤſtrin, zur Verwalt 
Derielben einen Jufligrath oder fogenannten Commil« 
ſarius perpetuus hieher feet. 0 ’ 
3) Zwey und dreyßig adeliche Derter und Güter, 
als: Zalsdrep, Briefen, Boltenhagen, Cartlom, 
Carfebaum, Dolgenow, Salkenberg, Groͤßin, ein 
arrdorfa BRlemtzow, Blötsin, Kluͤtzkow, eis 
Diarrdorf, Kreitzig, Lieptz, Ledow, Meſerit 
Pollchleben, Rietzig, Ruͤtzenhagen, ein Pfarrdo 


Schlenzig, Schloͤnwitz, ein Pfarrdorf, ton 


ein Pfarsdorf, Völsfow, Wopersnow, ein Pfarrdo 


- IL Die einderleibten Reeife, die an bee 
Suͤdſeite der Warte liegen. . J 
1. Der ſternbergiſche Kreis, oder das 
Land Sternberg, ehedeſſen das Laͤndchen 
Sternberg, und ia genieiner Rede ſpoͤttiſch das 
blaue Laͤndchen, vermuthlich von der blauen 
Farbe der vielen Waͤlder, die es hat. Er 


302 1 ſteuerbare Hufen. Der Boden iſt ſehr (an 


Dig, dody find allenrhalben auch gute und Frucht 
bare Pläge vorhanden. Bey Sonnenburg ift fehr 
feuchtbarer Boden, auch find dafelbft große Waͤl⸗ 
der. Der Kreis hat ebedeflen zur Churmark ge 
böret, zu der er entweder 1220 oder 1260 von 
Polen gebracht worden. Er ift ungefähr 7 Meis 
lem lang und 4 Meilen breit, und enchäle: | 
99 Zwey immebiate Städte, nämlich 

. (3) Droſſen, die Kreisſtadt, die am Fluß Lens 
zen lieget, gute Nahrung hat, und ziemlich gut ges 
Bauer if. Es iſt hier eige Incherische geiftliche Juſpe⸗ 
etton über 22 Pfarrfirchen, und außer der Intherifchen, 


auch eine reformirte Kirche. 1596 brannte Re faſt ganz \ 


ab, und 1759 erlitte fie yon den Oeſtreichern und * 
u | " „ 
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IsDer · vberſachſiſche Kreis. 
yon ſehr vtel. Bey verſeſben finder malt Valkererde. 
WDie Känınerey beſitzet 3 Dörfer und ein Vorwerk. 
.. {23 Reppen, eine ’fleine Stade an der Eykang, 
woſelbſt wiele Tuchmacher find. 1,573 branute fie ab, 
. a8 1759’ wurde ſte von Deflreicher# "und. Rufen 
(ehr Harz mitgenommen, EEE EEE 
2) Drey Eöniglihe: Hemd "7 0": 
"7 (1) Das Amt Sranendorf, Tiger in ber Ne 
mark, gehoͤret auch zu derfelben, und ſtehet in Yrdeeß⸗ 
fJachen in Auſehung der Oerter Goͤritz, Gohlitz, Tſcher⸗ 
wow und Klein⸗Rade, unter der neumaͤrkiſchen Ne 
dierung, iſt aber, als ein ehenmatiged Eigenthilin bes 
gieıhume Lebus, groͤßtentheils dem churmärkifchen 
Amimergericht,;und ganz dem Oberconſiſtorio zu Berlin, 
(vermöge der Beflätigung’des geiftlichen Departememb | 
. 98 1771,) fo mie auch ganz der churmaͤrtiſchen Krie⸗ 
ges: und Domdinen? Kammer, und bis auf. zwey 
Derter nach, der. Frankfurter ‘geiftlichen Inſpection, 
untergeben.. Es gehoͤren dan 
2... Bdrits, ein Städtchen au der Oder. Als 
der Sit des Bisthums Lebus and Polen in die Mark 
verſetzet wurde, errichtete der Biſchof feine Domfirche 
zu Goͤritz, dieſe aber wurde 1325 von den Frankfur⸗ 
tern zerföret, und hierauf bey. Lebus wieder anfger 
bauer. Das Städtchen ift 1576 und 1627 abgebrannt 
Ab. Zwey Vorwerke, die auf Zeitpatht ausge⸗ 
than And, und deren eines bey Goͤrttz if, und 13 Doͤw 
fer, von weichen Sranendorf, auf deſſen Vorwerk 
das Amt feinen Sig hat, un Gohlitz, ein Parsdorf, 
‚zu bemerken.  :.., BE oo, 
(2) Das Amt Biſchofſee, von 2 Dörfern, hat 
ehedeffen den Herren von Bredow zugehoͤret. Biſchof⸗ 
ſee iſt, ſo wie Leiſſe, ein Filial voh "der GBohlitzer 
Bfarre im Amt Sranemauefe” 7. 
c63) Das Amt Neuendorf, zu welchem 3 Vor⸗ 
werke and 4 Dörfkr nne NT 
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3) Des Johanniter Ritter» Ördens Sera. ⸗ 
renmeifterehum Sonnenburg, oder die Bal⸗ 
ley Brandenburg, geböret zu der deurfchen 

Auge des Johanniter Ordens, und alfo zu Rem 

roßpriorat von Deutſchland; wie denn anch noch 
jaͤhrlich zur Recognition, die ihm vor Alters auf⸗ 
erlegten Reſponsgelder von 324 Goldguͤlden, aus 
den Commenthureyen an den Receptor des Groß⸗ 
priors abgeſendet werden, damit er ſie nach Malta 
uuberſchicke. Die Güter deſſelben find, theils durch 
paͤbſtliche Diſpenſation von den Tempelherren, 
theils durch Schenkung der Churfuͤrſten von Bran⸗ 
denburg, Könige von Polen, Herzoge von Ponte 
mern, Braunſchweig und Mecklenburg, theils 
auch durch Kauf, zuſammengebracht. Der Chur⸗ 
fuͤrſt von Brandenburg iſt Patron des Ordens in 
dem Herrenmeiſterthum. 

Der Heermeiſter oder Herrenmeiſter, wird 
von den Commenthuren, vermoͤge bes beimbachte . 
Tchen Vergleichs von 1382, nach eigenem Gefal⸗ 
len ermwählet, und von dem Großprior von 

Deutſchland unmeigerlich beftätige, Er iſt 
Das Haupt des Ordens in der Mark und in ben 
benachbarten Ländern, hat alle Eommenthureyen 
des Ordens. in Dielen Ländern unter fidy, bat - 
Mache Capitel zu halten, über in den Ordens⸗ 
gütern die bürgerlicye und peinliche Gerichtsbar« 
keit aus, und hat zu dem Ende eine Regierung 
- mit Kanzler und Räthen beftellet, vor welcher nicht 
.. nur Die Unterehanen, fondern auch. die Commen- 
thure belanger werden koͤnnen. Dem: Churfüre 
ſten zu Brandenburg. leiftee. er:als Landespern 

37. Do. den 
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den Eid ber Treue, und wird von bemfelben als 
ein Landftand angefehen; er ſtattet auch dem Chur» 


‚fürften zu Sachſen, als Landesfürften der Mies 


Derlaufig, wegen der Aemter Friedland and Schen« 
- tendorf, die Pflicht ab, wegen welcher an die 

‚Regierung zu Lübben, hingegen wegen ber in der 
Mark belegenen Güter, an die Regierung zu Kuͤ⸗ 
ftrin appelliree wird, Seine jährlichen Einkünfte 
‚betragen ungefähr 30000 Rthlr. Sein Titul ift: 
Der hochwuͤrdige, des ritterlichen Sanct 
ee, Ordens in der Mark, Sachfen, 


ommern und Wendland Meifter. Der erfie . 


Prinz des Haufes Brandenburg, der zum Her⸗ 


‚gewefen. .(1610.) 


renmeiſter ewwählet worden, ift Marfaraf Fri 
drich, Sohn des Churfuͤrſten Johann Georg IV’ 


Die Ritter müffen entweder fuͤrſtlichen, graͤf⸗ | 


lichen und freyberrlichen,. oder alten adelichen 
freyen Staudes und Herkommens ſeyn. Sie 
koͤnnen evangeliſcher Religion ſeyn, und ſich ver⸗ 
heirathen. Der Herrenmeifler kann zu Rittern 
ſchlagen, welche, und fo viele als er will; ber 
Ritterſchlag aber ſoll zu Sonnenburg gefcheben. 
Es koſtet einem jeden Ritter 500 Rthlr. Alle 
Ritter werden Ritter des heil. Johanniter Ordens 
genennet, und wenn fie nach ihrem Alter in dem 
Kitterlichen Orden zum wirklichen Genuß der Con» 


mienthureyen, zu welchen fie beſtimmet find, kom⸗ 


men, führen fie zugleich den Namen der Conumene | 


thure. Nach dem Tode eines Commenthurs, fal⸗ 
len deffelben hinterlaffene Güter feinen Kindern und 
Erben anpeim; die auch das Guatenjebt genießen. 
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Das Orbenszeichen ift ein achredichtes golde⸗ 
nes weiß emaillirtes Kreug, das an einem ſchwar⸗ 
“ zen Bande getragen wird, . Die Herrenmeifter 
‚ and bie Commenthure, fragen vermaͤge ber 1764: 
erhaltenen Föniglichen Erlaubniß, gleich den Mal⸗ 
eefer Nittern, ein achtedichtes weißes leinenes 
Kreug auf der linken Bruſt. Einen langen ſchwar⸗ 
jen Mantel mis einem weißen, Kreuß auf der lin« 

en Seite, tragen die Ritter nur bey den Feyer⸗ 
lichkeiten des Ritterſchlags. Am ıften Junius 
- 1787 it eine neue Ordenskleidung für die Come - 
menthure und eingekleideren Ritter eingeführee 
mworben. u | 

Die Güter des Herrenmieifterehums find von 
dreyerley Art; denn es gehören dazu 


(1) gewiffe. Aemter, welche Tafel» un 
Kammer-Güter des Herrenmeifterchums, und zur 
Erhaltung der Perfon und Würde der Herrenmeie 
fter beſtimmet find. Solche Aemter find: 

a. Das Amt Sonnenburg, in bdiefem fternbergis 
fehen Kreiſe, zu welchem, außer 9 Dörfern, gehöret: 
Sonnenburg,, eine Fleine und offene Stadt von, 


202 Haͤnſern und etwas mehr ald ırao Menfchen vom 


Civilſtande. Sie lieget an der Lenze, die fi unweit 
von hier mit einem Arm der Warte, weicher der Loͤnig 
genantit wird, vermiſchet. Diefer Arm trit bey dem 
Dorf Limmerig aus der Warte heraus, vereiniget Ach 
aber wieder mit Derfelben unter Sonnenburg. Es ift 
der beſtimmte Wohnfiß, des Derrenmeifterd und feiner 
Megierung, und er hat hier ein Schtoß, unter welchem 
in einem Gewölbe das Drdes: Archiv if. Die Stade 
gieber Ueciſe. Die Lenze macher die Graͤnze zwifchen 
der Gerichtsbarkeit der Stadt und des Herrenmeiſter⸗ 
thum⸗Amts. Die Hauptyabruns der Stadt kommt 
ER 0.2 vo 
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von der Fiſcherey, und es werden von hier nach Ca⸗ 


u und anderen Orten Fiſche und Krebſe verſchicket. 
In der Kirche werden die Herrenmeiſter erwaͤhlet, die 


itter geſchlagen, und die Wapen derſelben aufbehale 


tem. 1506 und 1752 iſt fie faſt ganz abgebrannt, und 
1759 hat fie die Kriegesdraugſalen Karf empfunden. 


b. Das Amt Rampitz, lieget auch in dieſem 


Kreife. Die Dörfer Rampig und Kloppitz, oder 
Rloppet, find 1448 (1437) von dem Herrnmeiſter 
. Ziborius von Schlieben an dad Herrenmeifterthum ges 
Fauft worden. ende liegen an der Der, undleiden 
bey derfelben Ergießung viele Gefahr. 

c. Das Amt Brünenberg iſt oben im koͤnigs⸗ 


Bergifchen Kreife, zu welchem es gehöret, ſchon da 


gewefen. | 

... d. Das Amt Collin, lieget in Pommern. 
E. Das Amt Sriedland, und. 

2. £ Das Amt Schenkendorf/ liegen in der Nie⸗ 

berlaufig, wofeläft ie beſchrieben find. . 

‚ .. (2): Gewiffe Commenthureyen, die alle 

von reſidirenden Commenthuren verwaltet, auch 
die Reſponsgelder davon nach Malta geſendet wer⸗ 

den. Die Commenthureyen Lagow und Lie⸗ 

sen, waren ebebeflen die einträglichften, indem 


- . jene jährlich auf 12000, und diefe auf go00o Rthl. 


rintrug: es ift aber 1768 von dem Ordenscapitel 
eine Theilung gemacht, und vom König am zwey⸗ 
"gen April beftätiget, und hierauf dem Großmei- 
ſter zu Malta und Großprior zu Heitersheim be> 
Panne gemacht worden, vermöge weldyer aus die⸗ 
fen beyden Commenchureyen, vier gemacht wor- 
den, naͤmlich Lagow, Burfchen, Liegen und 
Borgaft. . Es- gehören alfo heutiges Tages zu 
bem Herrenmeiſterthum folgende Commenthu⸗ 


reyen: | | 
. ' — u Die 


mo — — —— — 
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a Die Co ntburey Lagow, die in dieſem 
ſternbergiſchen —* 7 43 


e lieget, ſchon ain Ende des drey⸗ 
: zehnten Jahrhunderts an den Orden gekommen iſt, und: 





nun jährlich ungefähr. 7000 Thaler einträget, Zu ders 


ſelben gehören :. - 
a) Lagow, eis Fleined Städtchen. mit einem. 
Schloß. 
— ) Zielenzig, eine kleine Stadt an der Poſte, 
die auch Poſtan und Poſtun heißet, und unweit Kritzſch 
in die Warte gehet. An der Stadt find Tuchmanu⸗ 
fakturen. Der ſchleſiſche Herzog: Boleslaw foll fie 
1241 gefliftet haben. Sie fam 1244 (nad) andern 
1286 durch die Ottone Marfgrafen zu Brandenburg,) 
an die Tempelherren, nachmals aber, nebft andern 
BGuͤtern derfelben, an den Johanniter Drden. Diefer 
verſetzte fie 1318 dem Churfuͤrſten Waldemar für 1250 
Mark Silbers, und fie befennet in einer Urkunde vom 
1326. in Gerken cod. dipl. brand. T.I.p. 144 daß fie 
Markgrafen Ludewig zu Brandenburg gehuldiget babe. 
Diefer trat fie aber 1350 dem Drden wieder. ab. Ehes 
deſſen war nahe bey. der Stadt ein Schloß; in derfel⸗ 
Ben aber und vor dem Thor find einige Ritterſitze oder 
Burglehne, die unmittelbar unter dem Herrenmeifter 
amd deffelden Regierung ftehen. Der Herrenmeifter 
: “ Keruft auch die Prediger hiefigen Orts, und feget die _ 
Buͤrgermeiſter und Rathshereen. &8 ift hier auch ein 
Hofgericht. Die Stade hat 1759 viele Kriegesdrangs 
fale auögeffanten. | 
b. Die Commenthurey Burſchen, auch in die⸗ 
fem fternbergiichen Kreiſe, die jährlich ungefähr sooo 
Rthlr. einbringet. _ | 
c. Die Connmenthurep Schievelbein, die inder 
Neumark lieget, und oben befchrieben if. Sieträget 
des Jahrs ungefähr sodo Rthlr. ein. u 
:4d. Die Commentburey Lietzen, im lebufifchen 
Mtreiſe der Mittelmarf, woſelbſt fie oben befchriebem 
worden. Sie traͤget jährlich ungefähr 7000 Rthlr. ein. 
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ı ® Die: Commenthurey Gorgaſt, auch in der 
Mittelmark im lebuſiſchen Kreiſe, die jährlich unge 
täpr 50 Thaler eindringen. 

f. Die Tommenthurey Werben, in der ‚alten 
Mark, wofeldft ihrer fchen gedacht werden. - Gie: 
Bringet jährlich etima 1800 Thaler ein. ' 

g. Die Commenthurey Wietersheim, im Amt 
Hansderg des Fuͤrſtenthums Minden, wofelbſt ich fie 
Hefchrieben und angezeiget habe, daß fie jaͤhrlich über 
2200 Mthir. eindringe.. | 
Ä h.. Die Commenthurey: Supplinburs oder 


Suͤpplingenburg, im Fur ſtenthum Wolfenbuͤttel, 
traͤgt ungefaͤhr 2000 Rthlr. ein. 


Anmerkn Die ehenraligen Commenthureyen 

Nemerau ımd Tırau, im Herzogthum Mecklenburg, 
find im weſitphaͤliſchen Frieden den Herzogen zu Meck⸗ 
kenburg zugeleget worden, jedoch mit der Bedingung, 
daß fie darüber des Ordens Einwilligung einhofen, 
and die ehemaligen Refponsgelder erlegenfollen. Die 


ehemalige Conmmenthurey Wildenbruch in. Hintere . 


pommern ift jest ein. Amt. "Die Commentbureyen - 
Sachau und Krakau im Herzogthum Mecklenburg, 
“ Stargard und Gartau, ſind auch verloren gegangen. 


(3) Gewiſſe Lehen, deren etliche: ſich viel⸗ 
leicht vom Aufange als ſoiche mit dem Orden ver⸗ 
bunden haben, die meiſten aber deſſelben eigen⸗ 
thuͤmliche Güter geweſen, und veräußert find, fo 
daß dem Orden nur das dominium direcrum vor⸗ 
behalten worden, Dahin gehören 


z. E. in der Neumark: Döbbernitz, Leichholz, Kleine. 
Bander, Buchholz, Ziehingen, Mlatfchdorf, Bis 
ſchofſee, Linfee, Malſow, Selchow; Schönau, 
Tamſel, Warnick, n.a. m, m Herzogthum Cros⸗ 
. ten: Topper u. ſ. w. In derMittels und Alt⸗Mark: 
Seinersdorf und vdackenow, Tempelberg, — 


0 w 


Hof, Mariendorf, Marienfeld, Rickdorf, Cinden⸗ 
burg bey Werben. In Pommern: das Schloß Panſin, 
und die dazu gehörigen Dörfer Zarzig, Wulkow, 
Zalentin, Suchow, u. a.ın. In der Niederlauſitz: 
Budenſee, Grieſen, u. f. w. Im Herzogthum 
Braunſchweig: Bornin, Gartau, Rede, u. a. m. 

4) Sünf Dörfer, die der Stadt Srankfurt. an ‚ber 
Oder gehören. 

8* Folgende adeliche Oerter. 

‚ (1) Sternberg, ein Städtchen, in dem das 
Stammhaus der Herren von Winning iſt. Es brannte 
7589 ganz ab. Jetzt gehoͤret es den adelichen Fami⸗ 
lien von Weſenbeck und Buderitzky. 

(552) Rönigswalde, ein Städtchen, den Herren 
von Waldau zugehörig. Ben demfelben iftein Alaun⸗ 
bergwerf, und eıne Siederey. 1758 brannte faft ein 
Drittel defleiben, und 1781 brannte ed ganz a 
(3) Aurith oder Uhrt, ein Pfarrdorf an der 
Ober, woſelbſt ſich die Pleiſke in dieſelbe ergießet. Es 
empfaͤnget ſolches ſeit 1695 der Praͤlat zu Neuenzelle 
— der Niederlauſitz von dem Koͤnig in Preußen zu 
ehn 
| “ Sunfzig adeliche Vorwerke, Güter und Doͤr⸗. 
, 
en Sandow, ein Pfarrdorf an ber Pleiſte, 
die hier einen Eiſenhammer treibet. 
b. Die adelichen Güter und Derter: Arens⸗ 


dorf, Balkow, ein Pfarrdorf, Bergen, Biberteich, 


ein Pfarrdorf, Botſchow, ein Pfarrdorf, Buchholz, 
Clauswalde, Doͤbbernitz, Frauendorf, Gleiffen, 


‚ein Pfarrdorf, GSoͤrbitſch, eis Pfarrdorf, Brabow, 


Greeden, Groß⸗und Klein⸗Gander, Pfarrboͤrfer, 
Hammer, gSerzogswalde, ein Pfarrdorf, Hildesheim, 
Bohlow , ein Pfarrdorf, Kemnat, Rirfchbaum, 
Blein: Lübbichow, Röltfchen, ein Pfarrdorf, Keich> 


holz, Kieben, Malſow, Matfchdorf, ein Pfarrdorf, _ 


Oſterwalde, Pinnow, Radach, ein Pe 


| Rauden, Reichenwalde 004 Schmagorey, Schöne: 


walde, 
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walde, Schönow, Stubenkagen, Tornow, Wan⸗ 
“dern, Wildenhagen, Ziebingen, eis Pfarrborf. 

2. Der Erofienfche Areis, ift ein Theil des 
vormaligen Herzogthums Eroflen, das mit . 
Schleſien unter polnifcher Oberherrſchaft ſtand, 
aber durch den 1339, zwiſchen dem polniſchen Koͤ⸗ 
nig Caſimir dem Großen, und dem boͤheimiſchen 
König Johannes, errichteten Vertrag, mit dem 
- Übrigen Scylefien, als zu. welchem es gerechnet 
wurde, unter die Oberberrfchaft der. böheimifchen 
Könige kam. Herzog Heinrich XI von Glogau, 
wozu auch Croſſen gehörte, fegee feine Gemahlinn 
Barbara, Churfürftens Albrecht zu Branden⸗ 
burg Tochter, zur Erbinn ein, hatte audy 1472 
in der Eheſtiftung ihrem Bater 50000 Ducaten 
aus dem Herzogthum Croſſen verfchrieben, Nach 
feinem 1476 erfolgtem Tode, blieb feine Witwe 
Anfangs im Befig des Herzogthums; es kam aber 
wegen deflelben, zivifchen dem Haufe Brauden- 

burg, und dem Herzog Johann von Sagan, Her⸗ 
3096 Heinrich von Glogau Vaters Bruder zum 
IRrieg, der endlich 1482 bergeflale bengelegee 
wurde, daß dem Haufe Brandenburg das Her 
zogthum Kroffen, wegen der Geldanforderung, 
- die es. nebft der herzöglichen Witwe Barbara | 
. machte, verpfändee wurde, 1538 ward esbem | 
Churhauſe Brandenburg, als ein böheimifdyes 
Lehn, völlig abgetreten, und hierauf zu der Deus | 
‚ mark gefchlagen. Die böheimifchen lehnsherrli⸗ 
chen Gerechtſame ſowohl, über diefes Herzogthum 
w als über alle übrige dem Churhauſe Brandenburg 
von vielen Jahren ber zugeflandene Lande, Bes 
| u . zirke 
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siehe ui Städte, finb durch den Berliner Frie⸗ 


deusſchluß von 1742 auf ewig aufgehaben worden: . 
Der croffenfche Kreis, hat zwar in unters - 


fchiedenen Gegenden einen fandigen, in anders 


aber einen ſehr guten Boden, der Waigen träger. 


Es find in demfelben 17875 fleuerbare Hufen. Er 
ensäle 
n) eine immediate Stadt, nämlich 


Croſſen, die Kreisſtadt, die a der Oder lieget, 


in die ſich hier der Boberfluß ergießet. Sie iſt der 


beſtimmte Sig des koͤniglichen Verweſerarits des Her 


gzogthums Croſſen, das aber unbeſetzet iſt, und einer 
lutheriſchen geiſtlichen Inſpection über 32 Pfarren, die 
tbeils dieſſeit, theils jenfeit der Diver liegen, und hat 
ein Schloß. Es find hier zwey lutheriſche Kirchen, 
und eine reformirte, auch finder maır dier Tuchmanu⸗ 
fofturen. Bey der Stade wächfer guter Wein, und 
ihre weißes Bier wird meit ausgeführet. Die Stadt 


tiſt 1459, 1482, 1581, 1631 und 170% abgebrannt,- 


nnd 1759 bat fie von den Ruſſen fehr viel erlitten. 
Dem Magiftrat gehören fünf Dörfer. 
Am Berge vor Croffenlieget das Stift S. Andred, 
An deffen Kirche zwey Prediger ſtehen, von Denen der 
en —X iſt, und eine Impection uͤber gewiſſe Kir⸗ 
en at. 
2). Das koͤnigliche Amt Croſſen, daß begreifet 
(1) Bobersberg, ein offenes Staͤdtchen an der 
Bober, in dem ein adeliches Gut iſt. Es wird hier 
gute Toͤpferarbeit verfertiget. 1759 hat es von den 


Deſtreichern ſehr viel erlitten.. 


(2) Deichow, ein Dorf, woſelbſt Eiſenſtein ge⸗ 
graben, und auf dem Eiſenhammer an der Bober ver⸗ 
arbeitet wird. 


©. Die Pfarrdoͤrfer Merzwieſe, Weuendorß, 2 


und noch 22 andere Dörfer, auch 5 Vorwerke. 
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2) 91 adeliche Güter, Vorwerke ‚unb Dörfer, üny 


2 Städte. Man bemeeke. 

(1) Sommerfefd eine Stadt, den Herten von 
Bredow zugehörig, die ber Stabt Zifichaumohl nicht 
viel nachgiebt. Sie hat mit ben Borfädten etwas 
über 400 Feuerſtellen. 1635 brannten 37 Oauſer ab, 
Es ifi Hier eine Tuchmenufaktur. 

(2) Rothenburg, ein Städtchen, den Grafen 
vom Kothenburg zugehörig, ‚deren eine Linie im dem 
Pfarrdorf polniſch Fetkow neben Rotheuburg, die 
andere aber zu Alt Beutnitz, wohnet. An jedem 
Drt iſt ein ſchoͤnes Schloß. Es gehören ihnen noch 
andere hier belegene Guͤter und Oerter. 

- (3) Die adelichen Güter und Oerter: Baudach 
bey Sommerfeld, und Baudach bey Croſſen, beyde 
Pfarrdoͤrfer, Neu Bentnitz, ein Pfarrdorf, Blum⸗ 
berg, Briesnitz, Lremersborn, Cunersdorf,. Cu⸗ 
now, Loffar, ein Pfarrdorf, Daube, Drehnow 
gegen Schlefien, ein Pfarrdorf, und Drehnow gegen 
Frankfurt, auch ein Pfarrdorf, Deutſch⸗ Retkow⸗ 
ein Pfarrdörf, Deutſch⸗Sagar, ein Pfarrdorf, 
Duberow, Sritfchendorf, Bablenz, brandenburgifche 
Hälfte, Göhren, ein Bfarrdorf, "Briefel, ein Pfarr 
berf, Gersdorf, ein Pfarrdorf, Brunow, Grab⸗ 
kow, Guhlow, Heidenow, Sermswalde, Ruttfchow, 
Ruhlaͤdel Liebthal, Leitersdorf, ein Pfarrdorf, 
Zippen, ein. Marrdorf, Logau, ein Pfarrdorf, 
Merzdorf, Plaue, ein Pfarrdori, Pommerzig, ein 
Pfarrdorf, Radenickel, Rießnig, Schegeln, Schmachs 
tenbagen + Schönfeld, Seedorf, zum Theil koͤniglich, 
Siebenbeuten, die Sorge, Skyren, Tammendorf,. 
Tornow,. Topper, Trebbichow, Tbiemendorf, 
ein Pfarrdorf, Treppeln, ein Pfarrdorf, Weißig, 
ein. Biarrdorf, Wendifch> Welmig, Zettig, ein 
. BD farrdorf. 


3 . Der Zuͤllichauiſche Kreis, iſt auch ein 


Zbei des Herzogthums Croffen „ bat mittel» 
maͤßi⸗ 


Die Reue; 537 


= mäßigen Boden, an ber Ober’ gute Wiefen und’ 


Weiden, umb auf den bin und wieder befindlichen 


bau.. Er enthaͤlt 


Anbhoͤhen, inſonderheit bey Zuͤllichau, auch Wein⸗ 


n) eine immebiate Stadt, nämlich 


ce:  gZülliehan, die Kreisfladt umd der Sig einer 
geiſtlichen Inſpection über 11 Pfarrkirchen die eine 
Halbe Meilsivon der Dder, und ungefähr eben fo weit 
von.der Dber in einer niedrigen Ebene, lieget. Die 


. Stadt am ſich ſelbſt hat nur 250 Hänfer, ı Iutherifche 
Pfarrkirche und Tateinifche Schule, und eine 1768 eins 
gemweihete reformirte Kirche, aber 4 große Dorflädte, 


nämlich die lange Baffe von 112 Häufern, nebſt ber 


- een Kirche , einem anfehnlichen von Michael Steins 


kart geflifteten Waifehhaufe, daß feine eigene Kirche 
bat, (bey einem DBermögen, das. auf hundertiauſend 
Rthlr. geſchaͤtzet wird, 45471 Rthl. Schulden Hatte, die 
K. Sriedrih Wilhelm I1-von 1787 bi6 1789 bezahlte) 
und der grünbergifchen Vorftadt und Sandgaſſe von 
64 Haͤnſern, den Reyl von 63 Häufern, die neue 


Saſſe, und die Schwiebfer (Schwiebuſſet) Gaſſe 
von’ 74 Häufern. Außer der Stademauer lieget ein . 
-Eönigliches Schloß, das mit Wal, Mauer and Gras 


ben umgeben ift, und von dem Amtöfaftner des hieſi⸗ 
en. föniglichen Amts bewohnet wird. Es find zu 
üllihau zute Wollen⸗Manufakturen. Es haben 
auch die Einwohner. der Stadt etwa eine Halde Meile 


. von bier nicht weit Hon dem Dorf Glaucha und!bey 


Tſchicherzig über 70 Weinberge. Der- Staptfämmeren 
gehöten 2 DBorwerfe. 1557 und 1633 brannte die 


ganze Stadt ad, und 1624 und 1655 litte fie auch 


j 
t 


| 


roßen Brandfcehaden. 1759 litte fie von den Rnuſſen 

ehr viel, 

2) Das Fönigliche Amt Züllicheu, zu dem 4 Bors 

werke, 4 Dörfer; und die Grünberger Vorſtadt und 

Schwiebfer Gaffe ben der Stade Zuͤllichau aehdren, 
. | u 


⸗ 
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2 mh das feinen Sig auf dem alten Schloß bey ber 


. Stadt hit. Bey dem Dorf Blaue vereiuiget ſich 
die Ober. mit der Oder. 


3) Folgende adeliche Derteri J 

(1) Friedrichshulde, ein Marfeflecken, der son 

| 1712 an nach und Nach auf dem Grunde des Dorfs 

‚, © Trebfchen, von Leuten, die aus Schleflen und Polen 

am ber Religion willen weggegangen, iſt aufgebanet 
worden, und vom König Stadtgerechtigfeit erlanget 

hat. Weil aber das: Dorf Trebſchen nach Padligar 
vor Alters her eingepfarret geweſen, fo bat das Ober⸗ 
conſiſtorium 1770 erfannt, baf auch Seiedrichshulde 
zu Dadligar eingepfarret fen. Er gehoͤret der Familie 
von Troſchke. 

(2) 23 adeliche Güter und Dörfer, al, Bus 
ckow, ein Pfarrdorf, Glogſen, Guhren, Bolzen, 
Hheinersdorf, ehedeſſen Benneredon ‚ein Pfarrdorf, 

Ralzig, ein Pfarrdorf, Ray, bey dem 1759 ein Ges 
fecht zwifchen dem —* en und rußifchen Kriegs⸗ 
heer vorfiel, das fich Bid Palzig zog, umd zum Vor⸗ 
tbeil der Nuffen endigte, Kaͤhmen, Klemzig, ein 
Pfarrdorf, Langmeil, Lochow, Mohſe oder Moh⸗ 
ſow ein Pfarrdorf, Morzig ober Murzig, Nickern, 
ein Pfarrdorf, Radewitſch, Schmoͤllen, ein Pfarr⸗ | 
dorf, Schönborn, ein Pfarrdorf. 


4. Der cotbuſiſche Kreis, oder das Weich⸗ 
bild Cotbus und Peitz, iſt ein Stuͤck der Nie 
derlauſitz, dag Churfuͤrſt Friedrich II, als er 1462 
bdie übrige Lauſitz an die Krone Böheim wieder 
abgetreten, behalten, und vo dem böheimifchen 
König Georg zu Lehn empfangen hat. Dieſe boͤ⸗ 
heimiſche Lehnsherrlichkeit ift durch den Berliner 
Frieden von 1742 ganz aufgehoben worden. Der 
Kreis enthält 115 Dörfer. Die Einwohner fpres 
u chen ale wendiſch. In Bee Kreiſe iſt * 
meh⸗ 


2* 


/ 
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mehrencheus nur ein leichter Boben, man bauer 
aber doc) in demſelben guten Roggen und viel Ha⸗ 
fer, es giebt auch Waigen- Heer. Die Schafe lie- 
fern feine Wolle. Die Karpfenzucht in den vielen 
Zeichen ift beträchtlich, und nach “Berlin werden: 


Ä : viele Hafen und Rebhüner geſchicket. Der ſteuer⸗ 
baren Hufen find 15565. Der Kreis begreift 


. 2) zwey immedinte Städte, naͤmlich 

. (1: Cotbus, die Kreisftadt, die an der Spree. 
kieget,! Sie ift der Sitz der koͤnigl. Landeshauptmann⸗ 
ſchaft, (die aber jegt unbefeget ift,) hat drey Incherische 
Kirchen, eine Kirche, deren fich die vereinigte deutſche 
und franzöffche teformirte Gemeine bedienet, eine 


u lutheriſche geiftfiche ufpertion über 26 Dfarrfirchen, 


eine zeformirte geifllige Inſpection, eine lateinifche 


Schule, und gute Tuchmanufafturen. 1468, 1470, 
1597, 1600, und 1671 ift fie ganz abgebranftt. 1759 
kam ihe der Aufenthalt und Be:uch Der öftreichifchen 
Kriegesvoͤlker fehr Hoch zu feben. Die Kämmeren bes 


ſitzet 3 Dörfer, und ein Antheil an einem vierten. 
. Der biefige Handel ift beträchtlich. 


„., (a) :Peig, eine fieine Stadt am Fluß Mala, der 
in.die Spree gehet, 1616 brannte fie ab. 1758 und 


- 37759 wurde fie von den Deflreichern durch Copitula⸗ 


sion eingenommen, aber bald wieder. verlafien. Ju 
der nächfifolgenden Zeit find ihre Wälle in den. Gra> 


. ben geworfen worden, und die Stadt hat aufgeböret 


ein befeftigter Ort zu. ſeyn. a | 

Bey derfelden find Eifenhämmer, dahin der Eifens 
fein, der in den Aemtern Corbus und Peig häufig, 
am beften aber bey den Dörfern Burg und Werben 
gegraben worden, gebracht wird, Sie wurden 1759 
von den Deflreichern zerſtoͤret. . 

2) Drey fönigliche-Aemter. | | 

(2) Das Amt Cotbus, gehöret in Anfehung bee 
Eontribution zur Denmark, ſtehet aber fonft une: Dar. oo 
no . chur⸗ 


+ 
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charmaͤrkiſchen Krieges > und Domainen · Laumer. 
Es begreiſt 12 Oerter, naͤmlich die cotbuſiſchen Vor⸗ 
. Hädte Brunſchwig, Oſtrow und Sandow, und 


9 Dörter. . >... 
(2) Das Amt Sylow, dad zwar auch zu der 


Neumark gehöret, aber unter der churmärfifihen Krie⸗ 


ges⸗ und Domainen » Kammer fiehet, Bey dem Amt iß 

ein Vorwerk und Dorf, außer welchem noch ein Dora 
werk und 2 Dörfer zu dieſem Aut gehören. — 

| (3) Das Amt Peig, weiches außer einem Vor⸗ 
werk nnd einem Eifenhättenwerf, 21 Dörfer begreift. 

- 3) 85 adeliche Güter, Borwerfe und Dörfer, als: 


Almofen, Babow, Bahnsdorf, Bifchdorf, Brefins 


chen, Branig, Brahme oder Brabmow, Briefen, 
ein Pfarrdorf, Buchholz, Cafel ober Bahfel, Cites 
low, Comptendorf, ein Bfarrdorf, Domedorf, 
Höbberig, Driesnig, Kichow, Geblenz, Gahlen, 
Gabry oder Bari, Gallinchen, Geifenbarf, Gohre 
oder Godry, Goßda, Gahlen, Groß: und Klein⸗ 
Oßing, Saſow, Jeſſen, Ilmersdorf, Ralzig, ein 
Pfarrdorf, Groß⸗ und Alein⸗ Doͤbbern, bepde Pfarr⸗ 


dörfer, Groß: und Klein⸗Lieskow, jenes ein Pfarr⸗ 


dorf, Klinge, Koppatz, Kahren, ein Pfarrdorf, 
Laafow, ein Pfarrdorf, Laubſtorf, Leuthen oder 
Teiten, ein Pfarrdorf, Lindchen, Luͤbochow oder 
Libbichow, Mattendorf, Miſchen, Leuhauſen, 
Petershayn, ein Pfarrdorf, Reſſen, Rogoßna, Aus 
ben, Schlichoch, Schorbus, ein Pfarrdorf, Sr 
‚gen, Steadow, ein Pfartdorf, Tornow, ein Pfarr⸗ 
dorf, Trebendorf, Werben, ein Pfarrdorf, Winde 
dorf, Woltenberg. — 


N 
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Don 


Ex T zu Sachen 


erneſti iniſcher Linie, uͤberhaupt. 
§. 1. 


E⸗ iſt ſchon oben erzoͤhlet worden, daß Gries | 


drichs des zweyten, Ehurfürften zu Sachfen, 
Söhne, Be und Albrecht, im fächfifchen Haufe 
zwey Hauptlinien geflfter haben, nämlich der erfte 


die erneftinifehe, und der zweyte die albertiniſche. 
FJene befaß anfänglich die Churtwürbe , die Chur 


fürft Ernſt auf feinen Sohn, Friedrich den Wei⸗ 


ſen, dieſer, auf feinen Sohn, Johann den Beſtaͤn⸗ 


Digen, und. Diefet auf feinen Sahn, Johann Frie⸗ 
drich, vererbte, der 1547 vom Kaiſer Karl V in 
die Acht erklaͤret, der Churwuͤrde und aller feiner 
Länder beraubet wurde ‚die Herzog Moris von 
der. albertinifchens Linie befam, der aber des ge= 
weſenen Churfuͤrſten. Johann Friedrichs Kindern 
50000 Guͤlden (jeden zu 21 gr. gerechnet,) 
jaͤhrlicher Einkuͤnfte laſſen, und zur Erſtattung 
derſelben ihnen gewiſſe Aemter, Staͤdte, Flecken 
und Guͤter zugeſtehen mußte. Die waren das 
Amt Gerftungen, das Amt Breitenbach), Johann 
Friedrichs Ancheil an Berka, wie er ſolches vor« 
ber Ben die Stadt. Eiſenach, das Schloß und 
aim. arthurg, Dee fechite Tpeil an Treffurt und 


de hei von Salungen wie pi von | 


— 
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. Hamm Friedrich vorbht befeffen, Amt, Schioß und 
Stadt Weimar, Amt und Schloß Tenneberg, 


Stadt Waltershaufen, Stadt Kala, ſammt dem 


= 


Schloß und Amt Leuchtenburg, Schloß und Aut 


Moda, Stadt Orlamünde, Amt, Stadt. und 
Schloß Jena, Schloß, Amt und, Sieden Kap- 


pelndorf, Schloß, Amt und Dorf Roßla, Schloß 
nd Amt Wachſenburg, das Geleit zu Wügen 
dorf, Amt, Schloß und Städtchen Dornburg, 


und das Amt Camburg, welche zwey Aemter vot- 
mals Herzog Moriß gehabt hatte, Stade Butt 


ſtaͤdt, Buttelſtaͤdt, das Amt daſelbſt, das vorhin 
gehabte Antheil an dem Schußgelde zu Erfurt, das 


Geleit zu Erfurt, wie es bisher dem Haufe Sach⸗ 
fen gehoͤret, die Jagdhaͤuſer und Dörfer Friede 
bad), Hummelshayn, Trunkenborn, die Aemter 
Arnshaug, Weyda und Ziegenrüf, die Kloͤſter 
.: Georgenthal, Heußdorf, Reinhardsbrunn, Ele 
fersberg, chtershaufen, Bürgel, Lausnig und 
Wallich. Es hekam auch der gefangene Churfuͤrſt 
Johann Friedrich die Stadt, das Schloß und 
Amt Gotha zuruͤck; der Kaiſer erklaͤrte ſich auch, 
daß er deſſelben Kinder beym ruhigen Beſitz der 
Lehnſchaft Saalfeld laſſen wolle, ungeachtet ſie 
ihm, als von der Krone Boͤheim herruͤhrend, recht⸗ 
maͤßig verfallen waͤre. Es machte ſich zwar der 


mgtelfiche Churfürft die Hoffnung, die Chut 


wieder auf fein Haus zu bringen, fie war aber 
vergeblich, und ber, nach des neuen Churfürften 


Moritz Tode, zu diefem Ende angeftellee Verfuch, | 
. "par auch umſonſt, indem demfelben fein Bruder 


Auguſt folgte. Mit diefem aber wurde 1554 zu 
en u Maum⸗ 


+ 
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Maumburg durch konigliche daniſche Vermitte⸗ 
lung, em Vergleich getroffen, und in demſelben 
weicht: nur. die Erbeinigung und Erbverbruͤberung 
zwiſchen der albertinffeßen und erneflinifchen Linie 
” erneuert ‚- fondern es trat auch Churfuͤrſt Auguſt 
an Herzog Johann Friedrich und. feine Söhne, 
wiachfoigende Aemter, Städte und Gerechtigfeiten 
ab, naͤmlich die Aemter Sachfenburg und Herbig 
Ieben ,‚ die Stade Tennftedt ausgenommen, "das 
Amt Sifenberg, die der Schule zur Pforte supe- 
vom Dörfer Fiemmingen und Aldenburg, das 

ehöh, Buchhel; und die Landſtraße von Weißen» 
fels und Naumburg bis Edartsberg, ausgenom« 
wen, Schloß, Stadt und Ame Altenburg, mit 
Dem Flecken Luckau und Schmollen, und ‚den von 
del, die in das Amt gehören, und Amtsſaſſen 
Find. Die Reichsanfchläge, die auf den fächfir 

Landen hafteten, wurden getheilet. Es trat 
auch Ehurfürft: Yuguft an Die erneftinifche Linie 
feine Gerechtigkeit zur Einlöfung: des‘ Amtes Koͤ⸗ 
nigsberg in Sranfen, ſammt der Lehnſchaft, Ober⸗ 
bothmaͤßigkeit, und aller Gerechtigkeit, Folge und 
Steuer, die er an dem Amt Allitere hatte, ab. 






Und obgleich Churfürft Auguft dem Herzog Jo⸗ 


| 
| 
| 


hann Friedrich den Titel eines gebornen Churfuͤr⸗ 
ften gab, fo verfprachen doch dieſes Saͤhne, daß 
fle.denjelben, und den Titel, Burggraf zu Mage 
beburg, wicht gebrauchen wollten, fo. lange Chur⸗ 
fuͤrſtens Auguſt männliche. Leibes- Lebnserben am - 
Leben ſeyn wuͤrden, denen fie auch ſocchen Titel 
ohne Weigerung geben wollten. 


BLUE 2 ee PP. m 
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$. 2. Nach Herzogs Jehakır Abe 
* * Yaebenlinien etheilet, ‘son welchen 
e zee ⸗ 
‚vier anzumerken find, —23 die alte gothai⸗ 
ſche, die altenburgiſche, die weimariſche, und 
die neue gothaiſche; die zwey erſten ſtarben aug, 





Die zwey legten aber bluͤhen noch. Des unglaͤch⸗ 


lichen Johann Friedrich Sohn, Johann Arie 


drich II, ſtiftete die alte gothaiſche Linie. Weil 
er aber den vom Kaiſer in Die Acht erklaͤrten Min 


der des würgburgifähen Bifchefs, Wilhelns von 
Grumbach, in-Schug nahm, ward er 1566 au 
in Die Ache erklaͤret, und berfeiben DBollziehung 
dem Churfürften Auguſt aufgetragen, der die Stadt 
Gotha und Feſtung Grimmeuſtein 1567 eiunahm: 
der gefangene Herzog aber ſtarb zu Steyr in Ober⸗ 











Oeſtreich. Dem Churfürften Anguft wurden zur 
Sicherheit wegen der Erfegung ber aufgewandten 


—2 Hauptlinie in un⸗ 


Keriegeskoſten, die herzoglichen Aemter Weyda, 


Aruüshaug, Ziegenruͤck und Sachſendorf unter 


dem Namen der aſſecurirten Aemter verpfaͤndet, 


und lange hernach der Churlinie von ber erneſti⸗ 
nifchen Linie mit allen Gerechtigfeiten eigenthuͤm⸗ 
lich überlaffien. Don Herzogs Johann Friedrich 


des zweyten Söhnen, befam Johann Caſimir Co⸗ 


burg, und Johann Ernſt Eiſenach, und mit ihnen 
gieng die alte gothaiſche Linie aus. Die alten⸗ 
Burgifche Kinie, ftiftete Friedrich Wilhelms I 
1573, em Sohn Herzogs Johann Wilhelm zu 
Meimar, und mit deſſelben Enkel, Friedrich Wil⸗ 
beim III, gieng fe 16072 u0 


Er 


L A 


376.3, Die wochstähende weimarifcheltirie 


Von den Herzogen zu Sachſen iderh. 395 


hat Johann Wilhelm, ein Bruder des unglüdib - 
„en Johann Friedrich II, angefangen. Beyde 
Bruͤder verglichen fich 1566 wegen winer Theilung 


der Länder iu den weimariſchen und cobingifchen 
heil, davon jener Johann Friedrichen IE, "als. 


dem ältern, und diefer Johann Wiheln, als deit 


jühgern, jedoch jedem nur auf drey Jahre, nebfl 


. aller fürfllichen Obrigkeit, eingeraͤumet, nach Were 


. mußte Johann Wilhelmen das ga 


. Wößung foldyer drey Jahre aber mit den Landes 


eheilen, Regierung und Hofhaltung umg t 
werden ſollte. Wis Herzog Johann Friedrich U 
im folgenden Jahr In bie Gefangenſchaft geciecß, 

Land huldi⸗ 
gen; 1572 aber wurden Gotha, —*2* and Co⸗ 
burg des gefangenen Horzogs beyden Soͤhnen wies 





ber gegeben. Bon Johann Wilhelni zwey Soͤh⸗ 
nen, etrichtete Friedrich Bier eben rk | 


eermaßen die altenburgifche Linie, und "Johannes 
pflanzte die weimsrifche Linie fort, ja von 
ibm ſtammen alle jetzt noch lebende Gerzoge 
Ser erneftinifchben Hauptlinie her. Bon feinen 


- vr Sähten fegre Wilhelm die meimarifdye Bine 


fort. Albrecht fieng die ‚eifenachifche Linie am, 


Po endigte fie, und Ernſt fliftete Die gothaiſche 


e. * 
S. 4. Herzog Wilhelm, der die weimariſche 
Einie foctpflangee, erbte einen Theil deu Landes 
feines Bruders, Herzog Albrechts zu Eiſenach 
und farb 1662. Von feinen Söhnen find J 
hann Ernſt, Adoloh Wilgelm,' Johann Georg, 


‚und Bernhard zu bemerken... Ste theilten ſich in 
J Pa u | 3 
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Ne väterlichen nnd angefallenen eiſenachiſchen und 
altenburgiſchen Lande alſo, daß zwar ein jeder eine 
beſondere Regierung anſtellte, unter dem Dire⸗ 
xtorio des aͤlteſten "Bruders. aber. eine geſammte 
geheime Rothoſtube und. Konzley verordnet wurde. 

aun Ernſt ſetzte bie weimarifche Linie forg, 


vb 1683, und hatte feinen. Sohn, Herzog Wil⸗ 


heim Ernſt/ zum Nachfolger, welcher regierender 
—* * Director des weimariſchen und 


eifenachifchen Hauſes wer, feine: Lande durch das 


ihm zugefallene Ancheil an der altenburgifchen. nud 


Jenaitchen Erbſchaft vermehrte, und Engern und 


Weſiphalen zum. erſtenmal in den Titel brachte. 
Er flach 1728. Sein jüngerer Bender, Series 
Johann Ernſt, eegierte feinen Landesantheil, bes 

out auch 1691 von dem jeyaifchen Sandesgucheil 


in Anſehung der Einkünfte: einige Stüde, und 
ftarb 1707. Iqhm folgte fein älterer Sohn, Here | 


zog Eruſt Auguſt, welcher, nad) des vorhin ges 


= nannten Herzogs Wilhelm Ernſt Tode, die Nee 


erung über das ganze Zürftenchug Weimar er⸗ 
| ei; auch 1743 Eiſenach and Fena erbte, und 


- 1748 farb, Sein Sohn und Nachfolger, Sm 
zog Eruſt Auguſt Conflantin, iſt 1758 frühzeitig 


geſtorben, and hat zwey Peinzen hinterlaſſen, 
deren einer nach des Herrn Vaters Tode geberen. 
AR: Dee Erbprinz und —— venierenbe 8 * 
haßer Car Auguſt. Herzogs Wilheim oben 
Kaunte Saͤhne, Adolph —** und —8 
— flifteoem: Die eiſenachiſche Linie; der 
‚Quoente- überlebte dan. erſten, und. befam Das ganze 
| End, JRR. Bla fein vo 


* 
” 
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IZobauu Wilhelnr, und dieſem ſein Soße, Ken 
zog Wilhelm Heinrich, mit welchem 1741 Bis 
eitenachifche Linie ausgieng, und das Foͤrſieuthum 
Eifenach an die weinariſche ‚Linie fiel; Kerzog® 
Wilhelm oben genannter Schn Beruhard, fieng 
zwar die jenaifche Ainie au, fie. endigte ſich aber 
wieder mit feinem: Sohn Johann Wateim, ber 
2690 flarb. : 

$. 5. Die neue:ober heutige thaiſche —* 
nie der erneſtiniſchen Hauptlinie, fliftete der oben 
($. 3.) —— — Ernſt der Gottſelige, der 
eis vorteefflicher Regent war, zwar anfänglich, nur 
die — ent, Teuneberg, Georgenthal und 


Schwarzwald, Reinparksbrun , fendurg 
und 5 ‚ Königsberg und Zonbonf ber 
faß, aber 1644 nach dem Tode feines Bruders 


Albreche bas Faͤrſtent um Eiſenach, und 

1672 nad) * —** —R 

Rentpümer Altenburg und 22 erbte, jedoch 
‚vierten elben am 





| shoheit, 
erblich befam. 
kam das. — 

vene⸗ 


4 





598 „Dee ebetfächfäße Kreis J 
rn à. Hoheit und 
unab in ;. Herzog Hemrich bes 
gan — — 
berg, (welches legte er aber — durch 
einen beſendern Receß au Herzog Eruſt zu Hild⸗ 
| —— bcret,) Das :Uumt oder die Rellere 









Behruugen, deu Hof Mg, und hie heimgefalle⸗ 
— Ede Herzog ſtian Die Aem⸗ 
eer und Staͤder berg; 





fenthal, Amt Zelta —— — na 
gehende durch einen beſondern Receß Die Stadt 
— 2 Von den weh Herzogs re Tode 
über den coburgifchen Anfall entſtaudenen Serri⸗ 
Dean wird unten beym Forſtenchum Cobung | 


1.6.6: Von den umeerfiesenen Pinien | 
j Die ich die gothaiſche Linie getheilet bat, * ine 
| bag folgendes zu bemerfen: 


erklaͤrte. Er führte das Recht der Erſtgeburt ein. 


| of 
De r un Sf Sohn, Age Denen Ent 


Denken, reglerender ee zu Mei⸗ 
| augen; —2***⁊ —— 
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Selegte aber nadıntals finen Sig nach Meinin⸗ 
In m folgte 1706 fem Sohn, Herzog Ernſt 
dem ‚ 'diefem fein Sohn, H. Anton Ulrich, 
au Bieiem fein Schu, 5. Auguſt Friedrich Karl 
Wien, und H. Georg Friedrich Karl nach eins 
ander. ‚Die Lande dieſer Linie gehören größten ⸗ 
see am fränfifdgew Kreiſe; denn fie find ein 


H 
u. Herzog Heiurich Aiftete Die roͤmhildiſ⸗ Li⸗ 
nie, die aber 1710 mit ihm ansgieng. ‚Die ei⸗ 


fenbetgiifche Linie nie fing mit Heres Epröfien an, Zu | 


und Fi 1707 mit 
Eruͤſt war der sehe der. hildbur 
—* Linie, die anfänglich die eisfeldiſ 
—5 — 
enriette, u: drichs zu eck 
er, bie Herrſchaft Euleuburg, in den verei⸗ 
niglen Miederionden, an fein Haus, bie jezt dem 
Erbſtatthalcer der vereinigten Niederlande gehoͤret. 
Ihm folgte fein Sohn, Herzog Ernſt Friedrich; 
dieſem 1748 ſein Sohn, Herzog Ernſt Frie⸗ 
wei Karl; und diefem 1784 fein Goßu Herzog 


g Jehann Ernft war der Stifter der 
By Zinie, nach deſſen 1729 erfolge . 
‚vom Tode feine Söhne, die Herzoge Chriftian 
Ernſt und Franz Joſias, gemeinfchaftlich regier⸗ 
son, bis jener 1745. Aarh, worauf dieſer die völlige 
Resierung-antrat, und feinen Wohnfig von Saale 
. feld nad) Coburg verlegte. Ihm folgte fein Sohn, 














ruft Friedeich, ae vegierender Berzog u 


Coburg: Saalfei 
Pr — er. 


ee 


lige Abtey-Saalfeld aus, Die 34.76 Sl. 
gen geweſen. Zu einem Kammerziel giebt Sad 


2 Rehlr. 17 Kr. Sachfen · Coburg. 





4. 7. Der Titel aller Herz 


der erueſtiniſchen 
Pine ift, Herzoge zu Sachſen, — Cleve 
und Berg, aucy Engern und Weſtphalen, 
CLandgrafen in Thüringen; Markgrafen zu 


Meißen, tgefürftere Grafen zu Senneberg, 


, Grafen zu der Merk und Raveneberg, Ser⸗ 
ren zu Ravenftein,: wozu im Titel Des — J 


ſchen Hauſes noch koͤmmt: Herren zu 


Das Wapen iſt dem churſachtſcher mehrentgeiis 





sn 






Hierbey zieht Sachfen » Altenburg auch Die ehemas 





fen- Weimar 58 Rthlr. 103 Kr. Sachſen ⸗Ei⸗ 
wegen ‘Coburg. und einiger Fe Aemter 






v2 Kehle. 463 Kr, Sachſen⸗Ceburg⸗ 

18 Rthir. 71 Kr. . Sachfen- Gotha 62 Rehlt. 

—3 Sachſen ‚Gorpa wegen Altenburg 76Rthl. 
6 Kr. 


6.9. Bon dem Vergleich, ‚Der. 1704 pen | 
‚den fürftlich - ſaͤchſiſchen Hänfern, wegen des Rau⸗ 


ges Fit * Ordnung * Stimmen —* arten 
und Kreis: Tagen, getroffen werben i 
‚oben einige — erelen | ' 


| 


sn 


- 600 | Der oberſaͤchſiſche Kreis. Ze 


5.8: Ju der Keichamersifel Tommen folgende u 
E Ynföhläge Seren ber. Laͤuber der erneſtiniſchen 
Hauptliuie vor. Sachſen⸗ Altenburg giebet zu 
einem Nömermonat 328 Fi. unn wegen her cobur⸗ 
giſchen Pflege. 105. 3.2p Kr. Sachſen · Weiner 
219 l. 20 Kr. Sachfen- Gsthiz19 Fl. 20 Kr. 


" fenach eben fo viel; Sachſen Hildburgspaufen 


— 7 em un 7 - 
CC, 
x 
‘ 


En 
. Bd duͤrſtenthum Weiner... 6on 
6.20. Die Bien Bien ber ech Ä 
Hauptlinie beſitzen in. Gemeinfchafe: 1) bie 
en au. allen Fuͤrſteuthuͤmern und Laͤn⸗ 
2) Titel und Wapen. 3) Das Directos 
—— Reichs⸗ und Kreis⸗Sachen. 4) Die 
2 auf die Grafſchaften Iſenburg und 
Buͤdingen. 5) Die Univerſitoͤt, das Hofgericht 


wx den —E zu Jena. 6) Gold⸗ und 





Bergwerke. 7) Das Archiv zu Weimar. 


J 8) ———— Grafen und Herren. Sie 


And Inägefommmt ber enangeliich - lutheriſchen Kirche 
—* 1* wei ſich auch ihre umcertharen 


Das Jurſtenthum Weimar. 
. 1. 


2 finder eine Abbildung des Färftenchums 


Weimar auf den Landcharten von.der Land⸗ 
graffchoft Thüringen, und won dem fogentaunten 





Oftrpäringen , welche die homantilchen Erben, 


jene 1738, amd ur 1747, 0 an das Ficht geſtellet 

haben, und im Deutſchland Num. sı . 

* 55 — Die zweyte iſt am Drau 
rſten. 





an der Ilm, die dieſes Fuͤrſtenthum der Laͤnge 
nach durchſtießet, und gleich darauf, nachdem fie 
baflelbige-verlaffen har, in die Saale gehet, 


"welcher auch einige Gegenden dieſes Fürftentbume | 


fiegen. Mit dem dazu geſchlagenen Landesantheie. 
len, mag feine. Größe reellen betragen, 
Ps 


IE Pa 


- 5.2. Es lieget alfe in Thüringen, und zwar I 


Kreistagen, eine Stimme. 


602Der :bberſachſeſche Kreiß. 
6.3 Das Land hat guten Atker⸗ und Sarten· 
Bau, und gute Viehzucht, iuſonvrehere MR vie 
 Schafgucyr beetächtlich,.umd ie Wälder Mud an- 
ronkd- Es Tann Getraide, Gartenfruͤchte 
olfe und Hotz ausführen. Wide Wolke bb: 
Im Lande zu Türen, Stoffen und: Strüutpink- 
derwebet, - han otrfertiget auch Pörzelldn. SE" | 
64 1786 ber man 62360 Menfchen gezaͤh⸗ 
- Set. Ohne Bewilligung der Landſtaͤnde, Vie aus 
Praͤlaten, Ritterſchaft und“ Seaccten beflchen, 
 Böanen feine Abgaben ausgefchrieben werden. 
eg, g Der Herzog von Sachfen: Weintar 5 
wegen ves Fuͤrſtenthums Weimar, ſowohl 
Keichsfürftenrath, als auf den. oberſachſiſchen 








14 WERT 
6.6. Die fürftlichen Collegia find, die ge 
heime Ratbeftube und Die Aanzley, die Re⸗ 
gierung/ das Rannmer Collegium’, und das 
Öberconfiftorium, - iv: 72. 
2.87. An Truppen werden feit 1783 wur 310 
Mann unterhalten: vie aus Hufasen, Jägern und 
der Beſatzung zu Jena, beftehen. 
9.8. Das Fauͤrſtenthum mie den dazu gefchlas 
: genen Ranbesantheilen, beſtehet aus 14 Aemtern, 
in welchen 17 Städte und 220 Doͤrfer befindiich- 


„1 Die Stadt und das Amt Weimar. 
2. Wemar, Wepmar, bie Haupt; und fürkfiche 
KReſtdenz⸗ Stadt, lieget in einem Thal an ber Ilm, Über 
die beym Koͤnigsthor eine fteinerne Bruͤcke erbauet if. 
. Die Stadt hat 769 Haͤuſer, und 1786 zählte man 
6265 Menfchen.: Das fogenannte neuc Schloß er 


Da⸗ darſtenthum Beinisi. 603 . 


die Wilpeimshurg , bat Heros Wilheim der vlerte 
 wbeuet, nuh 2651 den Grund dazu geleget. Es tif 
774  abgebranm bis auf den Thurm, das Regie⸗ 
rungs⸗ und Conſtſtorial⸗ Gchdube und das Haupt⸗VAr⸗ 
.. io, nad, und damals iſt die Negiſtratur der Nette 
kammer,“ dad Gemaͤlde⸗Cabinet, und die Muffe 

- Ranıner, neh vielen koſtbaren Gemälden, Tapeten, 

Spruch und aubern Mobilien, ein Raub der Flammen 

sden. .utb:ift wieder aufgebanet. Die Schloß⸗ 


iſt Sie Himmelsburg genenmer worben, und it 


—ãñã ſiud zwey fuͤrſtliche Begraͤbniſſe anpmtreffen: 
Das —— franzöfifche Geht Bhlößchen, 1 hat Ders 
Johann Wilhelm von 156271969 nach dem 
des ihm in Frankreich von K. Heinrich U zu Chatillon 
sur Seine geſenkten Schloſſes erbanet. Don 1760 au 
“ " warb td gang: verändert, und 1766 die herzogliche 
Bibliothek dahin gebracht, bey der auch ein Muͤnz⸗ und 
Meduilten : et if. Das fogenamste alte. oder 
zothe Schloß hat Herzog Johaun Wilhelms Witwe, 
Dorothea Suſanna,, erbauer, und bis an ihr Ende 
: Karin gewohnet. Es flehet gleich eben dem vorher⸗ 
geheuden. Die beyden Sie" deſſelben, in denen biE 


178: daB Kunfl,= und Narnralien.s Cabinet wars 


ind damals zu einer. freyen Schule fir das Zeichnen 
- eingertöhtet worden. Das Gartenhaus iſt ein Luſt⸗ 
haus, das Herzog Johann Ernſt 1638 eine geraume 
Zeit bewohnet hat. Un der Haupt⸗ und Stabtlirche 
flehet der Generalſuperiutendent des Furßenthums 

Weimar, als Oberpfarrer. Ya derſelben et vor 

dem hohen Altar. Churfuͤrſt Johanu qh nebſt 
feiner Gemahlinn begraben; es iſt auch im dieſer Kirche 
das aͤltere fuͤrſtliche Eröbegräßniß. Die St. Jakob⸗ 
kirche ift die — ER 1726er Das Se ium 
hat Herzog —— ft 1726 errichtet, auch 171% 
die ehemalige. lateiniſche Schule zu einem Gpmmafie. 
erhoͤhet, das Wilhelmo.-Erneftinum geitenwet: wird. 
Das Urmensund Kranken, Haus iſt 1713 erbauet 
worden. Der Verſafer der Sammlungen zu ua re 


A 


u Der EWerſichſitche Bei. 


ſchichte Duͤringens, beſeuders der Stabt weimar | 


glaubet, daß: Diefer Ort then 933 eine Sradt gewefen 
fey. Kaiſer Otto der zweyte hat hier ini Nahe 975 
einen Reichstag gehalten. 1299 braunte die Stade 


: Tal ganz, und 1424 die. Hälfte derſelben ab. 1613 
wurde fie von einer erſchrecklichen Waſſerfluth ſehr 


beichädiget. 1618 erlitte ſie wieder großen Brands 


ſchaden. Vor Alters hat fie einen Stamm Der Grafen. 


von Orlamunde zugehoͤret. 1369: verkaufte Herzog 
Johann. Wilhelm der Stadt die Erbgerichte uud audere 
Gerechtigkeiten des Augriffs in peinlichen Faͤlen, mit 
gewiſſer Maaß und Géfalt in und vor des Stadt, fü 
weit fih ihr Weichbild erſtrecket. 
FJenſeus dee Jim lieget auf eimene Yerge Die alte 
Burg ‚oder. der Kornftein, woſelbſt der meimarifche 


Stamm; der Grafen. von Grlamaͤnde feinen Bopafit u 


gehabt bat. 
‚2, Ettereburg, . ein Dorf wit einen ärtiichen 


Kammer-und Schatul» Bus und Yagdhlaß. "Ans . 


" einem Pavillion auf dem Ettersberge hat man eine Aus⸗ 
fie bis nach dent Harz. An eben diefem Berge lieget 

| Ber. ‚Gaberndorf, ein fürfllich Kammergnt und Dfaree 
d 


. 3. Mellingen, font. Mölingen, und Medi ing, 
ein — an der Ilm, iſt ebedeffen ein Marfes 
flecken geweſen, auch wohl ein Städtchen genennet 
worden, Don deimfriben dat vor Alserd ein adelithes 

Geihieht den Namen gefuͤhrre. 

4. Die Pfarrdoͤrſer Groß» Öberingen, Regefeld 
Sehefladt, Lrieder Brünftedt, Puffart, | 
—— u mit einem fuͤrſtuchen —— dich, 
. 1. Das Amt Ober: Weimar. 


1, Ober: Weimar, ein N farrdorf an ber im, 
aͤmmereygut. 


mit einem fürfl. 8 
2. Belvedere, ein landesfuͤrſtliches Luſtſchioß, 
| vnbelaht eine hoite Stunde von Weimar , — 


| 


| 





— —— — — — — — — .. 


Du dieſtetchum & Weimar. 6n5 


Dfttiite.veb Selmereder Berges, da⸗ Herzog Ernſt 
Muguf: erbauet hat. In dem ſchoͤnen Garten iſt eine 


. anfehsliche Orangerie. 


3. 3 Umpfenſtedt, ein Pfarrdorf. 
NI. Das Ant Cransdorf, von 5 Oertern. 
1. Groß⸗ Grpnedorf ‚ oder Cronsdorf, Croms⸗ 
vorf; ein Pfarrdorf, an der ii wit eigen landes⸗ 
fürftiichen Auntbaufe und Kam 


x Rn De&brigfchen und ER Dfarrdörfer, in 
dem erſten iſt ein fuͤrſtliches Kammerguth. | 


"WW. "Das Anıe. Berka, das ehebeflen eine 


Oearrſchaft geweſen iſt, und 9.Derter enthaͤlt. 


uf mer IM 
* ’ 


2, Berka, ein Sfähtehen an ber’ Am, über die 
hier eine Bruͤcke führer. 1786 hatte es 144 Haͤuſer 
734 Menſchen. Es iſt hier ein fuͤrſtliches Kammer⸗ 
gurh. Dieſen Dit hat Herzog Johannes 16005 und 


1608 den von Witzieben abgekanfet, die ihm von dem 


afen von. Steichen zu Afterlehn getragen. Nicht 


| Far davon lieget ein Schloß das ehedeſſen ein Kloſter 


n if. 1431 brannte das Staͤdtchen faſt ganz, 
—* 1674 guten Theils ab. 

t. Georgen zu ändern, ein ehemaliges 

Kioter, jegt. ein fuͤrſtliches Käminerepgurh und Jagds 


* 3. xichelborn, ein Amts Pfarrdort. 


V. Das Amt Roßla, iſt nach dem Topp. 
gie Friedrich Wilhelm III zu Altenburg ‚an 
Sachſen⸗Weimar gefallen, Dahin gehören... 
"n. Die Dörfer tlieders und Ober⸗Roßla. Iu 


Ä jenem, das am ber. Ilm lieget, und das größte if; 
weil 'e8 94 ‚Häufer bat, if das Amthaus und ein 


Schloß, und in biefem.ein Freygut. Diefe Oerter 


nebſt noch einigen ‚Dörfern haden vor m Alters den Her⸗ 


x von Ro l eh N. 
a MR, able „ui ö 


Ko 2 Der oberfächfhe Peter 


2. Sulza , eine kleine Stadt au der Jim, die 
1541 und 1682 weßen Theils abgebraunt ik. Ste bat 
.. 296 Häufer, und 1786 waren. hier 1047 Menſchen. 
Das nahe bey derſelben beſindliche Satzwerk, gehoͤret 
dem Haufe Sachfens Gotha. Die Herter Berg Sulze 
” ind Dorf Sulze gehören auch zu dieſem Amt. 
3. Nnrſtedt ein Pfaerdorf an der Sim, vor 
130 Haͤuſern. 
4. Die Vogtey Gebftedt, von’ Dörfer. . e 


VI. Das Amt Brembach und Sardigles 


. ben, welches von 1690. bis 1673 an bie von Uffeln 


verpfaͤnder gewefen tft, enehäft - 
1. Die N arrdörfer Broß Brembach, und Ob 


bereleben, (ehebeffen Albereleben). an ber£offe, jenes 


yon 162, dies won 160 Häufern. 

J2. Jardisieben, ein Kirchdorf. an ua, Loſſe, von 
131 Däufern, mit einem fürfttichen Schloß, Ram 

mierguth and Amthaus. 1679 brannten dad Shi 


mie dem Vorwerf, die Kirche, die Viarr⸗ Schule und. 


51 — ab. 

Raſtenberg, ein Stadtchen und wüßte Der 
hack unweit der Loſſe, jienes, das am Fuß der —— 
ffehet, hat 1491 Stadtrecht erhalten, und 1636 iſt es 
faft *8 abgebrannt. Es hat 196 Käufer. 

on Buttſtaͤdt, Buttſtett, eine kleine Stadt au 
der —— „die aus einer Obers und Inter» Stadt 

— und be ch Inbegriff der orfäbee und oͤffentli⸗ 

. den Gebänd ufer bat, und der Sigeiner 
35 * Sie iſt 1408 vom Landgrafen 
riedrich dem Sanftmüthigen mit den Gerichten: und 
der Vogteylichken, ſo weit ihre nd gehet, begnäbiget 

. worden. 1684 brannte fie großen’ Theild ab. Ehe 
deſſen And hieher auf die Viehmaͤrkte wohl 18 bis 20660 
olniſche und ungariſche Ochſen getrieben worden. 
Sie ernaͤhret ſich vom Ackerban, auch werben bier 
wollene Tücher gewebet. Es gehoͤret ihr das ehemalige, 
be aber wit Dorf Wenigen Fasten; [De Der Stadt 
gegen 
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gegen Saden lieget der Ettersberg, und gegen Nor⸗ 
den iſt die Reihe mit Wald —2XX Serge, die 
auf der Zume genennet wird, mad von welcher die 


5, Das Bericht Buttelſtett. Buttelſtett, ein 


. Städtchen von 173 Häufern, mit einem Schloß. Es 


hat vor Alters den Grafen zu Orlamunda und Herren 


zu Weimar gehöret, iſt von ihnen 1346 an Landgrafen 
Friedrich zu Thilringen getonimen, 1474 an Die Yo: 
Sottfahrt verpfänbet, . 1458 an die yon Mänfebach 
wirberfäuflich überlaffen, und 2544 vom Ehurfürf 
Johann Frie drich wieder eingelöfet worden. 1675 lite 


Es DBrandichäßen. 


6. Manftede, an ber Loffe, ein Pfarrdorf. 
VII. Das Amt Eapellndorf, 
‚1. Magdala ober Madela, ein Staͤdechen on 


- 22 Nänfern, das vor Alters feine eigene Herren 
gehabt hat, die ich davon benennet haben, heraach 


' aber an die Grafen von Orlamuͤnde gefommen, von 


biefen 1428 an Grafen Heinrich. zu Schwar;burg: vers 


." plänbet, and 1480 vom ‚Herzog Wilheln Illu Sache 
„fen wieder eingelöfet worden if, 1663 brannım 


g0 Wohnhänfer ab. Zwiſchen dem hieflgen Ras und 


dem Amt Weimar il 1582 ein Vertrag wegen ber 


Erbgerichte aufgerichtet und von der fürflichen Des 


sierung zu Weimar beflätiget worden. 

2. Tapellendorf, auch Rappelndorf, Boppens 
dorf, ein Kirchdorf, das .chedeflen eine Stodtgewefen - 
ik, und ein Nonnenkloſter Eificreienfer Ordens, das 
jegt ein fürftiches Kammergush if, gehabt, auch noch 
ein Schloß hat. Um 1202 Rund diefer Ort den Burg⸗ 
grafen von Kirchberg zu. 1345 oder 1352 Fam er an 
Die Stadt Erfurt, die ihn nebſt dem Amt eine 
Zeitlang an Die von Vitzthum verpfändete, und 1508 
aa Ehurfürken Friedrich zu. Sachfen und feinen, Bru⸗ 


der Herzos Johaunes für sooo Goldguͤlden wieders 


2 


kaͤuflich überließ, 1534 wurde der Pfandſchilling durch 
nn J J 4000 Gul⸗ 


Co De maaiciſches reis. 


4000 Guͤlden erhoͤhet; nnd der Ort und das Amt % 
‚ beftändig dey dem Danfe Sachſen geblieben, auch 1667 
von Dem Rath zu Erfurt as das fuͤrſtliche: and ZI 
| mar erblich abgetreten worden. 

3. Die P arrbörfer, „germſtedt, Ortſtedt, Stans 
| Tendorf. 


"VIE Das Amt Zeußdorf, hat def 
der jenaifchen Linie aus ber alteuburgifchen (€ 
F zugehoͤret. In dem Pfarrdorf 

vBeußdorf, iſt ehedem ein Kloſier geweſen. 


X. Das Amt Dornburg, auch der 
jenaifchen Einte aus der altenbur en. Etbſchaft “ 
zugehoͤret. Es begreift 
r. Dornburg, ein Staͤdtchen auf einein ſelſtchten 
Berge an der Saale, daB 80 Haͤuſer und ein Schloß 
:hat, und der Sig einer Superintendertur ifl. 17:7 
errlitt ed eine große Feuersbrnuſt. Vor Alters bat es 
Yen Grafen Wiprecht von Grvi 3328 —* Biele 
eigenen die Grfchichte des Sch a Den 
—— Auhalt, irriger Weiſe dem eſtgen Dorn⸗ 
ur | 
eorndorf ‚en Marrborf unter — 
der Saale, über Die hier eine bedeckte hölzerne — 


Bebauet iſt. Es bat 100 Haͤnſer 


Die Amts» Pfarrdörfer, Cunis, Sulzbach, Krip 
| dendorf und Zimmern, 


X. Dos Amt Sürgel, hat auch der jenai⸗ 


ſchen Linie aus der alıenbugifen Erbſchaft zuge 
hoͤret, und beareift - - | 
‚2, Stadt Buͤrgel, Bürgelin‘, eine Heine Stadt 
am Waſſer Gleiſſa, die soo Häufer enthaͤlt, und 
außer ihren Mauern noch Bar dte hat. Stehateis 
Schloß, und iſt der Sig, einer Superintendentur. 
2638, 1663 und. 1682 dat r aaa Sraud hader 


weint m 
" J 2. Thal 
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2. Thal Bürgel, ein Pfarrdorf, das unter der 
tade Bürgel im Thal fieger, und ehedeflen eine’ 


Abtey Benedictiner Ordens gehaht bat. Jetzt ift Hier 


Ein fürflihes Kammergus und Schloß. R 


. 


. XI. Die Stadt und das’ Amt Jena, hat 
ehemals die jenalfche Linie beſeſſen, und lieget ei⸗ 
gentlich im Fürftenehum Eifenah. un 

1. Jena, eine Stgdt, am Bach Leutra , und un⸗ 
soeit der Saale, bie an ihrer Oft: und Suͤdſeite fließet, 


in einem angenehmen Thal zwifchen Hügeln und Yers 


m TE 


gen, auf und an denen viel Wein waͤchſet. Sie iſt 
ein länglichte® DVierel, mit Graben, Mauren und 
alten Thärmen umgeben, und bat in der Stadt. 381, 
is den Vorſtaͤdten 410 Häufer;, zufammen 791, und. 
1786 zählte man 4334 Menſchen, ohne ungefähr 600 


. Studenten. Das’ biefige Hofgericht, Der Schoͤppen⸗ 


ſtuhl, und bie 1548 zuerſt geftiftete, und 1558 einges 
weihete Berühmte Unibarfität, gehören der gefanınten 


erneſtiniſchen Haupflinie zu. Es iſt hier auch ein Cons 


ſiſtorium ber das ſachſen⸗ eiſenachiſche Autheil an der 
jenaiſchen Landesportion, eine Suͤperintendentur, eine: 
lateiniſche und eine deutſche Gefelifchaft, und eine latei⸗ 
niſchet Stadtſchule. Auf dem fuͤrſtlichen Schloß hat 
ehedeſſen die jenaifche Nebenlinie der ſachſen⸗ weima⸗ 


riſchen Hauptlinie gemohnet. Auf den Altan deſſelben 


ift eine Sternwarte. Bey demfelben ift das Amthaus. 
An:der Kirche St: Michaels fiehet der Superintendent. 
Die zu der Univerſitaͤt gehörigen Öffentlichen Gebäude 
find, das Convietorium, das Conſiſtorium, die Sterns 
warte, (deren Geſichtskreis zu eingefchränft ıft.) die. . 


Univerſitaͤtskirche, das Collegium theologicum, ber 
zuhlreiche und wichtige Hauptbücherfaat der Univerſttaͤt, 


der buderiſche Bücherfaal, der medicinifcbe Garten, 
ein zu einem akademiſchen Collegio eingerichteter 
Thurm, und die 1781 and Deiner hieher verfegte 
‚Sarimlung von Kunſt⸗Sachen und Naturalien, welche 
legte mit den vorher, fehon erfauften Walchifchen Na⸗ 


” 


gehören! te | | 
-— (1) Kobeda, em Städtchen von 162 Dim 


so Der, oberſaͤchſiſche Frei 


turalien⸗Cabinet vereiniget worden... Der Univerſtat 
- gehören die Aemter Remda, and Apolleda im Fuͤrſten⸗ 


thum Weimar. Die Stadt hat 4 Vorſtaͤdte. Gegen 
. Weiten ift die Vorſtadt vor dem Johannesthor, wos 
Aelbft eine Kirche und ern Waiſenhaus iſt; gegen Süden 
die Vorſtadt vor dem Löberthör;:gegen Dften, die 
. Morkadt. vor. ven Saalthor, und gegen Norden die 
Vorſtadt vor der Pforte, woſelbſt man den fürflichen 
Garten, den Kürftenkelers. das fuͤrſtliche Ballhaus, 
nid andere Gebäude findet. Don dem Löberthor ifl 
nach den Saalthor, von bannen mach der Pforte, und 
uoch_ weiter faſt gegen den Keilthurm zu, um den 
Stadtgraben eine Allee gepflanzet worden. | 


. „Dem Rath gehören die fogenannten Bruͤckendoͤr⸗ 


| 


fer: Jena⸗Coͤbnitz, und Osmeritz; dieſes Tieger am 


der Weflfeite, und jenes an der Ditfeite der Saale, 
Aber die eine fteinerne Brücke ſuͤhre. 


‚ abgetheilet 


> 2, Das Amt wird in das ‚Ober und Unters Amt 


1) Zum VDberamt Jena, das ehedeßen das 


obdauiſche und. burgauiſche . genennet worden, 


feen, eine halbe: Meile von Jena. Bey beinfelben 
haben die Schlöffer Ober: Mittel-und Unter Lobde⸗ 
burg gelegen; von denen aber. nur das letzte noch 
ſtehende hieher gehoͤret, hingegen die’ beyden erfien 
gehören zu des Fuͤrſtenthums Altenburg Amt Leuch⸗ 


tenburg.. Die alten edlen Herren zu Lobdeburg ſind 


eine Linie der Srafen zu Arnshauk geweſen. 
8 Burgau oder Burchau, ein Schloß und 


Marrdorf, auf einem Hügel au der Saale, über die | 


bier eine ſteinerne Bruͤcke führer. Es iſt hier ehedeſſen 
ein Amt geweſen, das aber dem Amt Wind- und 
Gleißberg einverleibet, und zum Unterſchled das jena⸗ 
iſche Oberant genennet vordeen. _... 


— 


r 
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65) Die Dörfer Ammerbach, Bucha, Rleiny 
Croͤbitz, Leutra, Maue, Muͤnchenroda, Uenns⸗ 
dorf, Rotenſtein, Schorba, Winzerlhe. 

2) Zum Unteramt, daß ehedeſſen das Wind⸗ 
und Sleisbergiſche genennet worden, gehören Die 
Dörfer Jena⸗Priesnitz, Beutnitz, Camsdorf, Bolmes 
dorf, Köberfchig, Rodigaſt, u. a. m. 


Anmerkung. Es find hier folgende zerſtoͤrt 


Schloͤſſer 'merfmärbig: (1) Gleisberg, davon Die 


ehemaligen Herren von Gleisberg den Namen hätten, 


Die 1317 mit Albrecht ausgeſtorben find. (2) Kirch⸗ 
berg, am Ende eines hohen und langen Berges, wel 
cher der Schloß: und Gausberg genennet wird. ' Von 
demfelben haben die Burggrafen von Kirchberg ihrem 
Geſchlechtsnamen. Sie haben auf ebendiefem Haus⸗ 
berge noch zwey Schlöffer gehabt, nämlich (33 Winde 
berg, das ıhr voryehmſter Sig gemefen, und in ber 
Mitte diefer drey Schlöffer gelegen hat, und (4) Greiff⸗ 


 berg,. ander Spige des Bergs. Bon dem Schloß 


Windberg ift noch der vordere Thurm übrig. Diefen 
at der Prof. Joh. Ernſt Bafll. Wiedeburg 1784 wie⸗ 


. er bergeftellet, und auf den Altan deſſelben einen 
Bau von zwey Stockwerken gefeßet, der ein Sechseck 


mit eben fo viel Fenſtern if. Er hat auch den Weg 


zu demſelben von Ziegenhbayn and zum geben, reiten - 


and fahren brauchbar machen laſſen. Mas bat. von 
demſelben eine herrliche Ausſicht. | 

XII. Das Amt Allftert, lieget zwiſchen dem 
ehurfächfiichen Ame Sangerhäufen, dem Fürften« 


thum Querfurt, und bem zur. Öraffchaft Mans 
- feld gehörigen Amt Vockſtett. Es har vor Alters: . 


zu der fächfifchen Pfalz gehörer, von der ich Hier . 
etwas anführen will. Es gehoͤret zu berfelben 


ein Strich Landes um Müfkete, Querfurund Else · 
leben, uͤber welchen die Könige und Kaifer Pfalze 


gar... geafen 


—XF ⸗ 


— 
— 
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grafen ſetzten. König Heinrich J machte Burk⸗ 
harden zum Pfalzgrafen zu Sachſen, und Kaiſer 
Heinrich 111 Grafen Dedo von Goſeck, bey deſſen 
Familie die Pfalzgroffchaft erblich blieb. Als aber 
Pfalzgraf. Sriedrich 1056 erfchlagen wurde, gab 
Kaifer Heinrich) IV die Pfalzgeaffchaft den Gra⸗ 
fen von Sommerfeburg;; von behielt Pfalzgra⸗ 
fens Friedtich Sohn gleiches Naniens einen Theil 
davon nebſt dem Titel im Beſitz, den ſeine Toch⸗ 


ter Sophia ihrem Gemahl, Landgrafen Hermann 


von Thüringen, zubrächte. * Antheil an der 
Pfalzgrafſchaſt, welches die Grafen von Som⸗ 
merſeburg im Beſitz hatten, kam 1180, nach 


Pfalzgrafens Albrecht Tode, an Landgrafen Lude⸗ 


wig zu Thüringen, der, wie es ſcheinet, nicht vom 


Raifer, fondern von Heinrich dem Loͤwen, als Her⸗ 


308 zu Sachſen, die pfalsgräfliche Wurde erhafs 
ten hat. Auf ſolche Weife befaßen die. Landgtafen zw 


 Rhüringen Die ganze Pfalzgrafſchaft. Als fieaber 


. 2247 mit Landgrofen. Heinrich Rafpo abgiengen, 


&ignete ſich zwar Markgraf Heinrid) per Erlauchte 
von Meiffen die Pfalzgrafſchaft ſowohl, als die 
Landgraffcyaft Thüringen, verinöge der darauf 
« erhaltenen Anwartſchaft zu: allein, nad) feinem 


Tode befieh Kaifer Rudolph I feinen Schwieger⸗ 
fohn,: Hibreche II von Afcanien, mit der Pfalz 
grafſchaft, bey deifer Familie‘ fie eine geraume 


Zeit bliebpunoch behielten die Marfgrafen von 
Meiffen einen Theil der Pfalz inne, brauchtenaudg 
den Titel und das Wapen derſelben, weiches Ge ⸗ 


legenheit zu der unrichtigen Meynung vor zwey 
Pfalzen, nämlid) von einer chüringifchen und * 
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füchfifhen, gegeben hat, da doch jene niemals 
vorhanden gewefen ift, ob fie gleich im fächfifchen 
Wapen ſtehet. Es iſt aber merkwürdig, daß ſich 
noch zur Zeit der Herzoge zu Sachſen aus, der 
afcanifchen Familie, einige braumfchweigifche Her - 
zoge Pfalzgrafen zu Sachen geſchrieben haben. 

- Warum Herzog‘ Heinrich der Wunderliche die⸗ 
. fen Titel geführer hat, iſt noch nicht recht ausge 
macht: Herzog Magnus der Fromme aber iſt 
vom Kaifer Ludwig IV mit der Pfalz Sachfen 
wirftidy und. feyerlic, beießnee worden. Allein, 
nach Abgang der afcanifchen Herzoge zu Sachſen, 
gab Kaifer Sigmund 1422 Marfgrafen Friedrich 
zu Meiffen und Landgrafen zu Thüringen, die 
- Chur und Pfalz Sachfen zu Zehn. Ob nun gleich 
die Ehurfürften zu Sachfen die fächfifchye Pfalz. 
nicht mit im Titel-führen, fo laſſen fie fich Loch von 
den Kaiſern ausdruͤcklich mit derſelben belenen. 


Auf das Amt Allſtett wieder zu kommen, ſo 
gehoͤret dahin: 


1. Auſiett, auch Altſtaͤdt, eine uralte Stabt von’ \ - 


276. Häufsen, und einem Bergſchloß, der ehema⸗ 


Sige Sitz der Pfalzgrafen. Kaifer Otto Hat hieſelbſt 


‚in feiner Pfalz, oder in feinem Pallaft, unters 
fchiedene Urkunden andgesfertiget, auch im Jahr 974 
bier einen Reichstag gehalten. Es iſt mit der fächfle. . 
fchen Pfalz an die Grafen von Goſeck, hernach an die 
. Grafen von Sommerſeburg, und hierauf an dad afcas 
niſche Haus gefommeg. Der dazu gehoͤrige Churfürft 
zu Sachſen, Rudolph II, der 1363 vom Kaiſer Karl Iv. 
mit dieſem Ort belehnet worden, gab ihn 1369 Grafen 


Gebhard von Querfurt zu Afterlehn. K. Sigmund, . | 


belehnte 1422 den neuen Churfuͤrſten aus dem meißni- 
ſchen Haufe, Sriedrich den Streitbaren, auch mitdem .. 
0 | Da3 Hauſe 
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Hauſe Aliftett, wie die Urkunde beſaget, und feine 
RKachkommen kamen 1496, nach des letzten Herrn von 
> Querfurt Tode, zum völligen Beſitz des Orts. In 

der Theilung zwifchen den Seriogn Albrecht und Ernſt, 

- fiet er dem ketzten als ein Churſtuͤck zu, und Churfuͤrſt 
Johannes gab ihn ben Grafen vom, Mansfeld zum. 
Pfandſchilling wegen ihrer an-Saalfeld gehabten Ans 


|  forderung. Durch den. naumburgifchen Vergleich von 


1554, befam die erweftinifche Hauptlinie das Necht zur 


. Eintöfung des Staͤdtchens und Amts Auſtett, die auch 


hernach erfolgee. Hierauf Fam es an die Linie Sach⸗ 
" fen Weimar, da ed die Herzoge von Altenburg beſeſ⸗ 


Sohns Fohann Wilhelm Tode aber an Sahfıns Eis 
fenach gekommen. Es ift bier eine Supgrintendentur, 
ein fürftliched Kammerguth, und auf demſelben eine 
Stutterey. Die Einwohner, der Stadt ernähren ſich 
don den guten Ackerbau, von Viehzucht und von Tuche 
weberen,, fie bereiten. auch Salpeter und Pottaſche. 


2. Die Dirfer Binsdorf, Sengendorf, Lands 
grafenroda, Mittelhaufen Wiönchepfiffel, Lzaus 


endorf, Lieder: Röblingen, Winkel, Wolferfteot. 


XI. Das Amt Ilmenau, gehoͤret zu der 


| gefürfteten Sraffcheft Henneberg, und iftimrten - 


Theil befchrieben. u | 

XXV. Das Senioratamt Oldisleben, if 
1591 von dem Herzog Friedrich Wilhelm I für die 
erneftinifche Linie gefaufe worden, und aus dem 
ehemaligen Benedictineer Moͤnchenkloſter Oldisle⸗ 
ben entſtanden, welches Adelheid, Grafens Lud⸗ 
wig von Thüringen Gemahlinn, 1089- geftiftee 
bat. Das vormalige Klofter ift jegt ein Vorwerk 
‚wit. einen Amthaufe, die Landeshoheit hat ee 


5 — 


“ \ 


ſen, nad; deren Abgang’ ed in einer neuen Theilung 
an Herzog Bernhard zu Sachfen: elta, nach deſſen 


. — ft 
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Senior der. erneftinifchen. Hauptlinie des Hauſes 
ESachſen, bie Steuern .aber gehören. nach Sad 
fen - Weimar: Der Ort re 

VOldisleben, lieget auf einem Berge, an deſſen 
Fuß die Unftrut Rießet, und if eine Fleine Stade. 
XV. Solgende adeliche Pflegen, Ge 
richte und Derter,. nn 
1. Die adeliche Pflege Denftedt, zu der die Doͤr⸗ 
fer Dennſtedt an.der lm, Rödigsdorf, Schwabe 
. dorf und Süßenborn gehören. . | 

2. Die adeliche Pflege Schwerftedt, begreifetdie _ 
Dörfer: Schwerftedt, Arantheim, Oberndorf und... 
wer . " . 

3 . Die adeliche Pflege NReumark, In dem Städt 
Ken YTeumat®, das bis 1181 ein Dorf geweſen ik, und . 
Werder geheißen hat: Es hat 93 Häufer. Zu der 
Pſtege gehören auch die Dörfer: Sortelftedt und Ott⸗ 
mannshauſen. — | 

4. Das Amt Apollda | 

Apolleda oder Apolda, im gemeinen Reben Apolle, 
iſt eine uralte Stadt, die vor Alter Die Schenfen, und 
nach ihnen die Vitzthume beſeſſen haben. Als 1631 
- Yuton Friedrich Vitzthuin der Letzte von der apoldifchen 
Linie ſtarb, und diefe Stadt deu Derzogen in Sachfen 

heimfiel, ertheilten fie biefelbige 1633 der Univerfität 
Jena, die fie noch befiget. 1570 uud 1779 erlitte fie. 
‚großen Brandfchaden. 1785 hatte Re 543 Haͤuſer und 
394 Menfchen, die ihre meifle Nahrung von, der - 
trumpf⸗Weberey und Stridleren haben. Es if hier 
eine Superintendentur. ZZ 
5. Das Gericht in dem Dorf bey Buttelftede. 
6. Das Bericht Bößleben, mit einem Pfarrdorf 

Diefed Nomnd. un 
7. Das Bericht Tannroda, Es begreifet ein 
Staͤdtchen von 131 Haͤuſern, und Schloß an der Jim, 
das vor Alters einem davon benenneten Geſchlecht zu⸗ 

Zn mag gehöret 


.. 1 


De obere Brit. 


upbret hat, nochmals von ben von Vitzthum, und 

We von den von Buͤnau befeflen worden, und end⸗ 
Ich an die von Gleichen gekommen iſt. Zu den Tann: 
rodischen Gütern gehören bie: Schaͤfereyen Cottendorf 
and Buͤttelborn. 1537 und 1551. brannte es fall ganz 
96 Es iſt hier ein Scharuligut. , 

8. Das Gericht Fluhrſtedt, in dem Pfarrdorf die⸗ 
ſes Namens. 

9. Das Gericht Broitfchen, in dem Yfarrdorf 
Diefes Namens. Halb fehet.ditfes Dorf. unter Sach⸗ 
fen» Altenburgifcher Landeshoheit. 

10. Das Gericht Wormftett,.. Dieſes Pfarrdorf 
oͤmmt in einer Urkunde Kaiſers Oito J vom Johr 957, 
je üher einen Tauſch, den er mit dem Grafen Büling 

getroffen, unter dem Name Wurmerftat, vor, und 
bat. nebft Otunpoch jegt Utenbach, Gozarſtat jegt 

Mond): Gofferftat, in pago \ vos gelegen. Gerken 
cod. dipl. brand. ,T. I. p. 23, 

II Das adeliche- ‚Bericht Domanftett, und Ule 
richsbälben , Ati die Jim. 

ı2. das adeliche . ‚Gericht. Suthmanshauſen, 
Nuttenhauſen) an der Loffe ‚in dem Pfarrdorf dieſes 
Namens. 

13. Das adeliche Bericht. Stöten oder Stedten. 
14. Das adeliche Gericht, Woalichen in einem 
Vi " 
18. Des: adeliche, Gericht Tromlitz. 
186. Die adeliche Pflege Synderſtett, zu der die 

Doͤrfer Ober: nüd Lzieder Synderſtett gehoͤren. 

717. Das Bericht Wogaun. 

. 28. Das Gericht Remda, von 6 Oertern. Die 
Verrſchaft oder das jrtzige Bericht Remda, hat ehe⸗ 
deſſen als eine Herrſchaft den Grafen von Gleichen 
gehoͤret, iſt 1631 als ein eroͤffnetes Lehn den Herzo⸗ 
gen zu Sachſen ertieftinifcher Finie heimgefallen, und 
son ihnen der Univerfität zu Jena gefchenket worden. 

Remda, ein Schloß und Städtchen You 104 
Dauer, Bich Remds⸗ Sunt⸗ Remda vᷣeilsberg 

ein 
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ein Drittel. von Dieſtedt, und ein Dritel von Klein 
Setſtedt. | 

19. Das Bericht Geſchwitz. 

20. Das Gericht Ziegenhayn, unter dem jerföe 
ten Schloß Kirchberg. 
21. Das Bericht geigendorf. 
22. Das Bericht Kalbsrieth. 


23. Wölnig, ein Dorf. Von Woͤlnitz gehet ein | 


Thaj an, das: von beyden Seiten mit ziemlich hohen 
Bergen eingeſchloſſen it. In demfelben iſt zwiſchen 
der Lobdeburg und dem Johaunisberg ein Brunn, db day 
aus einem Derge quiet, und von dem Ehurfürfteg 


Jopann! Sriedrich, der ch hier nach einer — vor‘ 


Müdigkeit niedergefeget Hatte, dev Sürftenbrunn ges 


nennet wird. Sein Wafler ift hell und Flar, und md 
ed aus ber Quelle koͤmmt, führet es noch nicht die 
geringfte topffieinarfige Materie mis ſich; aber einige 
Bichfenfchüffe weiter Hin, nachdem ed über einen Bo⸗ 
Den. von feſtem Topfftein gefloffenift, uͤberzieht es Holz, 
Wurzeln,‘ Kräuter, Steine, Schnecken und andere 
Bineingefegte Sachen, ungefähr Innerhalb drey Mona⸗ 
den, mit einem mweißlichten. Topfftein. ' 


Anmerfung. Die Siefter zu Schwarzburg bes 
ſchicken die weimarifchen Landtage wegen der Derrfchaft 
Arnſtaft, der Stadt Plauen, des Amts Kaͤfernburg, 
Der tannerodifchen Lehnſtuͤcke, nnd der erfurtifchen 
Afterlehen, die fie von dem Hauſe Sachfen» Weimar 
zu Lehn empfangen, bezahlen auch wegen derſelben 
an Weimar jährlich in dren Terminen 3500 Rthlr. 
und es gehen die Upellationen in. geiflichen, Juſtitz⸗ 
und Parteyſachen an das Obercouſiſtorium zu Wei⸗ 
mar, und in allen Eivilsund Juſtitzſachen von der 
ſchwarzburgiſchen Regierung zu Arnftatt an die ans 
Desregierung zu Weimar. Diefe Lehnftilcke werden 


‚unten depm gurſenthum Schwarzburg beichrieten N 
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Das Fur ſtenthum Eiſenach. 


§. 1. 


* fat x von dem Fuͤrſtenthum Eiſenach eine 
homanniſche Landcharte, die im Atlas von 
Deutſchland bie 54ſte iſt. 
§. 2. Es lieget in Thüringen, und zwar groͤß⸗ 
tentheils an der Werra und an der Graͤnze von 
Heſſen, zum Theil auch an der Saale und unweit 
der Unſtrut, und ein kleinerer Theil an der Gera. 
Seine Größe beträgt ungefaͤhr 12Q. Meifen, 
Das Land iſt bergicht und waldicht, (diean Heu 
ergiebigen Rhönberge find Die vornehmſten,) und 
rraͤget nicht fo viel Getraide, als die Einwohner 
zu three Morhdurfe gebrauchen, daher fie Zufuhr 
nöchig haben. In einigen Gegeyden waͤchſet 
Wein, Obſt, Flache, Hopfen und Krapp. Dan 
hat Sitber- Kupfer» und Eifen- Bergmwerke, es 
gielst auch in dem Antheil an der gefürfteten Graf⸗ 


Schaft Henneberg, Vitriol. Alaun, und im Amt 
Kreutburg einige Salzquellen. 


53. Die Einwohner, deren 1786 gegen 
21000 gezaͤhlet worden, ſind durchgehends der 
evangelifch - lutheriſchen Kicche zugethan. Un⸗ 
fer der Ritterſchaft find unterfchigdene alte Ges 
ſchlechter, als, die von Herda, von Utterode, von 
Wangenheim, von Harſtalle, u. a. m... Die 


Sanditände find, der Burggraf von Kirchberg we 


gen Farnroda, die Ritterſchaft und bie Staͤdte. 

6.4. Herzogs Wilhelm drey Söhne haben 
dieſes Sürfentgum. vo einander bis, 1741 vet 
u | a 


Das Fůetenthem Eiſenach. 


ſen, da dieſe Nebenlinie der weimarſchen Ga | 
nie ausgegangen, und es alſo zuruͤck gefallen iſt 

F. 5. Der Herzog zu Sachſen⸗Weimar bat 
wegen bes Fuͤrſtenthums Eiſenach ſowohl im 
Reichsfuͤrſtenrath, als auf den oberſaͤchſifchen 
Kreistagen, eine Scelle und Stimme. 

H. 6. Die zur Regierung und Verwaltung dee - 
geſammten Stantsangelegenheiten dieſes Fuͤrſten⸗ 
thums verordneten Collegia, findet man zu Ei⸗ 
ſenach, und ſind, die Landesregierung, das 
Rammercollegitum, und das Öbercönfiftorium. 

9.7. Die Aemter, in Die das. Sirftenrgum 
vertheilet iſt, ſind: 


. 1. Das Amt Eiſenach. Dahin gehoͤret: 


1. Etſenach, Iſenaeum « bie Hauptſtadt ded Fürs 
ſtenthums, die ander niemals zufrierenden Neffe lieget, 
die hinter der Klemme die Hörfet aufnimmt. Lude⸗ 
wig der Springer Hat die Stadt ums Jahr 1070 an⸗ 
gele et. Gie war ehedeſſen anſehnlich hatte e einem 

- Karfen Hopfen: und Wein: Bau, vom zwölften Jahr⸗ 
hundert an eine Münze, und den vornehmſten Schöp- 
penſtuhl in Thuͤringen. Die Vorſtaͤdte mitgerechnet, 

. Ad hier 1786 gezählet worden 1409 Häufer (unter 

‚Denen viele neue und gut gebauete 60 und ungefaͤhr 
80000 Meuſchen. Das fuͤrſtliche Schloß hat Herzog 
Johann Ernſt ſehr erweitert, und Herzog Johann 
Wilhelm 1709 mit einem fchönen Vordergebaͤude vers 
mehret, Das alte Rathaus iſt 1598 zur fürfflichen 
Kanzley beſtimmet worden, es haben auch bafeldft die. 
oben ($. 5.) genannten Collegia ihren Sig. Auf dem 
neuen Rathhauſe, kommen auch die Landſtaͤnde des 

Fuͤrſtenthums zuſammen. Es hat hier der Generals" 
fuperintendent des Fuͤrſtenthums feinen Sig. 1707 
iſt die Stadtſchule in einem Symmaſe erhoͤhet u} 


- 


— 


bey demſt 
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Bas eine gute Bibliothek hat. Souſt if hier ein Semi⸗ 
narium theologicum, und ein Zucht⸗ und Waiſen⸗ 
Dans; Es wird hier viel Tuch, Schallong, inſon⸗ 
derheit Naſch, auch werden Serſche und audere Zeuge 
gexwebet. ‚Die Stabt brannte 1343, 1617 mid 1635 


größtentheilä ab. . Ihr Name ift vermuthlich ans. Ach 
oder Aue und Eiſen zufammengefeßet, weil au den 


‚biefigen Fluͤſſen Eifeh verfertiget worben, welches die 


Eifenacher vor Alters auf der Hörfel in. Kähnen vers 
führten, . darüber zwiſchen den Aebten zu Fulda und 
Herdfeld ein Streit: entkand ‚den Kaiſer Dito IT bey: 


- x 


und Walker-Erde. 


legte. Man findet in Der Gegend der Stadt gute Fuͤll⸗ 
er er Woertbürg, auch Wartenburg /Wartberg / Waw 


tenberg, ein altes Betgſchloß Ben Eifenach, daß der thuͤ⸗ 


ringiſche Landgraf Ludewig II erbaurt bat, und geraume 


Zeit ein landgraͤfl. Sitz geweſen; als es aber mit Thuͤrin⸗ 
gen an die Markgrafen zu Meiſſen gekommen, anfangs 
von Amtleuten bewohnet, und, nachdem unter Herzog 
Johann Ernſt ber Sitz des Amts von hier nach Eiſen⸗ 
ach verleget worden, einem Burgvogt zur Verwah⸗ 


rung übergeben iſt. Es wird hier das fuͤrſtliche Archie 
verwahret. 1521 wurde D. Luther. bisher in Sicher 


beit gebracht, und blieb bey 11 Monate hieſelbſt. 
Anmerkung. Zu den Zeiten. ded thäringifchen 
Kriegs zwifchen der brabantiſchen Herzoginn Sophia, 
und. dem Markgrafen. Heinrich: zu Meiffen, wurden. 
Bey Eifenach von der Herzoginn drey Schlöfler gebauet,. 
die Stadt Eifenach zu behaupten, da Markgraf Hein⸗ 
rich die. Wartburg befeget hatte; die Riſenacher Burg, 
die Srauenzoder. Vieh: Burg und der Mittelſtein, 
an die Mauern von Eifenach aber ſelbſt, ‚die- Bürger: 


Ä im Zaum zu halten, das Schloß Rlemimey fie And aber. 


alle in. demfelben: Kriege von Markgrafen Deinrichen: 


eingenommen und. zerfiöret. worden, ſo daß nur noch 


wenige Veberbleibfel davon zu fehen ind. . Das Caſtell 
Rlemme if zum fürfilichen Marſtall eingerichtet, und 
Ben iſt ein ſchoͤner Garteu. ... . 

— J | PR e ’ — 3. Wil⸗ 


x 
) 


+ 


de⸗ Zieſtenthäm Eiſenach. Sr 


rg wihelmsthal, tin 1735 etbauetes fürfliches 


Euſtſchloß in einem — Thiergarten, und Sobens 
fonne, ein fuͤrſtl. Schloß 
4. Ruhle, ein großer Drt, indem viele Meſſer⸗ 


= fegmiede wohnen, gehöret zur Hälfte hieher, und halb 


zum fuͤrſtlich⸗ gothaifchen Amt Tenneberg, in jenem 
Antheil find 244 Däufer. Das Ruhlaer Stahl waſſer 
iſt etwas leichter, als Das pyrmontiſche. Es wird 


an und zum Baden gebrauchet, und ſehr heil⸗ 


befunden: Zur bequemlichkeit derjenigen, die es 
gebrauchen, bat Der Herzog 1789 gute Einrichtungen 
machen laſſen. 
5. Groß» Aupnig, von 125 Hänfern, Eckarts⸗ 
bauen, von go Haͤuſern, und andere Dörfer. 
. Das Bericht Markſuhl ‚ın welchem 
u Markfuhl, ein Marktflecken, am Stüßhen 
Suhl, von 143 Däufern, mit einem Schloß, "auf 
welchem einige Herzoge zu Sachſen von einer Neben⸗ 
linie, gewohnet haben. | 
2) Burkardtroda, ein Dorf, das unweit Marl⸗ 


ſuhl lieget. 


II: Des Amt Rreugburg, in welchem u 
1. Rreugburg, Areugberg, eine Fleine Stade 
son 320 Käufern, mit einem Schloß. Es lieget a 


der Werra, über welche bier. eine ſteinerne Brücke 


und Aber diefe die Landſtraße aus Thuͤringen na. 
Caffel, 'u. ſ. w. gehet. 1295 wurde es vom RKaifer 
Adolph belagert und eingeaͤſchert. Nahe dabey lieget 
2. Wilhelms Gluͤckobrunn, ein Salzwerk. 


IH. Des Amt Gerſtungen und Saus 
Breitenbach, in welchem 
1. Gerſtungen, ein Marktflecken an der Werra, 


"der vor Alters zum Stift Zulda gehöret hat. Er Hat 
160 Haͤuſer. 


. 2, Die Dorfer Unter» @ugt, Veuftedt, Dank⸗ J | 


marohanfen x. 
3. Ders 
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3. Berka, au der Werra, ein Stäbchen vom 
140 Häufern, das dem Herzog zu. Weimar und Dem 
Landgrafen v. Heſſen⸗Caſſel gewiſſermaßen gemeins 


ſchafilich gehoͤret, doch hat Sachſen-Weimar die- 


Landeshoheit, Steuern und einige andere Gerechtſame 
voraus. Das heßiſche Autheil ruͤhret von der ehe 
maligen Abtey und dem jetzigen Fuͤrſtenthum Hersfeld 

her, dazu es gehoͤret. * N 
4 Haus Preitenbach, ein Dorf, an der. Suhl, 
Sern- Breitenbach, Gerda, und andere Dörfer. _ 
IV. Das AmtTiefenort und Erainberg, 


haben die Landgrafen von Thüringen um das Jade | 


1407 von bem.Stift Hersfeld mwiederfäuflich ber . 


kommen, von welchen es unterſchiedene adeliche 


Geſchlechter, als, Die von Meifeburg, Hopfgare 


ten, Niebefel, Goldader, Boineburg, wie auch 
die Grafen von Beichlingen, nach und nach zu 
Lehn getingen, zum Theil auch kaͤuflich an fich 
gebracht. haben. 1588 wurde gu Fridewald, Durch 
Landgrafen Wilhelm zu Heften, zwiſchen den Her» 
zogen zu Sachſen und der Abtey Hersfeld dergli- 
den, daß die Pfandfchaft Diefes Amts, gegen Ab 


...teetung des Hauſes Wallendurg, des fechten 


Tpeils an Stade, Amt und Vogtey Treffurt, bes 


fähhfifchen Ancheils am. Haderholz, und einer - 


‚Summe von 3000 Rthlr. aufgehoben ſeyn folle, 
Dahin gehöre: . - - © 

1. Tiefenort oder Tieffenort, ein Pfarrdorf au 

der Werra, von 140 Käufern, wofelbft ein Bormwerf 

und der jeßige Sig des Amts iſt. 

2» Greyenberg oder Erainberg, ein zerſtoͤrtes 
Bergſchloß, von welchem das Amt ebedefien benannt. 


worden. 


. 3, Die Dörfer: Dorndorf, Biefeldach, Merkere⸗ 
dorf, Ettenhauſen. on vo 
nn V. Das 


A4. ” 
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+ VW. Das Amt Großen»Rudftett, und 
Ringleben, in weihen Ä Ä 
= 1. Großes: Rudftett, ein Pfarrdorf, am Süß 
chen Gramm, yon 130 Häufern. Es hat vor Alters | 
. . den Grafen von Beirhlingen zugehöret, die es 1322 
an das Stift zur lieben Srauen zu Erfurt, verkauft - 
"Baben. Das Stift überließ es wiederkaͤuflich an den 
Rath gu Erfurt, der es viele Fahre im Beſitz hatte, 
und nicht wieder einlöfen laffen wollte; daher ließ es 
Churfuͤrſt Fohann Friedrich 1535 durch ‚bewaffnete - 
Leute enmehmen, gab ed aber Dem Rath 1553 wieder. -. 
Sein Sohn, Herzog Johann Friedrich, ließ es 1559 
„abermals einnehmen, und es blieb bey feinem Haufe, 
dem der Rath zu Erfurt 1667 einen Verzichtörief über 
daſſelbige ausſtellte. n | 
2. Bachſtett, ein fuͤrſtliches Kammergut. 
3. Ringleben, ein Flecken am der Gera, der 1760 
eine große Seuersbrunf erlitten ba, . | 
. 4 Mittelhaufen, ein Dorf an der ſchmalen Sera, 
von 138 Haͤuſern, woſelbſt vor Alters das hoͤchſte Ges 
" sicht ded Thüringer Landes, oder des Landgrafen Dings 
uhl, auf dem dafigen Rieth gehalten worden, 
5, Die Vogtey Schwanfee, iftim Dorf Schwan⸗ 
fee, dad an dem großen See gleiched Namens lieget; 
. eb find auch zu diefer Vogtey die brembachifchen Dorf 
fchaften gefhlagen worden. - - 
u 6. Alpenftedt, Thalborn und Mark» Wippach, 
adeliche Bfarrdörfer und Gerichte. - \ 

VI. Die Yemter Kalten⸗-Nordheim und 
"Lichtenberg ober Oſtheim, gehören zu der ge⸗ 
fuͤrſteten Grafſchaft Henneberg, und find alfo bey 

derſelben im fraͤnkiſchen Kreife befchrieben. . | 
.VII. Das Rittergut, .oder, wie es von feie 
nem jegigen Beſitzer genennet wird, die Herr⸗ 
ſchaft Sarnrode, (Farrenroda, Sarrods,) 
lieget unweit Eifenach, und geböret ſeit 1642, > 
— “ 
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ſie es unter dem Namen des Lehns Farnroda von 
einem heſſiſchen Edelmann Karſten Keurel für 
1500 Guiden gekauft haben, den Buͤrggrafen von 
Kicchberg,bie zuerft 15 32 vomChurfürften Johann 
nn Te mit derfelben .belehnet worden. Die 
Burggrafen beflellen, vermoͤge prixilegii vos 
1677, ihr eigenes Unter» Confiftorium, fonfl aber 
ſtehet die Herrſchaft unter fachien »eifenachtfcher 
“ Lehns: und Landes. Hoheit, und wird den Burg⸗ 
grafen unter dein Namen. Des Sclofles und 
Dorfs Farnroda ſammt Zugebörungen und 
den Gerichten über Hals und. Hand, zu 
Mannlehn ertheilee. Es gehören dazu . 
1. Sarnroda, ein Schloß und Dorf von 83 Haͤu⸗ 
fern, woſelbſt die, Burggrafen ſonſt ihren Wohnſitz 
gehabt, den ſie aber, nach Erlangung etnes Antheils 
an der Grafſchaft Say im weſtphaͤliſchen Kreiſe, zu 
Hachenburg genommen. I 
+2. Die Dörfer Eichrod, am Fluͤßchen  Hörfel, 
Seebach oder Sibach, Wutha, und die Höfe Zus 
cherode und Busbach. on 


. 


I VII. Das Mandelsdorfiſche adeliche 
ericht, über die Dfarrdörfer Eckſtedt und 


3 
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686.43. 33534.1 
J De⸗ guͤrſtenthum Coburg, iſt auf den Land⸗ 
charten zu finden, bie ob. Dept. Ho⸗ 

mann von den Fürftenehümern Gotha, Coburg 

Annd Altenburg, und feine Erben vonder gefuͤrſte⸗ 

ten Grafſchaft Henneberg und dem engen 
5 \ - ” .n r⸗ 


Das Fürftenthum Coburg. 625. 
Sönftenthum Coburg, herausgegeben haben. Jene 
. ft in dem Atlas von Deutfchland die szfte, und 
ddieſe die 7ofte Charte. = 
| H. 2. Es liege zwar an der Suͤdoſtſeite des 
Thüringer Waldes, der allezeit für die Graͤnze 
des Franfen- und Ihüringer- Landes angefehen 
worden, und alfo in Franken, gehörer aber zum 
oberfächfiichen Kreiſe. Gegen Mitternacht grän- 
zet es. an bie Graſſchaft Schwarzburg; ' gegen 
- Morgen an das Hochflift Bamberg; gegen Mies 
tag an das Hochſtift Würzburg; gegen Abend an 
die gefürftete Grafſchaft Henneberg. Die Größe 
befrägt etwas über 22 Q. Meilen. 
$. 3. Das Land hat einen fruchtbaren Bor 
den, infonderheit an dem fogenonnten Langen 
berg. In den Gründen ander Itſch und Werra 
find gute Wieſen und fette Weiden, daher au 
diejenigen, die dafelbft wohnen, fich —E 
‚von der Viehzucht ernaͤhren. Ben Eisfeld wird - 
viel Flachs gebanet, man bauer auch Hanf, Ho⸗ 
fen und Obfl. Um Coburg und Königsberg find 
Weinberge, die aber nichts berrächrliches an Mein 
geben. Die Wälder liefern hinlängliches Holy 
zum Bauen und Brennen, auch Pech, Kienruß 
und Pottafche, Ehedem find zu Steinheide Gold. 
‚ bergmerke, und zu Eisfeld Silberfchtnelzhätten 
geweſen. In eben diefen Gegenden giebt es auch . 
- Kupfer und. Eifen- Bergwerke: man finder auch 
gute Steinfolen, Gips, Alabafter und Marmor, 
' - Der Fluß Itz oder Itſch, der hieſelbſt am Thuͤ⸗ 
ringer Walde entſpringet, und von dem bag 
i fruchtbare Thal, der Icſchgrund, feinen’ Namen 
8%, 74 DE 5 Ze 1790 


— 
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hat, durchfließet das Land von Mitternacht gegen 

Mittag, nimmt die hieſelbſt entſpringenden klei⸗ 
nern Fluͤſſe, Grimpe, Roͤte und Lauter auf, 
und ergießet ſich im Hochſtift Bamberg in den 
Mayn. Der Fluß Steinach entſtehet auch hie⸗ 
ſelbſt bey dem Dorf Lauſcha im Thuͤringer Walde, 
und faͤllet auch im Bisthum Bamberg in deu 
Mayn, nachdem er vorher die Rodach aufgenom⸗ 
men hat. Die Werra hat gleichfalls ihren Ur⸗ 
fprung biefelbft, und zwar im Amt Eisfeld, an 
einem ſumpfigen Ort im Heldriether Walde. Sie 
fließet aus dem hiefigen Lande in das Hennebergi- 
fche, u. fe. w. Diefe Flüffe ſowohl, alsdie Laud⸗ 
I * Muͤnchrode und Stteſſenhauſen, ſind 
| rei . 

6. 4. In dem ganzen Fürftenehum find zehn 
Städte, 7 Flecken, 332 Dörfer, 48 Ritterguͤ⸗ 
ter, und 1782 fand man 65000 Menfcyen, Der 

Adel ift bloß kanzleyſaͤßig. Die Land- und Ritters 
fchaft Hat ihren Director und Syndicus. 

$. 5. Die Einwohner diefes Fuͤrſtenthums 
bekennen fidy faft insgeſammt zu der evangelifchen 
Iutherifchen Kirche, außer daß zu Hildburghaufen 
Keformirte wohnen und auch Öffentlichen Gottes⸗ 
"dienft haben. Die Kirchen und Gemeinen find 
unter Superintendenturen und Adjuncturen ver⸗ 
theiler. Zu Coburg ift ein Gymnafıum illuftre. 

. 6. Das Land bauer fo viel Getraide, daß es in 
guten Jahren etwas zur Ausfuhr übrig hat; es fuͤh⸗ 
vet auch Wolle, ferte Hämmel und gemäftetes Rind⸗ 
vieh aus. Die Sonnenberger handeln mir Schreibe 
tafeln von. Schiefer, Wetz und Slinten-Gteinen, 
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allerhand Holzwerke; Pech und. Pottoſche. Die 
: uͤbrigen Städte haben andere Nahrungsmittel, 
und überhaupt find Me nöthigen Handwerfer und 
mechanifchen: Künftler reichlich vorhanden. 
$.7. Diefes Land hat. ehedem den Grafen 


von Henneberg zugehoͤret, und iſt dergrößre Theil 


des Landes geweſen, welches die neue Serrſchaft 
Senneberg, oder die coburgiſche Pflege, nach⸗ 
her aber als es dem Haufe Sachſen gehörte, und 
die Einrichtung der Kreife geſchah, der Ort 
Landes zu Franken genennet worden. Der Na⸗ 
me des Sürftenehums Coburg, wird auch in 
einem ziwiefachen Sinn genommen : denn bald ders 
ſteht man darunser Die Derter, die ehedeflen Her⸗ 
zog Johann Caſimir inne gehabt, bald di:jenigen. 
Derter, die Herzog Albrecht beſeſſen hat. Doch 
Die Gefchichte muß etwas genauer abgehandelt 
werden. Graf Herrmann der erfte,den andere den 
zweyten nennen, war der Stifter der hennebergi⸗ 
ſchen Mebentinie, der mit der Pfiege Coburg abge⸗ 
, Funden ward, aber fehon 1291 mit feinem Sohn 
Poppo Ill ausflarb. Nun Fans diefe Pflege an die 
Markgrafen von Brandenburg, ward aber wieder 
. - mit Senmeberg Schleufingen vereiniget. Eme 
abermalige Abfonderung gefchah, als Friedrich der 
Strenge, Landgraf zu Thüringen und zu Meiffen, 
fi) 1347 mit der hennebergifchen Gräfinn Catha⸗ 
rina vermälte, mit der er biefe Pflege befam, die 
ergeſtalt mit dem Haufe Sachfen verbunden ' 
sborden, und auf die erneftinifche Hauptlinie ges 
kommen, und enblidy 1640 größtentheils bey dene: 
Hauſe Altenburg geblieben it. Als die altenbuv⸗ 
2 Rr 2 giſche 


N . , a 
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giſche Linie 1672 mic Herzog Friedrich Wilhelm 111 
ausgieng, fiel folches an Herzog Ernſt den Gott⸗ 
ſeligen, Stifter der neuen oder heutigen gothai⸗ 
ſchen Linie, und als ſeine Soͤhne ſich theilten, 
ward es folgendergeſtalt vertheilet: Herzog Al⸗ 
brecht bekam dasjenige Stuͤck, welches im einge⸗ 
ſchraͤnkten Verſtande das Fuͤrſtenthum Coburg ge 
nannt worden, mit aller Landeshoheit und einer 
Keichs » und Kreis- Stimme, Es beſtand aus. dem 
Amt und der Stade Coburg, Gericht und Stadt 


0 Rodach, Amt und Stade Neuſtadt, Gerichte umd 


Stade Sonneberg, Amt Sonnefeld, Kloſter 


NMoͤnchrode, und Amtsvermaltung Neubaus, 


Herzog Ernſt erhiele Amt and Stade Heldburg, 
Amt und Stadt Hildburgkaufen, Amt Beilsdorf, 


Ame und Stade Eisfeld, Stade und Gericht - 


Schalkau; und Herzog Heinrich das Amt Koͤ⸗ 
nigsberg, welches er hernach an Herzog Ernſt 
abtrat. Mach Herzogs Albrecht 1699 erfolgtem 
Tode entſtanden wegen feines hinterlaſſenen Au⸗ 
theils am Fürftenchum Cobürg, oder. wegen des 
Fuͤrſtenthums Coburg im engeen Berftande, große 


Streitigkeiten unter den Mebenlinien der gothai⸗ 


ſchen Linie; denn ob es gleich, vermoͤge des noch 
- bey feinem Leben‘ 1699 errichteten Receſſes, nebſt 
der Stimme auf Reichs und Kreis-Tagen, as 
Sachſen - Meiningen kommen, und die übrigen 
Linien theils durch Geld, theils auf andere Weiſe 
vergnüget werden ſollten, ja obgleidy Sachfene 
- Meiningen in.eben bemfelben Jahr. durch einen 
anderweitigen Receß, Sachfen.- Hildburgbaufen 
und Sachſen · Saalfeld in den Mitbeſitz des eobun 
on nn giſchen 


| 
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giſchen Anfalls aufnahm; ſo gieng man doch von 


dieſen Receſſen ab, und es erfolgten langwierige 
Zwiftigfeiten, während weicher Gotha fich in den 
Mitbefig des Fuͤrſtenthums Coburg durch Gewalt 


-: fegte, und darüber vom Kaifer gewarnet wurde, 


er —— 
4 


zu Brandenburg · Onolz 
der Linie Sachſen⸗Saalfeld das Amt Coburg, und 


ein. ir nn N— .. en a — — 


— ⏑ä⏑ A TE 3 — 
J 


Hildburghauſen 1705 ſich durch das Amt Sonnen⸗ 


feld abfinden ließ, und 1735 die vom Kaiſer auf 


den Churfuͤrſten zu Sadfen und den Markgrafen 
ach erfannte Commiffion, 


der Linie Sadyfen - Meiningen die Aemter Sonne 
berg und Neuhaus zuerkannt und. wirklich anges 


wieſen hat, 
9. 8. Wegen biefes Fürftenehums iſt ſowohl 


im Reichsfuͤrſtenrath als beym oberſaͤchſiſchen 


Kreiſe, eine Stimme ju führen: allein, die Stim⸗ 


me im Reichsfuͤrſtenrath ruhet jegt, weil Sachfene 


Meiningen und Sachſen ⸗ Saalfeld fich wegen der⸗ 
felben nicht vergleichen Pönnen, indem jenes mit 


: der Hälfte an berfelben nicht zufrieden ſeyn will, 


99. Nunmehr folger das Ancheil am Fürs 
ſtenthum Coburg, das jede Linie des Hauſes 
Gotha jest wirklich im Beſitz bar, eine genauere 
Befchreibung, | 


1, Das Haug Sachſen⸗Saalfeld 


oder, wie eg wegen feines Autheils am Fuͤrſten⸗ 


thum Coburg auch genennet wird, das Haus 


Sachfen = Coburg = Saalfeld, bat ungefähr 


120000 Rthlr. jaͤhrlicher Einkuͤnfte, ein geheimes 


Raths⸗Collegium, ein Regierungs⸗ Collegium, 


r3 und 


| ein. Farmer: Eollegium, und ein-Confiftorium, 
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und unkerhaͤlt an Soldaten ſein Kreiscontingent 
von 84 Mann, das aber jeßt 133 Mann ausma⸗ 
det, Das Landregimene iſt in 4 Compaguien 
eingetheilet, jede von 120 Diann und erſcheinet 
in Montur, wenn es Dienfte leifter. Es befiget 
Diefes herzogliche Haus u 
Stadt und Am Cobug, 
mit den Aaftendmtern Coburg, Moͤnchroͤ⸗ 
, den und Rodach. Man hat in demfelben 1782 
gezählet 4446 Hänfer, und 25562 Merfchen. 
"Es iſt erwas über 7 Q. Meilen groß. Die Kaſten⸗ 
ämter oder die Kaftner, haben die Auffiche über 
die Lehne, heben auch Erbzinfen, Frohngelder, 
u. ſ. w. Es gehören zu diefem Amt 4 Gerichte. - 
Coburg, die Hauptſtadt des ganzen Fuͤrſten⸗ 
thums und herzoglich coburg⸗ſaalfeldiſche Reſidenz, 
lieget in einem Thal zwiſchen dem Feſtungs⸗ und Juͤ⸗ 
den - Berg-am der Itſch. Sowohl die eigentliche 
Stadt, als ihre Vorftänte, And mit Mauern umge⸗ 
- Ben; die legten find zufammen’aenonmen größer, als 
jene. Das rürftliche Reſidenzſchloß wird die Ehren⸗ 
burg genenner, und enthält jebt das alte Archiv, das 
ehedeflen auf der Feſtung verwahret worden, im dems 
felben ift auch eine Hofcapelle, und die hergogliche Bis 
Bhiothef. Das Schloß brannte 1690 ab. Bey dem⸗ 
felven ſtehet das Reithaus, die Reitbahn und das Co⸗⸗ 
moͤdienhaus, und über demſelben lieget ein ſchoͤner 
Garten. Es find in dieſer Stadt die fuͤrſtlichen hohen 
Landescollegia des Hauſes Sachſen-Coburg⸗ Saal⸗ 
feld. Das fuͤrſtliche Kanzleygebaͤude ſtehet auf dem 
Markt, und iſt 1597 erbauet. Sonſt findet man hier 
vier Kirchen, ein Gymnaſium illuſtre, welches von ſei⸗ 
nem Stifter, Johann Caſimir, Caſimirianum ge⸗ 
Nunnt wird, und 1604 eingeweihet worpen if, 
ein Paͤdagogium, ein Hoſpital, ein Arnmenhaus, 
ein 


Das Fürftenthum Coburg. 637 


ein Waiſenhaus, eine Gold: Silber » und Por⸗ 
cellans Manufaktur, und in der Ehrendburg eine Steins 
mannufaftur, is welcher allerley Eofibare Stücke aus . 
dem hier. zu Lande häufigen verfteinerten Hol; verfers 
tiget werden. Der 1'598 errichtete Schoͤppenſtuhl, iſt 
fon im fiebenzehnten Jahrhundert eingegangen. Vor 
ber Stadt ift ein Siechhaus, und bey demfelben eine 
Feine. Kirche. Die fogenannte Seftung, auf deren 
Platz ehedeffen ein Dit, Namens Trufaliftet, geſtan⸗ 
den hat, der den in hiefiger Gegend gewefenen Pagum 
 Trufali. in das Gedächtniß bringet, lieget nicht weit 

von der Stadt auf einem hohen und fleilen Berge, und 


: Bat nur einen ſchmalen Zugang. Sie hat außer einer | 


ſtarken Mauer, und tiefen Graben, auch fünf Bas 
fliegen. In derfelben finder man fürftliche Wohnzim⸗ 
mer, eine Kirche, ein Zeughaus, ein Zuchthaus, und 
andere Gebaͤnde. Die Ausſicht vom der Feſtung reiche 
weit, audi fhön. | 


1. Das Bericht Lauter, unter welchem 83 Doͤr⸗ 
fer ftehen. Ä 
1) Die Dörfer inter Lauter, mit einer Kirche, 
. das eheneffen eine Stadt gewefen, am Fluß Lauter, 
©bers&auter, und Tiefens oder ZettelsLauter. | 
2) Kolgende Dörfer, die Kirchen haben: Ahorn 
oder am Ahorn, mit einen adelichen Gut, Drub am 
FGorſt oder Grube, mofelbft Berlinerblau verfertiget 
wird, Meder, fonft Wiepder, Yeeufirch, Lleufee, 
Scheuerfeld mit einem adelichen Gut, Weißenbrunn 
vorm Wald, (ehebeffen Wogenbrunn,) mit einem 
adelichen Gut, Wiefenfeld. 
3) Eichhof, ein.Dorf, mit eittem adel. Gut. - 
4) Ludwigsburg oder. Lauterburg,, ein Schloß 
anf einer Anhöhe, welches ein Nitter- Mann »Lehns 
- But if. Gotha bat es in Befis genommen, und if 
im demfſelben 1743| von dem Reichshofrath vorläufig 
geſchuͤtzet worden, Coburg aber beſitzet Die dazu gehoͤ⸗ 
rige Vogtey. oo. ⸗ 
RKr45 Cal⸗ 
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Callenberg, «in Schloß auf einem Berge, 


had ein fachfen - meiningifched Kammergut iſt. Ehe⸗ 


deſen ward es für eine Feſtung gehalten. ' 


6, Im Itzgrund oder Itſchgrund, liegen fol 


gende Dörfer, die Bfarrfirchen haben: Gleuſen, Keys 
rath oder Serith, oder Lang⸗Serith, Scherned, 
Unter: Sülbach, mit einem adelichen Gut, Unter⸗ 
Siemau, mit einem adelichen Gut, Watzendorf. 
7) Rofenau, ein Schloß, welches dad Stamm 
haus der Herren von Roſenau iſt, die vor Alters 


. mehr unter dem Namen der Muͤnzmeiſter bekannt ge⸗ 


weſen ſind. 
2. Das Gericht GSeſtungshauſen ; in welchem: 


1) Beftungshaufen, Beftingshaufen, Beshaus 


fen; ein Dorf am Fluß Steinach, auf einer Anhöhe, 
zwifchen zwey hohen Bergen, . 

3) Die Dörfer Moͤdlitz, Bederedorf, Weifchen, 
Sof an der Steinach. 
3 . Das Bericht Rodach, in weichen 


1) Rodach ‚eine Heine Stadt von 273 Häufern, i 


am Fluß gleiches Namens, das ein Luſt⸗ und Jagde 


- Schloß hat, und der Sig eined Kaſtenamts und einer 


Superintendentur if; ; es if auch hier eine gute Stu⸗ 


tere 

ea Folgende Doͤrfer, die Pfarrkirchen haben: 
Anlftatt, Breitenau, Elſa, Großenwalbur, wo 
ſelbſt zu Jaſpis verfleinerteß Holz gefunden wird, Gel 
drit mit zwey adelichen Gütern, Dettingbaufen, Ro 
feld , Rottenbad) ‚- Weitramsdorf. 


3) Gauerſtatt, ein Dorf mit einer Pfarrkirche, 


und einem fachfen» meiningifchen Kammergut. 
Ä 2) Schweichof, feit 1723 ein ſachfen⸗ gothai⸗ 
ſches Sammergut. 
4. Das Gericht UNeuſtadt, in weichen: 
1) Neuſtadt ander geide, ein Städtchen von 
196 Häufern, am Fuß des Mupperges bey der Rothe, 
woſelbſt ein Schloß und eine Superintendentnr IR. if. 
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Vor deur Brande, dem es 1636 erlitten hat, war e# 
größer, als es jegt iſt. 
2) Moͤnchroden, ein Pfarrdorf, woſelbſt ehe⸗ 
mals ein Moͤnchenkloſter Benedictiner Ordens gewe⸗ 
ſen iſt, welches 1525 von den aufruͤhriſchen Bauern 


eingeaͤſchert worden, bie Einkuͤnfte aber verwaltet uun 


| eher Kaftenamt. Es iR ‚hier ein Jagd» und Zeng- 
auß. | | 
3) Oeslan, ein gothaifches Kammergut, in def 
fen Nachbarſchaft eine Marmormuͤhle iſt. 
4) Die adelichen Güter Luͤtzelbuch, LTeubof, 
Rothenhof mit Thierig, Einberg, woſelbſt auch 
eine Pfarrkirche iſt, Waldſachſen. | 
S. Das adeliche Gericht Gaffenberg. on 
Es gehoͤret der Familie von Kanne, und befichet 
auss5 Fra unter welchen Saſſenberg ift, und _ 
gingen DON. | u 
Arnmerkung. Sachſen⸗Saalfeld hat auch An- 
theil an den Aemtern Roͤmhild und Themar in der 
gefuͤrſteten Grafſchaft Henneberg f. Th. 7. S. 1004. 
a an dem Fuͤrſtenthum Altenburg, davon 
ernach. | 


II. Das Hans Sachfen- Meiningen, 
hat aus feinen Landesantheilen ungefähr 150000 


- . Rthle. Einkünfte, unterhält eine Grenadiergarde, 


die zu dem Infanterie⸗Contingent zu bem fränfi« 
ſchen Kreife gehöret, und zwey Land Bataillone, 
ungefähr von 700 Mann, ein geheimes Raths⸗ 
‚ Kollegium, ein Regierungs- Collegium, ein Kam» 
mer Collegium mit einer Renterey, und ein 
Eonfiftorium. | 0 nn 
WVon dem Fuͤrſtenthum Coburg, beſitzet es 
3 Aemter, die über 4 Q. Meilen groß find, und . 
de Meiningifchen Oberlande heißen, und 1780 
.. enthielten 2193 Wohnhäufer, und 12988 Men 
— . U. #Rerg chen, 
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ſchen. Mehr als die Hälfte bes Landesantheils 
beftehee in Wäldern, und die Aecker machen nur 
den achten‘ Theil aus, alſo ift hier die Viehzucht 

die Hauptfache.. I | . 
. Das Amt Schalten, hat dem Haufe Sachfens 
Hildbarghaufen gehöret, iſt aber 1723 durch Tauſch 
an Sachfen: Meiningen gekommen, welches dagegen 
an Hilbburghanfen außer einer Summe Gelded 4 Dörs 
fer des Amts Meiningen übergeben hat, die zum Amt 


. Behrungen gefchtagen worden. Dahin gehöret 
4) Schelfau, in alten Urkunden auch Schälfen, 


ein Städtchen an der Jtfch, von 117 Häufern, wo⸗ 


ſelbſt eine Superintendentur ift. Es hat ehedeffen den 

Herren von Schaumberg zügehöret: es foll aber das 
Halbe. Gericht zu Schalkau von ihiten an einen Grafen 
von Henneberg verkauft, und mit deffelben Tochter 
- Eatharitie an Markgrafen Friedrich von Meiffen ges 
kommen fepn, ** "welchen und dem Geſchlecht 
von Schauinderg 1378 eine Theilung des Gerichts und 
der Güter zu Schalfau vorgenontmen worden. Die 


vonſSchaumberg befigen ‚noch die Hälfte des Orts, 


der 1505 und 1690 großen Brandſchaden erlitten hat. 


2) Schaumberg, ein herzogliches Kammergut 


und verioäftetes Schloß auf einem Hügel bey Schals 
fan, das Stammhaus des yralten adelichen Geſchlechts 
FH Saunders, welches auch in dem uralten Berg⸗ 
3) Rauenftein einen Burgfrieden. aufgerichtet 


hat, woſelbſt noch jederzeit einer aus dieſem Geſchlecht 


Burgvogt iſt. Zu dem herzoglichen Gericht Rauen⸗ 
ſtein gehören 6 Derter. In dem neuen herzoglichen 
Schloß ift 1783 eine Porcellanmanufaktur angeleget 

4) Almerswind, ein Umtsdorf, in welchem ein 


Rittergut und Schloß, nicht weit: davon ‚aber ein _ 


Blechhammer iſt. 
u BE J 2. Das 
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2. Das Amt Sonneberg , in weichen: 
1) Sonneberg, eine fleine Stadt ander Rothe, 
in melcher 1786, 262 Häufer vorhanden waren, und 
deren Einwohner mit Schiefertafen, Weg: Slintens 
und andern Steinen, auch allerhand Holzwaaren und 
Spiegeln, die bier und in der umliegenden Gegend 
verfertiget werden, einen beträchtlichen Handel treiben. 
Ehedeflen Hand auf dem Schloßberge ein Schloß, und 
der Ort hieß: Städtlein zu Rothe beym Jans Sons 
nenberg. Es iſt hier ein Kaftenamt, auch wird hier 
jährlich einmal daB hohe Stuhl Stadts Fands und 
üge > Gericht ‚gehalten. ' 
2) Auguftenthal und Gluͤckothal, Heine Derter 
unweit Sonneberg, jener wegen eines Eiſenbergwerks, 
Diefer wegen einer Glashuͤtte bekannt. Zu Zuͤtten⸗ 
ſteinach ift auch ein Eiſenhammerwerk, und zu Röps 
pelsdorf oder Röppersdorf, werden feit 1778 Jährs 
Sich viele taufend Spiegel verfertiger, und mit unter 
den Sonnenberger Waaren ausgefandt. 
3) SYeinersdorf‘,. Oberlind und Steinheibe, 
Marktflecken. | 
45) IJudenbach, ein Bfarrdorf an der Landflraße 
von Nürnberg und Bamberg nach Sachſen. | 
. 5) Der Coburger Paß, oder der Sattel:Paß, 
Paß auf dem Sattel, iftin einem Gebirge, dad auf 
Dem Sattel genannt wird, an der Gränze ded Bis⸗ 
thums Bamberg. FJ 
3. Das Amt LTeuenhaus, in welchem 
1) VNeuenhaus, ein Marktflecken über welchem. 
auf einem Berge ein Schloß geſtanden hat. 
2) Die Doͤrfer Buch, Schieſchnitz, Burggrund, 


Kimbach,- wofelbft 1780 eine Porcelanmanufaktue 


angeleget worden. Ä | 
4. Die oben im, fürftlich coßurg = faalfeldifchen Aus 
heil genannten Kammerguͤter Callenberg und Bauers 
ſtatt. 
5. Die Stadt und das Amt Salzungen, in This 
ringen belegen, daher ich, fie hier anführe, ob fie gleich 
2 u a von 


4 
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von ander bey ber gefuͤrſteten GBraffchaft: Henneberg 

beſchrieben Wr 

Salzungen, eine Eleine Stadt an der Werrs, 
die ihren Namen von den bdafigen Salzbrunnen bat, 
deren .infonderheit zwey find, nämlich einer in der 
Stadt, welcher der befte, und deſſen Waſſer ati - 
thig iſt, und einer vor dem Nappenthor, deſſen Waſſer 
nur fuͤnf bis ſechsloͤthig iſt. Die hieſige Pfaͤnnerey 
ſitzet auf Kanzleyſchrift. 1786 brannte faſt die ganze 
Stadt ab, und das alte Schloß Schepfenburg. Die 
Kirche, Schule und das Rathhaus, waren mit unter 
den abgebrannten Gebaͤuden. 1789 waren hier 1079 
Wohnhaͤuſer und 4896 Menſchen. Es iſt hier eine 
Saperintendentur. Die, Gegend, in der die Stadt 
lieget, ift eine der fchönften im Werragrund, und die 
Stadt die. befle unter den meiningiichen Landflädten. 
. Eine. halbe Stunde Yon der Stadt, iſt bey dem - 
ſogenannten Grundhof ein Sauerbrunn. 
Ehedeflen hat unmeit Salzungen ein Schloß, Na⸗ 


; naend Srantenftein, auf einem Berge geflanden, das 


feine eigenen Herren hatte, 
Unter den ſechs Dörfern des Amts Salzungen 
find die Pfarrdörfer Langenfelde, Moͤhra, Wineb 
roda und Immelborn. 
- 2. Der Aufficht des ſalzungiſchen Beamten iſt auch 
808 Klofler Allendorf untergeben, zu welchem. ehe 
moligen Benedictiner Nonnenkloſter, außer dem Dorf 
Alendorf,. noch zwoͤlf Dörfer gehörten, 
6. Das Amt. Altenftein, liegt auch in Thüringen, 
und hat ehedeffien den Herren Hunden von Wenkheim 
mit der hohen und niedern Gerichtsbarkeit gehöret, {fl 
aber, als ſie 1722 auögeftorben, dem hochfuͤrſtlichen 
Haufe Sachfen- Meiningen, als ein. eröffnetes Lehn, 
heimgefallen. Es degreift - | Zu 
Nitenſtein, ein nenes Schloß.auf einem fels 
figten Berge am Thuͤringer Walde, ein herzogliches 
Kammerguth. Das alte Schloß iſt 1733 abgebrannt. 


" 2) Schweis 
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| 2) Schweine ‚ einen großen Marktflecken, am 

Fluß gleiches Namens, der 1523 Stadtgerechtigkeit 

erhalten hat, mit einem Waiſenhaus und Kobaldderg⸗ 

- wert, das 1790 der Herzog von Gotha an fih gefauft 
at. 


3) Steinbach, ein Bfarrdorf von 236 Häufern, 
u aeakel Es brannte 1733. großens 
ils ab | 
— 4) Gumpelſtadt, ein Pfarrdorf don 128 Häus 
ern. 
Anmerkung. In dieſen beyden Aemtern find fol⸗ 
gende adeliche ſchriſtſaͤßige Oerter belegen. 
(1) Liebenſtein, ein eingegangenes Sdloß, un⸗ 
ter welchem 
(2) der Marktflecken Liebenſtein lieget, der einen 
Sauerbrunnen hat: 
(3) Wenigen⸗Schweina, ein Dorf. Diefe 
Derter gehören der Familie von Fifchern. 
(4) Ober⸗Ellen, ein Dorf, nebft den Höfen 
Clausberg und Tarb erg. 
5) Dietlas, Tuͤttlas, an ber Fulda, ein feines 
"Dorf, fammt dem Schloß. Selddeek. | 


Anmerkung. Das: Haus Sachſen⸗Meiningen, 
beſitzet auch den groͤßten Theil der gefuͤrſteten Graf⸗ 
a der Th. 7. S. 1000— 1005 beſchrie⸗ 


II: Das Haus Sachſen⸗ Gotha 
Bas nur die oben im coburg »faalfeldifchen Ancheit- 
belegenen und angeführten . Rammergüter Lud- 
wigeburg und Schweickhoff. | 


‚IV. Das Haus Sachſen⸗ Hildburghauſen 


beſttzer folgende ſechs Aemter, die auch wohl ein | 


befonderes Fuͤrſtenthum genennet werben, und uns 
ter dieſem Titel auf einer von Bi Bapt. Ho⸗ 
| m "mann 


, 


7 
* 
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mann herausgegebenen | harte abgebildet find, 


die im Atlas von Deutſchland die Foſte iſt. Die 
fürftfichen hohen. Collegia find‘, das geheime 
Rathscollegium, die Negierung, das Conſiſto⸗ 


rium und das Kammercollegium. Herzog Ernft 


bat das Recht der Erſtgeburt in feinem Haufe ein- 
gefuͤhret. Man fchäget Die ee Landes: 


einkuͤnfte jährlich.ungefähr auf go000 Kehle, Es 
folgen num die Aemter. nn 


1. Das Amt Sildburghaufen, hat ‚Herzog Errſt 
fhon 1672 von dem Fuͤrſtenthum Coburg erhalten, 
Dahin gehöret:. a 
1) Hildburghaufen, die herzogliche Reſidenz⸗ 
ſtadt, die an der Werra lieget, und viel fchöne Haͤuſer 
Bat. In der alten Stadt ift dad regelmäßig gebauete 


und anfehnliche Reſidenzſchloß, zu welchem Herzog 
Ernſt 1685 den Grund legen laflen, und in deſſen Kirs 


che das fürflliche Begraͤbniß if; das Nathhausam 
Markt, auf welchen die fürftliche Nogierung, Kamıs 

mer und dad Confifforium ihren Sig haben; die evan⸗ 
‚gelifch » lutheriſche Stadt⸗ und Pfarr- Kirche, an wels 
cher der fürftlich = hildburghauſenſche Seneralfuperists 
tendent fiehet, und die Iateinifche Schule. In der 
dor. dem Schleufinger Thor regelmäßig angelegten, 
aber noch nicht völlig ausgebaueten Neuſtadt, ift eine 


‚evangelifche Iutherifche Kirche, gegen dem Zucht» und 
Waifen⸗Hauſe über, und eine 1721 erbauete refprs 


mirtej Kirche, deren Lehrer wechſeisweiſe in deutfcher 
und franzoͤſtſcher Sprache prediget. Somohl au dem 
Eißfelder> ald Roͤmhilder Thor if eine Vorftadt. Der 


u große fuͤrſtliche Luſtgarten lieget hinter dem Reſidenz⸗ 


ſchloß, zwiſchen der Altſtadt und Werra, aus der ein 
Canal rings um den Garten geleitet if. Kaiſer Lu⸗ 


dewig ertheilte Grafen Berthold von Henneberg 1323 
. bie Erlaubniß, den Marftflecfen Coppidum) Hildburgs 


Haufen mit Mauern zu umgeben. 1388 brannte ‚die 
0 u ta 


- 


j 
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Stadt faſt ganz ab. 1725 brannte das ganze Viertel, 


.. gegen dad obere Thor.zu, ab, welches aber regelmäfs 


fig wieder aufgebauet worden. 1779 brannte fafl die . 
Fl der Stadt nebſt dem Schulgebäude ab. 1714 
iftete Herzog Ernft hieſelbſt ein afademifches Gymna⸗ 
flum, da8 aber wieder eingegangen ifl. 
2) Sophienthal, ein fürftliches Kammergut, und 
ehemaliges Schloß, 1 
3) Streufdorf, ein Marktſlecken am Fißchen 


8 Sechzehn Doͤrfer, als die Pfarrdoͤrfer: Sim⸗ 
mershauſen, Bedem ober Bedheim, Pferedorf, Haͤ⸗ 


ſelrieth, Eßhauſen oder KRißhauſen, Zeßberg, Eben 


Da oder Mebrin Reurieth, Streßenhanfen, 

rras. 
2. Das Rloſteramt Veilsdorf, ift aus den Güs 

tern eined ehemaligen Benedictiner Kloſters entfians 


den, welches 1525 von den aufrührerifchen Bauer 


zerfiöret worden. Die übrig gebliebenen Kiofterges 


| Hände ‚ die an der Werra fliehen, werden von dem 


Amtmann bewohnet, und es. ift hier ein herzogliches 
Kammergut. Es gehören zu dieſem Amt die Dörfer 
Veilsdorf und Bürden, mit Pfarrkirchen. 
3. Das Amt Eisfeld, in welchem 
ı) Eisfeld, (in alten Urkunden Afifelb, Elefeld, 


Eſſefeld, Eßfeld,) eine Stadt an der Werra, die um 


Das Fahr 1323 bemauert worden, und 1632 einges 
äfchert iſt. Es ift bier. eine Superintendentur, und 
eine -Tateinifche Schule. Das Schloß if der gewoͤhn⸗ 
liche Sitz der herzoglichen Witwen. 
3) Die Pfarren Brünn oder Bruͤhna, Biber 
ſchlas, Crock, Heubach, Stelzen, Unterneubrunn. 
3) Sachfendorf, ein Pfarrdorf, im deſſen Kirche 
fünf Dörfer, die Glashütte Friedrichshoͤhe, das 
Blau-Barbenwerf Sopbienau, und das Vitriolwerk 


iun der trocknen Werra, eingepfarret find. 


4. Das Amt oder bie ehemalige verrſchaft geld⸗ 
burg y darinnen 
= DM 


m 
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2) gelöburg, eine kleine Stadt von 160 Häb 
ſern, in einem fruchtbaren und angenehmen Thal, am 


= Fluß Krek, mit einem alten Bergſchloß, Das eine. Fe⸗ 


Hung geivefen ift, und eine Kirche hat. Es ift hier 
eine Superintendentur, und ein Kammerguth, der 
neue Hof genannt, habe bey der Stadt am Fuñ des 
Schloßberges, wofelbft das Amthaus if. Landgraf 


Balthafar zu Thuͤringen fol dieſen Ort aus einem Dorf. 


jur Stadt gemiacht haben. 
2) Ummerftadt, ein Städtchen von 121 Häus 


"fern, am Fluß Rodach. ein alter Ort. Das hie⸗ 


fige irdene Gefchirr , ift weit bekannt. 
3) Steauff oder Strauchhain, ein verwuͤſtetes 


 . Bergichloß, auf welchem Poppo X, -Graf zu Dennes 


berg gewohnet hat, Daher. er Poppo von Strauff, fo 
wie fein Sohn aus gleicher Urfache Hermanu von 
Stranff genannt worden. Es lieget nicht weit von 
©eidingfiadt. 0 0 

M Öelleeshaufen, ein Dorf mit einer Pfarrkir⸗ 


che, und einem Vorwerk. 
| 5) Bompertshanfen, ein Dorf mit einer Pfarr⸗ 
kirche, einem Vorwerk, und einem Rittergut. “ 


6) Rieth, ein Dorf mit einer Pfarrkirche, und 
einem herzoglichen Kammergut, Das zu dem Klofter 
Sonnenfeld gehöre haat. | | 
7) Poppenhaufen, ein Dorfmit einer Pfarrkirche. 
8) Zindenau, ein Dorf mit einer Pfarrkirche, 


nahe ben weichem Herzog Ernſt Friedrich 1 ein Saly 


werk, Numens Sriedrichshall, wieder herſtellen laſ 
fen, das ſchon von 1151 bis 1433, und von 1714 bis 
21 im Gang geweſen iſt. Der erlangenſche Profeſſor, 
Hofrath Delins, bat gelehret aus der daſtgen Sole 
ein wahres, natuͤrliches glauberiſches Wunderſalz zu 
ziehen, und daſſelbige das eroͤffnende Friedrichsſalz 
nennet. 
* 9) Bellingen, ein Marktflecken von 104 Haͤuſern, 
am Fluß gleiches Namens, hat ein Schloß und eine 


Pfarrkirche. 
10) Schweis 
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10) Schweicershaufen, Welthaufen R golzs 


haufen, Pfarrdoͤrfer mir Ritterguͤtern. 


ı1) Seidingftadt, ein Pfagrdorf mit einem fuͤrſt⸗ 
lichen Jagdſchloß und Garten. 2 
5. Das Amt Königsberg, iſt ganz vom Bischung 
Würzburg umgeben. Es find zu bemerfen: 
1) Aönigsberg, eine fleine Stadt an einem Bere 
ge, auf welchem ein wralted Schloß fiehet. Sie iſt 
Der Sitz einer Superintendentur. 1932 brannte fie ab. 


Biee gehörte ehedeffen den Grafen Henneberg und ge⸗ 


Iangte wegen Heinrich XII Tochter Sophia, Gemalinn 
des nürnberaifchen Burggrafens Albrecht I am Derfels 
ben Tochter Ania, Gemalinn dei Herzogs von Pom⸗ 
mern Swantibor II oder II, der fie 1394 an den Bi⸗ 
ſchof Gerbard zu Würzburg verfaufte, das Mecht des 
MWiederfauiß aber, das er fich vorbehalten hatte, 
überließ er 1400 den Gebrädern Friedrich], Wilhelm IE . 


und Beorg, Markgrafen zu Meißen, denen auch der 


Biſchof die Stadt in chen demſelden Jahr verfaufte, 
Auf folche Weile. fam fie an das Baus Sachſen, ferner 
an Sachſen⸗Gotha, und endlih an Sachen - Hilde 
burghauſen. Bor Alters achbörte fie in die gemeine 
Cent, tvard aber 1583 durch einen Mergleih di vom 


dergeſtalt ausgefchloffen, dat fie mit den Hohen und 
niedern Centfaͤllen, die Ah in ihr ind ıhrer Markung. 


Segeben, dem Herzog zu Sachſen zugehören icli. 
2) Die Pfarrdoͤrfer Altershaufen, Dörfles, Uns . 


ter⸗gellingen im Haßgau, mit einer Pfarrficche, 


Solzhaufen, Naßach, Yrordheim, Ruͤgheim, Uns. | 


ind, insgemein aber unrichtig Lenfeld oner Uefeld. 


n alten diefen und ben übrigen Amtsdoͤrfern, Alters⸗ 


haufen ausgenommen, find: außer dem Amt noch ans 


dere Lehnsherren, die Über ihre haͤuslichen Unterthas 
gen die Vogteplichkeit ausüben, in weicher Abſicht 
Diefe Amtsdoͤrfer auch ganerbfchaftliche Dörfer ges - 
nannt werden, ja in allen iſt auch eıne mit Würzburg 
gemeinfchaftliche centbare Landſchaft. Ä 
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NT Das Rloſteramt Sonnenfeld, iſt al dein Teck 
lariſirten Guͤtern des ehemaligen 1264 (sicht 1263) 
geſtifteten Eiftercienfer Nonnenkloſters Sonnenſeld ent⸗ 
ſianden. Zu dem Amt gehoͤren.. 44 u 

7.9) Sonnenfeld, ein Marktflecken, Sigdes Auets 

in deni ehemaligen Kloſte. 44.3 
=.) Zoffſtaͤtten, ein Dorf mit einer Filialkirche 

von Sonnefeld. aa aa F 
3) Seidmannodorf und Ebersdorf, Pfarrdoͤrfer. 
Anmerkung. Dem Hanſe Sachen: Hildburs⸗ 

‚haufen gehöret auch dag. Ant Behrungen in Der gefür 

teten Graſſchaft Henneberg. Dh. 7. ©. 1005. 
Das Fürftenthum Gotha," 
| Yon den Fuͤrſtenthuͤmern Gorha, ‚Coburg. und 
MAltenburg, hat Job. Bapt. Homann eine 
von den Herausgebern des Werks Göotha diplo- 
malica, herruͤhrende Landcharte herauenegeben, 
die im Atlas von Deutſchland die 53ſte iſt; aber 
eine ganz andere Lage, und vielfältige Ausbeſſe⸗ 
rung nöthig hätte. Schreibers Charte von dem 
Furſtenthum Gotha, ift in einigen Stuͤcken beſſer, 
und in andern ſchiechte. 
2. 8.0, Es graͤnzet das Fuͤrſteuchum Gotha ge⸗ 
gen Abend an das Fuͤrſtenthum Eiſenach, und an 
das oben angeführte fachjen- meiningiſche Amt 
Salzungen, gegen Mittag an die ‚gefürftete Gräfe | 
"fohaft Henneberg churfächfifchen und peffifcpen Ai 
theils, gegen Morgen an eben berfelben weimari⸗ 
ſches Amt Ilmenau, an das ſchwarzburg · ſon⸗ 
hershquſiſche Ant Arnſtadt, und das Eiſuge 
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Gebiet, gegen Mirternacht an das rhurſachſiſ 
Amt Langenſalza. In dieſer Graͤnze ſind die ab⸗ 
geſondert liegenden Aemter Kranichfeld und Vo⸗ 
ckferoda nicht mit begriffen, Die Größe betraͤgt 
28 Q. Meilm. 

J. 3. Das ebene Land iſt fruchtbar an aller 
ley Getraide und Garkenfruͤchten. Der ſuͤdliche 
Theil begreift ein Stuͤck des Thüringer Waldes, 
ber Schwarzwald genanıt, und hat Bergmerfe, 
. Infonberheit gewinnet man Kobold, was aber an 
Baur und Brenn⸗Holz, Kienruß, Iheer, Pech 
und Pottafche verdienet und gewonnen wird, iſt 
für die Einwohner wichtiger, Es entfpringen in 
dieſem Fuͤrſtenthum Vie Keine, Die Landgraf Bals 
thafar 1369 nach Gorha geleitet har, und bie 
‚unter Goldbach in die Neffe faͤllet; die Apfelſtett, 
bie Eine Floͤße in die Leine abgieber, und in die 
Gera gehet, und dieſe Gera, die aus diefem Fürs 
ſtenchum nach Erfurt, und endlich in die Unſtrut 
ſfließet. Die Veſſe har ihren Urſprung im Erfur⸗ 
ter Gebiet, durchfließet das Fuͤrſtenrhum Gorha 


von Morgen gegen Abend, nimme im Fuͤrſterv 


thum Eiſenach die im Fuͤrſtenthum Gorha entiprine 
gende Sörfel auf, und gehet alsdann in die 


erra. | 
5.4. Das Fuͤrſtenthum enrhäle y Grades, . 

5 Sieden, und 1779 zählte man: in bemfelben 
76089, 1780 aber nur 75385 Menſchen. Die 
Landſtaͤnde beſtehen aus 3 Claſſen, welche find 
sv) die Grafen und Herren, nämlich Die Sürften 
von Schwarzburg · Sondershauſen, und die Fürs, 
ften von Hohenlohe »Langenburg und Hohenlohe⸗ 
ee Er. Neu⸗ 
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Meuenſtein; 2) die Nitterfchaft, und 3) die kanz⸗ 
.  Ieyfäßigen Städte Gotha und. Waltershaufen, 

Hierzu kommen nody die adelichen Vaſallen aus 
der Herrſchaft Tonna, und die adelichen Bafallen 
imgleichen die Stade Themar aus dem Amt Then 

... mar in der gefürfteten Grafichaft Henneberg. 

+. - ie werden von dem Randesfürften zu den Landta⸗ 

.. “gen zufommen berufen, da fich denn ſowohl bie 
Ritterſchaft, als die Städte, in den engern und 
größern Ausfchuß theilen, Bisweilen wird nur 
ein Ausfchuß aus allen drey Claſſen der Landſchaft 

zuſammen berufee. 

8. 5. Das ganze Land bekennet ſich zur evan⸗ 
geliſch » lutheriſchen Kirche, und hat in Anſehung 
der gottesdienſtlichen Sachen und des Unterrichts 

der Jugend, eine von den Herzogen Ernſt und 

Friedrich II eingerichtete vorzuͤglich gute Verfaſ⸗ 

ſung, zu der unter andern auch gehoͤret, daß ein 

Landinſpector umher reiſet, und ſowohl auf die 

Kirchen⸗ als Schul⸗Sachen außer der Reſidenz, 

Acht hat. Sonſt haben die Aufſicht über Kirchen 
— und Schulen ein Generalſuperintendent, 8 Spe⸗ 
cialſuperintendenten, und 7 Adjuncti derſelben. 

Es find über 200 Kirchen vorhanden. 

—6. 6. Die fuͤrſtlichen hohen Collegia find: 
bdas geheime Rathscollegium, bie Landesre⸗ 

| gierung, ber audy das Öber » Vormundſchafts⸗ 
collegium einwerleibet worben, das jedoch feine 
eigene Kanzley hat, das Oberconfiftorium, une 
ter welchem die 4 Unterconſiſtoria zu Kraniche 
feld, Graͤfentonna, Ohrdruf und Arnſtadt, und 

24 geiſtliche Untergerichte ſtehen, das Ram⸗ 

—— eo.” u . | . merk 
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mercollegium ‚ das Kriegescollegium und das 
Steuer⸗Ober⸗ EKinnahmecollegium. 
67. Die herzoglichen Einkuͤnfte aus dieſem 
Fuͤrſtenthum und aus Altenburg, werden von ei⸗ 
nigen auf 700000, von andern auf 800000 rhei⸗ 
nifche Gulden gefchäger. 
9.8. Dee Herzog unterhält eine Leibgarde zu 
Pferde, ein Feld⸗ Dragouer · Regiment, und an 
Infanterie, ein Landregiment, das in Gotha lie⸗ 
get, ein Regiment des Sröprinzen, das in Alten⸗ 
burg lieget, und nod) ein Regiment das in hole. 
laͤndiſchen Sold ſtehet. Es find auch ordentliche 
Landmilig-Regimenter vorhanden, und ein Artile 
lerie⸗ Corps. 
„H. 8. Das Fuͤrſtenthum Gotha iſt in 9 Aem⸗ 
ter abgetheilet, welchen adeliche Amtshauptleute, 
und entweder adeliche oder buͤrgerliche Amtmaͤnner 
vorſtehen: es ſind auch 27 herzogliche, wein, 
und andere Gerichte vorhanden. 


mn Das Amt Gotha. 


J i) Gotha, die Hauptſtadt des Furſtenthums/ die 
auf einer bequemen Anhoͤhe bey der Leine lieget, von 
der Landgraf Balthaſar 1369 einen Arm nach. der 

Stadt, Herzog Ernſt Aber denſelben in ausgemauer⸗ 


—* 


gen Canaͤlen durch alle Straßen leiten laſſen. Sie iſt 


eine der beffen Städte in Thüringen, In ber Stadt, 
auf dem Wall und vor den Thoren, ſind 1277 Häufer, 
von denen innerhalb derRingmauer 944 fliehen. Auf dem 
Mall fiehen, das Soldaten: Hofpital, zwey Soldas 
. senfchulen, die Baraden, in deren größern mit den 
Cadets allerley Untermweifungen und Uebungen ange: 
fiellet werden,die Stuͤck⸗ und Glocken⸗Gießerey, u. a. m. 
St der Stade findet man Te Amthaus, zweg sen, 
en, 


® 


— 
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ſirchen, ein: gutes und vom. Herzog Friebrich IL fehr- 
verbeſſertes Gymnafıum illuftre,, ein Landſchulmeiſter⸗ 
Seminarium , eine-freye Zeichenſchule, ein: Sränlein- 
fift, ein. Hofkital für ı2 Männer und. 12 Srauen, ein 
Zucht = und Waiſen⸗ Haus. Dee Oberpfarrer an der: 


Hauptlicche zu S. Salvator, iſt zugleich, Generalſu⸗ 
verintendent des Fuͤrſtenthums Gotha. Es iſt hier 


auch ein geiſtliches Untergericht. Die Nahrung der 


Einwohner beruhet nicht nur auf der fuͤrſtlichen Hofs 


haltung, ſondern auch auf Baunwollen⸗ und Wollen: 


Manufakturen, Acker⸗ und Waid⸗-Bau, Bierbrau, 
Handel, und der Durchfahrt aus Leipzig nach Ober⸗ 
deutschland, Die an der geraden und: hohen Straße 
zuifhen Gotha und Eiſenach viele Bequemlichkeit har, 

ie Stadt hat 1207, 1545, 1632, 1546, 1665 große 
Seueräbrünfte erfahren: doch find die in der legten 


verwuͤſteten Käufer insgefammmt von Steinen, und in 
gleicher Höhe wieder aufgebauet worden. 0 
Ä ‚Weder der Stadt, auf einem Berge, lieget das 


fürftliche Reſtdenzſchloß Stiedenftein, das. Herzog 
Eruſt der Gottfelige 1643 zu bauen: angefangen bat, 
und zwar an dem Ort, wo ehemals das feſte Schloß 
GSrimmenſtein geſtanden hat, das 1567 mit vielen 
Koſten voͤllig geſchleift worden, nachdem ſich Churfuͤrſt 
Auguſt 1 zu Sachſen, bey Vollziehung der Acht wider 
Herzog Johann Friedrich II, deſſelben und der Stadt 
Bemächtiger hatte. Der Friedenſtein ift mit Kaiſers 
Serbinand II Genehmhaltung befefliget worden, und 
hatte 6 Bollwerfe , Herzog Ernſt IE aber bat die Fe 
ſtungswerke adtragen laffen, und man kommt unnauf 
zwey gefrümmten Wegen auf bad Schloß, deren einer 


‚zur Auffahrt, und der audere zur Abfahrt dienet. - Fu 


demſelben haben die Landescollegian ihren Sig, man 
findet auch darinn ein gut verfehenes Zeughaus, einen 


koſtbaren Buͤcherſaal, eine beträchtliche Naturalien⸗ 


und Kunſt⸗ Kammer, eins von den wichtigſten Muͤnz⸗ 
Cabinetten in Europa, das Herzog Friedrich 1712 
mit einen Fideicommiß beleget hat, eine Schloßkirche 

—— mit 


— — — 
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mit einer. ſchoͤnen Capelſe, eine Münze, ein. Feuer⸗ 
werks⸗ Laboratorium, und in demſelben eine dermit⸗ 
telſt eines taͤglich aufgujiebenben Ubrmerfe ich umdres 
hende Mafchine vom fopernifanifchen Weltbau, die 
der Archidiaconus. Bauſe vesfertiget hat, ein Coms⸗ 
dienhaus, und einen. Wallgarten. 

. Fu Vorſtadt vor dem Siebleber Thor ſtehet 
das fürftliche Luſiſchloß Friedrichsthal, mit einem ans 
genehmen Garten, und vor dein Seehauſer Thor if 
eine Borcellan « Manufaktur, DR 

Die Vortädte And in dieſem Jahrhundert au 
Häufern und Gätten fehr angewachſen. Es ſind das 
felbſi die Beſatzungslirche mit zwey Gottesädlern, das 
ehemalige. Peſtilenz · und nunmehrige Manufafture 
Haus, das Ordonanz⸗ und Manufafturs Haus, die 
Wafferkünfte, dad. Reithaus, der Sonder» oder Siech⸗ 
gi für abgelebte Leute mit einer Kirche, der fchöne 

rargerie» Garten, die. ſchoͤnen und langen Lindens 
und Caflanien Allen. 
nn Friemar, Ballſtett, Saufen, 

m eine Stadt,) welche Die Ges 

danzleyſchrift zu figen, fich aber, 

erfelben, wieder an, das fürftlis 

n. 


rC1) Malſchleben, woſelbſt 

Superintendentur gehörige Ads 

bes Untergericht if. Es beſtand 

e die Scheunen und Staͤlle, bis 

Seinige Haͤuſer nad abbrannte. 

Tueileben, Groß⸗ Rettbach, Siebeleben, Gam⸗ 

Kr die, meil fie hoch liegen, Vergdoͤrfer genennet 

“werden, . 5 . 

4) Seiedeichewertb, am der Neffe, ehedeſſen 

Erfa, ein vom der adelichen Familie non Erfa 1677 

“ erfauftes herzogliches Kammergut, mit einem Kirche 
dorf, und einem Waifenhaufe in demfelben. 

5) Die an der Nefle belegenen Pfarrdörfer Gold: 

Bach, mit einem fürflihen Kammergut, in deſſen 

J Ss 4 Nach⸗ 
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Nachbarſchaft ein Goldbergwerk geweſen iſt Buſle⸗ 
ben, Remoſtedt , Pberſtedt, Wiegleben, Warza 
und Bruͤhrim. | 


2. Das Amt Tenneberg mit Reinhardo⸗ 
brunn. In demſelben lieget die Haͤlfte des groß 
ſen Tnfelbergs oder Emſenbergs, deflen andere 
Hälfte in das heffifche Amt Schmalkalden gehoͤret. 
Er wird fuͤr den hoͤchſten in ganz Thuͤringen ge⸗ 
halten. Herzog Eruſt ließ 1649 ein Luſthaus auf 
bemfelben erbauen, das wegen dee vortrefflichen 

Ausficht oft beſuchet wird. Zu dem Amtgehören: 

Ä ı) Tenneberg, ein altes fürftliches Bergſchloß und 

Amthaus, auf dem Burgberge, welches zu Zeiten 

Landgraf Friedrich des Angebiffenen, ſehr beruͤhmt 
war, und Herzog, Friedrich IE zu Gotha, verbeſſert 

Di J Am Fuß des Berges iſt ein Jagd⸗ und Zeug⸗ 

au 

2) Waltershauſen, eine Stadt unter Tenneberg, 

ai Hoͤrſelfluß, von 491 Haͤuſern, von. welchen aber 
nur 167 innerhalb der Mauer flehen. Ss iſt hier eine 

. Superintendentur, ein geiftliches Untergericht, und 
eine lareinifche Schule, auch find Bier gute Leinen⸗ 
und Mol: Weberenen. Der Rath koͤmmt zu den Lande 

und Depusationd: Tagen, Die frepen Kemnotten, 
ſnine aedes) vor der Stadt ſitzen auf Kanzley⸗ 

rift. 
Der Stadt gehoͤret das kleine Dorf Ibenhayn, 
das bey ihr liegt. 
3) Die Dörfer dieſes Amts werden eingetheilet: 

| (1) in Dflegebörfer, deren 8 find, unter weichen 

die Pfarrdörfer, Afpach over Afchbach , woſelbſt die 
von Erffa ein Lehngut baden, Körfelgau, Keine, ag ' 

der alten Peine, Sundhauſen, Teutleben, von wels 
chem Drt die alte, aber nun ausgeſtorbene, adeliche 

" Samilie von Teutleben vermuthlich den Namen hat, 

AUlleben, Wahlwinkei 

2) In 


x 
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t2) In Walddörfer; deren 5 fd, unter weichen 


die Pfarröörfer Sriedftedt oder ftedt, mworeldfl 


ein Kammergus und ein abeliches Gut ift, und Kan⸗ 


-genbein. 


4) Bleins Schmalfalden, ein Dorf, das durch 
einen Bach, in den gothaifchen un) befüifchen Theif 
abdgefondert wird. In jenem find 85 Haͤuſer. Die 
gemeinfhaftliche Kirche wird wechſelsweiſe von. Luthe⸗ 
ranern und Meformirten gebrauchet. | 

Anmerkung. Im Bezirf der Aemter Gotha und 


Sonneberg, liegen, ratione commiflionis et executio- 
/ / 


. nis, folgende adeliche Gerichte, Dörfer und Oerter. 


e. 


ı. Die Dörfer der von Wangenheim, 

1) minterfteinifhen Stammes, nämlich Sifehs 
bach, Eroß:Deringen, halb Hochheim, Rahlen⸗ 
berg, Bälberfeld, Defters Beringen, Pfullendorf, 
Reichenbach, Schönau, Sommer, Sonneborh, 


swotelhft ein geiftliches Untergericht if, Halb Wangens 


beim, mofelbft eine Superintendentur und ein geiftlis 
ches Untergericht it, Weftbaufen, Winterftein, wo⸗ 
ſelbſt ein geiſtliches Untergericht und drey wangenhei⸗ 
miſche Schloͤſſer ſind, Wolfs⸗Beringen, und Die 


Hoͤfe Sürfcheroda und Seßwinkel. 


2) Wangenheimiſchen Stammes, nämlich Zaina, 
ein Markiflecken von 99 Käufern, balb gochheim, 
halb Wangenheim, Tüngede, ber Steinhof, ein 


Lehngut zu Bruͤheim. 


3. Das Bericht der von Hopfgarten 
1) nagifcher Linie, «ber die Dörfer Craula, 
(Eraulau,) Ebenshaufen, Seankenroda, Aauterbach, 
ana, woſelbſt eine Adjunctur der wangenheimifchen 


. Superintendentur, und ein geiſtliches Untergericht if, 


in deſſen Gegend man auch Weberbleibfel des alten 


Schloſſes Haynec ſiehet, und Neukirchen. 


2) ebenheimiſcher Linie, über die Dörfer Burla, 
Ebenheim, halb Miechterftedt, Weingarten, Fran— 
kenroda. UU 

Ss5 Das 


N 
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4. Das Gericht der. von Gräfendorf, „Aber das 
Halbe Dorf Mer edt, an. ber Hörfel, woſelbſt ein 
geiftlühes, Untergeficht iſt. 

5. Das Gericht der von Utterodt zum Scharfen⸗ 
Sera über die Dörfer Thal (unter 
ik alten Zeiten ſeht ber hnten 2 
berg,) wofelbft ein geiſtliches Un 
wofeldft viele Eifenwaaren, infor 
fertigei werden, mit welchen A 
cher Handel getrieben wird, und | — 
Derrſchaft 320, unter. eiſenachiſcher aber cu Häufer 
Bat, Schwershaufen, Schmerbach, ttelftedt, . 
Theubach oder Deubach, Schönau, Stodhaufen, 
die beyden legten Dörfer halb, 

7. Weißenborn, ein ehentaliges Kiofter unter dem 
Scharfenberg an der Ruhla, ift nach der Kirchenver- 
Befferung zu einem Kammergut gemacht worden, daß 
3752 ein Herr von Minnigerode aekanfe hat. Es iſt 
hier eine Pfarrkirche. . . 

7. Das PYfarrdorf und Gerücht Lauch, ſeit 1714 
den von Hopfgarten zugehörig, 
. 8. Gespiteroda, ein Parrdorf hund Gericht. 
- 9. KEttenhaufen an der Neſſe, und Zaftrungsfelde, - 
kefigen. die von Herda und Metzerode. . 


. 3: Das Amt Reinherdebrunn, if ang 
den Gütern eines ehemaligen Benedictiner Moͤn⸗ 
chenkloſters entſtanden, und enthaͤlt; 

1) Reinhardsbrunn, dad Amthaus ungefähr anf 
Der Stelle des ehemaligen Kiofterd, welches Landgraf 
kudwig der Springer erbauet bat, und darinn viele 
‚ber alten Landgrafen hegraben worden, bey welchen 
auch: eine Pfarrtirche if. Es iſt hier ein geiſtliches 
Untergericht,. Die umliegende Gegend hieß vor Ab 
iers Lopbe, und die bloße Laͤuben. 
2) Friedrichsroda, eine kleine Stadt von ags Haͤu⸗ 
Werd, die 1595 juerſt mit Marktrecht, und 74 — 


r 


- feine, 
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Stadtrecht begnadiget worden iſt. Es iſt hier eine Ad⸗ 
junctur der waltershauſenſchen Superintendentur. | 
3), Zeben Dörfer, unter welchen. dad Dorf Wip⸗ 
peroda, mofeldft ein Ramimerhof, der jet ein fuͤrſtli⸗ 
ches Kanzleyiehn ift, and die Pfarrdoͤrfer Ernſtroda | 
pder Erphesroda und Altenberg, ſind. Bey dem 
letzten, das in einem angenehmen Thal fieger,,. flchet 
noch auf einem: Berge die St. Johanneskirche, die, 
fo vief man. weiß, die allererfle im ganz Thüringen, 
und vom Bonifaciug.erbauet iſt; fie iſt aber ſchon gus 
tentheils verfallen. Unger: derfelben ſtehet die 1712 
eingeweihete Immanuelskirche. 
Ueber den Dorf. Sinfterberg,, entſoringet die 


Schauenburg, ein ehemaliges Schloß und 
der Landgrafen von hüringen erſter Wohnſitz, if. in, 


‚dem thhringifchen Euceefiongfriege verwület. 


Anmertung. Die Aemter Reinhardsbrunn und 
Tenneberg find feit 1748. mit einander vereiniget, 


.4 Das Amt Georgenthal, if aus dem 
Gütern eines ehemaligen Fiftercienfer Mönchen 


-Eiofters entfianden, welches Sitzo, Graf zu 


Schwarzburg und Käfernburg, 2143 geftifere 
hatte, Zu demſelben gehören: Ä 


DD, Georgenthal, das Amthaus, in einem anınna _ 
thigen Thal an der Ypfelftädt, der Sig. einer Adjun⸗ 
eur der walterdhaufifchen Superisntendentur, und 
eines geiſtlichen Untergerichts. Auf dem. Vorwerk ik. 
eine vom Herzog Ernſt I angelegte Stuterep. 

2) Tambach, ein Marftflecfen im "zpüringe 
Walde, am Fluß gleiches Namens, von 303 9 


fern, und Sohenkirchen, ein Flecken an der sinfels 


fädt von 143 Haͤuſern. Sechs Dörfer, von welchen 


| . Gräfenhabn n Ceichtiger Graͤfenhayn, in alten Bries 





—— woſelbſt ed Bergwerke und Sande 
keineraq; giehet, © nr vor dem Walde, Er der 
a, 
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Peine, und Cobſtedt oder Bopftedt, ander Rettbach 
und Roda, Pfarrdoͤrfer. 

3) Waldenfels, ein verwuͤſtetes Schloß, das Heinz . 


rich von Mellingen 1239 an das Kofler Georgenthal 


derkauft hat. Das Dorf Thietharz oder Dietharz, 


und das oben genannte Tambach, haben dazu ges 


Tamburg, Crachenburg und Salkenftein, 
find alte wuͤſte Eiptäfer. ⸗ un 

| s. Das Amt Schwarzwald ober 3ella; 
Bat Herzog Wilhelm 1470 an Grafen Sigmund 

. zu Gleichen wieberfäuflich überlaffen, es ift aber 
nachgehends wieder eingelöfet worden... Das 
- Schloß oder Haus Schwarzwald, von welchem 
es den Namen hat, ift, bis auf einen Thurm nach, 
Der noch auf dem Crawinkler Forſt zu fehen, ver 
wuͤſtet. Auf dem Arlesberger Forſt haben vor 

Alters 2 Schlöffer geftanden, die auch wicht mehr 
vorhanden find, naͤmlich die alte Burtz und dis 

Seyffartsburg. egt gehören zum Amt: 
1) Oberhof, ein Kirchdorf, woſelbſt ehemals das 

fuͤrſtliche Amthaus geweſen iſt. 

2) Blaſii⸗Zella, oder Zelle ſchlechthin, eine 
kleine Stadt von 240 Haͤuſern, der Sitz einer zu der. 
ichtershauſiſchen Superintendentur gehoͤrigen Adjun⸗ 
ctur, und eines geiſtlichen Untergerichts, hat ehedeſſen 
ein Kloſter gehabt, und jetzt hat es eine gute Gewehr⸗ 
fabrik, es werden hier auch andere kleine Eifenwaaren 

verfertiget. Dieſer Ort iſt 1640 von dem Amt Rein⸗ 
hardsbrunn getrennet, und zu bein Amt Schwarzwald 

geleget worden. - W 

3) Die Dörfer Schwarz⸗ Zella, Arlesberg, 
Schwarzwald und Stutzhauß, find in die Kirche zu 
Blaſii⸗Zella eingepfarret. Luifenthal, ein herzog⸗ 
licher Hoherofen mit einem Hammerwerk. 

4) Me 
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H Melis, ein fehr anfehmliches Nfarrdorf, von 
380 Haͤuſern, tft ehedefien halb hennebergiſch, und in 
die Cent Benßhauſen gehörig geweſen, 1560 aber gang 
an das Amt Schwarzwald gelanget. Die meilten Eins 
wohner find Buͤchſenmacher. | 


Anmerkung. In diefer Gegend finder manauch 
ı. Das Bericht der von Wigleben zu Elgersburg, 


Giver die Dörfer Gräfenroda nnd Elgersburg, in 


welchen viel Kienruß bereitet und ausgefuͤhret wird? 

Gehra, Manebach, wodey ein Seeinkolenbergwer 

| iſt Neuroda und Trasdorf. 
2. Daß Gericht der von Köder zu Liebenſtein, über 

die Dörfer Liebenftein, Rupperterode-oder Ripperes 


roda, Frankenhnuyn. 


6. Das Amt Wachſenbutg, in welchem 


1) Wachſenburg, ehedeſſen Waſſenburg, eis 


altes: Schloß auf einem hohen Berge, welches Herzog 
Ernft 1660 mit bequemen Gebäuden verfeben laffen, 
um daſelbſt ein Zuchts. und Waifen» Dans anzulegen, 
zu welchem Ende auch eine Kirche zubereitet worden: 
es ift aber nichts Daraus geworden. Unterdeſſen wird 
es zuweilen zu einem Gefängniß für Standesperſonen 


gebrauchet. 


29) Die Pfarrdoͤrfer Apfelſtedt, am Fluß gleiches 

Mamens von 160 Haͤuſern, woſelbſt ein Schoͤppen⸗ 
ſtuhl iſt, Biſchleben, an der Gera, Crawinkei oder 
Grauwinkel, von 209 Haͤuſern, Goſſel, Zaarhau⸗ 
fen, Solsbanfen, woſelbſt ein Vorwerk iſt, Rodichen, 


Woͤlfis, in weichem letzten 294 Wohnhaͤuſer find, Is 


Dietendorf iſt ein ſchriſtſaͤſſiger Nitterfig, | 


3) Molsdorf, ein Pfarrdorf, an der Gera, 


Schloß und herzogliches Kommergut. Das Schiof 
bat defleiben ehemaliger Beſitzer Graf von Better, ge» 
wefener Eöniglich preußifcher Oberhofmarſchall, in⸗ 


wendig mit fehr vielem Geſchmack ausgezieret, es iſt 


auch mit einem angenehmen Garten verſehen. Herzog 


Ernft Ludwig hat es für feine Gemaplinn gekauft. 
N “ re 


a} 
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Neu⸗ Gottern, pder Lleiss Dietendorf, an ber Wpfeh 
ftedt, ein Pfarrborf, von den vereinigtem evangelifchen 
Bruͤdern, die bafelöft wohnen, Gnadenthal genannt. 
Sie treiben Manufafturen von allerley Art. 1975 kaufte 


es die Graͤfinn Agnes Sophia Reuß von einem v. Ludeke. 


7. Das Amt Ichtershauſen, iſt aus den 


BGuůtern eines ehemaligen Nonnentloſters Cäfters 


- . 
4 


x. 


hunctur, wie auch eines Vorwerks. 


sienfer Ordens entflanden, und begreift: - 

1) Ichtershanien, anfänglich Lankwig, nachher 
Uchterifchufen, Uchterichshbaufen, einen Marktflecken 
ander Sera, von 150 Häufert, die 1497 gewiſſe 


Stadtrechte erhalten, und viele Zeug⸗ und Strampfs . 


Meber hat. Es ift Hier eine Superintendenfur, und 
‚ein geiſtliches Untergericht. Das Schloß Marienburg 
hat Herzog Bernhard, Herzog Ernft des Srommen 


dritter Prinz, 1675 zu bauen angefangen, der hiet 


ſeitte Reſidenz nehmen wollte, Die er aber fanımıt den 


dagu geſchlagenen Aemtern niit Meiningen und Zuge 


hör verwechſelte. Es iſt hier auch ein neues Schloß. 
2) Eiſchleben und Thoͤrey, Pfarrdoͤrſer. 
Anmerkung. Die Aemter Wachſenburg und Ich 
tershauſen, ſind unter einem Beantten vereiniget. 
3. Das Amt Valkenroda, lieget zwiſchen 


dem Tchmarsbirpifchen Amt Renla, und de 


Meichsitade Muͤhlhauſen, mir welcher 1558 wegen 


der Gerichte, Jagden, Huth und Weide ıc. ein 


Vertrag errichtet worden. Es iſt aus den Gütern 
eines Moͤnchenkloſters Ciiterrinmfer Ordens np 
fanden. Man’ bemerfer —— 

) Volkenroda, das Amthaus, welches Chemalß 


das Kloſter geweſen iſt. Es iſt Hier eine Kirche, ein 
 Yeiflliches Untergericht, und ein Vorwerk. 


2) Koͤrner, oder Groß⸗Koͤrner, ein M 


cken an der Notter, von 200 Wohnhaͤuſern, und SiE 
einer zur gothaiſchen Superintendentur gehörigen Ad⸗ 
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. 3) Die Pfarrdoͤrfer Klein⸗ oder Ober Wähler, 
und Mientesöda. | " u 
9. Das Amt Tonna, war ehedeſſen eine 
Herrſchaft der Grafen zu Gleichen, und kam nach 
derfelben Abgang zuerſt an die Schenfen won Tau⸗ 
tenburg, nach dieſer Abgang, an die Örafenzu Wal⸗ 
deck, und 11677 Fauflidy (für 120000 Gulden) an den 
Lehnsheren, Herzog: Friedrich zu Gotha. Es 
wird in ber Nieder-und Ober-Pflege abgerbeiler, . 
| 3) Zur Vieder⸗ Pflege zehoͤenn 
...- ,(2) Bräfens Tonne, ein Flecken unweit der Un⸗ 
ſtrut, von 245 Häufern, mit einem alten und neuen 
Schloß, woſelbſt eine Süuperintendentur und ein Uns 
terconſiſtorium iſt. 
- (2) Burg⸗Tonna, ein großes Pfarrdorf, VOR 
. 123 Häuferm, bey welchem. ehedeflen auf dem Berge 
eine Zus der adelichen Familie von Tonya geſtan⸗ 
den at. u es: FL Pe .. 
.) Die Pfarrdoͤrſer Jileben und DöUftedt. 
9) Zur Oberpflege gehören die Dfarrdörfer Du 
Kelftedt und Bienftedt, = Zu 
Hier ſiad auh  _. - Luna, 
% Die Seebachiſchen Berichte zu Etoß: Fah⸗ 
ner, zu welchen die Pfarrdörfer Broß- und Aleins 
Fahner und Gierftedt, gehören. Sie machten che. 
fien eine Herrfchaft aus, die.ben von Fahner, Er 
aͤmmerern des Landgeafen von Thuͤringen, gehörte. ' 
0,2 Die Sorftetfchen "Gerichte zu Zerbsleben, 
- welcher Ort ein Flecken an der Unſtrut von 313 Häus 
ſern ift, und ein Schloß hat. - 


10. Das Öberamt Aranichfeld, (Crane 
nichfeld,) iſt der obere Theil der Herrtſchaft 

BRcranichfeld, die vor Alters einem davon be⸗ 
nannten edlen Geſchlecht gehoͤret hat, Das einen 


- ” 


Lo. 
- 


Kranich im Wapen führee, und fich im dreygehn⸗ 
‚ten Jahrhundert in.zwey Linien theilte. Es ſtarb 
Im vierzehnten Jahrhundert aus, worauf die 
Herrſchaft an die Burggrafen zu Kirchberg ge⸗ 
langtr. Burggraf Dieterih verkaufte 1451 die 
obere Herrſchaft Aranichfeld, ein fächfifches 
Lehn, and 1453 das obere Schloß am Heinrich 
Reuß von Plauen den jüngeren. 1716 wurde fie 
von den Grafen Reuß an das Haus Sachſen⸗ 
Meimar -für 83000 Gülden, und 1620 von 
Weimar an Karl Günther von Schwarzburg⸗ 
Rnudolſtadt für eine gleithe-Summe wiederfäuflich 
uͤberlaſſen. 1657 übergab Herzog Wilhelm zu 
Weimar das Einlöfungsrecht derfelben an. Herzog 
Ernſt sn Sorha, der fie 1663 vom Grafen Albrecht 
Anton zu Schwarzburg⸗Rudolſtadt einloͤſete. 
1694 verfauften die Grafen Reuß ihee bisher 
daran gehabte Gerechtigfeie an Herzog Friedrich 
. Mm Gotha. 1704 wurde fie an das Haus Weis 
mar wiederfäuflic) überlaffen, 1728 abervon dem 
Haufe Gotha wieder eingeldfer. : Es "gehören zu 
dieſer obern Herrſchaft oder zu dem Oberamp: 
2) Der obere an der Weftfeite der Ilm belegene 
Theil der Stadt Rranichfeld, die ein Schloß, 250 Däus 
fer, eine Superintendentur, ein Unterconfiflorium, 


md zwey Mittergüter hat.. Die Einwohner ſiud theils 


herzoglich gothaiſche, held gräflich Haßfeldifhe Uns , 
tertbanen. Nahe ben der Stadt fiehen zwey Schlöffer, 
das bbere gebörer dem Herzog, und iſt der Sitz dei 
Amts; das. untere den Grafen von Hapfeld. 

2) Bierzehn Dörfer, unter welchen Die Pfarrdiärfer 
Achelftedt, Barchſeld, Gügeleben, Milde, Pflanze 
wirbach, Ofthaufen, Riechheim, Rödelwig, Stets 
ten, Treppendorf oder Drappendorf, > Di 
| — ‚3 Die 





N 
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3) Die adelichen Dürer Groß⸗ Kochberg, wo⸗ 
ſelbſt ein geiſtliches Untergericht if, und Geutersdorf. 

Aunmerkung. Bon der niedern Gerrfchaft Bro 
niehfeld , welche die Grafen. von Hapfeld als churs 


mahzziſches Lehn befigen, koͤmmt unten nach dem Fürs - 
ſtenthum Altenburg Nachricht vor. | Ä 


6 17, Unter fachfen- gorhaifcher Landeshoheit 
ehet: | | = 
Die Grafſchaft Gleichen, - 
welche zwifchen dem gothaiſchen, hennebergifchen 
— rgiſchen und Erfurter Gebiet De 
" Die ehemaligen Brafen zu Gleichen, Spiegel 
berg,:. und  Dyrmont, Herren zu Tonna,, 
find‘ ein uralten Geſchlecht geweſen, das anfang» 
Sich auf den nun zerftörten Schlöffern Gleichen 
gewohnet hat, beren eines, das Alten: Öleichen 
heißet, im Fuͤrſtenthum Galenberg unter chur« 
braupfchweigifcher Hoheit, und das andere, Na 
mens Neuen⸗Gleichen, unter beflen- caffelfcher 
Hoheit iſt, Bon hieraus haben fie fidy nad) Thuͤ⸗ 
ringen gewendet, und unweit Gotha ein anderes 
Schloß erbauer, dem fie aucy den Namen Gleichen 
‚gegeben, und von dem die Graffchaft Gleichen 
benanne - worden, die bier gemeynet, und. mit 
einem Reichsmatrifularanfchlag von. gg Fi. beleget 
if. Sie baben fich in die tonnaiſche und bfanfen, 
Baynifche Linie, und diefe legte wieder in die ton⸗ 
naifche und Pranichfeldifche abgetheilet, und find 


1631 mit Johann Eudwig, Grafen von Gleichen, 


ausgeftorben, Ihr Wapen wegen der Grafſchaft 
Gleichen, war anfänglich ein gelömwter Leopard, 
Th, 79. Te. zulege 


‘ 
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zulegt aber ein zum Streit gerüfterer 
Loͤwe mit ausgefchlägener Zunge, und einer gol⸗ 
enen Krone auf dem Kopf, im blauen Feide. 
ie haben die Landeshoheit der YLandgräffchaft 
, Thüringen, und nachmals der Herzöge zu Sach. 
fon, über fidy erfannt. Nach ihrem Abgang iſt 
die Grafſchaft Steichen folgendergeftale vertheilet 
worden. U 
1. Die obere Grafſthaft bekamen bie che 


maligen Grafen und nunmehrigen Fürften von 


Hohenlohe tieuenfleinifcher Linie, vermöge der 
1621 zwiſchen bem legte Grafen von Gleichen, 
Johann Ludewig; und den "Grafen Yon Hohen⸗ 


lohe, Georg Friedrich, Crafft und Phifipp Ernſt, 


geſchloſſenen Exrdvereinigung, die Herzog Johann 
Caſimir beftätigte, und 1634 die damals lebenden 
. Grafen von Hohenlohe neuenteinifcher Hauptiie 
nie und ihre männlichen Leibeserben mit dem obern 
Tpeil dee Graffchaft Gleichen und ihrem Zugehör | 
wirklich belieh. Diefes Antheil gehoͤret der gw, 
- fammten hohenlohe⸗ neuenfteinifchen Linie zu, und | 
zwar alfo, daß Hohenlohe⸗Oehringen die eine 
. Hälfte, und die Häufer der langenburgiichen Linse 
Die andere Hälfte befigen. Sie unterhalten in der 


Stadt Ordruf ihre Kanzley, und ein ihnen 16021 


von Herzog Johann Caſimir bewilligtes, und 
- vor Herzog Friedrich II, 1711 und 1714 beſtaͤtig⸗ 
tes Uinterconfiftorium, befegen die Predigt - und 
Schul⸗Aemter, laſſen durch ihren Superinten- 
denten Special⸗Kirchen · und Schul: Unterſuchun⸗ 
gen und Synoden halten, uͤben die niedere und 
hohe Gerichtsbarkeit aus, und heben unterſchie⸗ 
— dene 
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dene Einkuͤnfte, inſonderheit die halbe Tranffteuer, 


Es gehören ihnen folgende Oerter. —W 


1) Ohrdruf oder Ohrdorf, Die Hauptſtadt, lieget 
am kleinen Fluß Ohra in einer Ebene, iſt eine ber Als 
teſten Städte in Thuͤringen, bat 755 Käufer, 2000 


und ein paar hundert Dienfchen. gräfihe - 


Schloß, in weldem die Grafen zu Gleichen lange Zeit 
gewohner haben, iſt jeßt is den hohenlohe⸗- neuen 
Keinifchen und langenburgiſchen Flügel abgetheilet, 
And der Sig der gräflichen Kanzley und des Eonfilos 
riums. In der Stadt if ein gemeinfthaftlicher hohen⸗ 
lohiſcher Amtnann und Superintendent, auchfind hier - 
allerley Hanhmerföleute und Mannfakturiſten, es iſt 
. aber das Gewerbe und der Handel jetzt viel geringer, 
. ald ehedeſſen. Außer der Schioßcapelle, find hier die - 
Haupt: oder Stadt-Kirche, die Kirche in der Vot⸗ 
fiat; die Spitalfinhe, und die Gottesackerkirche. 
Die lateinifche Schule, dig auch ein Gymnaſium ges 
nennet wird, bat fünf Klaflen. Die, Srabt iſt 1248, 
1450, 1510, 1653, 1661, 1719, .1724 und 1753 ents 
‚weder ganz ober größtentheild abgebrannt. 


2) Wechmar, ein großes Pfarrdorf von 231 Hius u 


3) Die Marrdörfer Emleben, Schwabhaufen, 
Pfertingsleben, Werningshaufen, nt 


2. Dieuntere Braffchaft, oder das unters 
gleichifche Amt, ober wie man auch fagt, Die 
_ autergleichifchen: Dörfer, find, vermöge des 
Erbfolgevertrags, den der legte Graf zu Gleichen, . 
ohann Ludwig, mit den Grafen von Schwarz 
burg arnftädeifcher Linie, errichtet bar nad) jenes. 
Tode an biefe .gefommen ; doch haben die Ovafen 
von Hatzfeld, durch den zwifchen Sachſen und 
Manynz 1665 zu Leipzig errichteten Receß, und 
durch den Erecutionsreceß von 1667, Wanders⸗ 
BE Tea. leben 


= 
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teben: und Freudenthal erhalten. Die untergiel 


\ 


! 
( 


„ 


chiſchen Dörfer, die das fürflliche Haus Schwarp : 
Hurg- Sondershanſen unter ‘gorhaifcher. Hoheit 


defiger, finde Suͤlzenbruͤck, Ingersleben, 
Wünthetsleben, und Stetten an der Gera. 


Anmerkungen. 


ze 1. Bon dem Antheil an der Grafſchaft Gleichen, 
..da8 die Fuͤrſten von Hatzfeld beſitzen, koͤmmt unten, 


nach dem Fuͤrſtenthum Altenburg, Nachricht vor. 


2. Die Aemter Ilm und Paulinzella, die das | 
fürftlihe Haus Schwarzburg> Rudolſtadt von dem 


” ffuͤrſtlichen Haufe Gotha zu Lehn empfänget, kommen 


unten im Fuͤrſtenthum Schwarzkurg vor. 
3. Das Haus Gotha hat auch noch Antheil an 


dem Amt Themar in der gefuͤrſteten Grafſchaft Heune⸗ 


berg. ſ. Th.7. ©. 1005. 
Das Fuͤrſtenthum Altenburg. 
v F = $. 1.* 
Hi Abbildung. dieſes Fuͤrſtenthums, die man 
auf der homanniſchen Charte von den Fürs 


ſtenthuͤmern Gotha, Coburg und Altenburg 
‚findet, taugt nicht viel. Von den Aemtern Alten⸗ 


—— —— 


burg und Ronneburg hat, P. Schenk zwey Lande - 


charten herausgegeben, unter denen die leßte, von 
P. Trenkmann beforgte, viele Vorzüge. hat. 
Man hat aisch einen ſeutteriſchen Nachſtich. Don 
den weltlichen an. Thüringen ſtoßenden Aemtern, 
haben Schreibers Erben eine Chatte geliefert, iind 

son Saalfeld. ift auch eine ſchreiberiſche Charte vor⸗ 
= . —6 J 5. 2. 


\ 
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6. 2. Es iſt ein Theildes alten Ofterlandes, 


und gränzet gegen Abend an das obere Fürften- - | 


thum Schwarzburg, an das fuͤrſtlich⸗ hatzfeldiſche 
Auntheil an der Herrſchaft Kranichfeld, und an 
das Fuͤrſtenthum Weimar; gegen Mitternacht am 
Bas Stift Naumburg, an den chuͤringiſchen und 
Reipziger Kreis; gegen Morgen auch an den Leip- 
ziger Kreis und an die ſchoͤnburgiſchen Herrſchaf⸗ 
ten, die zum erzgebirgiſchen Kreiſe gerechnet wer ⸗ 
- den, gegen Mittag auch an ben erzgehirgiſchen 
und an den neuflädtifchen Kreis. Es wird aber 
durch die graͤflich · reußiſche Herrſchaſe Gera von 
Suͤden gegen Norden in zwey von einander abge⸗ 
ſonderte Theile getrenuet. Ä . 


me 3. Das Lamb iſt fehr fruchthar an Getraide 
amd Weide. Die Viehzucht ift betraͤchtlich, in⸗ 
ſonderheit die Pferdezucht. Wälder find hinlaͤng⸗ 
lich vorhanden. Die Bergwerke geben Kupfer, 
.. Eifen, Kobold, Vitriol, und andere Mineralien. 
Die Fluͤſſe, die das Land bewäflern, find vor 
nehmlich: Die Pleiffe, die aus dem erzgebirgi⸗ 
ſchen Kreife fömme, unter Sara die Sprotta 
. aufnimmt, und in den Leipziger Kreis wit, und. 
die Saale, die das Amt Saalfeld durchfchneider, 
alsdann in das Fuͤrſtenthum Schwarzburg,und aus 
- " Piefem wieder in das Fuͤrſtenthum Altenburg trit, 
“ Hiefelbft die Orla und Roda aufnimmt, durch 
die Fürftenehümer Eiſenach und Weimar gebet, 
und hierauf abernsals ins. Altenburgifche fließet, 
aus dem fie fi ins Bischum Naumburg und ſo 
weiter ergießel.. | J 
7 | Tt 3: $. 4 
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-%, 4. Die Lanbichaft dieſes Fuͤrſtenthums, 
ift in den altenburgiſchen, faalfeidifchen und eiſen⸗ 
bergifchen Kreis abgerheilee, und beſtehet aus Der 
Ritterſchaft, und den Städten Altenburg, Saal 
feld und Eiſenberg. Die Landtage werden zu 
Altenburg ‘gehalten. Die meiften Nemen der 
altenburgiſchen Amtsdörfer ſind mendifh, und 
erhalten alfo das Andenken am die Sorben⸗Wen⸗ 
den, die bier nach den Hermunduren gewohnet 
haben; es bezeuget auch die ſonderbare Kleidung 
der Einwohner ihren mendifchen Urfprung. Die 
Bauern haben bas Kuͤhrrecht, das darin beſtehet. 
Ein Bauergut wird nicht getheilee, fondern nur 
ein Kind, nämlich der jüngfte unter den Söhnen 
erhält daffelbige, wenn aber feime Söhne da 
find, die Altfie Tochter. Begiebt fich etwa jemer 
oder Biefe bes. Kührrechts, fo erhält er oder fie - 
bafür ein Kührgeld, das ungefähr so 1. von jedem 
‚taufend beträgt. Im jahre 1780 rechnete man 
Im gangen Lande ungefähr g2000 Menſchen. 

‚.$% 5. Dieles Land hat ben Namen eines Fuͤr⸗ 
ſtenthums befonimen, als Herzog Friedrich Wil. 
Beim I, der Johann Wilhelm, Herzogs zu Weis 
war, aͤlteſter Sohn war, die altenburgifche Mes 
benlinte des erneftinifchen Hauſes ſtiftete, die 1633 
die ältefte wurde, und mit Weimar, wegen. des 
Range, einen fchiveren Streit führte, aber 1672 
mit Friedrich Wilhelm III ausſtarb, morauf das 


Bu Fuͤrſteuthum Altenburgan Herzog Eruft den Gott⸗ 


feligen von Gotha fiel, ber aber feines Bruders 
‚ Bernhard zu Weimar drey Söhnen, zu Weimar, 
Eiſenach und Jena, die oben bey den Zürftenchk- 
Ä a Ä mern 
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mern Weimar und Eifenach-befchriebenen Aemter, 
Doruburg, Roblg mit der Stadr Sulza, Bürgel, 
Heusdorf und Alftedt, nebſt andern Gerechtſamen 
und Nutzungen, gutwillig abtrat. Als fich feine 
Soͤhne nach feinem Tode theilten, wurde das Fuͤr⸗ 
ſenthum Altenburg in das gorhaifdye, eiſenbergi⸗ 
ſche und faalfeldifche. Aurheil zerſtuͤcket. Das 

mittlere iſt 1707 nach Herzogs Chriſtian zu Eiſen⸗ 

berg Tode wieder an das Haus Gotha gekommen, 
das nun ſieben Aemter vom Fuͤrſtenthum Alten⸗ 
burg beſitzet, über das ſaalfeldiſche Antheil aber - 
nur die Landeshoheit hat. Es fuͤhret, wegen 
dieſes Fuͤrſtenthums, ſowohl auf dem Reichstag 
im Reichsfürftenrarh, als auf den. oberfächfifchen 
Kreistagen, eine Stimme, | 

6. 6. Das ganze Land iſt der enangelifch- lu⸗ 
theriſchen Kirche zugethan. Die Kirchen und 
Schulen find unter: die. Superintendenturen zu 
Altenburg, Kahla, Camburg, Eiſenborg und 
Ronneburg vertheilet, über welche. dee General⸗ 


Superintendent zu Altenburg gefeget if. Esil 


auch in dem gothaifchen Antheil eben fo, wie im 
Fuͤrſtenthum Gotha, ein Landinfpector. Zu Als 
tenburg ift ein Gymnafıum illuftre. u 
= 8. 7. Die hergöglichen hoben Collegia zu Al⸗ 
tenburg find, die Landesregierung mit der Kanz⸗ 
ley, das Conſiſtorium, das Kammercollegium mit - 
. der Kenterey,, und dag Oberfteuercöllegium. Die 
beyden erſten, find auch, dem Herzog zu Coburg 
Saalfeld verpflichtet, der einen eignen Nach in 
Denfelben hat. 4. 
/ * Tt⁊ 4 | WE 8. 
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8. 8. Es ſolgen nun u = 
I. die herzoglich-gothaifchen Aemter, 
die zufommen 25 Q. Morgen betragen. . 
1. Das Amt Altenburg , In weichem 

1, Altenburg, dor Alter& Plisne, die Haupt⸗ 
ſtadt des Fuͤrſtenthums, die auf einem erhaltenen und 
ungleichen Boden lieget, und ziemlich groß: und nolfs 
reich if. Das Schloß, welches vor der Stade auf 


\ einem Selfen ſtehet, iſt in der Gefchichte theils als ein 


ehemaliger churfürftlicher und herzoglicher Wohnſitz, 


> heil um dedwillen bekannt, weil von demfelben 1455 
. die. jungen Prinzen Eruf und Albrecht, nachmalige 
Stammpoäter der beyden Hauptlinien des fächfifchen 


Zaufes, durch Kunz von Kauffungen geraubet worden. 
ey der Kirche deflelden ift vor Alters ein Stift regn⸗ 


lirter Chorherren-gewefen. In der Stadt finder man 


das Kanzlengebäude, welches der Sit der Landesre⸗ 
sierung und des Confiftoriums ift, das. Amthans, die 


| Pfarrkirche und die Brüderfirche, eine Superintens 
dentur, zu welcher 76 Kirchen gehören, und die der 
Seneralfuperintendent Verwaltet, Das adeliche Mag⸗ 


' dalenenflift, welches zur Erziehung armer adelicher 


Toͤchter beſtimmt ift, ein 1703 gefliftefed Gymnafium 
illuftre, das eine Naturalien: und KRunfl- Kammer, 
und einen Buͤcherſaal dat, und ein Waiſenhaus und 


Zuchthaus. Der Getraidehandel fieng hier 1763 an 


‚N 


ſehr zu eigen: Der ehemalige Comthurhof des deut 
ſchen Ordens, der ſchon 1244 vorhanden war, ift 1539 
eingezogen, zwar durch die wittenbergiſche Tapitulas 


tion dem Orden wieder eingeräumer, abet. 1594 an 


den Herzog Kriedri Wilhelm verfanft, und zueinem 


befondern Amt gemaddt, dieſes aber 1757 mit dem 
Juſtitzaut vereiniget worden. Ultenburg ift vor Al⸗ 


ters eine Reichsſtadt, und die Hauptſtadt des Pleiß 


ner Landes geweien. Von 1172 an findet. man ge⸗ 


J wiſſe Nachricht von den Burggrafen in Altenburg. In 


der 
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der folgender Zeit haben die Kaifer oft ihr Hoſlager 
and einen Reichstas hieſelbſt gehalten. Der Marks 
graf zu Meißen, Friedrich mit dem gebiſſenen Backen, 
Bat ſich die Stadt 1308: unterwärfig gemacht, und fie 
iR hierauf unter der Bothmaͤßigkeit des marfgräflich- 
meißniſchen und nachmaligen fächflfchen:. Haufes ge> 
blieben. Die größeen: Feuersbruͤnſte hat fle. 1403, 
. 1427, 1430, 7455; 1725 und 1783 erfahren. Im 
Jahr 1680 find hier 176 getauft,.- uud 185 begraben, 
1780 aber ind 323 getaufet, und 273‘ geflorben.: Ye 
Dem ganzen Jahrhundert Haben die Getauften 25875, 
und die Begrabenen 25908 betragen, 950 Tddrgeborne, 
weiche zu beyden Claßen gehören, ungerechnet. 
2. Lucca, ein Gtaͤdtcheu von ı70 Haͤuſern, am 
Ing Schuander , in welchen bier der Reinbach fället. 
8 find bier viele Zeugmacher. Der Ort if wegen der 
großen Niederlage merkwuͤrdig, welche die Schihaben 
3.307. dep demſelben xelitten haben, and die zum 
Sprichwort geworden iſt. 
2. Schmölle, Schmölin, eine kieine Stadt st 


“ der Sprotta, woſelbſt ein Adjunct der altenburgiſchen 


Superintendentur iſt. 1618 und 1628 litte fie großen 
Brandſchaden, und 1772 brannten alle Gebäude ins 


Berhalb der Mingmauer ab, und die außerhalb derfels ' " 


ben ſtehenden Haͤuſer wurden zum Theil ſehr beſchaͤ⸗ 
diget. 
4. GSoͤßni, ein Marktflecken an der Dieiffe.. 

5. Polzig, ein ehemaliges Mittergut und Pfarr⸗ 
dorf, ‚ das lie Andreas Graf Henkel von Donnerds 
marf 1690 im Namen feiner Gemalinn fquftes Diefe 
verkaufte es wieder ihrem jüngften Sohn Grafen Erd» 
mann Deinrich Henkel Sregheren. von Donnessmarf, 
Durch den es berühmt wurde. Mach deſſelben und feis - 
‚ner Bemalinn Tode, hat ed 1787 der Herzog von Go: 
tha für 566000 Rthlr. sekauft, und zu einem Kamnier⸗ 


guth gemacht. 


Anmerkung. Im Bezirk dieſes Amts lieget das 
Rittergue und Gericht rd deſſen Supaber | 
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driche der Streitdare aber hat dieſe Oerter 1396 wieder 


eingeloͤſet. 
2. Die Pfarrdoͤrfer Bremsheide, Carlsdorf, Groͤ⸗ 
ben, Groß⸗Koöobichau, Lippendorf, Moͤrsdorf, 


ZRuttersdorf, Schloͤben, Trautendorf, Tröbnig. 


In 2 


IV. Das Amt Rahla, beſtehet aus zwey 


Aemtern, welche find: . - | 


“1: Das. Amt Orlamuͤnda, in welchem 
1. Örldmünde, eine Stadt anf.einer Höhe,an der 


. Saale, die hier die Orla aufninntt. Vor Alters ges 


hörte fie den um das Jahr 1476 ausgeſtorbeuen Gras 
fen von Orlamuͤnda, die in ihr bey derſelben auf einer 
Hoͤhe beiegenes feſtes Schloß einen Burggrafen gefes 


det, ‚welchen Titel einige Burggtafen von Kirchberg 


geführet haben. Das. Schloß iſt un das Fahr 1311 


von dem Landgrafeh Friedrich gu Thuͤringen zerſtoͤret | 


worden, und das davon noch fiehende Gebäude, iſt 
jetzt ein fürftiiches Kornhaus. 1344 derfaufte Graf 


. Heinrich zu Orlamända Schloß und Stadt'an den 


Landgrafen Friedrich u Thüringen; : der Städt 
wird auf der Rathsſtube jährlich am Montag nach dem 


Feſt der Dreyeinigkeit ein Burg⸗ oder Bands Gericht 


‚gehalten. Es ift Hier eine Superintendenfur. 


» 2). Rahla, eine kleine Stadt an der Saale, wor 
ſelbſt eine Superintendentur ift, zu der 23 Pfarrenge - 


.. ‚hören. Um daflelbige liegen kahle Berge her, 


| 2. Das Amt Leuchtenburg,, in welchem 

I) Keuchtenburg , ein ehemaliges Schloß anf eis 
nem hohen Berge, der Stadt Kahla gegen Über. Zu 
bemſelben gehörte vor Alter& eine Herrfchaft, und zu 


dieſer auch die Stadt Kahla. Die Grafen zu Arns⸗ 


Bang und Herren zu Leuchtenburg, verfeßten dieſes 
Schloß nebfl Kahla an die Grafen zu Schwarzburg: 


allein, Landgraf Friedrich der Streitbare zu Thuͤrin⸗ 


gen, löfete Re 1396 wieder ein! Nach der Zeit waren - 


= Die von Bigthum eine Zeitlang Beſitzer der senden 
0 . — I — urg 
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burg. Jetzt iſt das ehemalige Sof ein Zucht und 


Armen⸗Haus.. 
2) Drackendorf auch Drachendorf, Dienſtaͤdt, 
Eichenberg, Engerda, Gleina, BroßsBodedra, . 
Groß⸗ »ödig, Groß: Euleredorf, Gumperda, Geis 

ungen mölle, Zhaͤgersdorf, LZaufig, liebes 
Lroßin, —5 Reßlew, Seitenroda, 

ee ». Umter:Bobaig, denich Bars 

— im bepden Aemfern. 

3) Öber- uud Mittel; Lobdeburg, zwey verwa⸗ 
> Niere Schiöfer, deren tn Fuͤrſtenthum Weimar beym 
DODdotra Fena ſchoͤn gedacht worden tft. ° 

Anmerkung Ser iſi die Gerrfchaft. Altenberg 
Belegm,. die ein —** iſches Lehn if, und jetzt den 


von Schwärzeufelß gugebfret. Bor Alters iſt ge ein 


abdetheilter Sig * —te zu Kirchberg gewe⸗ 
ſen, und von ihnen an die Grafen zu Gleichen, von 
dieſen aber 1492 a Ludwig von Redwitz verkauft wor⸗ 
den, nach welchem fie noch unterfchiedene andere Beſitzer 
or hast. Altenberg, iftein Dorfmit einem Ritt * 


2. ee :coburg- ſaalfeldi⸗ | 
ſchen Aemter, 


bie jo D. Meilen betragen, auch wohl als ein 
‚befonderes Fuͤrſtenthum unter dem Namen Saale . 
feld, angefehen werben. Vermoͤge des Erbver⸗ 
. teiche. von 1680, befigemdie Herzoge zu Coburg⸗ 
: Saalfeld diefelben mit allen Hoheiten, Regalien 
und Gerechtigfeiten eigenthrnlich undalfein, und. 
es ſtehet ihnen alle Gerichtsbarkeit in geiftlichen und 


weltlichen Dingen, in Crimmalzund Civil⸗Sachen 


zu. Alle er, Abſchiede, Decrete, Confir⸗ 
mationen und die ge er Ansfertigungen, die 

das Fürftenchum Saalfeld berreffer, merden in 
thren Namen ausgeſertiget, von ihnen unterföhriee 
en 


N 


so ; Dr oberſaͤchſiſche Kreis, nn 


ben und befiegelt. Die Appellationen geßen zwar 
von den Aemtern, Stäbten und Gerichten an die 


-Megierung und au das Confiflorium zu Altenburg, 


Per Saale, zwifchen 


dieſe werden ihnen aber mit verpflichtet, und ſie 
haben einen eignen Kath in denſelben. (Es werben 
auch alle in der Appellations Jnſtanz zu erlaſſen⸗ 
de Reſcripte, Decrete und Berordnungen in ihren 
Namen abgefaßer uud ausgefertiget; fie reſcribiren 
‚such an die Regierung. . Die Publica kommen 
zwar Sachfen Gotha zu,- aber es fertiget Diefelben 
im gemeinfchaftfichen ‚Namen, und nad) vorher 
gegangener Mitiheilung aus. Man hält dafür, 
daß dieſe Aemter jährlich) ungefähr 6000o Rthlr. 
ginbeingen 9J 
1. Das Amt Saalfeld, In welchem Ä 
1) Saalfeld, eine yemiich wohlgebauete Stadt an 
gen und fchönen Auen. Das _ 

gr ift dad. erfie zuverlaͤßige, in welchem der 
tadt von Luitprand Meldung gethan wird, Es iſt 


. * hier ein alted und neues Schloß, in jenem if die her⸗ 
zogliche Münze; dieſes hat eine reigende Ausficht über 


Vie Saale in Felder und Wiefen. Die Schloßkirchte 
ift fchön. In der Stadt und ihren Heyden Vorftädten 


Pund 564 Häufer, eine Superintendenrur, bie drep 


Adjuncturen bat, drey Kirchen, in deren einer. aber 
nur Gottesdienſt gehalten wird, nämlich. in der Jo⸗ 


hauniskirche, eine lateinifche Schule, eine Leder-Zeuge 


und Tuch» Manufaktur, und unmeit derfelben wird 
Alaun, Bitriol, blaue Farbe, Pottaſche und Pulver 
bereitet. Sie ift eine Muͤnzſtadt bed oberfächfifchen 


| Areiſes. 1199, 1314 und 1332 ift Re abgebrannt, 


bat auch 1640 feine geringe Verwuͤſtuͤng erlüten, ald 
Die Faiferlichen und ſchwediſchen Kriegesvoͤlker in diefer 
Begend geſtauden. K. Sriebrich II belehnte mit die 
Stadt Grafen Heinrich X zu Schwatzburg, beine i⸗ 
aa land er 


\ . " 1 
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her Linie, und K. Ludwig aus Bayern ertheilte glei» 
e Belebung den ſchwarzburgiſchen Grafen Hein⸗ 
ch XIX, und Guͤnthern XXI. Graf Günther XXIX, 
tfaufte le 1389 an die Markgrafen zu Meiffen. Das 
chloß, das Derzog Albrecht, Herzogs Ernſt zu Go⸗ 
a dritter Sohn, 1678 zu bauen anfieug, bauete 
n juͤngſter Bruder völlig and... | 

Auf dem Berge, wo jttzt dad fuͤrſtliche Schloß 
her, fund ehemals die Berühmte und reiche Bene⸗ 
tiner Abtey zu St. Peter, die auch Das Stift Saale 
d genermer wurde. Anfänglich war fir eine Colle⸗ 
kirche, Die Anno Erzbiſchof zu Coͤln fliftete, 3074 
er wurde fie zu einem Kiofter gewidmet, Ihr Abt 
w ein Reichsfuͤrſt, hatte Sik und Stimme auf den 
ichötagen, und ließ Münzen. prägen. .Uus-ein 
finde ven 1345 in Struvens Hiflorifch » politifchens 
hin Th. 2. S. sg will man erweiſen, Daß die Doga. 
, über diefelbige,; damals Die Grafen von Schwarze 
rg an bie Marfgeafen zu. Meißen überlaffen haͤtten: 
fcheinet aber aus derfeiben weiter nicht zuerbeilen, 
daß die Marfgrafen, gedachte Grafen von Schwarz⸗ 
'g bey ihrer Advocatie Aber dieſes Stife ſchuͤtzen, 
) denfeiden Fein Hinderniß in. den; Weg legen wolls 
« 1535 brachte Graf Albrecht zu Mansfeld, mit 


Kaiſers und des Thurfürfien-Johann zu Sachſen 


willigung, die Abtey von dem letzten Abt Fäuflich 
ſich; trat ſie aber 1532 an eben gedachten Churfürs- 
ı für 30000 Fl. ab, der fie in ein Amt verwandelt 
‚worauf fie an das altenburgifche Haus gekom— 
s if. . | 
Anmerkung. Bey der Stadt Saalfeld fieherman 
b. ein mralted Gemäuer eines. wuͤſten Schloſſes, 
ches gemeiniglich der hohe Schwarm genennet, 
für seine Gränzfeftung der ehemaligen. Sorbens . 
nden gehalten wird, daher ed auch einige die Sor⸗ 
burg biben., 2 
2) Poͤsneck, vor Alterd Pesnick, Poſeneck, Peße 





AL. 
Be 


. Dei cbertcchütte Kreis. 


orten, in einem Ehaf, von 3 „1 Haͤuſern, deren 


— — zum Theit —æBæ— Lederbereiter und 

Toͤpfer ſind. Es iſt hier eine Adjunstur der ſaalſeldi⸗ 
ſchen Superintendentur. ‚Markgraf Wiprerht zu 
Groitzſch Hat Poͤsneck im eilften Jahrhundert, nebſt 
andern Oertern, von einem Erzbiſchof zu Coͤln geſchenkt 
bekommen. Nach feineau Tode kam fie zuerſt an bie 
Srafen von Arnshaug, und mit des legten von dieſem 
"Danfe einzigen Tochter Elifaberh, an Friedrich mie 


dem geßiffenen Backen, Landgrafen zu Thüringen. 


Als Herzog Ernſt des Wottfeligen Söhne 1680 die u& 
terlichen Lande unter ſich theilten, kam dieſe Stabt 
Yurch einen beſondern Receß an Herzog sodann Ernſt | 


4“ — 


: Die His; Pfarrdoͤrfer Unter⸗ wellnborn | 


und "Grabe bei Saalfeld. Zu bohen⸗ Eiche iſt auch | 


eiue Parrfirde. : - | 
4) Die Stiſts⸗ Pfarrdorfer Langenſchade, Oben 
und Unter sCathatinan, Friedebach, OrbersPreilipp, 
“uf einem Berge. 

5) Die hier beiegenen Kiitergiter Voernis das 


| ‚aber 1786:dem Landesfürften heimgefallen if, uud bey 
welchem eis Alaundergwerf. am, Wegelftein iR; Wis 


ckersdorf, Weiſenburg mit einem Schloß anf einem . 


‚ hohen Felſen an der Saale, Schlöttwein oder Schleit⸗ 


wein, mit einem Pfarrdorf, und a. m. 
3.. Das Amt Graͤfenthal, in weichen 
"y) Sraͤfenthal, Vallis Comitum, ein Städtchen 


am Fluß Zopten, in einem tiefen Thal, deſſen alte 
- Mauern immer flärfer verfallen. Es iſt hier eine Ads 
junctur der ſagifeldiſchen Superintendentur. " Sonſt 
Si ndet man Bier Stahl» und Eiſen⸗Haͤmmer, und eine 


ehhätter“ Auf einem Berge bey dem Staͤdtchen, bat 
in Schloß, Namens Wefpenftein, geflanden, deſſen 


| "Nebengebäude von den Beamten des Amts Gräfens 


thal bewohnet merden. Die alten Schloßgebäube wa⸗ 


. Steinen 


ren zum Tpeil in > selten gehanen, zum Theil ſtark von 


1J 


Die Lande des Fuͤrſten don Hatfelb. 673 
Seenen erbauet; bie nenen Rab nur. von Hol Die 


euthal haben vor ter 


* 


Stadt uud Herrſchaſt aben 
. bie Grafen vom Orlamunda befeflen. Das Haus Sachs 
fen verlieh fie 5438 den von Pappenheim; Berg oe 
ann Philipp zu Altenburg aber Eanfte Re 1521 dem 
rafen Darimifian von Bappenhrin für 102080 Fl. 


ab Es gebörten aber Damalß außer dem Schloß Mies 


. her. piel deraͤndert worden... nt nn 
‚ 2) Die Amtsdoͤrfer Meernach mit einem Lungfer⸗ 


welchem ein vortrefflicher Schieferbrunh iſt, deſſen Schie⸗ 


“ 


ſpenßein wnb Städten, uorh 20 bis 30 umdtre Ders j | 


ser zu disfer Herr ſchaft in Auſehuns derer aber mache 


hammer, Creunitz, bey welchen ein DVitriofwerf iff, - . 
und Spechtebrunn mit einer Pfarrfirche und Pech⸗ 
häpme, der Eiſenhammer Sriedrichethel, einige Gladr 
n,, das: Gchmiebefslder - Bitriotwerk,. genannte 
"Schwefelhätte oder Schwefelbach, das Mittergut _ 


Wallendorf, zu welchem eine Porcellan Manufaktur, 


Eiſen/ amd Weisoblech⸗ Haͤmmer, gehören, die Amm⸗ 


04 


pfarrdörfer Schmizfelp und Mad: Gölig, weiches 


legte sin Markiflecken geivefen if. - . - 


4. Das Amt Probfiselle oder Leheſten, 
in welchem u u J 


a) Probſtzelle, ein ehemaliges Rlofter. u 
2) Leheſten, ein Städtchen am Fluß Sorbib, bey 
fer weit und Breit geführer wird. 
3) Amts⸗ und adeliche Dörfer, Ä 
a Anmerkung. 
Dbige Beſchreibung der Lande der Herzoge 
zu Sachſen Dinge dh © 5... 


ſchehen iſt, und die in einem Marheil an der Gtaffchaft 
ST. 7% I u ‚ lei 
en Br Nee 


die Lande der Fuͤrſten von Dapfed - ‚ 
an, deren oben S. 660 ſchon einige Etwaͤhnung ge 


: De eberfächfüe Kreis. 


r der niedern Herrſchaft Eemichſetd 
en — be 


and Maynz von 1665, und in dem darauf erfolg: 
ten erfurtifchen Executionsreceß won ı 667 , iſt 
wegen derfelben enthalten: Daß das 
Haus Sadıfen, bis zum Austrag der Hauptfäche, 
in poflefione vel quali juris territorialis, ‚cur 
omnibus commodis etemolumentis, fo weit foldye 
bis dahin-ausgeüber und gebrauchet worden ‚ vers 
bleiben, ber auch der. Graf von Hagfeld bey der 
Gewähr feiner Gerechtſame, fo weit folche herge⸗ 
bracht waͤren, und, bey feiner graͤflichen Reiches 


ftandfeyafe ruhig gelaffen werden ſolle. Es wurde 


aber der Churfuͤrſt zu Sachſen geziemend erſucht, 
wegen des Hauptſtreris, zur Verhuͤtung der Thaͤt⸗ 
lichkeiten zwiſchen beyden Theilen, das exercitium 
actuum füperioritatis immittelſt ſolchergeſtalt zu 
führen, daß, wenn ber Graf von Hagfeld kuͤuf⸗ 
tig, es fen inactionibus realibus oder perfonalibuis, 
da nicht außerhalb Landes Tostrahirer „worden, 
von jemanden verklaget, ober von feinen € \ 
Befcheiden and Urtheilen appellicet Wehe, oder 
auch fonfl ein acıms territorialis, dew bisher das 
‚Haus Sachſen ausgeüber,, zu pereichten vorfalle, 
folche Klagen, Appellationen und andere jege ers 
 wähnwte Handlungen der Landeshoheit, ad — 
von ihm, dem Churfuͤrſten ze Sachſen, angeno 
men, darüber erkannt, vollſtrecket, und —** 
dermaßen verrichtet werde, auch ſollten an denſel⸗ 
ben von dem Grafen von. Hatzfeld die Reichs: und 
Rammengeriäis ⸗ Zieier, zur Juterimsvettretuug 
> gegen 


| In dem Leipziger Hauptreceß gioifchen Sachſen 


— — — — 


— — — — 


— — —— —— — — 
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gen das Reich, geliefert werden. Die 500 Fl. 
e der Graf von Hatzfeld bisher dem Hauſe Sach⸗ 
n zur Recognition der Landeshoheit jährlich eut⸗ 
chtet, und davon dem Hauſe Gotha. 117 Fl. 
Br. 11 Pf, ben Haufe Weimaraber 38251. 
Gr. 1 Pf. zugehörten,. follte des Graf diefem 
Ä Haufe fernerhin durch die Unterthanen 
richten... Meines Wiflens it Die Sache ſeitdem 
if dieſem Fuß geblieben. Die Grafen von Hatz⸗ 
Id, tsachenbergifcher Linie, die diefe Landean« 
56 befigen,, find 1741 vom König von Preußen 
ben Fuͤrſtenſtand erhoben worden. Ich gebe 
m eine genauere Anzeige der genannten fürftliche 
gfeipifshen Lande, Es find jelbige J 
ı, Ein Antheil an der Grafſchaft Glei⸗ 
ven, Bas chur- maynziſches Lehn ift, umd nach 
ang der Grafen von Gleichen 1639 von Chur⸗ 
tqynz den Grafen von Hahfeld verliehen worden 
, jegt aber. dem Fürften von Schwarzburg⸗ 
onbershaufen zum Beſitzer hat. Es gehören dazu: 

2) Das verfallene Bergſchloß Gleichen. 

2) Wandersieben, ein Flecken an der Apfelſtett. 
n dem oben angezeigten Leipziger Receß von 1665, 
t der Herzog zu Sachſen⸗Gotha fich feiner Lehnſtuͤ⸗ 
zu Wandersleben gänzlich begeben, und bie Gra⸗ 
3 zn Schwarzburg haben geſchehen laffen, daß bie 
figen hohen und miedern Gerichte, das Patronat⸗ 
cht, Fiſchwaſſer, Afterlehn ıc. dem Grafen von Hass 
Id bey der Uebergabe mit eingeräumet worben. 

3) Sreudenthal, ein Dorf und Bormerf. 

Anmerkung. Die unter=gleichifchen Amtsdoͤrfer 
üntbersleben, Ingereleben, Sülzenbrüd und 
tedten, gehören dem Zürften von Schwarzburg⸗ 
omberöhanfen, unter gothaifcher Hoheit 

— —Un23 Die 


676 Der oberſachſlſche Reit, 
2. Die niedere Serufchafe Aranichfeib 


oder Ergnnichfeld, die au Ihur-maynzifches 


Lehn ift. Sie iſt von den Herren zu Kranichfeld 
an die Grafen zu Schwarzburg gekommen, die fie 
ums Jahr 1390 an Burggrafen Albrecht ‚von 

Kirchberg überfießen, aber bald, entweder pfand« 
weife, ‚oder eigenthuͤmlich, wieder befamen, und 
"1398 an Marfgeafen Wilhehn zu Meiſſen wieder 
Fäpflich überlieferten , jedoch fie nachgehends wie 
der , einloͤſeten, und endlid) 1412 an Burggeafen 
Albrecht von Kiechberg verfauften. Dieſes Sohn, 
Burgeaf Dieterich, verkaufte die niedere Burg 


und Herrſchaft Kranichfeld 1255 an Grafen ud 


wig von Gleichen, Rach Abgang der Grafen von 


Stetten hat Ehur · Maynz mie derſeiben die Era 


fen von Hatzfeld beliehen, die aber erſt lange her⸗ 
nach durch Vergleich und Wiedereinloͤſung zum 
wirklichen Beſitz derſelben gelanget ſind, und ſel⸗ 
bige noch inne haben. Es gehoͤren dazu: 


ı 
* 


1) Der Theil der Stadt Kranichfeld, der ander 


Oſtſeite der Jim belegen iſt, mit einem Schloß. 
2) Einige Dirfer. . e 


3. Die Herrſchaft Blankenhayn die zw⸗ 


ſchen dem weimarifchen Amt Berka und altendur⸗ 


giſchen Amt Kahla lieget, und ˖gleichfalls hun 
maynziſches Lehn iſt. Als Ludwig, der letzte edle 


Herr zu Blankenhayn, 1416 ohne Erben geſtor⸗ 


ben war, nahmen die Söhne ſeiner an Grafen 


Ernſt zur Gleichen vermähften Schwefter, Beſih 
von der Herrſchaft, wogegen fidy aber der damall⸗ 
ge Churfürft zu Moynz heftig ſetzte. 1420 wurde 


der Streit alfo beygeleget, daß die Grafen 
1 Cal 


— — — 
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ruſt sind Ludwig zu Gleichen, Herten zu Blan⸗ 
uhayn, ſchriftlich befaunten, die Herrſchaft 
zlankenhayn ſey dem Erzſtift Maynz verſallen, 
orauf fie von dem Erzſtift mit derſelben zu rechtem 
Ranmlehn belichen werden; doch behielt ſich das 
krzſtiſe eine ewige Oeffnung des Schloſſes, und. 
en vierten Theil der Herrſchaft bevor, den die 
Zrafen für eine Summe Geldes, die Graf Frie⸗ 
rich zu Hemeberg benennen ſollte, wieder abloͤ⸗ 
en mögten. Als bie Grafen zu Sleichen 163 1. 
abſturben, bekam ein Graf von Moͤrsberg, deſſen 
Mutter eine gebohrne Graͤſiun zu Gleichen war, %, 


und die Grafen von Hatzſeld erlangten zwey Drit. 


tel der Herrſchaft von Chur ⸗Maynz zu Lehn; jege 
find die nunmehrigen Fuͤrſten von SHagfeld im 
Beſitz der ganzen Horrſchaft, deren Hauptort ift: 

Blankenhayn, ein Staͤdichen mit einem Schloß. 
Es iſt 1442 and 1527 abgebraunut. = 


| - Das Sürftenthum Dugrfurth. 


J 4.1... 

Yon des Fürftenghums Querfurt Aemtern JR 

terbock und Dahme, hat Schent eine befon- 

dere Landcharte geftochen und Seutter bat einen 
Nachſtich davon geliefert: man finder auch eine 
hinlängliche Abbildung derfelden auf'der von den 
bomannifhen Erben 1752 herausgegebenen‘ 
Charte vom Herzogehum Sachfen. Die Aemter 

Ouerfurt und Heldrungen find auf der von eben 

.. diefen bomannifchen Erben an bag Licht geflellten : 

“ Eharte von Oftehüringen am deutlichften zu fepen. 
rn, : Uu3 —— 9. 2 








678 Wer oberſachſiſche Kreis. 


$. 2. Es liegen die Aemter, aus.denen es 


beſtehet, niche beyſammen. Querfurt und Hel⸗ 
drungen find in Thüringen, hingegen Juͤterbock 
und Dahme, find zwiſchen sen Churfreife, ber 
Mark Brandenburg und der Niederlaufig belegen. 
Sie mögen'aber zufgumnien 87. D. Meile‘ aus 


J ee Das Fuͤrſtenthum hat folgenden um 
fprung. In dem Prager Frieden zwifcyen dem 


Kaifer Ferdinand II und dem Churfuͤrſten zu 


Sachſen Jahann Georg 1, von 1635, erhielt der 


legte die vier zum Erzſtift Magdeburg bisher ge 


hoͤrig gewefenen Herrſchaften, Aemter und Staͤder, 


Querfurt, Juͤterbock, Dahme und Burg, die 


dh und feinem Haufe 1648 im osnabruͤckiſchen 
Frieben beſtaͤtiget wurben, jeboch mit der Eriune 


rung, daß er davon die Reichs⸗ und Kreisſtenern 


bezahlen, und davon in die Reichs und Kreiema⸗ 
trifel ein befonderer Artikel gefeget werben follte. 


Auf ſolche Weife wurden diefe 4 Aemter ein befow 
deres Reichsfuͤrſtenthum, das Churfürft Johann 


Seorg I ſeinem zweyten Sohn, Herʒeg Auguſt, 
blich per⸗ 
machte, der wegen deſſelben 1633 auf dem Reiche 


Stifter der weiſſenfelſiſchen Linie, er 
Sag im Reichsfürftenrarh Sig und Stimme fuchte, 


auch faiferliche Eiewilligung. und Empfehlung 


‚Dieferwegen erhlelt, aber zur wirklichen Einfuͤh⸗ 
sung nicht gelangen konnte, Die auch moch nicht 


- erfolget.ifb: - Mach der Zeit Weiland. zwifchen 
hurfuͤrſten Friedrich Wilhelm zu Brandenburg 
aud Herzog Johann Adolph zu Sachſen · Weiſſen⸗ 





fels, ein Streit über die Landeshoheit im Fuͤrſten⸗ 
nn 0 thum 


— 


Das Fuͤrſtenthum Querfurth. 679 
am Querfurt, die jener verlangte, weil ſie in 
Agen Friedensſchluͤſen an das Churhans Sach⸗ 
wa nicht ausdruͤcklich aͤberlaſſen war; dad) kam es 
87 zu einem Vergleich, in dem der Churfuͤrſt 
w "Brandenburg auf alle Anſpruͤche an die Aemter 
Yuerfüre,; üterbod und Dahme Verzicht that, , 
ie aus aller Verbindung mie dem — — 
Magbedurg erließ, und bewilligte, daß Sachſen⸗ 
Weiſſenfels wegen derfelben auf Reichs and ober- 
ſachſiſchen Rreis« Tagen Sitz und Stimme erhielte ; 
hingegen beachte der Ehurfürft zu Brandenburg 
das Amt Burg völlig an fih, umd uͤbernahm 
Dafür die Abtragung einer Schuldforderung von 
374453 Nthirn. an den Herzog zu Sachfen Merie- 
burg, dem wegen: derfefben das Amt Weiſſenfels 
u war. Damals fegte Herzog Johann 
Adelph zu Sachſen⸗Weiſſenfels noch die Aemter 
Hehdrungen, Wendelſtein und Sittichenbach zum 
Fuͤrſtenthum Querfurt: als aber, nach Abgang 
dee weiſſenfelſiſchen Nebenlinie bes Ehurhaufes _ 
Sachſfen, das Fuͤrſtenthum Querfint, nebft den 
übrigen Landen derfeiben, an das Churhaus zu⸗ 
ruͤck fiel, wurden die Aemter Wendeiſtein und. 
Sittichenbach wieder davon abgenommen. Es 
werden alſo zu Diefem Fuͤrſtenthum heutiges Tages 
bie vier Aemter Querfurt, Juͤterbock, Dahme 
und Heldrungen gerechnet, das ganze Fürften« 
thum aber wird als ein Theil des chäringifchen 
Kreifes des Churfuͤrſtenthums Sachſen angeſehen. 
4. 4. Auf den oberſaͤchſiſchen Kreistagen iſt 
Querfurt 1064 zu Sig und Stimme gelanget, 
"dat aber wegen das Orts Widerfpruch gefunden. 
Fe YWuag In 
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wo. 2“ obere areid. 


In n dein damaligen Rreisabfchiede, found ſlegelt 


der ſachſen · querfurtifche Gefandte vor den A: 
- lich fächfilchen, ‚Hingegen 1666 und 16072 ſaß 


und fiegelte,er. nach den übrigen fürftfich-fächfifchen 
Häufern. Nach der Zeit foll eine. Abwechfefung 


‚untere Scchfen- Querfurt und den . tagen zu 


Sachſen erneſtiniſcher Linie, ſeyn 
Sonſt haben ſich auch Vorpoumern Anhafe usd 


| Quedlinburg. der querfureifchen Stimme in Ans 


fehung des Kangs widerfeget, Zu einem Kam⸗ 
merziel werden wegen Querſurt 42 Rebe, 7 Rt 


eitget 
Das Fuͤrſtenthum hat — Lanb- 


. PRO behalten, die nach den allgemeinen churfuͤrſt⸗ 
‚lichen Landtagen ihre befonderen aubesyerfanne« 
.  Iungen halten, von. dem churfuͤrſtüchen Kom· 


miſſarius die Anträge empfangen, und eine 


gewiſſe Summe an Steuern bewilligen, bie Gew 
nad) unter die Derter vertheilet wird, und wenn 


fie beyfammen ift, an die hufürftiiche Kent-Rams 
mer fchidfen.. Die Landes: Verwaltung verfehen 


zwey Kreis⸗Directoren, ein Oberforft und Wild⸗ 
Meiſter, 4 Amtmänner, und 2 Steuereinnehmer. 

: Ueber die Kirchen baben 4 Superintenbeusen die 

Auffihe | 


$ 6. Es folget mu ‚bie genauere Beſchrei 


bun⸗ der Aemter des Fuͤrſtenthums. 


1. Der Querfurtiſche Kreis, u dem 


gehoͤret 


) Das Amt Querfurt. Es iſt von der * 


ſchaft Mansfeld, dem Bisthum Merfeburg, des 
chuͤringiſchen Kreiſes Arcatorn Freyburg, —— 
“ 1 . .4 ein | 


es nn un 


1° 


Das Fuͤrſtenthum Querfarth. 68 


bi und Gehawtsberge, und dem weimatiſthen 


(ne Alſtede, umgeben. 


(3) Querfurt, eine ſchriſtfaͤſtge Stade am Bach 


Beite, die an ſich Elein ift, aber weitläuftige Vor⸗ 
ädte hat, fü daß in allen 49: Haͤuſer berausfonmen. 
08 alte Schloß fieher auf eınem Berge. Es ik in 


iefee Stadt eine Superintendentur über. 18 Bfareen. 


619, 1640 und 1678 iſt fie größtentheil® abgebrauut, 
nd auch 1783.und 87 hat fie großen Brandſchaden 
litten. Gie machte vor Alters mit ihren Zugehor 
ine Herrſchaft aus, deren Beſitzer, Die edlen Herren 
on Querfurt,. 1496 mit Bruno X-onsfarben, wer⸗ 
uf die Herrſchaſt dem Erzſtift Magdeburg, als eig 


röffnetes Lehn, heimffel, die ſaͤchſiſchen Lehuſtucke 
usſsgenommen, die Herzog Albrecht zu Sachſen an ſich. 


ahm. Die Grafen von Mansſeild, ob fie gleich nie 
en edlen Herren von Querfusth eines Gefchiechtis wa⸗ 
en, und in einer Erbeinigung fanden, wurden oo 
er Erbfolge ausgeſchloſſen, weil fie nicht mie belehuet 
yaren. Im ſiebenzehnten Jahrhundert wurde die Herr⸗ 
Haft Querfurt dem Grafen von Schlick edugeraͤumet. 
dahe bey der Stadt wird anf einem großen Anger; 
er bie Eſelswieſe — jaͤhrlich Miutwochs nach 
ern ein anſehnlicher Jahrmarkt gehalten. Dep dien 
* Stade ift eine SalpetersSiederep, Steins und 
talfs Brennerey, Ä 2 B 

(2) Zu dem Ymt gehören. 115 Dörfer: ſonſt gud 
ier 13 Schriftſaſſen mit 6 Doͤrfer. | 


2) Das Amt Seldrungen, in melden 
(a) Seldrungen, ein Städtchen, unmeit der Un⸗ 


rut, non 200 Käufern, in.dem eine Superintendeis 


ar über zehn Pfarrkirchen iſt. Ss Hatte ehedefien cin 
whihefeitigted Schloß, welches 1645 won heffifchen 


ad schtwedifchen Kriegesvoͤſkern erobert, und hernach 


eſchleift wurde. Vor Alters war biefer Ort mit feis 
em Zugehär eine freye Deurihaft, deren Wefiger, bie 
Ungedlen 





632 Der vberſaͤchſeſche Kreis, - 
eplen Herren zu Heldrvugen, 1414 amägefiorben find; 
worauf die Herrſchaft an die Grafen, von Hohenſtein 
gekommen iſt. Johann, Graf von Hohenſtein, vers 
kaufie le 1484 an Gebhard VI, Grafen und Herrn vom, 
Mansfeld und feine Erben für ı 5260 eheinifche Gälden, 
Die Grafen don Mansfeld blieben im Beſitz des Amts 


Heldrungen bis gar Sequeſtration ihrer. Aeniter, in: 


die auch diefeß Aınt Fam. Es brachte aber Churfuͤrſt 
Johann Georg I zu Sachſen die Gerechtſame, die ei⸗ 
ner von den mansfeldiſchen Glaͤubigern, Asmus von 
Baumbach, und deffen Sohn, daran hatte, für 128293 
l. 14 gr. an fih, und vermachte es feinem Sobm, 
erzog Auguſt, Adminiſtrator des Erzſtifts Magde⸗ 
Burg, und Stifter ber weiſſenfelſiſchen Nebenlimie 
>08 Ehurhaufes Sachfen, an welchen bie Fänientlichen 
‚Grafen von Mandfeld-dds Amt erb⸗ und eigenthüms 
uich adtraten, dahingegen er ihnen das Amt Friede 
Burg: aus der Seovehration. zuruͤck gab, auch dem 
Sraͤfen Johann Georg AT; für die Entſagung feines 
Rechts an Heldrungen, dad Schloß Mandfeld ein 
ränıhte, und bie Freyheit des Conſiſtoriums ertheilte. 
Herzog Johann Adolph zu Sachſen⸗Weiſſenfels legte 
dieſes Amt zum Fuͤrſtenthum Querfurt. 
23 Amssdoͤrfer, 6 Amtfoflen 
2 Gohriftfaffen mit ı Dorf. 
2. Der Juͤterbogkſche Areis; 


Be 3) Das Amt Juͤterbogk. | * 


(1) Juͤterbogk, in den Urkunden Juterbog, d.i. 
Gott der Morgenrörhe genannt, eine ſchriftſaͤßige Stadt 
am Afluß, (Adda) in der 1786, die Rathsvorſtaͤdte 


‚mit gerechnet, 514 Buͤrgerhaͤuſer gezählet: wurden. 


Es ift hier eine Superintendentur von 22 Pfarren. 
: Daß ehemalige Schloß ift verwuͤſtet. 1539. ſuchten 
der Churfũrſi zu. Sachfen und Landgraf zu Heſſen hie 


felbſt bey einer Unterredung, den Chnrfürfen zn Brans . 
denburg, Joachim U in das ſchmalkaldiſche Buͤndniß 
- u “ iu 
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miti Darf; 
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- Dos Herzogthum Pommern. 683. 
ziehen. 1611 wurde Sie wegen: ber jülichifchen Erbe 
er folge eine Zuſammenknuft gehalten, die unterſchiedene 
giren beſchickten. 1644 a bey diefer Stadt, eine - 
lacht zwifchen den Schweden und Kaiſerlichen vor 
LAin welcher jene den Sieg davon trugen. 6 
(2) Zu deu: Amt gehoͤren die. jate ogliſchen Bo 
—— nod Damm / jede wit einer. Pfarrkir⸗ 
che, es ‚2 Aintſaſſe mit ı Dorf, undg 


fürfHiche —* Die 8 Scriftiaßen dieſer 397 
gend befigen 8 Dörfer. 


4) Das Amt-Dahme. 

(1) Dahme, eine fhriftfäffige Stadt, von 250 FR 
fern, die, der Gig einer Superintendentur über 24 Pfar⸗ 
zen if. Bey derfelben Kiehet ein Schloß, Pas .‚Dergng: 


Johaun Adolph verbeflern, auch bey demfelben sine. 


nene Vorſtadt anlegen faffen Er iſt auch der Stifter. 


des Waiſenhauſes. 1747 iſt die neue Kloſterkirche ein⸗ 


geweihet worden. 
(2) Zu dem Nnit gehören r Dörfer und 4 Vorwerte 
Die 6 Eaufiſaten beßben 3 Doͤrfer. 


Das Serjogtfum Pornmert, 


9. 9. 


u gJ fe ältere Sandcharten von Pommern we · 


zen einer ſtarken Berbefferung bedürftig, infon« 


derheit auch in Anſehung des mathematiſchen. 
Von der Charte, die Eilhard Lubin, auf Be⸗ 


fehl der Herzoge zu Pommern, Philipp und Phi- 
lipp Julius, gezeichnet hat, find 2758 neue Ab» 
druͤcke ausgegeben worden, Sie hat den Titul: 
Nova illuftrifümi Principatus Pomeraniae deferi. - ° 


Pria- 


A Der SBÜÄhh vetk 
prineipum veris et potiorum urbium imaginibus 
exnobilium infignibus, und iſt 12 Blaͤtter ſtark, 

deren jedes die gewoͤhnliche Laudchartengroͤße hat: 
es nimmt aber. bie Abbildung des Herzogthums 
ſelbſt kaum ben dritten. Theil aller Blaͤtter ein, 
iſt auch ohne alle Abthrilung, außer daß durch 

Farbenſtriche das ſchwediſche ugd churkranden⸗ 

burgifche Pommern, ſowohl nach dem osnabruͤ⸗ 
ckiſchen, als ſtockholmiſchen Frieden, bezeid;net 
worden. Ihre Brauchbarfeirift heutiges Tages 
lange fo-groß nicht, ale ihr Format. Tobias - 
Conrad Lotrer hat die Mebenfachen weggelaſſen, 

- und bie Eharte auf 6 Bogen gebracht. Lubin 

feloft har. ſchon durch Blaeuw einen "Auszug won 

‚feiner Charte auf ı Bögen geliefert,. ben Srie- 
drich Palbitzke verbeffert, und Joh. Janſſon 

ausgegeben hat. Dieſe Charte if der Grund von 

‚allen andern, die man nachmals von unſon, 

Jaillot, Wit, Viffcher, Schenk, Ho⸗ 
mann, Mortier, Lotter und andern bekom⸗ 

men hat. Von der Inſel Ruͤgen hat Lubin eine 

: befondere Charte gezeichnet, die Mercator, 
Blaeuw und die Janſſon⸗Waesberge, Mo⸗ 
ſto Pirt und Stephan Swart, unter ihren 
Mamen befanne gemacht haben. Dieſe verbeflerce 
nachmaols der Hbrifte "job. Simmerich, und 
Schenk ftellte dieſelbige an das Licht, Zomann 

aber ſtach ſie nach. 1763 und 1762 wurde bey 
der koͤnigl. Akademie der Wiſſenſchaften zu Berfin 
eine Charte von vier Bogen geftochen, die den 
Titel hat: Theatrum belli in Pomerania citeriori. 
Sie bildet das ganze fchwedifche Pommern, ‚de 


Das Herʒogthum Pommern. 585 
ztuͤck des ——— Seettin, die meilienbur- 
ifche Herrſchaſt Stargard, und: Stuͤcke von ber 
Irieguig und Ifermasfrab, bat menche-echeblihe 
jerhefferung ber bisherigen Charten, aber auch 
och manchen Fehler. 1963 trat zu Augsburg 





en Lottern des Profeſſor Andreas Mayers Tange 


emänfchte Reue Eharte vom ſchwediſchen Vor⸗ 
ommern und Fuͤrſteuchum Ruͤgen an das Licht, 
je. ſich auf aſtronomiſthe Beobachtungen und 
—— —— * sense ? und daher 
on allen vo enben Ehatten ſehr unterſchie⸗ 
en ift, dieſelben aber auch fehr uͤbertrifft. Es 
t:aber Schade, baf bie gegenwärtige Abtheilung 
es Landes in Diſtricte, nicht angezeiger if. ‘Die 
‚harte des koͤnigl. preußifchen Herzogthums Born 
nd Hinter⸗Pommern, nach fpeciellen Vermeſ⸗ 
mgen entworfen von D. Billy; "geftochen von 
Sogmann, 1789.10 6 Bogen, iſt ein fehr ſchaͤh⸗ 
ares Werk, aus welchem ein vollkommener eine 
mer "Bögen von Pommern, wie wir bieher ge⸗ 

abe haben, gezogen werden koͤnute. 
6.2. Pommern gränzee gegen Morgen a 
Beſtpreußen und an den Netzdiſtrict, gegen Dice 
tg an Polen, an bie Neumark und Lfermarf, 
egen Abend an das Herzogthum Mecklenburg, 
ud feine mirternächtliche Seite lieget an der Ofte 
e. Bor Alters erſtreckten ſich feine Graͤnzen viel 
eiter ; nämlich gegen Morgen bis an.die Weiche | 
{,.(fobaß Pomerellen dazu gehörte,) und: nody 
emlich tief in Großpolen hinein, gegen Mittag 
ehoͤrte ein Theil. der Neumark und die .Ufermarf, 
nd. gegen Abend das Land Stargard, nebſt nach 
Ä . | einem 


66 . Der Vie rc. 
einem Theil deu :hemcigen Be 


Der. preußifcge —— au enge 8 | 


422 Q. Meilen, der ſchwediſche 70 Q. Meilen. 
“ 3. Ju dem prenßifchen Wicheil ff das 


and eben, und bat nur einige Berge, unter wel· 


| hen der Gollenberg zwiſchen Edslin und Zanow, 


der vorn , an fich aber nur von fehr mäßiger 
Shhe IR ———— 


mehrmalige Stürme, Gaben „fehre vielen Se 


fand anf den Boben des Laubes gebracht. Die 


Küften in Hinter» Pommern find mie Dünen oder 


Sandhuͤgeln befeget, es haben fich auch vor den 
Mündungen ber Syäfen Sandbänfe angeleget. “u 


Vorpommern find deutliche Spuren vorhanden, - 


daß⸗die Oſtſee in alten Zeiten, ba fie höher ges 
iheſen iſt, tief in das Land eindringend, Buſen ge» 
hebt habe, als, zwifchen Colberg und Cammin, ie 


den Gegenden der Pene und Zollenfee u, F m. 


Es. giebt aber in Hinter» Pommern ſelbſt am 
- Sttande, in einer ‘Breite von einer halben und 
ganzen Meile, einen fetten lehmigen, oder ſchwar⸗ 


em, von Gerfal durchdrungenen, und alfo ſehr 


fruchtharen Boden. Die ſuͤdlichen Segenden des 


Herzogthums haben mehrentheils einen fonbigen 


* wo aber der Sand entweder mit Lehm, oder 


efer Lehm mie dem Sande versinigetift, da find. 


die befien Wälder, infonderheit yon Eichen und 


Fichten. Die Aecker find rein von Unkraut, und. 


tragen Roggen, der dünne Hülfen hat, auch viel 
Buchwritzen. Zwiſchen den fandigen Gegenden; 


2 giebt es auch Aecker, die einen lehmigen und fete 


| en, ſchwarzen,/ n und eiſo ſeuchubcten Boden 
‚haben, 


Das Herzogthum Pommern. 68? 
den, es ift auch der fogenannte Weihzenocker im 
yeiger unb Saahiger Kreife bekanut, und einige 

sndflriche is Vorpommern find auch als frucht⸗ 
Ir * der Provinz beruͤhmt. Der ſchlechteſte Bo⸗ 
m iſt Da, wo unter einer: duͤnnen Sandſchicht, 
ch ein eörlicher Sand findet, oder unh, we 
efer roͤthliche Sand. bie oberfie ——z 


mi da waͤchſet nicht einmahl Heidekrant, ge⸗ 


oweige Gras. Es giebt-aud) ſteinichte Gegen⸗ 
a, woſelbſt es ſcheinet, als wenn die Aecker mit 
Steinen befäet wären. Im Ganzen genommen, 
Innen ee — jährkich an Weigen, Rog⸗ 
1, Gerſte, Hafer, Buchweitzen und Hirſe 
el —*8 daß fie nicht allein ihre Nochdurſt 
won haben, fondern auc noch ee einen anfehnlichen 
heil davon ausführen bfen; Bohnen, Flachs, 
anf und Tobak werden mit Mugen gebauet. Hn- 
DR iſt fein Mangel, es koͤnnen auch fremde om | 
ächfe gut fortgebracht werden, —X 
efige Zunft nicht ſehr milde iſt. Ein großer Theil 
5 Landes iſt mit guten Heiden oder Wäldern ver⸗ 
Sen, umser welchen gute Eichenwälder find, Das. 
oly wird nicht nur zur Feuerung und zum Haͤu⸗ 
: und Schiff - "Bau gebraucht, fonbern man breu⸗ 
t auch wieles zu Kohlen, und bereitet auch Theer. - 
n vielen Gegenden hat man auch Torf zur Feue⸗ 
ng. Bey Stargard finder man Walkererde. 
n Hinterpommern iſt In Seite ein eifenhaltiges- 
2* and zu Kenz in Vorpommern ein Geſund⸗ 
unnen ‚ ber Lawgenfalz enthält. Bey Collberg 
id ‚ergiebige Salzquellen.: Bey Trewtow auf 
r Sanberſ , zwiſchen Cammin und Bolin, Ä 
eym 









8. Die oBerfächfiiche Reid. N 
beym abelicheir Gut Dobberpfuß, ſind anch.rindae 
aber nicht reichhaltige Salzqueilen. Beruſtein wird 


auf den Kuͤſten, infonderheit in dem Gegenden von 


Srolpe und Ruͤgenwalde, auf Ufedem md Wollin, 


— ziemlich häufig gefund 1, auch hin und wieder aus 


der Erbe gegraben, ſagar in ziemlich weiter Eutfer⸗ 
nung vonder Ser, und Strande. Eiſenerz tt Häufig 
vorhanden, und giebecnichtnurgutes Gußeiſen, ſon⸗ 
dern wird auch auf den Eifenhärten zu. Torgelow zu 


Stasgeneiſen verarbeiter,es finder ſteh auch reichhal · 


tiger Eiſenſand. Bon Alaunergt, hat man hin umd 
wieder Sputen. Wo.der Boden zum Getraidebau 
ncht recht tuͤchtig iſt, wird er zur Viehzucht gebran⸗ 

het, die hier ſehr gar an Hornvieh, Pferden und 
Gchaafen iſt. An Wild hat man Hirſche, Dammhir⸗ 


ſche, Rehe, wilde Schweine und. Hafen: Die biefie - 


gen Gänfe find ihrer Größe wegen beruͤhmt, und 


vͤberhaupt werben bie geraͤucherren pommerſchen 


Ganſe, Schinken, Wuͤrſte und Larhfe, unter die be⸗ 
Benin Deutſchland gerechnet. Der Seidenban gehet 
gut von ſtatten. An Fiſchen find die: Landſeen 


und Fluͤſſe, und die Seeufer reich, und außer 


. Meumangen gehören auch Störe.und Sterlede, die 


auf föuigl, Defepl bieder verfeßee würden, zu den 


felben; dee Heringe, Dorfche, Schollen, Butten und 
Siundern, (Pleeuronectes) Kaulbarſche. Zander, 
Makrelen, Welfe, Forellen, großen Moraͤnen, 
_ Tinfonderheit in der. Madue,) and vieler andern 
‚gemeinen Fiſcharten, nicht zız gedenken. - ' 


m. Lo 


In dem ſchwediſchen Antheil, IR auch dee, 


Boden eben und niedrig, und es haben wahrſchein · 
Ucherweiſe auch hier, fo mie im preußiſchen Anchell, 
Er . E untert⸗ 
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aterſthiedene Sfriche Landes vor Alters unter 
Baffer geſtunden. Luft und Witterung find rauh 
nd verändern ſich oft ſchnell. Huf Ruͤgen erhebet 
ch der Boden am Strande gegen die Mitte der 
hfel; es ſind bergichte Gegenden vorhanden, und. 
w nordoſtliche Borgebirge, :gesannt Stuben« 

mmer, iſt vermuchlich die hoͤchſte Geamd: Der 
den ift an verfchiedenen Orten gut und frucht« 
r Vnd Nügen tzut darinnen einen Vorzug. 
däu finder aber auch viele ſandige Striche und 
Aland, und der Fluͤgſand richtet hin und wieder, 
s;:nf: dem: Datß, Veiwuͤſtungen an. Im 
anzen iſt doch der Atkerbau ſo beträchtlich, daß 
nicht nüur die Einwohner werſorget, ſon⸗ 
en auch zum Handel Die -wichtigfte Ausfuhr lie⸗ 
t, näntich Weitzen, Ragen, Gerſte, Safer, 
inerhfen, Ituchs, Tabak. Buchweitzen wird 
er sum einheimälchen: Gebreauch. ‚gebauet, 
efe und Linſen, Hopfen und Hanf wenig. 
ah hat Bann undBarfen: Fruͤchte. Die Wäl« 
haben zu flark abgenommen ;cnteil fie, nicht 
nomiſch verwaltet worden. Auf der Juſel Hids 
ıfee giebt es Tonerde, die zu irdenem Seſchirr und 
Fuyence brauchbar gemacht werden kann. Zie⸗ 
arde iſt auch vorhanden Man-hat guten Torf, 
snderbeit im Amt Eldenn. Bernſtein finde ſich 
Seeſftrande, vornaͤmlich auf dam Darß. Salz⸗ 


flen find bey Greifswalde, und zwiſchen Franzzc 


g und Richtenberg, aber nur die legten werden 
klich benutzet. Ein paar Geſundbrunnen unweit 
ech und Stralſund, werden wenig oder gar nicht 
chtet. Eben dieſes gile Yan dem vorhandenen 
. Th. 7 A. | . % £ Mooy« 
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Moor: Eiim- Ey. Die Anzaht der Pferde, iſt, wie 

es ſcheinet, zu groß, und des Rindviehes, wegen 
der Unzulaͤnglichkeit des Futters, zu klein. Die 
Schaf: und Schweine Jucht iſt erheblich. Die 
Gaͤnſezucht iſt groß. . Allerhand gute Ser - Teich 
und Fluß» Fiſche find. haͤufige an. ehren —* 
Gefluͤgel mangelts nicht. — 


| Der groͤßte Fluß in Deinen " bie Ode, 
welche die Pommern im ihrer: Landſorache Ader 
nennen. Sie koͤmmt zunaͤchſt aus ber. Mark 


— Brandenburg, theilet: ſich bey —ã zwey Hay 


arne, deren einer die ‚große oder 
der Zollſtrom hrißet, und :in ben ammfchen 
See ſich ergießet, ber zweyte aberden Namen Oder 
beybehaͤlt, und ſich mit jenem wieder — 
Die Arme ; die: fie auslaͤßt, ſchaͤrten ihr Waſſer 
aurch in den Dammſchen See aus. Nachher nee 
chet Die ganze Oder den See Damanſche (Da: 
manzke, Damanzig) gehet durch drey Aus⸗ 
fluͤſſe in das ſogenannte Papenwaſſer, und aus: 


— dieſem in das friſche Haff, (reeens bacu“) weiches 


überaus ſiſchreich, ſieben bis: acht Meilen lang, 
und zwey Meilen breit iſt. Es idird in das große 
| und Feine abgetheiler; das. große Haff fange am 
Ende des Pfaffenwajlers: an, erſtrecket fich in sie 

, Breite nach Norden hinauf bis an die Divenow und 
Swiene, in die Länge aber erſtrecket es fich bis 
an den‘ Beipen- Det, ; ober an Alt» Warp. Das 
Beine Haff fünges bey Alt ⸗ Warp, wofelbft es 
dei neuwarpſchen ‘See Macher, an, verurfachet 
den Uſedo ee ad ardeiſich in ter Peru, Es 
— gehoet 
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ſehet das: Haff durchh brey Ausfluͤſſe in Die Oftfer, 
taͤnulich burch die Divnnow, Swiene und Peens. 
Die uͤbrigen vornehmften Fluͤſſe find: die Recke⸗ 
ig, die in Meckleuburg entſtehet, auch die 


Seämze zuiifchen: Mecfimburg und Poumern 
nachet, ‚ukd für Heime Fahrzeuge und Boͤthe 


rriſt, : bie: ſchon genannte Peene, die 
asch aus dein Herzogthum Meifienburg koͤmmt, und 
urch Den halb mecklenburgiſchen undhalb pomme⸗ 
iſchen See Cummero gehet, die Trebel die: auch 
in Geruͤnzſtaß HR, und: die auch in Mecklenburg 
nſtehende Tollenſe aufnimt, von Demmin am 
hiffbar iſt, unter Anklam den anklamiſchen 
Zee und das Achterwaſſer machet, und endlich 
ter Wolgaſt odet bey Peenemünde in die Oſtſee 


hie, nachdem fie, wiegefagt,'auch die Graͤnze mie 


Redienturg gemacht hak. Die Ueker koͤmmt aus 
ex Ukerinark, nimt die Randow auf, und gehet 
add) in das friſche Haff. Die Ihna entſprin⸗ 
er in der Neumark auf der Graͤnze unweit Reetz, 
zentt ſich in zwey Arme; die bey Stargard wieder 
mſammen kommen, woſelbſt fie ſchon 1354 ſchiff⸗ 
ar geweſen, (denn Herzog Swautibor bewilligte 
je Stadt die freye Schiffahrt auf derſelben bie 
der See,) und geher zuletzt in: den dammſchen 
5er. Die Rega hatlauch Ihren Urſprung in der 
deumark; wird bey. Neu «Treptow ſchiffbar, 
npfänget: bie. Molſtow/ und ergießet fich zii _ 
ben "Oft und Weſt⸗VDeep in die Oftfee. Die 
)erfante in alten Urkunden Parſanthe, koͤmmt 
dem Föniglich preußiſchen Amt Neu Stettin, 
is einem’ kleinen ou.du dem Dorf Perfansig, 
Ba — | x 2 der 
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‚der von umherliegenden Quellen enrfichek, :» 
deſſen Abfluß.die Perfansegeffiane mirb. 5’ Uxii 
ft im Anfang Mein, nimt ber Angaich ver ſchif⸗ 
gene. Baͤche onf, und. srelbettächen die kaum 

AMeile von dem Ser enttegente perfanziger Muble 
eine halbe, Meile weiter aber Viesdlingbedifche 








‚nimmt ihren Lauf aͤber die. Daͤrfer Valnuunud inch 


fin, nach der Stadt Coͤrlin, ivoſelbſt ſRe cdie Mon 


Duye ‚ober Raduͤe (in ‚einer Urkende han 


‚.159 Radua,;): aufuimt, ‚u aledenn nad 
der Stade Colberg, unter: Dex fie einem ziemlich 


bequemen aher Foftbaren Hafen: macht, - Mandat 
ſchon -Tange gewünfchet, daß ſie mägee :fchifffär 

gemacht werden, wovon hernach bey dem Neu⸗ 
Stettiniſchen - Kreife ein mehreres vorkommen 
wid. Die Wipper eniſtehet nicht weit van ber 
weſtpreußiſchen Graͤnze aus:dem Ser. Wipperske, 
Den der ‚gemeine Mann Gipsk nenndt, Der aber 


in alten Nachrichten der. Wipperfee Heißer, mim 


umter Rügenmwglde die aus einem See hey Sugmin 
Fommende Graboew anf, wird alsdenn ſchiffbar, 


on — 


und ergießet ſich endlich indie Oſtſee. Die Srole 
vpeo entſtehet aus, einem. See in Weſtpreußen, gehet 


nach der Stadt Stolpe, und ned) dem geraden 


Wege zwey Meilen unterhalb derſelben bey Staipe- | 


münde in bie Oſtſee. Die Lupow koͤmmt aus 
einem See gleiches: Namens in.der Harſchaft Bi 


tom, ergießee ſich hen Schmelftn in Ben groß» 


garöfchen Ser, md. aus. dieſem bey Rore durch 
eine ziemlich enge Muͤndung in die Oſtſee. 


Die 


Leba eutſpringet. in den weſtpreußiſchen Amt Min 
ww 


chow 
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I. aot ans einem bey dem Dorf Sanow befindlichen 
Ger, fälle bey dem Dot Speck in den Lebaſee (eher . 
deſſen See Lepek)⸗den lebeſchen Ser, der ey - 
Metllon lang und eine Melle breie ift, und gehet als⸗ 
| bern durch eine enge Mündung in die: Oſtſee. 
9 Yaßer den fchon genannten Landfeen, giebt 
| Pr, viele andere, vornehmlich ir Hinterpome 
mern. Unterſchiedene ſind ziemlich groß, inſon⸗ 
dirheit in Coffaben, --Diefe Seen, ſowohl als pie 
\ Stihe,: find. fiſchreich, und jene enthalten zum: - 
Seit YYlurdnen, Die meiften auch fette Sleie, 
 testnamchmal aufr2 Pfund wiegen. Lachfe ind 
| Häufig: vorhanden, inſonderheit bey Stolpe und 
| ehe Drehen ‚fie werden auch getrocknet, und in 
| großer Menge ausgeführer. 
|. er Die Sage des Landes an ber Oſtſee, iſt dem⸗ 
ſelben zur Schifffahrt und Handlung ſehr vortheil⸗ 
| N viſts für die Schiffe gefährlicy, den pom⸗ 
merfchen Strand; vornehmlich nich der Oder zu, 
m berüßren, wo ſie nicht einen Hafen treffen, 
deron es hiernur zwey, naͤmlich Swienemuͤnde und 
den Colberger Hafen giebt; daher jährlich viele 
Schiffe an ten: pommerfſchen Kuͤſten ſtranden. 
| Das ehemals hier gemößnlich gemefene Strand⸗ 
| ‚ hat Bogislaf X abgefchaffer, welche Ab- 
\ — * in bempreußifchen Pommern 1743 dahin. - 
beſtaätiget worden, daß nach Bezahlung eines bit« 
ligen Bergelohns alle geſtrandete Guͤter den Eis 
genthuͤmern ohne einige Schwierigkeit verabfolget 
werden follen. 

9. 4. In dem preußiſchen Antheil an Pom⸗ 
np: Nut. 55. See: nämlich in Borpom 
IN Aa maern | 


% 
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mein 16, in Hinterpommern 79. In bem ſchwe⸗ 


diſchen Ancheil find 12. Mſo findet man in ganz 


Pommern 67 Städte: .. In dem preußifchen Aue 
theil theilen fie ſich in unmittelbare und mittel» 
"bare ab, jene ſtehen unmittelbar unter den hohem 
Landescollegien,, Pönnen ſich ihre Magiſtrate felbft 
wählen, und es werden aug ben drey vorſienden 
. Städten jeder Landſchaft die regierenden Bürger 
meifter zu Landſtaͤnden ernennet, nüß befuchen bie 
Landtage; hingegen: die mittelharen Städte 
fichen entweder unter den Föniglichen Aemtern, 
oder unter der Herrfchaft des Adels, ftarten ihrem 
Herrſchaften und Patronen den Eid der Treue und 
des Gehorſams ab, warten auf ihren Burgge⸗ 
richte» oder Rechts Tagen auf, und die Streitſachen 
- der Bürger gehen von ihrer Obrigfeie in dem zwey⸗ 
ten Rechtsgang an die Burg · oder Amts⸗ Gerichte, 
Ihre Stadtobrigkeit wird von ben: Herrſchaften 


I geſetzet N) und von: der Landesregierung b eftä Vor 


- Das Geld, das die unmittelbaren Städte den 
Landesherren für die. Gerichtsbarkeit entrichten, 
wird Ohrboͤr oder Öhrbeede genennet. Die 
mittelbaren Städt: find zum Theil auch nich« frey 
Davon gewefen; denn fie haben dieſes Geld ihren 
fchloßgefelenen Edelleuten bezahlen muͤſſen, wie 
in der neueften Zeit Rummeleburg dergleichen den 
. von Maffow, unter dem Namen des Junkertha⸗ 
‚ ler, exleget hat. In dem. ſchwediſchen Pommern 
theilet man die Städte in Landſaͤſſige, die auf den 
Landtagen Sig und Stimme haben, und in Amts⸗ 
‚ RabıE ab. ke id 

| ie Einwohner Pommerns find vornehmli 
wenbifchee und. deutſcher Serfunft. Aus _ einer 
| = Ä Ure 
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Urkunde Herzogs: Bagislaf I erhellet, daß ſchou 
m zwoͤlften Jahrhundert. deutſche Bauern — 
deutſche Mönche bes Koſters Colbag in das Land 
gebrache werben, deutſche adeliche Familien aber 
Fortımewerft ungefähr ven 2240 an in Urkunden vor. 
ueberhaupt haben die Kloͤſter viele Deutfche hieher 
gegogem; die Herzoge legten neue deutſche Städte 
und Dörfer an, und gaben ihnen 'gemeiniglich 
große Freyheiten, daher die gedruckten Wenden 
wünfchten, des Rechen der Deusfchen zu genießen. 
Diefe Eoloniften kamen groͤßtentheils aus dem 
biaunfchweigifchen, Landen, Ob san gleich die 
Deutſchen anfangs in Pommern nur geduldet wur» 
dert, -fo.verfchlangen fie doch nach und nach die 
alten Einwohner, indem fie Denfelben den Zugang 
zum Bürgerrecht in den deutfehen Städten. und 
zu den Handwerkern verſchloſſen, fich.felbft in Die 
wendiſchen Städte sindrangen, und bisweilen Ge⸗ 
walt gebrauchten. Dee harte Tribut, den bie 
Menden sriegen mußten, half auch den Deutfchen 
auf, und ala die deutſche Sprache bie Hofſprache 
wurde, flarb endlich.die wendifche Sprache nach 
und nach aus. Zwiſchen der Devenom und Lu⸗ 
pow / find unter den Landleuten doeh noch Nachkom⸗ 
metz der alten Wendiſch⸗Deutſſchen, und zwi⸗ 
feyen der Lupow und Leba noch ächte Nachkom⸗ 
men der Wenden zu finden. ‘Bon ‚den legten 
haben diejenigen, die: gehen Mittag an der See 
bis an Weftpreußen we , die mildeite Spra: 
che und’ Sitten, die am Strande wohnen find in 
beyden rauher, und die in der Mitte von jenen 
beyden Arten gegen die Leba zu, und bie in bie 
TE 0. | Z r 4 Herr: 


— 
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erſchaft Lauenburg, wohnen „.finb der aͤchte 
Be Menden... Sie werden, Kabatken 
von dem caſſuhſchen Wort. Kabat(Kawart) 
ein kurzes Wams, benennet. „Die Sprache, Diefer 
Caſſuben, koͤmmt mit, det, hochpginilchen an 
‚gefähr fo, wie die plattdeutſche Mundart mit Der 
hochdeutſchen, überein, daher auch dieſe Caſſu⸗ 
ben die polniſche Sprache, in der ihnen geyrediget 
wird, wohl verſtehen. Nase 
In dem preußiſchen Pommern hat man 
1775 gezaͤhlet, 338323 Menſchen, 1776 aber 
in den Städten 94764, umd auf deni platten Cam 
de 306752 ; zuſammen gerz 160 Menſchen und 
1777 in ben Städten 95 15. und auf dem Lande 
310253, zuſammen 405368: Menfſqhen vom: Ci- 
vilſtande. In eben dieſem preußiſchen Po mmern 
ſind 1768 geweſen, 1337 adeliche, 66d koͤnigli⸗ 
che, und 204 ftäbdtifche;: zuſammen 2195 Dörfer 
und Borwerfe, und 37314 Wirthe in benfelben. 
König Friedrich II hat don 1740 Big. 1756, und 

von 1762 bis 1775, in feinen Aemtern auf nen 
angelegten Radungen; in den: Aemtern und Staͤd⸗ 
ten an Wollſpimern, in ben Staͤdten auf neuam 
gelegten Radungen, und anf abgebaueten: Bor» 
. werfen, 21 7% ausländifche Familien anfegen laſſen, 

die 13503 Seelen betragen babe. — 

- Der pommerfche Adel iſt zahlreich, und hat 
von langen Zeiten her ein: großes Afehen.. Unter 
bemfelben find in Hinterpommern Burg⸗ ober 
Schloß: Befeffene,nämlid) ;. die von Flemming, 
Bork, Wedel, Dewig, Ofen, Bauteufe, Gla⸗ 
F on 7, fenapp, . 


iv 
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ſenaph, Blaͤcher zu Palin: und Arnhauſen, Pay 


dewils zu Crangen, und Grumfom, Cie haben 
gewiſſe Borrechte. Die. Yauera, der Edellence 
nd in ſo weit feibeigen‘, daß ſie Wagen a. un 
Hand Dienſte leiſten, auch, wenn fie entfaufen, 
aber von ihrer Herrſchaft entdecket worden, ver⸗ 


u ar werben muͤſſen, wenn fie.abes nicht aus, 


geforſchet werden fünnen, feget der, Eyelmanıg 
einen andern auf den Hof, und giebt ihm die Hof⸗ 
wehre, das iſt, Pferde, Kühe, Schweine, Scha⸗ 
fe und Getraide, ‚damit er feine Haushaltung und 
Nahrung anfangen koͤnne: gefällt ‘er aber: feinem 


Herrn nicht, ſo kann er. ihn oder. feine, Kinder ie 
der vom Hof ſtoßen. Die Bauern im Lande zu 


Kügen, Barth, an her Tallenfe, bey Pyrig.und 


Ruͤgenwalde, und Die, vieiſten, dig unter den 


Städten liegen, find in beſſern Umſtaͤnden; denn 
fie letft:n Feine fo befchwerliche Dienfte, und erben 
Die Höfe, alſo, daß einer mit Berwilligang feiner 
Herrſchaft dem andern fein. Erbe verkaufen, und 


weggziehen kann, doch muß er vom Kaufpreiſe der 


Herrſchaft den zehnten Pſennig, und der neuan⸗ 
ziehende für die Zufbort Gela geben. 
In dem ſchwediſchen Pommern hat man 
1783.gezoͤblet auf dem platten Lande 24273 Per⸗ 
ſonen männlichen, und 25166 weiblichen ‚es 
chlechts, zuſammen 49438; in ben. Städten 

erfonen enlichen Geſchlechts 13334, Perſo⸗ 
nen weibl. Geſchlechts 15805, zuſammen 291 195 
alſo in dem ganzen Landeganıheil an Pommern 
78558 Menfhen. Auf. Rügen zählte dag platte 
and. 10373 Pafonen männ). Gefchlechtg,. und 
ERS 0. ot 
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xoggs Perſonen weibl. Geſchleches, zuſaͤmmen 
21354. An den rügenfchen Staͤdten waren vom 
mähnt. Sefchlecht 1013, und vom meibl. Ge⸗ 
ſchlecht 1164, alfo von benden 2177, folglich auf 
ganz Rügen 23431 Menfchen, und in dem ſchwe⸗ 
diſchen Pommern und auf Rügen überhaupt 
. so1gdn Menfchen von Civiiſtande. Hiekunter 
waren 42446 Leibeigene, , 


Der Adel in biefen fehmeifchen Landen ward 


ehedeſſen in Schloßgrfeffene, Landvogtengefeffene 


und Amtsgefeflene abgetheiler; es hat aber diefer 


NVUUnterſchied aufgehöret, doch flehet auf Rügen der 


* in erſter Inſtanz unter, dem Laudvogteyge⸗ 


‚2 Randftände find alle Ehelleute, die Lehnguͤter 
beſitzen, und bie Staͤdte Stralſund, Sreifswald, 
Wolgaſt, Barth, Grimm, Tribbfees. Loitz und 
Damgarten. ee 
Die Landſtaͤnde, beflehen dus Prälaren, 
Nitterfchaft und Städten. Die Präfaten find 
im preußifchen Pommern das Domcapitel zu Cam⸗ 
min, das Stift St. Marien zu Colberg, und die 
benden Stifter zu Stetin. 
Die adelichen Erbaͤmter werden von folgenden 
auilien verwaltet. In Vorpommern find 
Erb Raͤmmerer die von Eickſtedt/ Erb⸗Land⸗ 
watſchaͤlle in dem Herzogthum Stertin, bie von 
Molzahn, in dent Fuͤrſtenthum Rügen und Barth 
bie von Bugenhagen; In Hinterpommern, find 
. Krb: Lanömarfchälle die von Flemming; Erb⸗ 
| Schenken die von Krockow, Krb: Adchenmei 
ſtter die von Schwetin, und [eit’1667 haben auch 
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r. wo Name, ehemalige Erbmarfchälfe "be 
ifts Cammin, das Diplom auf. dus "Hinter 
mmernſche Erb⸗ Kuͤchenmeiſteramt. Erb⸗Kaͤm⸗ 
erer Die von Sommitz, Erb⸗ Landmundſchen⸗ | 
n.die von Waſſow. 

9: 5. Pommerns: meifte Einwohner; ſind der. 
rangelifchen lutheriſchen Kirche zugethan, nach⸗ 
em Die oͤffentliche nverbefferang 15 34 und 
535 veſchehen iſt. evangeliſch⸗ Iuchex 
iſchen Gemeinen ſtehen unten der Aufſicht dee 
Synoden; jede; hat einen Praͤpoſitus, und oͤbes 
le iſt ſowohl im ſchwediſchen als preußiſchen Pom⸗ 
nern ein General Superintendene geſezet. In 
dem preußiſchen Vorpommern, find außer der 
Hauptſtadt Stettin‘, die lutheriſchen Pfarten un⸗ 
ter zehn Synoden vertheilet, welche heißen, die 
Auclamſche, Demminfihe, Golnowſche, Paſe⸗ 
wallſche, Pencunfche, ale Erettinfee, Treptoma 
ſche , Uefermändifehe, Uſedomſche nd Wolliu- 
fe, und die hinterpommerſchen unter 2G Syno⸗ 
den, welche — ‚ die Bahnuſche, ——* 
r e, agen er ‚® 6, 
eobshageufche,. Lahesfihe, — * — Nau⸗ 
—— Pyritziſche — Sallen -⸗ 
——— 
diſche, Coslinſche, awi ar 
Neu Stettinfehe;,; Colbe egifche, —S — Kür 
genwaldiſche, Stolpiſche und Bubligifche, Die 
deun letzten ſtehen unter dem Conſiſtorio zu Coͤs⸗ 
lin, alle übrige unter dem Conſiſtorie een Gkettin, 
—*— dem ſchwediſchen Antheil find ſechs Synoben 
vn bie Bee , tügenfche, Bean 


% 
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if, Barthiſche Lottziſchs unten. Seiamfche: 
Dis zweyte iſt in 4 Proͤpoſitaren abgecheilet. 
Deutſch⸗reformirte Gemeinon ſind in den 
Städten Stettin, Paſewalk, Stargard, Colberg/ 
Stolpe, beren Prediger. audy "die berarhbärten 
Gemeinen in Städten Und auf vem platen Lande 
beſorgen. Der franzöftfch «reforiusieten be» 
meinen find unä zwey, eine zu Stettiun bie anı 
dere in Stargard. : Roͤlniſch⸗ Katholiſche Kir⸗ 
&en und Semeinen find: za Swectin, zu np 
berg, und in ben Amt Drabeier re Kirhen, die ‚ 

4 sehe :augntachen. J 

Schwediſchen Peumern fin deriKefom 

’ irn niche fo viele, daß fie einen eigenen 9 Predi⸗ 
ger unterhalten koͤnnten, ſondern es fonime fuͤr 
dieſelben jaͤhrſich einmahl aus: ber. — 
ein Prediger nach Strafftub, der ihnen in ei« 
ner. Capelle der Ss Johanniskirche das Aheud⸗ 
mal des Herren aiutstheilet. Die Roͤmiſch⸗ Ads: 
sbolifchen heben. zu Stralfund ſeit 1275 ei 
Berhhaus,tine&chule,umd einen Peiefter init einene 
Gehütfen. .. 

In dem ganzen r reußiſchen Vorpomniern find 
| Beine "Juden, Aber in Hinterpommern find über 
1100 Köpfe: In dem ſchwediſchen Pommern iſt 
1777 durch ein Patent 27 Joden familien derAuf· 
enthalt verſtattet worden. 

An gelehrten Pomtkern her: es nie hefehlet, 
es ſind auch im Lande, außer den gemeinen Stadt⸗ 
Thun, Gymnaſia zu Stralfund, Stettin, Star. 
geord und Neu Stetrin, „und- zn Greiſswan if 
eive Underſiic· — Ar ri { 6. 
—— I DE BR “5 95. 6. 
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6.6. Pommew iſt · noch nicht..ein Land der 
_ Monnfafsuren und Fabriken, dach find inſonder⸗ 


zeit.in Stettin und Stralſund unterfchiedenenafen 


Hafte vochanden, es werden auch Handwerker 


verſchiedener Art zur Nothdurſt des: Landes be⸗ 
wichens: . Die an den ſchiffbaren Fluͤſſen und am 


der Offen briegenen "Stäbse; treiben beträchtlichen 


Kandel; mitıEandesprebucten und fremben Waa⸗ 


zn. Worinn jene beſtehen, fann mon ais⸗. 73 


! 
b- 
. 
\ 
= 
FR. 


oinigtrmaßen; erkennen. Der Sethandel 6 
mach allen Ländern, ‚die an der Oſtſee liegen, auch 


an ‚ England:; Sraufreidh, Spanien, 


Itolien; Norwegen ‚und. ı Hamburg: 


Aus Suestin.find 1756 an beladenen Hauptfchife 


fen 1671, 3777 aber; nur - 1148: ausgegangen; 
ay7y.mur 1105, 1780 aber 1776,' 1783 nur 
21935 1782 nur 1096, 1783 nur 1134, ‚785 


Bun: 1136; 1786 nur a131:0.-[. we. 


Om ſchwediſchen Pommern haben: die vier 
Scehkuer alfand, ‚Greifswald, Wolgaſt und 
Barth, 1780- ausgefuͤhree 


oh Malz "5757 Laſt, 6 Droͤmt, Sqeſe | 


2: Berfte 76 5 m 10. 
EN Weihen 108 5 


. Roggen: 238 — Re ge 
en 356— 5— — — 
2577 Safer. ' 2 347 5 — 4 — 
Yy . Kurs TEE — — 
2 -p> 34 ‚10628 — s— 33 — . 


4. 7. "Bor Alters haben in diefen Gegenden 
De Sueven und Vandalen gewahner, welche 
* Gothen. Ruͤgier, Lmoput, und. andere 
2. Be uxntee 


=. wu 


— 
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unten ſich begriffen haben. ; :Ungefähr dns die 
Mitte des ‚fecheteh Jahrhunderts, da jene groͤß⸗ 
tentheite ausgegangen waren, Samen Slaven 
oder Wenden an, welche freywillig aufgenom⸗ 


min wiunden, and ſich innaner feſter ſehren Mb 
weiter anobreiteten. Es iſt aber yu⸗ bemerken, 
daß ſich vvr dem eilften Jahrhundert weder für 


us Voik, noch⸗fuͤr das Lad der Sladen zwiſchen 
der Ober und Weichſel, ein eigener Mame finde 
Adam von. Bremen iſt in feiner Kirchengeſchucher 
B. 2. K. 13. derr etſte, der die Slaven Dies 
Strichs Landes Pommern nennet, und Helmold 


folget ihm darinn, man finder aber noch ketu Land 


Partnern bey ihnen · ¶ Des Laubrs wrde unter 


dem Mamen Pomerania zuerſt in Papſt Imnocen 
Beſtaͤtigungsbulle des pommerſchen Butchums 


von 1140 gedacht. Dieſer Name iſt allem Anfes 
hem nach ſlavvniſchen Liepoungs, und aus Pos 
mRnrſki, am vder beym Meer geingen, entſtanden. 


Er iſt in ber folgenden Zeit auch auf pas zu der 
Weſtſeite dee Oder belegene Land ausgedehncr 
wyeden. Es wohnten aber zwiſchen ber Oder md 


zarnow die Wilzen, welche auch Welataber 


und Cutizier genennet wurden. Sie ttzeilten ſich 

wieder in bie Rheterer, ‚von ihrer Hauntſtadr 
Rhetera alfo genannt, Tollenfer, ‚ou. Fluf 

Tollenſe benamer,. Circipener, von ber. Peene 
benamet, und Kißiner, die vonder Stade Kißin 


den Namen hatten. Die Rügier, wohnten auf 


Rügen - 2.2! Be — 
. er Stammvatet der pommeriſchen Herzoge) 


iſt Fuͤrſte Svantibor I, der 1107 geſtorben iſt 
MWG —— und 
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id —A— ſich alſo abgerheilet habem 
iß Wartislaf und Ratibor I Vor⸗ oder Vorder⸗ 
ommern, das iſt, das Land zwiſchen ber Wars 


ow bey Roſtock und der Perfante, mit der heutie⸗ 


en Neumark, und Bogislaf und Svantipolk 
zinter⸗Pommern, das iſt, das Land zwiſchen 
er Perſante, Brahe und. Weichſel, dut einem 
dheil Der polniſchen Woywodſchaften Rofen und 
Ralifeh) bis an die Netze und Warte hekommen, 
md ihren Nachkommen hinterlaſſen haben / dae⸗ 
enige Land ausgenommen, das dieſen von Dem 
Pelen, und jenen pon den Markgrafen gu Bran⸗ 


denburg mit der Zeit durch die Waffen abgenomg 


men worden. Die Graͤnze wiſchen beyden Haupt⸗ 
linien von Pommern war alſo Die Perſante und dep 
Chollenberg; doch blieb fie faft-immmer zwiſchen 


beyden Haͤuſern flxeitig, und bie meifte Belegen. 


beit zum. Streit: gab bie Taftellanen Belgard, 
melshe die vorpommeriſchen Fuͤrſten amoch ver⸗ 


longten, ‚die hinterpon meriſchen hingegen die 


Perſante durchaus zur Landesgraͤnze haben woll⸗ 
ten. Das hinkerpommeriſche Hans gieng ſchon 
1295 mit Herzog Meſtovin II ab, nachbem 26 


Pomerellen verloren bare. Es ſettee zwar dien 
legte Herzog auf Verlangen feiner Unterthauen 
Polen zum Erben feiner Lande ein: allein, das . 


vorpommeriſche Haus bemaͤchtigte ſich bes. vor⸗ 
nehwiſten Theils deſſelben. 


„Die vorpommerifchen Herzoge und Brüder 
Caſunir und Bogislaf, rigen ihre Lande dem - 


Kaiſer und, dem deutfchen Neiche zu Lehnauf, und 
wurden 1181 von Kaiſer Frirdrich I zu Reichs⸗ 


tt 


fuͤrſten 
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ffleſten ernennet: undin der ſolgendot Zeit: wurde 
ganz Pommern ein Reichstehn. - Beryög- Bars 
MAT bladhte, nad: Abgang. ber hinterpommer⸗ 

ER Herzoge, Huiterpomnmierti bis Stolpe unter 

fehre IBocpirtifigkeit, - : Seine: beyban.: Söhnr; 
Bohstaf HIV und’ Otto Irheilten ſich in die vaͤter⸗ 
lichelkLande; jener ſtiftete die wolgaſtiſche, dieſer 

bie ſtertiniſche Linir; die letzte gieng 1464 mit 
Oers: IIIc aus, undeſene ſetzte hm den Beſig 
theer Lande, an weiche ie Churfhrften zur Bram 
Vefibisig , vermoͤge des mit Barntm · dem Großen 
errichteten ErborrtragsAnſprackamachten, aber 
ſernur mit der Anwartſchaft ir Eibſolgs, nach 
Abnang der wolgüſtiſchen Linie, begnuͤgen lafſen 
Rufen. Diefe wolgaſtiſche: Site" erbetr · nircer 
Wartislaf 1Y:Ruͤgen⸗do bis dahin feine eitgenen 
BOTEN Hehadt’ Hatte; and einen großen Theil von 

Suerpommeen, naͤmlich das: Herzogthu Wan⸗ 

den, bekam auch "mit dem Bünftenegund: Ruͤgen 
das Reicha- "Fäßerrmeifteräme! » Wantistafe 

Söhne Barnim IV und: Bogislavı: V vhellten: die 
voͤterlichen ‚Landes jener erhielt Wolgaſt, dieſer 
Wenden; des Ifgcen Linie ging in feinen Eukrin 
aus, des erfiin: Litie aber endigte Itcherft 1637 
ut Herzog Bogislaf XIV; ber den ganzen Stamm 
pommerifihen Herzoge beſchloß. Das Chur 
haus Brandenbuttz hutte · zwar die nuͤchſte Anwart⸗ 
ſchaft auf Pommern: alſxin, im weſtꝑhaͤliſchen 
Frieden wurde "ganz Vorpommern: fan‘ ‘Dem 
Firſtenthum Ruͤgen, ind von Hinterpommern 
Stettin, Garz, Damm, Gofnow, die Inſel Wol⸗ 
Ki, nebſt der Oder, Und dem friſchen Haff mit 
I... | M feinen 





| 
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nen -Drey Ausflüffen, an Schweden; und das 
vige Hinterpommern,⸗ nebft dem in ein weltlie - 
»s Firrſtenthum verwandelten Bischum Cammin, 
Churbraudenburg gegeben; es erhielt auch 
&Kmweden die Anwartſchaft auf das churbranden⸗ 
wgifche Antheil an Pommern, auf den Fall, 
un der männliche Stamm des Haufes Branden« 
wg abgienge. Hingegen verlor die Krone Schwe⸗ 
a durch den nordifchen Krieg, und den 1720 
wanferfolgten ſtockholmiſchen Frieden, das meiſte 
den vorpommeriſchen Landen; denn es trat an 
Önig Friedrich Wilhelm von Preußen und deſſel⸗ 
3 Haus und Nachkommen auf ewig ab, die 
Stade Stettin, ‚mit dem bayu- gelegten ganzen 
Strich Eandes zwifchen der Oder und der Deene, 
ebft den Inſeln Wollin und Uſedom, famme den 
Insflüffen der Swine und Divenow, dem frifdyen 
yaff und der Oder, bie fie in die Peene fließer, 
nd ihren Namen verlieret, welcher Fluß Peene 
ie Sränze ſeyn, ‚und gemeinfchaftlich bleiben foll, 
ußer an den Orten, wo der eine Theil beyde Lifer 
eſitzet. Es ift merkwürdig, daß die Krone 


Schweden die Paiferliche Belehnung über Pom. 


nern weder im vorigen noch dieſem Jahrhundert 
ber. als 1754 hat erhalten koͤnnen. Wie König 
Friedrich II für Die Vermehrung der Menfchen. in 
Pommern, und für den beſſern Anbau der Pro- 
in, geforger. hat, iſt oben ($; 4) befchrieben. 
In dein 1763 geendeten Krieg, erlitte dieſe Pro: 
yinz großen Schaden, denn es wurden viele. Haͤu⸗ 
er und andere Gebände eingeäfchert, die Anzahl. 
yer Menfchen wurde verringert, der Landmann 

g8 Th. 7% Dy ver⸗ 
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verlor fein: Zugvieh entweder ganz oder zum Theil, 
und der Vorrath an Getreide und @rbensmitteln 
ward erfchöpft. Bloß auf dem. platten’ Lande, 
. wurden 465 Häufer, 442 Scheunen und 373 


0, Ställe verbrannt. - Die Anzahl der: Menfchen 


war um 59179 Pleiner geworden, wie Die Verglei⸗ 
hung der Seelenlifte von 1756 mit der von 1762 
zeigte. Gleich nad) geendigtem Kriege, Fanı der 


u koͤnigliche Landesvater biefer Provinzfchleunig und 


kräftig zu Huͤlfe. Er beſtimmte zur Wiederanifs 
bauung ber. abgebrannten Gebäude eine Million 
363000 Tplr. . Alg die geflüchteten Einwohner 


erfuhren, daß ihre verwuͤſteten Wohnungen umd 


übrigen Gebäude durch die -Fürforge des Königs 
wieder hergeftellee ‚wurden, kamen fie zuräd. 
Die aus Pommern im Kriege gebrauchten Stuͤck⸗ 
Proviant: und Pack⸗Knechte, wurden auch zuruͤck 
geſendet, und viele Ausländer als neue Anbauer 
angeſetzet. Auf koͤniglichen Befehl wurden wuͤſte 
Felder urbar gemacht, große Seen abgelaſſen, 
und Brüche in Wieſen verwandelt, um mehr 
Menſchen Nahrung zu verſchaffen. "Schon am | 
‚Ende des i77ıflen Jahrs war nicht nur Die im 
Kriege verloren gegangene, "und eben genannte ; 
Anzahl Menfchen, fdyon wieder erfeßet, ſondern 
Das Land harte auch 30584 Menfchen mehr als 
vor. dem Kriege, mit einem Wort, die Singablbe 
Menfchen war feit dem Kriege: bis 1771, 

86763 vermehret worden. Der König Ahentte 
der Provinz allen.in den Kriegs: Magazinen übrig 
gebliebenen Vorrath an Getreide und Mehl, und 
einen Tpeil der aus dem Keige zurůc —*8* 
nen 
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3 Proviant⸗ und Stuͤck⸗Pferde. Sie bekane 
o 12327 Pferde, 930 Wiſpel Mehl, 5380 
aAſpel Roggen, 2044 Wiſpel Gerſte, 72224 Die 
I Hafer, Man rechne jedes. Pferd nur zu 
Thaler, den Wifpel Mehl und Rodgen zu 
Chaler, den Wifpel Gerfte zu 12 Thaler, den 
iſpel Safer zu 8 Thaler, fo hatte diefes könig⸗ 
be Geſchenk einen Werth von 306550 Reichen. 
alern. Dieſe Summe zu der vorhin angefuͤhr⸗ 

» Summe baaren Geldes gerechnet, fo erheller, 
Eder König gleich nach dem Kyiegezur Wieder : 
eftellung des Landes 1669560 Meichsthaler 
ſchenket habe. Und dabey ift es noch nicht. ge» 
jeben, fondern der König bat nachmals noch 
dere große Summen zum Beſten diefes Landes 
igewandt. Als 1770 ein großer Miswachs 
ar, ſchenkte der König 1771 den Unterthanen 
>00 Wilpel Roggen. Um dem Adel aufzuhelfen, 
henkte der Koͤnig demſelben 1770 zum erſtenmal 
g rooo Thafer, die eben fo, wie die der Neu⸗ 
art geſchenkten Summen, vertheilet wurden. 
yer König wollte nicht nur die Schuldenlaft vieler 
delicher Güterbefiger. vermindern, "fondern auch 
je adelichen Güter ſelbſt verbeſſert und einträgli- 
zer gemacht willen; und dazu lieher den adelichen 
zeſitzern derfelben,. weiche die Verbefferung un« 
wenehmen wollten, . und Anfchläge davon übers 
sichten, Capitalien entweder zu einen oder zwey 
)rocent Zinfen, Den Anfang machte der König 
772 mit 300000 Rthlr. welche 64 Edelleuten 
eliehen wurden, 1773 gab er abermal 200000 


kthle. fuͤr zwey Procent Zinfen.ber, die aberdch 
dry | | 


in 


[4 


4 
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in den erſten drey Jahren nicht verlanget wurden. 


Die Ziuſen von der erſten Summe, widmete der 


König zu Penſionen für arme adeliche Witwen, 
‚and die Zinfen von der legten Summe, zu Gehab 
ten für tüchrige. Schulmeiſter auf pommerſchen 
Doͤrfern. 1774 gab ber König dem Abel aber 
mals soovo Nthir. zus Verbeſſerung der Güter, 
und nachher nody 145000 Rthlr. beyde Summen 
für zwey Procent Zinfen. Durch bie legte Sum 


‚me find die reinen Einfünfte derjenigen, welche - 


dieſelbige empfangen haben, jährlich mit 6019 


vermehret worben, und das Land hat 199 nem 

Failien als Coloniften gewonnen. Der König 

har auch zu Stolpe für die adeliche Jugend eine 
neue Kriegesfchule angeleget. | 


9.8. Auf dem Neichstage werden im Heide 


fürftenratp- wegen Pommern zwey Stimmen ge 
führer, eine von dem König in Schweden‘, als - 
Herzog in Borpommern, und eine von dem Kö 


nig in Preußen, als Herzog in. Hinterpommern, 
und beym oberfächfifchen Kreiſe iſt es.cbenfo. Die 


‚Krone Schweden bat zu einem Kammerziel 123- 


Rthlr. 12% Kr. übernommen, . und‘ Churhrandes 


burg oder Preußen bat 270 Rthlr. 495 Kr. zu er⸗ 
legen. 
6:9. Vermoͤge des weſtyhaͤliſchen Friedens, 


ſollen Schweden und Churbrandenburg Titel und 
Wapen von ganz Pommern. gemeinfchaftlich, vom 


Fuͤrſtenthum Rügen aber nur Schweben allen, 


Dommern weder im Titel nocy Wapen, doch wird 


er-auf dem Reichecage wegen deſſelben als Herzog 


führen: es führer aber ver König in Schweden 


zu 


| 
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zu Pommern und Fuͤrſt zu Rügen aufgerufen. 
Der ganze Titul wegen biefes Landes ift, Herzog 
zu Stettin, Pommern, der Caſſuben und 
Wenden, Sürft zu Rügen, Graf zu Guͤtz⸗ 


kow. Der König von Preußen nenuet fich wegen. | 


feines Antheils an Pommern, auch Herzog zu 
Stettin, - Pommern, der Caffuben und Wen⸗ 
den; welches ſowohl als die Wapen Diefer Herzog⸗ 
thuͤmer oben.bey der Marl Brandenburg angezei« 
get worden. Die ehemaligen Herzoge zu Pom⸗ 
mern waren, wegen bes Fuͤrſtenthums Ruͤgen 


dieſſeits der Meerenge, Des 5. R. Reiche Jaͤ⸗ 


germeiſter; es ſind aber noch andere deutſche 
Keichsfürften-mit: einem Reichs» Jaͤgermeiſteramt 
befleidet worden, : welches fich bey. einem jeden 
mus * einen gewiſſen Theil des Reichs erſtre⸗ 
et hat. N F 
.. 9 10. Die Krone Schweden feger ihrem An« 
theil an Vorpommern einen General: Gouverneur 


vor, der feinen Sig zu Stralſund hat. Een. 


daſelbſt ift auch Die Fönigliche Landesregierung, die 
aber ordenrlichermeife mit Juſtitzſachen nichts zu 
thun bat, denn biefe beforget das —— das 
ſeinen Sitz zu Greifswald hat, woſe 

geiſtliche Conſiſtorium iſt. An das Hofgericht 
gehet die Appellation von den erſten Untergerich⸗ 


ten, ben ſtaͤdtiſchen, den Amts⸗ und adelichen Ge⸗ 


richten, u. ſ. w. Das Ober - Appellätionsgeri 


fuͤr das ſchwediſche Vorpommern, ift das hohe 


Tribmal zu Wismar . © 
—Jn dem koͤnigl. preußifchen Pommern iſt zu 


Alt» Stettin die pommerſche und camminſche Lan⸗ 


Du des⸗ 


⸗ 


ſt auch das 
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beeregierung, und beſorget r eils eigentliche Res 
gierungsfachen ‚teils ———— — eben daſelbſt 


find auch die Krieges- und Domainen⸗Kammer, 


das geiftliche Confiftorium, das Vormundſchafts⸗ 
collegium, dag Criminalcollegimm, und der mit 
bemfelben verbundene pommeriiche Schöppenftupf, 
das Collegium medicum, das Collegium faniratis, 
und. dag Eonmmerz: Collegium, Zu Cößlin ift ein 
Fönigl. Hofgeticht, ein Conſiſtorium und eis Vor⸗ 


. munbfdyaftscollegium für Hinterpommern, die pus 


bliquen und Landesfachen aber find ber. Regierung 
und dem Eonfiftorium su Stettin vorbehälten. 

S. 21: Die geſammten koͤnigl. Einfünfteaus 
dem fchwedifchen Darpommern und aus Ruͤ⸗ 
gen, baban 1753 nur.124000 Kehle. 1785 aber 
224377 Rthle. und mit dem: Ueberfchuß bes Er⸗ 
trage der Herrfchafe Wismar, 230762 Rthtr. 
die Staatsausgaben aber 229059 Rthlr. betr 
gen, fo .daß der Ueberſchuß nur 1703 Rthlr. aus 
madıte. Die Quelten derfelben find, 1) die Do- 


— — 


— — — — — ——3 


mainen, bie ungefähr ein Drittel des platten Lane 


bes, oder genauer „7. beffeiben.ansmachen. Sie 
. waren 1766" mit-514079 Rthlr. Schulden be 
ſchweret, die mit fünf Procent verzinſet wurden, 
und die Summe ausmachten, für, Die damals bie 
Domeainenguͤter verpfaͤndet waren. Die Pacht 
gelder aus den verpfaͤndeten Guͤtern, betrugen 
jaͤhrlich 33952 Rthlr. und aus den unverpfänderen 
42754 Rthle. Nachdem aber bald hernach ſchon 
der verpfaͤndeten Domainen eingeloͤſet, und 1769 
ungefähr * derſelben mit Vortheil auf das neue 
verpachtet worden, fo erhält Die Krone jeßt 68207 


Rehlr. 
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Kehle. Pacht, genießet nun auch voͤllig die Do⸗ 

manial⸗Einkuͤnfte, die 17669 Thaler. hetragen. 
Gegen n790 find die uͤbrigen alten Pachtvertraͤge zu 
Ende gegangen, und 1809 werden auch bie 1776 
nen verpfaͤndeten Domalnenguͤter wieder an den 
Sondesfürften kommen. 2) Die Hufenſteuer, die 
ven den Hufen bezahlet wird, die auf 2546, und 
2053 Morgen geſetzet - werden: Von denſelben 
gehoren zu den koͤnigl. Aemtern 577 Hufen 2255 
Morgen zu den adelichen Gütern, und zu dem 
greifswaldiſchen Univerſitͤes - Amt Eldenow, 964 
Hufen 24472 Morgen, den Staͤdten außerhalb 
der, Mauren 379 Hufen 223 Morgen, und: eben 
derfelben innerhalb der Mauern 624 Hufen 
26 Morgen. Don jeber Hufe werden vermtoͤge 
bes mit den Landitänden 3773 getroffenen Bew 
gleiche, jährlich. 14 Rthlr. bezahlet, nämlich 
8 Rthlr. baar, und der Reſt mit ı2 Scheffeln 
Roggen, deren jeder nur zu einem halben Thaler 
angefchtagen if. Anftast der Steuer von ben 
Hufen der Städte innerhafb den Mauern, wird 
ſeit 1734 die Confumtiong- Steuer, folglich bie 
Hufenſteuer nur von 1921 Hufen 2433 Morgen 
erleget, die jährlich 26905 Rthlr. 21 Schillinge 
beträgt. Von den Ritter» Hufen, Pfare- und 
KirdyensAedern, wird Feine Conteibution geger 
ben. 3) Der Kicent oder Seezoll von allen - 
Waaren / die über die See einfommen und aus- 
gehen; und der 1780 in den 4 Geeflädten 35478 
Thaler 423 Schillinge betrug; 4) der Landzoll, 
die Acciſe in den Städten, und die Quartal⸗ 
Derfonen- Steuer auf dem Lande, welche legte: 
u -- NMy4. anſtatt 
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anſtatt der Natural · Feciſe erleget wird. 6) Die 


Conſumtions⸗Steuer der Skaͤdte, anſtatt ihrer 


‚Kuren innerhalb der Mauern. 7) Die Grund⸗ 


feuer in den Staͤdten. ) Das Stempelpa⸗ 
pier⸗ Geld⸗Straf⸗ und Confiſcations⸗ Bel, 
Poſteinkuͤnfte, und verſchiedene andere von ger 
ringerm Betrage. Das Land traͤget auch den Ser⸗ 
vis für die Beſatzung, die Roͤmermonate und 
Kammerzieler, die oberſaͤchſiſche Kreisſteuer, und 
die Koſten des Treibunale zu Wismar, ° " 

..2 Des Adnige von Preußen Kinkünfte, 
aus feinem größern Antheil an Pohnmern, fließen 
1) aus den Domsinen-AYeintern, 2) aus der 
Sufenftener, die monatüch ı Neffe. beträgt. Es 


gehören dazu ferner 3) die Accife in-den Städe 


ten. 4) Der Giebelſchoß. 5) Die!Poftein- 
kuͤnfte. 6) Die Servis- Gelder van den Städten. 

7) Das Schutzgeld ber Juden, 8) Der Zoll der 
Schiffe, der inſonderheit in Swinemuͤnde ein 
täglich iſt. 9) Die Forſten. 10) Die Lehngel- 
der der Ritterhoͤſe. Ein ehemaliges fogenanntes 
Lehnpferd iſt auf eine jährliche Abgabe von 
- 18 Reichsthafern gefeger worden. 10) Dee Ben 
kauf des halliſchen Salzes, Davon jedermann jaͤhr⸗ 
lic) eine gewiffe Menge nehmen muß. 12) Das 
geitempelte Papier. 13) Die Fourage- oder&a . 


voallerie ⸗· Gelder vom platten Lande, die Ritterhoͤſe 
.. ausgenommen... Ein Bauer giebt jährlich unge: 


führe 2 Rthir. 16 Ggr. Die Ritterfige,dte allezeit 
dergleichen geweſen find, geben feine Contribution. 
$.. 12. Die Abtheilung Pommerns in Vor: 
und Sinter»Pommern ‚ iſt nicht allemal ' a 
glei 
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gleiche Weiſe gemachet Werden "Yas’zmölfte 
Jahrhundert hieß Vorpommern, das Land zwi· 
ſchen der Warnow im heutihen Herzogehum Med 
lenburg, und der Perfanke und: interpommern, 
das ae ——— und Weich⸗ 
ſel. Im fiebenzehnten Jahrhundert erſtreckte frag 
Land, welches man —— nannte, nicht 
einmal von ber Reckenttz bis anhle Oder. Denn 
als es im meftphälifchen Frieden an die Rrone 
Schweden fan, wurden bie an der NBeflfeice. der 
Oder belegenen Städte, Stettin und Garz, als 
Stäbte von Hinterpommern betrachtet, aber Doch 
der Krone Schweden zugeleget.‘: Heutiges Tages 
pfleget man Dorpommern., :Pomerania: citerior,; 
Bas Land zwiſchen der Reckenißz und Ober, und 
Sinterpommetn, Pomerania ulterior, das Lanb 
wuiſchen der Oder und Weſtpreußen, zu-nenmen,' 
folglich die Dder als: die Graͤnze zwiſchen begden 
Pommern anzuſehen. Die aͤltern Landcharten aber 
find auf dieſe Weiſe noch nicht abgetheilet, ſondern 
fie ziehen den Theil des Herzogthums Stettin, der 
zwiſchen der Ober und Ihna ſteget, annoch zu 
Vorpommern. Das Land zwiſchen der Ihua ung‘ 
Lebe findet man insbefondere das Herzogthum 
Pommern genannt, und auch in Vor⸗ und 
Sinter: Pommern abgetheifet, da denn zu jenem 
bas Land zwifchen ber Ihna und Wipper, folglich: 
auch bas Herzogthum Cafſuben, welches größe 
‚tentheils um die Perfante gelegen bat, aber heu⸗ 
tiges Tages keine beſondere Landfchaft mehr aus⸗ 
macht, und das Fuͤrſtenthum Cammin, das 
| re Ds. feine 


- 
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| -L er Mommern; 
nebft dem Sürftenehum Ruͤgen. 
5 Das Königlich. ſchwediſche Antheil, 
iſt in das Land und die Hauptſtadt Scralſund, und 
in 7 —— 
Der Ruͤgenſche Diſtriet, er die Safe 
Kögen; var. Alters, Roja, . Royen. ‚begreift, die 
in. den Oſtſee lieget, vom feſten Laude, arie wei 


chem fie in alten. Zeiten vermuthlich zuſammen ge· 
hadgen:hat, vicht viel uͤber eine Viextelmeile ent⸗ 


= fernet,.7 Meilen lang, ‚und etwa eben fo breit iſt. 


Sir hat. den Namen von den Ruͤgiern, die an⸗ 
faͤnglich auf ber. po minerſchen Seefüfte jenfeitsder. 
Odar gemohnet haben, nadymals aberindas Land 

bieffeite ber Oder gegangen find, und in der von 
. ihnen benanisten Inſel ihren Hauptſitz genommen 
- haben. . Die rügtfchen Fuͤrſten brachten im drey⸗ 
Jahrhuudert auch dieffeits ‚des Waſſers 
einen Sixich Landes durch. Gewalt der Waffen 
unter fich, det nachmals dag Fuͤrſtenthum Baͤrth 
genannt. worden, als nad) des letzten Herrn des 
geſammten Fuͤrſtenthums Rügen, naͤmlich bes 
| 2478 geflorbenen Herzogs Wiaculef XI, er 
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Rigen mit Pommern unter Herzogs Bogislaf 
Regierung vereiniget worden. Der daͤniſche Koͤr 
nig Walbemar I etoberte- Rügen 1168, Zerſtoͤrte 
den Tempel und Dienſt des. Soanterit, und moͤ⸗ 
| ver die Einwohner zur Annehmung der chriſtli⸗ 
en Lehre, und die ruͤgiſchen Fuͤrſten murdan die 
niſche Lehnsleute. Der daͤniſche König Erich VIL 
ertbeilte 1309 ben beyden obgerheilten Linten Bag 
fürftlich - rügifchen Saufes, Putbus und Griſtow, 
die Anwartſchoft auf Die Landfchaften Wittow und 
Jamund, um Fall das Fuͤrſtenthum Rügen ihm 
uud feinen Nachfolgern eroͤffnet werdan wuͤrde, um 
öbre Auſpruüche, Die fie mach dem Recht der Be 
flechtsvermanbfäpaft aludenn andie Exhfolge des 
Fuͤrſtenthums gehabt haben würden, dadurch zu 
verguͤten. Als aber Witzlaf, der legte Fuͤrſt, 1325 
ſtarb, wurde das Fuͤrſtenthum Ruͤgen nicht der 
Krone Dänemarf einverleibet, en dem pom⸗ 
meriſchen Herzog Wratielaf IV zu Lehn gegeben, 
und jene Anwartfſchaft Fam niche yur Erfüllung: 
Im weſtphaͤliſchen Frieden kam Rügen als ein-be« 
fonderes Fuͤrſtenthum an die Krone: Schweden. 
Am rothfchildiſchen Frieden von 1058, und im kop⸗ 
penbagenfchen Frieden von 1660, trat. Dänemark 
- an Schweden alle geiftliche und weitfiche Berichte» 
barkeit ab, bie es bie dahin über. etliche Guͤter im 
Sörftenthun Ruͤgen gehabt harte. 

: Die See umgiebet nicht nur das Land Kügen, 
fondern dringet auch alleuthalber in daffelbige hin⸗ 
ein, :und mächet-'e0 zu Juſeln und Halbinfeln. 
Das Erdreich iſt ſehr fruchtbar, und träger alle 
Arten des Getraider im Ueberſiuß, fo daf u - 


16 Der oberſaͤchſiſcht AKtreis. 
ich einige 1000 Laſten deſſelben von ‚bier nmach 
Ecralfund geſchiffet werden. Die Viehzucht iſt 

auch ſehr gut, und der Fiſchfaug ungemein. reich. 

Am Holz aber mangelt es, ‚weiches aus Pommern 
herbey, geholet- wird ;. "dach. wird an einigen Orten 
Torf gegraben. Den Fo Re 
EEE iſt Hier ein zahlreicher mad anſehnlicher 
Ye; Bor dem hieſigen Landvogteygericht 
ſollten ordentlicher Weiſe alle. adeliche Landesein⸗ 
geſeſſene ihren erften. Rechtsgaug haben; fp wis 
- Alle uͤbrige Einmohner auf vem Lande und in bei 
Städten vorigen Berichten ſich zunaͤchſt am: dafs 
feibige, und alsdenn erſt an das Hafgericht wen⸗ 
Ben Jolften: · weil · aber Das Hofe und Land: Vog⸗ 
tey Gericht ratione jastsdittienis roncurriren, 


und folglich das zus praeventionis hier Statt Hat: 


fo ſteht dem · Klaͤger frey, ob er den. Beklagten 


wolle? und unterſchiedene Familien ind von der 
Gerichtsbarkett des Land» Vogtey ⸗ Gerichte .ente 
weder wirklich losgeſprochen, oder verlangen de 
wvwenigſtens nicht darumrer zu ſtehen. Es wird aber 

. das. Land» Vogtey · Gericht beſtellet mit dem 
Candvogt, der, ſowohl einer alten. Gewohnpeit 
zufolge, als vermoͤge eines vom König Zriebrich I 
zu Schweden 1720 ertheilten beſoudern Pribile⸗ 
giums, aus eingebehrnen abelichen Geſchlechtern 
genommen wird, und dem ein Gectetär und ein 


— Landreuter zugeordnet ſind. 


Die 27 Kirchſpiele, die man auf Ruͤgen fies 
det, ſind unter die 4 Praͤpoſituren zu Bergen, 
Gingſt, Poſeritz, und Winton- Damme, ver 
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Keinen S pecialſunerintendenten, der hier 
——* gewohnt haͤtte, hat es niemals gehabt, 
Jonderk bie vorpommerfchen Generalſuperinten⸗ 


Denten haben zugleich die befondere Aufſi icht über 


Die hiefigen Kirchenſachen. l 
| Der Ruͤgenſche Diſtriet begreiſt J 


1. Bergen ‚vor Alters in ber wendiſchen Spe 
che Gora, in lateiniſchen Urku uden, in monte, in 
montanis,. in montibus, apud montem, eine offene 





Stadt, faſi mitten auf der Inſel, und in der hoͤchſten 


Gegend derſelben, in der 1783 vorhanden waren 268 
Haͤuſer und 1435 Menſchen, der Sitz des koͤniglichen 
Landvogtey⸗Gerichts und Landvegts, eines Auts, 
und einer Probſtey, und der Verſammlungsort der 
loͤblichen Ritterſchaft; es iſi auch hieſeibſt ein adeliches 
. Yungfranenkiofier, das Faromar I, Fuͤrſt gu. Bien, 
1193 geftiftet hat, jegt.aus einer Prigrinn, 4 Anus 

fraͤulein, unbg anderen adel. Conventualinnen beſtehet, 


und 2 adeliche Curatores hat, unter weichen allezeit 
Der Landvogt iſt. Der ſchon genannte Fuͤrſt Jaromar - 


hai dieſen ſeiner Reſidenz Rugigard nahgelegenen Ort 
1190 mit Sachſen beſetzet, er war aber damals nur 
ein Flecken, und hat erſt 1613 Stadtgerechtigkeiten 
und feine eigene Gerichtsbarkeit erhalten, 1621 brann⸗ 
zen 0 Haͤuſer ab. + In dem darauf erfolgten dreyßig⸗ 
jährigen und nachmaligen erfien brandenburgiſchen 
Kriege, find Aber 100 Haͤuſer müfle geworden, und 
1690, 1715 und. 1726 find wieder große Fenersbruͤnſte 
geroefen. Sie verlanget Sig und Stimme auf dem 


- 


Landtagen, if auch. von dem Landeöheren dazu beru⸗ 


fen, aber von ben Ständen alle zeit zuruͤckgewieſen 
worden. 

In das Bergen Rirchſpiel ſind, außer der Stadt 
Bergen, 35 Doͤrſer und Höfe eingepfarret. 


2. Das koͤnigl. Amt Bergen, deren meiſte Der 
ter, unter welchen auch die Stadt Bars iſt, ge Wi u. 
un | v* u 
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Yard ſeibſt andere ober anf den ‚Daikiafin Mind; 
om, I Derter anf der Ynfel (eibR und anf 


3. Die meifien 
bden —ã — Zudar, Jasmund nnd Wittom, nud 


aͤuf der Inſel Hiddenfee, find adelich.v 

4. Zu dem Stralfuntıfihen Commiffariat anf Ri 
gen, gehören unt Dexter auf der Inſel ſelbſt 
anf den Halbinfeln Tasnımnd amd Bittow, und uf 
Ver Juſel Ummanz. 

Ich will aber Die Wiheilung nach den Rirchfpielen 
un den 43 4 Praͤpoſttaren, unter weiche fie uehören, u 


Zu. der Praͤpoſitur Bergen gehören 


1) Das Rirchppiel Bergen. 
2) Des Rircchfpiel Vilmnig, an welchem 15Doͤr⸗ 


| fer und Höfe gehören, die unter der Gerichtsbarkeit 


der Grafen und Herren zu Putbus fliehen. Diefe - | 


ihren Urſprung von dem abgetheilten rägifchen 


baben 
Vrinzen Gfoißlaf L, deffen Eukel Borante mit feines 


Sroßvaters Fre Enkel Yaromar II, durch Bew 
mittelung Barnims I, Herzogs zu Pommern, Kur 
einen befäudigen Erbvergleich traf, vermöge de 
ihm zum abgetheilten Erbe anderweitig zugetheilet n | 
Beftätiget wurden, das in Pommern belegene ganze 
Kirchſpiel Borantenhagen, und auf Rügen das ganje 
Land Reddewitze ober Redesvitz; heutiges — 
—— genannt, «mit dem Kirchſplel Lanken, das 
ganze Land Streye, das ganze Kirchſpiel —— — 


and der dritte Theil des Landes Jasmund, weiche Ss 


ter Borante und feine Erben mit eben dem Recht, als 


. der Zürft zu. Rügen die ſeinige, befigen, und Davon 


nichts wieder an ie fürftliche Linie kommen folle, mit 
beygefügtem Bewegungsgrunde, weil ermeldeter Bo⸗ 
Fante von eben demſelben fürftlichen Stamm von der 
Heiden Zeit her rechtmäßig herfomme, Weil nun un⸗ 
ter den dem Borante erblich beftätigten Höfen auch der 
in dieſem Kirchſpiel Bilmenig‘ beiegene Hof Porbus 

Ä gewe⸗ 
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geweſen, auf welchem dieſe abgerheilten Prinzen ges 
wohnet; 10 Haben fle ſich von demſelben Herren jr 
Putbus genennet. Im jehigen Jahrhundert ‚haben 
die Dynaſten oder Freyherren von Putbus angefan⸗ 
gen, den graͤſtichen Tisel zn fuͤhren, und Moritz Ul⸗ 
rich iſt der erſte geweſeit. Vor Alters hat die Herr⸗ 
ſchaft Putbus unterfchiedene adeliche Familien zu Uns 
tervaſallen gehabt; es ſind ihnen auch noch jetzt bie 
von der Lanken zu Woſtewitz und Rectz, bie von Bar⸗ 
nekomn zu Silvitz, und Die von Normann zu Tribratz, 
imgieichen bie Pe en a eng in 

rgen, m t verbunden. ilmenitzer 
Kirchſpiel And zu bemerken. nn 
(1) Vilmenitz, das Bharrborf. : . 
(2)Putbus, das gräflihe Schloß und Stamm⸗ 
bands, ſammt den voͤr bdemfelben’ liegenden Woh⸗ 
ungen. Bu nn 
. (37 Broß;Strefow, ein Dorf, woſelbſt die 
alfiirten Truppen 1715 an das Land ſtiegen. 
‚3) Das Rirchfpiel Casnevig, deflen 17 Dirfer 
und Höfe gutentheild den Grafen und Herren zu Put⸗ 
bus gehören. Das Dfarrdorf Casnevitz hat vor Al⸗ 
ters Carsnevitz, auch Kersnevitze gebeißen.. - 
45 Bas Rirchſpiel Pagig, zu weſchem, außer 
. dem Pfarrdorf Pazig, noch 14 andere Doͤrfer und Höe 
fe gehören, Einige gehören zu dem Föniglichen Amt 
Bergen, andere aber Edelleuten. J 
5) Das Rirchſpiel Zirkow, von 27 Doͤrfern und 
Höfen, hieß vor Alters dad Land Streye oder-Streis 
ge, und gehörte, mie vorhin angezeiget worden, zu 
den Erbgütern des Stammparers der Herren von Put⸗ 
Bund, defien Enkel Borante feined Bruders Bignins 
Tochter an Grafen Jatzkow von Gutzkow vermäßlte 
und bemfelben, zur Derficherung des auf soo Mark 
Löthigen Silbers gefetzten Brautſchatzes, einen auſehn⸗ 
lichen Theil des Landes Streye verpfaͤndete, welcher 
Dadurch, daß ihn der Graf.befeffen hat, zu dem Mae 
men der Braffchaft Streye gekommen iſi. Die den - 
; a Ä gene - 
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dungene Wilbereinlöfung geſchah von dem Hanfe Put⸗ 
bus nicht, und 1298 wurde Graf Jatzkow zu Guͤtzkow 
yon Fürflen Wiglaf H gar mit dieſer Graßſchaft beleh⸗ 
net. Um bad Jahr 1322 erhielt fie der daͤniſche Droſt, 
Lorenz Jonque, mir Margaretha, Gräfins von Guͤtz⸗ 
kow, zum Heirathsguth, verſetzte ſte aber Schuiden; 
wegen 1334 an die Herren zu Putbus, mit deren 
üdrigem Antheil an dem Lande Streye fie bis 1421 
wuieder verbumden geweſen ik. Allein, in eben Diefem 
Jahr überließ fie Pridbor II, Herr zu Putbhus, an den 
rothſchildiſchen Biſchof Peter, und behielt ſich und ſei⸗ 
wen Erben. den ewigen⸗Wiederkauf vor, welchen die 
‚Herren zu Putbus zwar von 1353 an zu unterfchiedes 
nenmalen verfucht ‘haben, aber nicht dazu gelangen 
können, fondern die. Herren von Barnekow auf Kal 
ſewick, die von dem Biſchof zu Rotſchild Damit beiies 
ben worden, find noch im Befiß diefer ehemals ſoge⸗ 
nannten Grafſchaft, zu welcher die Dörfer Strepe,. 
Schmacht, Hagen, Craditz, Tribfig, und einige 
Höfe und Häufer zu Zirkow und Dalvin gehören. 
. Die übrigen Dörfer und Höfe dieſes Kirchinield, ges 
Hören Den Grafen zu Putbus, ‚dem königlichen Amt 
Bergen, den von Norman, umb anderen. u 
0 Das Rischfpiel Lanken, zu welchem das Pfarr⸗ 
dorf Kanten, und noch 16 andere Dörfer und Höfe, 


. > unter der Gerichtsbarkeit der Grafen zu Purbus, ges 


bören. tn oe 
7.Das Mönchguther Zirchfpiel, das aus den 
vereinigten Pfarren Gegen und Zickow beftehet | 
Dircie galbinſel Moͤnchguth, an der Suͤd⸗Oſtſeite 
von Ruͤgen, hat vor Alters das Land Reddevitze oder ' 
Redeswitz geheißen, und if mit zum Laub Streye ges 
rechnet, jedoch auch für ich als ein beſonderes Land 
angefehen worden. Es verkauften biefelbige Pridbor 
und Tetz, Herren zu Putbus, an Jatzkow, Grafen 


7 u Bügkow,, wegen de firepifchen Antheild, den er 


mit feiner Gemahlinn erheirathet. hatte, und ein ges 
wiſſer Ago Hakſon, der etwa ein gleiches. Recht —* 
W B erhalten 
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haben mogte, 1295 dem Kloſter Eidena; das 


her fe nach und nach, anſtatt des alten Namens Rede 
Devige, den Namen Diönchgurh Befommen hat. Nach 


Yufyebung des Kloſters Eidena, it Re zu den landes⸗ 
fürftlichen Domainen gefihlagen worden. Der ſchmale 
Eandſtrich, durch den fie gegen Norden mit der 
großen Inſel Rügen zufammenhängt, if chedeffen von 


einem tiefen Graben dDurchfchnitten gemein. Gegen - 


Süden erfirecfet fiih von ihren Ufern an bis zu der 
Heinen Infel Ruden, beynahe auf 2 Meilen, Das ſo⸗ 
genannte neue Tief, weiches erfl 1304 oder. 1309 
Durch eine fehr ungeſtͤme Meereöfluch entftanden iſt, 
Da vorher das Land Moͤnchguth und die Inſel Ruden 
ganz nahe bey einander gelegen haben. Auf Mönche 
guth ift Die Pfarrkirche in Großzicker, zu ber 5 Doͤr⸗ 
fer gehören, und die Pfarrkirche Jagen, zu der 6 Doͤr⸗ 
f& und 1 Hof gehören, . Das Dorf Redderige oder 


Redeswitz, von welchem die Halbinfel den alten Nas 


men hat , iſt zu Hagen eingepfarret. 


Folgende Kirchſpiele gehören zu der Propoſi⸗ 
tur Poſeritz: | u 
8. Das Ricchfpiel Poferig. Das Pfarrdorf Pos 
feritz iſt der Sig der Probſtey. 
9. 10. Die Kirchſpiele Zudar und Swantow. 
11. Das Ricchfpiel Garz, hat den Kamen vom 
Garz, einem vor Alters unter. dem Namen Charenz 
oder Larenz, berühmt geweſenen Ort, der eine. Fe⸗ 
fiung der Rügier,, und. bey derfelben ein Burgflecken 
5 jefte iſt 1169 jerflöret worden, dieſer aber if} ges 


. 


Blieben, und vermuthlich von dem Fuͤrſten Witzlaf HR 


mit Stadtzerechtigkeit begabet worden, in welcher 
Verfaſſung man ihn noch findet. Die aͤltelle Beſtaͤti⸗ 


gung feiner Privilegien, iſt von dem Herzog Wratis⸗ 


Sam Viunnd vom Jahn 1377. Das Staͤdtchen ſtehet 


unter dem Eöniglichen. Unıt Bergen. Mit demſelben 


Iſt um erfleh Viertel des 14ten Jahrhunderts. die neue 
Stadt Rügendal, welche nur eine ganz kurze Zeit 
BT 7 0, 31 sefam 


722. Der oberſͤchfiſche Kreis, 


2 
— 


geſtanden hatte nebſt ihrem Felde, vereiniget wort 


Zu vem Kirchſpiel gehoͤret anh | 
*  Rofengarten, ein Föniglich Domainengut. 
12. Das Rirehfpiel Guſtow. u dem. Pfarrdorf 
dieſes Namens iſt ein adelicher Hofe.  —- 

13) Das Rirchſpiel Alten⸗Faͤhr. Das Pfarw 
dorf Alten» Faͤhr, oder alte: Sehre, welches an der 
Meerenge gegen: Stralſund über lieget, hat feinen Na⸗ 


wien von der Ueberfahre, die von alten Zeiten ber iu 


diefer Gegend geweſen iſt, und in den aͤlteſten ſtral⸗ 
ſundiſchen Privilegien antiguum paſſagium genennet 
wird. Sie iſt die gewoͤhnlichſte und ſtaͤrkſte Ueberfahrt 


| ‘Yon diefer Infel nach Stralſund und umgekehrt. 


14 15. Die Bischfpiele Rambin und Samtens. 
Solgende Kiechſpiete gehören zu ber Praͤpo⸗ 


Reue, Gingſt. 


16) Das Rirchſpiel Gingſt. Der Flecken Gingſt, 
in Urkunden Ginſt, Gynxſt, und noch anders, iſt der 
Sig der Prodflen, und ſeine Kirche die anfehnlichke 

und größefte im Lande, infonderheit da ihr nach Deus 


letzten Brande von 1726 fo gut wieder. aufgehalfen 


worden, Yun ältern Zeiten ift hier ein. Salzwerk ges . 
weſen. Die ehemalige Leibeigenfchaft der Einwohner 
dt. 1774 von dem König aufgehoben. Un ber Gerichts⸗ 


" Sarkeit Aber.diefen-Ort, hat auch. die Präpofitur Me 


theil. en tn 

Bu un Das Rirchfpiel Teent. .- | 
18) Das Rirchfpiel Schapvode. Das Kirchdorf 
Schaprode, ſowohl als die Gegend, hat wor. Alters 


Wolunge geheißen. Schaprode iſt im dreyzehnten 


Jahrhundert eine beſondere Herrſchaft geworben, Die 
anſehnliche Herrlichkeiten und Borzüge gehabt, aber 

ihe Ende erreichet hat, als dad. Furſtenthum Ruͤ 
an die Herzoge zu Aommern gekommen. 
. 19 — 22) Die Kirchſpiels Rappin, Lienenkiw 


chey, Langpw.und Ummanz. Das ietzte iſt * 
c. nn nn ee | - 
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der Stadt Stralſund zugehörige Iuſel, und liege an 
Der Weftfeite von Hägen. . “ 

23) Das Rirchfpiel Hiddenfee. | 
Die Inſel Hiddenfee, eigentlich Kiddensd, Die 
auch an der Weflfeite ded Landes Rügen, 2 Meilen 
fang, nnd in den meiften Gegenden niche über eine. 
halbe Meile breit iſt. Sie hat einen fandigen Boden, 
und in Anfebung ihrer Größe, wenig-Ackerland. Die 
biefige Tonerde ſchicket ſich nicht zu irdenen Geſchirrett, 
denn fie nimmt feine Slafur an, ift aber eine gute 
Malfererde. Ehedeffen war auf dem Berge zegen 
Morden ein ſchoͤner Tanneüwald, der aber fchon img “ 
dreyßigjaͤhrigen Kriege verwuͤſtet worden ift, und jegt 
ben die geringen Leute zu ihrer Feuerung nichts‘ als 
orf,. und auch wohl gehöreten Kuhmiſt. Ihre Mdlis 
che Spike wird auf dem Jellen oder Bellen, und von 
der brennetiden Laterne, die ehedeflen zum Behuf der 
Schiffer im Winter des Nächte darauf unterhalten 
worden, die Leuchte genennet, Im dreyzehnten Jahr⸗ 
hundert gehörte fie halb zu ber Herrſchaft Schaprode, - 
ward aber fchon damals ein Eigenthum des auf diefer 
Inſel 'gerorfenen Kloſters, deſſen Kirche die Pfarrfirche \ . 
3er Inſel tft, und einige Häufer bey fich liegen bat. 
RÄHR demſelben iſt Dad Dorf Brieben daß erheblichfte. 
Das Dorf Vitte, ernähret fich bloß von der Fiſcherey. 
Slambeck ift eingegangen, nicht weit Davon aber Anb 
inige Haͤnſer unter dem Namen Lzeudorf angeleget. 
Das Dorf Plogehagen ift jest gering. Alie diefe 
Serter machen ein Kirchfpiel aus. u 
" Bolgenbe Kirchfpiele gehören zu der “ass 
nund · Wittowſehen Präpofitur, - : 
24 25. Die Rirchfpiele Bobbin und Sagard, 
Die Salbinfet Yasııund, an der Offfeite bed 
audes Rügen, die gegen Norden durch einen ſchmalen 
andſttich mit Wittöw, und gegen Sdendurch einen 
mdern mit der Safe uen zuſammen Hänges,; iſt et 
312 | wa 


124 Dee oberſachſiſche Kreis. 


x 
. 


be 


k 


wa 3 Meilen lang, und, wo ſie am breiteflen, 2 Mei⸗ 
ien breit. Ihre Spitze machet das Vorgebirge, die 
Stubbenkammer, eigentlich Cammen oder Cammin, 
das iſt, Stein oder Felſen aus welches ein ſteiles 
und fehr Hohes Kreidufer iſi, deſſen größte Hoͤhe der 


Roͤnigsſtuhl genennet wird. Neben demſelben gegen 


Suͤden iſt ein tiefer Abgrund, den die hohen - Laudes⸗ 
ufer ald ein Amphitheater umfafen, auß welchem uns 
aufbörlich ein ſtarkes und fehr klares Waſſer mit gro 


- fen Geraͤuſch auf das in der Tiefe ſtehende BGebuͤſche 


herab flärzet, und hierauf nach der See eiler.: Det 
"große Meerbufen zwifchen ben beyden Halbinfele ad 
mund und Wittow, wird: Trompers Wyck genaue 


den haden fol, und neben demſelben iſt der 
breit, und 20 dis a1 Kiaftern tief ift, und deſſen File 


, "Seine weite Muͤndung ſtehet gerade ‚gegen Norboſtes 


‚offen, daher er den Schiffen, die ihm bey. Dunkeln 
Rachten oder neblichtem Wetter, durch einen Sturm 
ans diefer Himmeldgegend zu nahe kommen, oft zum 
Unglück gereichet. Das ganze Borgebirge dieſer Halb⸗ 


infel nimmt der große Wald Gtubbenig auf eine Meile 


ein. Mitten is der tiefen. Eindbe defielden, 
Burgwal von.ungemeiner Höhe, in welchem u 
niger Meynung der Tempel der Göttin Hertha,g 








oder ſchwarze See, der im Durchſchnitt 166 
ußerlich ſchwarz, inwendig aber wie andere, 22 


gute Geha find. uf diefer Halbinfel And As 


Kirchfpiele Sagard und Bobbin. Das erße 


Damen son dem Flecken Sagard, an welchem das Kun 


üter Spiecher und Rafötopık, Antpail haben. 


—— ot hieſige Poſtamt, und die Beſitzer ber 
26. 27) Die Bischfpiele Altenkirchen ad Wied 
an vo. . 


f Wittaw. W Ba ; J 
"Das Land oder die Salbinſel Wittow, au Det 
erdfeite. des. Landes Mügen , die durch einen ſchue⸗ 
len Landfirich,, Die ſchmale Seide genannt, mie Zab 


mund zufammen. hänget. - Sie if ſehr ſtuchtbar 


| 34 
Weiben aud Gerſte. Um. dad: Schr, 133 mamede 
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a dem daͤniſchen König Erich II feindlich angegrif⸗ 
t,, der die Ruͤgier zur Aunehmung der chriſtlichen 
tigiom noͤthigte. 11608 eroberte der dänifche König 
bidemar die hler belegen gewefene Feſtung Arkona, 

d zerftörte mit ihr den Dienft und Teinpei des Goͤ⸗ 

n. Spantenit. Daß diefer Ort. eine große Handels⸗ 
dt gemwefen fey, if nicht erwieſen. K. Erich VI 
eſchrieb die Länder Wittom und Jasmund 1309, auf 

n Fall der Erbffnung des Fuͤrſtenthums Rügen, den 
yden abgetheilten Linien des fürftlich- ruͤgiſchen Haus 

z Putbus und Griſtew, zur Vergütung ihrer An⸗ 
rũche auf Die Erbfolge bed Fuͤrſtenthums, fie iſt ih⸗ 

n aber nicht zu Theil geworden. Auf Wittow ind 
eKirchſpiele Wyck oder Wieck und Altenkirchen. 


2. Das Land zu Stralſund, hat in aͤltern 
eiten und noch im zwoͤlften Jahrhundert das 
and Pitne, von dem jetzigen Kirchdorf Puͤt, 
yebeffen Pitne, geheißen, iſt aber, als die Stade 
ztralſund empor gekommen, Terra und Advoca- 
a Sundis, und in deutſchen Urkunden die Vog⸗ 
y Stralſund genennet worden. In Könige 
eich zu Daͤnemark Lehnbrief an Fuͤrſten Wige 
IF IV von 1304, koͤmmt die Terra Sundis’ zuerfk 
or. Schon 1290 hatte bie Stade Stralſund das 
zigenthum über alle an beyden Seiten des Wafe 
rs auf sine Meile Weges umher gelegene Güter, 
hoͤfe und liegende Gründe, vom Fürften Witz⸗ 
af III erhalſſen. — 

Stralſund, in den mittlern Zeiten Stralawe, 
Ztraleſſand, Sunde, Sundis, die Hauptſtadt des 
chwediſchen Pommerns, lieget auf einer Inſel an dev 
Meerenge, der Gellen (nach der gemeinen Ausſprache 
yellen) genannt, die zwifchen dem feflen Lande von 
hommern und der Inſel Rügen if, Ihren Namen 
yat fie vom dem ſchmalen am oder der Meerera | 


— 


726 ¶ Der obefächfe geei 
Der oder die zwiſchen ihr uud. der kleinen Inſel din 


Holm ift, und vor Alters Strela ‚geheißen hat. 
wohl wegen ihrer Lage, indem fie ganz von Wafler 


umgeben ift, und nur durch. Brücken mit ben fees 


Lande zufammen hänget, als ihrer Werke, ift fie eine 
ſtarke Fetung. Das allgemeine Koch⸗ und Triuk⸗ 


». 


Druckwerk, welches Pferde in Bewegung fegen, er 


in das fogenannte Kunſthaus am. ——— 


ſem in die Stadt gebracht, und durch Roͤhren ver 
theilet wird, Die Stadt ift.der Sig des koͤniglichen 


Waller für die Stadt, enthalten. Die breiten- Waſſer⸗ 
‚gräben auf der Sandfeite, aus welchen es durch ein 


. 


Genieralgouverneur, der Eöniglichen Regierung, um 


. der Verſammlungsort der Landſtaͤnde im fchwedifchen 
. Vorpommern. Sie hat ihr eigenes Conſiſtorium, web 
ches nicht nuter dem ordentlichen Landesconſiſtorio zu 


Greifswald ſtehet, 3 Hauptkirchen, ein Gymnmaſtum, 


einen anſehnlichen Magiſtrat von 4 Buͤrgermeiſtern, 
2 Syndicis, und 14 Rathsherren. Der aͤlteſte Buͤr⸗ 


germeiſter iſt koͤniglicher Fandrath. In den 4 Quar⸗ 
tieren der Stadt ſelbſt bat man 1777 gejählet 1209 
Haͤuſer, und 1784 ohne die Beſatzung und die zu der 
ſelben gehörige Perfonen, 2813 Menſchen. Vor deu 


3 Thoren find-3 Daͤmme vder Vorſtaͤdte, die Frauken⸗ 
Tribbſeer⸗ und Knieper⸗-Vorſtadt, und in denſelben 


fm 1784 gemein, 238 Häufer und 1407 Menfchen. 

K. Karl Xi Hat ihren Magiftrat 1714: in den Adel⸗ 
fand erhoben, und K. Kriedrich I bat dieſe adelicht 
Mirde 1720 auf die einzelnen Mitglieder bes Raths 
ausgedehnet, fo lange fie ſolche wirklich ind. Das Ge⸗ 
werbe der Einwohner beftehet in Handwerkern und es 
nigen Woll⸗ und Leinen: Manufakturen, u. f. w. in 


Br annteweinbrennerey, Maälgbereitung und Bierbram, 
in Krämerep,, Handel und Schiffs: Rhederey. 1780 
Betrug der ganze auswärtige Handel der Stadt 483970 
Rthlr. alfo beynahe bald fo viel ald der Handel des 


sügifche Fuͤrſt Jaromar I, zu - befferer Behauprum 
ee  Feil 


. 
“ = 


ganzen ſchwediſchen Pommern. Diefe Stadt hat der 
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neß von den Pommern wieder eroberten dieſſeitigen 


rſtenthums, 1209 angeleget; fie ward aber bald 


n den pömmerfchen Herzogen Bogislav und Caſt. 


r U unverſehens überfallen und 

rin ihrer Gegend angelegten neu 

cd, wurde ſie wenig geachtet, d 

ste diefe wieder wieder, um jener ı 

Z8 wurde bie Stadt des Nachts ı 

vbep gekommenen Lübechern über. . — 
ichſien Einwohner gefangen nahmen, und bie ganze 
tadt pländerten. Fuͤrſt Wiglaf half ihr durch neue 
id anſehnliche 1240 ertheilte Privileglen wieder auf, 
ad Fuͤrſt Witzlaf UI begunadigte fie noch mehr. Allein, 
277 wurde fie von den Lübeckern abermals geplüns 
we und eingeäfchere: hoch Fuͤrſt Witzlaf beförderte 
re neue Aufuahine Durch fehr große Befrepungen und 


yegäterumgen; die er ihr 1290 ertheilte.. Ehedeflem 


‚ar fie eine der vormehmften auter den Hanſeſtaͤdien. 
619 kam das Waiſenhaus zu Stande, in welchem 
785 man 65 Kinder fand. .1628 wurde die Gtabt 
Dam —— General —* Te ee —72— 
ich belagert; hiugegen 1678 ihr Ehurfük jes 
rich Wilpelm von Sranvenbure durch eine Bombars, 
irung, Die 1800 Häufer eimäfcherte, fo heftig zu⸗ 
vap.fe ſich am dritten Tag ber Belagerung ergeben 
nußte, und 1715 .murde fie von dem verbundenen 
uffiſch⸗ daͤniſch⸗ fächfch und brandenburgiſchen Krie⸗ 
zesbeer erobert. Das Zucht⸗ und Werks Haus iſt vom 


1733 6i6 35 angeleget, und 1770 ertweitert worden. - 


Die Stadt befiget außer der ur, die im Ae⸗ 
ir badae, erfebene — 
then. 4 £ 

und anf der Infel’Rügern, fie hat au die Gerichts 


barkeit in vielen Büchern auf Rügen undin Pommern, 
die unter dem Namen des Stralfundifchen Commiſ⸗ . 


ſariato begriffen werden. 


334 3 . Der 
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3. Der Franzburg⸗ Barthiſche Diſtrict. 
Das ehemalige Fuͤrſtenthum Barth, begreift 


alle beſondere Landſchaften des ehemaligen ruͤgi⸗ 
ſchen Circipaniens, oder des Fuͤrſtenthums Ruͤ⸗ 

gen dieſſeits des Waſſers. Die Barthiſche Sy⸗ 
node beſtehet aus 30 Kirchſpielen, weiche find, 


= Barth, Abtshagen, Elmenhorſt, Arndsha⸗ 


gen, Pantlitz, Bodſtedt, Damgardten, Dre⸗ 
chow, Lepelow, Kiren, Flemendorf, Franz⸗ 


burg, Wolfsdorf, Kenz, Langen⸗ Hans⸗⸗ 


hagen, Luͤdershagen, Mohrdorf, Nipars, 
— —* Prohn, Puͤtte, ehedeſſen Pitne, 

ichtenberg, Saale, Schlemmin, Sem⸗ 
low, Starfow, Steinhagen, Tribohm, Vel⸗ 
| 8 Voigdehagen. Es gehoͤren zu dieſem 


1) Zwey landſaͤſſige Staͤdte. | 

(1). Barth , in. den mittiern Zeiten Bartt, Bars 
ba, Bardum, eigs Seeflabt, an einen’ Eleinen Meer⸗ 
buſen oder Boden, der bier ben Fleinen Fluß Battky 
aufnimmt. 1783 hatte fie so Hänfer und 2927 Men⸗ 
ſchen. .€8.ift hier ein 1720 auf Eönigliche Koſten eins 
gerichtetes Fraͤuleinkloſter von ı Priorinn und zo Eos 
dentualinnen. 1255 hat biefer Ort Stadtrechte. erhal⸗ 
sen. Herzog Bogislaf XIII Hat fange Zeit. fein Hofla⸗ 

ger in derfelben gehabt. 1587 brannte fie ganz ab. 
(2) Damgardten, in ben mittlern Zeiten Dans 
gur, Damyor, Damıma +» Cora, d. i: Dammberg, 


a 


eine offene und geringe Stadt an der Reckenitz, auf | 


einer Höhe, die fih nach dem Damm gegen die Re 
ckenitz zu abwärts Heiges. 1783 hatte fe 123° Häus 
ſer und 62 Menfchen. Fuͤrſt Jaromar II erhob diefen 


Ort 1258 aus einem Dorf, Damchure oder 


4 " 2 2 2 
genannt, zu einer Stadt, Sie iſt 1471 abgebraunt. 
| \ Zr u et Mas 
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Ban halt fe für einen guten Daß gegen das Mecklen⸗ 
argiſch — 


che. 
2) Zwey Pönigliche Aemter.. Ä 
(CE) Das Amt Barth, daß feinen Sie in der . 
Stadt "Barth hat, und in welchem zu bemerken. ® 
a. Benz, ein Dorf unweit Barth, bat einem 
— ‚umd iſt ehedeſſen ein Wallfahrisdort 
eweſen. ee u“ 
b. Die Infel Zingft,, zwifchen der Oſtſee und 
»em barthiichen Binnenmwaffer, wird durch den Pre 
rower Strom von dem Darf abgefondert, ward auch 
ehedeſſen noch Durch einen andern Strom, Namens * 
Strominke, durchſchnitten, deſſen Mündung gegen 
bie See aber 1625 in einer großen Waſſerfluch durch : 
Sand verflopft worden, worauf fein eigenes Wafler 
in dem Barthifchen Binnenfee fich verlor, uUnd beyde vor⸗ 
malige Inſeln mit einander vereiniget wurden. Es iſt 
alfo ein Fehler, wenn fie auf Landcharten noch als 
2 befondere Juſeln abgebildet werden. Ihr öfliher 
Theil gehöret der Stadt Stralſund. EEE 
u. c. Die Kalbinfel Dar, wird von der Inf 
Zindſt Durch den Prerower Strom geſchieden, hinge⸗ 
gen haͤnget Re mit den meckienburgifchen Land Wu⸗ 
ſtrow, oder dem fogenanmten Fiſchlande, durch einen 
aus Kies⸗ oder Haff» Sand beſtehenden Strich Pandes 
aufanımen, von welchem fie zwar 1625 in einer großen 
Wafferfluth getreunet und eine völlige Inſel wurde, 
die See aber hat Diefen Canal bey ſeiner Mündung 
wieder verfiopft. Die Gewalt des Waſſers har auch 
1625 dem Darf ein anfehuliched Stuͤck Landes ent . 
riſſen, und an! das Gebiet der Stade Barth angefer 
get, die ſeit der Zeit zwar die Weidgerechtigfeit dars 
auf gehabt, aber auch dem Amt dafür eine gewiſſe 
Leiſtung zu thun bat. Der Darf ift von den aͤlteſten 
Zeiten her ein großes fürftliched Gehege gewefen, und 
es haben hieſelbſt die. rügifchen Fürften, und nachher 
bie pommerfchen Herzoge, nicht allein ihr Jagdhaus, 
fondern auch wegen des Aufenthalts eine deſon⸗ 
— Ze 5 I here 


% 


I 
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dere Kanzley gehabt. Auf dem Dark findet mau Dres 
row ‚ein Pfarrdorf, in deſſen Nähe die Gertesburg .- 
gelegen bat, Born und Wyck oder Wie, a anfehn- 
Side Dörfer am Saler Boden, Blifenrad, ein Dorf, 
unb Arenshope oder Arenshovt, eine landes fuͤrſtli⸗ 
che Meyerey, die in nuterfchiedenten Landcharten irri⸗ 
ger Weife.in die mecfleuburgifche Graͤnze anfdas 
Wuſtrow gefeget wird. \ 


..@) Das Amt Sranzburg, in weichem 
a. Sranzburg, ein Amtsſtaͤdtchen am füdlichen 


Ufer des richtenberger Sees, das der abgetheilte Ders 


zog Bogislaf XII, 1587 an dem Drt, wo chebeffen die 
reiche Abten Viencamp geflanden batte,. Anlegen, 


- und nach feinem Schwiegervater, Herzög Franz von 
Luneburg zu Gifhorn, benennen laſſen. Aus dem 


alten Klofter hatte er fchon vorher ein Reſidenzſchloß 
erbauen laflen. Seiner Beſtimmung nach ſollten die 
Bürger diefer neuen Stadt ſich gar nicht auf Ackerbau 


und Viehzucht, fondern bloß auf Künfle und Mann⸗ 


fakturen legen, zu deren Einrichtung, wie auch zur 
Anſchaffunz der erfien Koften, 8 Edellente mit dem Her⸗ 
zog auf gleichen Gewinn einen Vertrag machten. Eb 
follten Tauter Edelleute darin regieren, und aus Dem 


od, welche Die Anbuuung übernommen hatten, 7 Mes 
. gimentöräche erwaͤhlet werden, einer berfelben aber 


ins Namen des Herzogd die Präfibentenftelle ver 
walten. Ein .mehreres' von dieſer fonderbaren und 
merkwuͤrdigen Regimentsverfaſſung, iſt in: Albrecht 
Georg Schwarzens Verſuch einer pommerſch⸗ und ruͤ⸗ 


gianiſchen Lehnhiſtorie, ©. 870 f. zu leſen. Fu Her⸗ 


zogs Bogislaf XIV Beſtaäͤtigung der Stadtprivilegien 
von 1626, wird noch des Spinn⸗ und Wollen⸗Werks 
gedacht; es ſcheinet aber, Daß der dreyßigjaͤhrige Krieg 
Die Hiefigen. Leinen» und Wollen: Mauufakturen zer: 
förer hat. 1612 gab ihr Herzog Philipp Julius ein 
— Stadtprivilegium, und machte ſie zu einer 


dt. Bu 
- ® 
W Be b. Riche - 
. j ‚ .. . 
. 
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b. Richtenberg, ein Amtsſtadtchen von 100 


fern, gegen Franzburg über, an eben demſelben 
ee. 1783 waren hier 561 Menfchen. Herzog Bo⸗ 
zislav XIV hat ıhr 1626 alle von den vorbergehendeg 
kandesfüchten erhaltene Privilegien beftätiget. Ehe⸗ 
eſſen iſt hier. ein Salzwerf geweſen, welches wiede 
berzuftellen fich 1756 ein gewilfer Kammerrath erböf, 
wenn ihm erlauber würde, den richtenbergifchen und 
nenumuͤhlſchen See ſo weit abzuleiten und einzufchräns 
fen, daß fie den Salzquellen kein wildes Wafler zu⸗ 
führen Eöunten, welcher Borfchlag aber erheblicher 
Urfachen wegen nicht angenommen wurde. 
Her Eine große Anzahl adeliher Derter. 
d, Oerter ded Stralſundiſchen Commiſſariats. 


4, Der Grimmſche Diſtrict. Zu der Grim⸗ 


miſchen Synode gehoͤren außer Grimmen noch 
12 Kirchſpiele, naͤmlich Baggendorf, Bran⸗ 
deshatggen Deyeledorf, Glewitz und Mede⸗ 
row, Horſt, Nehringen, Reinkenhagen, Ro⸗ 
lofshagen, Stoltenhagen, Tribſees, Vor⸗ 
land. Es gehören zu dieſem Diſttiit 
1) Grimm, auch Grimmen, in alten Schrife 
ellern Grimus, eine Eleine landſaͤſſige Stadt, am 


luß Trebel, die erſt im Anfang des ı4ten Jahrhun⸗ 


Dertö in Urfunden erfcheinet. 1350 wurde fle.von den 
Mecklenburgern verbrannt. 1783 zählte man in dere 
felben 225 Hänfer, und 1163 Menfchen. 


2) Das Fönigliche Amt Grimm, von 6 Deriern, | 


3) Sunfzehn adeliche Derter. 


- 5. Der Tribfeeifche Diſtrict, in welchem 

1) Tribfees,; in den mittlern Zeiten Trebofes, Trie 
boſes, Tribuſes, Tribeſes, Trebezes, eine kleine 
Stadt an der Trebel, in der 1783 find 209 Haͤuſer 


und 106i Menſchen gezählet worden, Fuͤrſt Wigs 


faf DI hat 1285 ben bisherigen Burgflecken mit Stau 


Du | gercche 


Pr 


dorf. 
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gerechtigkeit, Tübfchem- Recht, und einen anfehnlichen 
Eigenthum begnädiget. 1702 brannte fld ab. - Man 
feher fie alß einen Paß in dad Mecklenburgiſche an. 
Sie lieget zwiſchen den Fluͤſſen Reckenitz und Trebel. 
2) Das koͤnigliche Amt Tribbſees, in welchem 
ber Amtshof, der vor der Stade lieget, und 2 Dörfer, 
23) abinche De 


...6, Der Loizer Difrict. Zu der Log 


fchen Synode, gehören außer Loig, 9 Kird- 


fpiele, naͤmlich Bisdorf und Gribenow, Creun: 


manshagen, Goͤrmin, Bülow, Rakow, 
‚Teantow, Saflen, Wotenic und Noſſen⸗ 
17) Loig, ehedeſſen Luſitz, Loſitz uf. w. eine 
Heine landfäffige Stadt, an der Peene, mit einem 
Schloß, die im 13ten Jahrhundert mit ihrem Zuge 
hör eine Herrſchaft ausmachte, der ihre mecklenburgi⸗ 
ſche Dynaſten 1240 ſtaͤdtiſche Privilegien ertheikten. 


2323. hörete die meckleuburgiſche Landeshoheit, unter _ 


and fie kam mit dem Fürftenthum Rügen an’ das herz. 
Molgaffifche Haus. Sie erhält das Gedaͤchtniß an-ber 
.  Reuticier alte Wohnflge. 1783 waren hier 179 Häßs 

fer und 1164 Menfchen. Das Recht zum Seehandel, 
wird ihr von dem ſchwediſch⸗ pommerſchen Seeſtaͤdten, 
- amd von Anclam flreitig gemacht, fie hat aber außer 


der fie im 13ten a ten geifanden hatte, auf, 


der Lage, auch die —— der alten Landesfuͤr⸗ 


ften; und den Ausſpruch der 

Trihunals für ſich. Zu 
2) Das Amt Loig, von 22 Oertern. 

35 37 adeliche Oerter. Beeftland if erſt 1720 

zu diefem Diftrict gefchlagen, und dem Demminſchen 

entzogen worden. on 


77. Der Wolgaftifche Diſtrict. DasKand 
oder die Herrſchaft Wolgaft, muß: mis pr | 


. 


andeöregierung und des 


\ 
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ehemaligen wolgaftifch- pommerſchen Herzo thune - 
| *7 verwechſelt werben; denn das letzte hans 
&us den geſammten Landen der wolgaſtiſchen Linie 
den Herzoge zu Pommern, von welchen das Land 
Wolgaſt nur ein Fleiner Theil war, Zu der wol⸗ 
gaſtiſchen Synode gehoͤren außer den Stähten _ 
Wolgaſt und Laſſan, „7 el, nämlich" - 
Sauer, Boltenhagen, Gr Buͤnſow, 
Rubkow, Croͤslin Br und Katzow, 
Pinnow' und Wucchin, Ransien, Schlat- 
kow usb Quilow, Wufterhufen, Zarnekow 
unb Steinfuhrt, Zuͤßow, zithen. 
) Wolgaſt, in aͤltern Zeiten Walegoſt, Walogaſt 
Wolgoſt, Wolegaſt, Woligaſt, u. £-w. eine Stade 








ander Peene, bie eine Meile von Bier in die Hfifee - - 


gehet. Helmold in’ feine? Chron. Slav. gedentet ihrer 
beym erſten Viertel des zwölften Jahrhunderte nuter 
allen Schriftſtellern am erſten, und ertwähner, daß man 
ſchon Damals von ihrem erſten Urfprung nichts gewiſ⸗ 
es mehr gewußt habe. Sie war damals eine fiarfe 
Feſtung. Ihr aͤlteſtes noch vorhandenes Yrivilegium 
iſt von 1282. Die pommerſchen Herzoge von der woĩ⸗ 
gaſtiſchen Linie harten hier von 1532 bis 1625 ihren 
Bobnſtz, und ihre Landesregierung. Das fürfliche 
Reſidenzſchloß hat Anweit der Stadt auf einer Ynfeh 
gelegen. Yu der Pfarrkirche liegen viele Derjoge ber 
graben. Die: Stadt hat durch Helagerungen und 
Beneröbrinfe vieles von ihrem ehemaligen Auſehen 
verloren, inſanderheit iſt Be 1713. von den Rufen ber 
Srannt worden, und.feitdem nichẽ wieder zu ihrem ches 
maligen Wohlſtand gekommen, oh ſie gleich damatk: 
tzen aufgebauet worden: doch betrug ihr Handiie 
2 78 Rir. 
7 On 59 
ind um diefe Zeit und nachher iſt hier Schiffbau und 
Schifforhederey Basf getrieden werden: 1783 wa * | 
Pr J ‚ er . 


v 
“I 
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Mer 553 Hänfer und 3623. Menfihen, umb in eben 
dieſem Fahr betrugen die Einkünfte der Stadt 4600 
Kıhlr. Dermöge des ſockholmiſchen «Friedens von 
1720, erlegen die Schiffe, die nach Stettin gehen, 
oder von dannen kommen, biefelb nur allen den ak 
ten Fuͤrſtenzoll, diejenigen aber, die aus der See in 
bie Fluͤſſe Beene, Trebel uud andere geben, ohne Stet⸗ 





e Amt Wolgaft, zu welchem 


“ - 


geh 
() Suͤtzkow, in alten Urfanden Chozch, Cho⸗ 


ekowe, u. ſ. w. Suzekowe, Guͤcekow, Guſcow, eine 
eine Stadt, im Jahr 1783 von 126 Haͤuſern und 
‚ 668 Menfchen, die ſchon im zwölften Jahrhundert eine 
Stadt and befeſtiget zeweſen, und um das Jahr 1164 
von dem dänifchen König Waldemar I und Derzog 
Heinrich dem Löwen erobert und verbrannt worden 
M. Im jegigen Jahrhundert hat Me-auch großen 
SBrandfchaden erlitten. Ihr älteftes noch vorhandenes 
Privilegium iſt don 1353 , und ihr von ‚dem lebten 


Grafen son Guůtzkow ertheilet worden. Der Generals. 
:  füperintendent von Vorpommern ift allemal Plebanus 


von Guͤtzkow, und allein. Patron der hieſtgen Kirche. 
Die ehemalige Dynaftie (Herrſchaft) und made 
malige Grafſchaft Guͤtzkow, hieß Bid.in das drey⸗ 
zehnte Jahrhundert nur das Land Suͤtkow, und 
wurde 1183 von Jaromar I, Fürften zu Rügen, ers 
sbert und —X — ſchon 1216 wieder 
unser. der Bothmaͤßigkeit der Herzoge zu Pommern 
Um das Jahr 1240ſcheint mit derfeiben die Beräw 
Derung vorgegatigen zu ſeyn, daß fe dem Schwerter: 
fohn des legten. brandenburgifchen : Konigs PBribitlaf, 
mit Namen Jatzkow von. Soltwedel, oder Doch deſſel⸗ 
ben Söhnen, Jatzkow And Conrad, unter dem Titel 
einer Braffchaft verliehen worden. Die Grafen von 
BGutzkow Randen mit dem Herzogthuͤm Pommern A 
td. Bi .:t 


\ 
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einer unmittelbaren Lehnsverknuͤpfung, und bie Graf⸗ 
ſchaft wurde mit des Grafen Johann von Guͤtzkow bes 
älteren 2357 erfolgtem Tode, den gefammten pommers 
| Herzogen eröffnet, daher auch beyde Häufer ders 
dſeiben, nämlich ſowohl das wolgafifche als ftettinifche, 
gleiches Autheil daran bekamen. Nachmals wurde 
fie Herzogs Barnim VNI abgetheiltes Erbe, in welchem 
er auch alle landesfuͤrſtliche Herrlichkeiten auszuͤben 
hatte. Nach der Zeit hat die Grafſchaft niemals mehr 
ihre eigenen Herren gehabt, urd der Titel einer Graf⸗ 
ſchaft Hat aufgehoͤret. J 

(2) Laſſan, ehedeſſen auch Leſſan, eine kleine 
Stadt im Jahr 1783 von 200 Haͤuſern und 1016 
Menſchen, an dem ſogenannten laſſanſchen Ses, den 
Die Deene machet. Sie hat fehon am Ende des dreys 
zehnten Jahrhunderts Stadtgerechtigkeit gehabt, und 
Herzog. Bogislaf hat 1299 die ihr ‚von feinem 
Vater Barnim I verliehenen Privilegia befiäriges und 
erweitert. 


(3) 49 Güther und Derter, unter welchen auch 
Die Guͤtzkowſche Sähre, und außerdem ber Kengft- 
werder und. die Juſel Ruden. 


Ruden, die eben genannte kleine Inſel, iſt von 
allen Seiten mit Sandbaͤnken und ſeichten Gewaͤſſern 
umgeben, woraus man muthmaßen kann, daß ſie ehe⸗ 
deſſen weit groͤßer geweſen ſey, welches daher gewiß 

iR, weil 1264 noch 2 Kirchdoͤrfer, Namens Ruden 
und Carven, auf derfelben geweſen find. Die hieflge 
Eifenerde if reichhaltig... Ungeachtet der Boden aus 
kauter Flugſand beftebet, haben Doch die Lootfen,- die 
Bier wohnen, Gärten angeleget. Auf diefer Infel ik 
eine Schanze, die ben Zugang zum neuen Tief fperret, 
Don derſelben bis zu der Fleinen Inſel Die, erſtrecket 
fih eine Sandbank, die 7 Meilen lang, und eine hals 
be Meike Breit fe ‘ 


3) Einegtoße Mnzafl adelicher Güter und Derter. 
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J 


8 . Der Greifowaldiſche Diſtrict, in weis 


chem 


1) Greifswald in aͤltern Zeiten Wolh, Gripes⸗ 
wolde, Gripeswald, Gripheswald, eine Stadt nahe 
bey dem ſchiffbaren Waſſer Rick, das ſich in einen 


Duſen der Oſiſee ergießet, woſeibſt die Stadt einen 


bequemen Hafen hat, der ungefähr eine halbe Meile 
‚von. ihr entfernet ift, und die Schiffe aufnimmt, die 


tiefer ald 7 Fuß gehen. Die Polhoͤhe ift hier, nach des 


Prof. Mayer 1753 angeftellten Beobachtungen, 
54 Gr 5 Min. 9 und. 3 Viertel Sec. und die Länge 
ift 310° 21° 15”, fo daß der Unterfihied von der Parifer 

Sternwarte 45° 25’ beträget. 1788 hatte fie inners 
- halb den Mauern 714 Häufer und 4417 Menfchen, 
und in den-vier Vorſtaͤdten 94 Haͤuſer und 616 Mens 
then. Sie iſt der Sig eines koͤniglichen Hofgerichts, 
einer 1456 geflifteten, nnd 1539 erneuerten Univerſt⸗ 
tät, deren Kanzler der Statthalter des ſchwediſchen 
Vorpommerns, der Generalfuperintendent aber Pros 
kanzler it, fie hat auch ihreu Mector. Das nene und 
fchöne afademifche Collegium, ift 1740 eingeweihet, 
and die Auf: und Grund Riſſe derſelben ſind vom 
Mart. Engelbrecht zu Augsburg‘ in Kupfer geſtochen 
worden. . Außer dem Kellergefchoß hat ed noch 2 Ges 
fchoffe, im deſſen erftem der große Hoͤrſagl der zu dem 
feyerlihen afademifchen Handlungen vbeſtimmet if, 
nebſt dem Archiv, im zweyten ber Buͤcherſaal un» 
das Verſammlungszimmer der Profefloren, in beyden 
ber ein Hörfaal für. öffentliche Lehrſtunden, und Woh⸗ 
nungen für einige Lehrer der Philofophie, zu finden. 
In .eittiem alten Thurm ds Stadtmauer, iſt 1775 eine 


Guernmatte angeleget ‚worden. 1650 betrugen Die 


infünfte der Univerfität 4692 Rihlr. 1774 aber 
22363 Rthlr. und 1787, 25988 Rihlx. - Die Zahl den 
ordentlichen Profefloren iff jest auf 15.gefeget.. Sonſt 
hat die Stadt 3 Pfarrfirchen und eine lateinifche 
Schule. Der Geherälfuperintendent vom ſchwedigz· 

| or⸗ 


J — — — — 
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orpemmern iſt allezeit Yrokanzler der Univerſttaͤt 
id Profeſſor der Theologie, und einer der biefigen 
ey Paftoren, die zwey Übrigen find auch Drofefiores 
2. Theologie.. Die Stade treiber guten Handel, und 
it 1780 ausgeführte — “ 


ber die See für - 116850 Rthlr. 20 Schill. 
au Lande fͤüͤür zo 35 


 Öterfaupt für 119862 7 — 
ugegen eingeführt. 

zur See für ° 40218 Rthlr. 24 Schill. 

zu Sande für -— 19544. — "— — 

Überhaupt ff 64762 — 24 — 
alſo für.  _ s50g9 Rthlr. 31 Schik. mehr 
nd als ein. Die Stadt hat viele Landgüter und 
roße Freyheiten. Sie iſt 1233 ven dem Abt zu El⸗ 
enow in feinem Gebiet angeleget, und mit fächfifchen 
inwohnern befeget, auch mit lübfchen Mecht verfes 
en worden. 1249 belehnte der Abt. den Herzog Wra⸗ 
Slaf IN zu Pommern mit diefer Stadt, nach deffen 
‚ode fie Herzog Barnim von dem Abt erhielt: Nor 
erfelden ind einige gute Salzquellen, die man aber _ 
us Holzmangel hat eingeben laflen. | 
2) Die Laͤndereyen der Stadt'und ihrer Stif⸗ 
ungen. Unter diefen find " J | 
(2) Die ungefähr 5 Meilen von ihr in der Oſtſee 
elegene Inſel Oie, die daher auch die greifswaldiſche 
die geneunet wird. Sie ward ihr 1191 vom Herzog 
5ogiölam IV unter dem Namen Svand⸗ Wufterhaus ' 
en, Oder Waffers Wuftrofe, geſchenket. 

() Eldenow, welches in die Horſter Kirche ein- 
epfarret ift; es muß mie dem gleich folgenden Dre 
defed Namens nicht veriwechfelt werden, u | 

. (3 Griftow, ein Pfarrdorf, an einem kleinen 
Meerbufen, das vor Alters der Sig ‚einer abges 
heilten Linie des fuͤrſtlich⸗ ruͤgiſchen Haufes gewefen- 
fl. Zum Gebiet diefed Orts gehöret das Inſelchen 
kims, welches unweit davon in der Mündung des 
37 .Man kieinen 
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kleinen Meerbufend , nnd wicht wie unterfchiebene 
Eharten fälfchlich- vorgeben, weit davon nach Riecn 
uliegt. - 

; (4) Reinberg, ein Pfarrdorf, u. a. m. 

(5 Eldenow oder Eldena, vor Alters Holde, 
da, Heldena, ein Amtshof und Vorwerk unmet 
Greifswald, ehedeflen eine Eiftercienfer Marensabten, 
die ſchon vor 1203 geftiftet, im ſechzehuten Fabrhuw 
dert fecnlarifiret, und in ein Domaimnamt Vermas | 
delt, diefe® aber 1634 vom ‚Herzog Bogislav XIV dei 


| Univerfität zu Greifswald geſchenket worden, die db. 


durch einen Amtmann verwalten läfet. Der Dre ha 
feinen Namen von dem ihm nahen Wafler Ryck, Bei 
vor Alters Hilda oder Ilda genennet worden. = 


Aumt Eldena gehören 28 Vorwerke und Dörfer, 


weichen legten das Pfarrdorf Wied iſt, wofeibf vn 
Hafen der Stadt Greifswalde fih befindet, und übe, 
den Ryck eine Fähre zwiſchen Eldenom und Wied: 


gehet. Die Hölzungen in diefem Amt ind zwar micht 


mehr fo wichtig, als ehedeſſen, aber doch noch Bei 
traͤchtlich. Die Einfünfte aus dem Amt betragen 
28964 Kthlr. Auch die Infel Koor gchorer iv dieſcn 


5 11 adeliche Oerter. u | 
2. Der kdnigl. preußiſche niet 





| Vorpommern. 


1. Der Randowſche Reis, , der von dom. 

Fluß Randow den Namen hat, 
1. Folgende Städte. , “ 

- 1. Stettin oder Alt; Stettin, in alten Urkunder 
SeRändig Stetyn oder Stetin, lateiniſch Stetinum, 
und nicht Scdinum, die eigentliche Haupt amd aͤtreſte 
Stadt in Nonimern, und Mutter aller Übrigen 
merfchen Städte, lieget an einem Higel bey der Oder, 


die in vier Armen oder Strömen’ vorbey gehet, er 


J 


u den Damanzig fällt, und über die man in die lange 


Vorſtadt, Zaftadie genannt, koͤmmt; die Parnigvor 
yer Ladaſtie, die Pleine Reglig, und die große Regs 


ig. Zwiſchen Diefen vier Strömen der Oder iſt laͤugſt 


Dem dammſchen See ein Steindamm, der nach der 


Stadt und Feſtung Damm führet, eine Meile lang 
it, und auf welchen 6 Brücken find. Auf der großen 
Reglitz erlegen alle Reiſende einen Zoll, und auf der 
kleinen Reglitz iſt ein ſogenanntes Blockhaus, wel⸗ 
ches die Schweden ehebeſſen angeleget haben. Die 
rundflaͤche der eigentlichen Stadt, betraͤget 43186 


rheinlaͤndiſche Quadratruthen, rechnet man aber die 


GSrundflaͤche der Ober⸗ und Untern⸗Wiek, und der 


kadaſtie, dazu, fo kommen über hundert tauſend rhein⸗ 


laͤndiſche Quadratruthen heraus. Der Haͤuſer in und 
bey der Stade find über 1550, und der Menfchen vom 


Eivilftande ungefähr 15000. Stettin ift wohlgebauet, - 


und jegt eine ſtarke Teflung, (mit den Forts Preußen, 
Wilhelm und Leopotd,) im der zu Friedenszeiten zwey 
Megimenter zu Fuß in Beſatzung liegen, eine unmits 
telbare Stadt, die Hauptſtadt des preußifchen Vor⸗ 
pommerns, der Sitz der koͤmglichen Regierung über 


Vor⸗ und. Hinter⸗ Pommern, der Krieges⸗ und Dos 


mainen⸗Kammer, des Conſiſtoriums, des Pupillen⸗ 


Collegiums, des pommerſchen Schoͤppenſtuhls, der mit 


zen Criminalcollegium verbunden iſt, eines Collegii 


‚umedici, einesſ Collegii fanitatis, eines 1747 verordngs - 
ten und 1755 fo wie es jegt iſt, eingerichteten Coms - 
mercienenllegüi, eines Föniglichen afademifchen Gymna⸗ 


ſtums, dad 1543 als ein Paͤdagogium geffiftet, 1643 


ein Gymnaſium, und 1667 ein Gymnafium academi- ‘' 
cum geworden tft, und den Namen Carolinum bekom⸗ 
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ich die eigentliche Oder, die dicht vorbey fließet, und- 


men bat, des Generalſuperintendentens von Borsund 


Diner! hommern, umd einer Praͤpoſitur. Sonftfins 
‚per man'hier ein alted Schloß, auf welchem die ebem _ 


"genennten: Collegia ſich verſammlen, und darinn die 


St. Ottenskirche iſt, am der ein Hofprediger ſtehet, 
2) | | Yasz | and 


— —“ 


740. De oberſachſiſche Kreis. 
amd in die ſeit 1726 ‚alle Enigfige Bediente und/ihe 
SBGeſinde eingepfarret find, bie. 1263 gefiftete Haupt⸗ 
und Stifts⸗Kirche zu St. Marien, die ſehr 5 
liche Güter in Vor⸗ und Hinter» Pommern hat, und 

bey, der: das vorhin genanhte Gymnafium illaftre if, 
lutheriſche Pfarrkiechen, in deren einer, naͤmlich in 
Ber St. Johanniskirche, auch die hiefigen deutſchen 
Reformirten ihre gotteßdienftliche Verſammlungen ans 
ſtellen, das St. Johanniskloſter, daB ein wichtiges 
Hoſpital iſt, eine große Rathsſchule, eine Miniſterial⸗ 
ſchule, eine franzöffch=reformirte. Gemeine, die Rd 
‘der Schloßkirche nach den Futheranern, zum. Gottes 
dienſt Bediener, eine römifch ;fatholifche Gemeine, die 


iM einem großen Saal des Schloffes ihren Gottespdienfl 


on : verliehen worden. 1510 brannte es ganz Ab, 


»haͤlt, und das Landfehaftshaus für die Landſtaͤnde. 
Außer dem Stadtgerichte, mit welchen ein Schöppens 
ſtuhl verbunden ift, umd einige .andere Gerichte, if 
bier noch ein Wettgericht über Handelöstente und Sa 
en, nnd ein Seegericht; und die Stadt bat Tuch | 
Raſch⸗ und Zeug: Seinen: und Baummolleu= Manns | 
fafturen, und eitten Schiffbau. ‚Bon dem wichtis 
gen See» und Land» Handel, der-hier getrieben wird, 
“babe: ich oben in der Einleitung zu Pommern $.6 | 
schon Nachricht ertheilee. Die Stadt ward ehedeſſen 
zu Hinterpommern gerechnet, und im weſtphaͤliſchen 
—8 der Krone Schweden mit Vorpommern .» 
geleget. Sie hat 1659, 1677 and 1713 harte Be» 
gerungen erfahren. Ihre Polhöhe bat der Träfldent | 
: von Keffenbrint auf 53 Gr. 22 Min. 10 Ser. und de 
"$änge auf 32° 22 30% berechnet. Sie beſthet | 


(1) Pölig, ein Städtchen, das 2 Meilen dadon 
nach dem friſchen Haff zu lieget, und guten Hop 

‚ bau bat, Es hat 1260 Stadtgeredhtigfeit e | 

und iſt 1321 der Stadt Stettin von dem Der 






..1596, 1603, 1650 und 1733 littt ẽs wieder 
Vrandſchadeas 


in 


“ “(8) 10 


. 
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(2) 10 alte-Dörfer ; Autheil am 3 alten Dorfern, 


Eoloniftendrter, 12 Vorwerke. Bon den Dörfer . 
hören 3 dem Johannis - Klofter. Ze 
‚Anmterlung. Das von der Hauptſtadt Stettin -. 
nannte ehemalige Gerzogtbum ‚Stettin, bat das 
nd zwifchen der Peene und Dder, und zwifchen ber 
der und Ihna begriffen. Seren Diſtriet nahm Kö⸗ 
g Friedrich Wilhelni I nebft, Wolgaft vermöge des 
r13 mit den nordifchen Bundesgenoffen zu Schwede 
teoffenen Vergleiche in Sequeflration, und bezahlte : 
ı Rußland und Sachſen wegen aufgewwandter Kries 
Skoſten 20.000 Rthlr. durch den ſtockholmiſchen 
rieden von 1720 aber ward es nebſt den Jnſeln Wols . 
3:umd Uſedom ꝛc. gegen zwey Millionen Rthlr. am 
n und feine Nachkommen auf ewig abgetreten. 
2) Paſewalk, in alten Zeiten Pozdewolk, Podize 
oft, Pozwalk, eine unmittelbare Stadt an der Uker, 
af welcher die Einwohner ihre Waaren in. das große. 
aff, und fo weiser im Die See führen Eönnen. ‚Sie. 
at 197 Haͤuſer, auf 3200 Menfchen vom Civilſtande, 
nd 2 Haupikirchen. Es ift Hier eine Probſtey, unter: 
er 7 Pfarren eben. In der Marienkirche hält auch. 
ie Beſatzung, und in der Nicolaikirche auch die refor- 
irte Gemeine ihren Gotteddienft. Im 17ten Jahrhuu⸗ 
ext, und zwar bon 1630 an, iſt Die Stadt fehr befchäs- 
iget worden. Paſewalk und Torgelow wurden 1359- 
on dem Markgrafen zu Brandenburg an die Herzoge 
» Bommern für 13000 Mark lötbigen Silbers vers 
fändet, 1448 aber eigenthiimlich abgetreten, alfo daß. 
e bey dem Daufe Pommern verbleiben follten, fo 
ange noch ein einziger flettinifch = ponımerfcher Herzog 
pn würde, nach derfelben Abgang aber wieder am. 


as Haus Brandenburg zurächfallen. Bey derfelden -. 


jel 1760 ein ſcharfes Gefecht zwifchen Schweden und 
Seenßen vor, Es gehören ihr drey Dörfer. 

3) Gerz, ehedefien Gardez, eine Fleine ummittels 
are Stadt und Paß an der Der, die 1258 bemanert, 
1574, 1624, 1630, 1459 und 1713 durch Brand vers 
Be Aaa3 wuͤſtet 


+ 





. Gärten, ließ Re aber von 1758 an neu und Rärfer beſe⸗ 
Rigen. Sie hat doppelte Wähle und Gräben, über 
welche 6 Zugbrücdfen gehen. Außer den Dörfern Ars 
nimswalde, chemald Senninzehorft, und Borg—⸗ 
wald oder Ayonsthal, gehören der Stadt noch 5 Erb⸗ 
zinsguͤther. | 
5) Boluow, ehedeſſen Golineh, eine immebiate 
Stadt an der Ihna, die durch Krieg und FJeuers— 
Brünfle ihren ehemaligen guten Zuſtand verloren hat. 
In derfelben ſind 200, und in den Senden. Vorkädten 
171 Haͤuſer. Die Zahl der Menſchen vom Civilſtande 
- beträgt ungefähr 2000. Es if Hier eine Präpofitar von 
7 Pfarren. 1190 ift fe mit Deauern umgeben worden. 
Schweden und Preußen haben ſie auf die vorher bey 
Damm hefhriebene Weife erhalten. Es gehörr ihr 
7 alte Dörfer, 6 Eolonien und Erbzinsgäter, 5 Bor 


- werke, and ein Kupferhammer, | 
Ä Ä . 2. Fol⸗ 


* 
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2. Folgende koͤnigliche Aemter. 


1) Das Amt Stettin, von 21 Dörfern, Antheil | 


8 2 anderen, 5 Borwerfe, 


2) Das Amt Pinnow, das in dem Dorf dieſes 


amens beſtehet, in weichem ein Vorwerk iſt. 
3. Der adeliche Kreis. 
1) Penkun, ein Staͤdtchen von 146 Haͤufern, mit 


nem Schloß, auf einer Seit: an der Randew, und 


uf-der andern an einem See, mit weichen Herzog 
zogislav X die Herren von der Schulenturg belehnet 
at, von -denen ed an die Herren von Diten, 1756 
ber durch Tauſch an die Grafen von Hacke gekom⸗ 
en iſt. Es iſt 1190 bemauert worden. 1610,1620, 
635, 1713 und 1734 bot es durch Krieg und Brand 
hr viel gelitten... Es iſt hier eine Präpofitur von 10 
Sfarrdörfern. 

2) Die adelihen Guter und Martdörfer Cumme⸗ 


ow, Blumberg, Boek, Boock, Coblenz, Curow, 


Blaſow, Höhen: Selhow, ohen⸗Zaten, Koſe⸗ 
ow, VUNadrenſe, Porgow, Schillersdorf, Sch: 
tingen, Sommersdörf, Stolzenburg, Schönen 
eld, Wartin, Wollin, MWoltersdorf. 


‚U. Der anclamfche Areis, enthaͤlt 
1, Folgende immediate Städte, 


1, Anclam, in ältern Zeiten Tanklim, T angklim, 


sine unmittelbare Stadt an der Peene, nach Stettin 
bie beträchtlichite im Preußischen Vorpommern, in einer 
fruchtbaren Gegend. Auf einer Seite hat fie Suͤmpfe 
und Wieſen, und einen fleinernen Damm, der wohl 


eine Viertelmeile lang ift, auf der andern Seite waren 


ehedeſſen tiefe Graͤben und Waͤlle, die aber in Gaͤrten 
verwandelt worden ſind. Sie hat 500 Ruthen im 
Umfange, 447 Häufer in der eigentlichen Stadt, 115 


in den beyden Vorftädten, diefleitd der Peene, unse: 
fähr 3200 Menfchen vom Civiiſtaude, zwey Pfarıfire 
u Haag 7. dia 


8 








Davon auf dem Scharberg nach Stolp zu belegen ger 
weſene chung Großwin, iſt 1133 von deu Dänen zer⸗ 

worden. 1384 und 1424 brauute fe faſt san; 
ab, erlitte auch 1525, 63, 65, 1659 und 96 großen 
Braudſchaden, und 1713 wurde fie von dem Ruſſen 
gepländert. 1757 und 1758 ifi fie einigemal von dem 
Spmeren Sefeßet warden , und 1760 fiel in Der ſchwe⸗ 

fchen Borkadt am Peendam ein Scharmügel zwiſchen 
den und Schweden vor, deſſen Gelegens 
heit ſolche Vorſtadt attranute. eil gleich auf der 
andern Seite der Bruͤcke uͤber die Peene das ſchwedi⸗ 
ſche Gebiet iſt, fo ſtehet die preußifche und ſchwediſche 
Wache nicht weit von einander. Yu der ſchon erwaͤhn⸗ 
ten ſchwediſchen Vorſtadt am Peendam bat Anclam 
Das Untergericht. Der Stadt gehören 12 Dörfer, 
3 Vorwerke, 2 Ackerwerke, 3 Holländereyen , und 

Die anclamfche Sähre, am frifchen Haff, woſelbſt 
der Stadt von den vorbepgehenden Schiffen ein Zoll 
erleget wird, den ihr Herzog Bogislaf IV 1300 ertheis 
5 has, ber ihr das Eigenthum der Fahre 1285 ven 

rieben, 

2) Ufermünde, im ältern Zeiten Uchara, Nas 
Ucramund, eine kleine unmittelbare Stadt am der 
Uker, die Ab unfer der Stadt im das-frifche Haff ers 
gießet, Es ſind hier 241 Häufer, und über 2300 
Menſchen vom Eivilhonde, auch il hieſelbſt eine 8 
poſitur. Sie hat 1190 Mauern und Stadtrechte er⸗ 

deln, Im fiebenze huten Jahrhundert bat fie durch 


* 
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Sefagtrungen und Eroßerungen viel gelitten, weil fie 


nter Waſſer gelegt werden fonnte, und alfo für eine: : 


seftung gehalten wurde, und 1713 wurde fie von 

on Ruffen ausgepluͤndert. Sie hat einträglichem 

Sifchfang, treiber Ackerbau und Schiffahrt. Zu ihrem, 

Hebiet gehören 2 Dörfer, 2 Vorwerke, 7 Hollaͤn⸗ 

ereyen. | — | . | 
2. Folgende koͤnigliche Aemter. 


1) Das Amt Ukermuͤnde, welches feinen Sig im 
zer Stadt Ufermünde hat. Zu demfelben gehören: 
(1) Veuwarp, ein Staͤdten auf einer Halbinfel 
in dem von ihr benannten See oder Bufen, den das 
rifche Haff macht, Es find hier 223 Häufer, üben 
tooo Menſchen, und dieſe ernähren Ach von Fiſchfang 
and Schiffahrt, Uckerbau und Fuhren. Nach 1443 
fkand die Stadt am Haff. 1692 brannte fie ab. 
(3) Die Prarrdörfer Attwarp, am friſchen Haff, 
Rudow, Ragensdorf, noch 9 Dörfer entweder ganz, 
oder zum Theil, 5 Vorwerke, ı2 Hollaͤndereyen. 
2) Das Amt Spantcfow, ift aus dem, ehemalis 
gen adelichen Gat Spantefow, und deffelben Zuge⸗ 
hör, entflanden, welches König Friedrich Wilhelm I; 
3739 den. gräffich Steindockiſchen Erben abgekauft hat. 
Dazu gehören 7 Dörfer entweder gan; oder zum Theil, 
5 Borwerfe. Spantelow, ber Sitz des Amts, if 
ein Pfarrdorf. " 


3) Das Amt Roͤnigsholland, von 9 Dörfern, 


4 Vorwerken, das erſt feit 1734 angeleget worden. 
4) Das Amt Torgelow, in welhen  - . 


: Torgelow, ein Pfarrdorf an der Uefer, über die : 


Hier eine Bruͤcke führer. Ehcdefien war Hier ein 


Schloß. Wie ed an die Herzoge zu Pommern gefon 


men, iftaben bey Paſewalk angezeiget worden, es iſt aber 
erſt 1493 von Churbrandenburg wirklich abgetreten 
worden. Nicht weit davon ift ein koͤnigliches Eifens 
Hättenwert, das 1755 angeleget, und 1758, völlig 
Ze Haag einges 


— 


- 


» uͤſtet. 


746 Der oberfächfifche Kreis. 


eingerichtet worden. Der rein. der bier ver⸗ 


fhmolzen wird, if Sumpferz. 
Dargitz, auch ein Marrderf, „noch 5 Dörfer, 
2 Bolifpinneren Eolonien nrit unter gerechnet, 6 Vor⸗ 


werke, ı8 Hollaͤndereyen. 


5) Das Amt-Stolpe, welches aus einem ehema⸗ 
ligen Benedictiner Kloſter eniſtanden, das 16037 dutch 
die Kiferlichen zerſtoͤret worden if. Der Ort 

Stolpe, iſt ein. Dorf an der Peene, über welche 
hier eine Faͤhre gehet. Zuerſt wurde hier eine Kirche, 
nachmals aber bey derſelben ein Kloſter angeleget. In 


Dreger cod. dipl p. 3. finder ſich eine Urkunde von 


1153, itt welcher ver erſte pommerſche Biſchof Adel⸗ 
bert das Kloſter errichtet, beſcheuket ‚und beftätiget. 
Es lag in der Provinz Groswin, die von/ einer naßs 
gelegenen Burg den Namen hatte, die auf einem 
Derge ſtand, der nun der Scharberg beiflet.. 
"Die Pfarrdörfer ſind, Crien, Liepen, Medow, 


Voͤtſchow. Es gehoͤren noch 11 Dörfer, 9 Vorwerke 


zu diefem Amt. 


:' 6) Das Amt Clempenow, bat den Namen vom. 
dem alten Schloß Clempenow an der. Tollenfe,. dep 


welchen ein Paß iſt. Unter dem Amt ſteben 24 Die 
fer, 9 Ackerwerke, und. .. - 

DJarmen, ehedeſſen Garmen, Germen, ein 
Staͤdtchen von go Hänfern, an der Peene, äter die 


‚hier eine Fähre gehet, eine halbe Meile von Guͤtzkow. 


17.4 ward es durch eine beftige Fencrsdennſ ver⸗ 


3. rZolgende. adeliche Güte mit Dfarrdörfern 
- Yltwigshagen, Benzin ;. Boldekow, Bleſe⸗ 


u witz, Cartelow, Gramzow, Iven, Kagenow, 


Putzar, (mit einem bewohnten und einem ver llenen 


Schloß, an einem See, mitten durch welchen die 
SGranze ziwifchen Pommern und Mecklenburg ge 
det > Rathebur, Tetterin, F Tutom, Clagow und 


L Gold⸗ 


⸗ 
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5oldberg ‚ die lan eronſchen Güter, Landscron, 


oſelbſt ein wuͤſtes Schloß iſt, Rehberg, Janow und 
Teuendorf. = | 


, Schwerinsburg „ ehemals Cummerow, hat din. 


roßes und präcdtiges Schloß, daß der Generalfeld⸗ 
aarſchall Kurt Ehrikoph Graf von Schwerin erbauet, 
ind 2738 vollendet bat, und bey weichen: ein ſchoͤner 


Barten iſt. 


IH. Der Demminfdye und -Treptowfche 
Kreis, welcher nchäle = 


1. Folgende immediate Städte. 


1) Demmin, is ältern Zeiten Timin, Dymin, 
Demyn, Dammin, Dämmin,: eine bemauerte uns 
mittelbare Stadt an der Peene, die bier die Trebel 
sind Tollenſe aufnimmt. Dermittei;i dieſer Flüſſe 
greibet He guten Handel mit Korn, Holz; und anderen 
Waaren. Sie hat 315 Häufer und ber 2100 Mens 
ſchen vom Civilſtande, ift eine der Alteften Städte in 


Pommern, deren in dem Annal. rer. geft, Caroli M. - 


fon beym Jahr goo gedacht wird, ja, welche die 
Menden ſchon angetroffen haben, aber durch. oftmalige. 
Belagerungen und Senersbrünfte (infonderheit 1493, 
1956 und 1676) feym-in Abnahme geratben. Ihre 
ehemalige fefte Burg ift fchon lange, ihre ehemaligen 


Feſtungswerke aber find nach der Belagerung von 


1759 abgetengen worden. Mit der. Burg ift die ades 


liche Familie von. Podewils belehnet geweſen. Es iſt 


bier eine PBräpofitur. Dem Hofpital-gehöret 1 Dorf, 
und der Hof zu Peufin. Die Stade hat im ſchwedi⸗ 
ſchen Pommern 6 Güter. Ä 
2) Treptow ander Tollenfe, oder Alt; Treptow, 
in Altern Zeiten Tribetoo, Trebutowe, Trebetom, " 
eine unmittelbare Stadt, von 345 Häufern, und niehe 
als 1600 Menfchen vom Eivilftande, welche am Ende 
des fiebenzehnten Jahrhunderts g:oße Feuersbruͤnſte er⸗ 


de 


littet hat, auch in den Kriegeszeiten des a ie 


\ 


x 


das Borwert ©. Georg, 206 vom — gleiches 
Namens gehoͤret. 


2. Folgende conigliche Aemter. 


1) Des Amt Verchen, ju welchem gehoͤret 

(1) Verchen, in ältera Zeiten Virchim, 

dene, am enmmeromwfchen See, der Gig bed Beam⸗ 

ten und Generalpächters der Aemter Verchen, Trep⸗ 

tow, findenherg und Loitz, mit einer Pfarrkirche. 

Ehedeſſen war hier ein Nonnenkloſter das 1173 ge 

ſtiftet worden. 
2) Noch 7 Dörfer und 5 Bormerfe. 

2, Das Amt Treptow, von ı2 Dörfern und 

5 Vorwerken. Das ehemalige Amthans in der Stadt 

Ereptow, wird jetzt von einem Unterpaͤchter des Amtẽ 
Verchen bewohnet. 

3) Das Amt Lindenberg, an der mecklenburgi⸗ 
fen Sräsije, von 15 Dörfern, eiuen Autheil an eis 
. nem Dorf, und 7 Vorwerken. Es befichet ans Deu 
Gütern Des Geſchlechts der Bofle zu Lindenberg, die 
Herzog Phbilipp für eröffnet anfahe, und zu einem Dos 
mainenamt machte. Lindenberg, woſelbſt Webers 
bleibſel von 2 Schloͤſſern ſind, Schwichtenberg, 
Wolkwitgz. 

4) Das Ams Loitz, von 6 Dörfern, und Snthei 
da einem, auch 7 Vorwerken. Sopbienhof, ein 
Pfarrdorf. 


3. Adeliche Güter und Pfaredörfer. 
Beggerow, Lummerow, Daberfom, „eins 
richshagen, Kohenmocker, Sangrow Schmar⸗ 
ſow, Vorwerk, (woſelbſt ein zerſtoͤrtes Schloß iſt,) 
baue Demmin genannt, Werder, Zettmin· 
9— IV. Der 


| 
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*  TVi Der: uͤſedomſche Kreis. Die: Inſel 
oder das Land Uefedoh, iſt gegen Norten ron 
der Dftfee, gegen Süden von dem: frifchen Haff, 
gegen Welten von ber Peene und dem überaus 
fifchreichen Achter⸗Waſſer, und gegen Oſten 
"Yon der Swine umgeben. Sie ift ungefähr fieben 
deutſche Quadtarmeilen groß. Bon Damerom 
‚460 Ruthen nordwärts in der Oftfee, auf einer 
kleinen Inſel, hat vor Alters die große und be⸗ 
ruͤhmte Handelsſtadt Wineta geltanden, von 
weicher der ſaͤchſiſche Aunalift in Eccardi eprp. 
hiſt. medii aevi, bey dem Jahr 983, und He 
mold in feinem Chron. Slav. 1.I- c. 15. viel Ruͤh⸗ 
mens machen. . Sie iſt vermuthlich zwifchen 1100 
‚und 1120 untergegangen. ‚Man hat nachher von _ 
: Zeit zu Zeit bey niedrigem Waller Trümmer ders 
. felben gefeben; nnd 177 1 firandeten zwey hollaͤn⸗ 
diſche Schiffe auf denſelben. Diefes iſt yewiß, 
ob aber das, was man geſehen bat, ein Lieber- - 
" bleibfel von der Stadt, als, ein. Stüd einer . 
„Mauer, eines Thurms, oder ein Selfen ſey, das 
iſt noch wicht ausgemacht. Es gehören zu dem 
: Mefedomfchen Kreife 
:* ...2) Ueſedam, ehebeffen Uznam, Usdom, eine bes 
mauerte immediate Stadt; von der die Inſel und ber 
; Kreis benannt. wird. Sie lieget zwilchen einem von 
ihr benannten See, ber durch die Kähle in das frifche 
„Daff.abfließer, „und einem großen ihr zugehörigen 
Moor, bat 189 Hänfer und ungefähn Beo Dienfchen. 


. :inter der hieſigen Praͤpoſttur fieben zehn. Dfarreu.. ES 


war hier fchon zu des Herzogs. Swantibor des erſten 
Zeit ein fuͤrſtliches und feſtes Schloß, welches 1107 
wider daͤniſche und polniſche Truyren tapfer Deren 

| | . 


- 
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get warde, und bie ben demsfelben erbauete Stadt, 
war Damals ſchon «in ber & Stliher Ort; es nahm auch 
der erfie pommerfche Biſchof Albrecht oder Adalbert 
feinen erfien Sig in derfelden. Das erfie Privilegium 
Der Stadt il von 1298, und Herzog Bogislad der 
vierte nennet Re in derfelben, unfere Stadt Liffenym. 
1473 ifi fie faſt gan; abgebraunt, und im drepfigjäß 








rigen Kriege hat fie viel gelitten. Ihre Bälle ind ger 
abgetragen 


gen die Mitte ded ıgten Jahrhunderts 
amd in Gärten verwandelt worden. € schöret ir 


u das Fifcherdorf Paste. 


2) Swienemünde, eine nene Stadt, auf der öß 
lichen Spige der Inſelſ. Die &wiene : Schanze, * 
auf der füdöfllichen Spitze des Landes angeleget, um 
Den Auslauf der Swiene fperren zu fönnen. Der das 


ben befindliche Hafen il .mit großen Koſten in guten 


Stand gefehet, und dadurch die Schiffahrt der preuf | 


fiſchen Schiffe durch die Peene unnöchig gemacht wors 
ben. 1759 wurde bie Schanze von den Schweden 
eingenommen, die auch den Hafen durch Berfenfung 
einiger Schiffe unbrauchbar zu machen ſuchten, 3763 
aber wurde der Dafenbau aufs neue vorgenommen. 
Bey den Hafen Swiene ift von Jangen Zeiten. ber ein 
Dorf gewefen, welches in Oſt⸗ und Wells Gwine abs 
getheilet worden. Die Berbeflerung deſſelben und bie 
Zunahme der Schiffahrt, veramlafte die Aulegung 


eines neuen Orts bey Wehs Swiene, Swienemünde 


genannt, der für eine immrediate Stadt erfläret, uud 


‚Durch neuen Anbau freyer Leute, infonderheit Profep 


fioniſten, vergrößert wurde, ſo daß er ſchon im | 


1775ſten Jahr 193 mit Ziegelfteinen, und 44 mit 


Mohr gededhte Häufer, auch 1600 Menfchen hatte, 
amd bei dem Der König fehon 1765 das Dorf Weſt⸗Swiene 


ſchenkte, damit es mit in deu Umfang der Stadt ges 


- zogen wärde, auch 1768 das Satronarrecht über die 


er in in beinfeiben ertheilte. 


koͤnigliche Amt pudagla, welches aus 





Da em East biefet Namens eat 
| ‚fanden 
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Hatben if. Es fliftete daffelbe Herzog Ratibor I mit - 
feiner Semahlinn noch vor feinem 1151 erfolgtem Tos 
De zu Grobe, welches ein Dorf bey Ufedom ift, von 


Dannen-aber ward ed 1188 auf einen bey eben Dieke 


Stang befinolihen Berg, Namens Watchow verleget, 
der danon der Marienberg genannt wurde, und 1308 
verfegte es Herzog Bogis lav IV nach Pudagla, wor : 
ſelbſt es bis ı 535 dauerte, da e8 in ein Amt verwans 
beit, und ein Amtshauptmann darüber gefegerwarte, 
der über die, gunze —— befehlen hatte. Auf die 
von dem Kiofterge ude übrig gebliebnen Mauern, ifE 
das Ber: und Brannteweinbrennerey⸗Haus gefeßet 
worden, der Beamte aber wohnet in dem 1574 erbaues 
tem Schloß, an dein Achterwafler und Schmollenſee. 
Zu dem Amt gehören 48 Dörfer und 14 Vorwerke, 
- and ed hat, 12 Meilen im Umfang. Die Biarrdärfer 
Aud, Benz, Lafeburg, Coferow, Crummin, Liepe, . 
Morgenig, Mönchow und Zirchow. Das Fifchers 
dorf Woigig oder Wothzig, in welchen jegt nur 
- 4. Filher und ein Bauer wohrien, hat vor Alterd der 
. Brösing Woige den Namen gegeben. Zu Crummin iſt 
ein 1289 geſtiftetes Nonnenkloſter geweſen. Das Dorf 
Peenemuͤnde und die Hollaͤnderey Gaatz, gehoͤren der 
Stadt Wolgaſt, aber unter preußiſcher Landeshoheit. Bepy 
Dem Dorf lag ehedeſſen die Peenemuͤnder Schanze am 
Ausfluß der Peene in die Oſtſee. Die Eroberung ders 
felben koſtete 1715 den preußifhen Truppen viel Blut. 
1757 wurde fie von den Schweden, 1758 wieder von 
Den Preußen, die den Hafen verfenften, in eben dems 
felden Jahr aber wieder von den Schweden, 1759 aber 
wieder von den Preußen erobert, und von dieſen 1763 
niedergeriffen,, fo daß bier nur ein koͤnigl. Zoll und 
Licent⸗ Haus, eine Barake und ein Wachthaus fichen 
geblieben ik. Damerow ift ein oben ſchon genanntes 
Vorwerk. 
4) Bon den adelichen Guͤtern und Pfarrdoͤrſern 
bemerte ich, Mellentin, Stolpe, Vetzelkow. 


L 
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V. De Wollinfche Kreis, begreift heuti⸗ 


5 ges Tages bloß den Wollinſchen Werder, wel⸗ 
‚che Inſel von der Swiene, von dem großen Haff, 
. dem Wollinfhen Wafler, von dem großen und 


Meinen Camminfchen Boden, von der Divenau 
und Oſtſee, gemacht wird, und fünftehalb Deut 


ſche Quadrarmeilen groß iſt. Sie leiderbald vom 
Waſſer, bald von dent feichten Sande, den der 
Seewind aufhebet und forttreiget, Hat. aber bad, 
. gute Viehzucht, Jagd und Fifcherey. Die legte 
wird infonderheit auf der nordlichen Spiße Des 
Werders, der Dritter genannt, angeſtellet, 10 

- felbft man Sifche in Menge, infonderheit ale, 

faͤnget. Der Wollinfche Kreis'ift mit Dem Ueſe⸗ 


domſchen derbunden, und beyden vereinigten Krei⸗ 


. fen ſtehet ein einzigee Landrach vor, Zu dem 


Wollinfchen gehören | | 
1. Wollin, eine unmittelbare Stadt, ander Di 


venow, ‚die fih hier in 3 Arme theilet, daher 3 Brüs 
cken noͤthig And, um die Stadt Auf der Offeite mit 
dem feſten Sande zu verbinden. fie vereinigen Rch aber 


wieder zu einem Strom.‘ "Die Stadt an fi ſelbſt hat 


399 Häufer, ın den 4 Vorftädten find 168, und au 


Einwohnern vom Eivilftande über 1700. Es find bier 
:2 Kirchen, den deren einen, nämlich an der Nicolai⸗ 


kirche, eine Präpofitur iſt. Der hieſige Handel beträgt 
„nicht viel. Es war bier fehon 1124 eine fuͤrſtliche 
. + Burg, die 1620 nach dem Tode Herzogs Franz eis 
Witwenſitz ward, und jest der Sitz des Amts Wonins 


iſt. Die Stadt fuͤhrte ihren jetzigen Namen ſchon in 


— Urkunden des zwölften Jahrhunderts, und wahr ſchein⸗ 
licher Weiſe bat Re ihn ſchon lange vorher gehabt, ehe 
noch die wendiſche Nation die Kuͤſte der Oſtſee einge⸗ 


nommen. Hier war 1140 Das ponmerſche Bisthum, 


dwdeiches Upelbert gefliftet hatte und Papft Summe 


\ 
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er zweyte beflätigte, wie aus der Urkunde it Dreger 
d, dipl. p. 1. erhellet. 1172 verlegte der Bifchof 
inen Sig nach Camin, davon bie Urkunde auch beym 
reger S. 11 zu finden. 1682 ertitte Die Stadt grofs 
n Brandſchaden. Der Stade gehören die Dörfer 
ein Mokratz und Darſewitz. | 
Anmerkung. Der ehemalige Praͤſident der Mes 
erung über Pommern, Julius Friedrich von Keffen- 
inf, hat im gten und ııten Theil meines Magazins 
beweiſen gefucht, daß es ehedefien zwey Städte uns 
r dem Namen Julin gegeben habe, von welchen bie 
te einerley mit der oben genannten Stadt Wineta 


wefen, und eine Burg gehabt, die Jome und 
omsburg genannt worden, die neue aber, nach jes 
r Zerfiörung, von berfefben geflächteren Einwohe 
m nahe bey Wollin auf der Nordfeite diefer Stadt, . 
igeleget worden, aber feine lange Dauer gehabt 
ib | | 


e. 
2. Das Amt Wollin, welches begreift 6 Vorwer⸗ 
und 21 Dörfer, unter welchen legten Colzow oder 
olzow, Lebbin und Pritter, Pfarrdörfer find. . ' 

« Unser den 11 adelichen Derterh, iſt nur ı Pfarr⸗ 
nA nämlich Tonnin. . Ä 


II. Hinter - Pommern, 

:  Pomerania ulterior, 
hoͤret ganz dem koͤniglich⸗preußiſchen Hauſe, 
id iſt in folgende 17 Kreiſe abgetheilet, von de⸗ 


n die 10 erſten unter den Landescollegien in 
tettin, und bie 7 legten unter den Landescolle⸗ 


en in Coͤslin ſtehen. 

1. Der greiffenhagenſche Kreis, in 
ichen. ee 
8h. . Bbb 1,3 


754 Der oberfächfiihe Kreis. 
1. Zwey mmediate Staͤdte. 
1) Greiffenhagen, ehedeſſen Sriffenhagen, eine 


unmittelbare Stadt au dem Arm der Oder, der die 
Roglithz gemennet wırd, und an dem Abbumg eines 


Berges. Sie hat 445 Hänfer, und ungefähr 2700. 


Mentchen vom Eivilkonde. Der Danpipiediger bey 
der Nicolaikirche, iR Praͤpoſitus der von tiefer Stadt 
Beuannten Spnode. Dep dem Hofpital iſt auch eine 


kleine Kırde. Die Einwohner haben ihre meiſte Nah⸗ 


Aa _ 


zung von den vielen Wiefen und von der Bıebzucht. 
Sie ik 1222, nad) einer anderu Angabe 128, nes ' 
ner Stadt gemachet worden. 1532 bramte fie ab. | 
Es gehören derfelben die Dörfer Cladow, Paculent - 


und Buddenbrock, dad Vorwerk Damerow und nod 
3 Ertzindaüter. " Br 

2) Bahn, ın Urfunden Banen, eine fleine uw 
mittelbare Stadt, an dem Fleinen Fluß Thue und bey 
dem fogenannten Langenfee. Sie bat 186 ‚Dänfer, 
und über 1000 Menfchen vom Eivilfiande.. iſt hier 


eine Präpofitur. Ihre Wäle And feit 1768 indie Graͤ⸗ 


ben geworfen, und zu Gaͤrten gemacht worden, und 
ihre Mauern hatte fie fchon vorher verloren. Bars 
sim I hat Re 1230 erbanet, und fie folfte als eine fee 
Stadt eine Vormauer gegen die Mark ſeyn; fe 


ward aber’ 1480 von Aldrecht, Markgrafen zu Brass 


denburg ganz zerfiöret, fo Daß auch ihre Mauern nie 
dergeriffen wurden. Sie hat auch im ı6teu Jahrhun⸗ 
dert 5, im ızteunoch 5 Feuersbruͤnſte erfahren, unb 
37712 auch eine. . oo 
2. Folgende Aemter. | 

1) Das Amt oder die gerrſchaft Wildenbruch, 
bat Herzog Barnim J, 1235 den Tempelberren, und 
1311 Herzog Otto dem Johanniter Ordens Herren 
meiftertyum Sonuenburg, nebſt Rörichin, Yanfın uud 
Bahn, gefchenfet. Rad) dem weliphälifchen Frieden 
wurde die Eommenthuren fecularifret, und die pe 


ba) . 
LP” | . 
2. h 
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haft erſt dem ſchwediſchen Herkanzler J. A. Salrins, 
553 aber von der Koͤniginn Chriſtine Petern von Bi⸗ 
al, für feine Anforderung an die Krone Schweden, 
16. eine freye Herrſchaft geſcheuket. Diefem trat fie 
sch das Churhaus Brandenburg wieder ab, nach⸗ 
m der General Feldmarfchall von Dörfling fie eine : 
eitlang befeffen hatte, verkaufte fie aber 1680 an des 
burfürften Zriedrich Wilhelms zweyte Gemalinn Do- 
thea für 120000 Rthlr. welche diefelbe durch anges 
mfte andere Güter vergrößerte. Nach derſelben 
ode kam fie, vermoͤge Erbrecefied vom 1690, als ein 
tajorat, an das markgräfliche brandenburgifche 
aus Schwedt, bey dem fie auch Bi zu deſſelben Ers 
(chung geblieben if. Das Schloß und Pfarrdorf 
Aildenbruch, Jiegen in einer fruchtbaren mit Höls 
ngen und Seen umgebenen Gegend. Auf dem Schloß - " 
wb 1771 Markgraf Friedrich Wilhelm. Es gehören 
ıch noch 18 Dörfer hieher, unter denen die Pfarr⸗ 
rfer Neuendorf, Rörichen, Kiebenow, Kindow, 
jpperwiefe, Strefow and Lichtdorf. 
Unter den 10 adelichen Gütern und Dertern biefer 
egend, find die Pfarrdörfer Selchow und Stecklin. 
2) Das Amt Siddichow. nn 
Fiddichow, in einer Urkunde von’ 1159 caftrum 
duchova, ein offenes Städtchen auf zwey Höhen, - 
I.der Dder, von 81 Häufern. Auf dem höchflen 
ter. dem fogenannten beyden Bergen, ſtehet das 
uthaus in der Burg > und Schloß⸗Freyheit, und auf 
m andern Berge und der daran floßenden und nach 
r Ober zu liegenden Ebene, lieget das Städtchen, 
8 feinen eigenen Magiftrat hat. Es hat 1347 von 
m Herzog Barnim Stadtrechte erhalten. 1571 bes 
m es die Familie von Steinwehr auf Fiddichom und 
elchow zu Lehn, 1704 aber Hildebrand Magnus _ 
u Wulfen, der ed 1721 der Semalinn bed Kammer- 
en von Burfus, einer gebornen von Wulfen für 
oco Rthlr. überließ. Diefe verfaufte ed 1725 dem 
arfgrafen . Friedrich Wilhelm zu Schwedt’ für 
2 Bbb2 31800 


— 
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31800 Thaler. Rr7s warb c$ burch® food ber Sanbı Lands 


gräfinn von „gefiencafiel Philippina Augufte Amelie 
zu Theil, 
Die Dörfer und Allodialgũter Selchow, Groß 
Schönfeld, Wilhelmswelde und Rehrberg, in bie 
en Kreife, befamen derfeiben Schweftern. 


IL Der pyrißifche Kreis, im wachen 


. Eine immediate Stadt. . 


1. . Pyeis oder Pirig, in einigen alten Schriftſtel⸗ 


fern‘ Piris, Pirifcum, eine unmittelbare Stadt, iu 


einer an Weißen ſehr fruchtsaren Gegend. Ju 


der Stadt ud 385 Häufer, und an Menſchen vom . 


Eiviffiande 2000. Es ii hier eine Probſtey. Gie Kat 
in dieſem Theil von Pommern zuerfi (1214) die chrif- 
liche, und nachmald (1524).die enangelifche Lehre an» 
genommen. 1496 und 1556 brannte fie faſt ganz ab, | 
erlitte auch 1634 und 52 großen Brandfchaden, und 

1637 wurde fie von den Raiferlichen fehr verwuͤſtet: Re: | 
bat fi aber vermittelft ihres fehr einträgfichen Acker⸗ 

banes wieder erholet. Der Stadt gehören ein Colo⸗ 
niſtenort, ein ganzes Dorf, und AUntheil an 4 an⸗ 
deren. 


2. Folgende koͤnigliche Aemter. 


1) Das Amt Coibatz, welches aus einem ehema⸗ 
ligen reichen Ciſtercienſer Moͤnchenkloſter entflanden ik. 





6 
N 
| 


Der Amtöfig lieget an der Diöne. Diefe Fam che | 


deſſen in hieiger Gegend wieder aus dem See Madue, 
der zwey bis drey Meilen lang, und wegen der darimm 
befindlichen großen Muränen befannt war: er ifl aber 
- 3770 unter des geheimen Finanzrathd von Brenken⸗ 
hof Aufſicht abgelaſſen, und es And daſelbſt 6 neue’ 
Eoloniften: Dörfer. angeleget worden. Der König gab 
dazu 36231 Rthlr. ber, umd ed wurden 14338 Mor⸗ 
gen Land urbar gemacht, von weichen 7765 Morgen 
zu koutglichen Amtsdoͤrfern, und 6543 Morgen ya 


| 


Ta 
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adelichen Dörfern gefihlagen worden. Auf dem FE 
siglichen Gruud jud Boden wurden 10 ausländifche 
Familien amgefeget, die 712 Seelen. betrugen. Zu 
dem Amt gehören ſouſt | Ä | 

.C1) VNeumark, ein Marktflecken unweit Colbatz, 
ehedeſſen ein Städtchen Namens Namens Lirnow, 
päter Nienmarkt. | u | 
(2) Werben, eis Flecken von 74. geringen Haͤu⸗ 
en, in einer an Weigen ſehr fruchtbaren Gegend. 
Es iſt hier eine Probſiey. 

Nahe dabey iſt der berkenbrodiſche Paß an der 
Pidue, woſelbſt ehedeſſen das Schloß und Dorf Brode 
geſtanden hat. 

C(3), Die Pfarrdoͤrfer Babbin, / Belkow, Buch⸗ 
Holz, Ciebow, Borrin, Iſinger, Prilup, Großs 
Kiſchow, Sinzlow, RKlein-Schoͤnfeld, Warten⸗ 
berg, Woltersdorf, Woltin. Das letzte war ches 
deßen eine Stadt. u - . 
3) Das Amt Pyritz, zu welchem die Pfarrdoͤrfer 
Altſtadt Pprig, mit einem Vorwerk, auf welchem 
er Beamte wohnet, Deyersdorf, Röefelig, Klein⸗ 
Kifchow, Strohsdorf und Wohermin, gehören. 

3) Das Amt Bernftein, deffen Sig ein Vorwerk, 
as nahe an dem Jungfernſee lieget, und aus drey 
gereinigten Gütern beſtehet, welche find, das Kloſter⸗ 
Schloß; und Berg: Gut. 
Die Mediat» Stadt Bernftein, bey der diefer 
Amtsſitz iſt, gehoͤret theils zu Pommern, theils zu 
der Neumark. 6 

Berfelde, Dorf und Vorwerk. | | Ä 
. Herzog Otto I zu Gtettin, Faufte 1315 Stadt 
und Amt Bernflein von dem brandenburgifchen Marks 
raf Woldemar für 7000 Mark brandenburgifchen Sil- 
yerd, König Friedrih Wilhelm I aber brachte bepde 
3729 non den damaligen Befigern, denen‘ von Wal⸗ 
yo, für 60000 Rthir. anfih.. 
) 74 adeliche Güter und Dörfer, unter denen fols 
gende Pfarrdörfer And, Barnims⸗Cunow, Billers 
8653. bed, 


= 
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be, Brallentin, Brietzig, Buslar, Collin, Co® 
“fin, Cremzow, ehedeſſen ein lecken, Cunowe hed 


Bahn, Fuͤrſtenſee, GBerzlow,' Gottberg, Alts 
Srape, Hohen: Brape, Klofin vder Gloxin, Kluͤ⸗ 
tzow, Groß⸗Kuͤßow, Groß⸗Latzkow, Mandel⸗ 
kow, Groß⸗Moͤllen, Ploͤnzig, Rebfelden, Sal⸗ 
lentin, Sandow, Schellin, Moͤnenberg, Suckow 
‚an der Ploͤne, Warnitz, Wärfin,-Wittichow. _ 


. . 112. Der faßiger-freyentoalde- wedel⸗ 
und panſin⸗ borkſcher Kreis; in welchem 
3. Folgende immediate Stade. 
Stergard, auch Leu: Stargard, in Urkunden 
Stargrod, Ztaregard, Starigrod,.die Hauptſtadt in 
Hinterpommern, lieget in einer an Getraide und Gars 


tengen- ächien recht fruchtbaren Gegend an der Fhna, 
auf der fie die freye Schiffarth in die Oſtſee, nnd fols 


che nach langem Proceß wider die Stettiner, behauptet 
dat. Sie ift eine unmittelbare Stadt, wohl gebauet, 
bat innerhalb der Mauer 748, und in den Borflädten 
380, alfo überhaupt 1028 Häufer, und etwas über 
6000 Menfihen vom Civilſtande, eine Präpofitur über 
die Stargardfehe Synode, 3 Pfarrkirchen inder Stadt 
ſelbſt, die Marienkirche, die ſehr hoch gewoͤlbet if, 


— — —— 


nund daher für die hoͤchſte in Deutſchland ausgegeben 
wird, die Johanniskirche, und die Augaftinerkirche, 


in welcher legten, außer den Lutheranern, auch die 
biefigen deutſchen und franzoͤſiſchen Neformirten Ger 
tesdienſt halten, ein Zuchthaus, welches feinen ke 
fondern Prediger hat, zwey Capellen vor den Thorem, 
ein Collegium illuftre, welches Graeningianum von 
feinem Stifter, dem Bürgermeifter Peter Gröning, 
genannt wird, 1631 mit einem (Capital von 20000 
Gulden geftiftet, und 1714 beffer eingerichtet. worden 
iſt, eine mit dem gröningiichen Eollegio verbundene 
Stadtſchule -in einem ehemaligen Klofler, und eine 
1759 von dem Kriegesrath Karl Briedrich Dansmn 


— 
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kiftete fo genannte Mealfchule. Ehedeffen wurden 
» bier auf ver Ihna Korn und andere Waaren nach 
Oſtſee gefchicket, jegt aber ift der Handel der 
tadt gering. 1665 wurden. bie hoben Landescollegia 
n Eoiderg hieher, ı72r aber ein Theil des Hofge⸗ 
»t8 von hier nach Coͤslin, und die übrigen Colle⸗ 
n 1738 nach Stettin verleget. 1129 if Stargard 
8 eınem Flecken zu einer Stadt gemachet worden. 
7 ſochzehnten und Rebenzehnten Jahrhundert hat fie 
rch Brand, Krieg umd Peſt viel erlitten. 1758 
wde fie vom den Ruſſen eingenommen, Die Käms 
rey dbeſthet win. Cigencehum von 14 Dörfern, unter 
hen 7 Prarrdörfer And und 5 Borwerfe, 


2; Folgende fönigliche Aemter. 


1) Das Amt Satzig, zu welchem gehoͤret 

(1) "Sagig, in alten Urkunden Satzigk, ein 
ref und Vorwerk mit einem .alten verfallenen Schloß, 
»Sitz ded Amts. 


(2) Jakobshagen, ein Städtchen nahe ben ei 


R See, wofelb eine Probſtey if. Es haste 148_ 
inge Däufer und Scheunen, als es 1781 bis auf 
daͤnſer nach abbrannte. 
(3) Noch 15 Dörfer und 3 Vorwerke. | 
2) Das Amt Doͤlitz, zu welchem außer dem offes 
ı Städtchen Zachen, von 109 geringen Haͤuſern, 
8 1696 faft ganz abbrannte, dey welchem auf einem 
rwerk der Beamte feinen. Sig hat, 5 Dörfer und 
Korwerke gehören. | u. 
'3) Das Amt Merienfließ, mit den dazu gehoͤri⸗ 
1. Dörfern, hat, ehedeffen dem Kiofter dDiefed Nas 
us gehoͤret, welches in dem zwey Metlenvon Stars 
rd, in einer angenehmen Gegend belegenen Pfarr⸗ 
f Marienflies if. In demfelben Haben noch 13 ades 
)e Perfonen weiblichen Geſchlechts Wohnung und 
igen Unterhalt, befommen aber auflatt der ehema⸗ 
en Rasmral: Lieferungen mehrentheild Geld, 
B55 4 4) Deo 
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4) Das Amt Friedrichswalde, dabin 9 Dörfer, 
als Auguſtwalde, Barenbruch, Broß.-und Klein⸗ 
Chriſtinenburg, und 3 Vorwerke, gehören. 
. 5) Das Amt Meffow, bat feinen Sie zu. 
Maſſow, einem Städtchen zwiſchen Stargard 
und Goinow, in welchem. innerhalb der Mauern 169 
Häufer, 8 bis goo Menfchen vom Civilfiaude, und 


eine Praͤpoſitur. Es iſt im dreyzehnten Fohrbunder 
von den Herrn von Maſſow angeleget, vvu denſelben 
an das. Bischum Cammin verfauft worden, und bier 
auf unmittelbar an die Herzoge gekommen. Herzog 
Bogislaf X belehnte die Grafen von Eberßein 1523 
mit demſelben, die hieſelbſt «in Schloß: erhameten. 


Als fie 1663 mit Grafen Ludwig Ehrifteph ausſtarben, 
ward ed dem Herzöge von Troy, gewefeitens- Bifchofe 
zu Camin, zu Lehn gegeben, ‚nach defien Tod es an 
den Landesfuͤrſten zurückiel. Die ſtaͤrkſte Feuersbrunf 
‘Bat e8 1628 erlitten. Es beſitzet 2 Dörfer. 
Außer diefem Städtchen gehören 15 Dörfer und 
11 Vorwerke zu diefem Amt. an 


3. Sechs und ſechzig adeliche Güter und 
Derter, als: | en 

ı) Die Pfarrdörfer, Buddendorf, Alt» Dame 
row, Großenhagen, Katrmelsdorf, Kübzin, Mel⸗ 
len, Möggenhald, Mulkentiu, Panfin, Partin, 
Roggow, Roffow, Runow, das zum Theil zur 


| 
| 


Neumark gehöret, Schönenber, Silligsdotf, Te | 


fchendorf, Uchtenhagen, Broß: Wachlin. 


2) Sreienwalde, ehedeſſen Srigenwolde, eine 
‚ Heine Stadt, von 180 Hänfern, auf einer Seite au | 


dem großen See Starig, und aufber andern an dem 


u Fluß Krampehl, die feit 1190 eine Stadt iſt, eine | 


Probſtey hat, und in welcher die Herren von Wedel 
Burg» und Schloß- Gefeflene find... Es gehören ihnen 


auch die Dörfer Saffenhagen, Saffenburg, Tramps | 
m, | | 


} J 


e oder Trampe, 1.0. 


IV. Der 
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de Iv. Der daberſche naugardſche⸗ und 
dewi u 


tzſche Kreis, in welchem 

1. Folgende koͤnigliche Aemter. 
1) Das Amt Vlaugard, in alten Urkunden Nuo⸗ 
wogrod, melches ein Stuͤck des Fürſtenthums Eam⸗ 
min iſt. Es beſtehet aus der ehemaligen: Zevrfchaft 
Uaugatd, mit welcher Herrmann, Biſchof zu Cani⸗ 
min, Graf von Gleichen, 1263 feiner Schweſter Sohn, 
Grafen Otto von Eberflein, belehnte, als derſeibe 
nebft feinen Brüdern, ‚die im Herzogthum Brauns 
ſchweig belegenen Lande ihres ungluͤcklichen Vaters, 
Brafen Dietrichs, verlaſſen muͤſſen. Er ſtiftete alſo 
die pommerſche Linie der Grafen von Eberſtein, die 


1523. vom Herzog Bogislaf X auch Maſſow, und zu 


gleicher. Zeit vom Biſchof Erasınnd zu Cammin dag 
kiſtiſche Antheil an dem Schloſſe Duarkenburg jet 
Friedrichtderg, erhielt, daher fich dieſe Grafen, Gra⸗ 
fen von Eberſtein, Serven dee Landes zu. Men⸗ 
gardt und. Maſſow, ſchrieben. Als Ludewig Chris 
ſtoph, der letzte dieſes eberſteiniſchen Geſchlechts 1663 
mit Tode abgieng, erhielt Herzog Ernſt Bogislaß von 
Croy, geweſener Biſchof zu Cammin, alle oden ge. 
nannte eberſteinlſche Güter, “anf welche in vorher 
bie Anwartſchaft ersheilet worden war, und als er 
684 Hard, fielen fie den Churhauſe Brandenburz 
wieder heim. en TE 
‚_ (2) Veugard, ehedeſſen auch wohl Kleugarten, 
it eine kleine Stadt an zwey Seen zwiſthen Golnow 
und Regenwalde, von 162 NHäufern, hat eine 
Probſtey. Vor dem ſtargardſchen Thor ſtehen 6 anf 
Koͤnigl. Koften für Wollenweber gebaute Häfen“: | 

: (2) Die Pfarrdörfer Carzig, Doͤringshagen, 
Retztow, Groß: Sabow, Strelowenhagen, una 
14 Vorwerke. Bu EZ 


4. Zwey und vierzig abeliche Guͤter und Oer · 








ter, unter welhen 0. 
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Y) Daber, ehedeſſen Dober, win Cpädtchen, von 


130 Häufer,,- in welchem eine diſt, uud De \ 


Herren von Demiß —ã— ka und das 
DBurggericht über die ſtreitende Buͤrgerſchaft halten. 
2) Die Parrdörfer, Groß Benz, Breitenfelde, 


Farbeʒin, (Varbezin) Jarchelia, Maldekin, 1 Diem 


tikow, Roggow, Schönenwalde. Das 
lichſte Ritiergut in dieſem Kreiſe, iſt voffelde. 


v. Der borkſche Kreis, ſonſt ver Fegen- 
waldiſche und labeſiſche Kreis genannt, der 
groͤßtentheils den Herren von Bork gehoͤret, bie 
hier über 30 Döcfer , und folgende Städtchen bes 
fl Sen. | R 

1. Regenwalde, eine kleine Stadt au der Rega, 
non 169 Häufer, mit einem außerhalb gelegenen Schloß 
wofelbfi die Herren von Torf das Burggericht über 
hie fireitenden Bürger halten. . Sie il 1190 zn einer 
Stadt angel-gt. worden, kat aber oft Brandfchaden 
erlitten, infonderheit iA fie 1726 faſt ganz abgebramat, 
‚ befinden fid aber doch noch in ziemlich gutem Zuſtande. 

Es ift bier eine Präpofitur. 

2. Labes, ehedeſſen Lobene, feit 1714 eine Fleine 
Stadt an der Rega, jetzt von 245 Hänfern, woreläf 
‚eite Bräpoftur. iR, und Tuͤcher und Raſche gewebet 
“werden 

3. Woangerin, ein Städtchen, von 134 Hänfern, 
zwiſchen den großen Seen Wungesow und. Pelchow, 
amd einigen Pleinern. Es ift eber als Lahes zu Stadt⸗ 
rechten gelanger, und ernähret ſich von. der Tuchwe⸗ 
berey und vom Ackerbau. 

4. Die adelichen Pfarrdoͤrfer Broß: Borkenhas 
gen, Carow, Claushagen, VNeuenkirchen, Obern⸗ 
hagen, Groß⸗Raddow, Roſenfelde, Schönens 
waide/ Stargord, mit einem ſchoͤnen Schloß Wu⸗ 
row/ Zülgevig oder Zuͤlſitz, die miedtentheuis der 
‚ Beaihe von Dort gebören. | 

De 
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*W. Der Flemmingſche Kreis. 


"1. Cammin oder Camin, eine unmittelbare Stadt 
af einem Berg: an dem fogenannten camminfchen Bo⸗ 
en, nicht weit vom Ausflug des öftlichen Arme derOder, 
von Wohin fommet, und der großen Divenow if 
ie Oſtſee. Sie hat, innerhalb der Maner ud den - 

Vorftädten, 322 Häufer. Ehedeſſen war fie in 
blechtem Zuftande infonderheit Nach den größen Feu⸗ 


‘Sbrünffen in den Fahren 1630 und 1709, und erft 


nter preußifcher Regierung ift fein Anfnahme gekom⸗ 
sen, fo daß fie jetzt gut angebatzet auch mit guten Vor⸗ 
Ädten verſehen iſt, wozu die Schifffahrt, der ſtarke 
afthfang, und der gute Ackerbau vieles Deygetragen 
aben. Daspommerfche Bischum wurde von Wollitg 
ieher verlegt, und demfelden die Stadt 1221 von 
en, Herzogen zu Pommern wiederkaͤuflich überlaffen; 
ber 1355 wieder eingelöfet, fo daß der Bifchof hie 
Ibſt weiter nichts, als den’ Dom und. die Kirchen 
renheit gehabt hat. 1630 und 1709 erlitte die Stadt 
toße Feuersbruͤnſte. hr gehören 3 Dörfer.“ . 
2. Der Dom. Ul8 das Bistum Cammin im 
zeſtphaͤliſchen Frieden in ein weltliches Fuͤrſtenthum 
erwandelt; und daffelbige dem Churhanfe Brandens 
ürg zugetheilet wurde, ward zugleich ausgemacht, 
aß es dem Churhauſe freu ftehen ſolle, die Canortts 
ate nach Abgang der damaligen Domberren eingehen 
u laſſen. Es ift aber vermöge des ftettinifchen Graͤnz⸗ 
eceffeß zwifchen Schiveden und Brandenburg vom . 
W653 ,der in dem oliviſchen Frieden Beftätiget wurde ,. 
a8 Domcapiteh bepbehalten worden, und bat noch 
ven der Stadt Camin feinen Sitz. Es beſteht aus 
em Domprobfl, Dechanten, 4 Prälaten, und ſieben 
Domberren, die mit Canonicaten verfehen , find. 
Die Domfirche, . die. Eurien der vier Ptaͤlaten, 
ine Schule, und ein adeliches Jungfrauen⸗Kloſter, 
ind mit einer befondern Mauer umgeben, und - 
iegen zwifchen ber Stadt und Vorſtadt. Dt 
| u om⸗ 
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Domkirche it ein anſehnliches Gebäude, mb E- 
n 


einen beträchtlichen Schaß von Kirchengeräthen. 


Dem. Archiv zeiget man auch den bifchäflichen Schniud 
nebft Müge und Stab... 2.00 en 
3. Die Domprobſtey Kuckelow, zu welcher. die 
Dörfer Kuckelow, Dußin und Lanke zum Theil, 
Stewen und Bauliz aber ganz gehören, deren Eim 
Zünfte der Domprobſt genieße... . | 
. 4 Das Eönigl. Amt.Stepenig, das C. Sr. Graf 
von Schlippendach gegen das Ende des. ı7ten Jahr⸗ 


hunderts, dem Ehurfürften Friedrich Wilhelm ver | 


Fauft hat, dazu Groß-Stepenig, ein Flecken mit einer 


fanrkirche, der 87 Häufer hat, und die Pfargdörfer 

öpig, Cunow, oder Lonowm, und Sarnow gehören. 
. 5 Das Bönigl, Amt Guͤlzow, welches 1303, au 
das Bisthum Camig fan. Bilzowiiftein Marktes 
feden ‚mit einer Präpoftur, einem Vorwerk, und dem 
Dieften eines. ehemaligen . berrfchaftlichen oſſes. 
Pribbenow. | 

7.. Die adelichen Güter und Pfarrbörfer Baum⸗ 
arten, Bafentin, Fitzow, "of, Martenthin, 

choͤnhagen, Weichmuͤhle, Zebbinmnm. 


8 Der greiffenbergiſche Kreis, in 
em . Le et 


1. Folgende immediate Städte. - 
Stadt an der Rega, von 342 Häufern, bat eime 
Praͤpoſitur, und treibet guten Handel mit Leinwand, 
Doch koͤmmt Die meifle Nahrung der Einwohner vom 
Ackerbau. Sie ift 1260 eine Stadt geworden. Im 
dreyßigjaͤhrigen Kriege Fam fie herunter, und 1658 
und 1668 branlite fie ab. Ihr gehören 8 Dörfer and 
4 Vorwerke. 

2) Treptow an der Rega, oder Neu⸗Treptow, 
eine anmittelbare Stadt an der Rega, die innerdeu 


— 


Die Pfarrdoͤrfer find, Henkenhagen, WNemitz, und 


1) Greiffenberg, eine bemauerte unmittelbare 


— . 


N, 
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er. Mauern und Waͤlle 494, außerhalb aber 
Haͤnſer bat, ehedeſſen ein altes Schloß batte, das 
8 Einem Nonnenkloſter, dieſes aber auch aus einem 
ten Schloß entflanden war, num aber «in anfehns 
bed Schloß mit ſchoͤnen Gärten hat. Es if hier 
ve Praͤpoſttur. Es ſind hier Tuch⸗ und Nafh- Mes 
rx. Die ſchiffbare Rega machte ehedeſſen eine Meile 
terhalb der Stadt einen guten Hafen‘, der aber nusg 
eh Sand’ derfiopft if, daher die hieher und. von 
raus gehenden Schiffe auf der. guten Rhede liegen 
Üben, und die Waaren auf Böte geladen werden - 
iBen. Es bedeutet aber der Seehandel nicht viel. . 
-mird diefes Orts fchen unter dem Fahr 1170 im 
er Urfunde ald einer Stadt gedacht. Herzog Wrax 
laf UI verkaufte fie 1242 an das bey derſeiben beles 
ze Klofter Beibuck, Herzog Barnim und fein Sohn | 
gislaw aber erhiekten 1277 durch einen Vergleich 
Hälfte der Stabt von dem Kofler zu £ehn. 1534 
irde in derſelben Yon der ganzen pommerfchen Lande 
aft die evangelifch- Iutherifche Lehre angenommen, 
d bie erfte Kirchenordnung verfertige. In der Ges 
1d der Stadt, fiel 1761 ein fehr biutiger Scharmüs - 
. gwißhen ruffifchen und preußifchen Truppen vor, 
welchem die letzten viel einbuͤßten, und nicht lange 
nach mußte ſich in derfelben. ein preußifcher Gene⸗ 
mit feinem Detafchement an die Ruſſen ergeben;: 
e größten Feuersbruͤnſte hat ſie 1377 1436, 1679, 
32 und 1747 erlitten. Der Stade- gehören 8 Dörs 
und 4 Ackerwerke. rt : 


‚2. Drey Bönigliche Aemter, - 

1) Das Amt Treptow, welches ans einem ches: 
figen reichen. Kiofter entflanden iſt, von dem Ders 
Bogislaf 12 die halbe Stade Treptow zu Lehm. 
m. Das Klofter war 1770 noch nicht vorhanden, 
nals aber fihenfte ſthon Herzog. Cafimie etlichen. 
Suchen, die and Lund in Schonen famen, eilf-. 
ter ander Rega zum Unterhalt des Hofers Das ı. 

“ 2 | . erbanee 


_ 


| wert. Belkow iſt ein Pfarrdorf. 
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erbanet werden ſollte. Diefes warb. endlich ‚1208 MN 


Beibuck errichtet, und der Ort bekam den Namen - 


Caftrum. St Petei. Dreger cod dipl. pag. 20 f.. 1523 
ward ed eingezogen, und in ein Amt verwandelt. Es 
gehören dazu vier Wormwerfe, und fechzehn Dörfer, 
von welchen Guͤtzlafehagen, Langenhagen, Robe, 
Tribus oder-Triebs, Zarben und Zedlin Pfarrdoͤrfer 
ſind. ——7 
: :2) Das Amt Sudow von 5 Dörfern und ı Vor⸗ 
,.3) Das Amt .Sülzhorft -auch, von NE Dörfern. 
Wachholzhageu oder Kirchhagen. ift ein Pfarrdorf. 
Das Vorwerk Suͤlzhorſt, il abgetragen. Die bafls 
ge Salzquelle ift nicht ergiebig. et 
3. Hundert und drey adeliche Gürer und 
Doͤrfer. —— —. 
| Unter den Tegten find die Pfarrbörfer Batzwitz, 
Cantreck, Larnig, Cölpin, Dargislaf, Dobers 


phul, Dorfhagen, Drofevom, Bervin, Groß- Jus- 


Rin, Ribbekart, Schwenteshagen, Sellin, Zirk⸗ 
. witz. x j . \ .. 


- va. Der oftenfche Kreis, in welchem 


ſich die Herren von Often ausgebreiter haben. Die 
merkwuͤrdigſten Derter find, 

17. Plate, in alten Urkunden Plote, heruach 
Pplotho, ein Städtchen an’ der- Mega von 103 Haͤu⸗ 


= gem, den Herren von ber Oſten zugehörig. Es if 


hier noch das adeliche, Burggericht über Die ſtreitenden 


„Bürger gewöhnlich. Dieſer Ort bat 1277 Stade⸗ 


rechte erhalten: 1612 brannte er faft ganz ab. 

Das rüterfrene Vorwerk Plate, lieget nicht weit 
von der Stadt an ber. Rega, und-beflehet and bem 
Schloßgut und. dem Fleinen Gut. Zu demfelben 
"gehören ein dited Schloß, und ein neues fleinere®. 
nf dem hohen Schloßwalle gegen Süden nach ber 
Stadt zu, Hat ehedeflen das alte fefte Schlofi.der von 

. 8 J e 


! a 
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Dften gefiauden, das 1465. zerſtoͤret worden. Ue⸗ 


die Rega fuͤhret eine Bruͤcke, bey der ein adelicher 


| erleget werden muß. on 
2. . Die adelihen Güter und Pfarrdoͤrfer Bande⸗ 


v, geidebreck, Radduha, Refellow, Wins 


3, Wollenberg, woſelbſt ehedeſſen ein feſtes 


loß geweſen. 


1X. Der belgardiſch⸗ und polzinſche 
rkis, in welchem 


1. Belgard, chedeflen Bialigrod, d. i. Weiffens 


rg, eine ſtark beimanerte unmittelbare Stadt ander. 
rfante, weiche 333 Häufer ', ein Schloß, (jetzt der 

des Beamten) und eine Sräpofitur hat, und nahrs 

it, weil fie um fichher einen fruchtbaren Boden, 
o einträglichen Arferbau, viele und. gute Weiden 
d Wiefen alſo auch-gute Viehzucht, und außerbens 
ı anfehnliches Stadtholz hat. Die hiefigen Pferdes 
irkte find. berühmt. Sie war fchon im eilften Jahr⸗ 
nvert eine fefte Stadt. Bis 1184 war fie noch vor⸗ 


mmeriſch; um Diefe Zeit aber nahmen fie bie hinter 


mmerfchen Sürften weg, und nicht lange hernach 
wd eine befondere Derrichaft daraus, welche der 
ꝛflenburgiſche Prinz Pribislaf IV erhielt, der fich in 
ser Urkunde vom Jahr 1289 einen Herrn des Landes 
obberin und des Landes Delgard in Caffuben, nenmete, 
d bald die vorpommerſche Oberherrſchaft erfennen: 
ste. Derzog Wartisiaf IV verlegte feinen Wohn 

von Anclam in die Burg zu Belgard, als Preis 


Maf IV ohne Erben geflorben. Er trug 1321 fein 


nd Belgard dem Bisſsthum Cammin zu Lehn auf. 


- 


6 die beyden befondern regierenden Häufer Poms | 


we und Wolgaft geflifter wurden, fiel: Bas Land 


gard dem erſten zu, 1450 fam- ed an das flettins 


€ Haus, und 1464 an daß wolgaſtſche. Vermoͤge 


Y Erbthellung zwiſchen den Herzogen Philipp I und - 


him X Dom 1532 und 41 wurde es ber flettinifchen 


Bierung angelegt, Im dreyßigjaͤhrigen Kriege ward. 
Te — 75 


— 
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es ſehr verwüßet, uud mußte Schulden wegen bem 


ſchwediſchen Feldmarſchall von Wittenberg verſchrie⸗ 
ben werden, und endlich kam es im weſtphaͤliſchen 


Frieven an Churdrandendurg. 1676 und 77 brannte 
die Stadt ganz ab, und 1755 erlitten Die Vorſtaͤdte 


größen Brampfbaden. Es gehören ihr vier Dörfer 
und ein Vorwerk, und der Marienkirche das’ Dorf 
Groß Pankwin. 

2. Das koͤnigl. Amt Belgard, von 11 Dörerg 


und Dormwerfen. 


e. 3: Reun aud achtzis adeliche Güter ‚und Dörs 
r as 


einem fruchtbaren und angenehnten Thal, den lee 


von Krockow und von Manteuffel zugehoͤrig, 


hier ihr Burggericht haben. Es werben hier Rare 
und Tuͤcher gewebet. Diefer Ori iſt in der Mitte des 


16ten Jahrhunderts zu einer Staͤdt gemacht. 100, 
2600 und 1705 brannte Die Stadt ab, und ihre Privile⸗ 
gia, durch weiche fie ans einem Dorf zu einer Stadt 


erhoben worden, giengen in der lebten Feuersbrunſt 


mit verloren. Unweit der Stadt ſind einige nritteras 
liſche Quellen, die in einen Thal am Bach Wucher, 
zwiſchen zwey Verden entfpringen, und ſowohl zum 
Trinken als vornehmlich zum Baden näeli gebrauchet 
werden, inſonderheit in aͤußerlichen Zufaͤllen. 

Die Pfarrdörfer Arnhauſen, mit einem Schloß, 
ehedefien eine Stadt, Bulgrin, Muttrin, Rarfin, 


Keinfeld, Sietrow, Standemin, Groß⸗ Tychow, 


Wufterbart, Ziezenow. 


‚Perfanzig, ein kleiner Se, der bon umherüe⸗ 


| X: Der neuſtettiniſche Kreis. Dieſen 
Kreiſe, und noch andern Gegenden, Pönnte durch 
eine zwiefache Schiffahrt —— aufgeholfen werden. 


Es iſt in dem Amte Neu; Stettin, bey dem Dorſe 


ı) Polzin, ebedeſſen ‚Doluziz, und Polzwyn, | 
-eine Eleine und- offene Stade, von z2r Häufern, in 


m mn — B D — 
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nden Quellen entſtehet. Er har einen Abfluß, 
e die Perſante genennee wird. Dieſer iſt im 
fang Plein, nimmt. aber. fogleich verfchiedene 
äche auf, und treibet fchon die eine Fleine halbe 
‚tel Meile .vpn dem See entlegene Perſanzi— 
r⸗Muͤhle, eine halbe Meile weiter, die Alinge 
ckſche, und eine viertel Meile von diefer ‚die 
inningſche Muͤhle, und hierauf verfchiedene 
dere. Sie nimmt ihren Lauf über die Dörfer . 
'alm und Ereffin, nach der Stade Coͤrlin, 
id alsdenn nach der Stadt Colberg. Je wei. 
ſie läuft, deſto anſehnlicher wird fie. Man bat 
on. lange gewuͤnſchet, daß fie fchiffbar gemachee- -. 
erden mögte: man bat ſich aber durch men 
aupt · Schwierigkeiten davon abhalten laffen, 

Erſtlich, dat man geglaubet, daß die Koſten, 
n Rugen weit überfteigen würden. Denn da 
r Sluß von feinem Uriprung an bis Cotberg, 
ver 300 Fuß falle, und der ſtaͤrkſte Fall zwifchen 
nem Anfang und dem Dorfe Ereffin ſeh, mel. 
es einen Raum von drey Meilen ausmachet: fo- 
ürden viel Schleufen nöthig ſeyn, dieſe aber ein 
oßes Capital erfordern, ‘von welchem fein ver⸗ 
iltnißmaͤßiger Mugen erwartet werden Fährte. 
Zweytens, hat man gemennet, daß der See, 
6 welchen der Fluß enriteher, niche Waffer ges 
ag babe, um ihn zur Schiffahrt hinlänglicy an⸗ 
füllen, a i | | 
Beyde Schwierigkeiten haben viel Schein, fie .- 
ſſen ſich aber doch vielleicht aus dem Wege 
11. 7 == a 

sc 7% Ceec Was 


770 Der oberſaͤchſiſche Kreis, 


Was bie erfte anbetrifft, fo frage ich, woher 
man wiſſe, daß der Fall der Derfante, von ihrem 
Aunfange an bis Colberg, über 300 Fuß berrage? 
Ich halte diefes nicht nur für ungewiß, fondern 
auch für ganz unwahrſcheinlich. Die Perfante 
mag bis zu ihrem Einfluß in die Oftfee, mit allen 
ihren Krümmungen, etwa zwölf Meilen groß ſeyn. 
Fun verfichert der Englaͤnder Smeaton, durch 
ſorgfaͤltige Unterſuchung gefunden zu haben, daß 
der Fluß Lee in England, innerhalb 31 englifcher, 


das ift, "73 .deutfcher Meilen, 111 Schub falle, : 


— — — — 


Nach dieſem Maaßſtabe, würde der Fall der gan- 


zen Perſante noch nicht 200 Fuß betragen. Er 


hundert Schuhe nur um den fuͤnften Theil eines 
Zolls falle. Alſo betraͤgt der Fall eines ſchnellen 


Fluſſes innerhalb einer deutſchen Meile, noch nicht 


vier Fuß, und der Fall der ganzen Perfante etwa 
48 Suß. Es ift dießmal niche nörhig, das Vers 


2 ft aber vermuthlich weit geringer, Piccard hat 
ausgerechnet, daß bie Seine in Srankreicy, in 


Gegenden, wo fie fehnell genug fließee, auf jede 


| 


haͤltniß · der Füße, und dieſe ganze Sache genau | 


zu beflimmen, fondern zu der gegenwärtigen Abe 


. fiche ift genug, wenn alles nur fo-ahgegeben wird, 


wie es ungefähr feyn mag. - Ohne Zweifel müffen 
in ber Perſante Schleufen angeleget werden, 
vwenn ſie ſchiffbar werden foll, und diefe ſowohl 
als die Ausgrabung des Fluſſes, um demfelben 
alllenthalben, infonderheit bis Creflin, eine hin 


laͤngliche Tiefe zu verfchaffen, würde allerdings 


eine anfehnliche Summe Geldes erfordern. Allein 
. es wäre auch dev Mühe werch, diefelbige anzu⸗ 
6 u ewen⸗ 
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wenden. Der König hat, in der Nachbarſchafe 
der Derfante, unterſchiedene Aemter, als Neu⸗ 


ſtettin, Bublitz, Coͤrlin und Colberg. Das 


etſte hat einen fruchtbaren Boden, und koͤnnte 
weit ergiebiger gemacht werden, als es ſchon wirk⸗ 
ich iſt. Die Producte deſſelben und der uͤbrigen 
Aemter, koͤnnen nirgends als zu Colberg mit Vor⸗ 
theil verkauft werden, weil die kleinen Staͤdte ſo 
viel, ja noch mehr Getreide bauen, als fie noͤthig 
haben. Es ift aber. Colberg von der Stadt Meu- 
ſtettin über zehn ſtarke Meilen- entferner, alfo iſt 
ie Fracht zu koſtbar, wenn man dahin Getreide 
auf Wagen fahren will. Nacy zahlreicher find 
ie adelichen Dörfer und Güter, die auf beyden 
Seiten der Perfante liegen, und melchen die 
Schiffahre auf diefem Fluſſe, zur Ausfuhr ihrer 
Producte ungemein vortheilhaft feyn würde,“ Ue⸗ 
jerhaupt würde der Fleiß der Einwohner der gan⸗ 
en Gegend, durch melche die Perfante fließet, 
ehr fleigen, und der Anbau des Landes merklich 
yefördere werden, wenn die Ausfuhr der gewon⸗ 
senen Producke durch eine Schiffahrt erleichtert 
vürde. Selbſt die an den neuftertinfchen ‚Kreis 
jränzende Gegend von Weſt Preußen, würde 
Yiel gewinnen, denn da fie reich. an Holz ift, fo 
vürde daſſelbe nach der Perfante, und auf ders 
elben nad) Eolberg gebracht werden koͤnnen. Alfo 
ft wahrfcheinfic) genug, daß eine geringe Auflage 
nuf die Schiffahrt, die Koften bald erfegenwürde. 
- Die zweyte Schwierigkeit läßt fi) auch. wohl 
eben Man muß zugeben, daß der Perſanzi⸗ 
zer See weber groß, noch fehr waſſerreich fen: 
[nn Ä Cce 2 allein. 
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allein die aus demſeiben fliegende Perfante, hatfo ' 
viel Waſſer, daß fie bald nach ihrem Anfange 
eine Mühle treiben fann. Es lieget auch der große 


Raddatzſche See nur eine halbe viertel Meile, 


and der Streiziger See, den das fogenannte 


ihrem Laufe von beyden Seiten: andre Fluͤſſe und 


Bäche. Alſo iſt wahrſcheinlich, daß fie merde ' 


Pulverfließ beträchtlich wäflere, nur eine viertel 
Meile von dem Anfange der Derfante, ja die ge | 
nannte beyde Seen find ſchon durch einen Ca⸗ 
. nalverbunden, und die Derfänte empfänget-anf 


— — — 


ſolche Kaͤhne tragen koͤnnen, als auf der Fee 


gewoͤhnlich ſind. 


Dem neuſtettiniſchen Kreiſe und anden 


Ruddow, entſtehet aus einem See im Amte 


Bublitz Namens Billerbed. Won bier läuft 
- fie über die Murr-Muhle, nad) dem großen 


See Dirchow oder Wurchow, an melden 


. Gegenden, fönnte nody durdy-eine andere Schiff | 
fahrt aufgeholfer werden: _ Die Ridde oder 


— nn 


die Doͤrfer Grumsdorf, Wurchow md 
Saſſenburg liegen. Aus demſelben gehet ſie 


durch Saſſenburg, in den See Schmaunſch, 
nachher durch das neuſtettinſche Amtsdorf Spar⸗ 


. fee, woſelbſt fie eine Mühle treibet, und in den 


großen See Vilm. Wenn fie aus dieſem wieder 


‚heraus koͤmmt, läuft ‚fie zwiſchen Broß-mb 


Klein⸗Kuͤddow auf Landek, Jaſtrow, und 


Uſcie, bey welcher letzten Stadt fie ſich mit der 


Netze vereiniget. Zwiſchen Kuͤddow und 


Landek, nimmt fie bey Wangerow, dem 


Fluß Zahn anf, welcher aus Weft » Preußen 
— ee koͤmmt 
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koͤmmt. Wenn die Mühlen, meldye von dem 
- Darf ZRuddow an, auf der Ruͤdde erbauet 
find, weggenommen, und an "Graben verleget 
oder gar anſtatt derfelben Windmuͤhlen erbauer, 


auch von Kuͤddow bie Kandel, welcher Derter 
Entfernung etwa 15 Meile beträgt, wegen des 
Dafigen flärfften Falls des Fluffes, ein paar 
Schleufen angeleget, und einige feichte Stellen 


tiefer ausgegraben würden: fo wäre eine Schiff - 
fahre von Freu: Stettiir bis in die Netze eröff- 


net: und meil jene Stadt zwifchen den Seen 
Streigig und Vilm lieget, tie ſchon durch ein 
Fließ ‚verbunden find, welches tiefer ausgegraben, 


"und fchiffbar gemacht, der ftreißiger See aber 
"mit der Perfante verbunden werden kann, wie 
oben ſchon gefager worden: fo fönnte man ausder 


Lese, und alfo auch aus der Weichfel nad) Col⸗ 


berg fchiffen, woraus ein vielfältiger und großer . 


Mugen entftehen würde. u 
Zu dem neufteetinfchen Kreife gehören 
A. Zwey immediate Städte. 
1. Yieu» Stettin, eine offene unmittelbare Stade 


zwiſchen den Seen Vilmund Streigig, von276.Däus 


fern, und’ anderthalb taufend Dienfchen. Herzog Wras 


tislaf IV hat diefelbe 1313 zur Verwahrun- der-Gräns 


zen gegen Preußen, nach dem Muſter der Stadt. 


. Stettin an der Oder, angeeget. Das genannte. 
Jahr hat man in der 1769 abgebroch:nen Kirche an 


einem entlegenen Drt entdecke, die Stadt aber hat 

fängtich nahe an den See Etreißig, Da, wo der 
Mosinfhe Bach in denfelben fäller, nicht weit von 
Dem Dorf gleiches Namens, mo man noch eine foge> 


‚nannte Stadtfiube zeiget, geftanden, ift aber 1372 
an ihren jegigen Ort verleget worden. Schon 1321 


€cc3 wurde 


m 
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wurde fie, nebſt dem dazu gehörigen Lande, dem 
Bisthum Cammin zu Lehn aufgetragen, und von dem; ' 
felben wieder empfangen; fam aber in der folgenden 
Zeit wieder ummittelbar. ünter die Herzöge von Pom⸗ 
mern. Es iſt hier eine Präpofitur. Das Gymnaſium, 
welches Herzogs Wfrichd Witwe Hedwig, geborne 
Herzogin zu Braunſchweig und Lüneburg, die ihren 
Witwenſitz auf dem hiefigen nun verfallenen Schlofle 
gehabt hat, 1640 gefliftet, auch mit neun Stipemdiis 
fuͤr vier gdeliche und fünfhürgerliche junge-Leute, vers 
fehen hat, machte eigentlich die oberfte Klaffe der bie - 
figen Schule auß, deren Lehrer, der Rector und Com . 
rector, aus der fürftlihen Stiftung befoder wurden, 
zu welchem Ende die Herzogin 1647 in ihrem Teflas 
ment 2950, Gulden Capital zur Befoldung ded Rec⸗ 
tors; und 2350 Gulden Capital. zur Befoldung des 
Conrectors vermarchte. Es hat aber der Flor des Gym⸗ 
naſtums nicht lange gedauert, daher: 1696 in Vorſchlag 
gekommen, es nach Colberg, und 1757 ed nach Coͤs⸗ 
Sin, zu verlegen. - Weil-aber diefed zu viel Schwies 
zigfeit gefunden, ıft 1772 beliebt worden, bas Con⸗ 
reectorat eingehen zu laſſen, und deſſelben Einfünfte 
von 94 Thalern unter dem Rector des Gyninaſtums, auch 
Subrector und Eantor der Stadt z Schule zu verther 
len, insfinftige auch dad Gymnaſium und die Schule . ° 
- . für Eine Anſtalt anzufehen. Wichtiger iſt die Unter 
ſtuͤtzung, die dem Gymnaſtum der koͤnigl. Staats und 
Cabinets Miniſter Ewald Friedrich Graf von Herzberg, 
ein großer Patriot, dadurch ertheilet hat, daß er von 1776 
an, jedem der beyden erſten Lehrer jaͤhrl. 50 Thlr. geſchen⸗ 
ket, auch den Buͤchervorrath des Symngflums von Zeit 
> zu Zeit beträchtlich vermehbret bat. König Friedrich 

. Wilhelm II hat 1788 zur VBerbefferung des Gebäudes 
beffelben 1500 Thlr. bewilliget. Das bier geweſene 
Burggericht, iſt 1720 mit dem Hofgerichte zu Coͤslin 
vereiniget worden. Die häufigen Feuersbruͤnſte, 
welche die Stadt erfahren har, infonderdeit. 1540 da 
fie ganz, umd 1683 und 96 da fie abermals ganz abs 
0 W | .... Bean, : 
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brannte, haben fie nicht in Aufnahm kommen faffen. 


Der von ihr benannfe Kreis, hat 1758 von den Ruſſen 
viel erlitten, und 1760 wurde Die Stadt, als fie die . 


-, von den ruffifchen leichten Truppen verlangte Eontris . 


bution nicht ganz aufbrachte, von denfelben rein aus⸗ 
geplündert, und alle Habſeligkeit der Einwohner, 
nebft dem Vieh nach Polen geſchleppet. — 

2. Regebuhr, eine Eleine und offene immebdiate 


“ Stadt an der Ezarne, oder am Zahnfluß, meinem 


—X 


Thal, von 139 Haͤuſern. Im Anfang des ıötem 


Jahrhunderts, wurde ſie als Dorf angeleget, 1597 


aber zu einem unter dem Amt Neu⸗Stettin gehoͤrigen 
‚Marftfleden, und 1753 und 54 zu einer Jmmediate _ 


Stadt erhoben. | 
B. Zwey koͤnigliche Aemter. 
1) Das Amt VNeu⸗Stettin, zu welchem außer 


dem ehemaligen Kloſter und jetzigem Vorwerk Marien⸗ 


thron, noch 7 Vorwerke und 20 Dörfer gehören, 
von weichen Groß⸗Croͤßin, gütten, . Perfanzig, 


Soltenig, Wallachfee und Zamborft, Pfarrbörfer 


nd. . . " 
ſ 2) Das Amt oder die gZerrſchaft Draheim, bat 
vor Alterd zu Pommerellen gehoͤrt, wie aus dem Stif⸗ 


tungsbrieſe der Stadt Tempeldurg au:fchließen, dem 


Subislaw Herzog zb Danzig und Pommern ertheilet, 
ihr auch darinn eine jährliche Abgabe von soo polis 
fchen Gulden auferlegt bat. Sie ift nachmald eine - 


. Staroſtey geworden, und von der Nepublif Polen . 
35 für 120000 Rthlr. an Churbrandenburg ver⸗ 
7 


ndet worden. Churfuͤrſt Friderich Wilhelm dekam 
ſie aber erſt 1668 in wirklichen Beſitz, nachdem er 
noch 15000 Rthlr. ausgezahlt hatte. Sie koͤnnte nun 
zu Weſtpreußen geſchlagen werden, weil ſie zu Deutſch⸗ 
land nicht gehoͤret; es iſt aber noch nicht geſche⸗ 
hen, ſondern ſtehet noch unter den pommerſchen Lan⸗ 
descollegien. Ein geringer Theil der Unterthanen iſt 
roͤmiſch⸗katholiſch, die meiſten aber find der. enanges 

N Cec4liſch⸗ 
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Niſch lutheriſchen Kirche zugethan. Vermoͤge ber pols 
niſchen ie und des Herkommens, präs 
featirt der König oon Polen anden Koͤnig von Preußch 
den farholifchen Probſt oder Plebannd zu Tempelburg, 
und der Biſchof von Pofen ınfituiret ihn, empfiehlt 
auch dur eın Schreiben dem Könige von Preußen, 
der ihm bierauf die Confirmation audfertigen und 
ihn durch einen Commiſſarium introducirenläßer,, wie 
1714, 26, 26 und 6% geſchehen iR. Dem Probſt, 
der 1768 eingeführet ward, find die jurafkolae, welche 
feine Vorfahren von den Evangeliichen gehoben h nen, 
aus dem Grunde Yenommen worden , weil es im | 
ſchauer Tractat von 1708 für eineg Misbrauch erkiös 
ver worden, daß die tholiſchen Pfarrer von prots 
ſtantiſchen Einwohnern jura ftolae erhoben. Dit 
zwanzig Dörfer diefed Eharoul: Amts find von alten 
Zeiten her unter vier Pfarren oder Kirchfpie je: vertbeis 
let, welche heißen Scharpenorth, Luboiw, -Pölen | 
 und!TewWuhrow. Zu denfelben gehören.eilf Filial⸗ 
kirchen, es ſind auch in jede Parochie gewiſſe Doͤrfer 
eingepfarret. Obgleich die vier Parochien zur evan⸗ 
geliſchen Kirche getreten ſind, ſo betrachtet — der 


katholiſche Plebanus ihre Kirchen als katholiſche Kir⸗ 


chen, und giebt nicht zu, daß in denſelben von evans | 
geliſchen Predigern Sottesdienl gehalten werden darf, 
ſondern er erlaubet iur, daß vier Schulmeifter oder 
Küfter an Sonn: und Feſt Tagen den verfammleten 
G:meinen eine Predigt vorlefen dürfen. Die zwey 
evangelifchen Prediger zu Tempelburg bereiſen dieſe 
vier Kirchipiele alle Dıerteljahr, und theilen dem - 
Evangelifhen daS Abendmahl ded Herrn in des 
Schulzen und Bauer⸗Haͤuſern aus. | 
Daß Amt befidet 

ı) Und 22 ſogenaunten Starrofep-Dörfern, nnter 
welchen die roͤmiſch⸗katholiſchen Pfarrdoͤrfer Lubow, 
Poͤlen, Scharpenorth ‚und Leu: Wuhromw flud. 
2) and 9 pommerſchen und neumärffchen Oertern 
und 3 Dorwerfen, Die merkwuͤrdigſten De) Dre find 
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Sitz des Beamten, zwiſchen den Seen Drazig und 
Sarebon. Dis ehemalige mit einem Wall und Gras 


ben umgebene-Schtoß , welches eine kleine Beſatzung 
und einige Kanonen hatte, iſt abgebrochen, und von 


ben Materialien ift eine Kirche in dem Dorf Draheim 
erbauet worden, im welcher der emangelifche Gottes⸗ 
dienſt an Sonn» und Feſt⸗-Tagen von den Iutherifchen 
Predigern zu Tempelburg beforget wird. 


(2) Tempelburg, in alten Urkunden Cʒaplin, 


Cziaplintfo, Ezaplinef, eine kleine Stadt von 291 
Haͤuſern, mit einer Intherifchen und einer neuen katho⸗ 
liſchen Kirche, zwiſchen dem kleinen See Czaplin und 


großen See Drazig. Hier iſt der vorhingenannte 


katholiſche Plebanus oder Probſt, auch find hiefelöft 
zwey Iutherifche Prediger. | - 


| C. Sechs und fiebenzig adeliche Oerter „als: 


1) Baͤrwaide oder Beerwalde, indem Stadtſiegel 
von 1616 Berwolde, ein Städtchen von 105 Haͤu⸗ 
fern, in einem ſumpfigten Thal, den von Glafenapp, 
von Wolde, von Zaſtrow und von Mänchom zufläns 
dig. Es war ſchon vor 1590 eine Stadt. 
42) Die Pfarrdörfer Altenwalde, oder Altenwald, 


Lölpin, Coprieben, Bellen, Bramenz, Safenfier, - 


Juchow, Lottin, Ylafeband, Pieleburg, Plietes 


nitz, Wulflatzig, Wurchow, Wufterbaufe. Valm, 


ein Dorf mit einer Filialfirche, iſt daß größte in dens 


den UAntheil an Pommern, denn es bat 97... 


uſer. 


IX. Der fuͤrſtenthumſche Kreis, der 
ben größcen Tpeil des Fürftenthums Cam⸗ 


min ausmacht. Diefes Fuͤrſtenthum iſt aus dem 
ehemaligen Bisthum Cammin entitanden , wel⸗ 
ches die vorponmmerifchen Herzoge Wartiglaf und 
Ratibor 1128 geflifter, und Adelbere, einen Ge⸗ 

| .. keig faͤhr⸗ 
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CA) Draheim, ein ritterfreped Vorwerk, der 


s 


I . . 
® . I 3 


r 


278 Der oberfächfifche Kreis | 


faäͤhrten Otto Biſchofs zu Bamberg, welcher dee 


Pommern die chriſtliche Lehre bekannt gemacht, 


zum erften Biſchof verordnet haben · Es warb 


anfüngtich zu Julin errichtet, nachher⸗abep. nach 
Cammin verleget, nnd war den "Nerzagen. "zu 
Dienften und der Folge verpflichten, daher einiger 
Biſchoͤfe Verſuche zur Exlangung der Reichsun⸗ 

mittelbarkeit, fruchtlos geweſen find; es hat ſich 
auch der Biſchof endlich 1553 erklaͤret, daß aller 
Streit wegen der geſuchten Unmittelbarkeit aufge⸗ 
hoben werden folle, daß er die Herzoge für feine 

Hatronen erfenne, und wenn er gefotderk. würde, 


als der. oberfte Praͤlat und Rath auf den Laudta⸗ 


gen erfcheinen, oder fonft ‚folgen, ‚rachen und 
dienen,. aber feine Reichstage befucyen wolle. 
Vorher, naͤmlich 1545, war durch den coͤsliuſchen 


Vertrag ausgemacht worden, daß bey Eroͤff 


nungsfaͤllen die Herzoge zu Pommern zwey tuͤch⸗ 
tige Perſonen vorſchlagen, und das Capitel einen 
yon denſelben zum Biſchof erwaͤhlen ſolle. Im 
weſtphaͤliſchen Frieden wurde das Bisthum in 


ein weltiches unmittelbares Reichsfuͤrſtenthum 


derwandelt, und als ein ſolches dem Churhauſe 
Brandenburg mit Sig und Stimme auf Neicht« 
und Kreis: Tagen zugelegt, audy 1654 den bin 
terpommerſchen Landen mir Ritterſchaft und Städ 


sen einberleibet, der Adel aber dahin befreyet, 
daß er feinen erften Rechtsgang nicht vor ben 
Ä Burggerichten, ſondern unmittelbar vor dem 


pommeriſchen Hofgericht, haben folle. Die wirk⸗ 

- Tiche Erhebung des ehemaligen Bisthums in ein 
- Keichefärftenehim, erfolgte erſt 669, obgleich 
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der Churfürft zu Brandenburg. ſich ſchon vorher 


des Titels eines Fuͤrſten zu Cammin bedienet hatte. 


Es hat alſo der Koͤnig von Preußen wegen dieſes 
Füuͤrſtenthums im Reichsfuͤrſtenrath Sitz und 


Stimme, und zwar zwiſchen Schwerin und Ra⸗ 


teburg, beym oberfächfifchen Kreiſe aber iſt der 
"Rang dieſes Fuͤrſtenthums nicht ausgemacht, da⸗ 
her der churbrandenburg⸗ hinterpommerſche Ges 
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ſandte die camminſche Stimme geminiglich an die 


hinterpommerſche anzuhängen, und zur Beſaͤnf⸗ 
tigung und Verwahrung der übrigen Stände, bie ' 
Worte, fuo loco, er ordine, beyzufuͤgen ger 
wohnt gewefen. Zu.einem Roͤmermonat bat . 
Ehurbrandenburg wegen. diefes Fürftenthums 
184 51. zu. einem Kammerziel gı. Rthlee 
11 Rreuger zu erlegen.” Man bemerke in diefem 
Fuͤrſtenthum und Kreife, 
1. Folgende immediate Staͤdte. 


1) Colberg, ehedeſſen Cholnberch, Colnbere, 
Colnbriech, Colobrega, Gholberg, Colleberghe, Chol⸗ 


berg, eine unmittelbare wohlbefeſtigte Stadt an der 


Perſante die ſich eine halbe Viertelmeile von hier in 
die Oſtſee ergießet, und den Hafen Muͤnde macht, der 
aber mit vielen Koſten erhalten werden muß. Sie 
war ehedeffen die Hauptſtadt des Herzogthums Caſſu⸗ 
ben, und iſt jetzt die vornehmſte Stadt des Fuͤrſten⸗ 
thums Cammin, hat 827 Haͤuſer, viertauſend und 
ein paar hundert Einwohner vom Civilſtande, und iſt 


wegen ihrer guten Wollen⸗Manufakturen, Handlung 


und Schiffarth, nahrhaft. 1780 find 34 beladene 


Paſior an der Marienkirche iſt zugleich Praͤpoſitus der 

colbergiſchen Synode. Bey eben dieſer Kirche iſt ein 

Collegiatſtift, das ſchon 1230 Canonicos gehabt —— 
| an 


Schiffe eingekommen, und 20 ausgegangen, Der 


f 
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ans einem Probſt, Dechanten, Cantor und Schola⸗ 
ſtiens beſtehet, 2143 Hakenhufen, in den Dörfern 
Sram, Zernin, Degom, Buggentin, Noffentin, größ- 
tentheils, Garrin, Preinin, Seefeld, Bartin, Dam⸗ 
gard, und Mechentin zum Theil, auch anfehnliche 
Getreide Hebungen aus fremden Dörfern, und Aus 
der coltergifchen Sätze 37 Thlr. 13 Gr. hat. König 
Friedrich Wilhelm U hat demſelben 1787 ein eigenes 
 Drdenszeichen gegeben. Man findet bier auch ein 
Jungfraunſtift für 16 'adeliche und bürgerliche Perfo 
nen, dem der König auch 1787 ein Ordenskreutz ver 
liehen Hat, noch 3 Iutherifche ‚Kirchen, eine reformirte 
. Gemeine, ein Waifenhaus für 16 bis 20 Kinder, 
und eine fateiifche Schule. Churfürfl Wilhelm: der 
Große, hat bier ein Gouvernement⸗ und Commen 


-  danten: Gut geftiftet. Sonſt ift in biefiger Gegend 


ein reicher Fiſchfang an Lachfen und Neunaugen, und 
vor dem Müncherthor auf dem Zillenberge, diefleits 
der. Perſante, find drey ergiebige Salz quellen, Die von 
alten Zeiten her befannt gewefen und gebrauchen find, 
(Ditmar in feiner merfeburgifchen Chronif gedenfet 
derfelben bey dem Jahr 1016) derem größere Nutzung 
aber der Mangel an Hol; verhindert, ald welches anf 
der Perfante niit vielen Unkoſten berbeugefchafft wen 
den muß, Be wird bier etwas Salz gefotten. Det 
polnifche Herzog Bolislaf fliftere. Hier im zehnten 
Jahrhundert ein Bıschum, welches aber nicht lange 
‚beftand.. Das Bisthum Cammin fam 1248, 55 umd 
76 zu der Derrichaft über die Stadt. 1629 und 1630 
erlitte fie große Feuersbruͤnſte. 1758 und 1760 wurde 
die Stadt von den Ruſſen bombardiret und beftürmet, 
‚aber nicht erobert: in der legten Belagerung aber, 
‚welche zu Lande und Waſſer angeftellet wurde, erlitte 
fie große Verwuͤſtung. 1761 wurde ie vonden Rufen 
‘ abermals zu Waffer und Lande 6 Monate lang belas 
gert, fehr befchädige, und zulegt erobert, "1762 aber 
an den König von Preußen wieder zurück gegeben, 
Der nicht nur 1770 bis 73 Die Seftungsmwerfe aug 
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fern, Sondern auch wichtige Außenwerke und Schans 
zen anlegen ließ. Es gehören berfelben 18 Dörfer, 
unter welchen die Pfarrdoͤrfer Groß Geſtin, Wehmer 
und Simögel, find, und 3 Vorwerke. . 
2) Coͤßlin, ehedeffen Eoffalig, Coſſalin, eine 
unmittelbare. Stade an einem Müblenbach, welcher 
- in den jamenfchen oder jamuͤndſchen See fließer, nicht 
weit von dem Gollenberg, nach welchen in pädftlichen 
Zeiten zu einem Mariendilde ſtarke Wallfahrten ange: 
ſtellet worden. Sie iſt 1504 gang, und 1718 größtens 
theils abgebrannt, nach dem. legten Brand aber 
regelmäßig und gut wieder aufgebaͤuet worden. In⸗ 
ſonderheit fälle ber vierecfige und große Marktptag gur in 
die Augen, anmelden die auf jeder Seite befindlichen 
Käufer von zwey Stockwerken unter einem Dach 
fieben, in der Mitte des Platzes aber 1724 dem König . 
‚Sriedrih Wilhelm zu Ehren eine ſteinerne Bildſaͤule 
errichtet worden „ welche ihm die himerpommerſchen 
Landftände aus Dankbarkeit für die Wiedererbauung 
der abgebrannten Stadt, und für das hier 1720 für Hin⸗ 
terpommern errichtete Hofgericht und Conſiſtorium, 
gefifet haben. Die Stadt hat 565 Häufer, und. 
über 2800 Menfchen vom. Civilſtande. Man findet 
bier auch ein Schloß, in welchem daB Hofgericht ſei⸗ 
nen Sitz hat, und eine Präpofitur. 1248 kam die Stadt 
unter die Bothmaͤßigkeit der Biſchoͤffe von Cammin; 
Herzog Johann Friedrich, Biſchof zu Cammin, ließ 
auf der Stelle eines alten Jungfrauenkloſters, ein 
Schloß erbauen, das fein Nachfolger im Bischum, 
Eofimir, vollendete und beiwohnere. 1760 fiel hier 
ein Scharmügel zwiſchen preußifchen ‚und ruffifchen 
Truppen vor, welche letzten die Vorſtaͤdte durch ihre 
Geſchuͤtz in die Arche legten. Der Stadt gehören 
6 Borwerfe und 10 Dörfer, unter welchen Jamund, 
in alten Urkunden Samen, Jamele, Jament, iſt, 
das am Jamundſchen See lieget, Dadurch daß füge 
nannte Tief mit der Oftfee verbunden iſt. Es hat. 
‚eine, Pfarrkirche, und iſt der Stadt ſchon 1331 Sr 
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dem Hafen 15 beladene, und 28 mit Ballaſt beſchwerte 
Hauptſchiffe angekommen, 40 beladene Hauptſchiffe 
aber ausgegangen. 1788 iſt hier eine Segeltuch⸗und 
Leinen : Manufaktur angeleget worden. Sie koͤmmt 
ſchon im Urfünden von 1275 als eine Stadt und unter 


. , wen Namen Rugenwolda vor. 1589, 1624, 48, 


75, 79 und 1722 brannte firad. Vor Alters lagbey 
Derfelben die Burg Dirlo oder Tirlo. Nahe bey ihr 
ift ein Vorwerk, an defien Stelle ehedeſſen eine Kar⸗ 
thauſe geftanden bat. Ihr gehören 7 Dörfer, unter 
welchen Grupenhagen und Zitzow, Pfarrdörfer find, 
3) Zanow, ehedeflen Zazina, Sanow, Tzanow, 
eine Fleine and offene, unmittelbare Stadt, mon 
102 Hänfern, ı Meile von der Dflfee, an dem Muͤh⸗ 
Ienbach und Neißbach, welcher ice am Gellenberge 
die Graͤnze zwiichen Zanow und Coͤßlin machet. Die 
Stadtkirche iſt ehedeſſen !ein Filial von der Mutter⸗ 
kirche in dem adelichen Dorf Zuchen geweſen, deſſen 
Beſitzer noch Patron derſelben iſt. Sie hat ehedeſſen 
ein Schloß gehabt. Ihr Stifter iſt Peter von Pol⸗ 
now 1348 geweſen. :-1623 gehörte Re den Herzog 
Bogislaf XIV, wie aus deffelben ihr ertheiltem Privo 
"fegio von diefem Fahr. erhellt. — —- u 
| 2. Das Pönigl. Amt Rügenwalde, zu welchen 
57 Derter gehören, ‚welche in die Dörfer in dem Amt, 
und in der Abtey abgerheilet werden. Der Dörfer is 
dem Amt find 28, und unter demfelben die Pfarrdörs 
fer Alten: Schlawe, Barzwig, Jaͤrshagen oder 
Jarflafshagen, Rrafow oder Crakau, Kuddezom, 
Lanzig, Rügenhagen. Der Dörfer in der Abtey ſind 
224, und unter denfelben:die Pfarrdoͤrfer Abtshagen, 
Buckow, Damerow, Ewentin, Malchow, Schlawin, 
Zu dem Amt gehören auch 14 Vorwerke. 
3. Zwey und zwanzig adeliche Güter und 
Dörfer. a 
| 1) das Schloß und Pfarrdorf Crangen, den Gras 
en von Podewils zugehͤicg. pol | 


— 
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2) Polnow, ein offenes Staͤdtchen von ıız 
Haͤuſern an ber Grabow, im einer fehr bergichten _ 
‚Gegend, und am Fuße eined Berges. Das Schloß 
ift etwas von der Stadt entfernet, Schloß, Stadt 
und Land Polnom erhielt 2474 durch Tauſch die Glas 
ſenappſche adeliche Familie; 1779 aber durch Kauffries 
drich Graf von Wrangel. 1609 braunte das Städtchen 
halb, 1656 faft sam, und 1736 völlig. ab. Nahe 
dabed iſt der- heilige derg, nach welchem in pähftlichen 
: ‚Zeiten viele Wallfahrten gefhaben.: 

3) Die Pfarrdörfer Duͤnnow, Cöfternig, Yes 
min, Peeft,-Prisig oder Prigfe, Puftamin, Qua⸗ 
Bow, Riſtow, Sclönwitz oder Schlennewitz, 
Suckow, Sydow, Symbow oder Simbow,' Wen⸗ 
diſch⸗ Tichow, Wuſterwitz. 


xiii. Der ftolpfche Kreis, begreift die - 
ehemalige Landvogtey Stolpe, und enthält ». 


2. Stolpe, ehedeſſen Slup, Ztulp, Schlupz, 
eine unmittelbare Stadt am Fluß gleiches Namens, 


der bier fehiffbar wird. Sie hat: 555 Häufer, unger 


fähr 3700 Menfchen vom Eivilftande,. ein altes landes⸗ 
herrichaftliched Schloß, das zu einen Kornmagazin 
‚gebrauchen wird, ein Jungfernkloſter für 8 adeliche, 
und ı bürgerliche Conventmalinnen, ein 1769 vom 
- König Friedrich II geftifteee, und mit 11650 Rthlrr 
“ jährlicher Einfünfte, verſehene adeliche Eadettenfäule, . 
eine Pfarrkirche, deren Hauptpaſtor Praͤpoſttus dee 
Stolpenfchen Synode iſt, eine Schloßfirche, Die von 
Lutberanern, Reformirten, und von der Beſatzung 
zum Gottesdienſt gebraucht wird, in der Vorſtadt, 
welche die Altſtadt heißet, noch eine Pfarrkirche und 
ein Zucht⸗ u. Spinn⸗Haus. Die Stadt treiber Seehan⸗ 
del, und 1781 -giengen 36 beladene Hauptfchiffe aus, 
Den hiefigen Bernftein-Drebern n. Drechfern, wird die 


* Hälfte ded auf den Küften der Oſtſee geſammleten Bern» 


ſteins geliefert, davon fe einige Galancerie, Waaren, 
"3%. 7% I EEE vor⸗ 
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vornamlich aber Korallen, verfertigen,, und iveit und 
breit verſchicken; es wird auch weißes Bier gebranet 
and Brauntewein gebreismet, Ackerbau getrieben, und 
in der Altſtadt ind Tuchmacher und Leineweber. Schon 
im ııten Jahrhundert war djeſer Ort unter den oben 
angeführten Namen vorhanden. Im Anfang des drey⸗ 
zehnten Jahrhunderts legte Herzog Meſtovin I hier eine 
Burg an, die der Hauptort eier Kaſtellaney wurde, 
2310 erhielt der Ort Stadtrechte. 1395, 1476 und 
1563 ift Re abgebranmt. Der Stadt gehören ı 1 Dir 
fer und rn 

"Stolpemünde, ein Flecken 2 Meilen von Stolpe, 
ben der Mündung der Stolpe, die hier den Stolpiſchen 
Hafen mache, der aber wenig brauchbar if. 

2. Folgende Fönigl. Memter.- - u 
1) Das Amt Stolpe, von 18 Dörfern und 7 Vor⸗ 

werten. Die Pfarrdörfer find Groß: Brüsfow, Muͤtze⸗ 
now und Sageritz. 
20) Das Amt Schmolfin, von 10 Dörfern und s 

Vormerken. Das Pfarrdorf Schmolfin, ift wie eis 
Flecken gebauet. Hier lieget der Berg Revekohl, das 
—9 in paͤbſtlichen Zeiten viele Wallfahrten geſchehen 


3. Hundert und ficebenig adeliche Güter up 
In unterfhiedenen Kirchfpielen dieſes Kreifes, ſpre⸗ 
eben die Einwohner caffubifch, daher auch in dem Kir⸗ 
chen deutſch und polnifch gepredigt wird. 
Die Pfarrdörfer ind Budow, Dammen, Groß 
abfow, Freiſt, Blowitz, Lupow, andem Forel⸗ 
fenreichen Fluß gleiches Namens, das auſehnlich if, - 


die Rechte einer Diediatfiadt 16080 bekommen, und ein 


Schloß Namens Lanitz bat, Marow, Mikrow, 
, Groß⸗Loſſin, Schurow, Stojentbin, Weitenbes 


. 
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gen, Wintershagen, Zezenow, Zirchow. Zu 
MWutzkow iſt bie legte, pommerſche Poſtſtation nach 
Weſipreußen. Der — 


xxvV. Der rummelsburgiſche Kreis, 
in welchem — 5 * 
1. Rummelsburg, eine kleine Stadt von 184 Mäuse 


ſern, au der Stiednitz, die aus dem gleichnamigen 
See kommt, und fih mit der Wipper vereiniger, in 


welche von hier Klapp und Stab; Holzgeflößer werden 
kann. Ed werden bier viele und gute Friefe, Boy: und " 


Pferde⸗Decken gewebet. 1719 brannte fie ganz ab. 
2. Vier und achtzig adelihe Güter und Dörfer, 
unter welchen Die Diarrdörfer Bartin, Falkenhagen, 
Alt; Rolsiglow, Quackenburg, Schweflin, Broßs | 
Schwirſen, Treten, Waldow, Wuffow, Zettin. 
Zu Billerbeck oder Sriedrichshuld, ift 1754 eine Yırz 


chentmanufaktur angeleget worden ; ed werden hier auch 


. Halbfeidene und leinene Waaren verfertiget. 


. '® 
Das Fuͤrſtenthum Anhalt. 
.. ' . $. I, . u _ 
Jehern Tobias Schucharts Charte vom Fuͤrſten⸗ 
A thum Anhalt, welche Peter Schenk 1710 in 
Kupfer geſtochen, und 1746 mit einigen Verbeſſe⸗ 
rungen von neuen herausgegeben hat, ift noch 
mancher Verbefferung fähig und beduͤrftig. Chris 
ſtoph Weigel har eben diefe Chartein Fleinerm For⸗ 
mat geſtochen. Kine neue etwas verbefferee und 
» vermehrte, aber noch nicht vollfommene Ausgabe 
derſelben, if inSam. Lenz hiſtoriſch⸗ genealogis 
‚sehen Vorftellungen des Hauͤſes Anhalt zu finden, 
welche Rarl Ludwig Schnoet zu Eörhen 1757 
on Dia gezeich⸗ | 
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—* web Vuchel su Leipzig ia Kupfer ge- 
Die Tabula: princıp. Anhaltini im 
2. der berliniſchen Akademie der Wiſſen⸗ 
—— — 
nabertrift alle andere an Richtigkeit, inſonderheit 
en der⸗ mathematiſchen; iſt aber noch nicht ohne 
Fehler. Die Zeichnung von Auhalt und Magde⸗ 
burg, welche Die Gebrüder Bein ı779 oufgeneme 
men haben, ift, fo viel ich weiß, noch nicht im 
Kupfer geſtochen 
$. 2. Es grähst dieſes Fuͤrſtenthum nordwaͤrts 
ou die Mark Brandenburg, nach Oſten an das 
€ —— m Sachſen, vach Eüden an die 
agent Meiflen, ſuͤdweſtwaͤrts andie Graf 
ansfeld, nordweſtwaͤrts an das Herzog 
Bank Brauuſchweig, und nady Norden an das 
uͤrſtenthum Halberſtadt und Herzogthum Mag⸗ 
deburg. Merkwuͤrdig iſt, daß, unweit Guͤnters⸗ 
berg am Haderholz beym Heidelberg , die braun: 
ſchweigiſchen, anhaltifchen und ftolbergifchen Laͤn⸗ 
Der fo genau zufammen ſtoßen, daß jeder Landes 
herr in feinem Gebiet bleiben, und doch alle drey 
an-einem Tiſch zufammen-figen Fönnen. Das 
ganze Fuͤrſtenthum ift 14 Meilen lang, und 3,4 
auch mehrere Meilen breit, 
9.3. Auf dem Harz-ift eine frifche und ger 
funde , aber etwas Palte Luft, die Ernte koͤmmt 
auch daſelbſt |päter, als an anderen Orten; auf 
bem ebenen Lande aber ift Die Luft gelinder, bad) 
an einigen Orten nicht fo-gefund, ale in der Höhe, 
Der Erdboden ift von verfchiedener Ark. - Im Eds 
wenſchen und bernburgſchen Antheit giebt es 
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ein gutes ſtarkes und fertes Erdreich, welches in⸗ 


fonderheit Gerfte und eigen reichlich träger, im’ 
deſſauiſchen und zerbfter Antheil aber giebt es 


zwar ein gelindes und mit Sand vermengtes Land, 


daher der Roggen bafelbft häufig gebauet wird; 
es. fehlet aber auch hin und wieder nidye am flär- 
fern Lande. Im Deflauifchen wird Taback ger 
bauer. An guten Küchen-und andern Kräutern 
if kein Mangel, ja bey Zerbft find fie häufig; 
Gute Obftbäume find überall, doch werden bie 
Fruͤchte auftem Harz langſam und zum Theil gar 
nicht reif. Der Hopfenbau und Weinbau wird 
fleißig getrieben; jener ift aber einträglicher, als 
dieſer. Die Viehzucht ich nach dem Unterfchiede. 
des Erdreichs von verfchiedener Güte. Im bern⸗ 
burgiſchen Gebiet hat Fuͤrſt Bictor Friderich 1756 
den Seidenbau einfuͤhren laſſen. Im koͤthenſchen 
und um Bernburg herum iſt Mangel am Holz; 
im zerbſter und deſſauiſchen Autheil hat man einen 
groͤßern Vorrath deſſelben; und am Harz in den 
Aemtern Ballenſtädt und Harzgerode, iſt gute 
Holzung von Eichen, Buͤchen, Pappeln, TE 


. -Zinden, u. ſ. w. Am Harz. ift gute Wildjagd, 


In den Fluͤſſen giebt es gute Fiſche, und in der 
Mulde bey Deffau iſt ein Lachefang, ber ehemals 
ſehr einträglidy und berühmt gewefen. Die hieſi⸗ 
gen Fluͤſſe find: die Elbe, welche mitten durch 
Das Fuͤrſtenthum Anhalt fließt, und die Gränze 
zwifchen den deſſau · und zerbfter Ancheil macher; 
die Milde oder Mulde, welche in die Elbe fließer; 
die Saale; die Wipper, melche in die Sagie. 
fließt; die Selle, weiche in die Bude fällt; die 
Zu | . DH» 3. | Bude, 


r 
* 
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Bude, weldye fich mit der Saale vereiniget; die 
Some, welche fich auch in Die Saale ergießet ; Vie 


Zitau oder Zierhe, weiche von der Fuhne aufge» 


nommen wird; die Nuthe im zerbfter Autheil, 
welche in die Elbe fließet; die Roßlau im sera 
Antheil hat audy ihren Ausfluß in die Eibe. 
ehemalige afcherslebifche oder garsrelebifche 
Ser, derzwey Meilen lang, und an einigen Orten 
faft eine Meile breit war, ifl von 1704 bis 1709 
abgelaffen, und in Acer und Wiefen- Laub ver 
wandeit worden. Die Bergwerfe auf dem Harz 
geben Bley, Kupfer, Silber, Eiſen, Steinko⸗ 
len, Scywefel, Vitriol, Hann, Saipeter, und 
andere Mineralien. Sie gebören alleindem Hauſe 
‚Anhelt» Bernburg, vermöge ber Verträge, die 
mit den übrigen anßaltifchen Haͤuſern 1723 und 
24 errrichtet worden. 

—8 4. Das Fuͤrſtenthum enthält do Städte 

und 2 Stecken. Die meiften Städte und Dörfer 
in den niedrigen Theilen deſſelben, find ehemals 
von Wenden’angeleget worden. Alle anhaltiſche 
- Lande ſtehen darinn mit einander in Gemeinfchaft 
und Bereinigung, daß in den. vier Sandesantheilen 
nur ein Landtag, und einerley Berfaffung ift. Die 
Landftände beſtehen aus der Nitterichuft, und 


den Städten; aus jener werden ein — e— — 
und drey Landraͤthe erwaͤhlet. Dieſe vier Perſo- 


nen, nebſt den ‚vier aͤlteſten Buͤrgetmeiſtern dee 
vier Kefidenzftädte, machen den engern Ausfchuß 

- aus. Der größere Ausſchuß beſtehet aus zo Per» 
ſonen, welche find, +2 von Adel und g Bürger 
meiſter, nämlich aus jeder fürftlichen Fe 
— | 4 | adt 


u 


4 
a 


—un — — 
’ 
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fſtadt zwey. “Außerdem werden ein Landrentmet 
ſter, ein Syndicus und ein Landrentſchreiber be» 


ſtellet. Die Zufammerberufung diefer Landſtaͤnde 
zu dem Landtag, gefchiebe im Namen. aller vier 


“ —52** ⸗anhaltiſchen Haͤuſer, weiche auch alles 


dabey gemeinſchaftlich vornehmen. Der Ort der 


Zuſammenkunfrt iſt gemeiniglich die Reſidenzſtadt 
des jedesmaligen Seniors des fuͤrſtlichen Hauſes; 
es kann aber auch ein anderer, nachdem bie Une 
- »lände es erfordern, erwaͤhlet werden. Es ift aben 


feit 1698, da der legte Landtag war, Fein neuer: 


gehalten worden. Es find auch Landrechnungs⸗ 


tage gewöhnlich. Im deffauifchen Antheil, ift | 


Feine landfäßige Ritterfchaft mehr vorhanden. 
Vom neunten Jahrhundert an ift hieſelbſt bie 


5 chriſtuiche Religion eingeführet worden, . Im Jahr 


1521 wurde in dem Stift Gerurode mit der Refor⸗ 
mation der Anfang gemacht, welche von der Zeit 
an nad) und nady im ganzen Lande zu Stande fan, 
Aus den Kloftergütern wurden die Einkünfte der - 


Armenhaͤuſer und Kirchen vermehree, unterſchie⸗ 
bene Schulen geftiftet, und Stipendia und Legata 
. errichtet: Bis 1596 war das ganze Land der evauı 


geliſch⸗ lutheriſchen Lehre zugechan, in gedachten 


> : &ahr aber ward die reformierte Lehre zuerit einge 


führer, und alle Kirchen in Städten und Dörfern, 
wo Die fürftliche Herrfchaft das Patromatzeche 
batte, wurden mit reformirten Predigern befeget ; 


. doch wurde den Zuhörern ‚überlaffen, ob fie ſich 
. dazu befennen wollsen oder nicht, . und den Edele 


leuten und ihren Unterchanen ward die freye Uebung 
der Incherifchen xehre verfen Br 
or . dd 4 er⸗ 


2 
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— vom Jahr 1679, haben die Luthera⸗ 
net neue Kirchen banen dürfen. Die fuͤrſtlich⸗ 
zerbſter Linie bekennet ſich nebſt ihren meiſten Un⸗ 
tertbanen zu der ⸗vangeltſch· lutheriſchen Kirche, 
Die drey uͤbrigen fuͤrſtlichen Linien aber find der 
evangeliſch⸗ reformirten Kirche gugethan, weiche 


* andy. die berrfchende, in ihren Landesancheilen iſt. 
2765 ernannte, Friderich Mibrecht zu Bernburg, 


den Hofprediger feinge euangelifch- Jutbherifchen Ge⸗ 


mahlinn, auch zum. Seelſorger der Eurheraner im 


| : Bernburg, Ballenſtaͤdt und Harzgerode. 


$. 5. Zum Unterricht ber ftubirenden Jugend, 
Dienen heile bie tateinifchen Schulen in den Staͤd⸗ 
. ten, theils das dem ganzen fürftlich » auhaltiſchea 
Haufe gemeinfchaftliche Gymnaſium in Zerbſi. 


$. 6. In einigen. Städten. find _ Wollen. 


Stenmpf-unp Hut- Manufofturen, und zu Eis 
chen undzerrf find Gold⸗ u.Siiber Manufafturen, 


$..7.. Die ehemalige Brafichaft gder Das jetzige 


Fürftenchum Anhalt, hat. den Namen von. dem 
verwuͤſteten Schoß Anhalt, deſſen Steinhaufen 
nicht gar weit von Harzgerode angetroffen werden. 


Das Befchleche der Fürften zu Anhalt wird vom. . 


den Aſcaniern hergeleitet. . Ich fange mit Otte 


. von Afcanien an, welcher Herzogs Magnus zu 
Sachſen Tochter Eilika zur Gemahlinn hatte. Dies 


fer Sohn, Albrecht der. Bär, erhielt 1135 die 
Marfgrafichaft Soltwedel, "und ‚er war. der erfte 
Markgraf zu Brandenburg ‚ ward auch Herzog 
zu Sachſen. Er hinterlieh.imen Söhne, deren 
einer," nämlich Otto, Markgraf zu Brandenburg, 
und Der andere, Namens. Bernhard, F —— 


| 
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Bahn wurde. Des ietzten erſtgebornen Sohn 
Heinrich, zog die Graffchaft Andale Dem Herzog⸗ 
thum Sachfen vor, welches er feinem jüngern 
Gruder Albrecht überkieß: ee nahm aber den Titel _ 
- eines Sürften von Anhalt au, ben er doch. fa 
wenig als feine. Nechlommen beſtaͤndig gebraucht, 
Den. fie auch dem Titel eines Grafen nachgeſetzt, 
. bis fieum. die Mitge des vierzehnten Jahrhunderte, 
ben fürftlichen Titel dem gräflichen vorzufegen ans 
| gelangen Diefes Otto ältefter Sohn, Heinri 

n, fie die afcherslebifche Linie, weiche er 
gleich mit feinem zwenten Sohn Otte ausſtarb, 

deffen Witwe Eiifaberh die Grafſchaft Afchersieben 


dveraͤußerte. Der zwente Sohn Bernhard war de 


_ Urheber ver ältern bernburgifchen Linie, welche 
1468 mit Bernhard: IV. ausſtarb. Der Britte 
Sohn Siegfried, errichterg die zerbſter Linie; 
: welche fi) —8 feine Enkel, Albrecht den Juͤn⸗ 
geru uud Waldemar, in Zerbft und Deſſau, durch 


es Enkel, Albrecht IV. und Sigismund, in EL | 


then und Zerbſt, und durch Sigismunds vier Ur⸗ 
entel. Wolfgang, Johann IV, Georg III und 
Soadim, in Coͤthen, Zerbft‘, "Harıgerode und 


u Deren „zertheilte. Johannes des Vierten zwey⸗ 


„ter Sohn, Joachim Ernſt, brachte Das ganze 
Zrtempum Andale wieder zufammen, und ift der. 
. ammvater aller ‚heutigen Fuͤrſten zu Anhalt. 
Er ſtarb 1586, und hinterließ ſieben Soͤhne, von 


welchen der dritte und fünfte ohne Erben verſtorben 
ſind; der vierte, Auguft, verlangte feinen Theil 


am Lande, fondern lebte zu Ploͤtzkau in der Ruhe; 
die Übrigen vier DBrider aber theilten Das. Laub in 
on Dig. der 
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vier Theile ab. Fuͤrſt Johann Georg J bekam das 


deſſauiſche, Fuͤrſt Ehriſtian J das beenburgi 
ſche, Fuͤrſt —— das zerbſter, und Fuͤiſt 
Ludwig Das coͤthenſche Antheil. Als des letz⸗ 
sen Sohn 1665 ohne Erben Rarb, wurde fein 
Landesantheil vondeh drey übrigen Linien an des 
vorhin genannten "Fürften Augnſt zu Ploͤtzkau 


Söhne, Lebrecht'und Immanuel, überlaffen, 


welche dagegen Ploͤtkau an Bernburg überließen: 
Das Recht der Zrfigeburt iſt in allen vier un 
gierenden Linien eingefuͤhrt. 


$.8. Der peutiges Tages gemößnliche Titel 


| der —— Fuͤrſten iſt: Fuͤtſten zu Anhalt, 
Herzöge zu Sachſen, Bngern und Weſtpha⸗ 


I len, Grafen zu Afcanien, ‚Serren zu Bern 
.. burg, und. Zerbft. Die deſſauiſche Linie führer 


noch Groͤpzigk, und die zerbfter Linie Die Herr⸗ 
ſchaften Jever und Kniphauſen, im Titel. 
Das fuͤrſtlich⸗ anhaitiſche Wapen, boſtehet 

aus 9 Feldern, in deren oberſtem und erſtem ein 
ſchwarzer Baͤr mit einem goldenen Halsbande, 


amd: einen goldenen Krone, im weißen Felde, bes 
findlich ifl, der. auf vier rothen Ziunen auf einer 


Mater geht, darinn eine Thür. iſtz womit auf 


Die alten Bäringer gezielet werden ſoll. Im zum 


ten find fünf ſchwarze Balken im goldenen Felde, 


u welche die Herrſchaft Ballenftäde bedeuten: m 


dritten iſt ein Schachfpiel mit zwölf weißen und 
ſchwarzen Seldern, welches die Sraffchhft Aſca⸗ 
nien begeichnet. Im vierten find vier würfliche 
Felder ‚gelb und roch, weiche die Grafſchaft Wal⸗ 

| derſee bedeuten. Im farſten findet mon * 


= 


| 
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halbrothen Adler mit geben Füßen und Schnabel, 
„and. einem Flügel mit einem gelben halben Ziel 
im weißen Felde; iimgleichen fünf Ballen im gol⸗ 
denen Felde, und einem darinn ſtehenden Rauten ⸗ 
keanz. Dieſes Feld iſt aus - dem churfächfiicheg 
amd dhurbranbenburgifchen Wapen zufammen ges 
ſetzet, und-zeiget den gemeinen Urfprung mit Dem : 
ehemaligen Churhaͤuſern Sachſen und Branden⸗ 
burg an. Im ſechſten, zwen. halbe Balken von. 
der linfen Seite zur rechten - herunter im: blauen 
Felde, wegen der Grafichaft Warmsdeorf. Im 
ſiebenten ein weißer Adler im blauen Felde, wer 
gen ber Öraffchaft Muͤlingen. Das achte iſt ganz 
roth, und wird die Blutfahne oder das Blurfchild, 
imgleichen Das Wapen ber Regalien genennet. m 
neunten iſt ein ſchwarzer Bär ohne Krone mit einem 
. weißen Halsbande, der auf.einer rothen Mauer 


mit einer ſchwarzen Thür und dreyen rothen Zins | 
nen ſteht, und auf die Herrſchaft Bernburg zielet, 


Seit 1659, da das Herzogthum Sachſen⸗Lauen⸗ 


burg erlediget worden, an welches Das auhaltiſche 


Haus Anſpruch macher, hat es noch drey Schilde 
augenommen, nämlich ı).das fächfifhe Wapen 


Der fünf Balken mit dem Rautenkranz, zur An⸗ urn 


zeige des Herzogthums Sachfen; 2) den goldenen 
Adler mit ausgebreiteten Slügeln und einer golde⸗ 
- zen Krone auf dem Haupt, im blauen Felde, we. 
gen der Pfalz zu Sachfen; 3) drey rothe Schroͤ⸗ 
-  serhörmer oder halbe Zirkel im weißen Felde, we⸗ 
gen ber alten Grafſchaft Breue. fuͤrſtlic 
gerbſter Linie fuͤhret noch 3 andere beſondere Schil⸗ 
De, welche find, ein goldener Loͤwe, ——— u 
2 u Myert⸗ 


wm 
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Herrſchaft Kniphauſen, und ein Humdeskopf mit 
einem goldenen Halsband zwifchen zwey filbernen 
Slügchr im blauen Felde, wegen bes. Ans Bar 
ter - Nienburg, | 
.$: 9. Alle. vier regierende Sinien zuſammen ge 
nommen, haben wegen des. Fürftenthums Anhalt 
‚ auf dem Reichstage im Neichsfürftenrarh, und auf 
‚ben oberfächfifdyen Kreistagen nur eine Stimme; 
ſie haben aber noch eine Stimme anf Reichesumd 
Kreistagen wegen der ehemaligen Motey Gernrode, 
Ihr Anfchlag zu einens Roͤmermonat ift, wegen 
Anhalt, 9 Mann zu Pferde und zo zu Fuß, ober: 


188 Fi. und zu einem Kammerziel ‚geben fe 


. 243 Rthke.,47 Kr. 

. 10. Der-Senior des, furſtlichen Hauſes, 
fuͤhrt deſſelben Stimme auf Reichs und Kreig- Za- 
gen, entpfängt als Lehnträger-der gefammten Fürs 
ſten Die Keichsiehen vom Kaifer, ſchreibt die Land⸗ 
tage aus, und verſiehet ſonſt noch. alle übrige Ger 

fhäfse, welche gemeinfdyaftlich zu beforgen „find, 

- und zu weichen auch die fogenanuten Geſanmnt⸗ 
raͤthe gebrauchet werden, deren gemeiniglich zwey 

find, nuaͤmlich ein abelicher und ein gelehrter Hr 


gerlecher. 


8. 11.. Vermoͤge eines .1681. zwiſchen vo 
ſaͤmmtlichen Fuͤrſten zu ⸗Anhalt, und dem un * 
fuͤrſten Friderich Wilhelm zu Brandenburg, 
richceten Vertrags, hat dieſer als Herzog zu eRog: u 

dehurg, „für ſich und feine Shen, Stammver 
wandten ‚und. Mirbelehnten, ‚auch alle nachkom⸗ 
menbe Herzoge zu Magdeburg, der ehemals dem 
Erfife Raben Ingefianenen aueh, 
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keit uͤber gewiſſe anſehnliche Heerſchaften, Aemter, 


Guͤter und Gerechtigkeiten, auf ewig entſaget, noaͤm⸗ 


lich über das Schloß, bie alte und neue Stadt und 


Das ganze Land zu Coͤthen, Lippehne das Schloß, 
- mit allen Rechten und Zubehörungen, ausgenom« . 


men Jeßnitz und Ragun, Schloß und Herrfchaft _ 


Bernburg, bie alte’ und neue. Stadt und den 


Berg zu Bernburg, bie. Herrfchaft, Schloß und 


. Stabt Sandersieben und Sredieben, Schloß nnd 


r 


| 
J 


Slecken Groͤbzig und den Zehnten daſelbſt, das 


Schloß Warmsdorf, das Haus Moͤnchen⸗Nien⸗ 


burg und die Vogtey des Kloſters daſelbſt, die 


Hoͤfe zu Opperoda und Pfoͤrten, die Lehen der 
Schloͤſſer Eixleben und Gaͤnſefurt, und das Schloß 

Coßwig, nebſt allen zu jedem beſondern Stuͤcke 
gehörigen Rechten und Zubehoͤrungen. Hingegen 
haben die Zürften zu Anhalt fich ver Lehnfchaft an . 


dem Droſtenamt des Herzogthums Magdeburg 


gänzlich begeben, unb dem Haufe Brandenburg 
ift wegen des Herzogthums Magdeburg, auf den 
Fall des gänzlichen Abgangs des Mannsſtamms 
aller und jeder Fuͤrſten zu Anhalt, der Ruͤckfall der 
‚ obenerwähnten ehemaligen Lehngüter vorbehalten 
worden. Es har aber auch das Haus Branden⸗ 
burg den Fürften zu Anhalt die Auwartſchaft auf 
die —* Grafſchaft Aſcanien und derſelben Zugehör, . 
nad) Abgang des churfürftlichen: und marfgrafli Ä 
Ber Hauſes "Brandenburg bewilliget. *. 


$. 12. Ss bat eine jede regierende Linie ihre 
ei ‚ Kammercollegium uud Eonfie 


. 3. Da⸗ 
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6.13. Das Hauptgrundgeſehz der auhaltiſchen 
Etruerverfaffung , ift der vom Kanfer und Reid) 


beſtaͤtigte Landtagsabfchied von 1652. Vermoͤge 


deſſelben, kann kein Fuͤrſt von Anhalt ohne Be⸗ 
willigung der Landſtaͤnde Steuern ausſchreiben, 
auch nicht einmal darauf antragen, als nur in ge⸗ 
wiſſen ſogenannten Refervar- Fällen. Die anhal⸗ 
tiſche Ritterſchaft iſt ſteuerfrey, und giebt nur in 


gewiſſen Reſervat- Fällen freywillige Beytraͤge, | 


Die fie unter fich vertheilet. "Sie hat audy Die Af⸗ 
terbefteurung ihrer Hinterfaffen, für deren Steuer 
fie jedod) haften mug. Man hält dafür, Daß das 
- ganze Fuͤrſtenthum Anhalt den vier regierenden Li⸗ 
nien jaͤhrlich 5 bis 600000 Rthlr. einbringe. - 
. 14. Es folget nun das Landesantheil einer 
jeben Linie infonderhbeit. - N 
. 4, . _ 
1. Das fürftlich deſſauiſche Antheil, 
zu welchem gehört mn 
1 Das Amt Deffau. - 
1. Deſſau, die färftliche Reſtdenzſtadt, liegt in ei⸗ 
ner angenehmen Ebene an der Mulde, die unmeit der 
Stadt in die Elbe faͤllt. Sie belebt aus der befonderd 
-fogenannten Stadt Deffau, der Neuſtadt an der mit 
‚gernächtlichen Seite, der Sandvorſtadt, einer Bor 
ſtadt vor dem Muldethor, und der Waflerftabt jeufeitd 


ber Mulde. Eine vorzlelich regelmäßige und ſchoͤne 
Straße, if die Cavalierfiraße. Sie hat ein anfehn 


liches Reſtdenzſchloß, 2 reformirte Kirchen, eine Mas 


sherif eine lat. Schule, eine berühmte von Baſedow 
Zzuerſi angelegte Schul: und Erziehungs · Anſtau, zw⸗⸗ 


Hoſpitaͤler, und ein Waiſenhaus. Es ſind hier Tuch⸗ 
Strumpf⸗ und Huth Manufakturen, und in ber Mulde 
iſt ein guter Sachöfang. 1467 brauute bie Stadt er 


Das Fuͤrſtenthum Anhalt. 799: 
IHr jehiges Aufehen hat die Stadt dem Faͤrſten Leo⸗ 
Fa banken beum er hat 1702 die newerbanete In: 
sherifde Kicche eimmweihen, 1706 bie Wafferfiabt, 1708 
bienene Kanziey und Reitſchule, 1711 eine nene Stadts 
mauer, weiche bie geſammten Vorſtädte und einige 
Gärten einſchließt, imgleichen die Fürftenfiraße, 1772 
die Eavalierfiraße, von 1912 Bid 1717 die Kirche zu 


St. Georg, 1713 die nene Leipziger Straße, 1717 


das Jagdzeughaus ist ber Waſſerſtadt, und 1739 eine 
Brucke über die Elbe, erbauen und anlegen Jafen. . 
Won dem jetzigen fürftichen Mefdenzfchioß ihat Fuͤrſt 


Eeopolb Morimilian den rechten Flugel und Das Corps. 
de Logis erbauen, und 1748 den Anfang mit dem Bau 


machen laffen. Eben derfelde hat auch 1749 das an 
ber Ecke der Cavalierſtraße erbauete Armenhaus ges 
fliftet, und Leopoldsdank genennet, damit Gott in dem⸗ 
ſelben für die dem Fuͤrſten erwiefenen großen Wohl 
thaten beftändig gebanfer werden mögte. Im Thiers‘ 
- garten bey der Stadt iſt eine Stuterey. Das vordem 
- ‚geenfchen Thor belegene adelich walwitziſche Sur, kaufte 
uͤrſt deopold 1742 für feinen Prinz Morig, | 


2 Oranienbaum, ein regelmäßig und fchön ge) 
Bauetes Städtchen, in einer augenehmen Gegend, wo 

vorhin das alte Dorf LIifchwig geftanden hat. Jos 
hann Georgs U Gemahlinn, Henriette Catharine, eine 


-  Peingeffinn vor Oranien, führte 1686 hiefeloſt ein ſtar⸗ 


kes fteinernes Gebäude anf, welches ſite Oranienbaum 
nennete, und welches nebft den Nebengebäuden mit - 
einem Waſſergraben umgeben if. Der Schloßgarten 

it hin. Sie machte den Ort nachmals zu eineng 
Städtchen, und verflattete die regelmäßige Anbauung 
neuer Häufer. ‚Zu der Kirche if 1707 ber Grund ges 
legt worden. " 


3 Ragun, ein geringes offenes Stäptchen, deſſen 
Lage aber ſehr angenehm iſt, denn es iſt anf einens 
WBerder gebauet, und wird von der Mulde ganz um⸗ 

Heben. 1642 branute der befle Sheil des Orte ab. . 


4. Je 


800 : Dee oßerfächfiiihe Kreis, 
4 Jesnitz, gemeiniglich Neu⸗Jesnitz, zamtie 
terfchied des miche weit dabon liegenden Erg Alte 
Fesnitz, if ein offened Staͤdechen au der Mulde, mit 
zwey Borflädten. Außer dem Magifirat if hieſelbſt 
noch eis beſonderes Landgericht. 1567 branute eingw 
ter Theil ded Orts ab. _ u 

5. Das Dorf Moſigkau, in welchem am ra. Yan. 
1730 das von der Prinzen Aune Wilhelmine errid» 
tete adel. Fräuleinftift in Dem Dazu gewibneten großen 
Haufe feyerlich eingeweihet worden. Ä 


6. Spedinge, ein fürfiisched Borwerf, welche 


gärf geopoid Maximilian 1743 unweit Deffau an, 
und die erfauften fogenannten Rodeländereyen und am 


‚dere Grundſtuͤcke dazu gelegt bat. 


7. Alten, ein fürſtliches Vorwerk, welches Fuͤrſt 
Leopold 1704 anlegen, und 1707 eis Dorf dabey er⸗ 
Bauen laflen. - — — Be 

8. Yleus Rühnau, ein: fuͤrſtliches Vorwerk und 

Dorf, welches Auch Fürft Leopold hat anlegen laffen, 
und zwar jenes 1711. ’ . ' 


2.9, Bochftedt, ein furſtuiches Vorwerk und Dorf; 
jenes har Furt Leopold 1706 neu erbauen, und dieſes 


1708 anlegenlaflen. - 
10. Nieſe, Lingenen und Siebenhaufen, find 
Dörfer , welche Fürft Leopold 1709 und 1713: hat au 
legen laflen. nd 

11. Eben. derfelbe hat folgende ehemalige Ritter 
guͤter an fi) gefauft, nämli 1705 Solnitz, Qua⸗ 
lendorf, Trasdorf, Rlein-Zeipzig und Reu⸗Wuaͤlk⸗ 
nitz; 1714 Zemigkan; 1716 Elznigk, über welches 
er 1714 dad Dominium direltum von dem König-von 
Preußen ertaufchet hatte; 1714 Wadendoef, woſelbſt 


er 1735 eine neue Kirche erbauen, und Die Fuͤnfbruͤ⸗ 


derkirche nennen laffen, weil Gott feine fünf Brinzen 

im Feldzug am Oberrhein gefund erhaften hatte; 1730 
Kiebsdorf, nebſt den zugehörigen Dörfern,. Laußigk 
und Storkau; 1732 Reupzig, ſammt den Dörfern 


‚Stiderichedorf und Brehſen, welches Ichte er pa 


— 


| Das Fuͤrſtenthum Anhalt. or. 


hertach Yin das fürfttiche Haus Anpalt-Eöthen, welches 
: die Landeshoheit und Lehnsherrlichkeit darüber hatte, - 
abtrat; ‚1726 Rleckewitʒ; 


| ı2, Toͤrnau, ein ehema ges. Rittergut, welches 
Fuͤrſt Leopold Maximilian als Erbprinz 1738 den von 


Einſiedel abgekauft hat. — | 
13. Kleutſch, ein fürfliched Vorwerk... 


Fr 1739. Rlein: Nöhlau. 
fi 


"14. Des ehemalige Kittergpt,Scheuder, hat Fuͤrſt 


= Leopold 1712 den von Oeppen .abgefauft.. | 
1. Das Amt Wörlig, zu welchem gehört 


1. Wörlitz, ein Staͤdtchen mit einemmohlgehaue 


tem und wohl eingerichtetem fürftlichen Schloß, bep toels 
chem ein angenehmer und fchöner Sarten iſt. Hier ift 


Das Amthaus und eine Drodften bey der Pfarrkirche. 
1707 Faufte Fuͤrſt Leopold daß ziegeferifche Gut an ſich. 


1725 brannte der Ort ab. Auf einer Seite des Wes 


ges von Deffan nach Wörlig, hat Fürft Leopold Frid. 


Franz am Drögeberg auf das fiinftige zu feines und feis 

ner Gemalinn Leichnams Begräbniß eine Einrichtung 

marben laflen. | ' 0 
Vogelheerd, ein fürftl. Luffſchloß, und das Schloß 


auf dem Stieglitzberg, ı Stunde von jenem, indefs 


fen unstiegenden Walde Hirfche, Rebe und wilde Schweis 

sie geheget werden. Diefe Anlagen ind auch von dem 

genannten Färften. . a 
2. Die Dörfer Kackau', Rieſick, Grieſen und 


Borsdorf, welches legte Fuͤrſt Leopold 1708 hat ans 


legen laffen. | 
3. Das Vorwerk Schenits. Ä 


4. Die ehemaligen logauiſchen Nittergüter zu Reh⸗ 
‚fen und Gohrau, hat Fuͤrſt Leopold 1707, 1731 and. 


1726 an fich gefauft. - 


5. Das Vorwerk Forſte, hat Fuͤrſt Leopold Maxi⸗ 


milian in einem urbar gemachten Bruch anlegen laſſen. 
Al. Das Amt Radegaſt, in welchem 


Der Flecken Radegaſt, und die Doͤrfer Zehmitz, | | 
Sebitz und Lennewitz, Das ge bat Fuͤrſt Leopold u 
| | ee 5 


8% 74, 


1. 


. 
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im. J. 1700, nachdem es einelange Zeit wuͤſte gelegen 
hatte, wieder anbauen laſſße. 
IV. Das Amt Geoͤpzigk, hat Fuͤrſt Leopold 
1717 und 1718 au fi) gebracht,. indem er in dem 


 eiften $ahre von der fürftlichen Linie Anhalt · Bern ⸗ 
burg die Landeshoheit und Lehnsherrlichkeit über 


dieſe Herrfchaft, gegen eine anſehnliche Summe 
Geides erhalten, und in dem legten Jahre ben von 
Herder für ihre darinn belegnen ahfehnlichen Guͤ⸗ 
ter 340000 Rthlr. gegeben. nn 
Groͤbzigk oder Groͤbzig, iſt ein Städtchen und 
Schloß an der Fuhne. Es gehören auch dahin bie 
"Dörfer Werdershanfen, mit einem Schloß, Piethen 
"und Wisfau, das vom Fürften Leopold an ber Suhne 
- angelegte Dorf VNeuhauſel, und das Borwerf Kaita. 


VW. Das Amt Sandersleben. 


In dem an der Wipper belegenen Flecken Sanders⸗ 
leben, iſt ein. altes fuͤrſtliches Schloß, welches in 
neuern Zeiten zu einen Wirtwenfig der fürftlichen Per 
onen gedienet. hat. Das Rittergut, welches die von 
Digenhagen dafeldft gehabt haben, hat Zürft Leopold 
7712, 1723 auch daß Rittergut der von Duderfladt, 
und 1729 dad Rittergut der von Krofigf an ſich gefauft. 
Der Ori hat oftmals großen Brandfchaden erlitten. 
Sen dem Vorwerk Rode hat Fuͤrſt Leopold 1743 auf 
feine Koften eine Intherifche Kirche erbauen laſſen. 


ViI. Das Amt Freckleben. 


Das Dorf Freckleben, enthält ein ſehr altes fürs 
liches Haus, welches ein weitlaͤuftiges Gebäude mit 
dicken Mauern und Thürmen iſt. Das Gut, welches 
die son Denftedt gehabt haben, Hat Fürft Leopold 
ihnen 1707 abgefaufet, und Prinz Eugenius dem Prin⸗ 
zen Hand Georg vermachet. Außerdem Dorf Dron⸗ 
dorf, gehoͤret noch dad Dorf Meringen bieder, 
0 W darin⸗ 


_ _ 


I mm — — 
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darinn ehemals ein Nonnenkloſter Ciſtercienſer⸗Or⸗ 
bens geweſen iſt. Ze u 


.. VO, Das Amt Groß - Alsleben, wurde 
1666 dem Ehurfürften Friderich Wilhelm zu Brans ' 
denburg mie aller Hoheit, Gerechtigkeit 2c.- über» 
laſſen, 1681 aber dem fürftl. Haufe Anhalt gegen 
42000 Rthlr. auf gleiche Weife Wieder eingeraͤu⸗ 
mer. Es begreif. a 


Den Flecken Broß-Alsleben, woſelbſt ein 1566 " 
erbantes fürfiliches Hans ift, und Die Dörfer Rleins 
Alsleben und Altendorf. ZZ 


Anmerk. Das bochfürftliche anhalt = deffauifche 

Haus befiger. auch dA8 Amt Alsleben im Herzogs 
thum Magdeburg, das Rittergut Salsfurt und 
Capelle im churfächfifchen‘ Amte Bitterfeld, das 
Mittergut Löberiz im churfächfifchen Amte Zörbig, und 

in Oſt⸗Preußen beträchtliche Güter, die einen anſehn⸗ 
lichen Strich Landes ausmachen. ſ. T. 11, 8.70.71. 


. 2. Daß fuͤrſtl. bernburgifeheAntheit, 
zu welchem gehört: | 


. 


1. Die Stadt und das Amt Bernburg. | 


1. Bernburg, Bernburgum, Arctopolis, Urfo- 
polis, die Hauptſtadt und fürflliche Reſidenz, lies 
get an der Saale, über welche von 1706 biß 1728 
eine fchöne Brücke von Ouaderſteinen gebauet wors 
Dem, und iſt ein alter Ort. Sie beftebt eigentlich auß - 
drey Städten. Die Alt und Yleu: Stads, hatte ehes 

Derfen jede ihre befondern &erechtigfeiten und Obrig⸗ 

keit, Fuͤrſt Wolfgang aber bat fie 1506 zu einer 

Stadt verbunden, welche an der Eandfeite mit Maus 

ern und Graben umgeben ift, und außer dem Magis 

firat auch einen fürftlichen" Stadtuogt: hat, der 

Die hohen Gerichte verwaltet. In der eigentlichen. . 
| Gera Alte 


x 
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Altſtadt iſt eine Kirche, die Schule, das Rathhaus, 
und die vom Fuͤrſten Victor Friedrich neuerbaute 
fürftliche Kanzley; und in der Meuftadt auch eine 
Kirche, “und. der "gernrodifche Hof. 1754 iſt den 
bier und in den umliegenden Dörfern wohnenden 
Eutheranern erlaubet worden, in dem zu einer Kirche 
eingerishteten Leichenhaufe aufdem Gottesacker alle vier 
| Zocen öffentlichen Gottesdienſt und das Abendnuahl 
zu halten. Die Stadt vor dem Berge, lieget au der 
andern Seite der Saale auf einem Berge, und wird 
zwar ald der dritte Theil der Stadt Beruburg ange: 
ſehen, "hat aber ihre.cigne Stodtgerechtigfeit, Obrag- 
keit und Verfaſſung. Die Kirche in derfelben iſt zugleich 
‚ die Schloß» und HofsKirche. : Dos Waiſenhaus 
bat Fürft Victor, Amadeus. 1605 gefliftet. Das fürfe 
. Sihe Schloß Hiefeldft ift eines der älteften, und zugleich 
das berühmtefte im ganzen Fürftenehum Anhalt. Es 
lieget auf einem hohen Felſen, iſt mit tiefen und aus⸗ 
gemauerten Graden umgeben, und an der Nordſeite 
-  fließer unten die Saale vorbey, wofelbft auch Die - 
ſchoͤne fleinerne Schleufe if, die Fürft Victor Ama⸗ 
deus hat 1696 anlegen laffen. Das ehemalige hiefige 
Auguſtinerkloſter, ift nach der - Neformation in em 
„ Hofpital und Armenhaus-verwandelt worden. Nord 
woͤrts der Neuſtadt if die Vorſtadt Waldau mit einer 


Kiide | Don 
2. Zeitz, ein fürfl. Haus oder Schloß, hatte 


+ ehedeffen adeliche Befiger, 1685 aber Faufte es Surf 


Victor Amadeus, und verbefferte es, und ſchenkte es 
feinem Sohne, dem Fuͤrſten Leberecht, Stiftern der 
‚hoym: fhaumburgifcpen Linie ur 
3. Rofchwitz ein. fürflliche® Gur, welches Fück 
u or Friedrich 1737 von den von Einfiedel erkanfet 
’ at. ö : J J 
P. 4. Droͤbel, ein Dorf, bey welchem Fuͤrſt Victor 


Zriedrich 1737, einen Canal graben loffen, durch 


den die Saalfchiffe gehen, und welcher erpinben: 
Er \ da 


IN 


ui. A 


Das Fuͤrſtenthum Anhalt: os‘. - 
daß die Saale nicht ferner in den bröbelfpen Bufch 
einmreißet. +9 — oo. 
8. Altenburg, ein Dorf, woſelbſt die von Erlach 
ein Rittergut beſeſſen haben, welches Fuͤrſt Victor 


Friedrich 1753 erkaufet hat. 
I. Das Amt Hecklingen, wird son’ dem 


. Dorfe Zeelingen benannt, wofelbft ehemals ein Bes 
- Nedictiners Nonnenflofter gewefen, welches Nach der 


J u — Be Dar" Ye 577. — 


Meformation eingezogen, ‚und 1571 fammt feinem 


. Zügehör von deui,fürfli. Hanfe Anhalt dem Geſchlecht 
‚von Trotte zu Lehn gegeben worden. - 


I. Das Amt Ploͤtzkau, lieget am be 


Saale, bey welcher auf einem Seifen das Haus ober 
Schloß Plötztau , ftehet. In den dabey befindlichen. -- 
N farrdorf find zwey ehemalige adeliche Güter, melche 


 Hürf Victor Friedrich 1738 und 1745 gefaufet hat. 


7 W. Das Amt Ballenſtaͤdt. Dahin gehört 


Segel. 


1. Ballenftddt, ein fürfliches Schloß, "welches 


auf einem hohen Felfen lieget, und 1704 von. den 
Fuͤrſten Victor Amadeus und Victor Friedrich ſehr 


verbeſſert, nachmals aber durch den Fuͤrſten Friedrich 


Albrecht mit neuen Gebaͤuden ſehr verſchoͤnert worden 
iſt. . Es ſoll zuerſt Balkenſtaͤdt geheißen haben, weil 
. ed anfänglich ein Blockhaus von ſtarken Balken gewe⸗ 
- fen. -Um das Jahr 940 ward hieſelbſt ein Collegiats 
ſtift angeleget, welches 1110 in ein Benedictinerkloſter 
verwandelt, und endlich: zu einem Schloß gemachet 
worden. ‚Die Stiftäfirche oder: Schloßcapelle, hat 
Fuͤrſt Victor. Friedrich 1748 von neuem erbauen, unter 
dem Schlofle aber ſchon 1733 ein Jagd⸗ und Zeugs 
Haus anlegen lafien. Fürft Friedrich Albrecht verord⸗ 
nete 1765, daß in der. Schloßcapelle wechſelsweiſe 
. reformirter. und Intherifcher Gottesdienſt gehalten 


* 


werden ſolle. Nicht weit von dem Schloſſe im Grunde 


Eee3 u’ Das 


4 . 


\ 
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- 9, Das Städtchen Bullenſtaͤdt, durch welches 
‘der kleine Fluß Getel fließet. Es hat zur Zeit des 
rien Wolfgang Mauern und Stadtgerechtigfeit bes 
"Zommen, und ift der Sig des Amtes. Mit dem Res 
ndenzſchloß verbindet es eine Vorſtadt, und eine auf 
beyden Seiten bebauete Allee 1397 ward es fehr 
verwuͤſtet, und 1498 brannte es ab. Das vorm 
lige bilauiſche Gut Hiefeldft Hat Fuͤrſt Victor Friedrich 
778 0871 2:\:| | 
Bey dem Stahlberg in‘ der Narhbarfchaft ber 
Stadt, ift ein Steinkohlen: Bergwerk. 
3. Opperode, ein ehemaliges Rittergut, weiches 
Fuͤrſt Victor Amadens 1701 von Johann Georg von. 
dern erfaufet, und mie uenen Gebäuden verfehen 
hat. | Be x 
V. Das Amt Sarsgerode, Die Waldun⸗ 
gen um Harzgerode und in pafiger Gegend, melde 
ehedeſſen für6ooo Rthlr. Einfünfte gerechnee wor» 
‚den, follen jegt ein Jahr in das andre gerechnet, 
auf 70000 Rthlr. Einfünfte abwerfen. Diefes 
Amt wurde 1635 dem Fürften Friderich zum Sig 
and Genuß eingeräumet, nach deſſen Sohus, des 
Fuͤrſten Wilhelms, 1709 erfolgtem Tode aber fid 
es an bieregierende Linie Anhalt · Bernburg zuruͤck. 
TI. Satzgerode vder Harsgerode, eine Stadt, die 
Den erfien Namen, welcher fo viel als Saltus venatorims 
bedeutet, am kängften’geführet hat, bes andern aber 


hat man in nenern Zeiten um deswillen zu gebrauchen 


angefangen, weil der Ort am Eingange zum Harzt 
lieget. Die Mauern ſowohl als die Häufer find zum 
Theil von bunten Marmorſtuͤcken gebauet, Die in bie 
iger Gegend häufig gebrochen werden. - An der DR 
ſeite auf dem Berge, bat Für Wilhelm 1688 eime 
neue Stadt anlegen laſſen, ‚die anfänglich die WOib 
helmoſtadt, 1705 aber die Auguftusftadt genennet | 


t 


+ " * 
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- worden, gegen welcher \iber "eine Vorſtadt lieget, 


welche die Freyheit oder der Ehrenberg genennet 
wird, und am Ende derſelben iſt ein Hoſpital. SF 


der Stadt und in dieſen beyden Vorſtaͤdten find unge⸗ 


faͤhr 500 Haͤuſer. Das hieſige Schloß iſt 1552 völlig 
zu Stande gebracht worden. Fuͤrſt Friedrich Albrecht 
raͤumte 1765 auf dieſem Schloß den Lutheranern, die 


in und. um Hatzgerode wohnen, ein Zimmer zu ihren 
- gotteßdienftlichen Verſammlungen ein. Sonft ift is 


. der Stadt ein Bergamt und ein Oberaufſeher. Das 


ehemalige kerſtenſche Gut biefelbft hat Fürft Victor 


- Sriedrih 1745 erkaufet. Diefe Stadt und Amt: iff 


mehrmals an andere benachbarte Herren verfeget 


worden. 1500, 1635, 66 und ı722 hat fie großen 
Brandſchaden erlitten.. Bey berfelben iſt 1767 ein 
eifenhaltiges Bad von neuem entdecket worden. 

2. Auf dem fogenannten Widgdefprung, bat 


Fuͤrſt Victor Friedrich 1729 eine Papiermuͤhle anlegen’ 


laſſen, in welcher das fchönfte Papier verfertiget wird, 


Eben dafeldft find auch Eifenhütten, welche alle ges 


wöhnliche Eifenwaaren, an Guß⸗und gefchmiedeten 


‚. Waaren. liefern, die von’ hier auf die nahe Elbe zue 


bequemen Ausfuhr gebracht werden Fönnen., 

‚3. Der Wilhelmshof, if ein fürftl. Haus und - 
Vorwerk, nicht weit von Haggerode im Walde, und 
ſowohl um der Gebäude, als vornehmlich um der Lage 
willen ein angenehmer Ort. Der Bau ift 1682 voll⸗ 


endet worden, und. dad Haus beſtehet and zwey 


Stockwerken. | 
AnmerE. Etwa tiefer in den Wald hinein, file. 


„Det man auf einem hohen fteilen Berge die mit Buſch⸗ 
und Strauch: Werk bewachtenen hoben Steinbaufen 
des alten Schloffes Anhalt, von welchen das Land 


und hochfuͤrſtliche Haus den Namen führer. . 
gehören aber diefe Steinhaufen weder zum Hatzgero⸗ 
diſchen, noch zu einem andern fürfllichen Antheil, 
fondern find. bey der Theilung des. Landes nebſt dem 


Titel in Gemeinſchaft gelaſſen worden. Sie werden 
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“noch hentiges Tags in den kaiſerlichen Lehnbriefen 
— nen Fronten des hoch fuͤrſtlichen Hauſes mit 
angefuͤhre 


4 Moͤnchenhofen, lieget auf einem bohen Berge. 
5. Tilkenrode, ein Dorf, welches Fuͤrſt Wilhelm 
1683 anlegen laſſen. 
VI. Das Amt Ganteroberg. 
1. Guͤntersberg, ein Staͤdtchen, iſt eines der 


aAlteſten in Anhalt, und bat. ebemald Mauern und 


Graben gehabt. Auf dern fürfflichen Hauſe oder der 
Burg wohner der Amtmann. Fürft Wildelmd Gemah⸗ 
linn Albertina fieß den Berg an Gänteräberg anbauen, 
welcher ihr. zu Ehren Albertinenberg.genennet wurde. 


Die hieſigen Lutheraner haben ſeit 1784 die Erlaubniß 


ſich der reſormirten Kirche zur Abendmals⸗Handlung 
u bedienen. 1540 und 1707 hat der Ort großen 
Brandſchaden erlitten. 


2. Siptenfeld, ein Dorf, welchee si Wilhelm 


| 1683 anlegen laffen. 


vu Das Amt Som, ift 1709 dem Prin- 
zen. Ledrecht und feiner Nachkommenſchaft, zum 
Sig und Genuß, mir Ober und. Unter Gerichten 
Patronatrecht und andern Gerechrigfeiten einge 
räumet worden. Es wohnet aber, diefe Nebenlinie 
des Haufes Anhalt · Bernburg in der ihr zugehoͤri⸗ 
gen Herrſchaft Schaumburg im oberrheinifchen 
Kreife, befigee audy) das vorhin bey dem Amte 
Bernburg genannte Schloß Zeig. In diefem 


Amte find folgende Öerter zu bemerken. " 


1, Soym, ein Städtchen mit einem Schloß, fie 


| get an ver Soͤlke, und hat 1543 Stadtgerechtigfeit 


erhalten. Burg und Gerichte findein Lehn des Stiftes 
Quedlinburg. Diefer Drt fol feinen Namen von dem 
halberſtaͤdtiſchen Biſchof Haymo haben, denn ed wird 


berisptet ‚, daß diefer Biſchof, der in das neunte 


Jahr⸗ 


1 


—⸗ 


a 
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Jahrhundert gehöret, feinem Hofmeiſter Nuodger. 


” Denfelben geſcheuket habe, der ihn angebauet, und 
nach einem Wofllihäter benannt, auch-felbf den Nas 
wen bavon angenonmmen, und der Stammoater der 
Feigen 2 iR von Hoym geweſen ſeyn fol. 


Jeinſtaͤdt, ein Dorfan der Soͤlke. 
3. Stöfe ‚ tin Dorf an dem ehemaligen aſchersle⸗ 


\ biſchn See, deffen,färftt. Hans ehedeſſen ein Frauen⸗ 
ſtift, und mis dem gernrodiſchen Stift vereiniget 


geweſen. *. —8— 


VI Das Amt Wernrode, welches "aus 
der ehemaligen weiblichen Reichsabtey Gernrode 


eniſtanden ift, wegen welcher das fuͤrſtliche Haus 
Anhalt auf Reichs⸗ und Kreis» Tagen ein? befondre 


Stimme führer, wie unten angezeiget wird. 


Aus dem ehemaligen Stiftsgebäude if ein 
Amtshof gemacht worden. | 
Das Städtchen Gernrode, ift anfänglich nur ein. 


| Dorf gewefen, hat aber, als das Stift und die Eins 


woher zugenommen, unterfehiebene Sreyheiten und 
Privilegien erhalten. Der Gottesvdienft wird in der 
ehemaligen Stiftöfirche gehalten, Die Kirche des Städts 


chens aber mehrentbeild nur dey Beerdigungen ge⸗ 


braucht. 


3. Das fuͤrſtl. coöͤthenſche Antheil, 
zu welchem gehört. 
1 Das Amt Cöthen. 


“1. Côthen, Cothenae, die fuͤrſtliche Kefidenzfladt, 
* am Fluͤßchen Zitau oder Ziethe, und beſtehet aus 


‚ber Altſtadt, Teuſtadt, die der Altſtadt 1630 durch 


die neue Gaſſe einverleidet worden if, dem neuen 


Markt, und der neuen Vorftadt wor dem Baͤr⸗ oder 


ſchalauniſchen (daß ift, Nlavorifchen) Thor. Sie hat 
ungefähr 00 Haͤuſer, er oͤffentlichen Gebaͤude mit 
es .- ge⸗ 


- 
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. gezählt. : Unter Fürften Leopolds Regierung, iſt die 
ĩange, breite und ſchoͤne Wallſtraße angeleget worden, 
die ſich von dem magdeburgiſchen Thor dis an Das hal⸗ 
liſche Thor erſtrecket, und auf beyden Seiten mit Baͤu⸗ 
men defegt iſt, und die Schulſtraße. Das alte fuͤrſil. 
Reſidenzſchloß iſt in der Allſtadt, und in der Wallſtraße 
iſt ein neues fuͤrſtliches Schloß erbauet worden. Sonſt 

findet man hier die reformirte Stadtkirche, deren Pas 

ſtor auch Superintendent iR, eine lutheriſche Kirche, 
reine reformirte und eine Ineherifche Stadtfchule, ein. 
von der Fuͤrſtinn Sifela Agnes 1711 geſtiftetes foges 
nanntes Frauen» oder Fraͤulein⸗Stift für ſechs evan⸗ 
geliſch⸗lutheriſche Perſonen adelichen Standes, ein 
reform. und ein luther. Waiſenhaus, und ein Hoſpital 
vor dem halliſchen Thor. ‚Die Stadt iſt nahrhaft, wozu 
inſonderheit die von den geheimen Kammerrath von 

Schnurbein in der Wallſtraße angelegte Gold⸗und Sil⸗ 

ber⸗Manufaktur viel beygetragen hat. Die Gerichte 

fflehen der fuͤrſtl. Herrſchaft allein zu, weiche zum ‘Des 
hu£derfelben einen ‚Stadtrichter nebſt vier. erichse- 
ſchoͤpfen und einen Actuarius beftellet.. Den Magiftrat 

- machen außer 3 Bürgermeiftern, noch 11 Perfonen 
aus. Eine Seite'der Burgfiraße und die. Borftädte, 
ſtehen unter dem fürftlichen Amt. Die Stadt iſt fehr 
alt, und fehon zur Zeit Königs Heinrich I bekannt ges 

wefen. 1200 wurde die Stadt von dem Marfgrafen 
von Meißen Fridrich verbrannt, und ihre Mauern ges 

ſcchleift. 1445 murde fe vom Kaifer indie Acht erklaͤret. 

1569 wurde hier eine Verſammlung von anhaltifchen 

Nredigern gehalten. 1617 fliftete hier Fuͤrſt Ludewig 

- ‚die fruchtbringende Geleliichaft. 

2. Im Umfang des Amtes Cörhen, find 8 fürfte 
- Hiche Gerichtsdörfer, in denen Die Gerichte durch 

Gerichtshalter verfehen werden; 27 Amtebörfer, 

- und 30 adelidhe Dörfer, and 2 Borwerfe, ein 

“ - fürftliches und ein adliches.. Alle diefe 52 Dörfer 

undDerter find unter folgende Kirchſpiele vertbeiiet 
. 8X Se 1) Klep⸗ 


an. N 


Das Fuͤrſtenthum Anhalt. .: gız 


7) Blepzig, ein Dorf mit einer Kirche, in melcher 
Die beyden.reformirten Stadt> Diaconi zu Cöthen den 
Gottesdienſt verfehen, und einem färfllichen Kam⸗ 


2) Das refotmirte Rirchfpiel Pißdorf, zu weis . 
chem vier Dörfer gehören, in weichen drey Kirchen, 
zwey fürftl. Güter, und zwey Ritterguͤter find. 

3) Das reformirte Rirchfpiel Oſter⸗Nienburg, 
zu welchem das Pfarrdörf Oſter⸗Vienburg, mit eis 


‚nem Rittergut, ein fürftliches Vorwerk, und zwey 


Amtsdoͤrfer gehören. v 
M Das veformirte Kirchſpiel Maͤrzin oder Mer- 
zin, zu welchem dos adeliche Pfarrdorf dieſes Namens 
mit zwey Ritterguͤtern, und noch ein Rittergut und 
dem Dorf Zohnsdorf gehören, welches ein Eigenthum 
des Stifts Mofigkau iſt. 
5) Das Iutherifche . Rirchfpiel Groß; Badegaft, 
zu welchem 4 Dörfer gehöreu, in welchen drey Kirchen 
und 4 Nittergüter find. Das Rittergut im Pfarrdorf 
Bröß-Badegaft, gehört dem fuͤrſtlichen Hauſe Deffau, 
unter cöthenfcher Landeshoheit. | Ä 
:6) Das reformirte Riechfpiel Proſigk, son fünf 
Dörfern. ee . | 
7) Das reformierte Rirchfpiel Bnetfch, vondrep 
Dörfern. Zu Gnetfch ift ein fuͤrſtliches Gericht. 
8) Das reformirte Rirchfpiel Broßs Weiffand, 
von fünf Dörfern. — 
9) Das lutheriſche Rirchſpiel Schortewitz, zu 


welchem vier Doͤrfer mit zwey Kirchen gehoͤren. 


10) Das lutheriſche Kirchſpiei Goͤrzig, von drey 


Doͤrfern. 


11) Das reformirte Kirchſpiel Reinsdorf, von 
zwey Doͤrfern. 
12) Das reformirte Kirchſpiel Kohnedorf, zu 
welchem vier Doͤrfer mit zwey Kirchen gehoͤren. 
13) Das reformirte Rirchfpiel Edderitz, zu wel⸗ 
chem zwey Dörfer mit zwep Kirchen gehören. 


en 14) Das 
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14) Daß reformirte Rirchfpiet Rlein, Wälknig, 


von 2 Dörfern: :und 2 adelichen Gütern. - Ju demfek 
ben ſtud iche und Amts⸗ Gerichte; 


15) Iutherifche Kirchſpiel Wörpsig, von 


Dörfern und 3 adelichen Gütern. . 
. .16) Das ı.jormirte Rischfpiel Groß: Pafhie 
ben, zusivelchem vier Dörfer mt zwep Kirchen gehoͤ⸗ 
ren. Zu Geug, unweit Eöthen, iſt ein türkliches. 
Schloß und Vorwerk. - Das Dorf iftdurd die Erban⸗ 
ung nener Höuferuach Coͤthen zu, vergrößert worden, 
und liefert der Stadt mancherlen Gartengewaͤchſe. 
17) Das reformirte Kirchſpiel Biendorf, in wel⸗ 
chem drey Dörfer ind. Zu DBinborf # ein fürpli 
ches Schloß mit einem Garten. 


IM. Das Amt enbucg, in weichem: 
- 1. Uienburg, (Blofter-tTienburg, Münchens 


Tienburg,) eine-Eleine Amt&> Stadt an der Saale, 


bie hier die Bude aufnimmt, über die man auf einer 
bötzernen Bruͤcke, über die Saale. aber —— 


einer Faͤhre kommt, hat ein fuͤrſtliches Schloß, wei⸗ 


ches aus einem Moͤnchenkloſter entſtanden iſt, und eine 
beſondere Kirche hat, an der ein lutheriſcher Prediger 
ſtehet. In der Stadt iſt auch eine reformirte Kirche. 


Die Stadt hat zwey Vorſtaͤdte. Vor Alters war hier 


em feſtes Schloß, deſſen ſchon in einer Urkunde vom 


Jahr 975 gedacht wird. 1577 waren hier.die anhal⸗ 


tifche Prediger wiegen des Concordienbuchs ver ſamm⸗ 


let. 1701 übergab Fuͤrſt Emannel Leberecht Stadt 
und Amt Nienburg ſeiner Gemalinn Giſela Agnes zum 
Leibgeding, die auch im Beſitz derfelben bis ün ihren 


1746 erfolgten Tod gemwefen iſt. 
. Grimsleben, ein fürfliches Vorwert welches 


978 ein Schloß geweſen. 


Das reformirte Kirchſpiel werfig. 
Das lutheriſche Kirchſpiel Wiſpitz. Dieſes 
Dort und dag vorhergehende iſt ſchon 952 vorhanden 
4 Das 
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.. Do⸗ reformirte Rinchfpiel Lattorf BEE 


5. Das reformirte Rirchfpiel Klein » Pafchteben, 
in welchem drey Dörfer mit zwey Kirchen. . 


6. Dasteformirte Ziechfpiel Preußlig, mit zwey 
Dörfern. en 

« 7. Die Dörfer Pobzig und Gerwitz, melde in 
dab magdeburgifche Pfarrdorf Granisdorf eingepfarret 


nd, m" 


. 
‘ 


HI. Das Amt Wulffen, beſtehet 1) aus dem 
reformirten Kirchfpiel Wulffen, zu welchem die zwey 
Dörfer Wulffen und Droſe, und das fürfil. Norwerk . 


Bobbe gehören; 2) aus dem reformirten Kirchſpiel 


Diebzig, das erfi 1740. mit feiner eignen Kirche errich⸗ 


Set worden, deren fich mit fuͤrſtl. Erlaubniß von 17 
auch die hieſigen Lutheraner alle Viertelighr zu gottes⸗ 


dienſtlichen Handlungen bedienen. 
VV. Das Amt und die Graffchaft Warme: 


dorf, in welchem \ . 
1, Warmsdorf, ein fürft. Schloß und Gut, uns 


weit deffen eine Capelle ſteht, im der Fürft Georg ı 352 


zwey gedruckte Predigten gehalten hat. 
2. Amsdorf, ein reformirtes Pfarrdorf, mit einem 
fuͤrſtl. Gut. u u j 


3. Büften, eitte Heine Stadt an der Wipper, bie 
1373 Stabdtgerechtigkeiten erhalten hat, von 273 Haͤn⸗ 
. fern, unter denen 2 fürftliche und 3 abeliche Güter find. 


Es ift hier eine reformirte Kirche, 


u Koͤlbick ‚ ein fürftl. Vorwerk an ber Wipper, if. ' 


aus einem ehemaligen Kiofter entflanden. 
5. Die reform. Kirchſpiele, Lleuendorf, Bierfch: 


. feben, und Ilberſtaͤdt. In dem letzten find 4 adelis 


\ 


t 


4. Das 


fd 


dentliche Profeſſores, und einen außerordentlichen bat, - 
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4 Das fürftliche zerbſter Ancheil, 


zu welchem gehört | 
1 Die Stadt und das Amt Zerbft. 

Zerbſt, Seruefta, die fürftliche Reſidenzſtadt, if 
die größte und anſehnlichſte Stadt im Fürftenthum 
Anhaält, und liegt an der Nute, (deren 3 Arme ſich 
unterhalb diefer Stadt vereinigen) auf einem ebenen 
und etwas fandigen Boden. Sie hat, den Aukun 
mitgerechnet, 4 Borftädte, ungefähr 1500 Käufer und 
‚7000 Menfchen. Das. fürflliche Refidenzfchloß, das 

außerhalb der Mauer ſtehet, if fehr anfehnlich, und 
von 1681 bis 16996 erbauet worden. ES find hier zwey 
lutheriſche Kirchen, eine reformirte Kirche, eine Sus 
. gerintendentur, ein dem ganzen hochfuͤrſti. anhaltifchen 
Haus gemeinfchaftliched Gymnaſium, das einen refors 
mirten Profeflor der Theologie, der zugleich Mertor des 
Gymnaſiums und Lehrer bey.der Fohannis» Schule iſt, 
einen Intherifchen Profeffür der Theologie, drey or 


und außer demſelben annoch eine Iutherifche Schufe bey 
‚der Bartholomäus: Kirche, eine —— Schule, in 
demſehemaligen St. Johannis⸗ oder Barfuͤßer Moͤnchen⸗ 
Klofier, und ein Zucht⸗ Waiſen⸗ und Armen⸗Haus. 
SEs iſt hier auch eine gegen das Ende des 17ten Jahr⸗ 
hunderts angelegte Gold: und Silber⸗Manufaktur, 
und es wird hierunächtes Dorcelan gemacht, fonft aber 
- hat die Stadt vom Bierbrau beträchtliche Nahrung, 
doch ift fie ehedeffen größer gewefen. Der Stadtrath 
befteht aus Mitgliedern beyder enangelifchen Kirchen, 


Der ehemalige Schöppenftuhf iſt 1572 mit dem Rathe 


dereiniget, und zu gleicher Zeit dad Fehm⸗ oder Eris 
minal: Gericht. aufgehoben werben. . Die Stade ıfl 


- ehr alt. ‚1506 drannte faft der dritte Theil derfeiben 


ab. Dem Stadtrarh geböret das Vorwerk Cracau, 
im Amt Roßlau, dns ehedeſſen ein Dorf war, 


' = 
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— Die Vorſtadt, der Ankun genannt, iſt eine kleine 
‚Stadt, die nordweſtwaͤrts dicht bey der Stadt Zerbſt 
liegt, und in den kaiſerl. zebnbrieien eine Borfladt ders 

sfelden gehannt wird, ungefäßr 200 Häufer und eine 

‚ eigene Kirche hat. 1707 litte ſie großen Brand⸗ 


baden. 

Das Amt Zerbft begreift 14 fürftliche Amtöddefer, 
ı adeliches Dorf, 6 befondere fürfliche Vorwerte, und 
ein Fate Schloß, 
" ideriBenberg, ein fürft. Hans miteiner Capelle, 
und einem Luſtgarien, unweit der Elbe. Vor deſſel⸗ 


ben Erbauung von dem Fuͤrſten Johann Auguſt, hieß 


der Berg auf dem es ſtehet, der Huͤttenberg. 
Pareendorf, Baden, Trebnig, fürftiiche Vor⸗ 

Werte, 
Unweit Gödnig, welches ein Amts⸗ nnd Pfarr⸗ 

dorf hat, befindet ſich nach der Eibe zu ein See, der 


beynahe eine Meile lang, und. anderthalb Stauden \ 


breit ift: 


u Das Amt Walter⸗ Nienburg, fi 1659 
nad Aditerben der Grafen .von Barby an das 
fürft. Haus Anhalt» Zerbft gefommen, weil das 
Haus Anhalt 1422 und 1434 auf daffelbige von 
dem —E Sachſen die Anwartſchaft erhaltet 


‚hatte. Es iſt aber churſaͤchſiſches Lehn, und es 
gehören nur 3 fuͤrſtliche Amtsdoͤrſer dazu, unter 
welchen 
Das Pfarrdorf Walter-tZienburg ‚an der Rute 
belegen ‚und mit einem fuͤrſtlichen Amtshof und. 
Schloß, ift. Bey den Zollhaus Tocheim an der Elbe, 


fommt die fliegende Fähre von Breitenhagen an. 


UM. Das Amt Dornburg, hat feinen Na⸗ 
von bem fuͤrſtlichen Luſtſchloſſe 


Dornburg, welches unmeit der eide lieget ‚ und | 


sieben ſich einen ſchoͤnen Garten und en Dorf dr 
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Vor Miers iſt fin dieſer Segend eine kaiſerl. Burg, - 
Namens Dornburg, (Ihorenburg, Torneburg, Des 


renburg xc.) gewefen, deren ſihon ip nennten Jahr⸗ 
Onndert Erwähnung gefchid ar Beieg Ueber 
aunoch ber niedrigem und Ade 


en We 
Elbe, unweit ded Holzes, der größe Hägen genannt, . 


geſehen werben. Bis in das eilfte Jahrhundert haben 
ſich dentfche Kaiſer uud eönilhe Könige zuweilen auf 
dDerfelben aufgehalten. . Jin zwölften Jahrhundert 


findet man Grafen, welche davon benennet worden. 
Das Schloß, welches auf der Stelle des jegigen . 


gefanden hat, haben vom funfzehuten Jahrhundert 
an unterfchiedene adeliche Familien beſeſſen, und von 
dem fürfll. Haufe Anhalt zu Lehn getragen. Gegen 
- das Ende dei fechzehnten Jahrhunderts erfanften es 
Die von Münchhaufen. Als aber Johann von Muͤnch⸗ 
baufen 1674 ohne männliche Erben ſtarb, nahm der 
Lehnsherr Befis davon, weil die Verwandte des Ver: 
ſtorbenen die Mitbelehnſchaft nicht erneuret, und ſich 
alfo der Lehusfolge verluſtig gemacht hätten, dahin 
‚gegen die Verwandten borbrachten, daß die Ernene⸗ 
rung der Mitbelehnfchaft nicht eher noͤthig geweſen 
fey. Der Proceß hierüber wird noch jetzt ben dem 
Zaiferl. Reichshofrath fortgefeget, inzwiſchen iſt dag 
. fürll. Haus Anhalt⸗Zerbſt bisher im Beſitz des 
Schloſſes Dornburg geblieben. Fuͤrſt Karl Wilbelns 
ließ anflatt des alten Gebäudes ein.meued aufführen; 
und räumte diefed 1687 feinem Bruder Joh. Ludwig 
- zur Wohnung ein. Im jetzigen Jahrhundert murde 
das Gebäude noch mehr verfchönert, und ward der 
Wittwenſitz der Fürftinn Johanna Elifabeth, gebornen 
Herzoginn von Holſtein⸗Gottorf, gieng aber 1750 
burc einen unglücklichen Zufall mit wichtigen Koks 
barfeiten im Feuer auf: doch iff ein neues regelmäßis 


ges Gebäude wieder aufgeführet, und zu denfelben 


1751 am ıflen Jul. der erfie Grundſtein geleget wor⸗ 
ben. Es lieget an der Elbe. 
| oo. IV. Das 


. > 
Sn 
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2.19 Des Amt Lindau, begreift die ehemaz | 
je Grafſchaft Lindaͤu, deren Grafen mit den 
rmaligen Grafen von Arnſtein in dem Mangfele 
fchen , und ben Grafen von Mülingen und Bars . 
p, eines Geſchlechts und Herkommens geweſen ſind, 
uch die Herrſchaft Ruppin in der Mark Brandenb. 
a ſich gebracht haben. Graf Ulrich verpfaͤndete die 
ʒraffchaft Lindau 38 an Fuͤrſten Johann von 
(npalt,. und Gtaf dihäecht frat .Ae.1457 an das 
aus. Anhalt wirderkauflich ab. Ale dag Ger 
biedjt der Grafen von-Lindau und Herren zu 
Ruppin 1524 ausſtarb, und die Herrfchaft Rup⸗ 
in dem Churfürften Joachim J zu Brandentng 
ts Lehusherrn heimfjel, wollte Derfelbige die Graf⸗ 
chaft Lindau einlöfen. Endlich wurde 1577 vera | 
Hicgen,; daß das Hans Axbalt.diefe Grafichaft zu 
inem ’erblichen Maunlehn von dem Churhauſe 
Ötandenburg empfangen folle, dieſes aber träge‘ 
te von der Aebtiſſinn zu Quedlinburg zu Lehu. Zu 
dem Auit Lindau gehören °— .: I 
. Undau, eine alte Burg mit einem Flecken und: 
fuͤrſti. Borwerk an der Rute. Der Paſtor un der fir: ⸗ 
de, ih zugleich Probl unð Guperimendent. Der Ort 
hat 10x und 1701. Brandichaken.erlitten. .r 
2. Sieden Amts Moͤrfer, 4 adelithe, und 7 fuͤrſt⸗ 
liche Vorwafe a 
- V..Das Amt Roßlau, welches ein Lehn des 
Stifte Duedlinburg iſt. Dahin gehören. : 
1. Roßlau, ein Städtchen, bey welchen dad Fluͤß⸗ 
hen gleiches Namens, ir die Elbe gchet. Es iithier 
ein altes fuͤrſtliches Schloß, und eine Iurherifche Kirche 


und Schule. | | en 
IL 1 2 2 ee 1 Bee Ache⸗ 
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eordienreceſſe an. 16 85 bedungen, und durch viele 
Vertraͤge und Eide ſeſtgeſetet worden. Es beſtehet 
jetzt aus vier Standesperfonen, naͤmlich aus 
Frau Aebtiſſinn, Proͤbſtizu, Dechautinn und Ca⸗ 
nonilfinn, Die Aebtiſſinn iſ eine, unmitteibare 
Reichsfürftinn, und hat auf dem Reichstage auf 
der ns Praͤlatenbank, wie auch den 
oberſaͤchſiſchen Kreistagen, Sitz und Stimme. Ihre 
jährüiche Einfünfte werden ‚ungefähr. auf 20000 
Thaler gefchäget. Zu: einem Roͤmermonat giebt 
ie 52 Fl. und gu einem Kamınetziel'gı Reblx. 18 
Krenger. Das Wapen bes Stifte ſind zwey gol⸗ 
dene Dofche, oder Schwerdter, — Eredeny 
meſſer,) Freugweife über einander gelegt, mit gold⸗ 
gen Griffen im rothen Feide. Vor Alters hat das 
Haus Afcanien oder Anpale die Schutzgerechtigkeit 
oder Vogtey zu Quedlinburg Yan dem. Stifte zu 
Lehn getragen. Als die Churfürften zu Sachfen 
aus diefem Haufe 142P ausgeflorben waren, bes 
gab ſich die Stadt eigenmächtig in den Schuß des 
Biichofs zu Halberſtadt: allein, der Aebeifjem 
Hedwig ‚Bruder, Churfürff Ernſt, und Herzog 
Albrecht zu Sachſen, brachten fie 1477 mir Ge 
wale wieder: unter den Gehorfam ihrer Schweſter, 
„welche hingegen ihren Brüdern bie Schutzgerech⸗ 
tigkeit und Obergerichte alg ein Mannlehn gab, 
Es ift die Erbvogtey über das. Stift bis 1697 bey 
dem Churhauſe Sachſen geblieben, in dieſem Jahre 
‚aber von demfelben an das Churhaus Brandenburg 
für- 300000 Rthlr. abgetreten worden. Vermoͤge 
des 55 74 zwiſchen Churfürften. und. der Aehtiſſinn 
GEliſabeth geſchloſſenen Receſſes, darf fa ni 
| oo. tiſſinn 


DW 
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Man noch andre Stiftsperſon, ohne Vorwiſſen 
es Schutzherrn, noch demſelben zuwider, erwahler 
Erden. Die koͤniglich ⸗preußiſche und. „Kurfürfll, 
raudenburgiſche ‚Stiftebauptmanney, ‚U 
inem Stiftshbauptmann, einem Secretär, a. er 
em Regiſtrator befeget, und hat die Aufficht über 

es Schußherrn Berechtfame und des'Stifts Ge⸗ 
schfigfeiten. Der Koͤnig beſtellet auch ein Erb⸗ 
)ogteygericht, oder vielmehr, er laͤßt die Koͤnigl. 
ieuß. Erbvogtey durch den Magiftrat beyder 
Städte verwalten; er ſehet auch ein Oberſteuer⸗ 
rectorium, weiches auch die Acciſe verwalten 
Jie Aebtiſſinn beſteilet ihre Kanzley und Confi: 
orium, auch das Stadtgericht. Sie hat die 
iedern und hoͤchſten Gerichte, und von ben legten 
ndet feine Appellatien an den Schugheren ſatt. 
)Rieſen belehnet fie mie dem Blutgericht, welches 
erfelbe durch fein Vogteygericht verwalten laͤßer. 
Ste-Aufficht über die Kirchen, wird von’ der Aeb⸗ 
ſſinn einem Superintendenten anvertrauet. 

Die beſte Abbildung des ſtiftiſchen Gebiets, 
nder man auf den Landcharten von dem Fuͤrſten⸗ 
um Halberitadt. : Von der Stadt Duebtinburg 
at C. C. Voigt 1783 einen guten Griindriß 
efert; der auch den Profpeet derſelben zeiget. & 
epör dazu ... 

"Quedlinburg, - eine Stavt von’ 1561 Wohnhaͤu⸗ 
m, und ungefähr 11000 Einwohnern, an der Bode, 
elche zuwifchen der alten und neuen Stadt fließet. - 
o iſt hier ein ſtiftiſches Städtgericht, und ein befons 
rer Magiſtrat, welcher in zwey Rathsmittel abge⸗ 
heilet iſt. Die Aebtiſſtnu und ihr Capitel wohnen 


uf dem Schloſſe ber der hohen Stiftskirche, die dem 
8f53 heil, 
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heil. Servatind gewidmet if, und in weicher König 
Heiurich 1 begraben lieg:i. Außes.derfeiben find hier 
noch die S. Nikolai Kirche, ©. Blafi Kirche, ©. 
— Kirche, welche die aͤlteſte in der Stadt ſeyn 
. Toll, die Hofpitaffirche zum heil. Geiſt, S. Johaimis 

Kirche und Hofpital vor der Stadt in einiger Eutfer⸗ 

nung von bei Vorſtadt Weflentorf, das S. Au 
 Hofpital, ‘ und-ein Symuafiuu in dem ehemaligen 

Frauciſcanerkloſter. Nahe bey der Stadt ift die Kirche 

©. Wiperti ben einem ehemaligen Klofter, melde 

jest ein Vorwerk ift, und das vormalige adeliche Now 
nenkloſter auf dem Monfionderge, welches ı541 eis 
. gezogen if. König Heinrich 1 Hat diefe Stadt zu banes 
und zu befefigen angefangen, als er im J. 920 dent 
ſcher König geworden war. Kaiſer Dito I-fchenfte 

die Stadt und die dafige Faiferlichde Wohnung im 9. 

937 dem Stifte. 1326ergab fih die alte Städt eigen 

mächtig in den Schutz des Biſchofs zu Halberſtadt, 

. trat auch, der Aebtiſſtun zuwiber, zu dem Wunde der 
" Hanfeftätte, wollte unter fremben Schutz fich von dem 
- "Stifte srennen, und da fie auch die Vogtey anfängiid 
von den Grafen zu Rheinſtein, und 1396 felbft von 

Dem Stifte pfandweife erhalten hatte, dem ſtiftiſchen 

Collegiis die Wage halten, oder gar bad Uebergewidt 

befommen.’ Allein, fie wurde 1477 durch den Chur 

fürften Ernft und Herzog Albrecht zu Sachſen eroßert, 

‚mit Gewalt unter den Gehorfam der Aebtiſſiun -ge 

bracht, und:in eine andere Berfaffung gefeget. 158: 

wurde auf dem Rathhauſe eine theologifche Unterre⸗ 

Dung zwiſchen fächfifihen, pfaͤlziſchen, brandenburg: 

ſchen und braunfchweigifchen Gottesgelehrten ange 

ftellet. Den ben der Stadt befindlichen Gefandbrus 

nen, hat D. Eisfeld befchrieben. - . 

, „Bon den Doͤrfern bed Stifts And die meiften che 
bdeſſen im Kriegegzeiten zerſtoͤret, und zu Wuͤſtungen 
geworden. Der noch vorhaudenen Höfe. und Bor 

werke nicht zu gedenken, ſo gehoͤret zum Stift noch 


ce“ Diittfurt, 
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irt eff, fi en an, ded. Sode, mit einer“ 

Var che 365 du ern, und 1638 Einwohnern. „ ' 

"der Kamberg: iſt ein betzachthih ee, Wato, -d | Re 
Stadt. jugehörig, der jegt durch einen Thell des Fürs 


feinthumis Halberſtade von dem Abrigen Bebiet bed 
Deut getreunet wird...  -: J— 


Ma rn umge u 
hemalige Abtey Gernrode 


nar ein. weibliches frey weltliches Stife, ‚ welches 
ams Jahr 6Gp von dem laufigifchen Marfgrafen 
Berp.angelegt, und mit Gütern reichlich verſehen 
vorden. Weil das fürftliche Haus Anhalt ſolches 
aim, ı Sehner 1624 inne gehabt hat, ift es auch ver» 
möge: des weftphälifchen Friedens im DBefig deffel- 
ben geblieben, und hat wegen deflelben ſowohl auf 
dem Reichstage auf der rheinifchen Praͤlatenbank, 


n 
er 4 nn’ 


als beym oberſaͤchſiſchen Kreiſe, Sitz und Stim⸗ 


me, giebt auch wegen deſſelben zu einem Roͤmer⸗ 
monat 36 Fl. Die Kammerzieler werden mit 
upter der Summe der anhaltifchen Kammerzieler, 
weiche oben an egeben, worden ift, ſtecken. ‚Die 
Eaiferliche Belehmung mit demfelben hat das fürft«, 
liche Haus Anhalt.zum erftenmal 1728, als Fuͤrſt 
Bene zu Deſſau Senior und Lehnträger war, 
erhalten... Jetzt ift es ein Ame, welches der fuͤrſt⸗ 
lichbernhurgiſchen Linie zugehört, und. oben beym 
durſtentham Anpalt € ©. 809 befgeieen worden. 


et 
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824 Der oberſachſiſche Kreis, 
- Das Stift Walkenried. 
ie vormalige Paiferlich freye Meicheabten Wal⸗ 
kenried Tiege in der Herrfcha:t Kiettemberg, 
iſt 1127 von Grafen Vollmars zu Klettenberg Go 
mahliun Adelheid, einer gebohrnen Gräften wer 
Lare oder Lohra, geftifter, mir Eifterfienfer Möw 
hen beſetzet worten, und hat viele Landgüter, Bor 
werke, Meyerhoͤfe mit zugehörigen Aeckern, Wie 
fen, Zeichen, Hö'zungen, Waffern und Müplen, 
auch in den Staͤdten Rordhauſen, Goßlar, Gör- 
tingen und Oſterwick, Curien und Stiftshöfe ge 
Habt. Die Grafen von Klettenberg hatten die 
Erbſchutzvogtey über das Stift, weiche 1260 nad 
ihrem Hbfterben fammt der Herrſchaft Klettenberg 
an die Grafen von Hohenftein kam. 1457 befahl 
K. Friderich III, und 1524 Kaifer Karl V, den 
Herzogen zu Sachſen, daß fie im Namen drs 
Reichs das Klofter Walfenried nebft deſſelben Gͤ⸗ 
tern befchügen follten. 1546 führte der damalige 
- Abe. die enangelifhe Lehre und gottesdienftlick 
Uebung ein, welche 1556 völlig zum Stande fan, 
‚ woranf eine Schule in Dem Kloſter angelegt wurde. 
3568 giengen die Grafen von Hohenftein mit Chur 
fachfen diefen Vergleich ein: Daß das Klofter hin 
fort zwey Schutzherren, naͤmlich den Churfürften 
zu Sachſen gleichſam als Öberfchugherrn,, und 
hernach die Grafen von. Hohenftein haben, amd 
daſſelbige ſchuldig feyn follte, jährlidy 300 Gulden 
zu liefern; -audy den vierten Knaben in der Schule 
auf Seiten des Churfürften zu erhalten, 17574 
wurde zwifchen dem Churfürften zu Sachſen un 


= 

| Daßs Stiff Walkenried. Leg 
dem Biſchof zu Halberſtadt, Heinrich Julius, ge⸗ 
bornen Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg, 
ein Vergleich wegen Abwechſelungg der hopenſten 
niſchen Lehen gegen die mansſeldiſchen geiroffem 
in welchem der Churfuͤrſt ben Oberſchutz über dag 
Kıiofter Walfenried, und andere fürftliche Hobeiten, 
welche erim Hohenſteiniſchen erfange,. dem Bifchef 
zu Halberſtadt übergab.. 1594 wurde zwiſchen die⸗ 
fem Bifchof und dem legten hohenſteiniſchen OErafen 
enſt ein Vertrag, zur Beylegung unterſchiedener 
über dieſes Koſter entſtandenen Irrungen, errichten, - 
‚1583 übergab mehrgedachter Biſchof Heinrich Sue 
lius, mit Einwilligung des Domkapitels, die. Une 
wartſchaft auf die Herrſchaften Lohra und Kiertens 
berg, und zugleich die Obervogtey über das Kloſtey 

Walkenried, feinem Herren Vater, Herzog Julius: 
ols nun der Jegte hohenſteiniſche Graf Ernft 1593 
starb, nahm Bifchof Heinrich Julius felbft, als 
Lehnsfoliger feines feligen Herrn Baters, und alfe 
eis Herzog von Braunfchweig, dieſe Herrfchafren 
nebft der Obervogtey und Adminiſtration über. 
Walkenried in völligen Befig, und erhielt Darüber 
. von dem damaligen Domcapitel die Belehnung. 
Nach feinen Tode kam bie Kioftervogten und Ads 
miniftration an feinen Sohn, Herzog Friderich - 
Ulrich zu Braunſchweig, und nad) deſſelben Ab⸗ 
gang 16035 an Herzog Chriſtian Ludwig. Im 
weſtphaͤliſchen Frieden wurde das Stift Walken⸗ 
ried den Herzogen zu Braunſchweig und Luͤneburg 
als ein Reichslehn erblich zuerfannt, und das vog-. 
tehliche Recht aufgehoben. Nach des letztgenann⸗ 
ven Herzogs Tode, kam es, vermöge eines 1665 
u ». Sfts- ! a" 
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Sgünengeimm yetiänden Speryegen Yehazm ride 
erricheeten 


d 
sich und Geera ? em Äecrijes, on 
Den feften, und 1672 durch eimen Bergfeich en 
Das H-us Brauufgeria Bettenbũt 
tel, velches noch im "Bent deffefben if, wuD eu dis 
ein At verreitn läßt. Her ea img Ruteo'rh 
g.06 m dem Btanfenbwrgitchen. Day hedy 
Haus hat wegen Teflefben, 16 fange ober 
ſaa ſiche Rreistoge grmößmtichh geivelen find, anf 
Denfeiben Eis-und Stimme nach der Abren Ger 
vode gehabt: allein, auf dem Se getone führer es 
wegen beffelben feine Sůmme. Der Reiche: ud 
Rreis-Matrifutaranfchlag diefes Stifte, hat ehe 
deſſen 46 Fl Detragen, worliber es ſich aber beichwe 
vet hat. Zu einem Kammerziel giebt es gı Rehlr. 
11 Re. Es gehören zu dem Amte Walfenri:d: 

1. Das. Blofter und. der Flecken Walkenried, an 
bee Zorge , woſeibſt ein geifllicher Jatpector if, mmter 
deſſen Aufſicht drey Prediger fichen, und ein geil: 
ches lintergericht für das Gtift. In diefer Segen 
finden ſich gute Achate, 

3. Zorge, woſelbſt zu höhe Defen ind. 

3. Hohengeift ein Dorf. 

. 4 Die Vorwerke YIenenhof und Wiedigshof, 
werden preußifcher Seits unter die Hoheit der Heri⸗ 
ſchaft Klettenberg gezogen. 


Die 









Grafſchaft Schwarzburg. 
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G \ie Sraffchaft Gchmarzburg I liegt im Cpüringen, 
Ä ‚und. ift auf der homannifchen Charte von Thuͤ⸗ 


| 


uͤrsen⸗ der A Tbeil deſſelben auch auf der 
boman 


n 
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homanntchen Charte von Oſtehtingen zu ſechent 
Dieſer fuͤdlichs oder obere Theil —* iſt vͤn 
dem nördlichen: oder untern Theil auf ſechs Mlei⸗ 
len getrenuer. Jener iſt von deu Furſtenthuͤmern 
Eoburg, Aitenburg und: Eifenach, und. von dent 
exfurcifchen. Gebiet umgeben, 'diefer aber von Demi 
thuͤringiſchen Kreife des Churfuͤrſtenthums Sach⸗ 
fen, von den Grafſchaften Stollberg und Hohens. 
fein, vom Eichsfelde, und vom Grbiet ber Reiches 
ſtadt Muͤhlhauſen. 

9. 2. Sie hat. ſchön⸗ und fehr fruchtbare 
Gegenden. Die von ihrer Fruchtbarkeit benannte 
woldene Yue, aurea tempe, aureum arvum, iſt 
ein Strich Landes im 'untern Fuͤrſtenthum Mwiſchen 
Mordhauſen und Sangerhauſen, in welchem die 
Staͤdte Kelbra und Heeringen liegen, und durch 
Welchen der Fluß Helm fließet. Die Gegend der 
Stade Greuſſen, die Längewig, die Aue, in mel 
her Langewiefen tiegt, der Flmengrund, die blaue 
Aue, darinnen Plauen; ımd der Wiefengrund, 
darinunen Teichel belegen, find vorzuͤglich angeneh⸗ 
me und fruchtbare Landſtriche. An Feldfruͤchten 
und Obſt iſt ein Ueberfluß vorhanden. Bey Klin⸗ 
gen, Frankenhauſen, Plauen, und an anderen Or⸗ 
ten, waͤchfet ziemlich guter Wein. Die Waldungen, 
oder der Thüringer Wald, der Harzwald, die 
Hayn» oder Hagefeite, u. a. m. find fehr einträg- 
lich: denn es wird in denfelben jährlich wohl für 
eine Tonne Goldes Hol; gefchlagen ‚ und großen⸗ 
"heile in andere Länder ausgeführet. In denſelben 
iſt audy die Menge des ſchwarzen, rochen und'ge- 
| meinen "bilbpiere FR Die Fluͤſſe und fee 
übeen -- 


836... De.sbifächfilhe Ri.” 
gelebet hat, und won weichem alle ſoigeicde Graſen 
sh bergeleitet werben: Des 1552 
Serderbenen Grafen Guͤnthars Sößne, Johanu 
Grhuther 1 uud Albrecht Anton I, Haben zwey noch 
Hähende Linien Bes fchwarzburgifchen Syaufes ge 
Hifter, nämlidy jener die arnſtaͤdtiſche/ weilche 
mikcheneis Die ſondershauſtſche genennet worden, 
Wed. iiefer. Die rudolſtaͤftiſche. Von des Grafen 
Johann Guͤnthers I Enkeln, hatte Chriſtian Gin⸗ 
ther 11. feinen Sig ya Arußapt,. ung Auton Guͤn⸗ 
le 1 zu Sdnders hauſen. Fenes inie ſtarb mit 
einen Rindern ang; dieſes Söhne, Chriſtian Wil 
—* und Anton Säncher, und ihre eheliche Leibes 
erben‘; Mahns- und Frauens Derfonen, wurden 
1697 in den Keicnsfürftenftand srhoben. Dem 
Fuͤrſten Chriffian Wilhelm ift zuerft fein Sohn 
—. Günther, diefem fein Bruder Heinridy, — 
1754 Sig und Stimme im Reichefärflenra 
hielt, und, nach deſſelben 1758 erfolgtem ode, 
feines Bruders Huguft Sohn, Fürft Chriſtian Guͤn⸗ 
ther, in der Regierung gefolget. Des Stifter der 
vedolftättifchen Einie Sroßenfel, Ludwig Friderich, 
wurde nebſt fernen ehelichen Eeibeserben, Manns 
und Frauens⸗Perſonen, 1710 in den Reichsfuͤr⸗ 
‚ Venftand erhaben, und fein Enkel, Fürft Johan 
Friderich, 175 4 in den Reichsfürftenrarh zu Sig und 
Stimme eingefuͤhret. Die Grafſchaft Schwarzburg 
iſt bis. jetzt weder zu einem Fuͤrſtenthum, noch zu 
einer gefürfteten rafichaft erhoben worden. 
5 Die Türften zu Schwarzbürg werben‘ 
von bein Kaifer mit dem Reichs⸗Erzſtallmei⸗ 
ſteramt | ſe ſind aich dee. Reichs= Jaͤ⸗ 
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germaifter, weichen Titel: nödy andere furſtuche 
Hauſer in Deurfchland haben." :Der Name und 
Brgnb:der: sie: Graſen deo Reichs iR Ihnen 


von unterſchiedenen Katſern dubch befondere Urkun — 
ven beftätiget: worden; ls vom K. Maximilian . 
u 8, Maximilian ILt1566, Rudolph II 1576) . 
Motthian.ıCrz, Ferdinand Ir 1635. Sie Gau 
ventiefen' Titel zuerſt 15876 in der Unterſchrife 


yes. erfurtiſchen · Receſſes gebraucht. Der- ganze 
ditel der. Fuͤrſten zu — or ran 
Fuͤrſten ge :Schwarsbutt, der vier Grafen 

des Reiche, auch Grafen se Hohenſtein, 5 

ren‘ su Arnſtadt Sonderebwufen, - DA 
bertz, Lohra und Alertenbetg. Ihr Jefiges 
Wapan ,iſt m vier befondere durch goldene und 
himmeibſaue Binden oder Balken unftrichiedure‘ 


Feider abgethetlet, welche wegen, Schmwäriburg de 
Ben goldenen Löwen, wegen Arnſtadt einen ſchwar⸗ 


ven Adlertim goldenen: Felde; wegen Hohenſtein 


füberne und rothe Würfel; wegen Leutenberg einen 


gehenden goldenen Loͤwen enthatten, Der. Miio 
helſchild enthalt im ſilbernen Felde einen vurhem! 


ber fehtatgen Hieſch wegen Lohra. ünten Mr? 


ſilbernen Delde zriget ſach eine Mifgabel und ein‘ 
rather Kamm, welche das Erzſtallmeiſteramt Afte: 


venten ſollen. Aw der Mitte-des ganzen Wapens 


ſt auf einem beſondern ˖ Schilde der zweykoͤpfige 
zekroͤnte KReichsudfer mit Zepter und Erdkugel, 
zuf deffen Brufl:in einem Heinen Schildlein die: 


'aiferliche ‚Krone abgebitder if, zum Andenfen, . 


aß Graf Guͤnther zu Schwarzburg im vierzehnten 


Jahrhundert zum dertſchen König ermäßlermerden. 


% % 
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2:66. :Berde fürftliche Hanyclinien haben 1713 
einen Vergleich · und ewige Bereinigung mit einem 
Ber errichtet, und Parinuenwie fbthrikung Des fiizf- 
lichen: Haufes in zmen Hauptlinten, namlich in die 
fonderahaufifcye und rudalſtaͤdeiſche, beſtaͤtiget, die 
wvujertreunuche Beyſammendehaltung ihrer Bande 
und Leute beſchloſſen, dag Recht ‚der Erſtgeburt 
__ eingefüheen, und andere hänsliche Angelegempeiten 
yerabredet, Fuͤrſt Chriſtiau Weohelm von ber few 
derehauſiſchen Hauptlinie, ſtellte in feinem; Teſta⸗ 
ment von +7 16 Das. Recht der Erſtgeburt im ſeiner 
Linie nach befonders feſt. Das’ gemeinfchaftliche 
Hauptarchiv ift auf Dem Schloß zu Rudolſtadt. 
. 7. Die regierenden Fuͤrſſen beyder Haupt⸗ 
linian, find 1754 in den Reichsfuͤrſtenrach zu Sih 
sh Stmme eingefühset worden. Ehedeflest haben 
fie, auf den oberfächfiichen. Kreiftagen nad) bem 
StiftWalkenried gefeflen : es ſſt ahnen aber ſowohl 
von dem Ehue- als fürftlichen Haufe Sachſen, is 
den mit denſelben sa und. 1773 1 errichteten Re 
cahen, verſprochen morden, daß dieſelben ihnen 
ben Eünftigen Kreistagen zugegen ihrem exiang 
ten; Faͤrſtenſtand gemaͤßen Stellen behülflich fern 
wollten. Zu einen Römenmones.geben fie 200 dl. 
und. zu’ einem: Kammerziel giebt Schwarz burg⸗ 
Sonderhauſen 6 Rthlr. 89 Krı und Schwarzbung 
Rudolſtadt 69 Rthir. 9 und einen halben. Kr. 
‚.$. 8. Des: sormalge geäfliche und uunnsehrige 
fuͤrſtliche Haus Schwarzburg, hat mit Dem Chun 
fuͤrſten und Herzogen zu Sachſen wegen der Lam 
‚desboheit, welche. dieſo uͤber jene zu haben be 
hauptet, langwierige Streitigfeitengefürhret, weiche 
| | ** 
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Die Grafſchaft Schwargburg. 833. - 
nernehuklich ine: Jahr 1563 ausgebrochen, ende, - 
lich aber durch: einige Bergleiche nevgeioget worden | 
ind, bie non den Kaiſern beftätiger worden. Dee, , - 
exſte Vergleich zwiſchen Churfachfen und Schwargen. 
burg, wurde 1699 getroffau, und. 1702 in Anfen: - 
ing einiger Stuͤcke durch einen ſogenannten Ne⸗ 
yenreceß erlaͤutert, auch wurden ſchwarzburgiſcher, 
Seits ↄboooo Kehle, erleger ;. weil aber beydaa. 
Vergleiche keinen Beſtaud barten, ſo erfolgte zıa  \ 
ein neuer. Der Juhalt dieſer Kecefle oder Bere. _- 
a biefer : Das Churhaus Sarhfenerfenneg 
die -fürflliche Würde des Haufe Schwarzburg, 
md: bie wormalige Graffchaft Schwarzburg füg- 
rin Fuͤrſtenthum, will auch dem fuͤrſtlichen Haufe 
pr fücitlichen Stellen und Stimmen beym ober⸗ 
ächfifhen Kreiſe, und zur Einfuͤhrung in: dem, 
Reichsfuͤrſtenrath behuͤlflich ſeyn; es will nicht 
hinderlich daran ſeyn, daß von dem, Haufe, 
Schwarzburg die Belehnung mie ben dazu gehoͤri« 
yes Reichs⸗ und böheimifchen Lehen nor dem kai⸗ 
zelichen Thron gefucht wird, wie denn. auch in Dies, 
en Reiche: und boͤheimiſchen Lehen, dem fuͤrſtlichen 
Kaufe die völlige Landeshoheit mis allen ihren Fol⸗ 
yon ohne einzigen Aufpruch verbleibet; jqes geſteht 
das Churhaus dem Haufe Schwarzburg in allen  ' 
feinen Landen, Herrſchaften, Aemtern und Gebies 
ken, inſonderheit auch in den Aemtern Kelbra und, 
Hertingen,.das jus territorii, mit.allen Dazu gehe 
rigen: Territorial. und andern Gherechtfamen und . 
Regalien, jedoch unter nachſtehenden Bedingun⸗ 
zen, zu, indem es ſich ſolgende hohe Gerechtſame 
vorbehaͤlt, Es wiſl und ſoll naͤmlich das Haus. — 


mithin 


834 Oee ·obetſaͤchſiſche Kreis. 


Edhwaryburg / bey Emipfapungber.churfächtfchen 
Lehen, bey sorfommenden Fällen die Pfliche, wie 
.. fölche wor 1699 üblidy geejen, durch einem ade» 
ucen Gevollmachtigten jedesmal ablegen laſſen, 
die churfächflichen allgemeinen Landiage· wve* 
ibin’folche: von dent Churgaufe hadj:einene Derabe 
ndeten Formular amgezeiget worden, feiner Reiche⸗ 
ahimitcelbarteit und Siandſchaft unbeſchadet/ und 
‚Aue daß ihm wegen der Steuern ober ſouſt etwas, 
FP diefem Receß zuwider, augemuthet werde, jer 
eemal beſchicken, auſtatt der ehemals ſtreitig ger 
wieſenen Steuern, jaͤhrlich 7000 Thaler in laud⸗ 
ättigen groben Diünzfprten; in den drey Leipzige 
Mein zu rechter Zahlungszeit, als ein immer⸗ 
waͤhreudes "unnblegliches praſtandum · entrichten, 
Hämlic) die faͤrſtlich / ſondershauſiſche Linie J vber 
4666 Thaler 16 Ggrt. und .die fuͤrſtich · rudoiſt ad⸗ 
ehe 4 oder 2333 Thlo 8 Gyr. und deshalb fer 
nen Nachlaß ſuchen, es wäredehin, Daß dem ganzen 
djirfächfifhen Lande, : allgemeiner . Calamitaͤten 
wegen, Etfaffung eſchaͤhe + Zu Anfehung 
Ber gorteshienftlichen Sachen :ſoll allen in der Ber« 
falung, Dattunek-e8:1624 geweſen, und noch R, 
das: Haus Schwarzburg ben dem (og 
nannten) jure epifcopali feriſer verbleiben, jcdech 
- pie Anpellationen in’ geiftlichen, Yuflig- uud Par 
eenfachen an die churfuͤrſtlich «füchfifepe-Eanbeser« 





gierung ergehen; es ergehen:amch.in allen Ciyik 


- Eid Yuptig- Sachen, wo Parteyen' sit. eimander 
gIdbtden ſchwar zburgiſchen Gerichten‘ zu, | 
Ser und nicht a Gmplici'citatione oder ab ex 
durrone aßprllitt wird, (als in welchen Faͤllen * 
— FEN Bu — ..4 


. 


⸗ 


Appellationes keinen effectum fufpenfivum, ſan⸗ 


der nur devolutivum haben follen,);die Appella⸗ 


Hoisen in den Osrtern, welche churſaͤchſuches Lehn 


ſind, von ben ſchwarzburgiſchen: Regierungen an 


Die Graͤſſchet Echwatſecrg. Sek 


Die churſaͤchſiſche Landesregierung, es erſtacten 


zber die ſchwarzburgiſchen Regierungscollegia nie 


Berichte allein‘, an weiche auch Die Reſeripte und: 
Reſolutionen aus. bez churfächfiichen Landesregie⸗ 
rung zuruͤckgehen, nicht aber an und durch das 
Kreisamt zu Tennſtett; außer dem Fall der Ap⸗ 
pelfation aber ſoll die churſaͤchſiſche Regierunq der 
ſchwarzburgiſchen Regierung auf keinerle h Weiſe 
ringreifen, noch bey Dam ſchwarzburgiſchen Unter⸗ 


Ihanen etwas, verfügen.. In Lehnfacyen und in _ 


flen realibus erſcheinen Pie Fuͤrſten zu Schwarz. 
burg durch Bevollmächtigte wor ber Aurfächfifchen | 
Banbegregierung zu Dresden ; in allen übrigen: 
Sachen und Faͤllen aber haben bie churjächfifchen 
Berichte ſich Feiner Gerichtsbarkeit anzumaßen, 
Das Haus Schwarzburg ftellet die bisher zus ſtel⸗ 
len gebabten Nitterpferde, wenn fie in natura aufs, 
geboten worden, es follen abet: demſelben ungen: 


⸗⸗ 


Peinerleg Vorwand einige Donativgelder oder ſonſt 


etwas Sub nomine ſurrogati abgefordert werden. 
Weder an den Bergwerken noch an dem franken⸗ 
hauſiſchen Salz zoll, will das Churhaus jemals 


Auſpruch machen; hingegen.in den Aemtern Kel⸗ 


bra und Heeringen bleibt das Bergregal dem Chur⸗ 
auſe Sachſen und Haufe Schwarzburg. gemein- 
fiih, u. ſ. w. Mit: dem fürfllichen Haufe 


Gacfen- Weimar hat das fuͤrſtliche Haus Schwarze - 
ch wegen der von jenen lehuruͤbrigen Herr⸗ 
6G63882 ſchaſt 
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336 Der ſoderſachnſche Kreis. 

fcqhaft Arnſtadt, 1731 gleichfalls folgendergeftat 
verglichen: Sachſen · Weimar erkennet des. Hanſes 
Schwaͤrzburg und deſſelben ehemaligen Grafſchaft 
nunmehrige fuͤrſtliche Wuͤrde, will dem Hanke 
Schwarzburg an der Empfahung ber Reichs: und 
‚böpeimifchen Lehen auffeine Weiſe hinderlich feyn, 
noch Anfpruch on der Lanbeshoheit in deuſelbes 
, machen. In Stade und. Amt Arnſtadt, Ant 
Kefernburg und der Stade Plauen, geſteht Sach⸗ 
ſen Weimar dem Haufe Schwarzburg die Landen 
hoheit mit allen dazu gehörigen Regalien und Ge 
— ohne fernern Widerſpruch, jedoch. umtre 
nachſtehenden Bedingungen, zu, und behaͤlt ſich 
boabey folgende hohe Gerechtſame vor. Es mil 
und foll das fürftliche Haus Schwarzburg, bey 
Empfahung der fachfen-meymarifchen Lehen, bey 
vorkommenden Fällen die Pflicht durch einen ades 
lichen. oder andern gevollmächtigten Rach vom ev 
ſten Range jedesmal ablegen laflen, auch die fuͤrſt⸗ 
lich⸗ ſaͤchſiſchen Landtage, nachdem ihm ſolche nach 
einem feſtgeſetzten Formular angezeiget worden, be⸗ 
ſchicken, doch ſoll ſolches feiner Reichs⸗Unmittelbar⸗ 
keit und Standf aft keinen Schaden thun, ihm 
auch wegen der. Steuren, Praͤſent und Donatis⸗ 
Gelder, und außer den nach bisheriger Gewohnheit 
abzugebenden Ritterpferden, nichts biefem.Receh 
und-denr Herkommen zuroiber angemuthot werden. 
Das Haus Schwarzburg verfpricht jaͤhrlich 3500 
Thaler baaren Geldes als immerwaͤhrendes pra- 
“ ftandum, in deep Terminen, und in landgüftigen 
groben Sorten, in Weimar zu bezahlen, und bee 
halb keinen Nachlaß zu fuchen, es wäre Denn, Dep | 
| —WMW | x En . ge | 


Die Graſſchaft Schwarzburg. 837. 
mcemeine Catamitaͤten einbraͤchen, und deu gauzen 
Kae een Landen: Erlaffungges 
Häpe. = — Das Haus Schwarzburg bleiber bey 
em‘ fegeiannten ; jure epifcopali ferner ohne. Wie 
eerſpruch; Doch ergehen die Appellatiouen in geifte 
ichen, — und Partey Sachen an die fuͤrſtlich⸗ 
kchfifche Eambessegierung oder dag Dbercoufiflos 
iam zu Weimar. Es ergehen auch in allen Eivil⸗ 
ucd Juſtizſachen, — — die Appellationen von der 
chwarzburgiſchen Negierr.ng zu Arnſtadt an die 
ichſiſche Landesregierung zu: Weimar. — — In 
ehnſachen, wie auch in allen Realibus, find bie 
Hirten zu Schwarzburg ſchuldig, das forum vor 
em Lehushof, oder bey der Landesregierung zu 
Deimar zu erfennen. — =—- "An bie Bergwerke in 
er Hetrſchaft Arnſtadt, wird Sachen: Weimar 
iehals einen Anfpruch machen, u. ſ. w. 

9. Jeder regierender Fuͤrſt hat einige wirk⸗ 
he geheime Raͤthe, welche vornehmlich Die vor⸗ 
illenden Staatsſachen beforgen. Wegen der ſonu⸗ 
erbuven’Zertfeilung ber ſchwarzburgiſchen Lande, 
uter ben beydew regierenden Linien, muß jebe der» 
ben zwey Landesregierungen unterhalten, 
aͤmlich der Fürft zu Schwarzhurg⸗ Sondershau⸗ 
n eine zu Sondershauſen und die andere zu Arn⸗ 


ade, und der Fuͤrſt zu Scwarsburg-Rubdolitade u 


ne zu Rudolftabe e und die andere zu Fraukenhau⸗ 


FZede ift mir Hofe und Megierungs-Närhen 


ee und feine hänge von der.andern ab, ſon⸗ 
ern jede lediglich von dem Fürften felbft ;. Doch 
eben von den fi zburgiſchen Regierungen zu 
derchaxpe und Sssatendaufen, vermöge der 
99 | errich⸗ 


l 





6 : Der oberfächiiige Kreis. 


errichteten Recefle, bie Anpellorienen, weiche u 
genifjermafien eingefchränfet fonb, au Die churfärfe 
ch stfächfiiche Landesregierung gu Dresden, uud 
Die von Der. Regierung zu Aruflade, an die ſachſer 
wwrimarifche Zundestegierung. : Ju ben Eomitfte 
«ieh figen der Kanzler ber Deguerung eis Drif 
bens, die Hof- und Juſtitzeaͤthe, ab Der. Gme 
rintendent · webft noch einem Pretiger die Affe 
res. :Das Rammercollegium has feitie Dejew 
. Yern: Kanmerräihe, vod das Senberspaufenfht 
hat in gewiffen befimnuen: Halten auch Seriche⸗ 
barfeit. 1721 bat —— in dem ſchwar⸗⸗ 
burg· —— — Landes autheil⸗ den. reg⸗ 
senden Fuͤrſten und Errichtung eines ordentliche 
—— — — —— — und Gtäb 
‚ und 1722 wurde daſſelbige wirklich errichtet. 
—2* der Conſtitution vom „tm März, ſoll es 
befichen aus.einem Director, vier Deputirten von 
der Ritterſchaft, vier Deputirten von ben Staͤdter 
Kadoiſtadt, Königfee, Stadt Iim uud: Leuten 
berg, und aus einem Synditus. Es ſoll in ſolcher 
Maaße das. ganze Land vorſtellen, für baffefbige 
ſich verbindlich machen, Die Steuerr nungen mil 
abhoͤren, ıc.. und keinem andern Go unter⸗ 
worfen ſeyn. Die Staͤdte Blankenburg und Te» 
chel koͤnnen den andern ſtaͤdtiſchen Deputirten ihre 
Vollmachten mit auftragen: Ob dieſes land 
-Fbafeücye Collegium nad beſtehe? iſt mir uw 

vbekannt. 
6.10. Jeder regierende Fuͤrſt hat ſeinen Obr. 
ffen; Obeifliteutenauts, Hauptleute und Lieute⸗ 
u —2 den Kriegsſtaat verſehen. Wenn 

| | a a das 
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Die Gpaffäeft Fihmanbnıg. 839 
Krieg ſuͤben, ſtelt des fürflliche- Haug . 

ung, gemch lich mit den Fürften und 

Bee 7 jegimene von ſechs Conipae 
, welchen auf 000 Mann far ift, unddar _ 
tel oder vier Compägnien liefert, , 






ſchworß 
und unmittelbare 
theils churmay 
achſen · weimari 


* 
De en it will. = 56 ſoigen nun 


Die fuͤrſtlich ſchwarzburg⸗ ſon⸗ 
dershaufſiſchen Sande: - 


"I Die Serifchaft ode das Amt Aruſtadt, 
welches zur obern Braffchaft Schwarsburg. 
Br ‚und Mapa Lehn iſt. ‚Dr 


‘ üehören- 








weh . 

x) Amftadt,, eine Stadt am Bing Gera, de 
ſich Ye derfelben iu zivep Theile vertyeilet, und ae. 
weichen vor dem Inngwiber Thor eine Kay Beineene 

von fünf ögenigebauet:ifl." Die Stadt 

btreite Gaſſen, wmd in ber neuer Fr bat fe 

Auer. che und. Privat⸗ Gebäude bekommen, 
ais Re chedeffen gehabt. . Man finder hier ein alteb 
ehemaliges eRdenjfhloß mit einer Kirche, und vor 
demſeiben eisen 1732 eingeweiheten fürkfichen Wit⸗ 
Aumspallaft, drey Kirchen, nnd eine Lanvſchule von 
acht Klaffen, imgleichen eine hochfärfiliche Kesierung, 
Konfifieriun und er Ye fle ift auch der Sih 
.. r 


— 


Die mion genauer zu beſcheeibrnben filrfte . 


\ 


845° Der sherfächfiiche-Rreisi” . 
der Aemter Arnſtadi und Keferuburg, und de& Unter» 
‚, wmts-Gleichen.. Vor Alters gehärte bie: Stadt den 


Hergogen zu Sachfen.. Kaiſer Qito I ſchenkte ſie der 
Altey Hersfeld, deren Schutzherreu, die Grafen von 


efernberg, ein Anthejl daran, auch ihren Sik hier 


En gehabt haben; ihr Autheil aber Fam durch‘ Ber 
mählung au die Grafen zu Orlamunde and Weimar, 
sind von dieſen 1306 durch -Kauf-an-die Grafen. zu 
Schwarzburg, welche 1332 burch Erfaufung des hers⸗ 
feldifchen Antheils völlige Herren dieſes Orts geiwors 
Den find, und denſelben nach und vach mehr erweitert 
haben. Den größten Braudſchaden hat die Stadt 
581, und gerinigern 1670 and 1693 erlitten. Wu 
der Sera. find ein Meßing Werk und Hemmer, und 
unterfchiedene Mühlen, auch iſt hey der Stadt eine 
Salpeterhuͤtte. Zu 
2 Plauen, giue —— u 8* Gera, 
welche‘ vor Alters ein Salzwerk; gehabt hat. 1 
war fie noch ein Dorf, das aber damals (homzden 
Grafen von Schwarzburg gehörte. 1640 wurde fie 
non den Schweden angezündet, _ Der hiefige Zoll iſt 
Meichölehn. — 0... NT 
: 3) Acht Doͤrſe. nd 
2. Das Amt Refernburg, auch in der ober 
. Oraffchaft belegen, Bat ſeinen Namen bon dem ches 
maligen Schoß Ayfgenburg, Adfeenbiieg ode 
 Aefernberg, von welchem noch einige Ueberbleib⸗ 
fel zu ſehen find „und tft ein Theil der vormaligen 
Graſſchaft gleiches Namens: Sizzo, Graf zu 
Schwarzburg. und Kefernberg ober Kefernburg, 
beſaß beyde Scaffchaften; jene erbte frin Sohn 
Heinrich, diefe ſein Sopn Guͤnther. Als aber | 


. "jener 1484 zu Erfurt umkam, und Teine männliche 


Nachkommen hinterließ, -erbte dieſer auch bie 
Grafſchaft Schwarzburg. Bon feinen —* 
| - | n. u ein 


J 


Die Sraffchäft Schwarzburg. 841 
Heinrich dem Juͤngern und. Bünfher dem Juͤn⸗ 
gern a PH ‘der erſte die Graffchaft Schivarge 

rg, und der zweyte die Gtafſchaft Kefernberg. 


Von dieſes Söhnen wurde Günther der Aeitee⸗ 


Graf. von Kefernberg, Albrecht. aben Graf in Ra⸗ 


binswalde. Des erſtern Söhne, Guͤnther der . 
Aeltere und Günther der Juͤngere, führten das 


Geſchlecht und den Namen. der Grafen von Ae⸗ 
fernberg fort, des zweyten Söhne aber pflauzten 
Die Befernbergifche Nebenlinie in Kabinswalde 


ſort. Endlich ſiarb das Geſchlecht Ber Feferuberp. 
giſchen Grafen .1385 aus, und ihre Grafſchaft 


fiel an die Landgrafen in Thüringen als Lehnshers 
ven zuruick. Herzog Wilhelt zu Sachfen uͤberließ 
Bas Schloß Kefernburg 1446 an Grafen — 


zu Schwarzburg für 10000 rheiniſche wiederkaͤu 
J — 1467 aber belehnte er ihn mit demſelben erh» 


‚und von diefer Zeit an ift es bey. dem Kaufe 


Schwarzburg geblieben, welches das Amt Kefern- 
Burg von Sachfen- Weimar zu Lehn empfängt. 
Es gehoͤren dazu 16 Dörfer. Hier ift der Strid) 


Landes, welcher Laͤngewitz genennet wird, bele⸗ 


gen: Unter dem wuͤſten Schloß KReferuburg liegt. | 


Auguſtenburg/ ein ſchoͤnes fuͤrſtliches Luſtſchloß 
wæeelches die verwitwete Fuͤrſtiun zu Arnſiadt, Anguſta 


Dorptben, geharne Herzoginn ji Braunfchweig-Wols 
fenbuͤttel, 1700 zu bauen angefangen, auch bey dem⸗ 


felben einen angeneßmen Gärten angeleget hat. Bey 


dieſem Schloß iſt ein Fleines Dorf, Namens Obern> 


‚Dorf, nebft einem fürftlichen Vorwerk. und einer Schaͤ⸗ 


ferep, welche noch auf der Räfernburg genennet wird. 
In dem bier gelegenen Dorötheenthal, wird ‚gutes. 


Porcellan nach Delfter Urt geinacht, 


| ©9395 Anmerk. 


\ 


Wreaffchaft, und nahe au Tehrtiger Walde Kegt, 


Pech und Kientuß bereitet: 
Uchen Schloh und wirnchaufe. 
iichr Juſpection· 2749. har der Drneite 


(ai bie —— 


—* 


zar Der · eberlachſiſche Kerisü 


Zameti. Dat adelihe Gut, Donf.umd- Bericht. 
Geſchwende., if hellen: caſſeiſches wegen Hersleld. 


3, Das Amt Behten; welches auch in der obern 
Hroße: Walbunken /unterſchiebene Eiſenhaͤnmei 


wid Sehneilbemuhlenhae; es wies auch aus ben 


Sruben des Fichtenholzes See aehherren, unb 
jet Das Ant iſt groͤßten⸗ 

ihelis Recchstehm, und begreifte ©... \ 
) Gehren , ehfen FH mit einem fücfle 
iſt hiẽr eine geiß 

Brunft: erlitten. nn .— 
3) Langewiefen, ein große: Marktflecken, oder 
Kanbbefchreiber ihu nennen) 

ein. Stadtflecken, am Flug Jim, in einem ſchoͤnen 


Wiefengrund, befiehet aus ungefaͤhr 200 Häufer, 
und Hat given. Kirchen, Er: bat 1408,71675 , 138 
| und. 1760 großen Branbfihaden erluten. Dieſer Dr 


if churmaynziſches Lehn. 


. 3) Breitenbach, ein großer Marftfieden ar einem | 


Heinen Fluß gleiches Namens, zwiſchen Wälden 
Weider, Bergen und Thaͤlern luftig belegen, bat ein 
farſtliches Schloß, faſt 400 Haͤuſer, und zwey Kirchen. 


.RNahe dabey, unten am Fluß Breitenbach iſt æis 


prenfaches Bergwerk, indem man bafelbft Schwelel, 


Want und Kupfer · Waſſer in guter Menge finder. 


4 Eilf Doͤrfer. u 
“ 5). Zu. Golinfchthal. am Neheberge, bey der 
Schwarza, und über der Maſſa, ift ein gutes Berg 


Werk mit Pochwerk und Schlichtiähle,, da die Gold⸗ 


n 
⸗ 


—*8 


 wäfche und. eine Geigerhätte iſt. Der Anbrucd iR 


Bo ee . Pa arrens— 
4 Das unter » gleichiſche Amt beſteht in 
folgenden. Vörfem aus ber..Untergraffchaft Slei⸗ 


_ 


———— 


Ol⸗ unachaft Sanur: 833 - 


en welche den Zarten u Schmarzbuth «Bon 





J ders hauſen unter fuͤrſtlich otha —* Hoheit gb. 


‚son Sonde 


hoͤren, nal: Rn 7 —— Pfaredorf 
AR: Keinen F teltben, ein. Kirch⸗ 
dorf an der —** Ar äntbereleben, auch 


‚ ala N farehpuf ag.ber Apfelftebe mir Einem — | 


wie andy. 15 sonen @ Sohufer in dem Pfarrdovf 


Stedten au ber Gera. Sie ſtehen unter dar | 
.. Piel, Camjtep zu Arnſtadt. Er 


3, & 


Das Ame: RKeula, di der untern Groß | 


hate belegen, iſt 142.1 dem Erzſtift Dapnz ——— 
aufgetragen. worden, un, enthält EN 


2). Keula einen Anıtöfeden,. der ungefähr. 
Käufer, und ‚rim; farſtiches Sdlos und Benz 


— G ” 4 2 Im 


FR 


| Be neh Par: fängt ein. Weld fa, per“ ei 
RN Be gemeiniglich aber gainfeute oder 
Hageleite genennet wird, und NH his auf drey Meilen 
röhanfen, und hierquf noch 3 Meilen iS 
an die Sachſeburg erſtrecket. Es iſt zwar ein Sie 
vom Harzwalde, jegt aber'etwas davon abgefondert, 
weil dazwiſchen vpleles angebanen und ausgerobet 


worden. 


2) acht Dorfer wish dem fürkt. Gut uad dee 


. Schäferey Bruckondorf. - Dad Darf dolz: Thalle 
Hit — 300 and das Dorf Sroß-Drächieen, I 
100 äufer. BE 


Das dns Scherenberg, if in ve um 
tern Graffhaft und au ke Satniente belegen, und 
begreift u | 
1) Schetenberg, , einen Sieden, der. pen 


J te Hanse nis Schweinen welhen | 
BEE FE. 


\ 


Ir ne PPORETVER Rs,” 


2) Zwdif Doͤrfere· Das Dorf und Schloß Atmrn⸗ 
baum, iſt ein fuldaiſches Lehn. Fuͤrſt Chriſtian 
bes har das Gut einem von Schlotheim abgen 

8* „dasralte Schloß abreißen, und auf einem 
Berze ein neues von Steinen, zwey Stock hoch zur 
Sommerwohnung banen auch nahe dabe — * 
sen anlegen laſſen. 
99. Greuſſen, eine Stadt in der nntern Graf . 
Aäft an det Helbe,“ in: einer fruchtbaren Gegend, 
dehöret zu feinem’ Amte. Nach dem großen Brande 
Bon 1687, Find bie: Haͤuſer in gleicher Höhe wieder _ 
erbauet. In alter Urkunden heißet ſie Marke Greuß 
‚sen, zur Tuterſcheidung von dem nahgelegnen klin⸗ 
Seelen Amisborfe Weſt⸗ Greußen. Die Stabt if 
260° un die Grafen von Hohnſtein, unb von dieſen 
en an ‚die Braſen zu Schwarzturs 9. 
mmen u 1 


u 1Q.. Die Vogiey Zaßleben/ ia der unten 
E &rafichaft gehoͤret auch. zu keinem Amte. Sie iſt 
, » Gomenlehn. Saßleben iſt ein Martifleien mit einem 
fürfl. Danfe — | 
2 zo, Das Amt: Ebeleben in der untern Erf: 
ſchaft, iſt churfächfifches Lehn, und eythaͤt 
.1) Ebeleben, einem Marktflecken an der Selbe, 
mit. einem fuͤrſtl. Sommerhaufe und Vorwerk, und 
. einer ehemals berühmt gemefenen Stiftsſchule. Die 
Biefige geifiliche - Inſpection, zu ber. vier Pfarrfirchen 
gehören, lehrt unmittelbar une dem. Kirchemrarg 
zu Dresden. Dor Drs bat ehebeflen den von Schlos 
Deim gehöret, iſt ihnen aber wegen Aufruhrs genom 
— And den Bram zu —** erlegen | 
2). ) Bier Dörfer... J 
12, Ehrich ober Bvch. ebrich, ein Ste 
J a ” der. autern Graſſchaſc, an der deinn weiches 
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Die Grafſchaft Echwarʒbrng. Sur 


9 einge Lmmte · gohdrat. Es hot mrfech zohnten Jahr⸗ 
Yundert oftmals Se Ber. —* 


Find hier zwey Schloͤſſer geweſen, und Die alte und 


neue Burg genennet merden. Sir gehoͤrten zu dem 
Schioſſe und dar. Grafſchaſt Kirchbers. 


13; Das Amt Bodungen if ein Städt ber 


BSraffchaft Hohnſtein, und: koͤmmt in der Befchreis | 


ung dieſer Grafſchraft, ausführlicher vo 


f 


-fadtifehen Lande. 


1. Das Amt Rudolfadt, in der obern 
Graſſchaft, iſt 1361 der. Krone Boheim zu Lehn 
aufgetragen worden, und alſo boͤheimiſches Lehr, 
und begreiit | 0 
ner Gaale, bey ber auf einem Berge ein Schlofi lieget, 
hl — Schwarzburgerubolkäbtifer 

Bauptlinie, ihren Wohnſitz haben. Dieſes Schloß 


= 


1) Rudolftsdt, oder Rudelftadt, ine Stadt au 


| iſt 1573 und 1735 abgebrannt, aber bepdem ak wieder * 


hergeſtellet. Es find bier die fürftliche Regierung, 


Couſiſtor ium und Rentkammer. Sn der Staͤdtkirche⸗ 
im das faͤrſtliche Begräbnig. Die Inteinifhe Schule 


: A 1764 mein Gymnaſium verwandelt, und Frideri= 


Ganum genannt worden. Dean ſindet hier auch eine - 


Superiutendentur, ein vom en Joh. Friedrich 


”* 


2745  gefliftereß® Seminarium theologicum; weiche: 


\ Fridericianum genennet wird, und ein ſtarbes fuͤrſtli 
ı HE Burwaf EEE ee 


2) Teiche, ein Fleines Sladtchen von ungefähe 


* 


fünfzig Haͤuſern, daB in einem luſtigen mit hohen, 
Bier ei re. 


‚ Bergen umgeberien Thal Hleger. Es 
liches Vorwerk. | 0 


⸗ 


* 


® on . .“ ns 
! | 3) Neun | 
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= 


deun Dörfer, von welchen · aber mer- von 


Söhrimifches Lehn ſind, und ein Vorwerk. 
2. Das Amt Blankenrode, auch in der obern 


| Sraffchaft, welches Reichslehn, und jetzt mit dem 


Amte Rudolſtadt verbunden ift, fo, daß beybe von 
eigen Amtmann verwaltet werden. Es gehören 
Bahn .. . 70.0 00a u 

1) Blanfenburg oder Blankenberg, «ine kleine 


" Stadt an der Rinne, welche unter der Stadt bey der 


Papiermuͤhle in die Schwarza faͤllt. Das Schloß if 


mieiſtens wuͤſte. Auf demſelben haben vormals Gra⸗ 


. fen zu Shwarzburg getsohner. 


as Schloß Breiffenftein, das unmeitber Stadt 
gegen Mitternacht geftanden hat, if verwuͤſtet. 
2) Zwanzig Dörfer. Zu Quittelsdorf, ift ehedeſ⸗ 


. few guter Kobold gefunden worden, Der fehöne blaue 
Farbe gegeben hat; jest findet man auf ben Stoffen 


ſchoͤnes Kupfererz. 


3. Das Amt Schwarzburg ‚ in ber oßerh 


| Grafſchaft, iſt Reichslehn, und begreift 


PS 


. 2) Schwarzburg, ein Schloß auf einem Zelfen 


bey der Schwarza, welches das Stammhaus der Fürs 
Ken zu Schwarzburg iſt, und dem Lande den Namen 


” gegeben hat. Es ift auch biefeläft ein feſtes Zuchthaus. 


In diefer Gegend iR ein Silber⸗ und Kupfer Bergwerk. 
2) Rönigfee, eine fleine Stadt von ungefähr 300 


Häufern, liegt am Waſſer Rinne, eine Meile vom dem 
Schloſſe Schwarzburg. 1446 wurde fie von dem Ders 


zoge Wilfelm zu Sachſen erobert,. gepiändert und 
verbrannt. 1635 und 1717 brannte fie abermals größs 


seutheils ab. | | 
3). Vier und dreyßig Dörfer, niele Hammerſchmie⸗ 


den und Mühlen, und die ehemaligen. Guͤter Unter» 
Coͤditz und Sröble, 9 T 


4. Das 


Die See, gg 
54 Das Amt Puaulinzelle, ig; der obern 
Graiſſchaft, gehe: von dem jedesmaligen Seplor des 
fuͤrſtl. Hauſes Gotha zu Lehn. Es iſt qus dem cher 
maligen Benedictiner Mnönghenfioßer anlinzelfe, 
Cella.Paulina, eütſtanden. Das "Ansehaig ift- bey, 
dem wuͤſten Kloſtet, und zu dem Anite ‚gehötenp 
neun Dexter, anBerdem aber hebt es auch qus gg” 
Deren Erbzinfen...  -.. Er 
7% Dos Amt Roͤnitz, auch in der obern Graf. 
ſchaft, aber jenſeits der Saale, i boͤheimiſches Lehn, 
ſeitdem 66.1361 der. Krone Böheim zu Lehn aufe. - 
getragen worden. Es enthaͤlt ln 
1) Ronitz, ein Schloß und Dorf, bey welchem 
Silber: und Kupfer Bergwerke find, 0 
- 2) Die Dörfer Buche und Preßwitz, fünf Unter⸗ 
thauen zu Zaußnis, und das Niniergut.Aleins Ger 
ſchwende. J J Fa | 
6. Das Amt Leutenberg, auch in deroberg 
Grafſchaft, von deffen größtem Theile es aber durch 
. das ſaalfeldiſche Antheil am Zürftenehum Alten⸗ 
' burg, gefehiedenwird, iſt Reichslehn. Vor Alters 
iſt es eine beſondere Herrſchaft geweſen, meicheän 
| die Grafen zu Schwarzburg gefmmen iſt. Es 





begreift V nn | 
3) Keutenberg, oder beſſer Leitenberg, bein. vd u 
Seit (liegt. im Berge, tweil e8 von eilf Bergen umge⸗ 
benift, ein Städtchen von 100 Häufern, am Waſſer 
Sorbitz, har ein Schloß, auf welchem ein paar hun Ä 
dert Jahre lang eine abgetheilte Linie des ſchwadzour⸗ 
giſchen Hauſes gewohnt hat, und welches jehzt der ges 
woͤhnliche Wirmenfig der Fuͤrſtinnen zu Schwarzburg⸗ 
Rudolſtadt iſt. Ehedeſſen ward es Friedeburg ge⸗ 
nhennet. Ed iſt hier eine Adjunctur der Superintens 
8 7A. 8 bentuf 


J 
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dentur zu Rudolſtadt. Ben ber Stadt ind Silber 


atıd Kapfer⸗Bergwerke, Schnielzhuͤtten und ein Kur. 


pferhammer. Ru 
2) Reun und zwanzig Dörfer. 


Das Amt Ehrenftein, auch in der obern 


GSraffchaft, iſt Reichslehn, und eihe alte Herrſchaft. 


Die alte Veſte 


Ehrenſtein, liegt auf einem Berge, zwiſchen 
Remda und Iim. Sie wird jegt von dem Beamten 


nicht mehr bewohnt, fondern das Amthaus iſt im Dorf 

Teichmansdorf errichtet worden, daher dieſes ins⸗ 
gemein Ehrenſtein genennet wird. Sowohl im Dorfe 
Groß» Liebringen, als zu RleinsLiebrigen ſind zweg 
adeliche Lehnguͤter, und zu Oeſterroͤde, iſt ein eintraͤg⸗ 
liches herrſchaftliches Vorwerk. Außer dieſen gehoͤ⸗ 
ren noch zwey Doͤrfer zu dieſem Amte. 


Anmerk. In diefer Gegend find die adelichen 


Dörfer Griegbeim an der Jim, Wildenfpring, 

. Dörnfeld an der Heyde, Angelroda, Lichftadt, 

Groß; und Klein» Rochberg, deren Vorfiger Die Ges 

richte haben. Es iſt auch Doͤrnfeld an der Hu, ein 
rudolſtaͤdtiſches Kammergut, zu bemerken, 


8. Das Amt Jim, auch in der obern Graf 


ſchaft, gehet von demjebesmaligen Senior des fuͤrſi. 


Haufes Gotha su Zehn, und enthaͤlt 
| ı) Im, eine Stadt am Fluß Ilm, mit ei⸗ 
. nem Schloß, an. defien Stelle ehedeflen ein Nonnen 
kloſter geftanden bat. Bier brannten 1780 au 250 
Haͤuſer mit der Kirche, ab. | 

2) Das Dorf Ober» Ilm, und noch fünf ander. 


ee tn UT U U on 0 


9. Die Vogtey Seebergen ift in den: Dorf | 


diefes Namens, welches gegen Gotha zu liege, und 
‘gute Steinbrüche hat. Sie ift theils durch Schen⸗ 
kung, theils durch Kauf an das Haus Schwarz 
burg gefommen. - | | 


I 


— 10. Die 


Die Graflchaft Schwarztug. Bsd 


10, Die Stadt und das Amt Franken⸗ 


haufen, in der unsern Grafſchaft belegen, find 


Aurfächihes tem: 


3). Frankenhaufen, eine Stadt, durch welche, 


ein Arm der Wipper laͤuft. ie liegt in, einer“ 


- fruchtbaren und fhönen Gegend an einem Gebirge’ 


welches ein Theil des Vorderharzes ift, und ihre Ge⸗ 
gend von der fogenafinten golduen Aue gegen Norden‘ 
trennet; gegen Morgen bat fie eın Stuͤck der Hainleite 


vor ſich und gegen Abend das finnifche Bebirge, iſt 


alfd ganz mit Bergen und Waldung ümgeden. Man 
findet hier eine fuͤrſtl. Regierung, ein fürftfiched.Schlöß 
init einer Capelle, und zwey Kirchen, Die zwey, wel⸗ 
che vor den Thoren auf dem Gottedader und bey dem 
— And, ungerechnet. Das Schulgebäude iſt 
der Reſt des ehemaligen Ciſtercienſer Nonnenkloſiers 
S. Georgis. Das hieſige wichtige Salzwerk, iſt eins 
ber aͤlte ſen und vornehmſten in Deutſchiand, und die 
Stadt hat demfelhen allein ihre Auſnahine zu danken 
Es gehoͤret erb> and eigenthuͤmlich den biefigen Buͤr⸗ 


gern zu, welche der Landesherrſchaft von jedem Stuck 
Salz (welches 1 Schfl. und 4 nordhaͤuſiſchen Maaßes 


haben foh,) 2.991; Z0U geben: Es Liegt in der Obers 


" fat. unser der alten Burg, einem ehemaligen fehlen 


Schloß, das vor Alters zu des Salzwerls Veſchuͤtz⸗ 
ung mit erbauet worden iſt. Man zaͤhlet zwar 1178 


Salikoten oder Soͤlden, es ſind aber nur einige drey⸗ 
Big gebauet, in weichen das Salz für die uͤbrigen 


mitgenmacht , undrein gewiſſes Wirthgeld Dafür gegeben 
wird: Die Sole ift 10 bis zı loͤthig, und wird vers 


mittelft großer Räder, welche ein Theil der Wippen 


sreibet, im ledernen Schläuchen in die Höhe getrieben; 
Die Stadt. hat vor Alters den Grafen Eau Beichlin⸗ 
un gehdret, ‚weiche fie 1340 an ihre Vettern, die 

Strafen zu Schwarzburg, verkaufet baden. Bey ders 
felben wurden 1525 ungefähr 8000. anfrührifche Bau⸗ 


zen auf dem davon benannten Schlachtberg geſchlagen. 
m anf Den Davon Daunen DR aa br TOLLE 


3 man 
852. Der oberfächfiiche Kreis. 
689 brannte der beſte Theil. der Stadt ab. “1759, 
fitte fie abermals großen Bragdfchäden 
2) Zu dem Amte gehören, außer der Altſtadt 
Frankenhauſen, die aus einigen, a geringen 
Wohnhaͤuſern beſtehet, und. für, ein Dorf geachtet 
wird, fieden anfehnliche Dörfer., inter welchen. «Bel 
IUngen ober Böllingen, und Rottleben, . in, welchem, 
Iehten auch adefich- beulwigifche, Berichte —TF Auch 
iR Hier unweit Kranfenhäufen das fuͤrſtl. Luſthaus 
Rathofeld, in einer luſtigen Hoͤlzung belegen. 
Anmerk. Die Serichtsdorfer Ichſtedt und Boxr⸗ 
lehen, gehoͤren halh den. Fuͤrſten zu Schwärzhufgs 
Rudoiſtadt/ und halb den von Ebrta. 
: 110 Das Amt Arnsburg, auch in der un⸗ 
cern Grafſchaft, ift churſaͤchſiſches Lehn, und mit 
Rem vorhergehenden Amte verbunden. 
Das Bergſchloß Arnsburg, iſt deynahe verwuͤſtet 
Es haben daſſelbe vor Alters die Hechken von Arnsburg 
delvohnet, welche im vierzehnten Jahrhundert ausge⸗ 
aorben zu fehn ſcheinen. Nach ihnen Far es an die 
Grafen von Hohnſtein, von dieſen an bie Grafen bon 
Beichlingen, und endlich an das Haus Schwarzburg 
weichen es ſchon 1417 jugehöret hat... Außer demſel⸗ 
ben gehören die. Dörfer Seega und Guͤnzerode, zu 
dem Amte. ne ER oh n” 
...ı2. Das Amt Straußberg, in der untern 
nenn iſt churmaynziſches aufgetrageues 
ehn. eı EEE 
Das verfallende Bergſchloß Straugberg, hat. ver⸗ 
muthlich zuerſt den Grafen von. Kirchberg” gehöre, 
vn welchen «8 pfandweiſe an, pie reichen und angeſe⸗ 
enen Kaͤmmerer gekommen ft, bie ſich Nach ihren 
uinterfchiedenen Eigen Camerarigs.de. Mühlhufen, de 
Alnferihufen, de Strusberg, gu Dominos in Strus- 
berg genennet, und das Schloß Sttaußberg ſchon im 
.. De drey⸗ 
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Die Grafſchaft Schwarzburg. 833 
Drepzehnten Jahrhundert beſeſſen haben. Im Anfang 
des —8 Jahrhunderts beiten es die. Grafen 
"von Hohnſtein an ch, und nach dem Tode des Gruͤ⸗ 

fen Heinrich8 III zu Hohnftein, fiel!ed 1356, nebſt 
Ingehoͤriger Herrfchaft, an das Haus Schwarzburg, 
‚von dem ed 1421 dem Erzflifte Maynz zu Lehn anfges 
tragen wurde. Bey dem Schloſſe iſt ein Vorwerk. 
Zu.dem Amte gehören auch die Dörfer Wolkrams⸗ 
hauſen und Immenrode. Die. ehemaligen Dörfer 
Wengen und. Bicchberg, find verwüflet.. Ein paar 
hundert Schritte von dem letzten, bat ehemals das 
Bergſchloß Rirchberg, und zwey Buͤchſenſchuͤſſe von 
dieſem, zwifchen dem fogenannten ungebheuren. Thal 
und dem Kirchthal, das auch zerkörte Schloß Altens 
burg, geftanden. Jenes iſt ein Pa: der Srafenvon 
Kirchberg geweſen, und biefes vermuthlich auch. er 
nes gehörte ſchon 1259. den Grafen von Schwarzburg, 
indem dazumal Grafen. Heinrichd zu Schwarzhurg 


Wittwe, Sophia, das Schloß Kirchberg und die 


dazugehörigen Güter, ihrem Bruder, Grafen Hein⸗ 
rich von Hohnſtein, überließ. Sie hatte dieſe Schlöfs 
‚fer allem Anſehen nach, ihrem verſtorbenen Gemahl 
als eine Mitgift zugebracht. 
3. Das Amt Heeringen, in der untern 
Graäfſchaft; und zwar in der goldenen Aue, iſt 
dyurfächfifches Lehn. Es ift.von ben Grafen von 
Beichlingen an.die Grafen von Hohnftein gekom⸗ 
men ,.dDie es 1413 halb am die Grafen zu Stoll⸗ 
berg, und 1420 halb au:die Grafen zu Schwarz⸗ 
burg verkauften. Es gehören dazır. . . 
I) Zeeringen; eine Stadt am Fluß, Helm, in der 
ein Schloß it, dad die Grafen von Hohnflein 1327 


. . 


‚erbaudt Haben. 
29) Die Landpfarren Auleben, Buͤlen, Gerßbach 
Steinbruͤcken, Sundhauſen, Uthleben. 
2) Windehauſen, ein betraͤchtliches Dork. 


035bb2 14. Das 


14. Das Amt Raͤlbra, auch in ber gofdenen 


Aue belegen, iſt auch churſaͤchſiſches Lehn. Cs 
gehören dahin .. + | mern 


1) Rälbra oder Kelbra, eine Stadt am Fiuß 
Helm , woſelbſt eine geiftfihe Infpertion if. _ 
. 2) Die Landpfarren: Berga, Sittendorf, Title 
da, Thürungen. Im Dorf Tilleda, ift zur Zeit der 
ſaͤchſiſchen Kaifer ein’ kaiſerl. Pallaſt geweſen. Es 
wird in alten Urkunden Dullede, Dullethe, n. f. w. 
denenc. —7 7* 
Anmerk. Mittaͤgswaͤrts uͤber Kelbra, find die 
Neberbleibſel des verwuͤſteten Bergſchloſſes Rotenburg, 
zu ſehen, von welchem man den Harzwald und eine 
Theil der goldenen Aue, überſehen kann. Die ehe 
maligen davon benannten Grafen, welche aller Wahr: 
ſcheinlichkeit nach, mit den "Grafen von Beichlinges 
einerley Stauımvater gehabt‘; haben dieſe Burg fchon 
2103 befeſſen, und vermuthlich imeilften Jahrhundert 
..erbanet, Der legte Graf von Rotenburg hieß Fried 
rich, und flach im Anfange Des dreyzehnten Jahrhuns⸗ 
derts. Nah feinem Tode kant das Schloß mit der 
zugehörigen Grafſchaft an feine Bertern, bie Grafen 
bon Beichlingen, von welchen hier eine befondere | 
Linie wohnte, die mit Grafen ‚Gerhard IE ausſtarb. 
Diefer verkaufte dad Schloß, nebſt dem Mefle der 
Grafſchaft, an die Grafen von Schwarzburg, weiche 
daffelde fchon 1378 inne hatten, und 1405 ed den vom - 
Zütcherode pfandweiſe Überließen, 1434 Aber ie umter 
gewiſſen Bedingungen damit beliehen. Nach ihrem 
didgange fiel die Burg 1576 an das Haus Schmars 
Surg, als ein. eräffnetes dehn, zurück, Daß dat 
Goͤtzenbild Puͤſtrich auf diefer Rotenburg vwerehre 
worden fen, iſt ganz anmwahrfcheinlich,. weil dieſes 
x ‚Schloß von chriftlichen Grafen erbauet und befländig 
bemohnee würden fl. J U 
Ungefaͤhr eine Stunde von Rotenburg und Aber 
dem Dorfe Tilſeda, iſt das verwuͤſtete Berstbit 


— 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
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| 
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| 
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a/Henſen, das vor Alters ein kaiſerl. Meichsſchloß | 


gewefen iſt. Der Name bedeutet entweder ein zum Sireit 


und Krieg aufgebautes Haus, oder ein Haus, das viele - 


genen zum Streitund Krieg gegeben hat. Die 
.ältefte, Nachricht, die man davon findet,’ ift feine Ero⸗ 
„Berons | im J. 1069 oder 1070., Grafriedrich IV von 
Beichſingen. Rotenburg wurde von dem K. Rudolph 
zum Burggrafen auf dıefer alten Faiferi. Burg befleller, 
Defien Nachfonmen im der folgenden Zeit ein echt 
darauf erhalten haben müflen. 1378 waren fehon die 
„Grafen: von Schwarzburg im Beſitz derfelden. Vom: 
dieſem Schloß kann man einen großen Thei der gold⸗ 
nen Aue überfehen. + 


45. Der Marktflecken Schlotheim, gehoͤret, nebft 


dem Dorf. Moͤhrſtaͤdt, mit: den Gerichten, den vos 
‚Hopfgarten zu, ‚Die ihn von den Fuͤrſten zu Schwar 

burg» Audolfadt , dieſe aber von dem. Ehurhaufe 
Sachſen, zu gehn tragen. Eben diefe von Hopfgars 
sen befigen auch Marolterode im Surtähtfgen Gebiet. 


Die Grafſchaft Mansfeld 


$. 1. 
gi ber Sraffchaft Manefeld hat zuerſt Tile- 
mann Stella eine Charte gezeichnet, die bey 
Franz Hogenberg geſtochen worden. Dieſe haben 
Hondius, Blaeuw, Janſſon, die Waesberge 


und andere wieder aufgeieger. Hierauf hat Peter 


Schenk zu Amſterdam eine Charte von derſelben 
an das Licht geſtellet, die Tobias Maier umgezeich 
net, und 1750 durch die homanniſchen Erben 
. herausgegeben, der Prediger Biring aber 1751 
verbeffert hat. Sieift im Atlas von Deutſchland 
die drey und ſechzigſte Charte. 

Ha $. 2. Die 


8 Der oberſoͤchſiſche Kreig. 


1 


‚,.$e:23 Dis Grafſchaft graͤnet an die churſoͤch⸗ 


Steiſt Merſeburg, Herzögrfum Magdeburg, die 


Fuͤrſtenthuͤmer Anhalt und Halberſtade, und bie, 


Grafſchaft Stolberg. hrs größte. Länge beträgt 


»fiebem, umde die groͤßte Drente Bier Meiten, 


* 
* 


doch auch fruchtbaren Ws“, ", und, galſo guten 
Ackerbau, viele und wichtige Hoͤlzungen und Waͤl⸗ 
der, guten Wieſenwachs, Weinberge, gute 
Wildbahnen und Fiſchereyen, ein Ealzwerf; "fo 
genannse Braunkohlen ober von Erbpedy durch 

rungenes Holz, und ein Kupferfchiefer Bergwert. 
Nach Charpentier ift der Bergbau in der Gegend 


von Eisleben fchon, feit 1199 bekannt, und hat 


fih Yon da. weiter gegen Morden, bis in die Ge 


ſiſchen Aemter Sangerhausen, Sitticheubach und 
Querfurt, an das zwiſchen dem erflen und zwey ⸗ 
‚ “ten liegende eiſenachiſche Amt Allſtett, an das 


%.3: Sk iſt war ſehe bergicht, hat aber - 


| 


gend von Hertftädt, und gegen Weſten uͤber San | 
gerhanfen bis in Die Gegend der Dörfer Leinun 


gen und Wickerode, gegen Oſten aber durche die 


ganze Graffchafe Mansfeld bis an und über ‚die 


Ufer der Saale verbreitet, ſo daß man anne hmen 
kann, e8 dehne fich das Kupferſchiefer⸗Floͤtzge⸗ 


birgr aus Süden nach Norden auf 3 Meilen, und ' 


aus Welten nad) Often auf s bis 6. Meilen aus. 
‚Das Kupferfchiefer. Fiöglieget 60, 70, So Lady 


fee tief, und noch mohl tiefer... Der Kupferſchie⸗ 


- fer bey Eisieben, Hertitädt und Sangerhaufen, 


iſt ſchwarz, blaͤttrig, kalkattig, laͤßt fich in To | 


fein ſpalten, giebt gerieben ein braungräuee 
I - - Pulver, 


V. J 


Säuren, Der Kupferſchiefer bey Bottendorf, 
34 Meilen von Eisleben gegen Suͤdweſt, iſt dem 


Eben beſchriebenen ähnlich, aber weicher, brödli- 


cher, und erdartiger, bat auch nicht felten- ein 
och ſchwaͤrzeres und fettglängendes Anfehn, Das 


Kupfererz ift zwar in Dem ganzen Floͤtz zerſtreuet, 


aber die 2. oberften Schichten find zu geringhaltig, 
‚als daß die Gewinnung und Schmeltzung derfelben 
der Mühe:und Koften werch ſeyn ſollte. Man 
giebt. fich alſo nur mit der driten Schicht ab, 
die 2, 3, ‚felten 6 bis 8. Zoll ftarf if. Des 
Kupfererz; beſtehet meiſtens ans Kupferkies, 
grauen und rothen Kupferglas, ſelten aus gedie⸗ 
genem Kupfer, Kupferblau und Kupfergruͤn. Der 
Centner giebet gewöhnlich 1, 15 bis 3 Pf. Kmp⸗ 
fer, felten mehr. - Die ausdem Schiefer bereitete 
Schwarzkupfer halten 6, 8, 12 und .-zumeilen 
‚mehrere Lothe Silber. Man beforget.aufs Fünftige 
einen Mangel an Kohlen zur Schmelzung derSchir⸗ 
fer. Ehedeſſen wurden jährlic) aus dem erlangsen - 


Schiefer wahl 18 bis 20000 Centner Kupfer ge. - 


ſchmolzen, unbaus ı Centner diefes Metalle. 16:bie 
a8 oder 30 bis 24 Loth Silber gefangert,, aus deim 
Silber vom Anfang des funfzehnten Jahrhunderte 
an vielerley Thaler gepräget worden: allein, heuti⸗ 
ges Tags giebt es kaum 1500 Centner Kupfer. In 
den Schiefer fiehet man Abdruͤcke von. allerjey 
‚Thieren , infonderheit von Sifchen, und.auch von. 


Die. Grafſchaft Mansfeld. up 
ulver, und brauſet an.den meiffenOrtan mit den 


* 


Kraͤutern. Es giebt in dieſer Graſſchaft zum. 


Landſeen, die nahe b Tr liegen, : and) 


bs mit 


m 


N. 


BB Der oberſaͤchſiſche Kreis ⸗ 
mit einander verbunden, über der gemeinen Sage 
ran giebt vor daß der größte ſalziges, und der 
kleinere, der über ı4 Stunde lang, und eine 
diertel bis Halbe Stunde breit it, fühes Wale 
bat. Diefes aber iſt unrichtig, denn in beyden ift dab 


Waſſer etwas aber nur wenig ſalzig. Der wahre 


Unterſchied des Waffers iſt biefer, daß das Waſſer 

Indem kleinern See durch eingfleitetes Stollen⸗ 
Waſſer aus einem Bergwerk, einen ſlarken und 
ſangenehmen Geſchmack von Kupferwaſſer 


Alaun und Schmwefeifäure bekemmen hat. Sonſt 


find beyde Seen reich ar. Fiſchen und Krebſen, ſo, 


vaß ſich dieie Daran belegne Dörfer vom Fifchfang 


"in denſelben nähten ; es halten ſich aüch viel wilde 
Enten, Gaͤnſe, Waſſerhuͤhner und andre Waſſer⸗ 
vogel auf denſelben auf, die theile geſchoſſen, 
chais gefangen werden. Die Saale macht gegen 


"und unweit Srideburg die Schlenze auf, Die von 
Polleben herkommt. Die Wipper hmm zu⸗ 


nach von ganz unterſchiedner Matur find; ' denn 


. j Mord» DOften die Graͤnze dieſes Landes, und nimmt 
hieſelbſt bey Salzmuͤnde die Salze, bie aus dem | 
wvorhin genannten größern falzigen See koͤmmt, 


{ 
| 
| 


"nöchft aus der Grafſchaft Stollberg, fließee durh 
„einen Theil der Grafſchaft Mansfeld, wird durch 


unterſchiedne Bäche verſtaͤrket, und gehet ins 
Foͤrſtenthum Anhalt. Die Fine entſpringet m 


"Amt Rammelburg, auf der Graͤnze des fuͤrſtlich 


anholt bernburgiſchen Amts Harzgerode, mb 


 fliejet unter Aſhersleben in bie Wipper. 
MWogta eder Weite, entſpringet im churfächft 
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ſchen Aue Querfirt, und ergießet fich bey Ober 
Rotlingen in den ſalzigen See. 
$. 4 In der ganzen Grafſchaft find ſieben, 


oder, wenn man Die alte und neue Stadt Eißleben 


für yıden technet, acht Städte. In dem preuß. 
NYntheil ſind 1794 gezählet worden 11133 
¶Menſchen vom Civilſtande. Das ganze Land be 
kennet ſich zur evangeliſch⸗ lutheriſchen Lohre, 
deren erſte 
Mansfeld beſtens befoͤrdert hat. In Dem preuß. 





Antheil find die Kirchen und derſelben Lehrer 


hrung Graf Albrecht VII von 


unter vier Juſpectionen vertheilet, nemlich unter. 


die mansfeſdiſche / Frie 
und Dederſtaͤdtiſche, 
wvdie geſammten Kirchenſachen, hat das Conſiſtorium 
zu Magdeburg. In dem churſachſiſchen Antheil iſt 





Aber die Kiechen und Prediger ein Superintendent 


"gefeßet, und bie Dberaufliche über Die gefammten 
J Kirchenſachen hat das Conſiſtorium zu Leipzig. 

79, 5. Der ältefte Graf von Mansfeld, iſt der 
meißniſche Markgraf Riddag, der das gloſter 
Gerbſtedt geſtiftet hat, und 985 geſtorben iſt. 


.Deffelben Sohn Kari Graf von Mansfeld hatte 
J Siegfrieden zum aͤlteſten Sohn und Nachfolger 


in der Grafichaft Mansfeld, fein zwenter Sohn 


gifche, Schraplauifche, _ 
die: Oberauffiche über - 


"Bruno aber-war Vifchof zu Minden, und fen 


dritter Sohn Adolph Herr von Sandersieben ward 
erſter Graf zu ˖ Schauenburg. Unter Siegfrieds 
Nachkommen iſt Graf Hoier beruͤhmt, welcher in 


‚der 1115 gelieferten Schlacht beym Welphocholz 


geblieben iſt. Ein Anderer Graf Hoier ſtiftete 
. 1158 ein Kon in Mancfeld. Der letzte Graf 
von 


860 Du oberſöchſtſche Kr | 


von diefem Geflecht Burkhaxd, ber 12 yo flarb. 
vertheilte die Graffchafs unser feinehenden Schwie⸗ 
gerſoͤhne Burkhard von Querfurt, uud Hermann 
von Sfterfeld, Burggraſen u Masienburg. Des 
legten Nachfommen nerfauften ihr Autheil 2064 
an;des erfien. Haus, . aus dem die. nachmaligen 
Grafeun von Mansfeld,derfommen.. - Burkharbäl 
‚mar ber erſte gehnhrtie: Graf. von Mansfefd ven 
der querfurtifchen: Linie. : Sep Altehter Soße 
Burkhard (X) III behiele in der. Exptheilung die 
Grafſchaft Mansfeld allein, - und feine Bruͤder 
bekamen die Herrſchaft Querfurt. : Er vergrößerte 
‚Die. Srafichaft 1487 Ach Ankaufung der Herr: 
. Schaft Serburg‘, umb durch Boruſtedt, das 
des oben genannten Grafen Ulrichs Enkel, - See | 
mann II: verwuͤſtet hatte. Sein Sahn, Burk⸗ 
hard (XD) IV, kaufte Hedersleben erblich; und 
dieſes Sohn, Gebhard II, erkaufte Schloß und 
Amt Schraplau und das Dorf Alberſtedt. Don 
dieſes Sohn, Buſſo VI, kam Günther II ber, , 
der Harzgerode verkaufte, dem aber Heinrich ven | 
Hohenftein 1401 das Schloß Morungen verſetzte, 
das er 1408 erb- undeigenghumlich kaufte. Sein 
Bruder Vollrath IT, brachte Hettſtaͤde und Wip- 
pra durch Kauf an die Graffchaft. Guͤnthers I 





ES”)ohn, Gerhard V, loͤſete die verſetzt geweſene 
> + Burg Arnſtein wieder ein, und fein Sohn, Geb⸗ 


hard VI, vergroͤßerte die Grafſchaft durch Ankar⸗ 
fung ber Herrſchaften Friedburg und Heldrungen, 
hinterließ aber keinen Etben. Bon Albrecht VI, 
einem Bruder der vorhin genannten Gralen, 
Guoͤnthers II und Vollraths 11.. iſt Graf Gin 


then, 
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her IIL ein Sohn, der nebſt feinem Vetter Ber — 
ath II, Wippra erfaufer, auch die Herrſchaft | 
Irtern an Die Grafſchaft Mangfeld gebracht hat. 
Er farb 1475, und feine Söhne flıfteten zwey 
Zauptlinien, die nach der Abtheilung bes 
Schloffes Dlängfelh benenner wurden, nämlich, 
Jebrecht V, die vörder ortiſche, und Ernft I, 
ie binter-ortifthe Linie. - _ on 

“ Der Stifter Der vörder-ortifchen Linie, 
ft alſo Graf Albrecht V, deſſen Sohn Ernſt II, 
mie zwey Gemalinnen 22 Kinder erzeugte, von 
weichen bie Stifter Defonderer Mebenlinien merke 
wuͤrdig find; nämlich Philipp II ſtiftete die born⸗ 
ftedtifche Kinie, von der hernady ein miehreres, 
Johann Georg.I, die eißlebifche, welche 17 10° 
mit Johann Georg III'ausſtarb, Peter Ernft I, 
Die friedeburgifche oder niederländifche, die 
niit feinen Kindern ausgieng, Johann Albreche - 
die arnfteiniifche die auch mit feinen Kindern fich 
enidigte, Joh. Hoier II,- die Arterifche, die, 
gleichfalls von feinen Kindern befchloffen wurde, 
und. Joh. Ernſt J, die heldrungifche, die auch 
mit feinen Kindern ihre Endfchaft erreichte. Don 
der bornftedrifchen Linie, ift ein mehreres anzu⸗ 
führen, Des oben genannten Philipps II Sohn, 
Bruno II, und dieſes Sohn, “Bruno IIT, bel en 
dieſe Hauptlinie fortgepflanzet. Unter des letzten 
‚Kindern find Franz Marimilten und Heinrich‘ 

any I merkwürdig. Der Legre erhielt 1690 vom 

d. Karl II yon Spanien das Fürſtenthum Fondi 
im Königreich Napoli,. und in eben derhfelbien: 
Jahr auch die reichsfürftt, Würde, "die 1696 und’ 
N Ä I 1709 


I 


7864 : Der oberfächlifihe Kreis. 
ſchaft, welche von ihnen befeflen worden, mit un- 
ter die:Sequeſtration. In Anfehung des umter 
magdeburgiſcher oder churbrandenburgifcher Lan 
deshoheit ſtehenden Autheils an der Grafſchaſt, 
| wurde die Sequeflration 1716 aufgehoben, das 
unter churſaͤchſiſcher Landeshopeit ſtehenide Antheil 
aber lag länger unter: denſelben. Als 1780 das 
ganze mansfeldiſche Haus ausſtarb, fiel die 
Srafichaft den Lehnsherren völlig zu: 0 
9.7. Der fuͤrſtlich mansfeldifehe Titel war: 
Des heil. Roͤm. Reichs Sürft zu Mansfeld 
und Fondi, edler Herr zu Heldrungen, See 
burg und Schraplau, Herr der Herrſchaft 
Bobrziſch, Neuhaus und Arnſtein- De 
Wapenſchild enthielt wegen Juetfurt drey ro 
ehe Querbalken im ſilberfarbigen Selde; wegen 
-. Mansfeld fechs rothe Rauten oder Merken in 
zwey Reihen; wegen Arnſtein einen ausgebreite⸗ 
> ten filbernen Adler, mit gelbem Schnabel, Schen⸗ 
kein und Klauen, int ſchwarzen Felde; und wegen 
Heldrungen im blauen Felde einen aufgerichteten 
mit Gold gekroͤnten gelben Löwen mit roth ausge 
ſchlagener Zunge und boppelfem Schwanz, übe 
welchem eine zweyreihichte und mit rothen umd | 
weißen Würfeln wechfeleweife befegte Straße | 
ſchraͤgweiſe gezogen u af 
8. 8. Ich finde nicht, daß die Fuͤrſten von 
Maunsfeid auf dem Reichstage Sitz und Stimme 
gehabt und ausgeuͤbet haben, wohl aber, daß 
 ehedeffen die Grafen von Mansfeld dazu berufen 
worden find, und benfeiben beſchicket baben „mie 
denn unter andern ber Reichsabſchied zu Regens 
a J urg 
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burg von 1654 in ſhrem Namen mit: unterfchrier 
ben. worden. Sie fanden auch in den Reichsma- 
trifeln, und in denfelben war die Grafſchaft Mans⸗ 
feld zu einem Römermonat auf 10 zu Roß und 49 
zu Fuß, oder 30081: angefegt, Davon die. Grafen 
oder -nachmaligen. Sürften 120 Fl. Churfachfen 
235 SL und Magdeburg 45 1. geben ſollten. Zur 
einene. Kammerziel uͤbernahm Churfachfen wegen 
Mansfelp. 125 Rthlr. 48. Kr und Magdeburg 87 - 
Rthlr. 63 Kr. Bon der Fuͤrſten zu Mansfeld, 
Sig und Stimme auf den oberfächfifchen Kreisca⸗ 
gen, koͤmmt unten eine Anmerkung vor. ' 


Das unter hurfächfticher Hoheit ſtehende 


Antheil infonderheit. 


‚Es macht obgedachtermaßen ($. 6.) ungefähr 
drey Fünftel der ganzen Grafichaft aus, die man 
auf 55 Quadrat Meilen ſchaͤtzet, und beſtehet aus 
4 Städten, 11 Aemtern, und 22 Ritterguͤtern. 
- - Des Öberaufieberamt zu Eisleben, machen 
jegt ein. Dberanıtman, ein-Oberfreiscommißariug, 
der auch General» Accjd- Infpector iſt, ein Kent 
meifter, ein Sectetair, tin. Kegiftrator und Gap ⸗· 
zeliften, ein Oberforftineifter und 4 Foͤrſter, aus 
Es beforgpt‘alle politijche Bandesangelegenheiten, : 
bas Juſtitzweſen, und — Ein⸗ 
kuͤnſte. Das Bergamt, beſtehet aus einem 
Bergvogt, der zugleich Zehntner iſt, und aus 
eine Bergrichter, ber’ zugleich Berg » Gegen⸗ 
Schreiber und Receßſchreiber iſt. Von demfelben 

werben Alle Bergwerksſachen in der erften Inſtanz 
"untetfüghet, und alsdenn gelangen fie in dag Ober⸗ 
| ii. 


“ g Th. 74." auf · 


ur - 
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866 Der oberfächfiiche Kreis: 
aufſeheramt, das bie zweyte Juſtanz iſt. Dieſes 
ſtattet von allen Rechtsſachen Bericht an die Law 
desregierung zu Dresden ab, und in allen Berg⸗ 
ſachen on das Geheime Finanz · Colligium dafelbfl, 
Die Städte geben eine erhoͤhete General · Acciſe, 
und das Land giebt über Die General» Accife für 
jeden Ader 2 bis 5 .Pfennige monatpliche Fir 
Acciſe. Diele Abgaben nebft der Mahigrofchen 
fteuer, ber Derfonenfteuer, der Trankſteuer, den ! 
Zoll und Geleit, werden gut Hauptcaſſe geile 
fert; doch wird davon abgezogen, was zur brame 
ſchweigiſchen Hypothekencaſſe angewiefen ifk, und 


Vwynmittelbar an dieſelbe bhezahlet wird. Die churj. 


Domainen und Einkuͤnfte von denſelben, beſorget 
der Rentmeiſter, und liefert fie an die Haupteaſſe. 
Die Aemter diefes Autheils, find größteritheis, 


| ‚amd auf unterfchiedene Weiſe an adeliche Befiger 


gekommen, ‚wie aus ihrer nunmehr folgenden De 
fchreibung erpellen wird. — 

1, Dieunmittelbar unter dem Ober = Auf 
ſeheramt zu Kißleben ftebende Städee. 

4: Die Altſtadt Eißleben, vor Alters Islevon, 


| die ehemalige Hauptfladt der ganzen Grafſcha ſt Mans 


feld, der Sig des churſachſ. Oberaufſeheramts, u 
des Bergamts. Giehat 595 Häufer, über 3000 Mew 
ſchen, eis. verfallenes Schloß, 3 Pfarrkirchen, au 

“ ein Gymnaſtum von 7 Lehrers. An der Andreas Kin 
che, flehet der Superintendent. Das Geift ode 


Zolpital zu S. Spiritus, mit einer Kirche, Ede 


ffurflich, das Catharinen: Stift gehöret des Gemen 
- ten. Die Einwohner haben gute Viehzucht und far 
Een Ackerbau, von ihren Aeckern aber liegen ungefähr 
go Hufen im Aaıt Helfta, und gehen den Zehnten da 
Hi, In die magdeburgiſche Eaffe giebt die Statt, 
oo. ' — wegen 


| 
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wegen vieler ihrer Aecker, die ‚unter magdeburgi⸗ 


ſcher Hoheit liegen, jaͤhrlich die Landesabgaben nuud 


Contribution, imgleichen 60 Fl. Rentgebuͤhr, und 
40 Fl. Dienſtgeld alte fünf Jahre, dieſer Altſtadt 


N) . 
iſt D. Martin Luther geboren und sedorben und in 


dem nach dem großen Grande Yon 1594 wieder ers 
Kaustem Haufe , in welchem er geboren iſt, hat der 
Magiſtrat 1773 eine Armenfchule angeleget. Die Stadt 
komint zuerſt in einerlirfunde von 993 vor, und war 1014 


fehon ein beträchtlicher Ort, hasaberoftmals, infondere ⸗ 


‚heit 1498, 1569, 1601, 1635, 1645, 1693, 1665, 
2671, 1672, 1676, 1683, .1689 und 1701 großen 
Brandſchaden erlitten. Ä Ä 
2. Die UNeuſtadt Eißleben, hat 194 Häufer, und 


eine Pfarrkirche. Sie ift 1508 bey der Altſtadt zu eis . 


ner frenen Bergſtadt angelegt worden, und hat 1591, 


1605, 1614, 1653; 1666, 1671, 1699, 1715 und 


‚2738 großen Braudſchaden erlitten. Die Vorſtadt 
oder daß Dorf Siebenhitze oder LZeusgelfte, liegt unter 
shurfächifcher Landeshoheit, und giebt die churſ. Dorfs 
Decife, nebſt der Contribution, gehöret aber in Anfehung 
der Berichte, der Lehen, Ziefe und Dienfte unter das 
reußiſche Amt ſSelfta. Bon der Vorſtadt Lrußbreite 

. bernach das Dberamt. ’ 


3. Hettftädt oder Zeckſtedt, eine Stadt an der. 


Wipper, nicht weit von Welfesholze, deren Magiſtrat 


vor andern Städten in der Sraffchaft anfehniiche Pris 
nilegien bat. Finder Stade felbft ind 245 Haͤuſer. 


Ihr Ackerbau beträgt 105 Hufen, welche meiftentheil® 
unter magdeburgiſcher Hoheit liegen. Im Fahre 1200 
yat Graf Heger von Falfenftein Die Burg Hettſtaͤdt er⸗ 
Bauet, weiche jetzt wüfte liegt, und ber Bürgerfchaft 


zum Brauhauſe Bienet. Bey berfelden it narh und 


nach. die Stadt arfgeleget, und 1380 privilegiret wors 
. den. . Bifchof Albrecht TU zu Halberfiadt brachte Burg 
und Stadt an fein Stift, Biſchof Fohannes aber vers 
ſetzte fie 1420 den Grafen von Mansfeld. Als 1439 


Jii Her⸗ 


‘ 


Churfuͤrſt Sriederich zu Sachen, nehſt feinem Bruder . 
: 2 ‘ 


N 


368 Der oberfächfilhe:freit 
Herrag Wit etot / den Bischof Burkhard zu Halb er tadt 
Cekriegte, überließ er dieſe von ihm eroberte und ge 
wiänderte Srabt dein Grafen Vollrath II zu Mausfeld 


rigenthuͤmlich, und belehnte ihn and feine Vetternmit 


Derfetden. 1242 verwies gedächter Churfärft die Lehe 
Diefer Stadt an das Bisthum Hulberſtadt, von web 


- Wanne den Grafen von Mansferd erblüh und eigen 
mamlich aͤbertaſſen, von diefen aber ihrer Sraffehaft 


_ ahmverleiber wurde, 1373 trat dab Bisthum Hatber 
adt fein Lehurecht Über: dieſelbe an Churfachfen ab. ; 
- 1511 erlitte flegeößen Brandſchaden, und 1697 brannte 


: ſfie faſt ganz ab. 


Das Bergwerk in der ganzen Srafſchaft, hat 


Am dad Habe doꝙ unweit der jehigen Stadt Hettſtaͤdt 
feeinen erſten Anfang genommen. Es woͤhnen mod 


viele Berglente hier, und geben Der Stadt die beſie 
Nabenng. In die hieſtge Saygerhuͤtte wird alled Erz, 


welches. der fächfliche Bergbau liefert, zur Scheidung 


des Silbers von demſelben, geliefert. 


J * 


4. Artern, eine Stadt mit einem Schloß, liegt 


Unweit der Unſtrut, bat 355 Haͤuſer, und guten 


Ackerbau und Wieſenwachs. In der Nachbarfehaft 


derſelben ein Braunfolen Lager. 


"nn. 


— 


. Unter shurfächfilcher Landeshoheit lieget. 


der Stadt iſt ein Saizwerk, und eine halbe Stunde von 
IL Eilf Aemter. | nn 

2:0. Das Oberamt zu Hißleben, iſt wieder 
Fäuflich an die von Pfuhl gefommen. Das Amt 
haus ftehee nicht weit von der St. Andreas = Kin 
che ain Markt. Zu demfelben gehören 34 Häw 
fee in der Vorſtadt Nußbreite, mit dem Dafiges 
Vorwerk, 25:Hänfer in der Sreyfaffen Gem 


ne, 34 Käufer in der Klofter Gemeine und faſt 


das ganze Feld um Eißleben, ſo weit es naͤmlich 


2. Das 


⸗ 


N. 


Bir Sreſtchoft Murdfed. 60 


a, Das Unteramt zu Eißleben, oder das 
Schloßamt, wird von einem von, Kin 
berg befeffen. Es begreift, einen Aurheilon dem | 

uun wuͤſten geäflicen Schloß, 24 Pleite Häufer 
binter dem Schloß, noch 4andere, 3 Bauſtellon 
Die in Guͤrten verwandelt worden find, und einige 
Aeckerun. Fünffogenannte halbe, und drey fegenann« 
ü te viertels Häufer, ftehen unter gemeinſchaftlicher 
. 


Gerichtsbarkeit des Obern- und Unteen-Dimts. 
. 3. Das Amt. Winmmelburg, iſt aus den 
Gütern des ehemaligen Kloſters Mimmelburg, 
unweit Gißleben, emtflanden, . das ı525 von den 
auftuͤhreriſchen Bauern gänzlich „zerfläret, und 
nachgehends mit feinen Guͤtern feculartfiet worden. - 
. Das-Dorf diefes Nahmens dat eine Filiallirche 
um ‚Eißleben. | 
. In. Das Amt Bornſtedt, iſt. vor Alters eine 
heſondere Herrſchaft geweſen, die den Grafen von 
Mams feld ſchon im zwoͤlften Jahrbundert zugehoͤ⸗ 
ret hat, 1202 aber an das Erzſtifte Magdeburg. 
verkauft worden,: hierauf au Erich von Gattersle⸗ 
ben gefommen, und- 1301 wieder zu der Graf⸗ 

: Schafe Mansfels gekauft worden iſt. Ehemals 
war das Amt Boruſtedt magdeburgiſches Lehn, 
iſt aber 1579 durch Tauſch an Churſachſen gekom⸗ 
men. Die bornftebtifche Linie des paufes Mansı 
. feld, hat hiervon den Namen gehabt. -Das cher 
\ En Bergſchloß Bornſtedt, ft verwuͤſtet. 
Das darunter liegende. Pfarrdorf gleiches Mar 
mens, macht mie dem auch zu: dieſem Amt gehoͤri⸗ 
gen Dorf Schmalzerode, ein. Kirchfpiel aus. * 
8 zehort auch ein sis Kirchdorfs wolle | 


rode 


⸗ 
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rode zu dieſem Amt, der andere Theil aber mit 

Kirche, —— — un Schule, gehoͤret zum 

magbeburgif 

"5. Das eneinsu Endorf, haben fek 
16 — diefrephercen von Knigge wieberfäuflich inne. 
Das Schloß Arnftein ift verfallen. Von 

demſelben Haben bie epemaligen Herren und Gra⸗ 


fen von Arnſtein den Namen, 'bie in großem Aus 
feben geſtanden haben, und -von weldyen die ehe 


maligen Grafen von Miälingen und Barby, wie : 
auch die vom Lindau und Ruppin abgeflanımee find. 


- Shre Herrſchaft ift ganz anfehnlidy geweien. Das 


Lurgardis, Walthers des I 
Pe ee acer an ibrew Sr 


„Mahl, . Grafen Orto von Falkenſtein, nicht lange 


herrach aber an die Grafen von Reinftein, gekom⸗ 
men, welche legten 1387 die Herrſchaft Arnſtein 
an die Grafen von Mansfeld verkauft haben, diefe 
‚mußten fich 1442 verpflichten, das Schloß Arn⸗ 
‚ fein mie feinem: Zugehör von den Serzogen zu 
Sachſen Fünftighin zu Lehn zu nehmen. 


p"*® 
ee ——— 


— Schloß und die Herrſchaft Arnſtein iſt allem Aus 


Das Amt, ift bey Gelegenheit des fogenanm 


ten Crypto-Calvinifmi, dem fich die Prediger 
wiberfegten, in Kitchenfachen von der Grafſchaft 
Mansfeld getrennet, und anfänglich unter. bie 
Superineendentur zu Sangerhauſen geleget, 
nachmals aber an bas Leipziger Confiftoriun ge 


wieſen, wofelbft vn die berufenen Prediger einge: 


weiber werden. Es gehören dazu 14 Dörfer 8 
.  Bittergüter und 3 Terme, die folgende 6 Kiech 
| fplele ausmachen, = 

1. Altenroda, 
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1. Altenroda Stangeroda und — oder 
ziesene. Die beyden erſten Dörfer liegen an ber 
ine. 
2. Welbsleben, an der Eine. Sn dem Filialdorf 
Endorf, iſt der Sitz des Amts und ein Rittergut. 
3. Quenſtaͤdt, oder r Schwaben⸗Quenſtedt, mit 
2 Ritterguͤtern. 
4. Syldau oder Silda, und Sarkerode an der 


Eine, ehedem ein Rittergut. Nahe bey dem Iegtenhat 


das ſchon genannte Schloß Arnſtein geſtanden, PR \ | 
welchen ein Vorwerk gehöret. 

5. Arnſtedt, mit einem Rittergut. 
G. Braunroda, mit Hartwigerode. 

.. 6 Das Amt Walheck, das aus dem eher 
maligen Ktofter Walbeck eneflanden ift, welches 
hi erifchen Bauern 1525 vermüfter haben, 
Reber nicht unter dem Oberauffeherant, fondern 
unmittelbar unter ber Landesregierung, die Ho⸗ 
heitsrechte aber verfiehet das churf. Amt Sanger« 
baufen. Indem Pfarrdorf Walbeck, ift.ein Rit⸗ 
tergue. Auch die Dörfer, Ritterode und Lis« 
berg gehören zu dem Ant ‚und in dem legten iſt 
ein Rittergut. 

9 Dos Amt Ober ⸗ Wiederſtedt ‚oder 
Wedderſtedt, ift aus einem ehemaligen Non⸗ 
nenkloſter eneflanden, weldes auf dem Kupfer 
Berge bey Hettſtaͤdt geflanden hat, und auch von 
‚Den aufrüßrerifchen Bauern völlig zerſtoͤret wor ⸗ 
den if. Das Dorf Ober - Wiederftedt an der 
Wipper, hat eine Pfarrkirche. Zu dieſem Antgee . 

Hört auch das Filialdorf Aupferberg, das ale 
eine Vorſtadt von Hettſtaͤdt angefehen wird. . Ä 
‚8. Das Amt. Rammelburg, welches auf 
dem Haze liege, iſt wiederkoͤuflich an die von Ber⸗ 
Jii ⸗ epſch 
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. Iepfch; hernach an bie von Etammer und von 


* 


dieſen 1721 an bie von Frieſen, jegige Beſiy 


zer deſſelben, gelanget. Es gehoͤren dazu; 

1) Rammelburg, ein Schloß auf einem erhabe 
nen Berge, mit einer frde. | 

2) Wippra, ein Marktflecken don 111 Häufers, 
an der Wipper, mit einem verfallenen Schloß, iſt ehe 
Deffen eine Herrſchaft geweſen, welche 1440 am di 
GSafſchaft Mansfeld gekauft worden. Sie gieng ehe 
mals vom Erzſtiſt Magdeburg zu Lehn, kam aber durch 
Bei Tauſchvergleich von 1579 unter churſaͤchſiſche Hr 
3) Rönigerode, Sriesdorf an der Wipper, Bir 
—5 auch an der Winper, und Abberode, Pfarn 

fer, 7 25. W v 


9. Das Amt Groß⸗Leinungen⸗ Morun⸗ 
en, iſt nicht auf. einmal au die Grafen "von 
ansfeld gefommen. Morungew- erhielt Graf 
Wiprecht von Groitzſch vom Grafen Goßwin zur 
Leye, mit deffelben Tochter, zur Mirgift, und gab 
es nachgehende mit andern Gütern zur Erloͤſung 
feines gefangenen Sohns an K. Seinrich V, wel⸗ 








- her Örafen Hoier I von Mansfeld damit belehnte. 


140 1. beſaßen es die Grafen von Hohnſtein, wie 
denn in diefem Jahr Graf Heinrich yon Hohnſtein 


Morungen an die Grafen von Mansfeld' verfegte, 


Die e8 1408 völlig an ſich brachten, und 1437 
vom Kaifer Sigmund damit beiehuet wurden. 
Leinungen hat Graf Philipp ven Mansfeld von 
Herdam Haden erfauft. Nach vielen wieder 


| 5 Veraͤußerungen, haben zu Ausgange 


des fiebenzehnten Jahrhunderts die von Gberſtein 


dieſes Amt auch wiederkaͤuflich an fich gebracht. 
Die zwey Kirchſpiele dieſes Amts, nämlich 


) Lei 
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5 1) Keinuingen ober Groß⸗ » Reinüngen, — 
ein oe if, mit Morungen, und 
Moda (KRotta, Rothe) mit doila, Sn Äicfer 
Gegend iſt ein Kupferbergwerk. 


10. Das Amt Artern, liegk von den Abri⸗ 


abgeſondert, zwiſchen der Unſtrut und großen 


elme. Bruno IX, edler Herr zu Querfurt, hat 


die Herrſchaft Artern 1390 von Getlach, edlem 


Herrn von Heldrungen, erkauft. Brunb X,“rd⸗· 


fer Herr zu Querfurt, verkaufte fie. 1448 an 
Gunthern M Strafen von Mansfeld, und Ern 
ſten, Grafen von Hohnſtein, und endlich handelte 


u 


_ jener diefem 1452 fein Autheil vollends ab. Die 


Herrſchaft ift ehedeffen magdeburgifches Lehn ge⸗ | 


wefen, aber nad) gefchehener Bertaufchung unter 
churfaͤchſiſche Hoheit gefommen. Man bat ı790 bes 


fehloffen die Unſtrut von Bretleben an, bis zu dee 


‚Saale fhifbar zumachen. Es gehören zu dtefem Amt: 
1) Die Vorftads"bep.ber Stadt Artern ‚ und t 
Dans in der Stadt. 


a) Rietheburg, (Aittebung, Kung) eis 


Pfarrdorf auf einer Inſel in der Unſtrut 

3 Das Borwerf Cuhſtedt oder Cariſtedtt. 

4) Gehofen, ein Marktflecken von 112 Häufern, 
und drey adeliche Guͤter im Rieth gelegen. 1759 litt 
er großen 3 

| 41%: Das Amt Vockſtedt oder Voigeftädt, 

liegt im Rieth, hut vor Alters den Grafen! ven 

Hohnſtein gehört, die es um das Jahr 1392 an 

Grafen "Bruno IX, edlen Herrn zu Querfurt und 

Mangfeld, verfauft haben. Damals war es mag- 

Deburgifdyes Lehn. 1449 Hatten Graf Ernft von 


Hohnſtein und Graf Günther von Mansfeld das | 
Amt von Bruno X, edlem Herrn zu Querfurt, 


om | ee 11 5 Sr er⸗ 
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akauft, umb Graf Ernſt hat 1452 dem Sa 


fen Guͤnther fein Ancheil daran überlaffen. Es 
| ife ET | 


. ,x) Vockſtedt oder Voigtftädt, ein Schloß und 
Afarrdorf ih der Aue an der kleinen Helme, von 100 
Hänfern, mit 3 Nittergüteen. ae Ä 
+2) Schoͤnefeld, ein Pfarrborf. . 
| I) Catherinriech, mit Vicolausrieth, machen 
anch eine Pfarre and. | 


| Das unter magdebur ifcher oder chur⸗ 
eil inſonderheit. 


Es macht, wie oben angezeiget worden, un⸗ 


gefaͤhr 4 der ganzen Grafſchaft aus, und beſte⸗ 
bet aus 3689 Hufen Landes, jede zu 320 Morgen, 
. 10953 Nedern, Wiefen und Gärten, 3844 Aek⸗ 

Fern Weinbergen, 7853 Holzädern, bat 4 Städte, 
4 Pfarrkirchen in Städten, 2 Schloßfircyen, 39 
Pfarrkirchen und 43 Siliallirchen aufden Dörfern, 
nud 98 Dörfer, ohne die Vorwerke. Schon’ ver 
‚der Erlöfchung des Hauſes Mansfeld, hatte das 
Churhaus Brandenburg aus dem feiner Lehnsherr⸗ 


gggaſt. und Landeshohelt unterworfenen Theil der 


brandenburgih er Hoheit ftehende An | 


En 


— — 


Staffchaft Coutribution, AeciſeSalz und Tabale 
Steuer, und einige andre Abgaben gehoben: alſo 
vergrößerten fich Dutch den völligen Aufalldiefes Ans 

sheils die churf. Einkünfte nur dadurch, daß die 
Aemter Klofter Mansfeld,. Sriedeburg und. Holy 


Zzelle, die Forften und. Zölle, weiche die Fuͤrſten 
von Mans feld befeffen harten, hinzukamen. Cs 
ſtehet dieſes Antheil in Juſtit⸗ und —— 


— —— —— — — 
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Sachen unter Der Regierung und dem Confifferi: 
um, und in Domainen- und dfonomifchen Sa⸗ 
chen. unter der Krieges - und Domainen Kammer 
zu Magdeburg. Leber die Forſten, hat der Mage 
deburgifche Dberforftmeifter Die Aufliche.. Die 
Kicchen ſtehen unter der Aufficht von 4 Infpector 
ren. ‚Diefer magbeburgifche Antheil iſt in 2 Diſtrik⸗ 
te abgetheilet, nemlich in ben mansfeldifchen und 
Schraplauer, die nur 1 Landrach haben. 


1. Dee Mansfeldifhe Diftricr, begreift 
1. Die Immebiat» Stadt Mansfed. 
" Das Schloß Miansfeld, liegt auf dem Schloßs 
berg, ber ein hoher Felſen if, mar dreyeckig, cher 
deſſen der Wohuſitz der Grafen von Mandfeld, und 
eine Feſtung, und ward in den Vorder: Mittel; und 
Binters Ort abgerheilet. Jetzt it von demfelben nur 
noch der vordere Theil, den der Oberforftmeifler bewoh⸗ 
net, mit der Kirche, vorhanden , das übrige ift 1674 
und 75, nebft den Mauern und Baſteyen, niederges 
riffen und gefprenget worden. 
Die Stadt Mandfeld liege am Thalbach, unter dem 
Schloß, und wird daher Thal Mansfeld genannt. 
Sie hat 195 Haͤnſer und 43 Scheunen, und 1784 
zähle man 1033 Menfchen vom Civilſtande. Der 
Magiftrat bat die odern und niedern Gerichte über die 
Stadt. Die Einwohner ernähren ſich vom Ackerbau, 
Bierbrauerey, Handwerkern und Arbeit in den be> 
sachbarten Bergwerken mid Schmelzhütten. Es iſt 
Bier die erſte geiflliche Inſpection. — | 
2. Die offene Stadt Leimbach, von 106 Haͤu⸗ 
fern und 11 Scheune, und 1784 von 634 Menichen, 
an der Wipper, bie bier den Thalbach auſnimmt, im 
einen: Eleinen von Bergen eingeſchloſſenen Thal. Ihr 
Magiſtrat hat die Eivils Gerishtöbarfeit, und in Cri⸗ 
minalfällen die Generals Inquifition, die Criminal⸗ 
@rrichtöbnrfeit aber Über dad Amt Leimbach ans, a. 





Dir rbeiſlchiiche Een J 


eff venſelben ads Deembı 1784 Herfnnttet 
Die, Einwohner ergähren ſich vo ade * 
bragereg, und von t ihres reit in den —2 
hütten. Bon den dreh churſaͤcht Mipfer; Some 
ten; "die unter dem Berg: Anıt zu Eisfehen fchn, 
And zweh inderhalb Limbach, nämlich die Sreuthlb 
ven, un —— Muͤhlen⸗ * —— 
e: Drilte aber lie get ul rine auf. 
felben nard Man — Kun 
ein von Slaven —538 Dorf; 
fechszehnten Jahrhundert von dem 
fon Hubs Georg I Staderechte. 1602. ih un 13 
Häufer, fie hat aber viel durch Brand, als 1770) 
Krieg. und Peſt gelitten. Von dem alten Sch! 
Teog Manafpld, find noch einige eherbleibſel vorhau 
deu; die Stelle deſſelben abbeh iſt in,g. Pläge für ea 
fo piele Coloniſten abgetbeilet.. ,, ..., . 
>30 Drey Fönigliche Aeniter 
5 Das: Aunt RKloſter anf, in, welchen 
” (1) Bloſter Mause feld n Dfarrkorf, eine hab 
be Stunde von der Pr der De 
fieoße, die ans den Neich nach Berlin. füsret, 9 
demfelben find, der Sig db Anits,. Vin, ehemalige 
Nonnenfipfter) ziney. Nittergüter , überhaupt ı4 
Dänen, un 17 —5 593 Menſchen. 
e Dörfer Siebkerode, Siereleben, wi 
De Voimmeleode, Ziegelroda, und M 
Bprnyorg, der eine, Veihe von 9. Haͤuſern big da 
Stadt Mangfeld iſt. 
2) Das Amt Unten Friedeburg, Die Berrihe 
= Griebehuns hat a den edlen Herren non Friede 
burg gehöret, nach deren Abfigeben fie an Die Leit 
berren gefallen ſeyn mug: beun Albrecht. Biſcheß⸗ 
zu Halberſtadt, und Woldemar Markgraͤf zu Bra 
dendurg und Lauſitz, Haben fie.1316 an das Ep 
biechum Magdeburg. gefchenfet, ep dem Be.auch nick 
Jahre verblieben iſt. 1441 kauften bie Grafen Dr 


376 
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ah und Gethard NT: zu Mandfeld die Herrſchaft 
riedebürg ſamint den wüͤſtenSchloß Salzmuͤnde, 
nit allen bau gehörigen Dörfern, Gerichten und 


Berechtigkeiten,, Stadt und Kioſter Gerbſtaͤdt, Mies 
en Fiſchereyen, Bergwerken Jagden, ıc. vom Erzſtift 
Magdeburg, für 4000 Schock lter meißniſcher Gro⸗ 


cher, erblich. Im funfzehnten Jaͤhrhundert wurde 


ve von ven Grafen zu Mansfeld zwenmal verpfaͤndet, 
612. aber wieder Tingelöfet, wozu: das Domcecpisel 


u Magdeburg das Geid herſchoß, Dem fle dafür ven 


srändee wurde. 1667 kam Graf Franz Maximilian 
wieder zum Beſitz derfeißen, nachdem.fie tiı vorher⸗ 
gehenden Jahr war eingeloͤſet worden. Die Herrſchaft 
wird in das ober⸗ unter⸗Amt abgetheilet; jenes ges 
höret zum Schraplauer Diſtriet, dieſes hieher. 


4. Bier Aemter des Prinzen Ferdinand. vc# 


Preußen. 


4 Das Amt Gerbſtaͤdt, beſtehet theils aus dem 


rehemaligen Frauenkloſter Benedictiner⸗Ordens in der 
unten angeführten Stadt Gerbſtaͤdt, das, nebſt dem 
wuͤſten Vorwerke Treſewitz, 1600 an die Edlen don 
Mlotho wiederkaͤuflich uͤberlaſſen worden, theild aus 
dem ehemaligen Nittergut der von Stenben in dee 
Meuſtadt⸗ Gerdſtaͤdt, zu dem TTeuftadt : Berbfiddt, 
Aeuspin, Zoͤllwitz und Koͤnigswieck, gehören. Diefe 
Gater Hat König’ Friebrich Wilhelm I 1728 und 1939 
für feinen Prinzen Auguſt Ferdinand erfaufer, und zu 
einem Amt gemachet. Die Vorflädtinon Gerbſtaͤdt, 
Teuſtadt Gorbſtaͤdt, woſelbſt der Sitz des Amts if 
um Kloppau⸗Gerbſtaͤdt, imgleichen der: Kloſterhof 
oder das Vorwerk Inder Stadt, mit 26 Feuerſtellen, 

haben nur Dorfgerrchtigkeit. Zr 
Zu dem Kloſter has-gehäret das Welffeholz , das 


wegen einer ırı5 bep bemfelben vorgefallenen Schlacht 
Serähm. if. J . tn a GE 


772, Das Amt: Groß⸗ Oerner ‚ im "Maerborfe 
Groß Derner, an der’ Wipper. König Friedrich 
Wilpehn I hat es von den Kon Pfuhl eingaifer, und 


feinen: 


— 
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ſeinem Prinzen Auguſt Ferdinaud gewidmet. € 
gehoͤren die Vorwerke Roͤdgen und Moͤllendorf mit 
einem Dorf dad... | 
"3. Das ehemalige Amt Leu» Affeburg, bat ze 
| Irgt den non dem Buſch als ein Rittergut gehöret, Di“ 
König Friedrich Wilpelm 1 erfaufet, und für feines 
Derinzen Auguſt Ferdinand zu einem Amtgemacher bet. 
Das Schloß Affeburg, das 1596 von einen: von As 
burg angeleget worden, lieget unweit Mansfeld auf 
einem Berge iſt aber ganz verfallen, 
= YIeusitfeburg, iſt nun eine Foͤrſterey von Ken 
erſtellen bey Moͤllendorf, und zü den Amt Groß. Der 
ner geleget worden. . 
4 Das Amt Seberoleben, iſt and einen eheme 
figen Nonnenkloſter entſtanden. Die Grafen va 
Mansfeld überließen es 1674 an die Marſchalle von 
viberſiein wiederkaͤuflich· 1736 loͤſete es Koͤnig Friedrid 


Wilheimein, woraufeöPrinzAugup Ferdinand bekam 


Es gehören dazu die Dörfer, Hedersleben, in der auße 
Ben prinzlichen Amtſitz ein ſchriftſaͤßiges Rittergut, und 
2 Freyguͤter find, Dederſtaͤdt und Borsleben. . 
8) Solgende 'wiederfäuflich verſetzte adeliche 
Aemter. nt — — 

1. Das Amt Leimbach, ehedeſſen das vorder 
ortiſche Amt Mansfeld genannt, lieget unweit Mars⸗ 
feld, ip wiederkaͤuflich veräußert, und wird jegt ver 

den von Schenk befeffen. Es Hat die Eriminal-de 
‚richtöbarfeit in der Stadt Leimbach. Der Ab 
ſttz ift eine Viertelftunde von diefer Stadt gegen Si 
den entfernet,, und hieß ehedeffen Dad neue Vorwerk, 
es gehören auch 9 Dörfer dazu, unter denen Das Pfar⸗ 
dorf VolEftäde iſt, woſelbſt ſich 5 Nittergüter befinden, 
Sin den Dörfern Borenzen und Benndorf iſt auch in 
jedem ein Rittengut. . . 1. 
"9, Das Amt Selmsdorf, ehedeſſen auch das 
- binterortifche Amt Wiansfelb, genannt, zwiſchen 
Eißleben und Geröftädt, an der Schlenze, iſt ehedefien 
ein Kloßerhoſ geweſen, und an die von Vuͤlow wie | 
W uTs 
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kaͤuflich veräußert worden. Außer dem Kloſterhof und 
Dorf Helmedorf, und dem türen Brauhof zn Groß⸗ 
. Derner, gehören die Dörfer Borgsdorf oder Yurgiss 

_ Verf, Kotteledorf, Augsdorf und Zübig dazu. 
3 3. Das Amt Burg, Berner, in dem ander Wip⸗ 
per gelegenen Dorf Burg. Derner ‚; woſelbſt ein feſtes 
Schloß ik, ift auch mwiederfäuflich veräußert worden, 
und es haben defielßen jegt die Freyherren von Dachrös 
den inne. Es gehoͤret auch das Rittergut sn Sieroleben 
dazu. 2 on F 
4. Das Amt Polleben, in dem —— | 
ben, das zwilchen Eißleben und Gerbitädt lieget, iſt 
wieberfäuflich, veräußert worden, und bat jegt die 
von. Pfuhl zu Inhabern. Das Rittergut iſt zu Dem 
Amt gezogen worden. 

3 5. Das Amt Helbra, zwifchen Dransfeld und Eid: 
Leben, hat ein von Mahrenholzinne. In dem Pfarr⸗ 
‚Sorf Zelbra ift auch ein Rittergut, das .chedefien ein 
Hof des Kloſters Helffta geweien, aber wiederfäuflich 
Pr worden. Jetzt beiden ed die von Kerftens 
- rauch. | I 


| u. Der Schraplauer Diftrict, in welchem. | 
1. Drey Pönigliche Aemter. 


1) Das Oberamt Sriedeburg, das and 9 zu dem 
wuͤſten Schloß Salzmuͤnde gehörigen Dörfern beſte⸗ 


het. Das Dorf Salzmuͤnde lieget an der Salze. IJn 


dem Dorf Pfügenthal iſt ein Vorwerk. Die Pfarr⸗ 
doͤrfer des Dberamts, ſind Muͤllerdorf und Fienſtedt 

(1) Friedeburg, ein Schloß auf einem Berge 
an der Saale, der Sitz des Amts. In dem dahey bes 
findlichen Dorf, find zwey Rittergäter und eine Pfarr⸗ 


irche. | ri 
(2) Gerbftädt, Altſtadt Berbftädt, eine offene 
Stadt von 262 Häufern und 120 Scheunen, am Fufß 
eines Gebirge®, in einer fruchtbaren Gegend. Ober⸗ 
- Halb derfelben entfpringer die Schlenze, und fällt uns 
rerhalb derſelben in die Saale. 3734 hatte fie ans 
rn | on Ä eis 
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Menden. Die Einivoßner erhähren ſAich vom Adın 
und Berg: Bay, und von Braueren.: Die 3 Bor 
ſtaͤdte kommen hernach bey dem prinzlichen Amt Gerb⸗ 
ſtaͤdt vor. Es iſt hier ein Kupferbergmerf ; - und am 
den. Kupfer wird. Silber gefeygert. Dieſer “Dre war 
1364 noch ei Dorf 1404 aber ſchon eine Seadt. Dos 
deni ehemaligen biefigen Kloſter ſiehe hernach Das Amt 
Gerättädt. . 

.(3) Vierzehn Dörfer, unter den die Pfarrdörfe 
geiligenthal, Ilewitz und Sreuft ind, und das Bon: 
were Straußhof. In dem Dorf Heiltgenehal if ein 
Nittergut. DE BE 

2) Das Amt gefffta, lieder bey Eißleben, und H 
aus den. ehemaligen Nonnenkloſter Ciftercienfer-Dr 
dens Gelpeda, YHelpete, Helffee, entflanden, dei 

"1219 zuerft im Thal zu Mandfeld geſtiftet, nad 
5 Fahren nach Dber:Risdorf,' und 1248 nach Helffta 
“ verleget worden. Die Grafen von Mansfeld haben 
es tiederfänflich veraͤußert, 1712 aber hat es de 
König don Preußen Friedrich I eingeloͤſet, und zu 
- . magdeburgifchen Kammer. gefchlagen.. Es gehoͤren 
dazu die. Dörfer helffta und Sifchefrode mie Dendab 
gen ehemaligen vitzthuͤmiſchen Gütern, LZius: Gelfte, 
ein Theil der ſogenannten Siebenhitze, Die ei 
BoKadı vor Eißleben if, die unter churlaͤchſtſcher Lan 
deshoheit ſtehet, und das verwuͤſtete Dorf Tecken 
dorf, woſelbſt noch eine Mühle iſt. ae 
3) Das Amt Solszelle, zwiſchen Eißleben um 
Schraplau, im Holze. Es iſt aus einem ehemaligen 
Nonnenkloſter entſtanden, das im ſechzehnten Jahr: 
hundert von den aufruͤhreriſchen Bauern zerſtoͤret wer 
den, nud es gehören dazu die Dörfer Hornburg mb 
Cölme. er 
2.Drey Aemter des Prinzen Serdingnd vos 
Preußen, —— — 
1) Das Ober⸗ und Unter» Amt Schraplan. 
Don der Herrfchafs Schraplqu, iſt ehedeſſen eig Ei 





SDie Grafſchaft Mansfeld. J gBr 


Der Grafen von Mandfeld benennet worden. Graf 
@ehhard II bat fie 1371 von dem Erzitife Magdeburg 
erblich gekauft. Sie wird in dag Ober⸗und Unters 


Amt abgerheilet, jenes bat König Friedrich WildeimE | 


von Herzogs Chriſtian zu Sachfen: Weißenteld Ge⸗ 


mahlınn, Grafen Johann Georas IT zu Manefed. - 


binterlaffenen Witwe, 1732, dieſes aber 1743 König 
An II von. dem von Buͤlow eingelöfit, and dem 
ringen Auguſt Ferdinand von Preußen geſchenket. 
ı) Zu dem Oberamt gehören: 
cc) Schreplau, ein offens Städtchen in einem 
Thal am Ting Weite, son 126 Haͤnſern, deſſen ches 
maliges Schloß verwuͤſtet if. ' 


- Das gleich an der Stade auf einem Berge 


ende Rittergut, iR auch au das koͤnigliche Haus 


vw 


li 
gekaufet, und zum Sig des Ober⸗Amts gemachet 


worden. Bey der Stadt fangen die erheblichen Stein⸗ 


bruͤche an, die ſich eine Viertelſtunde weit gegen Eſper⸗ 
Käde zu erfirecken. | | 


(2) Sechs Dörfer, 2 Vorwerfe und der | in 


Schraplau belegene Schuͤtzenhof. Die Dörfer Unter⸗ 


und Ober-Eſperſtaͤdt, beyde an ber Weita, in deren 


erſtem eine Pfarrkirche iſt, ſind wegen ſeltener Foſſi⸗ 
lien, und vieler Platten zum Pflaſter, Pfoſten, Ofen⸗ 
füßen, Kamingeſtinſen, und anderer daher kommenden 
Steine, bekannt. on 

2) Zu dem Unteramt gehoͤren Dörfer, das Vor⸗ 
werk Etzdorf und das Rittergut zu Steuden. Don den 
3 Rittergütergin dem bieher gehörigen Pfarrdorf Sted⸗ 
een, IE eines an das prinzliche Amt gekauft 
worden. | u 


2) Das Amt Benftedt, in dem Pfartdorf dieſes 


Namens, unweit der. Graͤnze des Saalkreiſes, das 
König Friedrich MWilhelin- I auch für den Prinzen Aus 
gun Ferdinand erworben hat, iſt ein Rittergut dee 


Marſchalle von Biberſtein geweſen. Es gehoͤret auch 


her Borwerk Ten» Pfigenburg mis 14 Beuerftellen, 
€ — on 
8% 7% 13 3. zwey 


I 
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3. Zweyen adelichen Samilien” wiederkäuflid 
verfegte Aemter. . 


1) Das Amt oder die freye Zerrſchaft Seeburg 

mit dem Schloß Seeburg, vor dem Dorfe Diefed Rob 

‚mend an dem fogenannten füßen See belegen, # 
ı160, nad) ihred Beſitzers, des Erzbifchofs Wie 

mann, Tode, an das Ersflift Magdeburg, md 

einiger Zeit.aber an die Grafen von Wernigerode, 

kommen, von denen fie 1287 an die Grafen zu Monk 
feld verkauft worden. Graf Ehrifioph: zu Meandiıd 


‚überließ le 1574 wiederfäufli an Cuno Hahn, de 


fen Nachkommen die von Hahn im Herzöge. M 

lenburg, fie aber nicht mehr befigen, fondern ihre jegig! 
Innhaber find die von Geufan. . Das Amt defich| 
aus 2 Antheilen, nemlich aus dem Seeburgifchen ud 
Mormölebenfchen. - Zu dem erften gehörem das Dei 
Seeburg, noch 6 Dörfer, und 2 Nittergürer; und; 


dem zweyten, 2 Daupt-Rittergüter, zu Wormoleben 


mit 4 Dörfern, und zu Beſenftaͤdt, au mitı 
2) Das Amt Erdeborn, eine Stunde in Suͤ 


- often von Mansfeld an der Pofiftraße von Raumbur 
nach Leipzig, zu welchem die Dörfer Erdeborn, wol 


. 3 Rittergiiter find, Lütgendorf,mit ı Rittergut, Obe 


. Riesdorf, Creisfeld, Wülferoda, und der Marfıfleda 


. '. 


Bergisdorf gehören. Vermoͤge —5 vom 23 ji 


1748 erklärte ſich Heinrich Fürft und Graf zu Drauste, 
daß er bey Wiedereinlöfung dieſes Amts, den & 
ſchwiſtern von der Streithorft die Wiederfaufs-Summ 
der 56379 Thaler nebſt Meliorations⸗Baukoften ter 
der bezahlen wolle. Durch die Berträge von 1765 
1769 traten die Gefchmifter von Streithorft das Ant : 


mit Ausfchluß des Vorwerks Helffta, ded Annenholze 


zu Tresfeld und der Steuern, an Chriſtohh Dice 


Bu rich von Urnftedt für soooo Thaler im Golde ab, m 


1781 erfaufte von deſſelben Erben für sgooo Thale 


bieſes It und Rittergut der preuß. Suanteuieh, 


4 
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Ddrich Wühelm Graf von der Schulenburg m 
aͤhnert. —* 


4. Folgende Ritterguͤter. — 

1) Das Rittergut, Schloß und Gericht Schoche⸗ 
ie, gehoͤret den von Alvensleben, mit den Doͤrfern 
zIchochenitz, woſelbſt eine Pfarrkirche iſt, Krimpe 
nd Wils. | | 2. en 
. 2) Daß Rittergut Würtenburg in dem dreyvier⸗ 
ei Stunde langen Dorf Deutfchenthal, das in das 
ber⸗ mittler: und unter: Thal abgerheilet wird, une 
wey Kirchen hat, gehoͤren den von Trotha, die Dos . 
eit über daffelbige aber heil ju der Graffchaft Maus: 
eld magdeb. Antheils, theild zum Stift Merfehurs 
ifchen Aut Lauchddr. | 0 





Die Grafichaft Stollberg —— 
und Wernigerode 


1. Die Graſſchaft Stollberg... 


“ = . 1. 
yon ber Grafſchaft Stollberg hat J. F. Penther 
eine Landcharte gezeichnet, nachdem er einen 

zroßen Theil derſelben geometriſch ausgemeſſen, 
den uͤbrigen aber von gewiſſen Hoͤhen aufgenom⸗ 
men hatte. Es haben dieſeibige die homanniſchen 
Erben an das Licht geſtellet, und fie ift im Atlas 
von Deutfchland die sie Shane In derfetben Ä 


x 


| j graphiſche Meilen, ohne Die mie dem fuͤrſtlicha 
wachs und Aderbau, vornehmlich aber 


andere Mineralien. 
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ga das Amt Hohnſtein mit zu der. Graffchaffte 
rechnet mprden. N | 
76 2, Sie lieget in Thüringen am Harz, un 
graͤnzet, mach dem Umfange, ‚den fie ing ber eba 
genannten Sanbeharte hat, gegen Mittag an da 
untere Fuͤrſteuthum Schwarzburg, gegen Men 
gen an des thuͤringiſchen Kreifes Auit Sangerha⸗ 
fen im Churfuͤrſtenthum Sachſen, und de 
Srafſchaft Mansfeld, gegen Mitternacht an W: 
Fuͤrſtenthuͤmer Anhalt und Blankenburg, und p 
. gen Abend an einige Stuͤcke ber Grafſchaſt 
lei, und an die Reicheftaht Nordhouſen. I 
groͤßte Ausdehnung in der Länge betraͤgt fünf, m 
die größte Ausdehnung in ber Breite, drey gi 


















Haufe Schwarzburg germeinfthaftlichen Act 
‚Heeringen und Kelbra. Gie bat guten Bi 


Wälder, viel Wildpret, und ergiebige Kur 
- md Silber Bergwerke, ſchwarzen Alabaſter, u 


8 3. Das gräflihe Haus und bie Un 
‚nen beflelben, befennen fidy zu der evang 
herifchen Lehre. Zu Stollberg iſt der S 
tendent über-Die Graffchaft, in weicher uͤberhan 
a8 Pfarren oder Kirchfpiele find, ohne Die, vor 
"in den mit Schwargburg gemeinfchaftfichen Am 

teen Heeringen und Kelbra gefunden werben, 

u $. 4. Das gräfliche Haus Stollberg iſt ein⸗ 
der älteften unter den vornehmſten Haͤuſern 
Deutſchland: ſeine Abſtammung aber iſt noch ni 
recht unterſucht, und ins Licht gefeget worder. — 


we Lande und Güter find nach uub- nach betraͤcht⸗ 


Lid) angewachſen, indem es 1412 ein Anrheil am- 
Den Städten und Aemtern Heeringen und Kelbra, 
und 1413 das Schloß Hohnſtein erfauft, 1429. 


Die Sraffchaft Wernigerode erhalten, 1535 bie 


Srafſchaft Koͤnigſtein geerbet, deren fich. aber das. 


Erzſtift Maynz groͤßtentheils bemächtigte, und 
1755 durch einen Vergleich einen Theil der roche⸗ 
fortiſchen Grafſchaften und Herrſchaften bekommen 
bat. Graf, Heinrich der Aeltere, der 1572 
gefforben, iſt der allgemeine Stammvater des 


beutigen ſtollbergiſchen Hdufes, das ſich in fer _ 


nen zwey Söhnen, ndeniß Georg und Chriſtoph, 
in zwey Linien theilte. Die vom dem erſten here 


rüͤhrende Linie, flach ſchon mit feinen Enkeln aus, 


Die von dem zweyten herfommende Linie aber dau⸗ 


ert noch fort, und hat ſich in feinen zwey älteften 
Söhnen, den Grafen Heinrich Ernſt und Johaun 
Martin, wieder in Die mernigerodifche und _ 
ſtollbergiſche Linie —288 Graf Heinrich. 


Ernſt, welcher 1672 geſtorben, tft alſo ber Urho⸗ 


ber der wernigerodiſchen oder aͤltern Saupee. _ 
Linie, bie fi in feines Scohus, Grafen Lude 
wig Chriftien, Soͤhnen, den Grafen Chriftian 


Eruft und Friderich Karl, wieder in Die werni⸗ 
gerodifche und gederifche Linie getheilet har; 
Die legte ift 1742 in ihrem Urheber in den Reichs⸗ 


IR 
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fürftenftond erheben warden. Graf Johaun Mare 


in, Stifter er ftollbergifchen odet jüngern J | 


Sauptlinie, ‚der. 1669 geftorben iſt, hat fie 


u feinen Son, Grafen Chriſtoph Ludewig, 


ortgepflanzet, ber 3704 geftorben iſt, und 
” | RK 0 beffen 


— 


886° Der oberſaͤchſiſche Kreis, 

deſſen Söhne, : die Brafen Chriſtoph Friberich um 
Juſt Chriffiah, zwey Linien geftifter haben, mäm 
lic) jener die ftollberg - ftollbergifche, wırd Diefe 
die ſtollberg⸗ roßlaiſche. Beyde bluͤhen noqh 
8. 5. Der Titel, deſſen ſich das gefanmm 
graͤfliche Haus Stollberg bedienet, iſt: Braf a 
Stollberg, Rönigftein, Rochefort, Werni 
erode und KZohnftein, Herr zu Epſtein 
Muͤnzenherg, "DBreuberg, Aigmont, Kot 
und Alertenberg, Das Weapen wegen Stel 
berg, iſt ein ſchwarzer „m Gang geſchickter Hirſt 
im goldenem Selde; wegen Koͤnigſtein ein aufer 
vichterer ſchwatzer Löwe. mit roth ausgefchlagem 
nge ze. im goldenen Felde; wegen Rochefon 
rin rother Adler mie blauem und lafucfarbenen 
Schnabel, Süßen und Klauen, 'tother ausgefchi⸗ 
>. gemer Zunge, iD auegetalfenen St geln, um gel 
denen Felde; "wegen Wernigerode zwey rothe mi 
Mund und Schwänzen einander zugefehree Forıı 
len im filberneh Felde; ‘wegen Hohnſtein ein ve 
RothandSilber gewürfelteg oder geichachtereageh: 
wegen: Epftein drey rothe Sparren im ſilberun 
* wegen der Graffchaft Mark ein roeher un 
berner Schachtbalke von drey Reiben im golde 
nem Felde; wegen Muͤnzenderg ein von Roth m) 
Gold getheittes Feld; wegen. Aigmont fünf gone 
tie und fünf’röthe Balken, einer um deu anden 
wegen Klettenberg ein ſchwarzer gehender Huſh 
im ſilbernen Felde, und wegen ber Grafſchaft Eur 

terberg ein quiet gerfieiltes Feld, un tar oben 
= 
| 


vorden Grund einen golbenen Löwen hat, 
ER | m 


. 
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aber acchtmol von Gold und Roth balenweiſe ge 
reift iſt. 

$. 6. Das graͤfliche ſtollbergiſche Haus gehöre 
| auf. dem Reichstage zu dem wetterauifchen Reiches 
grafencollegium, es hat auch Sig und Stimme bey . 
Dem oberfächfifchen Kreiſe. Zu einem Römermo- 
‚nat. giebt die Grafſchaft Stollberg 84 Fl. wovon 
"Die Grafen zu Stollberg 3, +nämlidy 63 Fl. zah⸗ 
ten, Churſachſen aber zoder 21 31. träge. Ju 
einem Kammerziel giebt das. ſtollbergiſche Haus 
6o Rthlr. gı Kreutzer. 
$. 7. Die eigentliche Graffchaft Stollberg iſt 
groͤßtentheils entweder churſaͤchſiſches, oder chur⸗ 
maynziſches, oder fuͤrſtlich⸗ halberſtoaͤdtiſches Lehn. 
Cburſachſen, welches 1738 mit Stollberg. Stoll⸗ 
berg einen Receß errichtet hat, uͤbet ſowohl uͤber 


feine Lehnſtuͤcke, als über das yon Churmaynz zu | 


Lehn geheude Amt Stollberg, die Landeshoheit 
aus, und die Grafen zu Stollberg, werden dieſer - 
wegen zu ber erften Klaſſe der Landicyaft des Chur ⸗ 

hums Sachſen, und ihr unter churſaͤchſiſ. 

Hoheit ſtehendes Land, wird zu dem thuͤringiſchen 

RR gerechnet. ? 

+ $. 8..Seder regierende Her in der ſtollbergi⸗ 
(her Sense. bat feine Regierungober Aanze 
ley,. Confiftorium und Rammer. Das Berg⸗ 
amt iſt gemeinſchaftlich. | 

6. 9. Die Sraffchaft iſt alfo vertheilet, daß 
I. Die ftollberg = ftollbergifche geäfliche 
Linie ‚ befigee: 


1. Das mr Orollberg, melches churmayn ⸗ 


gi bes Lehn iſt. 
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1) Stollberg am Sarz, in-alten Urkunden Gtal 
Berg, eine g: äfliche Reſidenzdadt, lieget in einem ſchme⸗ 
fen und tiefen Thal, und bat das gräfliche Nefidenz; 
ſchloß über Ach liegen, welches feine eigene Kirche bat. 
Dinger der Haupt⸗ und Pfarr⸗Kirche, giebt es bier noch 
eine Kirche bey dem Hoſpital, und zwey Gottesacker⸗ 
kirchen; es iſt auch bier eine Superintendentur um 
eine lateiniſche Schule. U 

2 Die Kirchſpiele Rotlleberoda, Uftrungen, Re | 
dishayn und Stemp.ta. a 
2. Das Amt Hayn, zu weldyem die Kirk 
fpiele Hayn Schwenda, Dietersdorf, Straf 
berg, wofelbft ein Silber Kupfer und Bien Bern 
we ft, und das Vorwerk Sriderichehof, 
gehören. — | | 
3. Das Amt Sohnftein, weiches weiter un 
sen bey der Sraffchaft Hohuſtein befchrieben wirt. 
Eden daſelbſt wird auch das ftellbergifche 
an dem Kloſteramt und Pädagogium Jjefeld an 
gegeben. 
604 11. Die ſtollberg⸗roßlaiſche gräfliche Link 
itzet: J _ 
1. Des Amt Roßla, welches churfächfifee 
Zehn ifl. Ä | u | 
ı Roßla, eim Pfarrdorf, mit einem gräflicden 
Reſtdenzſchloß, liege au der Helm. Ed ik Hier en 
graͤfliches Eonfiftorium Aber 13 Kirchen. 1656 bramm 
ed ganz,.und 1683 autentheild ab. . 
2) Dir Kirchfpiele Bennungen, Wickeroda, dire 
tungen, Rofperwenda. u 
| 2. Das Amt Üiueftenberg, welches au 
churſaͤchſiſches Lehn ift, und die Kirchſpiele - One 
ſtenberg, in welchem noch Ueberbleibfel des di 
ten Schlofles Queftenberg bey dem Dorfe sie 
Ir | 9 


\ 
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Namens zu ſehen find, Sapnroda, Alein⸗ Lei⸗ 


‚ungen mit Drebedorf, enthält. 
.. Das Amt Wolfsberg, welches halber» 


Rävdifehen Lehn iſt, und die Kirchfpiele YOolfes, 


berg mit Breitenbach und Ditticheroda, hat. . 
Ben dem Pfarrdorf Wolfsberg ift vor Alters 
sin Schief gewefen, von welchem noch Ueberbleib⸗ 
ſel vor find. . 
4. Das Amt Ebersbur das den Na⸗ 
men von einem verwuͤſteten Schloß, von —*22 
noch ein Thurm uͤbrig iſt, und die Kirchdoͤrfer Her⸗ 
mansacker und Buchholz hat, die nur mit Ei⸗ 
nem Irzzizer verſehen ſind. 

5. Dos Amt Berenrode, bat das Kirche 
Dorf Dreitenftein, das vermöge eines 1754, 
zwiſchen Churfachfen und Anhalt- Bernburg ge 
Par Vergleichs, unter churfächfißche Hoben 
gehoͤrt. | 
Anmerkung, Daf die Grafen zu ‚Stolberg, in 
Gemeinſchaft mit den Farſten zu Schwarzburg, die 
Städte und Aemter Geeringen und Kelbra befigen, 
iſt oben bey der Beſchreibung berfelben irhendun 
Sqwarzdurg, angereiget worden. 


2. Die Graſſchaſt Wernigerode, J 


$ 1. 


D⸗ befe Keine Abbildung der Grafichaft, | 
Ä findet ntan auf den. Charten vom Fuͤrſten 
thum Halberſtadt. 


$. 2. Sie lieget zum Theil auf dem Hatj | ; 


der bier vu ben. Broden in.den Ober » mb. 
" Kiss Unten 


30 De oberfächffihe rei: - 


Unter- Harz getheilet wird, ju iveichem letzten fi 
vornehmlich, einens Fleinen Theil nach aber audı 
zum Oberharz gehöret, andg: gränzet au das Fürften 
thum Halberſtadt, "an die Herrſchaften Schau 
und Derenburg, an das Fuͤrſtenthum Blanken 
burg, an das chur⸗ braunſchweigiſche Amt Elbir 
gerode, an ten chur⸗ und herzoglich braunſchwei 
giſchen gemeinſchaftlichen Forſt, an das Herzog 
ehum Braunſchweig und Bischum SHifdespeim. 
Sie iſt uͤber drey Meilen lang, und etwas übe 
zwey Meilen breit. 
$. 3. Ein Theil derſelben beſtehet aus Gebir⸗ 
gen, und ein anderer aus ebenem Lande. Eiuner 
beſtimmet jenen zu zwey Drittel, und diefen zu ein 
Drittel, ein anderer aber kehret es um; und en 
‚beitter meynet, beide Theile wären einander fafſt 
Die Berge fallen wie ei Amphitheater 
in Das Auge, weil die vorderiten niedrig, die mittlern 
höher, und die hinterſten die hoͤchſten find. Linter 
dieſen raget vor allen andern der große Brocken 
oder Blocksberg, Mons Brulterus, bey Die 
mäus Melibocus Mons, herdar, welcher bei 
große , zum Unterfcyied von Dem nahgelegene 
kleinen Brocken ober. der Seinticheböhe, gr 
z —*8*8 Er gehoͤret zu Biefer Grafſchaft, *— 
einer deu hoͤchſten Berge in Deutſchland; vaheri 
er auch oben mit feinen Bäumen, ja kaum mi 
ganz niedrigen Stauden bewachſen / und diefe find 
ganz weiß und fo hart wie Knochen, In manchen 
Jahr bleibet der Schnee auf demſelben bis Je 
hannestag, und in einigen nordwaͤrts befindlichen 
| Gründen 4 länger liegen. Ritter bat die nr 
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dee Brockens Aber Ilſenburg genmetrifch gemeflen, 
and fie über 2933 Fuß braunfdyweigifchen Maas 
ßes angegeben : der Oberconſiſtorialrach Silber« ˖ 

ſchlag aber, der feine geomerrifche Meflung auf . 
einer Standlinie von 55 rheinlaͤndiſchen Ruthen 
vorgenemmen, aub.ben Öipfelded Brocken nach der 
Hypothenuſe 2479theil. Kuchen eutfernet gafın- 
den bat, brachte heraus, daf:der Gipfel des Bro⸗ 
ckens über Ilſenburg 235 rheinlaͤndiſche Ruthen, 
odver 2722: pariſer Fuß, erhaben fen. Prof. 
Zimmernann hat die Höhe 1775 durch Huͤlfe 
des Luͤeſchen Barometers auf 3021 ſolcher Fuß, 
und die Höhe des kleiuen“ Brockens über Jiſens 
burg, auf 2713 braunſchweigiſche Fuß, berechnet. 
Diejenigen, welche ihn im Sommer beſteigen, 
finden zu ihrer Bequemlichkeit ein kleines ſteiner⸗ 
nes Haus anf demſelben, auch iſt oben auf dem 
Brocken, ein Brunnen, und anf dem kleinen Brot⸗ 
ken iſt ein Wiethahaus, ‚von. welchem unten ein: 
mehreres vorkbamt. Den Geſichtskreis um. den. 
Brocken, berechnet der D, C. R. Silberſchiag auf 
3243 Deutſche Meilen. An dem großen Brocken 
eutſpringet die Ilſe, welche nordwaͤres durch dag 
AIiſenthaf, Ilſenburg, Veckenſtedt und Waſſerle⸗ 
ben in das ——— Halbenftadt fließee; Cie 
nimmt die Rammelbach auf. + Die.Ealte Bude. 
oder Bode entfteher weſtwaͤrts des Brockens hin« 
ter dem Königsberg, wird durch einen vom Brofe 
Een kommenden ‘Bach verflärker, gehet ſuͤdoſtwaͤrte 
‚in das chur⸗ braunfdyweigifche Gebiet, und ift zwi⸗ 
ſchen bemfelben. und dem wernigerodiſchen die 
Graͤnzſcheidung. Die Ecker hat ihren Urfpeung 


on 
“ * 
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am nordweſtlichen kleinen Brocken, und gehet nerd⸗ 
waͤrts ins Bischum Hildesheim. Sie iſt die Graͤu⸗ 
je zwiſchen: der Sraffchaft Wernigerode und dem 
chur- und herzoglich⸗braumchweigiſchen Commu⸗ 
nionforft. Mir derfelben vereiniget ſich die Stuͤm⸗ 
meke. Die Holsenine- (Aoltemme) nimmt ih⸗ 
ren Anfang: auf den vor bem Brocken oͤſtlich I 


. genden hoben Bergen, ; und gehet in das Fuͤrſten⸗ 


thuni Halberſtadt. Sie niummt.bieäillicherbad) 
und Barnbeck auf. Das ebene Land iſt ſehr 
fruchtbar an allerhand Getraide, Huͤſenfruͤchten, 
Ruͤbeſamen, Flachs, Gartenfruͤchten, Ohſt, und 
anderen Gewaͤchſen. Auf den Bergen wachſen bie 
beſten Kraͤuter, auch aͤllerley Beeren, unter 
weoelchen die Kronsbeeren find, die häufig mit 
Zucker eingemachet werden. Eichen und Buͤchen 
find nicht ſo haͤufig vorhanden, als Fichten ober 
vielmehr Tannen. Fuͤr die Erhaltung und Fort⸗ 
pflanzung der Waͤlder, wird geſorget. Die Wie⸗ 


fen und Beiden find gut, und die Viehguche if 


gut und anfehnlich. Vjierfuͤßiges und geflügeltes 
Wildpret ift Häufig vorhanden: “Bley, Kupfer 


I und Silber wird heutiges Tages nicht aufgeſuchet, 


hingegen Hat man viel Mergelerde, Thon zus Zie 

u, Backſteinen und Toͤpfen, Kalkſtein, Bruch⸗ 
ſteine, Torf, Kobold, Bley und Eiſen. Ss iſt 
keine unfruchtbare Gegend im Lande. Es fuͤhret 
aus: Gruͤtze, Korn, afleriey Beeren, Bau» und 
Brem-Hol;,; Dielen, Gpillenzeug, :&erberfoße, 
Del, Delkuchen, Lohe, fette Dchfen und Schwei⸗ 
we, Wildprer, Fiſche, Kalk, Salpeter, Kobold, 
Pulver, gegoffenes und gefchmieberes Cifen, Dat, 


ee 
0 #- 
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Sicheln, eiferne Eatjpfannen, gei ſchmiebetes Ku⸗ 


pfer, (welches roh eingeführt worben iſt) Papier, 
Tuͤcher, Zeuge, fertige · Wagen Veenntwin- 
% 0 m. n 


$. 4. Die Graſſchaft iſt Kart bewohnt. Die 


Laudesſprache iſt platdeurfh. Die Einwohner | | 


find Der evangelifch - Ineherifchen Kirche zuge⸗ 
than. Ueber die in denfelben befindlichen 2 # Kirchen 
und ihre Prediger, hat der Superintendent zu 
Wernigerode die Aufſicht. | 


$. 5. Bor Alters hatte bie Grafſchaft eigene 
davon benannte Grafen. 1208 trug Conrad, . 
Graf zu Wernigerode, fein Schloß und feine 
Stadt Wernigerode den Marfgtafen zu Branden« 
burg, Johann, Otto und Conrad, und ihren 
Nachkommen, zu Lehn auf. Syn Gerken cod. 
dipl. brand. T. I. p. 97. fömme eine Urkunde von 
1414 vor, in welcher Heinrich, Graf zu Wernis 
gerode, und Heinrich und Bodo, Grafen zu Stolle 
berg, Haus und Stadt Wernigerode mit allem 
Zugehör, für ein Lehn des Erzſtifts Magdeburg 
erkennen. Als Graf Heinrich, der legte feines 


Namens, 1428 ohne Erben farb," Lam die Graf ° 


ſchaft, vermoͤge der vorher errichteten Verträge, 
an Grafen Bodo VI zu Stollberg, und als im 
fiebzehnten % — bes Grafen Chriſtoph zu 
Stollberg. Söhne ſich in die värerlichen Lande 

. theilten, erhielt Eraf Heinrich Eruſt diefe Graf 
ſchaft, und nach Abgang der ilfenburgifchen Linie, _ 

Re fe an HrafenChriſtian Ernſt, von der gederfchen 


Linie, 
5.6. € 


| — 
884.Der aberſaͤchſiſche Kreis. 
.. 6. Es iſt alſo die Graffchaft Wernigerode | 
ein Lohn bes Königs von Preußen, als Markgra⸗ 
fen. zu Brondenhurg, und Steht unter beffelben Lan 
deshoheit. 1714 wurde zwifchen dem König Fk | 
derich Wilhelm und. Grafen Chriſtian Ernſt em 
Berateich getroffen, und in demjelben wurden bry 
ber Gerechtſame feftgefeßet. Der König, als Lan 
desherr, hebet in der Stade Wernigerode, Accik, 
(davon aber der Graf etwas gewiſſes bekoͤmmt,) 
und aufdem Lande Eontribudion, wirbet Sold« 
ten, (quactiret aber Feine hiefelbft’ein,) und die 
Hpptllation von der gräflichen Regierung , gehet 
en das dyurmärkfifche Kammergericht zu "Berlin, 
wenn die Summe über 150 Rthir. if. Die über 
‚gen Negalien gehören dem Herrn Gtafen, als, die 
Ober - und linter- Gerichtsbarkeit in Kivil- · Crimiuab 
und firchlidyen Sacden, das Berg- agb: Zoll 
Münz- Regal, uf. w. Die gräfliche Regierung, 
‚7 am welche die Appellationen von allen Untergerich⸗ 
sen in der Stade und auf dem Lande ergeben, il 
mit einem Kanzler, Director und Kächen befeger, 
Eben diefe Perfonen machen auch, mit Zugiehung 
dDreyer:geiftlicher Confiftorialeäthe, das Conſiſto⸗ 
rium aus. Die Aammer, welche mie einen 
Director, Raͤthen, Affefloren und andern Bediew 
sen befeget ift, macher, mit Zuziehung der Sorft: 
und Berg: Bedienten, auch das Forſt⸗ und erg 
amt aus. | 
. 7. Das Wapen ber Siraffchaft, find zwey 
aaupfrecht ftehende gegen einander gekehrte rotht 
Forellen im fülbernen Felde. - s 
J 8. 
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4. 8. Es gehoͤren zu der Grafſchaft ; 
Schloß und Stadt Wernigerode. Dis Schloß 
lieget gleich Über der Stadt füdoRwärts auf eincın 
Hohen Berge, und iſt von dein Brafen Chriſtian Ernft 
fehr verbeffert,. auch durch neue Gebäude vergrößert 


» ganzen Berge fein under . 
— 


e hat auch darinn einen 
berfaal. angeleget, deflen 
yelich iſt; es wird auch hie⸗ 
erwahret. An der Hofcas 
‚ der zugleich Superintens, 
n das Schloß her ſind zwey 

en — ...flian Ernft hat bemanern 
laſſen, und bie nicht allein mit wilden, fondern auch 


mit Obſt; Baͤumen bepfl anzet ind. In demfelben findet , 


man zunaͤchſt vor den Schloßthor eine Reihe Auer, 
darinnen gräfliche Bedienten wohnen, ein wohleinge⸗ 
richtetes Waiſenhaus, einen neuen Marſtall, und noch 
andere hin und wieder fiehende Häufer für gräfliche 


Bediente, vornehmlich aber‘ enthält ber Thiergarten 


drey gräfliche Luſihaͤuſer, welche die Zeremitage, (die 
noch höher lieget, als das Schloß,) Chriftianenthal, 
und die Schniuck genennet werden. Nicht weit vom 
<hiergarten ift ber. gräfliche fchöne Lufigarten, mit 
einem fchönen Drangeriehaufe,, deſſen großer ‚Saal 
ohne Eäulen iR, Nahe am Luſigarten ſtehet noch ein 
ſchoͤnes Gebäude. Eine Allee von Lindenbäumen, 
führet aus dem Thiergarten nach dem großen gräflichen 
Kuͤchen und Baums Garten, der nahe bey der Stadt 
lieget. Die nach dem Schloß führenden. Bahrwege 
und Fußſteige find Alleen. Man rechnet auf dem 
Schloßberge 30 Feuerſtellen. 

Die. Stadt lieget unter dem Schloß, unweit der 
Holzemme, die den durch die Stadt fließenden Zil⸗ 


dicherbach aufnimmt, und beſtehet and drep Theilen, . 


Feuerſtellen, zwey Pfarrkirchen, zwey Hofpitäler, zu 
welchen und dem Waiſenhauſe die Ni state der 
. " ne 77 3 


‚welche find 1) die Altftade, in der * bargerliche 


896 Ber oberfächfifche Kreis, 
böret, ein: von Quaderfieinen erbauetes graͤſliches 
- Haus, ein gräffiche® Vorwerk, das: gräfliche Stadr 
vogtepgebäude, das Rathhaus, auf den auch bie f& 
nigliche Acciſe und Stenerfiußen ind, und Das Fünig 
liche und gräfliche Braudirectorium ſeine Zuſammen 
fünfte hält, die wohleingerichtete lateiniſche Schak‘ 
von Klaſſen, und unterfchiedene adeliche und freyt 
Höfe, 2) die. 2Teuftadt, die 191 bürgerliche Feuen 
ſtellen, eine Pfarrkirche und ein Hoſpital enthaͤlt 
3) die Rorftade Lzöfchenrode; gder LZefchenzode, Durd 
"die vermittelß eines Canals die Zillicherbach gehet, ut 
bieunter den Amt Wernigerode flehet,ungefähr 1 50( 164) 
Feuerſtellen, eine Kirche, und fuͤr die Hofgemeine eim 
Schule Hat. Bor der Stadt liegetdas S. Georgenhoſpitel 

mit einer Kirche. Wenn man zu den angegebenc 
Feuerſtellen noch 40 Freyhaͤuſer und Freyſtellen Kine 
hut, kommen für ganz Wernigerode ungefähr go 
Feuerſtellen heraus. Die Stabt hat 1455, 17528 um 
1751 großen Brandfehaden erlitten. Nach dem letzten 
. Berande Rind die eingeäfcherten Häufer großentheils von 
Steinen, und die übrigen auch beſſer ald vorhin, es 
banet worden. Unter den Hauptſtraßen ind gemauerte 
Candie, in’ die fih bad Waſſer aus allen Kellern zieht, 
baber diefe trocken find. Aus der Dorflabe f ver⸗ 
mittelſt des Zillicherbachs die ganze Stadt unter 
. fer geleget werden. Außer dem Magiſtrat beyder ven 
Hundenen Städte, iſt hier noch eine gräfliche Stadevop 
tey, bie nit einem Stadtvotzt, der zugleich Eriminaks 
> echter in der Stadt und Obergildemeifter iſt, und mit 
ſechs Affeffören , deren zwey ans dem Rath, und vier 
aus der Buͤrgerſchaft And, beſetzet iſ. Der Gtalt 
und dem Rath gehören große Hölzungen zu, and Den 
Die Bürger freyes Bauholz, umd. jährlich genift 
Brennholz erhalten... Die Kämmerey hat beträchticcht 
Einfünfte. Die Nahrung der Bürger kaͤmmt vor 
nehmlich Bon dem Bierbrau, und vom De 
BranntweinsBrenneren, hiernaͤchſt auch von Tuch⸗ und 
Molienzeng> Mannfarturen, und anderen Gmeren 


‚ 


‘ 
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Die: föniefich preußifchen Gerechtfame beſorget ein u 


jier mohnender Kriegs: und Domainenrath unter dem 
RamenGommiflarii loci ; der koͤnigliche Kriegsconmmiſſa⸗ 
ius nimmt die Contribution vom Lande ein, nnd im 
yem Thoren figen, außer des Raths Thorwärtern, vie 


zas Wegegeld einnehnen , auch Fönigliche Thorfchreis. 


zer; es ıft auch hieſelbſt ein foͤniglich Poſtamt. In 


Ind‘ beyder State find am Zillicherbach und am der 


Holzemme viele Mehl: Del: Papier: Walk⸗ Schleife 


Bäge: Lohesmib andere Mühlen, auch iR unmweitder 
Stadt an der Holzemme ein der Ctadterämmierep zuge⸗ 


zöriger Kuoferhammer . 


BT 


L, Die sben ſchon genannte und beſchriebene Vor⸗ 
Joli 5 rde Hoſhuchdruckerey il. Die Eins 


pohter niſfſen auf dem Schloß und auf dein Vorwerk 
h der Grade alle vorkommende Dienſte leiſten; dieje> 


gen Häufer aber ‚die auf dew Gtadtgraben erbauet. 


td, heißen die freye Seite, und thun feine Dienſte, 
zenteßen dber-auch nichtd von der Gemeine Höizunaen 


and Grat, Die Einwohner diefer Vorſtadt müflen 


VBluͤrger werden, und dürfen alerley Handiverfe und 


Biewerbe reißen, ohne Gildegenoffen von der Stadt. 


is feyn / Die fie hingegen fepn müffın, wenn fie Lehr⸗ 
ungen und Befelten halten wollen.  —. _ 

. 2 Silſtedt, wie ed fcheinet vor Alters Seligen: 
rade "ci 


— 3258 Hier das Bigthum Halberſtadt zuerſt 
zew nn 


das bie yntergericte im Dorf bat, und ein ſchriftſaͤ⸗ 
Higed? Oh if, Die Einwohner fieben wegen ihrer 
83%7% 211 | 


ds Amt Wernigerode, zu welchem 


tabs, Liefchenrode, in der das aräfliche Anıtzund 


Bed und ſchoͤnes Pfarrborf an der Holy. ° 
Aume, wit einem freyen fchriftfäßigen Gut. Man. 


en en nn 
" 3.’mlinsleben‘, eih Pfarrdorf an der. Haljemine, . 
Hofe ein gräfliches Vorwerk, ein adeliches Gut, , 


Meder 


! 
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Hecker, und in Eriminalfachen, unter dem Mt Ber! 
erode nn m 

— Reddeber oder Rheber, ein zu des halberſtͤdtiſcha 

Domcapitels Amt Zilli gehoͤriges Pfarrdorf, deſen 

Einwohner aber wegen ihrer Laͤndereyen graͤfliche In: 


rerthanen ind, und unter diefem Amte Heben. ©, 


iſt Hier ein gräfliches fchriftfäßiges Lehngut. 
.. 5 Schmatzfeld, ein anfehnliches gräfliches Bw 
wer . | . " 
6. Langeln, Langlum, ein großes Pfarre 
woſelbſt eine Comthuren des deutſchen Ordens if, 
zu der Ballen Sachſen gehöret, und die gute Walde 
gen hinter Darlingerode und bey Veckenſtedt auch me 
-  felöweife mit dem Herrn Grafen das Batzonetre 
. ben biefiger Pfarrkirche hat. Es And bier aud #4 
‚gräfliches Vorwerk, ein adeliched Gut, ein ſchrift 
ger Freyhof, und ein Hof.des Hofpitald zu Se. Ni 
Saus in Wernigerode, | 
7. Waſſerieben, im gemeinen Leben Waterlet 
eines der größte Dörfer ig der Grafichaft, an 
"fe, mit zwey Kirchen, denen aber nur Prebif 
Sorfiehet. Das ehemalige hieſelbſt gewefene None 
kloſter, ift in ein gräfliched Kammergus verwen 
. worden, das an einen Amtmann verpaghtet- mi 
Auf dem Anıt iſt eine Branntweinbrennerey. : - 
| $. Veckenftedt, ein Pfarrdorf an der Ti, M 
- feibft ein gräfliches Kammeramt ifl, dad aber jept 
Gerichtsbarkeit über. das Dorf nicht mehr Bat. 
‚dem Amt if eine Brauntweinbrennerey. Es if he 
“ Bere ttenluſt, ein ‚gräfliches Vorwert⸗ 
9. arlotten ‚em gr OL 
einem Hügel, hat eine fehr ſchoͤne Ausſicht. Es fühl 
ben Namen von des Grafen Chriſtian Ernſt Gent 
ne. — 2 - 
7.10. Alteneode, in der geineinen Speache, O1* 
8 ein graͤſiches Vorwerk und. ein Sehrifeiägen 
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11. Darlingerode, eg Dorf mit einer Tochter 
sche, und einem fchriftfäßigen Gut. * 
12. Druͤbeck, Druͤbke, ein großes und. ſchoͤnes 
farrdorf, deſſen Einwohner ehedeſſen für die reich⸗ 
n. Bauern is der Braffchaft gehalten worden, und 
Yinner von Druͤbeck beißen wollten. Es iff hier ein 


tes Stift; dad mit einer Nebriffin und fünf adelichen 


id härgerlichen Canonißinnen befeßetift. Alte diefe 
mfonen ernennet der regierende Oral, und die Aeb⸗ 
ia iſt gemeiniglich aus dem gräflichen Hauſe. Es 
t eine Kirche, außer ber noch eine Kirſhe im Dorf 
Das biefige graͤſtiche Kammeramt hat ehedeſſen 
m. Stift zugehoͤret, te 

Nicht weit von dieſem Dorf ift die Gegend Ehren⸗ 


d, möfelbft das Alte gräfliche Jagdhaus Carlshaus 


P das neue Dagohaus die Pleſſenburg, ein Ziegel 
3,.und eine Thonmwäfche iſt. Aus dem dhgränzens 
1Sandthal, in bym ehedefieh Silbererz gegraben 
chen, kommt der Rammelbah..— 

13. Ilſenburg, ein größer Flecken at der Fife, 


in alte Zeiten Lip! bemauerte Stadt geweſen IR, . 


e Einwohner ind Bürger, und tfeißek allerley Haud⸗ 
ker. Das hiefige auf einer Höhe belegene Schi, 
im vorigen Fahrhundert der Wohnſig Der werniges 
ifchen Linie Dei. ſtoͤlhergiſchen Hauſeb geweſen. a 
n dabey befindlichen ehemaligen Benedietiner 


e alte Kloſter⸗ und nunmehrige Schloß⸗Kirche iſt hoch 
guter Stande. Bey dem Schloß iſt eill großer 


lergarten, und an deniſelben ein grafticher Hof, der 


eitlinger Hof von des Brafeil Chrikieh@raftGcinds 
‚einen geboraen Gräfin zu Leihingen, genannt wirb. 


te in leuten I noch ein gräfliches Borwerk, bas die. - 
v 


rienhof, nach des Grafen Heinrich Ernſt erſten 
mahlinun, Maria Eliſaheth, heißet. In der Kirche 


Fleckens Wird nur zuweijen gedrebiget: Die vpyr⸗ 


mfle Nahrung des Orts, koͤmmt von dem gräflie 


‘I 


[3 


u 
nkloſter, sit eine Salpererſtederen augelezet worden, 


z Eifenbüttenmerf, und den dazu gehörigen zued 
ſenha umerk, Dun Ten Yeah ai rn A 
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‘Hohen Oefen, drey Eifenhanmiern, ber Dratfabrif, 
und der Factoreyp; es find auch in und bey dieſem Hr 
. an der Jiſe Säge: Del: Bapier: Pulver: umd Thor 
. Mühlen‘, und ein Kupferbammer. _ Der Siſenſten 
5 — von Sartenberge und’ Buͤcherberge beig 
vefahree. m 
"Gegen Süden nachdem Brocken jn, iſt das Jifen 


v 


thal, ih dem der hohe Felſen Ilſenſtein iſt. | 


‚ 14, Daß Pfarrdorf Stapelburg, dag am einem 
Arm’ des Fiufes Eher, die Stäimmede genannt, li 
get. Bey demſelben Reber man di f einem Hügel de 
Neberbleibſel der alten Stapelburg. An der Eh: 
‚feget der Davon Benannte Eckerkrug, der zugleich ch 
gräfliches Jaͤgerhaus if. Im. Erkerihal if eine Sal | 
‚quelle, die aber nicht gebrauchet wird. — 
45. Ein unter dem Brocken an der Bude Beleg 
nes —E ‚bey dem ſich die dazu gebär! 6 
Leute ſtark angebuuet, auch eine Tigene Pfarr 
haben. Es find hier ı hoher Ofen, > Hammerhuͤ 
sing Sägesund Mahl⸗Maähle, und‘eine Factore 
hab @eriche über Die ‚Hättenfente, 1Aßr bie ardfid 
Kammer durch einen Gerichtshalter vetfehen. Der 
Eiſenſtein wird einige Stunden weit vom Büchenberft 
hergeholet. Die umliegende Waldung iſt wichrg | 
Daber auch hieſelbſt eitte eigene Foͤrſterey iſt. range 
hier’ gute. Weide and Rindviehzucht, auch in der Date 
"gute" Korellen;'. die. Übrigen Lebensmtstel aber mäge 
' — ——— * ai aicht m 
„..16,. Die graͤflichen Viehhdfe, ohne, nicht 
’ Jul Aidicherkakh, oſel and) ent Stuterey if, 











Schluft unterm Brocken ander Bude, S 
"under dem großen Broͤcken, nicht weit vom der Ede, 
‚and Molkenhaus, welcher legte zu dem Leiningerhef 
iln Ilſenburg gehöre. Um. 

217, Dif-..gräffichen, Lorfwerke "Seineichehätg, 

‚ "Kangenwerfiund Yebobebrüuch ; die and großen doe 
jerrien Gebäuden beitehen, in ben der —— gehe 

0 shene- Torf getroͤcknet, aud alsbenn zu bir 
En Den en a . € 


A ur . . 4 


Die afſhaft Warigerode or: | 


Re, die Sep den Huͤttenwerken mit aehram. 
ei Sy. den Torföfen wird die Spreigfeit, de. 
die einem Ddfe —8 anegvoen Das 
te. —* auf dem kleinen Brocen, und kann viele 
eilen ſweit geſehen werden; es iff auch dafelbſt ein 
irthshaus, ſowohl fär die Arbeueleute, als für die 
ifende nach dem Sgroden. Die beyden andern lie⸗ 
nach Schierke zu. 

III. Safferode, erſtrecket ſich nahe bisan die 
tadt Wernigerode, hat einige Stunden im Um⸗ 
* und iſt aus einem Bezirk entſtanden, den 

Grafen ſſen dem Rath zu —— * 
zetrgten n, 004 welchem ihn der König von 
eußen titulo fequeftrationis erhalten hat, wo⸗ 
ıf er ein-Lönigliches Amt geworden iſt. Die 
ns "gehörige Woldung iſt beträchtlich. Der. 
adtrath zu Wernigerode hat noch einige Ger 
htſame darinn, als, «Die Hut und Trift, 20, 
r Graf har dis Jagdgerechtigleit allein, und. 
(heil an dem Forſt,der Landmann genannt, 
ſelbſt er auch eine Scgemüple und "eines Ober⸗ 
tere Wohnung bat; die ehemalige gräfliche Ko⸗ 
dgrube aber wird nicht mehr. gebauet. Der Ort 
fesode ,.:an den Holz Emme, beſtehet aus 
r mit Wafler umgebenen Burg, einem Bor 

k, unterfchiedenen Mühlen, einm Sorfthaufe, 
| einer Anzahl Haͤuſern. Zwiſchen den Haſſero⸗ 
Haͤuſern, von der Burg bis an die Stadt Wer-- 
rode, iſt ber neue Ort Friderichothal, von 
w als hundert Haͤuſern Fr eget worden, wel- 
mit Haſſerode eine tunde lang iſt, 
der Stadt gegen Bell lieget. Er har eine: 
e Kid, einem: eigenen „ge und eine 
et ‚Egal e 
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Schule In bene koͤniglichen Autheil birfes Be 
zirks, iſt ein Bleybergwerk uud eine Farbenmähk. 
Nicht weit you Haſſerode, und ungefähr eine hab 
be Stunde von der Stadt, fland, din gräflich wern⸗ 
gerodiſchen Bezirk, ehedeſſen das Auguſtine r Mir 
chenkloſter Simmelpforte „das 15235 von Im 
aufrührerifchen Bauern zerftöret, und die Güte 
‚ Veffelben von den Grafen eingezoger worben. 


"Die Graſſchaft Barby. 


: §. Ir. 
ie Abbibang derſelben, finder mon anf bs 
erſten Biatte der Landcharte vom Serzochum 
Sachfen, wehhe die Homannifhen Erben 1751 
ausgegeben haben. Sie if vom des fächfiide 
Ehurfreifes Amt Gommern,' dem Hewzogrien 
Magdeburg, und. dem Fuͤrſtentchuum Auhait umg 
bee Rund liegt au der Elbe, weiche bier Die Som 
uf 

ge 2. Die Raifer Ders IT anb Otto TIL fer 
ten in ben Jahren 974, EA Br unb 999 Barby 
alle dazu —S rfer 88 im 
- Moebehäringen, dem Stift . 
den hepben erften 3 * 
by ein kaiſerliches Landgut, (curtis) Fri Dem 
ten aber ein Burgward genanng, - Die edlen 
ken und nachmaligen Grafen non Barby, ſi 
pan den Grafen zu Mälingen ab, von weichen 
a einig hu Vatby Vene een men hof. hr 

u 
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Burchard V zu Muͤlingen und Herr zu Barby. ? 
beachte es dahin, daß Kaifer Marimilian I im 


Yahr 1497 feine freye Herrſchaft Barby zu einer . 


Reichsgraffchaft erhob, von welcher er und feine. 
Hachlommen fich Grafen zu. Barby nennen und 
Breiben, ſollten. Nach diefer Zeit hat Barby in 
en geäflicden Titel vor Mülıngen geftanden, 
Das gräfliche Haus ftarb 1659 mit Grafen Aus 
juſt Ludewig aus, Die Lande und Guͤter deſſel⸗ 
yes find ſehr vertheilet worden; denn bie eigent⸗ 
che Grafſchaft Barby ift.an das Churhaus Sach⸗ 
m, von welchem fie zu Lehn gegangen, und zwar 
mfaͤnglich an die weiffenfelfifche Linie beflelben , 
Ruͤlingen und Walter- Nienburg als churfächfi« 
bes Lehn an Anhalt Zerbft, die Herfchaften Kos 
burg und Egeln aberfind an Magdeburg, und zwar 
tztere ſchon 1417, gekommen. 
6, 3. Die Grafen von Barby haben Sitz und 
Stimme‘ auf der weitphälifchen Grafen » Banfl 
nd beym oberfächfifchen Kreife gehabt, und zu 
inem Roͤmermonat 20 Fl. gegeben. Alles die⸗ 
ꝛs koͤmmt jetzt dem —*8 e Sachſen zu, wel⸗ 
yes auch wegen Barby zu einem Kammerziel 
1 — 28 Kr. erleget. | 
» 4. Jetzt gehörer fie als ein Amt zu dem 


Veeivanıe Wittenberg im Churfreife. Diefes Ame | 


t 1748 dem Grafen Heinrich dem XXVIII Neuß 
nd Conforten, das ift, den vereinigten evangeli⸗ 
ben ‘Brüdern, pachtweiſe übergeben, auch 1765 
nd 1777 bdiefe Pacht alſo erneuert werben, daß 
gleich das Schloß zu Barby und Vorwerk Doͤ⸗ 
en dem Grafen Heinrich Fer XXVI . . Ä 
4 Erb⸗ 


90% Der oberfächfiiche Kreis. 


Erbpacht gegeben wurde, im der Abſicht Defeltk 
einen "Drüder- Gemein Ort, nad) Art der übrigen | 
anzniegen. Ä 

ı. Barby, eine Star uameit der Elbe, die ü 
diefer Segend die Saale aufnimmt. Sie hat ein ab 
ted Schloß und zwey Lirchelt, ed if hier auch eine &e 
perintendentur, unt⸗er der die 7 JHarrın: ver Gr 
ſchaft chen. 1749 haben vie vereinigten es augeliſchu 
Bruder ihr Seminarium theologicum von Marjcnbeni 
hieher verleget; es iſt ihnen auch 1751 die Schloge | 
pelie zum äffentlihem Goctes dienn eingeräumer ber 
den. 1754 baben fie Hiefeläft ein Collegium. Acall- | 
micum für die ſtudirende Tugend aus der Brüdene 
meine, errichtet, um dieſelben in den noͤthigflen St 
dien der Theologie, Inrisprudenz und - A 
naterweifen . auch in Eprachen, mathematifchen un 
anderen nüßlichen Wiſſen ſchaften weiter zu führe: 
Das Semmarium if 1759 nach Niesky in der Ober 
Lauſitz, von dannen aber das Paedagogium nach Bar: 
by verfeger worden. Die Bruͤder⸗Unitaͤt has bier and 
eine 1780 privilegirte Buchdruckerey. 

2. Die Kirchdörfer Beſedau, Gelgeleoen, beste 
mit fchrifriäßigen Gütern, Pemmelte, Tornig, Werke 
lig, Wefpen. Daß legte Heißer eigentlich Yes Park, | 
Herencorf, amd iſ von Boͤhmen erbanuet, aber mu 
ganz deutſch. 

3. Angufhregabe and Mon Plaiſir, churfärk 
liche Vorwerke. 

4. Doben, ein Vorwerk ben Barkp, * 


vereinigten evangeliſchen Brüdern verpachtet if, de 


am 17 Jen. 1767 bey denifelhen ein Erabiiffement u 
errichten angefanien, und Gnadau genannt haben 
5. Walter Ylienburg, Schtoß; Tchriftfäßiges Gu 
and Derrichaft, ın deſſen Ber derZärk don Anhait Zerhi 
3659 nach dem Tod des Grafen un Eubemig art 
bet worden. 


Di 
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Sie Herrſchaften der Fuͤrſten 
und Grafen Reuſſen. 


6. 1. — — 
Nie homanniſchen Erben haben von dem Theile, ' 
7 des Vogtlands, den die Fürften und Grafen 
‚euffen annoch beherrfshen, eine ziemlich gut ges 
thene Landcharte herausgegeben, die im Atlas 
n Deutſchland die so if. . — : | 
G. 2. Es. machen die reußifchen Herrfchaften, 
jera, Greig, Schleig und £obenftein, einen gro- . 
en Theil des von. ihren Worfahren benannten, 
nd denfelben ganz zugehörig gewefenen Vogt⸗ 
indes aus, welches ein Theil des Oſterlands ge» 
efen ift. Sie find von dem erzgebirgifchen, vogte. 
ndiſchen und neuftädtifchen Kreifen des Churfuͤr⸗ 
enthums Sachfen, von dem Fürftenthum Culm⸗ 
ah), Bisthum Bamberg, fürftlich » ſaͤchſiſchen 
me Saalfeld, fuͤrſtlich fchwarzburgifchen Amt 
eutenberg, Fürftenehum Altenburg, und Amt 
eig, umgeben. Der neuftädtifcye Kreis ſcheidet 
ie Herrfchaft Gera’ von den übrigen Hersfchaften, 
elche zufammen bongen. \ 
$. 3. Sie haben fehr viele Berge und Wäl- 


er, jene aber find nicht unfruchtbar, fondern entn 


veder mit Holz umd Kräutern bewachſen, oder an- 
ebauer, enthalten audy hin und, wieder Kupfer, 
ifen, Bley, auch Silber und andere Minera⸗ 

0 elis : fien, 


lien, als Alaun. "Ari Lebensmitteln iſt kein Man 


gel; denn man bauer, Feld⸗ und Garten⸗Fruͤchte, 
hat, megen Des guten Wieſewachſes in ben Thaͤlern, 
gute Viehzucht, in den Wäldern viel Wildpret, 
und in den Fluͤſſen und Baͤchen alferley Fiſche. 
Die vornehmften Flüffe find, die Elſter, oder fr 
genannte weiße Elſter, welche im vogtländifchen | 


J Kreiſe des Churfuͤrſteenthums Sachſen ig 


durch Die reußifchen Herrſchaften Greig und Gen 
gehet, und alsdenn in das Amt Zeig trit, und de | 
Saale, welche aus dem Fuͤrſtenthum Culmbad 


. koͤmmt; durch die reußiſchen Merrichaften Loben 


ſtein und Burg fließet, und alsdenn. zunaͤchſt I 


das churfächfifche Amt Ziegenruͤck gehet. 


$. 4. Es enthalten dieſe Herrſchaften 9 Stäb 


. te, 3 Marktſtecken, 231 Dörfer, 38 landes 


ſchaftliche Vorwerke und Kammergüter, md 75 
adeliche Guͤter. Die Fuͤrſten und Grafen Reuſſr 
ſowohl als ihre Unterthanen, bekennen ſich zu de 
evangel. luther. Kirche. In den fuͤrſtl. und graͤſ 
Reſidenzſtaͤdten find: Superintendenturen; eb 
daſelbſt find auch lateiniſ. Schulen, zu Gera abe 
iſt ein Gymnafium illuſtre, deſſen Stifter He 
ricus der jüngere, genannt poſthumus, von 1605 
bis 1608 geweſen. Dievorhandenen guten Tut 
Zeug» und Strumpf- Manufafturen, und die & 
fenhämmer, verfchaffen dem Lande viele Nahrung, 


indem bie darin verfertigten Waaren bäufigum 


weit ausgeführet werden. | | 
$. 5. Der Name Vogtland (Terra Advor 
“torum,) bezeichnet das Land, welches die ehem 


ligen Voͤgte des Reiche, Vorfahren der ee 


Die Herrſch. 8, ürften u. Gr. Reuſſen. gap 


Fürlten un safe Reuſſen, befeflen haben, und mit 


Yarifcia nicht, wie doch oft geſchiehet, verwechſelt 
verden muß. Es beſitzen aber die Fuͤrſten und 


Hrafen Reuſſen heutiges Tages nur einen Theit 


weffeiben, (H. 2.) hingegen das. Churhaus Sachſen 


yat den größten Theil inne, naͤmlich Weyda, Wers - : 


a, Plauen, Voigtsberg, Ziegenrüf, Triptis, 


Auma, mit ihrem Zugehoͤr; die Markgrafen zu 


Brandenburg » Culmbach beſitzen die Herrſchaft 


Hof, und Sachſen ˖ Gotha hat die Herrſchaft Korte 


seberg. . Was der Name und die Würde eines 
Vogts, bey dieſen ehemaligen Bögten des Reichs 
ʒedeutet und auf ſich gebabe Babe? iſt unter den 
Belehrten noch nicht "ausgemacht. - Eine der an⸗ 
ehnlichſten Muthmaßungen ift, daß dieſe Vogts 
bürde ein beſonderes Reichserhamt, und dieſe 
Voͤgte Unterbeamte ber Pfalzgrafen bey Rhein, 
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As wirklich geweſenen Reichserzvoͤgten, geweſet 


Yu. Man ift auch wegen der Zeit, da dieſer 
Titel feines Anfang genommen bat, wicht einig; 
Doch iſt ed im eilften Jahrhundert fchon üblich ge 
niefen, weil die alten Statuten der Stadt Wenda 


hen 1027 von Heinrich Vogten von Weyde,. 


ertheilet worden find. In der zweyten Hälfte des 
bierzehnten Jahrhunderts, hat er wieder aufge⸗ 


hoͤret, und der Nahme Reuß iſt an deſſelben Stelle 
gekommen, und mit Plaum verbunden worden. 
Alles dieſes muß etwas weiter auseinander gefeget 


werden: - " 


Der mahre Stammpvater der Grafen Reuſſen 


ft, wie der Rath und Profefför Gebhardi gezeiger 


bat, Heinrich 1, Graf yon Bligberg oder Blei 
| - berg 


ss 


308. Der oberfächfifche Kreie: : — 
berg in Heffen, der ums Jahr 1084 gelibe, : 
and mit feiner Gemahlinn, einer Graͤfinn von 
Echwerzenberg, außer Schwarzenberg im Erzge 
birge, auch den Veitsberg im Oſterlande, nk 
vom Kaiſer Heinrich IV vermuthlich eine Vogtey 
ien Ofterlande befommen hat. - Sein Sohn Heim 
rich II hat die Stadt Weyda ag ihremjegigen Ort _ 
erbauet, und ift von derfelben edler Doge vor 
Wegyda benennet worden. Dieſes Sohn Hein ! 
wich III oder der Reiche, war Vogt des ganzen 
Bögtlandes, und fliftetedas Kloſter Mildenfurth. 
Er theilte das Vogtland unter feine vier Söhne, 
Ba denn der ältefte Vogt und Hexr zu Weyda, der 
zwente Vogt und Herr zu Plauen, der dritte 
Vogt und Herr zu Greig, und der. bierfe Vogt 
‚amd Sere zu Gera geworden. Die deitte Linie 
gieng ſchon 1236, init ihres Gtiftere Sohn aus, 
"Die erfle 1535, und die vierte 1560. Es iſt aiſo 
nur die zweyte oder plauifche Linie übrig geblieben, 
welche ſich in ‚ihres Stifters Enfeln mieder in die 
auIltere und jüngere Linie vertheilet hat: jene erhielt 
1426 das Burggrafthum Meiffen, und mit dem⸗ 
felben die veichsfürftliche Würde, ſtarb aber 1973 
aus; dieſe, oder die eigentlich fogemannten reuß⸗ 
plauiſche noch blühende Linie, koͤmmt von Heim 
rich dem Sängern ber, weldyr der Reuſſe, (Rufe; 
Ruzzo ıc.) fo wie fein zweyter ohne Erben verſtor⸗ 
bener Bruder, der Böhme genenner worden. Zu 
erft kommt der Nahme Reuß in einer Urkunde 
von 1289 vor, von ibm wird der noch jetzt gewoͤhn 
liche Name Reuß, (Ruchenus) am wahrſchenlich⸗ 
ſten hergeleitet. Nach ſeines Vaters Tode ſiel 
N ihn 








Die Herrfch: d. Fürften u. Gr. Rouſſen. 9% 


* die Herrſchaft Greitz zuͤ.Einer feiner fach · 


ommen kaufte 1451 und 145 3 die obere Herr⸗ 


ſchaft Crannichfeld, die aber wieder veräußert wor ⸗ 


ben iſt, doch machet das reußiſche Haus'noch Au 
ſprrh auf die niedere Herrfchaft Craunichfeld. 
Hemrich Reuß, Herr zu Plauen, Greitz und Cron⸗ 
nichfeld, der 1535 geſtorben iſt, hinterließ dreh 
Soͤhne, welche drey Linien ſtifteten, nämlich Die 
Atere mittlere und jüngere Linie, von wel⸗ 
then aber die ntittlere ſchon 1616 ausgieng, die 
heyden übrigen aber bluͤhen noch. Die Kltere 
reuß⸗ plauiſche Linie theilte ſich ehedeſſen wieder 
n die öber= und untergreitziſche: es iſt aber 
ie letzte 1768 mit Heinrich dem beitten ausgeftor⸗ 
bei, und 197% hat die erſte die fuͤrſtliche Wuͤtde 
erhalien. Die juͤngere reuß⸗plauiſche Linie 
tHeitee ſich 1647 in Die geratfche, ſaalburgiſche, 
Hleigifche md Tobenfteintfebe Linien. Die 
xitte ſtarb 1668 mit ihrem Urheber aus, boräuf 
ie faalburgiiche Linie die ſchleitziſche geneiinet 
vurde, von weſcher die koͤſtritziſche eine Reben⸗ 
inie iſt. Die lobenſteiniſche hat ſich wieder in die, 
obenſteiniſche, hirſchbergiſche und ebersdor⸗ 


iſche Linien gecheilet, die zweyte aber iſt ausge 


dorben, und-von der erſten iſt die ſelbitziſche eint 
Nebantinie, K. Leobold, hot673 für das ganze 
euß: plauiſche Haus den graͤflichen Titel ernew- 


ee, and KR Leopolo’lT hat 1790 bey feiner Kr. | 


ting den regierenden Grafen Heinrich LIIL von 
öbenflein die fuͤtſtl. Würde errheilet. Es ‘if 


nerkwuͤrdig, daß u Perfonendesreufl 


Stanıntes, fett dem eilften Jahrhunbett den Namen 


ur 


“ 


inrich, 


. Der oberfächfifche Kreis, 
— eiten ſtellẽet es gemelſchofcuich mie 
ürften zu SchihärgPitijein Negiment von Em | 

pagtien, das auf 1000 Mann ſtark ift, und dan 
es ein Drittel oder = Compagnien fiefert, dien 
auch in Friedens zeiten beflähbig auf den Beisn | 
hält: Zu einem Kammetziei giebt es 59 Ri. 
54 Fi ein Drittel Kr. 
9. Jñ der’ altern ‚Haupeiiite har der regis 

—8* Her feine Regierung und fein Confiſtorium. 
Die jüngere Hasiprinieihar‘ durch Heiurich de 
jürgern genannt Posthumus, Stiftun ſeit 1.604 
in der Scart Gerd eine gemeinfchäft Regie 
zung und Confi ſtorium 3— in Anſehung ge 
wer: &nfähhte; auch ein gem 

Hentamt. j \ LEG EZ 
.10.. War une —— ud gehen 
ere Veſchreirung des Landes anbelttffe, ſv beſthei 


Die ältere und fuͤrſtliche Hauptlinie. 


Die Herrſchaft Greitz, nebſt der Ser 
(haft But, und.eittem dpa der Pflege Aeb 
chenfele: Dazu gehören ı:. 

1. Die Stadt Srein, ‚Gran, Agemtlith Srewis, 
Chrewig ‚bie ander Eier im Thal zwiſchen Bergen an 
Mäldernlieget. Matten Durch. ‚diefelbe le ungeik 
Graͤßlitz, der in die Eifter fließer. - Sie pa 
450 Seuerfiellen ‚nd wird ‚von Zeit ' dee 





-  angebauer'. @8 ift bier eine Snperintehtimter 


wohl ete H ae ayt ſeit 31 Fan 
| —— ——** * A a 
Hauptuahrung ent. om 7 —* ** 
Es find hier zwey Schlöffer; auf 


Bag in der Sat bey der Pfqr fire liege 
kuſtgorten am der um das, N “ bie * = 
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[Sen eräfliche 8i ie gewohnet, und auf dem obern 


Schloß, das auf einem hoheun felſichten Berge erbauet, 
und von dem Grafen Heinrich IX ſehr verſchoͤnert, auth 
mit einer Capelle verfehen worden: if, wohnet Se 
fuͤrſtliche obergreitziſche Linie. Das leßte hat auch 
einen Luſtgarten an der Elſter. Die Stadt war. ehe⸗ 


deſſen zwifchen beyden gräflichen Linien getbeilet, «8 - - 


Hatte auch hier jede ein Antt; Kirchen und Schalen 
aber waren nemeinfchaftlich, Sie iſt eine der aͤlteſten 
Städte im Vogtlande, und urſpruͤnglich von den Sla⸗ 
ven erbanet worden. 1494 und 1610 hat ſie großen 
Brandſchaden erlitten. u 


2.. Das Amt Ober: Brei, zu welchem. 


Groͤchlitz, ein landesfärftliched Vorwerk, und. 


15 Dörfer gehören. Unter diefen find die Pfarrdörfer 
VNaitſchau, Schönbach und Pölwis. Zu Bernds 
grün ift ein Nitterfig, und zu Aleins Reinsdorf ifl 
der Süherberg,, anf denfmiehrmals Bergwerke anges 
leget worden find. 
Das Amt Dölau, zu welchem gehören: 

1) Dölau, ein Dorfmiteinem alten Schloß, Vor⸗ 

werk und einer Schäferen. - 


x 2) Die-Bfarrdörfer Dobie, Sröberegrün, mit 


{nem Rittergut, und halb Friſau, jenfeits der Saale 


inweit Lobenftein, noch 6 Dörfer, ,. unter den Gablau 
in ſtarkes Vorwerf. hat, und das Vorwerk Iſabellen⸗ 


zruͤn, in dem an der Saale belegenen Streitwald. 
3) Zeulenroda, in’ alten Urkunden Zculienrode, 


‚yetilenrode, Wlenrode, eine Stadsaufeiner allmähe 


ig aufſteigenden Höhe, in einer bergichten und wal⸗ 


ichte etwas rauhen: Gegend, hatte 1786 ſchoy 424 


haͤnſer, deren Anzahl in den nächflen Jahren. noch 
ehr. anmwuche, und außer der. Hauptkirche noch eine 
pfpitalticche. und. ein’ Zuchthaus, ; ER wurden 
tjefpiöht, viele Zeuge, gpmehkt, und, ſchoͤne baum» 
gene . Strümpfe gewirket, | 
is — wurden, wellhes vornemlich durch die Kauf: 
3 Th’ 7% Mum lente 


—2 


‚die ‚Weit und breit 


PL. 


SGBluß Weyda ift ein Alaunbergwerk. 


das zur Hälfte churſaͤchſiſches Lehn, und die Piarckint 


Doͤrfer mit Kammergutern, Lunzig and Coffengrh 
Folgende Aemter hat die ausgeſiorber 


4 . 


‚g14r Der eberfächfifche Kreis. 
‚leute. und Brüder Ganzeraug geſchahe. | | Auf den fi 
gen Jahrmaͤrkten ward ein ſtarker Ochſenhandel ſ 


»twieben. 1399 war ſie noch ein Dorf, 1438 belu 


„Me Stadt und Markt: Recht. Heinrich dem Altern 4 


Greitz, wurde die Stadt Zeulenroda 1590 von ſeun 


Schwiegervater. Heinrich den mittlern zu Gera in 


3000 Gulden wiederkaͤuflich verſetzet, und von dit 


zu Sreitz geblieben. 1546 wurde die Stabt-Ötat 
‚ten des Orts beftätiger, und dieſes iſt bis 1752 9 


Zeit an iſt fie in den Händen der Grafen von Plans | 


ſchehen. Unter. dem Färften Heinrich dem nennt 
war fie fehr in Aufnahme gekommen, und hatte %. 


Schaden der großen Feuersbränfe von 1566, 16) 


. und 1706 ganz überwunden, als 1790 durch Vermb | 


‚Iofung eine Fenersbrunſt entfland, Die außer e 


 "fchönen Danptfirche, dem berrfchaftlichen G.Säule,| 


"260 Häufer, ohne die Hintergebände, viele Gtik 
und Scheunen verzehrte, fo daß nur 17 1 mehrentjeh 
geringe Haͤnſer übrig blieben. 

Eine halbe Stunde Dabon gegen Mitternadt a 


‚dem Rathhauſe, den Pfarr» und Schuis Gebänn, 


4) Es gehören noch zu dem” alten oberge 
tziſchen Landesantheit, 13 abeliche, Derter und. Ft 
tergilter, ald, ‚Unter » Zoppoten, Soben : Oelfn, 


auch churſaͤchſiſch if, und Poftetftein, in alten b 
kunden der Stein, ſchlechthin, ein anfehnliches Rite 
gut, einem Grafen von Flemming gehörig, had 

vom Fuͤrſtenthum Altenburg zu Lehn gehet. Di‘ 


find auch ehedeſſen adelich zeweſen. 


antergreitziſche Linie beſeſſen. 
4. Das Amt Untergreitz zu weichen dus 


Pr 


Amt Rotenthal, geſchlagen ift, Dahin gehier 












va 


iie Herrſch. ber Fürft, und Gr, Neuffen.gis 
1) Fraureuth, ein Marftfleden mit einer Pfarr⸗ 
de. . . 3. 
2) Irchwitz und Poͤlitz, Dörfer mit landesherrſch. 


infern und Kammerguͤtern. 


3: Rotenthal, ein Dorf mit einem alten Schloß, | 


f dem ehedeflen eine Nebenlinie gewohner hat. 


4) Reinsdorf, Hermarsgrün, und Tſchirma, | 


arrdörfer. . Ä 
5) Die Dörfer Schönfeld und Rentnitz, inderen 
em 2 Nitterfige find. N 

6) Rod 11 Dörfer. — | 


5. Das Amt oder die Serrfchaft Burg, 
t ehemals zu der Herrſchaft Schleitz gehoͤret, von 


ſie 1572, nad) Abgang der burggraͤflich meiß⸗ 


chen Linie des reuß⸗plauiſchen Hauſes, ab, 


d an die Herrſchaft Breig gekommen if. Es | 
d hier viele Eifen- Berg und Hammer. Werke . 
d hohe Defen. . Die dazu gehörigen Derterfind: - 


1) Burg oder Burgk, ein landesherrſch. Schloß 


f einem hoben und fteilen Felſen an’der Saale daß 
Alters ein fefter Platz geweſen iſt. Im ſechzehnten 


b ſiebzehuten Jahrhundert war es der Wohnſitz einer 
ficen Nebenlinie, nad) deren Abgang es nebſt zus 
jörigem Amt an den regierenden Grafen Hein⸗ 


Fr zu Untergreig fiel,. deflen Sohn, Graf Heil: 
II, das Schloß fehr verbeflert hat, infomderbeit 


sch neue Erbauung einer ganzen Seite deffeiben, 


hat eine alte Capelle, es ift auch bey bemfelben 


z Amthaus und ein Dorwerf. 


2) Möfchlig, ein Markifleden mit einer Pfarr⸗ 


5 Die Pfarrdörfer Crifpendorf, niit einem lau⸗ 
zherrl. Schloß'und Garten, UNeuendorf, Plothen, 


mptendorf, und halb Friſau. 


4) Noch 6 Dörfer, mit 2 Ritterſitzen. Bey dem | 


tſferſiß Ober Zoppoten iſt ein Alaunbergwerk, 


J. 
t ® 


916 Mer oberſachſiſche Kreis. 
V 
Die juͤngere Hauptlinie. 


⸗ 


IJ und zwar 
2. Die geraiſche Linie, beſihet 
I. Die SHerrfchaft Gera. 


1. Gera, eine Stadt in einem angenehmen Ü 
unweit der Eifter, hatte faft mehrentheils fein 
hoch und gut gebauere Haͤuſer, Daher fie Klein-kA' 
zig genannt ward. Am Markt ſtand ein amfehuiihl 
‚gräfliched Hand. Außer der Hauptkirche und de ® 
£elökirche, waren hier noch drey andere Kirchen. 
1780 brannte die ganze Stadt ab, denn die di 
Verwahrloſung entjlandene Feuersbrunſt, ver 
730 Häufer, und es blieb Fein öffentliches Geh 
| Äeden. "Der berechnete und beſchworne Verluſt det 
"1008294 Thlr., doch wollten unterfihiedene Fam 
ihren Verluſt nicht angeben, den nian etwa D 
"20000 Thaler fchägen fan. Die verbrannten If 
lichen Gebäude, nemlich das gemeinſchaftliche ® 
naſtum, die Johannes⸗ und Salvator> Kirche mil 
Prediger Wohnungen, das. Rathaus unit baza gr 
gen Gebäuden, und das Zucht⸗ und Waifen⸗ 
‚wurden auf 386000 Thaler gerechnet. Die Stan 
zwar fchon größtentheild wieder aufgebaut worden, 
wird aber das wohl nie wieder werben, wäs fen! 
Brand geweſen iſt Es iſt hier eineSuperintendentat/ 
der jüngern reußiſchen Hauptlinie gemeinſchaft 
Regierung, ein gemeinſchaftliches Confiftorium, 1 
ein gemeinſchaftliches Gymnafıum illuftre; es 
auch dieſe jüngere reußiſchen Hauptlinie hiefeibh @ 
‘65 Jahre einen Landtag. Die Hauptuahrung 
Einwoͤhner, kam is einer. langen Reihe von‘, 
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‚den schönen Tuch und Zeug » Mannfarturen, die 
an beträchtlichen Handel verurſachten. 


Das gräfliche Schloß Ofterftein, lieget vor ber. 


dt, anf dem Berge im Hayn, und hat eine Kirche. 


2. Langenberg, , eine Eleine Stadt am Berge, bey 


man die Ueberbleibiel eined.chemaligen Schloſſes 
et. Sie wird mit ihrem Zugehör die Pflege Lan⸗ 
berg genannt. Es ift bier ein gräfliches Kammer 
. Bon dem Srontans (faltario involuntaria, in 


ıorem domini a rufticis hominibus celebranda) der _ 


r jährlich den Tag nach Pfingſten von den Einwohs 
n gewiſſer Dörfer angefleller werden muß, - findet 


n einige Nachricht in Chriftien Gottlob Zaitaus 


ſſario germanico medii aevi, p. 541. art. Frontanz. 


3. Dienz, ein gräfliched Kammergut, mit einem 
en Gebäude, und noch 12 andere Kanımergüter, 
niemals Ritterguͤter gemwefen find. 
4. Bon 78 Dörfern und 36 Mirtergätern liegen 


1) An der Weftfeite der Eifter 38 ‚unter welchen. 
(1) Röftrig, . ein großes umd fchöned Pfarr⸗ 


f an der Eifter, das einer Nebenlinie der graͤflich⸗ 
eitziſchen Linie zugeböret, die hier ein mohlgebaues 
Schloß mit einem angenehmen Garten bat. 


(2) Die Dörfer Caaſchwitz, mit einem Rit⸗ 
gut und einer Filialkirche, Seiffartsdorf, mit einer 
arrkirche, Rüdersdorf, Araftsdorf, Seantenthal, 


eſchirtz, alle 4 mit Pfarrkirchen, Hermsdorf mit 
Rittergütern, n. a. m. 

.2) An der Oftfeite der Eifier 40, uhter welchen 
Dörfer Dorna, Zirfchfeld, Roben, Rofchiß, 
fin, alle mit Pfarrkirchen, n.a.m. 

II, Das Amt Saelburg, das ander Saale 


get, und Bis. 1572 zu der SGersfchafe Ghleiß,. 
t 1666 aber beftändig ber geraifchen Linie ger - 


vet hat. Es begreifet. Ä 
1. Saalburg, eine-Eleine Stadt auf einem Berge 
ber Saale, Aber die hier eine Brücke gebauer iſt. 


. 6“ 


Mumm3 Die 
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Die Stadt brannte. 1586 ab, ward auch 1640 ven 

den Schweden eingeäfchert. Der erſte von dem bie 

" gen 3 Predigern ift Inſpector über die Kirchen des 4 

2. Seubtendorf, ein Bfarzdorf mit einem geäfi 
hen Kommergut, und noch 5 Dörfer. * Das adeliche 

Jungfrauenkloſter zurı heiligen Kreutz; lieget ander 

halb Viertelſtunde von Sacidurg. 


2. Die ſchleitziſche Linie, beſiet 


| 
| 
1. Die Serrichaft Schleig. | 
1. Schleig, eigentlich Schlewig, eine etwd | 
tief liegende Stadt an der Wiefenthal, die in Diealn, | 
nenue und Heinrich Stadt abgerheilet wird, day 
weoch eine Dorftadt Eömnit... Sie bat, außer da 
Hauptkirche, noch zwey andere Kirchen, deren ein 
oder. Die vor ber Stadt belegene Bergkirche, 
1206 erbauet iſt, und. das gräflich- fehleigifche um 
alte burgifihe Begräbniß enehält Das bequeme um 
mit Geſchmack eingerichtete gräfihe Reſtden; ſchl 
lieget auf einem Berge, hat eine Kirche, und gi 
der Stade ein ſchoͤnes Auſehen. An der Wi 
ſtehet noch ein gräiches Hand, die Luifenburgp 
nannt. Sonſt iſt hier eine Superinutendentur, 
eine lateiniſche Schule. Zu dem biefigen 
gehören Die Wollen: Sarfche. und die Baumwo 
Manufalturen. 1689 und 1773 litte die Stadt 
Brandſchaden. 
22. Tanne, eine ; Hleine Stadt in einer angenchus 
| Vegend. 












=” 


©. Börgwig, ein Dat, ‚ mit einem Eifenhanmmt 
. und Tnabgelegenen boden D 

j 4. Soc 27 Dörfer, — Denen bie Dfarrdörfe, 
Dittersdorf, Böfhin, Kirſch en ne, ai 


ma, Mielesdorf, Dettersdorf, Oſchitz, ARödern 
. dorf, Unter; Boskau x. Fuͤnf vier Dörfer Haba 


Riefige Be 


t 
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11. Die pflege Reichenfels, gehoͤret der 
tritziſchen Nebenlinie, und begreifet: 


1. Reichenfels ein altes Schloß auf einem Beige. \ 


2. Markt⸗ Zohenleuben, ehedeſſen Leuben, eis. 

WMarktflecken, woſelbſt die graͤflich⸗ koͤſtrikiſche Li⸗ 

cneemi, ‚ uud in ber Hfarrkirche ein Erbbe⸗ 
ni 


3. Die Pfarrbörfer Triebe uNdLangenwegendorf, 
und Bruͤckla 


* 6 Dörfer, von deüen aber Mehla und 

er obergreitziſcher oheit ſtehen, une unterfihlebene 
seine Höfe und 

4: Von den 8 Ri * die in dieſer Dege Rad, 
ören 6 der gräflichen Linie zu Köftrig. 


3. Die. lobenſteiniſche Linie, beſihee 
Die Serrfchaft Lobenſtein. Sie gehoͤrte fon: 
dreyzehnten Jahrhundert den Voͤgten und Ser: 
ı zu Gera, märe aber beynaße ein Eigefithtum 


Herren zum Haßenſtein undLobromig geworden," 


ch Fam fie, als 1550 die alte geraifche Linie. 
egieng an die burggräflich plauenfehe Linie. : 
af Günther. von Schwargburg und bermadh 
ischum von Eckſtedt, waren eine. Zeitlang 
fandiuhaber derfelben.. Nach Abgang der burg⸗ 
äftich plauenfchen Linie im 1572ften Jah, ger , 
Iete Lobenſtein der veuß-plauenfchen aͤltern⸗mitt⸗ 
en · und jüngern Linie gemeinfchaftlich, bis Keine 
ch der jüngere zu @era, pofthumus genannt, "bie 
yerrfchoft am fich kauſte. Deffelben Söhne 
lieben bis 1647 tim gemeinfchaftlichen Befig der⸗ 
iben, 1678 aber theileten fie fich, und da bekam 
yeinsich III Reuß in feinem Drittel die Reſiden;⸗ 
ade Lobenſtein, Heinrich VIII Hirſchberg und . 
ve X den dritten Theil, in welchen das Rit⸗ 


nmm4 on ter⸗ 


v* 
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tergut Ebersdorf. lieget, auf dem er reſidirk. 
Nach Heinrich X Tode, im Jahr ı7iı, ward fra 
Landesantheil zwiichen den Häufern Lobenfkein unl 
Ebersdorf getheilet, fo daß nun jedes Haus de 
. Hälfte den alten Stammherrſchaft Lobenſtein be 
. Nam. - Heinrichs des dritten zu Lobenſtein Urenke 
Heinrich) der XXV, wurde 1790 von. dem Kalle : 
Leopold IIbey feiner Krönung inden Reichsfuͤrſſe 
ftand erhoben ‚.: Heinrichs X Urenkel, Heinrid U 
iſt jege (1791) regierender. Herr zu Ebersdorf. 
L Die eigentliche Serefchaft Lobenften, 
in ber 1784 find 6083 Menſchen gezaͤhlet voordn, 
(die in Civil⸗ Kicchen- Schul: und Militaie-Die 
fle ſtehenden Familien ungerechnet,) beg veifet: 


x 2..Kobenftein, eine, Stadt an ber Lemniß, don 
404 Häufern, die rund um den ſogenannten Schleß 


| ; berg gebauet find, auf dem noch Ueberbleibſel des älte; 


Ken Schloffes zufehen find. Sie hat ein Reſidenzſchloi 
auf der Öftlichen Seite der Stadt, noch ein Sande 
berrfch. Haus am Ende der Nordweſtſeite ber Stau 
das. Chriftiauenzell von feiner Erbaueriun Der Gem 
linn Deinrich des dritten Maria Ehrifliana, genam 
wırd, ein Amihans, eine Superintendentur bey de 
Stadtkirche, und eine lateinifche Schule. 1784 wart 
hier 2243 Menfegen. . Die Stadt führet aus, Züge, 
Garn von Wolle und Baumwolle, auch Baumes 
Waaren, Zeuge md Leder. In einer Urkunde m 
1271 wird diefer Ort eine Stadt genannt. 1714 m 
1732 ift fie groͤßtentheils, und. in den erſten Brau 
. auch das vormalige gräfliche Refidenzfchloß adgebranm. | 
Ein auf beyden Seiten mit Findenbäumen befeg 
Steindamm, der 1783 zu Stande gekommen, sıd 
beynahe eine. Stunde lang tft, führer von bier neh 


x Sopöndrunn und.Ebersbarf, ud weiter. Zur 2 
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rich XXXV hat zwiſchen dieſen beyden Dertern in. ber 


* 


Allee auf einer Anhöhe ein Luſthaus erbauen laſſen, 
das wegen der ſchoͤnen Ausſicht, Belle Vue ‚genennet.. 


worden. 


etes Hammerwerk file Stabeifen. 


Zeinrichsgruͤn, heißet auch das neue Vorwerk. ' 
Frieſenthal am Sriefenbach, ein neues 1781 erbau⸗ 


Zwiſchen denifelben und dem neyen Hammer, if, 


- 2778 ein Alaun⸗ und Vitriol⸗Werk, angeleget worden, 


2. Ein und zwanzig Dörfer, 3 herrfchaftliche Vor⸗ 


werke and 2 Schäferepen, unterfchiedene einzelne Haͤu⸗ 


fer, a Hammerwerke, unterfciedene Mühlen. Die: .. 


Kirchſpiele auf dem Lande find 


1) Das Kirchſpiel Froͤſſen. 
2) Das Kirchſpiel Goͤrig. 
3) Das Kirchſpiel Farra. 
MD Das Rirchſpiel Zeinersdorf. 
Sg) Das Kirchſpiel Langengrͤ. ro. 
5) Das Rirchſpiel Rodacherbrunn, lobenſtein ⸗ 


ſchen Antheils. 


7) Das Rixchſpiel Rupperedorf, iy deſſen ein.“ 
Sr der Thierbach, ein landesherrſchaftliches 
orwerk IN. — 

8) Das Rirchfptel Thimmendorf. 

9) Das Kirchfpiel 'Weißbach, Iobenfleinifchen: 


ı Antheils, - und. Hödern zu. Ruppersdorf eingepfärrer.' 


10) DasKirchfpiel Weitisberge, reuß. Autheils. 
U. Die Serrfchaft Ebersdörf, inder 1784, 

find 6759 Menfchen gezählet werden, begreifer: 
u r. Das Amt Ebersdorf, in welchem 
15) Ebersdorf, ein großes Pfarrdorf, mit nam 
gräflichen Reſidenzſchloß. Es iſt hier eine geifllihe 
Inſpetion, und eine Gemeine der vereinigten evan⸗ 
gelifchen Brüder die zur Aufnahme des Orts viel bey⸗ 
getragen bat. Sie bat in dem ihr angewielenen Be⸗ 


zirk viel ſchoͤne Gebäude anfgeführet, in welchen ein 
betraͤchtliches Gewerbe getrieben wird. 


m galc 
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3). Bunfschn Dörfer unter denen eines mit einen 
Rittergut if, und ein einzeiner Ritterfig. Die Dam 
börfer And Bahme und Tirfchendorf. 

3. Bier Herrfchaftl. Vorwerke und 2. Schäferga. - 

4) Unterfchiedene einzelne Häufer. 

5) Die Hammerwerke Benignengrün, wofelif 
ein hoher Ofen iſt. Seinrichshuͤtte, Lemnitzhammer, 
Solmsgruͤn, und ein Alaunwerk bey Polbiga 

6) Unterſchiedene Muͤhlen. 

2. Die Pflege oder Das Amt Hirſchberg 
iſt in Anfehung des Dominii direlti, 15 49 an das 
reuß⸗ plauifche Haus von der Krone Boͤheim ab 
getreten worden, bie fich aber die Oberlehnbarken 
vorbehalten hat. 1773 brachte das plauiſche 
Hanus, ud zwar die lobenſteiniſche Linie, auch 
das dominium utile, von den bisherigen Juhe 
bern, den von Beulwitz, durch Kauf an fi. Sie 
begreift: a 

1) girfchberg‘,, ein . Städtchen im Gebirge, mi 
einem landesherrſch. Schloß. Jenes Hat 1750 großen. 
DBrandfchaden erlitten, : Es twerden hier viele Striw 
pfe gewirfet. _ Das Patronatrecht über‘ die "hiefge 
zum haben die Markgrafen zu Brandenburg‘ 


Euimbad. 
„> Sieben Dörfer, im deren zweyen Nittergäter 
3) Zwey herrfchaftliche Vorwerke und Schäferenen. 
ih Einige einzelne Höfe und Käufer, und einige 

Mühlen, TE 


Die 
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Die Herrichäften der Srafet 
„don Sqhonburg. J 


‚nr 
ie Herefchaften der Strafen von. Schönburg, 
gränzen an den erzgebiegifchen und Leipziger 
Kreis der Markgraffchaft Meißen, und an das. ' 
Fürftenehum Altenburg. Sie find auf einer von 
Peter Schenk zu Amſterdam herausgegebenen 
Charte abgebildet worden, die Seutter und Schrei⸗ 
ber nachgeſtochen haben: meil fie aber viele 
Unrichtigkeiten enthielt, fo hat nicht nur Schenk 
dieſelben aufs möglichfte verbeflert, fondern Die 
Herren. Grafen haben’ audy felbft eine richtige und 
zuverlaͤßige Charte durch Johann Paul Trenkmann 
_ zeichnen , und 1760 durch die homannifchen Er⸗ 
ben zu Nürnberg ans. Eiche ftelien laſſen die viele 
Vorzuͤge 
§. 2. Sie enthalten 1} Seidee, in ben aller: 
fen Manufakturen im Gange find. Die Eiuwohner 
find Der evangelifch-tucherifchen Kirche —— 
der ſich auch die Herren Grafen bekennen. 
Herrſchaft. haben einen fruchtbaren Boden, der * 
hand Getraide reichlich hervorbringet. Er beſtehet 
zum Theil aus guter Thonerde, aus der alleriey 
irdene Gefaͤße bereitc werden. ‚Gute Sceinbruͤche 
und ergiebige Eiſenbergwerke find auch vorhauder. 
Es fehlet mihe⸗ am guten. Waldungen. Der * 
nehm⸗ 
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nehuſte Fluß iſt bie Mulba, welche die kleinern 

Fluͤſſe und Baͤche aufnimmt. | 

- % 3. Die Vorfahren der eferällfen Dyn⸗ 
ſten und jegigen Grafen von, Schönburg, follen, 
nach Johann Vogels Bericht, in feinem fchöw 
burgifchen Stammregifter,; anfänglich jenſeits des 
- Rheins gewohnet haben,“ Alban, Herr vom 
Schoͤnburg, wird als der erſte, der nach Meiſſu 
gefonmen fey, angegeben, und berichtet, dah 
‚ihn K. Otto 1 im Jahre 936 zu Zwickau .zum 
Stattbalter wider die Sorbenwenden verordnet 
gabe. Geringswalde ift einer der aͤlteſten fchöw 
urgifchen Sige in Meiffen gemefen. Sriedrid, 
Hetr von Schönburg, ber 1383 geſtorben, iſt der 
Stammovater des jegigen ſchoͤnburgiſchen Hauſes, 
Das ſich in zwey Hauptlinien theilet, naͤmlich in 
die fchönburg = waldenburgifche und ſchoͤn⸗ 
burg=penigifche. BE . 


Die jesige ſchoͤnburg⸗ waldenburggifche, 
ober wie man fie auch neunet, Die obere Zaupt⸗ 
linie, dat Dtto Ludewig gefliftet, der 1700 in des 
Reichsgrafenſtand erhoben‘ worden, und fie ill 
dutch feine vier Söhne. wieder in vier Linien ver 
eheilet; denn Graf Georg Albrecht hat die bar: 


tenſteiniſche, Graf Otto Wilhelm die Lichten- 


ſteiniſche, Graf Ludwig Friedrich die fteinifche 


oder rusdorfiſche, und Graf Chriſtian Heinrich 


die waldenburgiſche Linie errichtet. Nachden 
aber die lichtenfleinifche Linie 1754 mit Grafen 
| Chriſtian Auguft ausgeftorben , find die Herrſcha—⸗ 
0 Lichtenftein und Waldenburg. an bie en 


\ 


Die Herrſch. der Graf. von Schönburg. 925 


ſteiniſche und ſteiniſche oder fogenannte obere Linie 
gefallen. 1790 ertheilte ber neue Kaiſer Leopold II 


bey feiner Krönung dem regierenden Grafen von 


x 


Würde. I 


‚.. Die fhönburg-penigifche oder niedere 
RBauptlinie, hat des 1534 geftorbenen Ernft 
dritter Soßn Wolfgang geflifter, unter deſſen 
Sohns Wolfgang des jüngern Kindern vornehmlich 
zwey merkwürdig find, nämlich Wolfgang Ernft, 
und Wolfgang Heinrich; jenerhatdie remfeifche, . 
und dieſer bie Penigifche Linie errichtet, die auch 
beyde 1700 in den. Reichsgrafenftand erhoben wor ' 


den. Bon der remfsifchen Linie, warder 1718 


. werftorbene Graf Chriſtian Ernft, deffen Serra 


” 


haften Glauchau, Remiſſau und Rochsburg end» 


Schoͤnburg⸗ Waldenburg die "reichsfürftliche 


lic) alle auf feines Sohnes Qtto Eenft Söhne, die . 


‚Grafen Heinrich Ernft, Albrecht Chriſtian Ernſt 


und Johann Ernſt, gefommen find, ‚Die penigi- 
ſche Linie, har fich wieder in. ihres Anfängers 
Söhnen, den Grafen Heinrich und Wolfgang 


Heinrich, in bie wechfelburgifche und penigie 


| ſche getheilet. 


$. 4: Das Wapen der Grafen und Sen 


zen zu Schönburg, iſt ganz einfach, denn es 
beftebet nur aus einem von zwey rothen und ſilbar⸗ 


nen Rechtsquerbalken getheilten Schilde. 


Alpen Grafencollegio, haben 


9. 5, Die Zürften, Grafen u. Herren don Schoͤn⸗ 


Burg halten fich auf dem Reichstage zu Dem werter au⸗ 


| beymoberfächft- 
ſchen Kreife eine Stelle. und Selm, und zwar 


D 


ı BG \ 
1 0 . d 
. ... . J 


.n 
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die lehte. Ihr Reichsmatrikularauſchlag beſtehet 
in 40 Fl. und zu einem Kammerziel geben fi 
27 Rthlx. 6 Kr. — | 
. 6, Die ſchoͤnburgiſchen Herrſchaften fin 
theils bloß churfächfifches theils Reichsafterlehn, dat 
theile von der Krone Boͤheim, theils von Chun 
fachfen empfangen wird‘, wie ich unten bey einer 
jeden Herrſchaft infonderheit anzeige. Die bie 
hurfächfifche Lehnsherrfchaften, find dem Leipziger 
Kreife des Markgrafthums Meiflen einbe zirket: 
wegen ber Reichsafterlehnherrfchaften aber find die 
Herren Grafen Stände bes Reichs und oberfäc | 
fchen Kreiſes. Das. Churhaus Sachſen übe 
über gedachte bloß churfächfifche Lehnsherrſchaften 
die Landeshohelt aus, die Srafenvon Schoͤnburg 
werden wegen berfefben auch zu der erſten Klaſſe 
der Landſchaft des Churfuͤrſtenthums Sachfen ge 
rechnet, haben aber zu Glauchau eine gemeinſchaft⸗ 
liche Regierung über die Herrſchaften Glauchen, 
Waldenburg, Lichtenftein, Hartenftein und Stein, 
und ein gemeinfchaftliches Conſiſtorium über die 
geiſtlichen Inſpectionen zu Blauchau, Sarten 
ftein, Lichtenftein, Loͤßnitz und Waldenburg 
unter dem überhaupt 44 Kirchen ſtehen. Au 
ben genannten s Herrfchaften und den Darin beie 
genen 24 gräflichen:, fchriftfäßigeh und Vaſallen 
Dertern, werden. bie Steuern in die zu Glauchat 
befindliche Steuer ⸗Ober⸗Einnahme entrichtet, 
wovon das gräfliche Haus:die Reichs und. Kreis 
‚anlagen nad) dem Reichsmatrikulaxauſchlag, wir 
auch die Kammerzieler unmittelbarabführer. Hiw 
gegen die in ben Herrſchaften Remiſſa, ur. 






- 
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Kirchen erſtrecket, ſtehet unter dem Leipziger Con⸗ 


ſiſtorio, und alle Steuern und Landesabgaben, 


die aus dieſen Herrſchaften erhoben werden, wer⸗ 


von demſelben ausgeſchrieben. 


| 
| 
| 
| 


" 


‚ben dem Churhauſe Sachfen entrichtet, und auch 


. 7. Die genauere Beſchreibung der ſchoͤn· 
burgiſchen erefehaften, ‚theile-ich in zwey Haupt ⸗ 


abſchuitte ab, und gebe an: 


1. Diejenigen, die der obern oder 
fhönburgewaldenburgifchen Hauptlinie - 


zugehoͤren, und folgende find. 


von der Krone Boͤheim als Keichsafterlehn em 


| 


‚pfangen, machet ein Amt aus, und begreifet 


1 Stadt und 14 Dörfer. 


| 
| 
| 


| 1. Waldenburg, eine Stabt-an ber Mulde, von | 
:300 Käufers, mit-einem landeöberrfchaftlichen Reſi- 


burg Penig und Wechſelburg befihdlichepenigifche - 
‚geiftliche Infpectien,- Die ſich über 18 gräfliche 


1. Die Serrſchaft Waldenburg, wird 


denzſchloß, einer Superintendentur, unter der zz Kir⸗ 


‚Sen ſtehen, und einem fürfllichen Amt, 1717 bat fie 
‚großen Brandfihaden erlitten. Der Theil der Stadt, 
ber die Mittelſtadt genennet wird, lieget zwifchen 
zwey Armen der Mulde. | 


2. Die Altſtadt Waldenburg, lieget gerade gegen 


Waldendurg über, auf der andern Seite der Mulde, 
nd iſt ein Dorf mit einer Kirche. Die hier verfers 
tigten braunen und weißen thoͤnernen Gefäße, find weit - 
und breit bekannt. Sie beſiehen in. Gefäßen für die 


Zaboratoria und Apothefen, in vielerlep Slafchen, 


ruͤgen, Trinfgefehirren, u.a. m. 


oo 3 Alt⸗Waldenberg, ein Dorf. und Vorwerk, 
unweit Waldenburg. - 


4. Die 
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\ 


: 4 Die M farrdörfer Callenberg, Franken, Grum | 
bad Langenberg, Langenchursdorf, iedervn 


kel, Oberwirra, Pfaffroda, Schwaben. 


- 


- - I. Die Grafſchaſt Sartenftein, ift eigen 
lich ein Theil der niedern Grafichaft Hartenſieu, 
und wird Reiche wegen 'oon Chur, Sachſen zu 

Lehn empfangen. Vor Alters gehörte. die Mh 
Grafſchaft Hartenſtein zum Burggrafthum Me 
ſen: Fam ober ſchon 1406 an Veit Herrn m 


Schoͤnburg wiederfäuflih, und 1417 völlig, & 


er denn audy vom Kaifer Sigmund zu. Conftag 


mit derfeiben belehnet wurde. Als das Bun 


grafthum an Heinrich. den Aeltern, SHermp 


. Plauen, gelangte, nahm derfelbe die Srafigel 


Hartenſtern in Anfpruch; es kam aber endlich 
1439 zu einem Vergieich, vermiöge deſſen de 
Burggraf feine Tochter Anna an, Veit Herrn von 


Schoͤnburg permäßlte, und ihr feine Anfprüche a 


Hartenſtein zur Mitgift gab. Ehurfürft Aug 
faufte 1559 die obere Srafichaft und einen Theil 
der niedern Grafichaft au fi, und ſchlug ir 
theils, nämlich das Bergſtaͤdtchen Elterlein, # 
dem Amt Gruͤnhayn, theils, naͤmlich das —* 


CWVrottendorf, zum Kreisamt Schwarzenben. 
Der Theil der niedern Graſſchaft, den die Graſa 
| von Schoͤnburg noch befigen, und der ein Aut 


ausmachet, wird Reichs wegen:von Churſachſa 


zu Lehn empfangen, und begreifee 1 Stadt m 


10. Dörfer. ° Der, neue Fürft. von Schönbug 


| waldenburgifcher Hauptlinie erließ 1791 ben Un 


Sertanen in iefer Grafſchaſt und in ber Pr 


. Dr 
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ſchaft Sein die Frohnen un Schaftriften gegen 
ein geringes Frohn und. Dienſt /Geld. | 
“ Iv-Zartenftein, ein Städtchen pon 117 ‚Häufern; 
‚ bey_dem auf einem Berge ein, AafdeBherrfchaftliched 
 Befidenzfhloß lieget. Es iſt hier eine geiſtuche In⸗ 
ſpection über 5 Kirchen, und ein Amt. 
| 2. Die Pfarröörfer, Beuthe, Wlütfen, wit-ven 
| Kirchen St. Rifolai und Se. Jacobs, und Thierfeld. 


IVII. Die Herrſchaft Stein, iſt ehedeſſen 
ein Afterlehn der, Srafichaft Hartenſtein geweſen. 
‚We fie aber mach Abfterben ihrer · Befiger,: der 
von Trügfchler , der Grafſchaft Härtenftein heim 
| ‚gefalen: iſt endlich bey ber Theilung unter Gras 
fen Otto Ludwigs Söhnen, nachdem die Stade 
Lößhig nud einige Derter der Grafſchaft Harten⸗ 
en dazu geſchlagen worden, die Herrſchaft 
| Stein. erwachſen, die ebenfalis von hurſach⸗ 
ſen als Reichsafterlehn empfangen wind/ und ein 
—* ausmachet, dazu 1 ‚Stade und .7 Dörfer 
gehören 


| der Mulde, 
. 2. Lößnig, eine Hergfladt, in der eine geiftliche Ä 
| Sufpection über 5 Kirchen, und außer der Stadekir⸗ 
e, uoch eine Kirche beym Dofpital if. Gie hat 473. . 
ufer, und treidet guten Handel mit Tuͤchern. 
| . 3. Die Bfarrbörfer Aangenbach und wilebach, 
nnd noch s Dörfer, 
IV Die Zerrſchaft Lichtenſtein, wird 
auch als Reichsafterlehn von de — Krone Boͤheim 
empfangen, und machet ein 
2 Staͤdte und 10 Doͤrfer ge hoͤren. 
1. Lichtenſtein, ein — auf einen | 
Berge, unter dem eine Stadt von 329 Dänfern Tieget, 
b. %, 7. A. ” nn dotinn 


x 


— 


J 
— 


** Stein, ein Meſdenzſchlos auf rinem Berge wo. 


me aus, zu dem = 


930 ? De oberſaͤchſiſche Kreis. 


darinn eine geifliche Imfpection über 7 Kirchen , ud 
ein graͤfliches Amtif. 1771 brannten hier 98 Wohs 
gebäude, bie Kirche, Schule und Predigerhänter ab. 
| Das Schioß. hat anfänglich Pirſchenſtein geheißen. 
"9, Lalenberg, ein Städtchen von 123 Käufern. 
| "3. Die Pfarrdörfer Bernedorf, Bersdorf, Ober 
Lungwitz, Roͤdlisz, und St. Micheln. 


. Anna. Diefe groaͤſtich⸗ ſchoͤnburgiſche Hauptlirie 
beſttzet auch als churſaͤchſiſche Lehen. 
9 (1) Ds Gericht Ziegelheim, an der Wieht, 
zu dem, außer dem Pfarrdorf Ziegelheim, nod 4 
= andere Dörfer, und 6 einzelne Haͤuſer gehören. 
(3) Das. Bericht Velsnig, unweit Stollberg, p 
‘dem ‚anßer dem Pfarrdorf Delenig, von 126 feuer 
Helfen, noch „andere Dörfer gehören. 
1, Diejenigen, die der niedern oder 
= (hönburg penigifchenHauptlinie 
zugehoͤren, nemlich die folgende, -— — 
| 1, Die Serrfchaft Glauchau, ‚bis als Reichs 
afterlehn von der Krone Boͤheim empfangen wird, 
F Staͤdte und 27 Doͤrfer, darunter 11 Pfarrdoe 
fer ſind, begreift: | ’ 
u 1. Blauchsu;, in alten Urkunden Cluchowe, eis 
Stadt von 613 Feuerſtellen, an ber ‚zwickauifche 
Mulde, mitdem gräflichen Reſtdenzſchloß Schoͤnburg 
ft der Sig der gemeinſchaftlichen Regierung, Dei g⸗ 
> meinfchaftlichen Conſiſtoriums,u d der gemeinſchaftlu⸗ 
eben Steuer» Obereinnahme der Grafen von Schoͤ⸗ 
Burg, einer geiftlichen anfbection ‚ unter der 15 Kw 
den. fichen, und dreher diemter. Es wird hier Daum 
Vvollengarn zu allerley Manufakturen verarseitet. 
3912 brannte fie faſt ganz ab. Auf der einen Grie 
der Stadt lieget eine. Vorſtadt, auf der andern «is 
Worwerk, und die Mulde machet eine Juſel, der Web: 
rigt gzenannuhtt... 3— 
3 et 8. Meta⸗ 


— 


J ‘ 
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2. Merana, anfänglich Me, Meer, Meber, 
Mehrte, Mare, eine fleine Stadt von 270 Feuerſtel⸗ 
Ien, auf einem Berge. hr.iegiger Name, der auch 


Meran und noch auf andere Weil: gefchrieben wird, 
iſt erft vom ſechzehnten Jahrhundert an gebrauchet 
worden. 1757 und 17790 hat fle burch Feuersbruͤnſte viel 


gelitten. 


Sohenftein, eine alte Bergſtadt von 327 Feu⸗ | 


3, | 
erftellen. Bey denfelben iſt das rothe Vorwerk. 
4 Ernſtthal, ein Städtchen nahe bep Hohen 


fein, dag Graf Ehriflion Ernit von. der remfaifhen | | 
Linie 1718 angeleget hat, daher es auch von ihm des 


nannt worden if. Es hat 190 Feuerfiellen. 

- 5. Die VHartobrfer Denherig, Geſau, Berifau, 
Lobodorf, Lieder »s Lungwig, Reinholdehayn, 
St. Egidien,, Schlunzig, Schönberg,. Thurn, 


Wernsdorf. 


11. Die Serrfchaft und das Amt Ranifau, 


iſt churfächfiiches Lehn, und aus dem ehemaligen 
enedictiner Nonnenkloſter zu Remfa und defiels 
ben Gütern entflanden, weiche nebſt den Dörfern 


Wierau, Braunsdorf und Heyersäorf, yon denen 


Die 2 erften dem Kiofter Geringswalde im Amt 


Borna zugehoͤret haben, Churfürit Johaun Fries 


\ 
{ 

\ 
-| 
« 


\ 
«| 


N 


Deich 1543 an die Herren von Schoͤuburg für 


20098.%. 9 gr. 4 pf. verfaufet, ſich und feinen 


Erben aber alle fürftliche Obrigkeit und Regalien, j 


Folge und Steuer vorbehalten hat. Es gehören 
Dazu 13 Dörfer. 1789 befreyte ber. Graf Carl 
Heinrich von Schoͤnburg, fie von den Schulden, 


wegen ber fie feit mehr den so Jahren ſequeſtrie 


geivefen, und ließ ſich hierauf von derfelben hul⸗ 


bigen, 
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2. Remiſſau oder Remiſſa, Remfa; eis graͤfliches 
eſidenzſchloß ander Mulde, Das aus dem ehemalige 
Kofler entftanden iſt. “ J 
2. Breitenbach, ein gräfliched Vorwerk. 
- TI. Die Serrfchaft und das Amt Penis, 

weiche hurfächfiiches Lehn ift. "Sie bat vor A 
ters den Burggrafen zu Leißnig gehoͤret, dur 
deren Abgang im Jahr 1538, fie dem Lehushern 
Derzog Georg zu Sachfen, eröffnet worden, de 

fen Bruders Heinrichs Soßn, Herzog Moris; fi 
143 un, bie Brüder, Georg Hauf und Weh, 
Herren von Schoͤnburg, zu Glauchau und Te 
denuburg, und ihre rechte eheliche Leibeserben, 
tauſchweiſe gegen die Aeniter Hohnſtein, Lohn 
und Wehlen überließ, und 1548 zu Manniehe 
verlieh, nnd fich in demſelben nichts als Die landet 
fürfttiche Obrigkeit, Ritterdienſte, Tolge um 
‚Steuer vorbehielt. Sie begreifet ı Stade um 
13 Doͤfrfe. 3. 3 
2, Penigk oder Penig, eine Stadt an ber Muld 
vor 270 Feuerfiellen, mit einem gräfliden Schlo 
and einer geiſtlichen Inſpection, die fih über 18 ſchoͤ⸗ 
burgiſche Kirchen erfiredet. | —. 

. Alt:Penig, jenſeits der Mulde, ift eine Borkad 
Es werden hier ‚gute wollene Zeuge von unterfchiebe 
ger Art,. auch gute Töpfe und Krüge verfertige 
Die harten Steine, die zwifchen dieſer Stadt um 


u Rochsburg gebrochen werden, dienen vornehmlich #4 


Mörfern für Apotheker, und zur Glaͤttung andere 

Steine. 1748 brannte ein guter Theil der Stadt ds 

2. Die PM arrdörfer Braunsdorf, Sartmansdor 
bald Markersdorf, Mühle, Taura. 

3. Zinnenberg,. ein Schloß auf einem Bert, 
unweit der Mulde. J on 

VV. Di 
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"IV. Die Herrſchaft und dan Amt Rocher 
burg, iſt churſaͤchſiſches Lehn. Sie hat vor Al⸗ 
ters den DBurzgrafen von Leißnig gehöre, von 
denen ſie zulest an bas Haus Sachfen .gefommen, 


von dieſem aber wieder veräußert worden iſt. 1560. 


‚haben biefelbige die Herren von Schönburg erfaue 
fer. Sie enthält zwey Städte und 14 Dörfer. 


1. Rochsburg, ein feſtes gräftichee Reſidenzſchloß 

an der Mulde, mit einem Pfarrdorf. oo. 
. 3, Bunzenau, ein Manufakturen: Städtchen, 

das anfänglich, und noch 1327,.ein Dorf Namens 
Muͤhlhauſen, geweſen, von dem Burggrafen Otto 
zu Leißnig aber zu giner ‚Stadt gemacht, nnd mit 
Dem jetzigen Namen beleget worden if. .. . | 
Es Hat. 120 Feuerficllen, aber nur eine Fillalkirche 


von der Mutterkirche zu Rochsburg. 1781 branntees 


anit der Kirche gröftentheild ab, war aber ati. Ende 
des 1782ſten Jahres ſchon völlig wieder hergeftellet. 
3. Burgſtadt, gemeiniglich Burgftädtel, ein 


Staͤdichen das eine Zeugmanufaktur hat. 


4. Schlaisdorf, ein graͤfliches Vorwerk. 
5. Die Pfarrdoͤrfer Ober⸗ Elsdorf, Thierbach 


und witchendorf⸗· 


V. Die Serrfchaft und das Amt Wechſel⸗ 


burg, iſt churſaͤchſiſches Lehn, und enthält ı 
Stadt md 26 Dörfer. | N 


1. Wechſelburg, ein Staͤdtchen von 117 Haͤu⸗ 


fern, auf einem Berge an der Mulde, mit einem: 


‚gräflichen Reſidenzſchloß. Vor Alters ift hier ein" 
Kiofter mit regulirten Chorherren gewefen, das Zſchil⸗ 
len genenniet, und erft in eine Comthurey des deutſchen 
Ordens, endlich aber in ein fächfiiched Ant verwans 
delt, und hierauf nebſt den dazu gehörigen Dörfern 


“und Gütern an die Herren von Schönburg überlaffen 


worden. . j I te x 
-Runz Die 
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2. Die Pfarrdoͤrfer Claußnitz, Sohenkirchen 
Naunhayn, Wiederau, Zopf⸗Seyfersdorf und halb 
Markersdorf. 
Anmerkungen. 1) In den 5Reichsgrafſchaften um 
Herrſchaften Glaube, Waldenburg, Lichtenfeis, 
Hartenburg und Stein, ſind 24graͤfliche Schriftfaffen, 
und Vaſallenoͤrter, nämlich Alberoda, Bernſtein, us 
weit der Lungwitz, Bogenſtein, an der Mulde, Ca 
lenberg, die calenbergiſchen Häusler, Dennheritz, 
Elzenberg, Hödendorf, Solzhaͤuſer, Juͤdenhayn, 
ein Pfarrdor, Langenberg, Langenchisredorf, 
Moſel, ein Pfarrdorf, Muͤhlau, Vieder⸗Saſtlar 
Ober⸗Rothenbach, Obern Schindmaas, Ober 
Wiehra, am Fluß Wiehra, Schönau, Schoͤnberg 
ein Piarrdorf am Bach gleiches Namen®, Der in die 
Pleiſſe fließet, Seyfertitz, Churm, ein Pfarrdorf, 
Vielau, ein Pfarrdorf, Wulm, unweit der Mulde 
2) Die Vorfahren der jegigen Grafen von Schoͤr 
burg haden noch mehrere Güter beſeſſen, als das Am 
Borna, das ihnen verſetzet geweſen iſt, Crimmitzſcharn, 
BGeringswalde, Waldheim, das Schloß Haßeußeu 


in Böpeim, und Dentſch⸗ Wie ſenthal. 


Die Grafihaft Hohnſtein, 
J 
Herrſchaften Lora und Klettenberg 


on | . 1. 
| Von dieſen Graf⸗ und Herrſchaften haben die 
MDthomannſſchen Erben zn Nüruberg 1761 eine 
gute Landcharte an das Licht geftellet,an der zwey ge⸗ 
ſchickte und erfahrne Maͤuner gearbeitet Haben. 


Fu 


.Die Grafſchaft Hohnſtein. 935 
Sie liegen in Thuͤriugen, und ſind von dem nord⸗ 
tichen Theil des Fuͤrſtenthums Schwarzburg, 
Eichsfeld, Stift Walkenried, Herzogthum Braun 
ſchweig, Sürftenchum Blankenburg, und von 
ber Graffchaft Stollberg umgeben. 1356 er⸗ 
ſtreckte ſich ‚die Grafſchaft Hohnſtein bis nahe an 
Weißenſer, denn die Grafen hatten den ganzen 
Strich vom Eichsfelde über die ganze Haimlaite 
herunter bis hinter Greuſſen, das faum. andert⸗ 
halb Stunde von Weißenfee lieget. ©. Krey⸗ 
fige Beyreäge, 8:46. u 
8 2. Es haben biefe Lande viele Berge und 
Hügel, aber doch einen fruchtbaren Boden, und 
find wohl angebauet: Det Heberfluß an Getraide, 
swirb nach dem Harz und nach Morbhaufengebrahe 
Die gute Weide, veranlaßer umd. verfcheffer auch 
gute Viehzucht. Die Hölzungen find betraͤchtlich, 
und in unterfchtedenen Gegenden ſehr einträglich. 
Wildpret iſt Häufig vorhanden: Man hat hin und 
‚wieder guten Alabaſter; es hat ſich auch eine Art 
von gutem. Jaſpis gefunden. Eiſenſtein giebt es 
an unterſchiedenen Oertern. In der Herrſchaft 
Kiettenberg entfpringen bie Selme und Sorge, 
und durch die Herrſchaft Lora fließet die Wipper. 

S. 3. Es ſind in dieſen Lauden 5 Städte und 
2 Flecken. Der Adeliſt zahlreich. Die Eiuwoh⸗ 
ner ſind faſt insgeſammt bet evangeliſch · lutheri⸗ 


ſchen Kirche, und nur wenige in den Serfchaften. u 


Sora und Klettenherg der reformirtan Kirche zuge _ 
Khan. An einigen Herten find gute Manufakta⸗ 
zen und Zabrifen vorhanden. u 

nn Run4 „85. 4 Die 


- s j > 


' 
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4 Die Abſtammung der ehemaligen Cr 


fen von Hohnſteim, und zugleich der Landgrain 


von Thüringen‘, wird durch Die. in Dem Föniglichen 
Buͤcherſaal zu Hanbver befindliche ungedrudt 
reinhardsbrunniſche Chronik des Mönche Bertheh, 
und des Hofraths Scheibt dazu verfertigte anf 
noch ungedruchte Borrede, in gutes Kichrgefktt, 
Das ich bier mittheile. ‚Der thüringifche Gr 
Ludwig mit dem: Bart, und fein Bruder Kal 
waren Söhne des unglürflichen Herzogs Karlım 
Lothringen, der als ber Legte aus dem Earofinh 
ſchen Stamm, von demfranzöfifchen Thron aus 
gefchloffen wurte. Sie begaben ſich zu dem derb 
ſchen König Eonrad 11, deſſen Gemahliun Silk 


‚ ihre Blutsverwandtinn war, und ber Kon 


. machte unfern Ludwig mit dem Dart zum erjien 


Grafen von Thüringen, deffen Gemahlinn Coͤcile 
eine Erbinn von Sangerhaufen war. : Ihr beyde 


alteſter Sohn, Ludwig II, ober der Springe 


wurde der Stammvater aller nachmäligen Land 


grafen von. Thüringen. - Bon ihres ment 
Sohns, Beringers zu Sangerhauſen, Seh 
Conrad (von dem Fccurd. hiſt. general, PP. Saso 


nie fuperiöris,p. 339. vorgieber,. daß er of 


Erben geftorben fey) fommen die Grafen um 


Hohuſtein per, (und ihre Tochter Uta oder je 


(*) Diefes faget auch eine deutſche thuͤringiſce 
Chronik, melde Fabricius die. erfurtiiche, Nibinel 
aber die eiſenachiſche nennet, und dem ungeante 
föreiser Dennenteich ‚dei die Worte dieſer Eproni 


| m Anhang zu. feiner Hiſtorie des fürflichen Haukl 
oe 


. "Die Greffchaft Hohaltein. 937 
ta iſt des Grafen Dietrich von Linderbeck maps | 
linn gewefen, weicher beyden Sohn Berihger;z- Soͤh - 
ne, Ludwig und Dueterich,  gehabt:ha‘, von. denen 
iener Graf zu Lora oder Lore, und diefer Graf zu 
Berfa gewefen. Bon einem dritten GSohe, Na _ 
nens Eonrad , der nach. einigey Vorgeben zwiſchen 
yiefe beyden gehören, ‚und der Stammvater der 
Srafen'pon Hohuſtein ſeyn ſoll, weiß der Moͤnch | 
Berthold niches. Hingegen Bexeingers Gopg 
Tonrad, ber ber Erbauer des Schloſſes Hohnſtein 
ft, Hat vermuthlich unter andern Kindern, auch 
ven Eiliger I gehabr, der das Ilburg ges 
vohner hat, unter dem ſein Sorn Eñger 11 bed 


Riofiet Sefeld’angeleger, und nachmals den Re» 


nen von Hohnſtein — hat, weil ihtn 
ielfeicht die hohnſteiniſchen Güter wieder zuge⸗ 
allen find. Die Sereicheft Lora oder Lare, 
jehörte anfänglich zu: dee Landgraffchaft Thuͤrin⸗ 
en.: ‘Des oben genannten Grafens Ludwig vor 
'are- Geſchlecht, farb fhon mit feinem Eukeh, 
Brafen Albrecht, noch vor der Mitte Des drey 
ehnten Jahrhunderts Aus, und die Herrſchaft 
am an die Grafen von Beichlingen, Bis nach ber 
Mitte des. vierzehnten: Jahrhunderts: Graf⸗ Hein⸗ 


ich I von. Beichtingen ſie an die Grafen von Hohn⸗ on 


tein: verkaufte. GSie gieng vor Alters von 


ven Ehurfͤrſten zu Sachſen, als Landgrafen F u 


on Thüringen, : zu: Lehn, Churfuͤrſt Au- 
mft aber errichtete 1573 mie dem Domcapitel zu 
dalberſtadt einen Lauſchoetras in dem er die 


Nun5 Lehns⸗ J 


Schtwarzburg s. 2 und 3 anfuͤhret, daß diefer Braf 
lonrad von Hohnſteia ohne Kinder geſtorben ſery. 


Hetefehaften, beſcheſebenermaßen, au bie Gra 


BE mie Martin, Grafen zu Hohnſtein · Vierrau 
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Lehnoðͤherrlichkeit uͤher die zur Srafſchaft Maneh 
gehörigen Hafberftäpttfchen Lehuftuͤcke erhielt, un 
Zagegen dein Hochſtift Halberſtadt Die Lehnshen 
ſichkeit aͤber die Herrſchaft Lare, ſammt den Stüb 
ten Elrich und Bleicherode abfrat.. Die Graß 
Schaft Alettenberg, il aufanglich ein. Lehn it 
Eirzbisthums Magdeburg gersefen, ‚1257 abe 
durch Tauſch ein Lehn des Biſthums Salberfial 
geworden Graf Albdrecht zu Klettenberg uͤbecgo 
dem Grafen- Dieterich zw Hohnſtein und ſeine 
Sohn Albrecht, ven Beſitz der Herrſchaft Ki 
berg zur gefſammten Hand, "mb Graf Eoure, 
per Letzte feinen: Stamms, trat feinen noch übe 
gen Antheil an bet Herrſchaft, 1266 an bie Grafa 
don Hohnſtein völlig ab. Machdem nun Wi 














xvon Hohnftein gefommen waren, theilten fich 
in Strafen Diettich IV- Söhnen, Dietrich VIum 
. Afeich TIL, in zwey Suuptlnien, denn des erſt 
Sohn, Heinrich VII, wurde der Stammwate 
der hohnſtein · vierradtiſchen Linie, und bes legte 
Sohn, Heinrich VEIT, fliftere die hoßnftein-Iore 
ſche und klettendergiſche Linie; jene fierb 169 


aus, diefe aber ſchon 1593 mit Eenſt VII Große 
zu Hohnſtein, Heren zu Lora und Kiettenberr 
Bier tft nur ber .großen Vertheilung der Laͤnde 
mb Güter des Letzten, unter die Lehusher 
“zu gedenken. Das Schloß und Amt Hohe 
fein; nahm Herzog Heinrich Yulins zu Brom 
ſchweig zu fih, Herzog Nuguft der Xeltere 

. räumte es nachmals ben Grafen von Stollben 
| a wieder 


8 


. 
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ieder ein, wie: unten aucfſthelicher vorkommen 
Bird. . Die Herrſchaften Lora und. Kletten⸗ 
zei, nahmen zwar die Grafen von Schwarz⸗ 
rg und Stollberg, vermoͤge ihrer mit den: Graͤ⸗ 
en von. Hohnftein gehabten Erbverbruͤberung, 


id der uͤber dieſe Herrſchaften erhaltenen Mick -' 
ehnung in Beſitz: allein, Herzog Heinrich Jalius 


u Braunſchweig⸗ Luͤneburg, Biſchof zu Halber⸗ 
tadt, der als Biſchof und mie Bewilligung des 
Domcapitels ſeinem Herrn Vater, Herzog line, 


1 583 die Anwartſchaft auf dieſelben ertheilet hatte, . 


emoͤchtigte ſich ihrer, und ließ fich von dem Dont 
‚apitel su Halberſtadt alseinen Herzog von Braun⸗ 
chweig Darüber belehnen. Es kam aber deswegen 
nit den Grafen von Stollberg und Schwarzburg 
ka einem langen Proceß bey ben kaiſerlichen Kam- 
mergericht, :Der.endlich 36 Ja durch eliten at 
zerndiget wurde, und in dem Herzog Friedrich 
eich Sen'&rafen zu Schwarzburg und. Stollberg 
ie Herrſchaft Lora als braunfchweig  wolfentbütteb 


ches Zehn. fibergab, fich aber die landesfürftliche 


Dbrigfeit und Folge vorbehielt, hingegen die 
Bergwerfe, Steuern, Steaßen, Zoll, Geleit 
und Das jus epifcopale, den Grafen mit einraͤumte. 
Die Herrichaft Kiettenberg behielt zwar das fürft- 


liche Haus Braunfchweig, es wurde aber ben. 


Erafen verfprochen, daß fie nach Abgang ber 
wolfenbuͤttelſchen Linie zum Befig derfelben gelan 
gen, und vom Haufe Brauufchweig » Lüneburg 


Damit beirhnet werben follten, m. |. w. As br 


bie alt? wolfenbuͤttelſche herzogliche Linie 1634 mit 
Herzog Friedrich Ulrich erloſch, und die Herr⸗ 


ee Rn 


\ 
\ > 
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I ſchaften Lora sub Mettenberg.an das - Hoc 


| erſetzen wolle. Es ift zmar den Häufern Schwer 


Halberſtadt zuruͤck fielen, weil die zelliſche en 
die Mitbelehnſchaft nichtale. gefuche hate, 
Hochſtiſe auch im. weftphäkiichen Frieden on a 
Fuͤrſtenthum an das Churhaus Brandenburg fm 
wollte Churfuͤrſt Friedrich Wilhelm an den vorja 
genannten Vertrag nicht gebumben ſeyn, ford 

velehnte mit diefen Herrſchaften, aus Deren Beh 

die Graſen zu Schwarzburg im ‚dreyfigjähria 

Kripge. ſchon heraus geſetzet waren, 1649 fene 

Seheinientath, den Grafen Jahann zu Sayıml 

Witgenſtein, der fein Abgefandter anf der meh 
‚shalfihen Friedensverſammlung gemefen 1m&, 
woruͤbrr auch 1653 Kaiſers Ferdinand IH Daft 

tigung erfolate. Allein, Churfuͤrſt Seien 

- bradire ‚Die: Sestfchaften' 1699 wieder au ſich, ınd 

ſtellte 1700. an- Grafen Auguſt zu Suhn und Wi 

genſtein eine Erklaͤreng aus, daß er alle 
haftende witgenſteiniſche und aͤltere Schulden & 
kragen, inch dem Grafen Auguſt 100000 Ep 
riesthaler in einer Summe auszahlen, und de 
ſelben noch andere 20000 Thler. die er: 

WVater Grafen Guſtav, zur Tilgung einiger 

der Grafſchaft gehafteten Schulden, vorgeſchoſa 


















burg und Stollberg vom Kaiſer 1674, wegen 
ihnen:entzogenen, und Damals auf 300000 
gefchägten. Herrfchaften Lora und Klettenberg, et 

Schaslorgaltung nerfprochen worden, aber = 
mals erfolge. Das Amt Dodungen, ill 
des legten Grafen von Hohnſtein Tode, an 
Spurhaus Sachſen gefallen, y: welches Ha 


v 
RS 
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Schwarzburg mit demſelben belehnet at.:, Die, 
Braffchsften. Lurterberg und Scharzberg, 


haben die Herzoge zu Grubenhagen eingerogen,: 


obgleich die mit den Grafen von Hohnſtein erbver- 
brüderten Grafen von Stollberg und Schwarzeæ 
zurg, die Mitbelehnung darüber von ihnen 1490, 


1530, 1568 und. 1586 erhalten harten. Dom 


dem. Gericht. Allersberg, hatten die Grafen zu 
Schwarzburg · Sondershaufen von Altere her zwey 


Drittel von den Landgrafen zu Heſſen zu Lehn 


smpfangen, das übrige Drittel erhielten: ſie nun 
such nach Grafen Ernfis Tone vom Landgrafen 
Moris zu Heflen, und beafterlehnten hierauf mie 
dem ganzen Gericht Die von. Minigerode. u 

G. 5. Der König von Preußen, die Fuͤrſte 

m Schwarzburg,, die Grafen zu Stollberg, und. 
tie Grafen zu Sayn und Wirgenflein, führen Die 
Brafichaft Hohnſtein im Zitel: ‚allein, Chur 
raunfchtveig verweigerte dem Königvon Preußen 
ben Titel eines Grafen von ae weil der⸗ 
ſelbige Die eigentliche alte Graſſchaft Hoͤhuſtein 
nicht beſitze, und noch. weniger will es denſelhen 


ben, Grafen zu Sayn und Witgenflein zugefichen: - 


hingegen dag fürftliche Haus Schwarzburg, und 
das gräfliche Haus Stollberg führen ihm, weil fie 
mit der rechten alten. Srafichaft Hohnſtein vom, 
Thurhauſe Braunfchweig und Lüneburg belehnet 


werden. Das Wapen der Srafenson Hohnſtein, 


par aus 12 rothen und weißen vierecfigen Schacht⸗ 
el 


dern beitanden, und ber Helm iſt mie einem. 


Hirſchgeweih gezieret gemwefen, deſſen eine Stan⸗ 
ze roth, und bie andere weiß gemalet zu werben. 


pflegen, 





a2 Der oberſaͤchſiſche Kreis, - 


. pflege, Das loraiſche Waren, ift demfeibenzy 


ähnlich, das klettenbergiſche aber ein fchma:n 
irſch im ſUbernen Felde geweſen. at 

$. 6. Die ehemaligen Grafen von Hofnfe, 

ben wegen ihrer Herrichäften Lora und Kletten 

berg ben Reichstag beſchicket, auch beym obm 

füchfifchen Kreife Sig und Stimme gehabt, u 

€ audy folche das Churhaus Brandenburg fr 


Es Haben diefe Herrſchaften einen Reichemarrit 


8. 7. Ich beſchreibe nun 


/: 


. Lüneburg iſt. Aus Leuckfelds Antiquitat. lfd 


etzen wollen, es ift aber nicht dazu —* 


laranſchlag von 56 FI. fie werden aber von. Chu 
Brandenburg fine onere ausgezogen. Zu etz 
Kammerziel find fie auf 37 Rthlr. 79 Kr. auss 
feget. Die Reichs-und Krei-Steur-n .umd de 
Kammerzieler von der eigentlichen Graſſch aft Schu 
bein, ſammlet das Churhaus Braunfchmeig-ti 
neburg, und Abergiebe fie an die Grafen v 

Susi erg, und diefe überiiefern fie an den gehörige 

t. F 


1: Die eigentliche Grafſchaft Hohnſtein, 
bie ein Lehn des Churhauſes Braunfchweig um 





denf. ©. 7, f. und Scheidts Anmerfungen übe: 


die moferifehe Einleitung in das braunfchweig lün« 


burgiſche Statsrecht, ©. a55. f.erhellee, daß die 
Grafen von Hohnſtein nicht allein Heinrichs det 
Löwen, als Herzogs zu Sachſen, Lehnleute ge 


weſen, fondern daß fie auch mit ihrer Geaffchaft 


zu deſſelben aus der carlenburgifchen und ‚nerbhrr 
miſchen Erbſchaft herruͤhrendem Erbtheil “in 
. ” . . . a⸗ 
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B f \ . ' ' . ko’ .. 
jaben; deun es koͤmmt das Schloß Hohuſtein in 
yer Erbtheilung feiner Söhne namentlich vor, und 
vird zu des roͤmiſchen Könige Deto-ıV. Erbrebeil: 
yerechuet. Als Otto das Kind feine ech- und ei«. 
jenthuͤmlichen Güter Dem Kaifer und Reich zu: 
gehn auftrug, und das Herzogthum Braunſchweig 
rrichtet wurde, ward Hohnſtein zuerſt ein Reichs 
afterlehn, das bie Grafen von Hohnſtein fo lange 
on ben Haufe Braunidyweig zu Lehn empfangen 
haben, bis Graf Dirtrich es 1413 mit lehnsherr⸗ 
icher Bewilligung an Grafen Borho zu Stollberg 
»erfaufer ‚: fich aber den Michefig vorbehalten hat. 
Hierauf belehnee Herzog Otto von Goͤttingen 
1428 die erbverbruͤderten Haͤuſer Stollberg und 
Schwarzburg zur geſammten Hand auf den Fall, 
venn der groͤflich hohnſteiniſche ‚Munsftimum 
insgehen würde, ..mit dieſer Grafſchafte, auf die 
we: auch;;. wegen: ber zwiſchen ihnen und den Gras 
ew.don. Hohuſteia ‘errichteten Erbverbruͤderung, 
ve Anwaͤrtſchaft hatten. Cine gleiche: Belche 
aung:erfolgte 1590 Durch deu Herzog Heinrich 
Julius, der: aber Doch, nach bes legten Grafen 
ae Hohnſtein Tode, die Graſſchaft zu ſich nahm, 
veil er die von Schleinitz wegen ihrer berrächtlie 
hen Forderungen, die fie an Die: Grafen von 
Stollberg hatten, befriedigte. Hierüberentfland:  - 
heym Reichsfammergericht -ein Procep, währen 
deſſen Kaiſer Ferdinand die Grafſchaft Hohnſtein 
1628 an den Grafen von Thun für 60000 Rthlr.. 
überließ, ‚den der Generali Wallenftein in Bei: 
berfelben fegte, an deſſen Statt aber 1s6ay:wieden. 
Prämonftratenfer Canonici kamen, jedoch wieder. 

| nn wei⸗ 


944 Des oberſaͤchſiſche Kreis. 

weichen nösften, Endlich räume Herzog Auguſt 
Der Acitere dem Grafen Chriftoph zu Stollberg 
Die Grafſchaft Hohnſtein ein, das auch 1.635 von 
. KHeryog Georg, als Lanı “iheren des Fürftenchum: 
Göttingen, beſtaͤtiget wordean. Cs haben aber dx 
Grafen von Stollberg verfprodyen, daß fie wegen 
“iefer Grafſchaft benregierenden Herzog zus Calen 
berg. für ihren Lehnsperren erfennen, vor demie 
‚ ben zu recht ſtehen, Recht nehmen und geben, 1. 
in allen Stüden derſelben hohe landesfuͤrſtlich 

Obrigkeit, und die deßelben auhangenden Recht: 
und Gerechtigkeiten uͤber die Grafſchaft Hop 
ſtein, geborfamlich erkennen wollten. 1733 i1 
zwiſchen dem Churhauſe Braunſchweig-Luͤneburg 


und Deu Grafen zu Stollberg ein Receß erricht 





worden, vermoͤge deſſen dieſe berechtiger fin), 
ihren Unterthauen in der Graſſchaft Hohnſten 
Prwilegia zu ertheilen, und in ihren Sachen, fi 
mögen den Fort, Holz, - Wildbahn, Tas 
Bergwerke, Dienft oder Oekonomie berzeffen 
Verordnungen ausgeben zu Ichen, : Es muͤſſe 
ihnen die ſaͤmmtlichen Einwohner und Bafalla 





Pie Erbpuldigung leiſten, ud fie laſſen im Wufo 


hung des hohnſteiniſchen Forſtes die darein fehle 
genden Handlungen durch das Forſtamt verwalien 
Sie haben auch das Jus eancellariæ & confifteri, 
fotglich asch;alle Ober - und Untergerichte in bin 
. gerlichen und firchlichen Sachen, die Präfentarioe 
und. Inführung, ber Prediger, und bie beſonden 
‚ Kirchenumterfuhung. ‚Dem Churhaufe aber ıf 
. bie allgemeine Rischenunterfuchung und bie Apprk 

lation an die höhern geift ⸗ und weislichen Gericht 
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m Fuͤrſtenthum Calenberg, vorbehalten. Es hat 
war: das Churhaus das jus collectandi in Anſe⸗ 
jung der Reichs und Kreis⸗Steuern und Kam⸗— 


nerzieler, es liefert aber dieſelben an das gräfliche - 


Haus und Diefes an bie gehörigen Legefläbte aus; 
nd läßt fich in Anfehung folches feines auf die 
Sraffchaft gefallenen Contingents an Geld und 
Naunſchaft, befonders quittiren. 1645 würde 
ie Sraffchaft Hohnſtein unter den beyden Haupte ⸗ 
inien des gräflichen Hauſes Stollberg. getheiler, 
ks befigen un Oo 
. 1. Die Grafen zu Stoffberg-Stollberg, das 
Imt Sobnftein, in weichen. 2 


1. Das virwälete Bergſchloͤß Zohnſtein, das | | 


627 von dem churfächfifchen Oberſten Vitzthum zers 
öret worden iſt. Es iſt noch vieles Mauerwerk davon - 
ochanden en, — 

2. Veuſtadt, ein Städtchen, das auch nur ein 

cken genennet wird, umd unter Dem vorher genann⸗ 
zu wuͤſten Schloß. lieget. Es hat ein von Quader⸗ 
ud qnbern feflen Steinen 1724 erbauetes graͤflichas 
Schloß, das zwey Stockwerk hohl. 

‚3. Barzungen, ein Dorf mit einer Kirche, Die 
ine Tochter von der meuflädtifchen if, '. 


4 Die Kirchfpiele Ofterode mit Wiegersdorf, 


Lieder : Sachswerfett, Appenrode, Gteigerthal 
hit. Neterddorf, Crimderode mit Ruͤdigsdorf, Sue 
ſayn mit Werne, Boͤſenrode, Urbach. nn 

A. Die. Grafen za Stollberg : Wernigerdde, 
eh Sorft des. Amts Hohnſtein, - beffen. Slä- 
heninhalt 22800 Morgen, jedem ju 120. Qua⸗ 
watruthen gerechnot, beträge, und durch ein graͤ⸗ 
Udyes Forfiamıt verfehen ;ird, : In demfelben 
melpringer die Behre · Er giebt anfehnliche Eine 
8 Th. 7% Ooo kuͤnfte 
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Eünfte, weil das Holz entweder nad) Norbhanfen 


i gefahren, oder zu Kohlen gebrannt. wird, dieman 


vier iſt 


— 


auf dem ſchierkiſchen Huͤttenwerk in der Sraffchaft 
Wernigerode gebraucher. ‚Man gräber auch bir 
felbft Steinfohlen und Braunften. Ce ift m 


drey Forſtreviere abgetheilet, und enthaͤlt folgende 


Oerter. 
1. Im Schmerplatzer oder. Sophienhofer Re 


Sophienhof, ein graͤftiches Haus und Vorweth 
das von der Graͤfinn Sophie Charlotte den Names 
hat. Es find hier noch andere Gebäude angebaue, 


als, die Wohnung des graͤftichen Oberforſtmeiſtetn 


eine Foͤrſterey, eine Kirche, in: welcher der Yredigk 
des folgenden Dorfs prediget, u. a. m. 

2. Im Rotheſitter Revier, iſt I J 

Rotheſitte, ein kleines Pfarrdorf, mit eimt 


| gräflichen Viehmeyerey und einer Foͤrſterey. 


3. Im Snfhaufer Revier, iſt | 
 Zufbaus, eine gräfl. Viehmeperey und Zörfiern. 
IL. Das churbraunfchweig - lüneburge 


ſche Stiftsamt und Pädagogium Jlefeld,# 


aus einem ehemaligen Prämonftratenfer Möncher 
kloſter entftanden, das der. oben angefuͤhrten Cib 
ger oder Ilger I] unter dem von feinem Vater Er 


; iger I’erbauesen.Schloß Ilburg angeleget, m 


weil es in dem auch von feinem Vater benannte 


Jilgers⸗Feld oder Ilfeld erbauet.: worden, and 


mit dem Namen Ilfeld beleget hat. Solqhe 
Stiftung ift 1190 geſchehen. Die Vorſteher ni 
Kloſters ſind anfaͤnglich Proͤbſte, nachmals aber 
Aebte, amd endlich Adminiſtratoren genennet men 
den. Der legte Abe, Thomas Stange, errich 
‚sete in dem Klofter eine Schule zum freyen Liuten 


4J— 
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xicht und Unterhalt einer Anzahl junger Leute, zu 
deren erſtem Rector er 1550 Michael. Neandern 
berief, der auch nachher ſowohl von den Herzo⸗ 
gen zu Braunſchweig, als von den Grafen von. 
Stollberg, zum erften Stifts⸗und Klofter-Adminia 
ſtrator 'gefeßet wurde. . Jetzt werden die Stifte: » 
gäter durch. die churfürftliche Regierung zu Han⸗ 
nover verwaltet, die einen Ammann, zur Auge 
übung der Untergerichte und anderer Verrichtun⸗ 
gen, hieher ſeket. ‚Die Schule wird ein Stifter 
Pädagogium genennet, und es haben auch die. - 
Grafen von Etollberg Antheil an denfelben. Sie iſt 
wohl eingerichtet, und mie 6 geſchickten Lehrern 
verfehen, ‚daher man in den Verzeichniffen der 
Ufeldiſehen Pädagogiften, ‘außer den bürgerlichen. 
ungen Perfonen, wicht wenige adelichen und grä« 
lichen Standes findet, die hier für ihr Geld ſtu⸗ 
iret haben. Sonſt / wird hier, der Abfiche der, 
Stiftung gemaͤß, eine Anzahl junger Leute frey 
interhalten und unterrichtet, unter denen, vermoͤge 
ines 1561 errichteten Vergleichs, 4 ſohwarzbur⸗ 
jifche junge Leute find, weil das Stift im Fuͤrſten⸗ 
hum Sehwarzburg » ſondershauſiſchen Antheils 
jerächtliche Güter, Forſten und. Coflecten har: 
Die übrigen Freyſtellen werden theils und vors 
semlic, von dem Churhauſe Braunſchweig Fünes . 
jurg, theils von ‚dem gräfl. Haufe Stollberg ber 


etzet; es wird auch von des Stifts Einfünften 


nf der Univerfitär zu Göttingen ein ilfeldiſcher 
Freytiſch unterhalten, an dem 24 Stellen ſind, 
avon das gräfl. Haus Stollberg 8, und die fuͤr 
ten von Schwarzburg auch.’ 8 Stellen zu verges 

\ | wo. ben, 


948 Der oberfähfifhe Kreis. 


ben haben, - Die ilfeldiſchen Forſten find anfehn- 
lich, und werden in die Unter-und Ober« ober bir- 
Femohrifche Sorften abgetheiler; beyde betragen 
ungefähr 5235 Aecker, werden Durch ben Hagen» 
berg, der zu den wernigerodifchen Forftengehöret, . 
von einander gefchieden, und enthalten auch ein 
Steinkolenbergwerk. Es bat auch bas Stift im 
Fuͤrſtenthum Schwarzburg bey hohen Ebra gute 
Forſten, Die gegen 900 edler betragen mögen. 
Seine drey Collecten, nämlich die itfeldifche, die 
nordhaufiiche und die thuͤringiſche zu Kirch - Ew 
gel und’ Hohen» Ebra im Fürftenchum Schwarz 
. burg, find beträchtlich.  Uebrigens gehören zu 
dem Stiſtsamt folgende Derter: ZZ 
1. Ilfeld, ein Flecken vos dem Klofler, Son 7ı 
Feuerſtellen, an der Behr, zwifchen dem Muͤhlberg, 
deſſen höchfte Gegend der hohe Stieg genannt wird, 
und dem SHerzberg, der ein zum Harz gebi- 
ige Berg ift, unb deflen Höhe 633. Fuß beträger. 
Bor dem Flecken ift ber Burgberg, auf dem vor Ab 
terd bie JIiburg geftanden hat. Der Drt hat eine 
Pfarrkirche, und eine angenehme Snge, 
2. Rönigerode, ein VBurwerf. - -: 
.3. Birkemohr,. ein Vorwerk, deffen neues Ge 
Bände von dem alten abgebrannten etwas entferne 
. tege 


2. DieHerrſchaften Lora und Kletten⸗ 
berg, werden auch die Braffchaft Sobnftein 
- genennet, die aber mit ber vorhin befchrichenen 
rechten alten Sraffchaft, von der ſie nach und 
nach den Namen angenommen hat, nicht verwech⸗ 
ſelt werden muß. Sie find auch, unterdem Ma⸗ 
: men der Grafſchaft Hohnſtein, dem hirſtengor 


— 








% 
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dalbecſtadt einverleibet,/ unter deſſen Re egierung 


ind Confiſtorium fie ſichen, feit 1770 aber eine 


‚efondere Kriegs⸗ undDomainen- Kammer Depu 
ation haben, die zu Elrich ihren Sig hat. Die 
Neniter, Magiftcate und adelichen Serichtehaben 
ven weiten Gerichtegang. . Ste enthalten uͤber⸗ 
Jaupt 71 Derter, und fragen nunmehr jaͤhrlich 
uf go000 Rthlr. ein. Ich beſchreibe nun eine 
ede Herrſchaft inſonderheit. 


L Die Herrſchaft Lora, oder der Korale. 
che Kreis, enthaͤlt 20 Oerter. 


1. Bleicherode, eine kleine und ofſene, aber wohl⸗ 
zewohnte Stadt, von 295 Haͤuſern, deren Einwohner 
ich hauptſaͤchlich von Raſch, Schalong und Leinewand⸗ 
Weberey ernaͤhren, es wird auch daſelbſt viel gute 
teinwand gebleichet, Es —X hier 4 adeliche Hoͤfe, 
ind ein bursfeldiſches Procuraturhaus. Das Coms 
niffariat nad ÖStenerbirecforium, das eine. Zeitlang 


jiefelbft geweſen, ift 1715 nach Halherſtadt verleget 


vorden. 

Anmerk. Unweit diefer Stadt lieget daB Nfarre. 
yorf-und Stiftögut Lipprechtrode, das auf der Vers 
animlung der Stände Sig und Stimme hat, und dem 


m Fuͤrſtenthum Calenberg belegenen ſeculariſirten 


Riofter Bursfelde gehoͤret. 
32. Das Amt Lora, in: weichem zu bemerken 
1) Cora, ein Bergſchloß, auf dem der Amts 
mann wohner, mit einer Capelle. 

. 2) Broßs Wenden, ein N arrdorf. 

3) Elende oder zum Elende, ein Pfarrdorf mit 
einen Hoſpital, weiches chebeſſen ein Nonnenkloſter 
geweſen iſt. 

3. Muͤnchenlora, ein Amt und Dorf, woͤſelbſt 
ja ocllen ein Kloſter gewefen, und jest ein Forſt⸗ 
aus iſt. ’ . 


Doe3 4. Das. 


l 
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4. Das Amt Rlein⸗Bodungen, das in Erbpadt 

genehen und in dem dad Dorf Klein⸗Bodungen an der 
ode iſt. ot J 

5. Friedrichsrode, iſt ein neues Dorf das 1774 
erbauet, und den Anbauern in Erbpacht übergeben 
worden. 
| 6. Das Amt Ylobre, in -dem dad NWfarrberf 
Vohra, mit einem fchriftfäßigen But, das erb lich der⸗ 
pachtete Vorwerk Kinderode, Das Pfarrdorf Klein 
Furra, mit einem koͤniglichen Vorwerk und adelicher 
Gut und andere Oerter. | 

7, Das Amt Dietenborn, ift aus einen cheme 
figen Nonnenklofter eneflanden, und begreifer auf 
Dietenborn, noch die Pfarrdörfer Groß⸗ und Zlew | 
Berndten, in derem erſten ein Eönigliched Bormwerkil, 
Das Vorwerk in dem zweyten aber ift unter Die Unter 
thanen vertheilet. tn 
"7: Die adelihen Güter und Dörfer Aſcherode, 
Buhla, ein Parsdorf, geyrirode, ein Pfarrdorf 
Lieder: Bebra, ein Pfarrdorf, Ober-Gebra, rt 
Pfarrdorf, ‚Puftleben, Rehungen, ein Pfarrdorſ 
" Ripleben oder Rücsleben, Solſtedt, ein Pfarrdort, 
Wernrode | 
IUII. Die Grafſchaft oder Herrſchaft Kletten 
berg, oder der klettenbergiſche Kreis, enthält 
ar Oerter. J J 
1. Elrich, eine immediate Stadt von 438 His | 
"fern, die Hauptſtadt beyder Herrſchaften, oder de 
aus ihnen beſtehenden ganzen ſogenannten Grafſchaft 
Hohnſtein, lieget an der Zorge, und iſt ehedeſſen der 
SGSitz der hohnſteiniſchen Regierung und eines Conß⸗ 


ſtoriums geweſen, feit 1770 aber der Sitz der Kammer ! 


Deputation. Unter des hieſigen Superintendentn 


Aufſicht; ſtehen die Prediger aus beyden Herrſchaftu 


Es find hier einige Manufakturen. 1627 und 179 
hat ſie großen Brandſchaden erlitten. Die von Spie 
gel haben in und vor der Stadt einen Freyhof. * 


u 
’ 
- 


. Die Erffänfe Oohnſtein. 95 Tl 2 


iefiger Gegend giebt es allerley gute Arten von Ala⸗ 
aſter, und Eiſenſtein. 


. Sachſa, eine kleine immediate Stadt von 208 
Yäafern, an dem Fuß des Harzes bey welcher Eiſenſtein 


egraben wird, auch gruͤner, brauner und rother 
Narmor, und Achate gefunden, werden, die Einwoh⸗ 
er aber ernähren ſich großen Theils von der Viehzucht. 
3. Dis Anıt ZRlettenberg, hat feinen Namen von 


* 


em zerſtoͤrten Bergſchloß Klettenberg oder Cletten⸗ 


erg, unter dem ein gleichnamiges Pfarrdorf lieget, 


arinn dad Amthaus und, 6 adeliche Höfe find, deren 
inen Koͤnig Friedrich IT zu dem Amt erfaufer bat. Es 
hören auch die Fäniglichen Vorwerke und Dörfer 
Schiedungen und Blidungen, und das Vorwerk in 
em Pfarrdorf Trebra, nebfl unterſchiedenen Doͤrfern, 
n dieſem Amt. 

* Die Aemter Frohnderode, manderode und 
Molfleben, und die Vorwerke Guͤnzerode, umd iu 
en Pfarrdörfern Gudersieben und Salze. Unter 
ven hoben Berge Kohnftein, auf dem dad Schloß 
Schnabelburg gefianden bat, find ein Kupferhammer, 
ine Papier⸗und eine Pulver-⸗-Muͤhle. 

5. Das Amt Benneckenſtein, lieget von den 
brigen abgeſondert, und mitten auf dem Harz. Die 
Hälfte deſſelben haben die Grafen von Hohnftein 1424 
in das Haus Schwarzdurg verfaufet,, es iſt aber das 
onderhaufifche DViertel 1741 für 20000 Rthlr. erkaufet 
vorden. Es iſt darinnen 

Benneckenſtein, eine offene Stadt von 341 Haͤu⸗ 
ern, bey der viel Eiſenſtein geſunden wird, und ein 
Eifenhilttenmwerf 

‚ Die adelichen Dörfer, mit 2 adelichen Gütern 
ind einem. fchriftfäßigen Gut, Branderode,. mit 


inem fchriftfäßigen Hof, Groß: Wechfungen, eis 


Dfarrdorf, GBroß- Werther, ein Yfarrdorf, mit eis 


sem Rittergut, 2 adelihen Höfen, und 2 Fönigl. 
Erbpachtds Gütern, Saferungen, ein ‚Mfaredorf mit 
sem, Rittergut, Solbach, mit einem abelichen Out, Zems 

094° ſtedt, 


Wertber, ein Pfarrdorf, mit einem Ritterſitz der 


Freyherren von Werther, Wiackenrode, ein Piam— 


dorf, mit einem Ritterſitz und Bwep adelichen Guͤten, 
Steinfee, init einem Rutergut, Stockey, sin Pfam 
dorf, mit einem Rittergut, Tettenborn, . ein Pfars 


dorf mit einem Rittergut und 2 adlichen Gütern, def 


töniglicher Autheil der ndelichen tettenbornifchen je 


muiilie zu ihrem Antheil 1767 gefchenket worden, m 
‚ Mernigerode, ein Pfarrdorf mit einem adelichen Gut. 


3. Das Amt Bodungen, 


das zu dee Herrfchaft Lora gehoͤret hat, wird at 


churjächfiiches Lehn von den Fürften zus Schwan 


burg. Sondershauſen befeffen, und begreifet ' 


1. Groß: Bodungen, einen Marktflecken an er 
Don mit einem Schloß und Vorwerk. 
2. Uttenrode, und.noch 3 Dörfer. 
Es find auch bier die —*8** Gerichtsdoſt 


— Bockelnhagen und Stoinge belegen. 


Enden des sat eis. 





9520 Der cberſuh fe Seit, 


‚ftedt, eig Marrdorf, mit einem adelichen Hof, Bleins ! 
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Eremmeniche See3 32.386 
—- Sergrabeh 332. 386 
Eremzow 758 
Erefiuf 692 
Ereung "16-3 
Creutzmannshagen 732 
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Deſſau 78 Ding, das 395 
Deubach 650 Dippoldiswalda 107.108 
Deuben 142 Dirla 74 
Deutfche Dorf, dad 345 Diftorf 300 
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oͤbritzſchen 605. 
)öhlen, Ehurfe._ 58 


— Meißen. 126° 
»öhre a 301 
)dlau 913 

tig am Berge 204 
- Domm. 759 ° 
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Doͤttelſtedt 655 
Dohna 111 


Dolchauerberg, Bg. 215 
olgau | 399 
Doigen, Neum. 569. 573 


590 Dolgen, See 411. 506. 


528. 537 
— Ukerm. 512 
Dolgenbrodt 532 
Dolgendrodſche Fließ 330. 
532 
— Se 330 
Dolgenow 575 
—*8* Muͤhle 399 
Dolgowſche See 335 
a Entrebrieſe 56 504 
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Duͤrſedow 
Dullede MM 
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— Mitteln. 


Friedlaͤndiſche Strom 


336 « 337 
geiebrüehe 98 
iebftäbt . 649. 
—* 647 
Friesdorf 872 
riefenbach, Fl. gar 
tiefentbal 921 
iesnitz 195 
grigennobe 760 
Friſack 341. 381 
riſau 913. 25 5 
riſche Haff 
ritſchendorf 3 
ritzow 783 
—RRX © 913 
| Sehe 848 
Froͤdenberg 411 
oͤſſen 921 
Frohburg 149 
| —2* 170 
rohnderode 951 
Frohndorf : 77. 
Frohnsdorf 482 
roſe :809 
— 313 
337 
Inf Sienteen : 475 
ürftenau, Meißn. 214 
— Neum (571 
—* vBa. 


175 


* 


411. 580 


Birkender, Stat a 
Fuͤ rſtenbrunn, der 617 


Fuͤrſtenfelde su 
‚ Kürfienhapn 
’ Sürftenfee 
Sürftentpumfche Pen: 
ni 
| guͤrſtenwald i 
Fuͤrſtenwaͤlde, Meißn. iu 
— Mittelm. Amt 
u Staot 
uͤrſtenwerder 5 
Fuhne, Fl. 337 
Funkenmuͤhle 460, fi 
| G. 
Gaatz 
Gabel⸗See N 
Gaberndorf M 
Hablau 9 
Sastm, Erigh N 
Neum. 86. 4 
Gabry 9 
Sabegaf 
308. 3 
Sagen 
Gahlen 0 
Gahms 
Gallin 356.3 
Gallinchen | 
Gallun ee 
Gamſtedt F 
Gandeni | 5 | 
Gangloffömmern 9 
Gansdorf sd 
Gantikow ai 
— ’ ir 
Gardeleben 
or 


Regiſter. 


rdelegen 236. 299 Geiſelroda 166 
1217 un 741 Brifendorf: 590 
röifihe See 692. Geisnerickſche See 397 
ri ‘590 Geithayn . 89 146 ' 
rlin u Geithen 146 
rlipp 287 Gellen 777 
rinen 746 Geliti 325. 373 
rubach 77. Gellershauſen 640 
wi N. 70 Gellen, auf dem 723 
rtau 582. 633 Gellingen 852 
373, Mittelm. 382,398 Geltow 325. 356. 373 
Ponum. 741 Genſchmar 

Weim. 308.320.323 GenſchmarſcheSee * 
Mägen 717.720 473 
FSließ | 398 Genshagen 453 
arzin 412 Genzin 295 
arziniſche FRE | 412 Georgenthal 651 
iſerſche Geſundbrunn, Gera, Dorf 828 
Der | 57 — Sluß 82. 623. 643. 
arzow 412 «828. 839 
aeerelebifine See 790 --- - Stadt 916. 
itow 521 Gerbſtaͤdt, Amt 877 
zudůtzhaͤuſer, die 153 --- Stabt 879 
uerfiatt 632. 635 Geriusswalda 147. 034 | 
em. 66° Ber 73 
wi 64 Geifaun 

autzſch 135 Gerliſche See 299 
hefee .82. 828. Gerldorf -- 560 
ebſtett 606 Germersdorf 332 
fe 189 Germen 74 
ehofen 873 Gernurode, Abte 3. 
ehlenau 170 809. 823 
ehran 653 — Amt 809 
shrent 842. 823 --- Stadt 809 
ehrſchlag 3898 Gernhädt. ‘67 
ehrz 783 Gersdorf, Beesk. 530 
eilenfelde 569 -- Erofl. 586 
ilsdorf 189: -—- Meum. 


Nı 


2992 


& 


573 
Ber 


®« 
A. 


» 
Lem _ ld, _EU_ u —— 


853° 
Gerſtungen 621 
Gerswalde 512 
Gerwitz 813 
Gervin 766 
Gerzlow 78 
BGeſau331 
| Gerhwende 842 
Serhwiß - . 617 
Geſeriska 140 
Geshanfen 632 


l 


| Gersborf, Schoͤnb. 939, 
Gerßdbach 


Reciſter. 


Geſtingshauſen 632 
Geſtungshauſen 632 
Seel, SI. 


806 
Satin 489 
Geufa 201 
Geußnitz 210 
Geutersdorf 657 
Gentz383812 
Gevenitz 291 
Geyer 1869 
—* 170 
| Geyßingsbach, St, 2 
. 5 
Gbholberg 779 
Gielsdorf 412. 
Gielsdorfiſche gueß 329 
Gienow | 573. 
Gierfhleben ° 813 
Gierſtedt 65 
Gieſenan 564- 
Giefenbrügge erh 
Gieſendorf 


Giefenfchlagifihe Se 


Girfensborf Mittelm. 451 
Brign. 314 


Pomm. 


Gleiſſen 


Glien⸗ und eswenberg 
Glienicke 447. 4 
32: Glindowſche See 
316 Glinicke 
Glinze, 5b 


gun | 1 
k, See 
ei 


og 
ei ., 7 
Gladigau 
Slamdeck, Mitteln. 
Ne. r 


-. Wferm. 
Glashütte - 
Glaſow, Mitteln. 
-- Neum. . 

--. Yomm. 
Glaubitz 
Glauchau 
Glaucha, Schoͤnb. 
Glaugde 

Gleichen Grafſch. 


674. 
- Sch. \ 
Gleina, Altenb. 
. Thüring - 
-- Zeig 
Gleisberg, Schl. 
Gleiſſa, Fl. 


6 


Glewitz 
Gleuſen 
Glienecke 





ſche Kreis 
Glindow 


Gliner Luch 





\ 


N 


[oden:See 534 
foina .491 
logſen “588 
[omm 144 
Lowe 537 
lowitz 786 
loxin 758 
Iubig See 529. 538 
lucksburg 54 
luͤcksthal 635 
nadau 904 
n adenthal 654 
nandſtein 149 
netſch 811 
o diwo ‚119 
odry 590 
8dau 119 
Soniß 815 
hlitzſch 199 
Shren 586 
öllingen 852 
oͤlsſdorf 54 
oeltiſch, Fl. 188 


Sieh, Fl. 12. 188 


örditſch 583 
srgwitz 918 
öriche Ä 319 
örig, Neun. 576 
Reuß 921 
Ukerm. 512 
oͤrlsdorf, Mittelm. 

48 
Neum. | 560 
522 
oͤrnin 732 
—* 


x 
⸗ . 


vo.  Regifter. BE 


ss 


Goͤrn⸗See 
Goͤrn, Dorf 344 
Goͤrne 381 
Goͤrſchlitz 141 
Goͤrsdorf 530 
Goͤrzig, Anhaͤlt. Bri. 
—Beesk. 530. 
Sei | 918 
Goͤßitz 198 
Goͤßnitz, Altenb. 665 
-Thuͤtring. 78 
Goͤſtadt 169 
Goͤttewitz 71.209 
‚ Göttin 334 489 
Goͤtz 488 
Gohlis 134 
Gohlitz, Leipz. 134 
Sohliger See . 484 
_— Neum. 576 
Gohrau ® or 
Gohre 590 
Gohſen 333 
Goila, Fl. sg“ 
Goldbach 643. 647 


Goldbeck, Prieguig. 316 


-— Yomm. . 783 

- Goldberg | 747 
Goldene Aue. 7 
Goldhauſen 


Goldwaͤſche, die ale 


Goliny 542 
Golitzſchthal 842 
Gollenberg. 59. 686 
Gollin 331 
Golm Bow, 373 
Qaag3. Gol⸗ 


rRegiſter. 


Gottrau 1 









Golme - 138 T 
Solms - 512 Sottonide Sließ p 
Golmsdorf 611 Gottsbruͤck 49 
Golnow 742 Gottöfriede, gi. 57 
Golwitz 334.487 Gettſchimmer⸗Bruch s 
Golz | 573 Bozarflat - | 
Golje s22 Orabfom . $ 
“ Golzen 588 Brabe | 
Golzow 334. 336. 473-487 Graben t. | on 
Bolzowe, zu der 488 — Dorf 307. je 
Golzowſche Srrom ‚der SGrabowſche See 443.51 
336. 473. Graditz in 
Gommern 24. 53. 54 Graͤbendorf, 6 
ee ‚640 Gräbenflorf 4 
Bora Ä 717 Graͤfendorf, 198 
Gorenz 878 en og 
—8 Mittelni. 477° Grafenha J 
Neum. 582 Graͤfenhayn, Goth. er 
Gornewitz 141 — Meißn. 
Gorſchleben 829 Gräfendapnichen 45 
. Sorddorf 13. 43 Gräfenrode 65 
Gorsleben 878 Graͤfenthal 
Gosmar59 Graͤfentonna 
Gospiteroda 650 Graͤnitz 
Goßda 590 Graͤßlitz, Fl. 
a 653 Grävenfledt 
G 192 Grafeunbruͤcken 
Sofa Fuͤrſtenth. 642 Grablow 
Gothen, die zcı Gramenz 
-- Stadt 645 Graig 
Gorederg, Pomm. 78 Gramm, El. _ : 
| af. Gramsdorf 8 
Boitr⸗ beſchertes Site Gramm, PYomm. 76 
| 159 — Ukerm. 
Gotteseck 73 Granaten 35 
Gotteögade . 172 Gtaninger Seen M 
Gottleube, Fl. 108 Granomw 571 
— Stadt 41132 


Granſee 39 
En 


Kegifter. 


‚anfoy 393 
ranzau 319 
anzowe 393 
eanzoyn 393 
anzoye 393 
eapow 571 
aan 287 
auwinkel 653 
re68 498 
Peeden 583 
reiffderg, Sät. 611 
reiffenberg, Pomm. 764 
Uke 522 
—5328 Kreis, 
264 
iffenfagen 
reiffenbagenfhe Rei | 


753 

eifenfein, , Berg 170 
Schloß. . 848 
veiföwalde 689. 00, 


701. 709. 736 - 
reifswaldiſche Die, 
Inſel 737: 
veiß 912 
reppin 60 


venffen 62, 827. 845 


reutfch 140 
rewih 912 
rieback See 463 
rieben, Altm. 292 
Mutelm. 442 
Pomm. 723 
riebnitz, See 453 
riebenow 732 
rieffſtett 82 
rieſel 586 


801 
883 
— Se . 4 
Grießheim an ber Jim 
er 


75% 
aͤdt, Commenth. 
20. 82. 829 


Grieſen, Auhalt. 
—. faufiß. 


Grei enhagen 


Gri 


Srimm, Pomm. 73€. 
— Ukerm. 516 
Grimm 24. 25. 89. 
141 
* Schulamt 143 
Grimmen 731 
Grimmeunſtein, Schl. 
646 
Grimnitz sıg 
Grimnitzſee 328. 518 
Grimpe, Fl. 626 
Grimsleben 812 
Grimus 731 
Grips wald 736 
Gripeswolde 736 
Griphes wald 736 
Gripken, See 511 
Griſtow . 737 
Grobe Kl. 509 
— Dorf 751 
Srodziſchizo 58 
Groͤba 129 
Groͤben, Altend. 668 
— Mittelm. 451 
Groͤdenſche See 451 
Groͤbzig 8a2 
Groͤdel 121 
Groͤnningiſche See 383 
Groͤpzigk 794 802 
Groͤßin 5 
Or 


Qqaq 


or Megiftel. 


J 


Gruͤnefeld 386 
Sruͤnnewald, Schl. 457 


Gruͤnenberg 563. 580 


Srinhapn 171 
Gruͤningen 83 


Gruͤnow, Neum. 573 


Guoͤntersleben 660. 675 


Erumbach J | 42 


Groß Wechſungen 951 
Groß: Weiſſand gıı Geummenſin 519 
Groß⸗-Wenden 949 Grurmusdorf 73 
Groß⸗ Werther st Srumſin | 5 
Großwich 12 rung 140 
Grofmig sı Grundhof 636 
Groswin, Provinz 745 Grund: See 59 
Großwin, Set. 744 Srunoi, Mittelm. 4, 
Groß Wochenitz, See 532 + Num 3 
Groß: Woog 323 Grupenhagen — 
Groß⸗Zicker ip Geyllendurg ig 
Groß⸗ Zieſcht Gudelack, See 354 
Sroß Ziethen/ Mitteln Guder gleben a1 
386, 453 Ölen 73 
— uterm. 517 Guůgeleben 655 
Groß⸗Zſchepa 154 Guldene See 463 
Großzcheer 135 Güldengoffa . 1% 
Grub am Forſt 631 Guͤlpe 381 
— Coburg, 631 Gülpfhe, See 335. 38 
Grube, Dittelm. 333. Guͤtzow Vorpomm. 73 
‚356. 43  Günderf 29 
Sräße 818 Guülzow 73 
Gräber Mahlenfließ so — Hinterpomm. 7% 
 Srällenderg Guͤnsdorf 451 
Gruͤtlenburg I ” Guͤnterberg 523 
Gruͤnauiſche Forſt 290 Guͤntersbers, ande, 
Grünberg 523 
SGruͤndel | 412 — Pomm. 
Gräneberg 571 Glimershagen 573 


84 
Günzerode. 85° 
[Dom |. 
Ch ee | 
Guͤſſelfelbe 504 


—  Uferm, - 510 Guͤtebieſe 222. 58° 
Gruͤnthal, Erzgeb. 166 Guͤſten | 813 
— Mittelm. 412 Guͤſtow AR | 


% 


Kegifen 


os 


gatergot 373 20, große E77} 
Bütterlig _ 193 kleine, 690 
Bügtem, Graſſch. 734 dag e ı 388 
— Stad 734 —— 951 
— Faͤhre 735 PHagelberg | 53 
Suͤtßlafshagen 76 Hageleite, Wald 843 
GSuhlow 586 82 
Guhren 588 Hagen, der 346 
Gulke, Fl. 833 — der große 816. 
Gulow 313 — Neum. 564 
Gumpelſtadt 637 — Pomm 720. 721 
SGumperda 669 Hagen⸗Aue 380 
Gamtan 319 Hageneſt 210 
Gurkſcher Drug, der ‚Hagenomwe 380 
667 Hagenbucko 57 
Suſchte 569 Haina 8.649 
Sufchterörun 569 Seinlente, Wald 843 
feat 734 Datenberg, 378 | 
Guſſ— 336 Halbe 463 
Onlanige 30. 532. Falbe See 477 
722 Halblanger Se 412 
Ouipmantpaufen 616 HakeSe '453 
Gutzmin 692 Hallaly 14 
Guzekowe 734 Halsbach 159 
Gynxſt 722 —— 
Haarhauſen 63 — Fließ 33 
Hachelbuͤch 828 mertet Fl. 337 
Hachenburg, Schl. 81 
Hackenberg 338 angeiäsersifge Seide 
Hackenow 582 47 
Hacderfüffll 80 Hardisleben 666 . 
Haberdol, das 788 Harkerode 871 
Haͤhnigen203 — ——— 
Haͤrtensdorf 181 Harra 921 
Hoaͤſelrieth 639 Zananeltborf 710 
Haff, friſche es. Han 


639. 
Har⸗ 


Regiſte. 


Huͤrtenberg, Bg. 


960 
Hartenfels, Schl. 3 
Hartenstorf, 
Hartenflen, —— 
— Stadt 25. 229 
Harthe, Bg. 166 
Hartha 147 

— Sluß 191° 

Hartmantdorf, Sr 
Haärtwigsroda u 
Harz, der 88. 889 


Harigerode ‚Amt 806 


- Statt 806 
Harzwald, der 63. 827. 
Hafelber 412. 
Hafel, Fl. 78 
Haſenfler 777 
Haſenholz .. 412 
Hafow 350 
Haſſenberg 633 
Haſſenhauſen 67 
Hafenfein 934 
Haſſerode g01 
Haßleben 846 
— Vorſt. 508 

aſtrungsfelde 650 
Hatenow 474 
Hausberg, Bg. 611 


| Pant Breitenbach 621. 
622 


— das rothe * 
genen 647 
aus⸗ Demmin 748 


Hausſee 412. 445.478: 
507 


Havel, Fl. 219. 306 
. 3316 
Haselberg zig 
Havelhauſen 439 | 
Haoellandiſche Kreis | 
Ar 
Havelland 
Havellaͤndiſch⸗ glienſch 
Luchgraben 332 
| 374 
Havelort, der 20 
Hayn⸗ Meißen. 21. 2% 
89. 120 
—. Stollb. 888 
Haynchen 52 
Hayneck 6 Ä 


Hahnichen 1 
Haͤynleede, Wald 84 


Hatzfeld⸗ Fuͤrſt. 673 
Haynleite, Wald 827 
Hatzgerode 806 
Haynroda 889 
Hayns burg ac} 
Hechtſee, der 330. *8 
45 

Heckelderg gl 
Hecklingen 805 
Heckſtedt 867 
Hedersleben 878 
Heege⸗See 453 
Heerenfee . 453 
Hegermuͤhle405 
Heeringen 853 889 
Heidebreck 
Heidelbers — gu 

halt. 788 
Heidenow - 586 
Heideſee 


J | Kesifer. 


Heideteich, der 


459 
Heigendorf 617 
Heiligenſee 441 
Heihgentbal 880 
Heilige See 369 
Heilingen 669 
Heilig rad . 312 
Heilsberg 61 
Heinersdorf, Coburg 

635 
— Mittelm. 478. 582 
— Meum. 588 
— Reuß Er 
— lferm. . 


Seineebpsrffeer 238 
Deimrirhönonf;@rsgeb. 181 
— Mittelm. 398 
— Uferm, Sat 
Heinrichsgruͤn 921 
Heinrichshagen 748 
Heinrichs Höhe, Bg. 
890. 900 
Heinrichshuůtte 9m 
Heinsdorf 57. 
Seite, Fi. 6. 845. 829 
Helb ra 879 
Heldburg, Amt 639 
— Stadt . 640 
Heldena 738 
Heldrit | 632 
Heldrungen - 24. 681 
Helffta sso 
Hellenfee 337 
Vene jr 325 — 
Heli pr 
—*1* Fließ 337 
| Hel m, SI. 845 


Helme, gi. 2.035 


889 


935 

Delpe 71 
Helpeda 
Helpete 880 
Hemert 287 
Hemerten 292 
Hemme, Fl. 372 
Hemmelchen 76 
Hemſeudorf 56 
Henersdorf 452 
Hengendorf 6i4. 
Hengſtwerder 235 
Senkenhagen, 764 
Henneberg, neue Herrſch. 
62 

Hennekendorf 3 
Hennersborf 588 
Hennigséleben 85 
Hennikendorf 
Hennigshorſt 742 
Herbsleben 655 
Herda 622 
Heremitage, Schl. 895 
Hergisdorf 883 
Herith 632 
Herlumger Berg 342 
Derinansalfer 
Hermandgrün 915 
Hermersdorf 478. 


Hermersdorffche Ber 
fen: See 476. 478 


Dermöborf, Leipz. 146 

B eesk. - 536 
— Meißn. 107 
Nuteim. 478. 489 
— Neum. | 569 


„ers 


880°. 


487 


Kesifter. 


saufen 


Hildesheim 583. 


23 





Hermẽdork, Renß. 27 Himer&dorf. 57 
Hermſtedt Hilmfen 301 
Hermdwalbe | ses Himmelpforte 903 
Zurger 292 Himmelpforth 386 
Herren⸗See 406 Himmelſtedt 565 
Herrngoſſerſtaͤͤt 78 Hindenburg, Altm. 583 
Hertefeld 375 — Ukerm. . 505. 509 
Hertesburg, Säl. 730 . Hintergersdgrf 159 
Herzberg, Best. 530 ‚Dinter > Pommern 3.703 
— Mittelm. 395 713. 73 
— Saͤchſ. 21. 24. 55 Hier; Beblgemut 302 
Herzbergfche Sce 530° Hiobs Bad, das Be s 
Herzfelde, Mittelm. 408 Hirschberg 
— liferu. 533. ‚Dirfchfeld, Etzgeb. 3 
Herzogswalde 583 m Meifn. 
Sersbbrang, Prign, 317 — Ruf. on 
— jlferm. 517 Hizderg 55 
Heüberg, 639 Hodeck 493 
Heßwinkel | 649 Hochheim 69: 
Hettſtaͤdt 856. 867 Hoͤckendorf 934 
Heubach 639 Hoͤckericht 161 
Heukewalde 210 Hoͤffgen 143 
Heußderf, 608.663 Hoͤbnow 445 
Heveldun, San 325 Höllen»Seen, die 475 
Hevellier, bie 305.325. Hoͤlzerne Ste 330. 462 
388. Hoͤrſel, SI. 619. 643 
Hevelim, Gau 325 Hörfelgau 6 
Hepdefee 445 Dörfingen 303 
‚ Hepnig. 98. Hof, Meißn. 129 
Heynrode 950 an der Steinach 633 
Heprath 632 --- Domm.., 764 
Hetzdorf 5ia Hoffſtaͤtten 64 
Hiddenſee, Inſel 689.718, Hoghenowen 280 
723 Hohburg 154 
ER Inſel 723 Hohenbruch 332. 44 
Hilda, F Hohen⸗Carzig 


557 

Hohen⸗ Dolsleben 301 
Dohendorf 733 | 
ohen⸗ 


Soden Ei 672 Hohnſtein, Meißn. Stan 

Hohenfelde 516 521 4118 
Dohen⸗Finow. 412 — Schl. n, Amt 938.945 
Hohengeiſt 826 Holbdach 958 
Dobene Grape 758 . Holleden 204 
Hohen-Jeſar 473. 48a Holtenime, SL 892 
Dopenkirien, Goth. 651 Holsemme, Fl. 892 
7Schoͤnb. 934 Holfendorf 512 
Hohen⸗Lebma 462 Holzhauſen, Coburg. 641 
Doben - Löhne 463 — Both, 653 
Hohen Landin 523 Holjbäufeer 934 
Pohehlohe. Dorf. 199 Holz» Thallebeu 34 
Hohen⸗Lübbichow 562 Hohzzelle 830 
Dohen- Master 748 Homburg, Kl. 84 
Hohen» Mölfen 71 Hopfgarten, See . sız 


Dohen« Nauen 222,374. 


Ä o 
Hohen⸗Nauenſche & 


Hohen» Deifen 
Hohen⸗-Sathen 222.522 
Hohen: Schönhaufen 447 
Hohen⸗Gelchow 743 
Hohenſonne, Sehl, 621 
Hohenſtein 88. 931 
Hohenwalde478 
—e— See 475 

hen» Wutzow 222.561 


80 Hoppenrade 319 
Horburg 203 
Hordziſchczo 58 
Horla 873 
Hornburg 880 
Hornſtein 604 
Horsdorf 801 
Horſt, Dorf 731 

Horſt, die 279 
— das Wort 376 


Hohen-Zaden 743 
Hohe Ofen, der 397 
Dobe Schwarm, Sg, 
671ꝛ 
Hohendorf 667 
Hohne J 900 
Hohnsdorf 811 
Hohnſted 143 


Hohnſtein, Amt. 838 
Graffch. 934 942 


381 
914° 


Huͤtſcheroda 


Hoppengarten 472. 478 


Hoſpital Amt, das 106 


\ 


* 


107 
Je] 


Hortelſtedt 615 
Hoſterwi 
Hoym, Amt 
gu 
Hudertsburg 14 
Hucherode 622 
Hükig 879 
Hünerdorf 288 
tten 775 
Hüttenberg, Be. 161 


N 


* 


x 


Regiſter. 


Huͤttenfeld 166 Jarflafſhagen u 
Hirten: Steinach 635 Jarchelin hr 
Hıhfl-See 462 Sekmnn 7 
Hulzhaͤnſer 934 Jaſmund 718.7 
Hundekehle, See 453 Jaſtrow m 
Hundskopf 73 Ibenhayn 7] 
Hunlihi 204 Ichſtedt 39 
Hunredorf 288 Ichtershauſen 64 
Huftfee, der 330 n 7,1 
Hylda 738 Jeben 3% 
J Jechaburg J 

Jeche bo 
Jachzenbruck 460 Feberitz, Mittelm. 37 
Jachzendruͤcker Teiche, — Prignib. 31 
die . 459 Jeeze, Sl. 2 
en 48 — Dr 29 
ägeliß, Fl. 307 Jeggau \ EG 
Fagersburg 571 Jezgeleben — 
Jagersdorf 669 fen, auf deu 73 
Stänickendorf 474 (ie) 
Faͤrshagen 784 Fena⸗Priesnitz p 
aͤtze, Fl. 309 Jena⸗vLöobnitßz bi 
agow sı3 Jeſerigk 4 
Jahmo "st Jeſeritz 3 
ahna 24.154  efaig 8 
ahne, Fl. - "97 Selen, Neum. 5? 
Sahnsfelde,Mittelm. 478 — Sähf. 248 
— Neum. 566 Jerer, Herrſch. * 
akobsbruch 900 81, 
Fakobshagen 759 Jetze, SI. gi 
ameln 31 Shle, Sl. 220.49 
Fame 781 Ihne, Sl. 570. 6 
Famenſche See 781 Ihna, Sl. gl 
Fament 781 Ihlenburg 4 
Samündifhe See 781 Ilberſtaͤdt ..®»% 
FJoamund 751 burg, Stadt 19 
Fanikow 7 Ma, V 
Fanıw, 7477 — Borw. G 


nm 


Regiſter. | 


burg 139 


Joſe 
lefel888 Irbersdorf = 
lendburg 139 »Irchwitz 
lewitz | 880 Irfersgrun 
Held 918 SFfabellengrän & 
eben 655 Iſenſchnibbe 
Im, Amt: 660,850 Isleren 
- Sluß 78. 601. 6ı5. finger 

842. 828 Itſch, Fl. 
- Stadt 850 Itſchgrund, der 
imenau 614 
imengrund, der 827 Jubelitz, Fl. 
Imersborf | 590 Huchow · 
fow : 411 Judenbach 
Iſe, Fl. 891 Judendorf 


Henburg ‚891. 899 ‚über 


Ifenftein ‘ 900 
Iſenthal, das 891. 900 
mmekath 3004 
zmmelhborn 636 
mimenrode 833 
m Rieth 873 
ngersleben. 660. 675. 

:, 843 
zuſel 2279 


infelberg, Bo. 648 
f dimothal 420. 521 
zoͤhſtadt 169 
foͤßnitz 


189 - 
tohann Georgenbad 112 36, 8 
— Georgenfladti 175 


tohannesgrün - 186 
—E Bsg. 

617 
m 118 
ſome 7353 
omsburg 73 
oſephſtadt 169 

T A. 


rdhberg, Bg. 


Fuͤdendorf 
Fuͤdenhayn 
Juͤnsdorf 
zuitenbogf 424 


„Fuge | 

Fugler Slathause 
ulin 

Junkerſee 

ee she 

Juterbog 

Futtenhauſen 


Iven 


Itzgrund, der 


K. 
Kabatken, die 
Kackau 
Kaddatzſche See 
Kaditzſch | 


Käfernburg 
Rrr— 


746 


696 


801 


772 
143 


840 
Kuaͤl⸗ 
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| Kähmen. 588 
Kähnsdorf * 486 Karras, See 5325 
Kälberfeld » 649 Karzow 
Kaͤlbra 854 Kathlo 
Kaͤſeberg 163 Katſik 
Kaͤthen 292 Kauern 
Kagenow 746 Kaulitzer Holz 
Kagel 409 Kaulsdorf 32% 
Kahla, Amt 668 Kay 
— Stadt 668 Kaya 
eRadlenderg 649 Katzav 
Eee Se. 479 ‚Kefernberg 
550 Kefernburg 
She, Mittelm. 328 Kehnsdorf 
— Re 590 Kehrberg 
Kaja 397 Kehtik 
| einst ort. ‚ Kehrigfe ß 
475 Kelberg, Bg. 1 
Kaita 802 Kelbra 854 828.1 
Kalbe 295 Kellnitz, Fließ 
Kalbsrieth 617. 828 Kemberg 24 
Kalkreut 121 Kemlitz 
Kalkſee, bee 329. 409 Kemnat 
Kalte Bach 490 Kemnig, EL i 
Kalte Waffer, See 5sı7 — Stadt 1 
Kaltenborn, go Kemnotten, die frega 
‚Reltenhaufen 344: 484 \ | ı 
Kalten Nordheim. 623. Keriftede 004 
Kalzig 588. 590° Kenz 687. 728-7 
Kammerhof 293 Kerkaun 
| Sammernha 158 . Kernin 7 
Kamp, Vorſt. sog: Kerönemige _ 7 
Samıps,der Kehanprde. Kerſtendruch J 
3 Kerſtin 
gappelndorf Kerzelin 
Kappendorf 607 Keſſelsdorf 
Karlsfelde 413 Reſſelſee, der * 
Karlebof 43.,% 411. fl 4 


— — u Hofe. 


Leu 

X Sof 
508 

Tenfihberg | 202 

detzer⸗ Angermuͤnde 


wen . 378. 489 
tiehn: Werder 404 
fie 0 00.070154 
te gürn., 383 
tienbaum '' 328. 409. 


515 


‚475 
Tienberg 375° 
Tieniß oo. 474 
diepitz, Se 44 
diewitz; Winkel 541 
dieſeldach 622 


dietz, bey Cuͤſtrin 560 
— ben Koͤpenick 449 
— bey Spandow 374 


— Prign. u 323 


Tieger: See 337. 411 
Dindelbruͤck 62. 82. 
dinderode 950 


Lirchberg, Erzgeb. 178 


— Schwarzb. 853— 
— Weim. | (611 
Ricchhagen 766 
Rirhen:See 468 


Tirch⸗Remda 616 
Klein⸗- Geſchwende 5 


Rirchibeidungen 74 


Kirſchbaum 883 
Kißin 702 
Rirfchfau 918 
Kißiner, die 702 


Klaͤden 2287 
klapgraben, der 391 
Klausdorf 459 


4 
$ 


Klebow 573 
Kleckewiz 801 
Kleetzke 313 
Klein⸗Alslehen 803 
Klein⸗Auloſen 294 
Kleln⸗ Bänig 383 
Klein: Beefen 563 
Klein: Beeren _ 451 


Klein: Berndtn 950 


Klein: DBefiwen 463 
Klein: Bodungen 950 
Klein: Bochen 143 
Klein⸗Brieſen 487 
Klein-Buckow 411 
Klein: Cammin . 566 
Klein: Camedorf 192 


. en eheiftinenburg 116 
Klein⸗ 


Croͤditz 611 
Klein⸗-Czetteritz 564 


Klein⸗-Doͤbbern 590 
Kleine Haff, GBLee 660 


— Stechlin-Ser 399 


Klein⸗Engerſen 303 
Kleine Rhin, Fl. 335 


Kleine Streich: Teich 


458 
Klein: ⸗ Fahner 8 5 
Klein-⸗Furra 950 
Kl.· in⸗Gander 582. re 


Klein: Garze 


Kleins Heringen . 208 
Klein» Heifledt: 617, 
‚Klein; Sena 208 


Klein s Kochberg 850 
Klein Kreuz 334. 346, 
Klein Kuddow 772 


Ein: -Kunersdorf 475 i 


ia Klein⸗ 


\ 


9 


[4 


Klein: Seinungen 889 
Kein Leipzig, Dean 


— Gera 916 
Klein⸗Liebenan 203 
Klein⸗Liebringen 850 
Klein⸗Lieskow 590 
Klein⸗ — 493 
Klein⸗Luͤbbichoww 883 
Klein⸗Luͤben 320 


Klein-⸗Machenow 452 


Klein-Marwig 565 


- Klein: Mühler 655 


Klein: Wöhlan 801 


Klein: Mofrag 755 


Klein⸗Muͤlingen 819 
Klein⸗Mutz 509 
Klein⸗Neuhauſen 77 


RKlein⸗Oſſing 


590 
Klein⸗Oſterhauſen 86 


Klein⸗Pardau 143 
Klein⸗-Paſchleben 813 
Klein⸗Plage, See 517 
Klein: Plunze, See 518 
Klein» Nabe 576 
-KleinsReinddorf 913 
Klein’: Riſchow 757 


Klein⸗Roͤhrsdorf 119 


Klein: Nückeröwalde" 170 
Klein» Schauen 535 
Klein: ⸗ Sdlasenmbin 
49 
Klein Schwmaltalden 


649 
Klein: Schoͤnebeck 445 
Klein-Schönfed 757 


: Klein: Schwarziofen 279. 


292 
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Klein⸗Stoeder 


u Kleptow 


Kliecken, Dorf 
— Se | 
- Klieg, See S 


. Klinge ' 
"Klingen 845. ' 


| Rlintgraben, der h 








Klein: Schwedt n 
Klein s Silber 
Klein: Spiegelderg 5 


Klein : Bargula 
Kleinwal 
Klein » Werther 
Klein Wolmsdorf ı 
Klein: Woog 
Klein⸗Wuͤlknitz 
Klein⸗Wubieſer 
Klein⸗ Wunsdorfer 


Klein⸗Zerbſt 
Klein⸗Zieſcht 
Klein⸗Ziethen, 


— Ukerm. 
Klemme, Schl. 619. 
Klemzig 
Klemgow 


386. 


—* 


Klingenthal 
Klinke 280.* 


Klitzſchen 
Kiodbicke 





lobing, See 476 
lockow -513 
lögin. 575 
 Loppaus Gerbfläbt 877 
loppet: _ 580 
oppig 580 
Torchmiß 189. 
loſter orw. 374 
loſierfeid⸗ ‚ Mittelm. 
er 
- Neum. 571. 
fofter> Heßler 78 
loſterhof 877 
loſter⸗Lausnitz 667 
Joſter⸗Lietzke 491 
loſter⸗Mansfeld 876 
loſter⸗ PNeuendorf 291 
loſter⸗Pienburg 812 
loſter⸗Pimptſchen 143 
loſter⸗Roda 80 
loſterſee, der 334. 337. 
411.484 
Tofler : Zelle 163 
Torin Ä 758. 
luͤtzkow 575 
lutzow 758 
Mau 195 
nauthann ‚135 
niphaufen ‚794. 
noblauch . "489 
obershayn 126 
ochitedt .. 800 
oͤlbick 813 
oͤllnitz⸗ Fließ 532. 535 
doͤlpin 571 
oöͤlſchen 583 
doͤnigde 287 
872 


tönigerode. 


Königerobe, Vorw. 948 
Königsberg, Coburg. 625, 


641 
— Neum. 


.558 
— Prign. | 318 
Koͤnigsbergſche Kreis 557 


Rrr 3 


Reben | 


635° 


Königfee 848 
Königdfelb "© . 148°. 
Könige: Holland - 745 
Königshorft 374 ! 
Königefrone . 189: 
Königsmarf 280, 294 
Koͤnigsſtuhl, der 724 
Koͤnigsſtein 88. 109 
--- Keflung 110 
Koͤnigswalde 533 
Königsmierf J 
Koͤnigs⸗ ufterhauferlgs 74 | 
Kon 828. 849 
Könnebef ‘395 
‚Köpenick, Um 449 
-- Stadt 456 
-- Dorf 50 
Koͤpitz 764 
Koͤppelsdorf 

Koͤppersdorf 635 
Koͤrbitz 1859 
Koͤris, SJe 452 
Koͤritz 397 _ 
Koͤrlißz 154 
Koͤrner 654 
Koeſeliiz 957. 
Köfen 4 +67 
Kößin . ug 
Koͤſtritz "917 
Koetihban ° - 202 
Körhen, Anhalt. a 
— Mitteln. 412. 536 


Krebes 


| Negifter. 
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Kobenbdreba 107: Reel, 0 
Kosihen 199 Kremfau er) 
Kohlhaſenbruͤck. 453. Kremzo "sy 
Kohiftette, Fl. 281 Krenzlin af 
Koblom 583 . Krenefe . Ä IN 
Kohren 149 Kreußgberg a 
Kolrep . 315 Kreuhburg 6 
Kolfhau, SI. 671. Kreutzwitz 348 30 
Konickom 782 Ken 124 
Koor, Inſ. - 738 Kreypa ecl 
Kolzow 753 Kretzſchweh 2 
Koppatz 590 Kreyſcha | ss 
Korin, See 5ı7 Kriebenſtein 1 
Kofefow 743 Kriegsdorf gi 
Kofit, Fl. 280 Kriegholz 2 
Kopfedt ‚652 Kriele zu 
Korbitz 97 Krienenſche See 33 
Koßmaunsdorf 1 9— Kriening sn 
Kotzeband 335 Kriepel⸗See 330. 5A 
Kotzen 383. Krimpe öl; 
Kopingiiche See. 483 Krimitz 
Koztrzyn 558 . Krippendorf 
Krafısdorf. 917 Kroda 
Krahte 469. Kroͤchlendorf 
Krakau, Meiklenb. »583 Kroͤgis 
— Meißn. .. 121 Krobne 
| Krafom, Yomm, 784 Kron⸗ Teltow 
Krampehl, Fl. 7600 Kropſtaͤdt 
Krampincude, See 330, Kroſſinſche See 
33 Kruͤgersdorf 
Krampfer Krumme See 475. Si 
Kranichfeld, Herrſch. Krummenſee 4 
655. 657. 675 Krumme See, der 4 
— Stadt 656. 675 Krymißfihau y 
Krauſnick 219. 536 Kuckrlow 
GKrautheim 615. Kudde, St, 7 
s 185 Kuddezow 74 
Kreitzig Kuddow, Ft. 5 


Kil | 
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Kesifer 


Addom " 72 
nen 479: 528. Kr Labeſiſche Kreis 752 
195 Labe 332 
—“ — "sıg Bachriät 208 
Ahndorf 200 Lacknitz, Fl. 308 
ehren 153 Ladenbeck 313 
Aiſtſchau 140 Laͤngewitz, Geg. 827 
Ammernig "319 Läuben, die bloße 650 
Snißfch 154 Lagow, Commenth. 580 
üſtrin 558 — Stadt 581 
üsfom "382 gahften | 78. 
su-e@öln _ : 76 Lamperswalda 129 
ıhebir 315° Land jenfeitd der Elbe 
uhfelde 304 278 
ahhorſt 375 — zu Stolpe 502. 514 
ahkaͤdet 586 — zu Stralſund 725 
ahpanz⸗See 443 — zu Zermund 284 
ahsdorf 315 Landeck 772 
uhweide 522 Landespurg 136 
uipinichen 532 Landgraben, Fl. 515 
wmmernig, Fl. 309 Landgrafenroda 614 
ummersdorf 459 Landin 381 
ummersdorfer Bach Landisberg 1136 
459 Landsberg, Alten: 444 
unersdorf 412. 478 — ander Warthe 547. 
upferberg 871 563 
urtſchow 586 — Lei 136 
urzlipsdorf 54 — Marggrafſch. 90.136 
utz 513 Landsbergiſche Kreis 563 
uerow 512 Landscron 747 
utzleben 83. Langeln 898 
yffhauſen : 855 Langenau 158 
yonsthai 742 Langenaue 209 
ze 317 Langenbach 929 
e. Langenberg, Bg. et 
safe, See 387 — Reuß. 917. 
zaſow 590 — Schoͤnb. 928. 834 
- an» 


‚Labes 762 | 


Rrra 





oT — — — — — 
‘ 


._ 


* 


Langenwetzendorf 919 


Lange See, der 330. 450. 


477 
- Sangewiefen 827.842. 
tange Herb - 632 
Langlum 898 
Langmeil 588 
Langow 722 
Langſow 336. 474 

Langula 69 
kaufe, Mittelm. 46 
- Yomm. 754 

— See 330.451. 532 
fanfen - 718. 720 
Lanfifche gtieg ° 337 
Lankwig 654 
Lansberg 136 
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Langenchursborf 928. 934 Lange 323. 29 
Langendorf, Altm. 303 Lanig 7 
— Raumb. 209 Lare Ir 
— Thuͤring. 71 —2— 1 
Langendorfer Strich, Laſſanſche See 7 
der 209. Laſſehne 7 
fangenfede  , - 636 Laftadie, Vorſt. nı 
Langenfuhr v 571. Latekat 
Laungengruͤn921 Lattorf gt 
Pangendagen . 766; Laubſtorf 9 
Langen-Hanshagen 728 Laucha, Goth. 6 
Langenhain 649 - Shäring- 
Langenhennersdorf 113 —* "rerfeb 2 
Langenheffen . 181 196. 203. 
Langenroda 77. -—- Neu 5 
Langeroͤnner Fließ 337 Enuenhagenfche See 9 
Langeroͤnner See 337 f, 
fangınfaka 10. 21. 24. Lauenſtein 88. u 
. .8 3 Saufa x 
Langenfchade "672 Lauſcha 6 
Langenwerk 900 Lauſeberg, Be. n 


Lauſigk 


Laußig, Dorf 


4 

4 

-. Stadt 4 
Lauſigk g 
—2 Amt J 
Dorf 120, & 
Lauter, Fl. 6 
Gericht 6 
Lauterbach, Erzgeb. ıt 
— Goth. 1) 
gantersurg 6 
Lauterſtein 165, 36 
Lawenſtein 1 
Leba, Ft. 6 


— Ge 65 
Lebauiſche See, der a 
on 5 

Ledlt 


L 


bbinichenſche531 
ebbin 
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Sifnige Se . 830: 
N... 0.7353. keifa ' 376 _ 
eberfee 463 Leißnig 24. 89. 145 
ebichaut . 650 . keiten 590 . 
binihen . --» 533 Leitenberg 849° 
bus, mt 1770 Leitersdorf 5886 
- Bisthum 470 Leitlitß 918 
- Statt — 472 Leitzkau 491 
bufa 57 Lemmnig! 193 
ebufifche Kreis 464 — FL. 920 
ara 328. 408. 409 Semnighatimer 922. 
cm... 575 Lemovier, die 701 
ddin 339 Lengefeld, Erigeb. 170 
eeſtt 485 — Vogtl. .188 
eff: See 507 Lengenfeld ‚88 
6, See - 556 Lennewitz 801 
BE 3320 Lenzen Fuß 575. 579 - 
egefeld | 604 Sta 322 
Heften, Altend. 673 Hera 323. 
- Commenth. . 78 ‚ engenbruch 571 
ehmgrube 530 Lenzerwiſche, Die 323 
uifuble, Bs. 320 Bene 377. 378 
gi F 483 Lenzwiſche, die 323 : 
hnitz 441 Lepelow 728 
ehften,, Altenb. 673 Lepsk, See 693 
— Commenth. 78 Leſſan 
eibniitz 106 Letſchin 474 
eichhoͤz 582. 583 Leuben 919 
eimbach, Mansf. 875. Leibnitz, Meißn. 106 
878 — Vogtlh. 189 
eina 648 Leubuſt, die 472 
eine, SI. 643 Leubuzii, die, "325. 
einungen 873 Leuchte, die ° 723 
eipniß 148 Leuchteuburg 668° 
eipzis 4. 5. 18. 21. Leuenberg387 
24. 27. 90. 130 Leuenbruch 452 
eipziger Kreis 129 Leuna 199 
eißla -667: Leutenberg 849. 828 
| iü —Rrrs— Leu⸗ 








Lora, Herrſch. 934 337 


Lorenzdorf 
oſwit 54 
Loßtz 732 
Loſſa, kein. 1854 
Thůuring. 77 
Loſſe, Altui. 294 
-n St. 606. 616 
-- Leipz 154. 
Loſſow 336. 479 
Lottin 777 
Lottſche 292 
Lopbe 650 
Loitzſch 210 
Lotzen 565 
Lubow, Sachſ. 186 
Pomm. 775 
Lucca 665 
Luckau 90 
Luckow 745 
Luckſtedt 295 
Eubmissbug, Coburg. 
— Sotha 67 
Luͤbbe, See 506. 556 
Luͤbbichow 562 
Luͤbenitz 53 
Luͤbinichen 533 
en dadow 590 
Luͤb 750 
Lů enberg ‚344° 
Luͤdelſen 301 
Liderig 279.292 


Luͤdersdorf, Churfr. 52 


— Mittelm 394. 399. 

» 412. 460 

| Püdershagen 728 
züfingen 
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Luͤnow m 
Luͤperitz 4 
— See 8 
Lüpner-⸗See 37 
Luͤtzendorf J 
Luͤtzelbuch 6 
Lügen, Merſeb. 24- 2 

— Mirtelm. 6 
eügenburg 4 
Lügenfommern | 
Luͤtzlow a | 
io 4 
Fuifenburg gi 
kLuiſeuthal 61 
Luititti, die en 
fumpe, Se 59 
Lumtzſch 
Lungwitz, Fl. 9 
Lunkini zog 
dunzenau A 
Lunzig 


—8— Fluß 692 a 
— Flecken ni) 
Enporofihe See 65 


Luppe, SI. 1306. 4 
Luſitz 7 
— St. 1 
Luſitzi, San 48. 5: 
Lutizi, die 244 7° 
Lutterberg N 
Luzke 14 
Lychen — 
M. 
Wadenowide Se 42 
45: 
Mackenrode 5 
Macks, See 


Degen 


Nadela 


607 
Nadelitz 479 
Nadlitziſche See, der 328. 

478 
ade, See . 756 
Naͤgdeſprung, der 807. 
Närker Korhhaus 52 
Yeärzin a 


Nag 607 
—33 Fließ 511 
Nahlis 


144. 


Rahlom | 
Nahlpuhl, See 
Rahiphunifche Forft 290 


Nahlsdorf, Churfr. sg 
— Mittelm. 446. 449 
Nahlsdorfer Fließ 511 
ER Fl. 589 
achow, Mittel. - 440 
— Pomm. 784. 
— Uferm, 512 
Naldekin 762. 
Maliſch 472 
Rain, St. 0328 
Ralnom 472 
Malfchleben 647 
Malſow 582. 583 
Nanchen 57 
Mandel:See 557 
Mandelfow 758 
Nanebach 653 
Mangelhorft 375 
Manter 394 
Nannichswalde 666 
Manoıw .. 783 
Manfchenow. 336. 474 
Manſchenowſche Strom 
33 474 


450 
408.. 


Marienplan 


J 876 J 


Mandfeld, Are 

— Def 876. 
— Grafſch. 4.10. 17. 

4 885 
— Schloß. 875 
— Stadt 975: 
— Neum.. 569 
— Prien. 313 ° 
Mantſchenow - " 274 
Manftedt 607 . 
Marbach: ° 22 163 
Marcellen . 571 
Mare PET: 
Marggrafpiedtt 531 
Marienderg 21. 168 
Marien: ‚Ders, ‚ der 215. 
| 342 

— Big. 751 
Marienburg, Schl. 654 
-Mariendorf 436. 593 . 
Marienfelde 436. 583 
Marienfliedg 79 


— an der Stepeniß, 
Ki. 


314 
Se 


Marienthal, Erzgeb. 37 
— Mittelm. 386 
— Neum. 568 


Marienland 


— Thuͤring.⸗ 78 
Marienthron, Kl. 775. 
Marienthuͤr, KL sır 
Marienvliet 511 
Marienwalde 570 
Marenwerder, Altm. 
300 
— Mittelm. 1443 
er 783 


ark, 


- Ein. . . 623 
Mittel: Höhe 190 
Mittel: Lobbeburg610.669 
Mittelmark, die 324 
Mittelſayda 167 
Mittel- See 445 
Mittelfein, Schl. 620 
Mittenwalde, Mittelm.. — 
| ‚456 
 Uerm.  ' 513 
Mitweyda 89. 147° 
Mockau 135 
Moderwitz 191. 193 
Mi 2324 
Moͤdlitz 632 
Mögeiin 413 
* 460 
Möggenhaid 260": 
Möglig, Sl. 164 
Moehlan 60 
Moͤhlen⸗See 487 
Moͤhra 636 
Moͤhrſtaͤdt 855. 
Moͤlen 7.458 
on Se 44 . 459 
Moͤllendorf 878 
Moͤllingen 604 


len Ste | 
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Milraze 469 
Miltitz 98 
Minsdorf 489 
Minsieben - 897 
Miran, Commenth. 582 
Miſchen 590 
Mißlareuth 185 
Mittelgebirge, das 174 


Mittelhauſen, Weim. 614 


vð 


Moͤtlow 


442 


Moͤlſen Be 1 
Moͤnchenhofen 84 
Mönch: See 4 


"Mönch > Sofferftedt il 
Döndens Gofferktäit 
Moͤnchgut 
Moͤnchow ni 


‚718. m 


Möndröden 630. &; 
Möndepfifel - u 
Mönenbderg 9 
Moͤrsdorf 
Moͤrtitz 
Moͤſchlitz 


Mohliß 
Mohrdorf 
Mohrin 
Mohſe 
Mohſow 
Molkenhaus 
Molmke 
Molsdorf 
Molſtow, FI. 
Monbijou 
Mon Plaiſir, Barby 
— Ukerm. 


653. 





Monpchendergf 
BLM 
o0r> Bee 

Morgenig 33# zu 
Morgenrothe 19 
Moritzburg, Meißn. 
— Zeig, Schl. 
| Morungen 872. du 
Morrdorf. 4 
Morig .- g 
Veoſchwitz x 


Kesifen. 


of Erzoes. a 
Schoͤnd. 934 
666 
800 
Safe Vach 773 
se bach = 
— — Mistenfieh | 
459 
ieheln | 72 
ückenderg 121 
ückentitg *° 567 
uͤckendorf 58 
uͤgeln, Bei. 154 
Meißn. 89 
üggelberg; 34. 215 
üingelöderg 446 
üggel: Ste- 403. 446; 
| 1% 
üglenz 15 
Aglig, gt. 111 
uͤhla 932 
uͤhlan⸗See 534 
uͤhlau 934 
uͤhlbach 154 
üblderg 89. 123. 124 
uͤhlenbach 495 
uͤhlenbeecke, Fl. 281 
uͤhlendeck, Umt 441 
‚ählenburg, Schl. 379 


üblendorf s68 
ühlenyof, Amt 439 
uͤhlen⸗Rhin, SI. 335 


:ühlen: See 337 
uͤhlhauſen 933 
ihltrof 189 
uͤlingen 819 


STH. 7% 


Mallenbech, PO 44 
Muͤllerdorf 879 
Muͤlleroſſe 469 
Muͤllroſe 22t 
Muͤlſen 929 
Muͤlverſtaͤdt 88 
Müncheberg. 468 
Münchehofe, Amt 536 
--- Dorf ‘“ 476 
Muͤnchenbernsdorf 194 


Muͤnchenlohra 449 


München: Nienburg 812 
Muͤnchenroda 611 
De Se 514 
--- Dafen | 779 
Muͤnzbach, gi. 155 
Muͤritz⸗See 391 
Muͤtzenow 76 
Muglitz, Fl. 8* 
Mulda 164 
Mulde, SL 1 8 43. 
9. 924. 
—die Beepberger, 138 ° 
148 
— Schneeberger 143 


— die Weiße . 13 
— die Zwickauiſche 13 . 
Muldendammer, der —33 


Mulkentin 760 
Mumme, Fl. 493 
Mupperg, ve 634 
Murchin 733 
Murzig 588 
Muſchwitz | 
Muſſelbuß 666 
Mutſchen . 143 
Muttrin 268 
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Neu⸗Auſpath 


Vatgen 10. 143 Nauſeß im Thal 1 
— Dorf 144 Naufig e 
Mylau 187 Nauſtadt 4 
ur IN Natza by 
m. Nedbelin | 1 
Nadrenſe 743 Rebra 2 
8* ⸗Neuendorf 458 Nechlin 507. Su 
Nächft» Wünsdorf 460  Nedendorf - 8 
Nägelftädt, Commenth. Nedde⸗Pfuhl, Ser 5 
Ä g5 Nedlig N 
Nahnis 334 Negelſtaͤdt N 
Nahmitzer See 484 Nepgelſtett, Comment. 
Nahrſtedt 292 
Naitſchau 913 Nehmer . A 
Nackel 399 Nehringen 3 
Narsdorf 147 Neiden u 
Naßach 641 Niidenderg . 3 
Naſeband 777 Neidhardsthal 1 
Naſſau 163 Neilſiett, Comment. 
Naffenheide 332. 386 
Nauen, Amt. 374 Neißbach, Fl. l 
— Stadt 370 Nemerau, Commenh 
Nauendorf, Merſeb. 201 | 
— Wein, 614 NPemth; 764 
Neuenhof 89 Nemitziſche Se 5 
Nauenſche Graben 332. Nemmin 5 
3714 374 Nennhauſen 
Naugard 761 Nennsdorf hi 
Naugarten | \512 Nerchau h 
Naumburg 62. 207 Nerkwitz 
Naumburg: Zeit, Stift. 17. | Neſchenrode, Vorſt. 
ad 
Nauwoorf „Stadt 106 Neſſe, I. 619. 
— 12320. 1329 Nethlitz 
J Kanehihn 934 Retiel? Graben 
Naunhof 122 Meudbelich Reetz fi 
— an der Barde 142 Reus Angermünde © 
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eu; Aſſeburg 878 
eu = Auguſtusburg, | 
Schl. 70 
eu⸗ Barniim 406 
eu: Beelig 568 
eu > Beutnitz 586 
eubruͤck 462. 538. 
eubruͤckſche Forſt 529 
eu: Budom - 2783 
eu = Carbe ' 568 
euchin 427 
eu: iftrinichen 406 
eu— Damm, Amt 561 

- Stadt: "560 
zuded 166 
m:-Difan 568 
eu⸗ Dietendorf 654 
eudörfern 446 
eudorf, Ehurfe. 68 
Erzgeb. 464. 177 
Pomm 783 
eu Dresden Ic0 
eueberg, Bg. 32 
ene Burg 847 
ene Doffe: Canal - 307 
eue Elde: Kanal 308° 
me Floßgraben 533 
“Graben, der a2 
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330. 332. 386. 469 
ur Koͤnigs⸗ Grund 


nenburs , Ken. 


Thuring. Schl. 
wendorf, Aitm. 


409 


557 
72 
279. 


288. 291, 304 


Anhalt 
Beest. 


813 
536 


Reuemerf, Eroffen. 58 
— Mittelm. 344. 373. 


448. - 


461. 489 
— Neum. 576 
— Pomm. 747: 755. 
Prignitz. 307. 
Reuß 915. 
— Ukerm. 420. 522 
“Vogtl. 1389 
Neuendorfer See 459. 
Nrenendorf am Speck 288 
Neuenfeld 512 
Neuenhagen ‚ Mitteln. 
Neum 568 
Renenpagenfhe Sa 
Neuenhof = 1 
Peuenhaus 635 


Neuen-Gleichen 657 
wermentirchen, Vorp. 
722. 
— Hinterpomm. 762, 
Neuens Tempel 479 
Neuch: Tempelfpe See 


470 
Neue Dier ; gt. 2 

Neuen; Wedel : 571 
Neue Doer: Kanal 222 


- Menermähl s” 
Neue: Tief” 
Neue Bor, Sant 
Fu 878 
— Reuß. I 921 
Neugard 246 
Neugarten 761 


Neu⸗Geyßing 114 
Neu-Glietzen 222. 406 
Sss a Neu⸗ 





Hegifter. 


613 





Neu⸗ Golmen 530 Nenmarft £ ig 
Neu⸗Gottern .. 654 + — Vorſtadt 20 
Ren: Grimnig . 518 Nen-⸗Mecklenhurg 56 
Nenheuſel 802 Ren» Medereig 40 
Den: Haferwieſe 568 Neu⸗ Muͤgeln 14 
Reuhaus 5358 Neumuͤhlen 3— 
Neuhauſen, Neum. Neunheiligen 5 

890 Neu⸗Pfitzendurg 80 
— Prignitz. 313 Men: Fethedert ga 
| Deu. Semrichedorf 413. Neu 65 
NReu⸗Helfta 867. 880 en ini [ 
Neuhof, Coburg. 633 Neu; Ruppin, , Amt Y 
„.- Ufern. 509 --- Stadt. 9 
Men: Holland 442 Den Salja, 3 Altenb.bh 
Neu⸗Jesnitz go Meißn. N) 
Neukammer 370 Ren. Schadow sH 
Keukirch, Coburg. 631 Neu⸗ Schoͤningbtud 
.- Mei ßu. 98 
Neulircen Altm. 294 Nen ⸗Schwerin 
Erzgeb. 161 Neuſes 
..--- Both. 649 Neu⸗Soeſt 
— Merfeb. 204 Reufabt, Altenb 
— Vogtl. 184 — Berlin‘ 
Neu⸗Kluͤcken 71 Brandenburg 
ren: Königlich Reetz 406 -- Dredden 
Neu ⸗Koͤſen Drieſen 
RKeu⸗Kühnau g00 --- Eisleben 
‚Pen: Kunkendorf 515 — Gerbſtaͤdt 
Gen: Langerwiſch 373 2Hohnſtein 
Zren-Leißkau 492 Da - 
Reu-Lewin 7 - 406 Ratenow 
Neu, Ligegäricke. 409. — Sangermände 
Neu⸗Lobitz 573°. — Wernigerode 
Nenmark, die 539 Nenuſtadt an der Do, 
Meumark, Erzgeb. - 281 ‚Amt 
— Pomm, . 757° —- Stadt Du 
. ‚Duef. ‚683 --- Eberswalde 4 
nen Beim. \ an der. Heyde I 
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euſtadt ander Orla ar. 

24, 191 

bey Schhesserg 174 
euftädtel 

nähe Rreld, dir 

190 

eu ⸗ Stargard 758 
euftedt. 

tu: Stettin 700. 27 


I 
* 


euftettinifche Kreis, 
der 768 
eu: Studenig - 572 
eufund . 513 
euteich 568 
eu⸗Thymen 386 
en⸗Toͤphitßz 483 
eu = Tornom 406 
eu: Trebbin. 406 
eu=- Trepfow 764 
en -lihm , 568 
eu Vogtland 423 
zus Bordamm " - 568 
euwarp 745 
keumarpfche See 690 
suwedel ‘571 
eu⸗Werbig 487 
eu⸗Wolmsdorf 119 
den: Wülfnig 800 
Nu: Wuhrom 776 
us Weaflrew 406 
beu, Zinnwald 165 
den» Zittam 535 
dewen 512 
detzaun 319 
detze, Fl. 220 
ditzelkow. 7581 
— der 540. 566 
detzen 


484-4 


86 a nr 158 


Nesihle 204 
Net Eau ” 187. 
Nichel: 486 
Nichtgruͤn, Heibe 52, 
Nickern 588 
Nicolausrieth 874 
Nieden 496. sı2. . 
- Nieder - Afvensteben 564 
Miederclobifau 201 
Nieder » Barnimfche 
Kreis, der 413 
Nieder > Erinig 178 
. Nieder» Eroffin 669 
Nieder : Dorla 69 
Nieder Drebach 170 
Nieder⸗Finow 221. 518 
Nieder⸗ —** 1673 
Nieder. Frohna 161 
Nieder-Gebra . 950° 
Rieder » Genfa 201 
Nieder⸗Glauche 140 
Nieders Grünftedt - 604 
Nieder Dafelau 934 
Nieder: Haßlau 178 
Nieder⸗Holzhauſen 20, 
Nieder: Tefar 477 
Nicder⸗Landin 523 
NieeersLanterflein 166 . 
Nieder > Eindom 479 
Nieder-Loͤhme 533 
Nieder-Löhmifche Waſſer 
330. 53 
Rieder: Langwitz 937 
Nieder: Mulzen, 180 


‚Nieder: Venen 33% 


I. 385. 
Niedern: Labbiche 562 


Nie⸗ 
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Nieder: Rabenflein 161 
Nieder-Rathen 114 
Nieder-Roͤblingen 614 
Nieder Roßla - 605 
Nieder Sapda 167 
Nieder» Schänhaufen 
331.440 
Nieder » Seefeld 54 


Nieder⸗Synderſtett ns 
Nieder = Topfftäde 
‚ Mieder:Trebra 78, 205 


-  Mieder- Mintel 928 
- Nieder. Wuhzen 222 
Niederwuͤndſch 199 


Nieder⸗Zwoͤnitz 172 
Nieletizi, Gau 305 


Niemeck Dorf. 53. 60 


— Stadt . 53. 
Niemitzſch 143. 
Nienburg 812. 
Niencanp, Abt: .730- : 
Mienmart  -., 370 
Vienmarkt 757 
Vieplitz, Fl. 333. 483 
Nieſe 80 
Niklasſee 463 
VNimritz 192. 193 
Nimtchen 143 
Nipars 2728 
Nipperwieſe 755 
Niſchwitz, Altenb. 666 
--- Anhalt. ‚799 
Vitſchwitz 154 
Nitzane 383 
Pitzau 3 
Noͤrenberg 
Nöihenrode, Vorſt. — 
ms mie 107, 


Nohra 950 
Nonnen Fließ ge 
Nordheim Sy 
Mordhof - 


37 
Nordliche Marf, bie 7 
Nords Shüringen 65 


Noſſen 16 
‚Moflendorf A 
Voite Si 329. 45 
—B as] 
Nowen Ei 
Nudow 4 
Nunsdorf 4 
Nudwogrod 7 


Nußbreite, Vorſt. 


Nußminfel, der H 
Nuthe, gl. 332. 451.7 


O. 
Ober, Fl. 
Ober⸗ Abensleben 
Dar Barnimnſche Kreit 


ober. »Beuchlitz 
Ober⸗Blauenthal 
Ober⸗Bopyritz 
Ober⸗Catharinau 
Ober : Clobifau 
Dber: Deutfihenthal 
Dbers Dorla 
‚Ober :Oredach 
Dber: Elfen 
Dber: Elsdorf. 
Dier: Eiperflädt 
Ober⸗Forchheim 
Ober⸗ Gebra 






ber⸗ Genſa 201 
yber⸗Greitz 913 
ber⸗Heßler 78 
)derhof 652 
ber⸗Ilm 850 
ber⸗Lauter 631 
berlind 635 
ber⸗Lindow 475 
ber⸗Lobdeburg 610. 669 
ber⸗Lungwitz .:. 930 
ber⸗Muͤhler 655 
ber⸗Naͤgelſtaͤdt 85. 


berudorf, Schwarib 


841 
Weim. 615 
ernhagen 762 
bernitz 672 
ber⸗Oppurg 193 
der> Dttendorf. 119 
derpfugl, See _ 507 
ber⸗Poebel 164 
ber⸗Preilipp 672 
ber⸗Pretſchendorf 158 
ber⸗Rabenſtein 161 
ber⸗Reichenau 190 
ber⸗ Reuſſn 78 
ber⸗Risdorf 880 
ber⸗Roͤtlingen 859 
ber⸗Roßla 605 
ber⸗Rothenbach 934 
ber⸗Sayda 167 
ber⸗Schindmaas 934 
ber⸗Schlemma 173 
berſchmonn 744 
ber⸗See 


337 
bersvorf, Mittelm. 475 
Thuͤrtag. 80 


ber⸗Synderſtett 616 


oOberthan 2003 
Ober⸗Weimar 604 
Ober-Werſchen209 
Ober⸗Wiederſtedt 871 
Ober⸗Wiehna 934 
Ober⸗Wieſenthal 176 
Ober⸗Wirra 228 
Oberwundſch 74 
Ober⸗Zoppoten * | 
Der, 81. 219. 220.336. 
690 
— alte, gt. 220 
-- neue, SI. 222 
-- fhwarze, Fl. 558 
: Dderberg 405 
Dderbruch, dee . 540 - 
Dder- Canal 222 
Oechlitz 74 
Oederan 160 
Oedern RR > 
Degen 
Degeinfche Grube, re 
; 538. 
-— Fließ 328 
Oehna 54 
Oelſen 114 
Oelſengrund 114 
Oelsnitz, Meißn. 24. 121 
— SS Sub b. 930 
Vogtl. 183 
Oelßen 328 
Oeltzſchau 135 
Oesiau 633 
Defer: Beringen 649 
Defterröde 850 
Detfcher 474 
Dettersborf 918 
| Oettinghauſen 3 2 
Ss84  Destk: 


(4 


Dedelginne 


Dig 


| gar Dflerne: 
Ohra, on 0 ,,659 Dfer- Nienburg 
Ohrdorf 6s9 Oferftein, Sera 

Dbroruf 7659 — 

Dhre, SI. 281 —5— 
Die; Inſel 735° Oſterwohl 
Oldbernhau 166 Oſthauſen 

Olbersleben 606. Oſtheim 
Oldisleben 614. 615 Dfiberen 
Olenrode 898 Oſt⸗ Ingersleben 
. Dpperob: -806 . 
Doperöhanfen 085 Oſt⸗ Inſel 
Dppurg ° 192. T93 Oſtphalen 
Oranienbaum ° 799 Dierne 
. Oranienburg, Amt 441. Oſtra 
— Stadt 438 Oſtrau | 
Drla, 5, 191. 661 Sfrom „Vorſt. 
— Gau 190 Oſtwitz, See 
Orlamuͤnda 658 Dttendorf 
Orlishauſen 77 Ottenhauſen 
Ort Landes zu Franken Ottersburg 
627 Otterwiſch 
Orthmannsdorf 187 Ottmanshauſen 
Ortrand 89. 120 Ottoziz 
Oſchatz 10. 24. 89. 127 Ottſtedt 
Dfehig, Meißn. 127 Otunpoch 
— Reuß 918 
Ostctiez 127 p. 
Osmanſtett 616 gaaren 
HOvxemeritʒ 610 gackendorf 
Ora 148 Parulent 
210 Padligar 
Oſt⸗Deep 6o91 Poaͤhlitz 
Diienſche lareis, ber 756°, Hachborf 
Afcrfeld 209g Pa Ä 
Oferland, ? das 89. 661 Palſow 


gas. Pammig 


3% 
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janke, FI. 331. 437 
ganko, Fl. 331. 437 
ganko, Dorf 331. 440 
Janfin. 583. 754. 760 
zantlitztz 728 
Japenbruch2346 


Japenfließ, das 338. 412 


zapen⸗See 443 
Sapenmwafler, SL: 690 
Sapesiwerder, Juſel 556 
Jopliß 58 
zJaplißer Mark 491 
Jardan 143 
jarei 220 
Jaren - | '485 
darmen 513 
harmſche See 496 
harnitz, Fl. 739 
Jarfanthe, Fl. 691° 
Sarfoio 00983 ° 
Sarftein, Dorf: 518 
- Se 516 
hartin 760... 
haſchkowitz 184 
haſewalf 741 
Daß aufdem Sattel 635 
haske 750 
heſudorf 204 
Paſſow 518. 523 
Paulinzelle 660. 849 
Paunsdorf 135 
Pauſa 190. 205 
Panſin 441 
Bu 14934 
Patzig 719 
Patzſchwig . 57 
Dechteih, der ar 
281 


u \ | 

Peene, Fl. . 690. 691 
Peenemünde, Dorf 751 
Peenemuͤnder Schanze 


Peeſt u; 
| 785 
Peetſch⸗ See 451. 463 
Peetz RB 463 
3 24. 90.149. 150, 
205 
A 599 
Pelchow, See 762 
Pemmelte 904 
Penig, Amt 
7 Stadt 24. 932. 
Venigk 932 
Penkun 743 
Perlberg 311 
Perle, Fl. 309 
Perleberg 232. 311 
Prretersiche Heide 306 
nitz 488 
Perſante, Fl. 691. 769 


Perſanzig 691. 768. 775 


Perwenitz 385 
Perwer 3000 
Pesnick 671 
Vefſin 38 
Peßnick 
| etersborf, Braneb. 
. 533 
Petershagen, Pe 
309» 445. 477. 489 
... min. 783 
—** = 
Ka, 
ewefin FH | 
Penfenef “; * | 


©6835 | ur 


932 


| Benni 


. ,513 
Petznick 573 
Pfaffendorf 530 
Pfaffenſee 443 


Pfaffenwaſſer, See. 690 
Pfafferoda, Erggeb. 158 


-- Shin. ° 928 
Pfal ⸗See 517 
VYtarr⸗Keßlau 669 


Pfalz Sauchfen 200. 611 
Pfeiffers Eutreprieſe 565 


Pferkingsleben 689 
Pfersdorf 639 
Pflanzwirbach 656: 
Sforta, Schule 67: 
Pforte, Schule. 25. 67 
Pfuͤtzenthal 879 
Dfuhlsborn 68 
Pſullendorf 649 
Pieleburg 
Philippsthal - . 486 
Duden 154 
Pieſtow 
Pieſterbeckſhe See 399 
Piethen 802 
Pilgram 475 
Pilgramſche Ze 475 
Ping 106 
Pinnow, Mittelm. 374. 
— Neum. 383 
.. Komm. 753 
.. Amt 743 
a Prign. 524 
„-- fern, 513..523 
0 See 439. 443 


Piräne 56 5 


MU 


538. 


Plei te, Fl. 
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Pirna 24. 88. 100 
Virſchenſtein 9 
Pirſchheide 356. 
Piſchburg, Ser [4 ) 
Piſchdorf 11 
ißdorf gu 
ſſen * 
Piſteritz 9 
Pune, das Land m 
Darf 00725 7 
Pigermig ss 
Pan, Vorw. 31 
Plane, Sl. au 
Planitz 179. iñ 
lanow 
lantikow 63 
Plate 766 
Platickow a 
| 477 AB 


Platkow, See son 





Platten 17 
Plattenburg zu 
Plane, Erofl. sh 
\-.. Mittelm. n 
Plauen, Meißn. au ' 
ac 
Mittelm. a 
- Schwarz. 840. 3 
-- Dog 15 
lauert Grund, da 
Plauerhof * 
Plauiſche Kanal, der 
220. 3% 
Nice 290 
583 


Pi 


Bieiße, öl. 11. 14 130 golen 776 
Pölig, Pomm 740 
Bleißendurg. 1 ... Meuf. ı 915 
Bleißnerland, das 90. Plwig 913 
664 Poͤnzig 73 
Steffenburg u 899 Poͤſneck 
Sleffow 486 Nöwefin 346 
r ſowſche See 333. 86 Poldiga 922 
glisn 664. Polenz 143 
—* 777 Polenz⸗See 458 
Ploͤne, Fl. 756 olke 219 
Blönig Ä 398 Bolichleden 575 
Ploͤnzig 758 Polleben, Amt 879 
at, 535. 537 ---. Dorf 858. 879 
-- ‚537 Polihen - 566 
Mg 290 Polniſch⸗Netkop 586 
Ploͤtzin 489 Polnow 785 
Högfau 805 WPolasdorf so 
loͤwen 516 Fett 523 
Slogshagen” - 723 oluziz 768 
Plohn 189 Polwitz 913 
one, Fl. 325 Polzig 665 
Sleni, Gau 325 Dolziger- Kanal 391 
Sonim, Gau 48: 325 Polzin 687. 768. 
PMonswiez 186 Polzow u 5233 | 
Biofiinihe Fließ 529 Polzwyn 768 
Dlothen- J 915 Pomarski 702 
Plote 766 Pombſen 143 
Plotho 76060 Pommern, Herzogth. 693 
Plume, öl. 325 702 
Poblitz 202 —-Hinter⸗ 3. 703. 713. 
Pobles 202 1753 
Pobzig 813 -- Vor⸗ 3. 793. 713. 
Podelwitz 135° 1714 
Podelzig 472 Pommerzig 586 
Podizvolk 741 Poppenhauſen 640 
Poͤhlwaſſer, Fl. 167 Poppitz 199 
Poͤhl 189 
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- Por. 


671 u 
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Hrenden 4 


Prenzlow ak 50 

| üreniomfße Muͤhlen⸗ 
bach 4 
Nreroi en, 7 1:7 


Sn 


—5 — Se⸗ 


Priora 


Pritzerbe 325. 378. 


—* 


Porgow ,„# 7743 
Bert 238 
| gierfchberger Hohe "197 
Porſchenſtein188 
Dorfenflein . 158 
Poſeneck 671 
Poſeritz al. 
Poſitz 192. 193 
Bold 185 _ 
Poſſenhayn 208 
Poſtamp 35t 
Pofſtan, SI. 381 
Poſte, FI. 381 
oſterſtein 914 
Poſtheide, die 458 
Poſtun, 581 
= Dorhhappel 106. 
Potliſt 215 
Potsdam, me 373 
— Städt — 242. 356 
Ponch 60 
Pordorf 68 
Hozdewolk 741 
Hhoztemp 351 
Pozwalk 741 
Potzdam 325 
Pordemhuni 325. 350 
Potzdem31 
Potzdupimi 351 
Potztupimi 351 
Note 59 
Prahm⸗See 536 
Preblitz 199 
Nredifom 412 
Preinsdorf 530 
Premsdorfer See 529 
Premslin 313 
Brence law 


Prerower Strom 79 


Presnitz, Fl. on ı# 


Pretſch 
rerfchendorf 

rettin 
Pretyn 
Brenglig 
Wresel- See 
Mregier 
Pribbenow 
Pricervi 
PYrieros 462. SH 
Prierofehe Saul 

waſſer 330 
Wierowſee, der * 


Priesnitz 
Prießnitz - r 
1 


——AS 


Prieſtaͤblich 


Prietzen 


Prignitz, Die 
Prilup 


Prirow 
Pritten 
Pritler, der 752 
Prittyn 
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leitze 2788 
zriwalk .:313 
\riggerme . 378 
zrobſtzelle 673 
roͤſen 209 
Irögel 6.413, 
Irofener Strich, 209, 
Jrohn 022728 
zroſigk 811 
Irößen209 
Ssottin ©. 324 - 
rotzen 2.7.7399 ° 
ih 346 
Jruſſendorf 438 
ſudagla N, 750 
ichau : 154 
juͤtt 723. 728 
uffatt . °: 604 
Iniverfließ, SI. 772 
Julsnitz, SL. ‚220 
mulcheraun . 20B 
zurſchenſtein 158 
hufchendorf 210 
zJuſtamin 7735 
Juftleden - "950 
zutbus 078. 
dutlitz 219. 315 
hutzar 746 
Ingfan ‚219 
Iyrehne 365 
jprig, Amt 257 
* Stadt 
Iprigifge Kreis, der 2 
Wuackenburg | 787 
Auaden- Oesimendorf 


FIR: 


Qualendorf ‚8% 
Quappendorf 336. 2° 
Quartſchen S6r. 
Quatzow 785. 
Aneolinburg, Mey 3. 

819 
— "Stadt .'. ger 
Queeß _ 138 
Duenftädt 2, 
Dueng> See 


Querfurt, — * 
677 


— Amt G680 
— - Stadt 24. 681 
Querſtedt 292 
Queſitz 22 
Queſtenberg 888 


Quilitz 479 
Quillo⸗ Strom 495. 511 
Quittelsdorf 848 


Zuilow 33. 
Quitzoͤbel 3 
Quitzow 313 
Ir 
Raakow | 
Rabenuau 108 - 
Rabenſtein, Churkr. 53. 
| 334 . 
— Erzgeb 161 J 
Rabenwinkel, der 409. 
Rachau 288 
Rackith 51 
Radach— 583. 
Raddtußg , 797° 
 gubeberg 88. 119 
adeburg 121 
801 


Radegaſt 
5 Rade⸗ 


320° 
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Radeland | 


58 Banzien - ĩ 
Radelow 538 Ranzig sy 
Radenickel 586 Ren Ei 
Kadensleben 399 Rappin 7 
‚Radewege 244 Raßnitz u 
Radewitſch 388 Rarfin J 
Radbdis st Raſtenberg “ 6bc 
Raduͤe, Fl. 692  Ratenow ai 
‚ Rabuye, Fl. 692 Rathebur 74 
Raͤdel 486 Rathen, Amt 89. mi 
, Raͤhsdorf 491 — Dorf. 14 
Ragau 328 Kathenan m 
Ragensdorf 745 Rathmannsdorf ul 
Ragow 456° Rathflat Ä IR 
Ragun 799 Ratſchauer, der, Sn 
KRKahynis 192 
Rahnsdorf 446 Handen.. R 
Kahnwerdter 571 Ranenftein ‚ Cohms 
. Mahrantke, Ser "443 64 
Rakow 732 ⸗ Erzgeb. 1 
Ralswyck 2774 Rautenkranz U) 
Mamberg, Bald .823 Ravensbruͤck! 3 
— 722 Ratzebuhr 7 
amelob 783 Rechenberg 
—— — Su 891 Reckahn 34 
Rammelburg 858: 871 —2 FB chi. ni 
Rampitz 580 Reckentin 34 
Ramſien 60 Ir enziehn 3 
Made | 164 Red U 
Randow, Fl. 591. 738 Kehdeder I 
Randowſche kreis, der Reddewite, das Lan 
738 718. 72 
Ranft 336 — Dorf zit 
Rangsdorf 451 Meddigan ., 3ol 
Rangs dorfſche See 451. Redeswitz 718. 72 
Ranisburg 58 Medfehin 154 
Ranneberg 98 Reetz 70. 571. 9 
Kannpäde :— © 2082 Mega, Fl. 533 3 


Regifer- “ 


tegelig, die a . 915 
— Thuͤring. 74 
Regenmalbe = .. Beil. 216 
ſegenwaldiſche Kreis, einfäht. 809 
der | 762 Reitwein 472. 480 
ſtegis 210 Reitwen Graben ‚ der | 
Reglig, SI. 739 | 
dehagen 459 JentgenſcheSprins 
Rebberg 747 Reka 
Rehfeld 408 Deigfond, mt, bad 
Rehfelden 758 106 
kehbaufen, 67 Remda, 610, 616 
Kehmsdorf 230 Remiſſa 932 
dehſen 801 Remiſſau, Amt 931 
dehungen 950 — Schloß 932 
deigendach/ Goth. 649 Remptendorf 515 
-- Bogtl. 188 Remsſtedt / 
Reichenderg 413 Remſa 932 _ 
Reichenfels 919 Jerrersdorf 118 
Reichemw  .. 413 Ropitz 126 
Keicherwalde, Beesk. Reppen 576 
534 Repgin 390 
Neum. 583 Reſſen 590 
Reicherort‘ 571 Üelllom 767 
Keichſtaͤdt 108 Retgenſtedt 77 
ſteinbach, Fl. 665 Retdenſee 445. 
Reinberg -738 Rettbach, SI. 652 
R-infeld - 768 Reuden, Ehnrfr. " 50 
Reınhards 51 — Meise, 126. 
Reinhdardöbrunn 648, —8 639 
650. Reu 800 
Reinharbögrimung 113 —*8— Fuͤrſten u. Bra 
Reimbarz - seo fen . 4. 905. 
Reinfenhagen 731 Reuſt 666. 
Keinholdshayn 931 Reuth 189 
Reinifendorf 436 Reumig . 915 
Reinäborf ' Anhalt. gıı Meutwen 480 
Erzgeb. 181 Revekohl, Bg. 786 


Reinsdorf, gruß.” 


Root, 


648. 
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Rieſſa . 9 


Keyl, Dorf. . 587 
Rehßow, Mittelm.‘ . 383 Rießnitz si 
— Ukerm. 507 Ried LT 
Netztow ‚ 76 Rieth, im 97 
Rheber 888 nehm 8 
Rhedorier, Die 305. 325 1] 
388 3. Muhlenfiieß si 
Rheinsberg 397 Rietzer Se 4 
Rheterer, die 702 Rietzig ss 
Rhetera 702 Rims, Inſel 7 
Rhienow 489. Kingenwalde, Dit 
Rhietzer⸗ See 334 gi 


bin, Fl. __ 307. 334 


— Wem h 


— 'peralte, Hi. 222° Ringerhal A 
— der blanke, FE. „398 Ringleben 63 
— derfanle, Fi. 398 Rinkleben 
— der Heine, Fl. 335 Rinne, Fl. Hi 
— bernene, gt. 335 Rippersroda 65 
Rhiner Ser 393 Rieſtedt M 
Rhinow, Land 341. 379 Riſtow u; 
— Städt 379 | Ritteburg 7 8 
Rhinsberg 397°. Nirterfeld " gt 
Rhinsmuͤhle 333 Ritterode ' 
Riaciani, Gau 325 Nurnig | 
Ribbeck 383. 386 Riwendſche See 
Rdbetart N ” 66 Nirleben 
Richno 557 Ritzitze, Fl. | 
grßtenberg 689. 728. Ritzleben # 
zu Robe u. 
Mid, Fl.. 736 Roben gt 
Nickborf 2.583 Rochau E 
Ricksdorf 436. 451 Rochlitz. 24. gg. U 
Rieben 486 Nochou 
Riechhein 656 Rochow 5 
Kiedeurg 873 Rochsburg, Um 5 
‚ RiepifbgeSee . 533 — Schloß 8 
Rieplos 3331 Rockau 48 
ef. "0. 80oL, decendort * 
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Kockentbien 303 Roͤdlitz 038° 


Roda, altenb. 667 Mög 203 
— — 144 Möhrscorf 113 
— Mansfe 873 Roeitzſch. 154 
— Khürıra 80 Roͤmhild 633 
— Fluß 681. 667 Mini 128 
Rodah, SH , 632 Nöehn - 666 
— Ant 630 Roͤpzig 13 
— Gericht 632 Nörichen 755 
— Stdt . 552 Roͤricke, Fl. 55% 
ſodacherbrunn 921 Roͤſſen 199 
ſtodan 189 Nöte, Fl. 626 
Rode, Vorrd. 802 Roͤtha 135 
todefa 139 Roſgatz 282 
dodenwolde 372 Roggow, Pomm. 760. 762 
dodewiſch 189 — Ufer 523 
doders dorf 189 Rogoßna 590 
todhan, Wald 318 Rodoͤſe, Fl. 737 
dodichen 653 Rozzow 7 
dodigaſt . 5:1. Robff-See - 399 
dodigkau 14339 Rohlsdorf. 313 
dodishayn 888 Rohrbach, See 446 
doͤbel 280 Rohrbeck, Mittelm. 374 
doͤblingen 80 — Reum: $62. 572“ 
schen  - Aon 202 Rohrberg 303 
!öckmannddorf . 203 Rohrbruch 0.56% 
Wöckwarsdorf © 203 Rohrlack 399 
doͤcknitz 127. 154 Roia, Inſ. 714 
doͤdchen 139 Roihich Churkr. 60 
doͤdelwitz 656 — rn 154 
iöder, SI, 107%, 120 Mein. 127 
doͤdern 121 Konwiß. \ 312. 
tödersdof 918 Molöfepaged - - 731 
doͤdgen, Mandl, 878 Nonneberg 90 
- hiring. 78 Ronneburg, Herrſch. 666- 
toͤdichen 308 - Stadt— 566 
doedigen 139 Roſchitz 917 
1öbigederf, | 5 Koibihib 666 


s8Th. il. of 


⸗ 


Regiſter. 


Roſchwitz 804 
Hofe, SI. 309 
Roſenau 632 


Roſenbuſch, Grube 173 
Roſenfelde Mittelm. 49 


Pomm. 04 
Rofengarten, Mittelm. 
479 
.. Ponim. 22 
Roſenhagen 313 
Roſenthal, Erzecb. 163 
.Mittelm. 40 
— Ukerm. 513 
- Bid 134 
Roſenwinkel 318 
Roſien⸗See 517 
Roſitz . 97 
Roſtat, See . 463. 
Roſperwenda 888 
Roßbach an der Geißel 73 
Roſſel 86 
Noſſendorf 116 
Roſſentin 78 
Roßfeld 632 ° 
Roßla, Stollb. 25. 888 
Weim. 60% 663 
Roßlan⸗ Amt 817 
8Fluß 790. 817 
Stadt 817 
Roßleben 26. 86 
Roſſow, Pomm. 760 
— Ukerm. 516 
Roßwein 162 
Roßwieſe 564 
Koflorpy 323 
Motenberga 78 


Rotenburg, Schl. 854 
WRotenſtein 611 


Rothe Ranke, See 
Roothe Vorwerk, das 


Rothwernsdorf 
Rottelsdorf 
Rottleben 
Nottflod - 


Rotzis 
Rorführde 


Rubkow 


Rudow, Mittelwm. 


Rudowſche See 
Rübehorſt 
| Ruͤb N 5; 


Rothenthal 
Dorf 


Rothe Haus, bad 
orhendurg 
Rothen Felder, die 
Rothenhof | 
Rothenthal 


9149 


Koth Schönberg 
Rothſtiel 
Rothſtock 
Rothwaſſer; Fl. 


vote. 
Rottenbach 
Rottleberoda 


Royen, Inſ. 
Nowe 
Ruben 


— * 


Rudelſtadt 
Ruden, Inſel 721.7 
Nudolphsdorf 
Rudolſtadt 


yrigun. 


8* 
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Ruͤbenau 
Ruͤesleben 
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Weißbach, Erzgeb. 170 

179. 181 

-Reuß. 921 

Weiſſe E.ſter, Fl. 13. 14. 

208 

Weiße See 37 
Weißen 

BriGentorn, Ente 1 *83 

-Goth. 7.650 


Delgenkrunn vorm 
Wald 631 

Weißenburg, Altenb. 
672 


Schl. 
-Thuͤring. Sch. 74 
Weißenfels, Herzogth. 69 
--- Stadt 21.24. 62. 70 
Weißenſand 187 
Weißenſchirubach 74 
Weißenſee, Mittelm. 


Dort | 447 
- 2 Thüring. See 81 
Stadt und Amt 21.24 

Zu *57 
Weißenwarthe 290 
Weißeritz, Fl. 11. 164 
die dppoldiswaldi, 

ſche, 108 
t die Ziloe 159 
Meiße Bee 976 
Weißig, 586 
Weita, SI. 858 
Weite, SI. 681. 881 
Weitenhagen 786 
Wattisberge 921 
Weitramsdorf 632 
Welataber, die = 


Weitoleben | 
weten, daß 867. 3 
8 Th. 7. A. 


Wilknitz 126 
Welle 315 
Wellerswalde 149 
Welmitz 586 

Welſau 127 
Welſchenburg 573 
Welſe, Fl. 220. 338. 518. 

521 
Welſikendorf 413 
Welten 193 
Mendeberg, FR 320 
Wendelſtein 
Wendemark, Altin. 
Ukerm. 510 
Wenden, die 702 
—Herzogth. 714° 

Wendewaſſer, Sk 483 
Menbgraben 346° 
Wendiſchbohra 98 
Woldiſche Sprit, gi.“ 

220. 456 
Wendiſch⸗Jena 208 
Wendiſch⸗ Tichow 785 


Wendiſch-Rietz 


534 
Wendiſch⸗ Welmitz 586° 
Wendiſch⸗ Wilmersdent | 


Wendiſch⸗ Wuferfaufn | 


Wenig-Barna *3 | 
Wenigen Y\uma 193 
Wenigenborna 149 


Wenigen: Buttflatt 606 
MWenigen:Schweina 637 - 
Wenigen- Simmern 83 


Wenningen 573 

- Wenfifendorf 441 

Wento, See 331. 386 
* FE Wen⸗ 


8s8s 
24: 
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Wento⸗Kanal 331 Wernigshauſen 


Wenzlow | 331 Wernrode 
Wererig Wernsdorf, Brandb 
Werbellin, Dorf Mr Ä 531.535] 
\ 519 — Schoͤnb. 9 
a Statt Ä 377 Werndborfer See sy 
Werbelig, See. 556. Werrd, Fluß. 6a 
Werbeliner Ganat 443 — Trockene 63 
Werbelow 5ı3 Weſelit; sw 
Werben, Altm. 293 Weſenitz, SI. 117 
Mittelm. 461 Weſeuſiein in 
Commenth. 582 Weſeram | 3 
--- NReum. 589. 590 Welerram | 
Pomm. 77 Wes Paue 90 
—8 336. 474. 493. Welpen 90 
Werchenſee, der 221.538 Weſpenſtein in 
Werda 90. 185 » Weßmar 2 
‚ Werdau, Churkr⸗ 56 Weſt⸗Deep6qn 
Erzgeb. 480Weſt⸗Greuſſen 4 
Werder ,‚ Mittelm. 399 Weſthauſen, Eoburg, 64 
| 409. 484 7 Gotha. Sy; 
— Vorwerk 473 Belt: Safel 29 
— vomm. 778 Wefiphalen, Herzogth. 
—Weim. 6ig Wethau 
— See 398 . Weſt⸗Swine „ 
Werdershauſen 802 Wethlau 62 
Werkliitiz 904 Wetlitz 319 
Wermelin, See 478 Weyda, Amt u. Sur 
. Wermödorf 144. 21.24. 193. 194. 20 
Wernburg 193 — Flus. 19 
Werners Entrepriſe 564 — Gau 190, $07 
Werndurg "193° Wepdenhäpn 2 
Werneuchen 329. 411 Weymar 
| Wernigerode, Grafſch. . Wehporf . f’ 
| 538.889 Wegen, Se - 5 
— Schl. u. Stadt 895 Wetzenow 54 
Um -’. 897 Wichmansdorf 5n 


Mar 982 Wichtewitz Bi 
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\ > 
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Rackersdorf 666 | Nuppertsroda 6 FE 


Ruͤdde, Fl. 772 Ruppin, Grafſch. 
Rüddow, Fl. 77N2 — Stadt ° 23a, 
diũderstoi Mitteln, Rurpinſche Kreis, der 333 
408 See 332 
-. Reuß. 917 Nuftenbed 301 
Den, Sirkeng. * Ruttersdorf *8 
714 Ruwen IR 572, 
—S 721 Ryck, Fl. 734 
Rügenwalde 283 Röneſperg 397 
Ruͤghein 6i Rönotwe 379 
Ruößgier ‚die. 701. 702 Ryppinn 390 
Ruͤheſtedt 322 
Ruͤſpen 162 on x 
Rüſtedt 3 ©. Andred, Stiſt 5853" 
Kuͤthenike — Ninnaberg 169 
Rüßendagen, Neum. ss — Eutbarinenberg Sepur . 
-- Pomm. 784 Buchbolz 171 
Kuützow 7830 — Egidien 931 
Rufen 3572 — Glorg, Vorw. . 748 
rugethal, Schl. 154 — Grorgen zu Mäuchen 
Rugigard 71717 605 
duhla, Eiſen. 621 — Georgenfeld 0 165° 
-- Goth. 650° — Georgenkloſter 209 
duhla, Fl. . 650 — Johanueskirche 651 
duhleben 374 — Marien-Inſel 300 
duhlsdorf 452 — NMNaterni, Amt 106 
dummelsborn 483: — Micheln, Spönd,g 30 
dummelsburg, Stadt 787°— Thuͤring. 73 
- Ge | 787 — Moritz 208 
dummelsburgiſcheKreis, — Peter 71 
der 787 — Spiritus 300 
dumpin 877 — Ulrich 74 
uppinfche See 2386 GSaala. 458 
unow, Neum. 573 Gaalburg an 917 
Pomm . . 760 . Saale, Fl. it. 13. 61. 
uppersdorf 931 . 19,601. 661.789. 828. ° 


uppertsgruͤn 189 — 847. 858. 906 
4 we Saas 


1 
n 


u K—egiſter. 


Saale, Kirchſpiel 728 
. Saalfeld, Stadt 6. 662. 


Sachfen» Weienfel? i 
Sachſen⸗Zeitz 30. 


670 Sachfenberg, De N 
u Stift. 671 Sachſenburg, ern 
Saalfelde- 308 
Saare, Fl. 333. 480  --- huring. 80. 81. 
Saarmund 486 Sa endorf, Cohun 
Saarow 538 bp 
Saathayn 121 --- Leipj. 1% 
Sabin 572 --- Mittelm. A 
51 GSahfenrund 1 


Sachſa 9 
Sachſen, Churfuͤrſt. 3. 
-Herzogth. 10.42.43. 
I 


59 
a Dber: 1 


.... 200. 611 


Pfal 
Sauſt Altenburg 3. 


— 90. 

Sachſen ⸗ Churländer ‚6 
Sadfen-Eoburg Saal: 
feld 3. 599. 529. 669 
Sachfen: Fifenad) 3. 596 
Sachen» Gotha 3. 597. 
637. 642. 664 
Sacfens Hild6urgögaus | 
. fen 599. 637 
Sanfen- Jena 597 
Sachſen-Meinungen, 
033 
Sacfen- Marburg 39 
Sachſen⸗ Naumburg 204 


Sachſen⸗Roͤmhild 599 
Sachſen⸗ Saalſeld 59 


0 629 
= Sachfen⸗Querfurt 3.130 


Sachſen⸗ Weimar 3.395: 
601 


bo‘ 


Sachfenhaufen M 


Sachsgruͤn R 
Sacka J p 
Sackwitz 00 
Sacrow 
Sadelberg s] 
Sadenbeck 1 


Saͤchſiſche Platz 20d. br 


Saͤnfte, die, Thal ı 


Saͤttelſtedt 6 
Sagard 7 
Sageritz 
Sahlis 
Sahne, Fl. 
Side 
Saldlower Se 3 
Saleck * 
Sallentin N) 
. Salew K 
198 Saltwedel J 
Saltwedele * 
Saltwidele 35 
| Sala, Stadt t 
Salzsorn N 
Salzbrunn N: 


Satzeoffärhen 
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le, SE 83. 858 
Uzfurt 66. 803 
ilzmünde 858. 879 
ilzungen 635. 636 
ilzwedel, Amt 299 


Stadt 236. 297 
lämeeifihe gorſt 291 


imtenz 722 
inderslenen 802 
nbgraben Fl. 282 
indhok 567 
idow, Den Dorf, 
583 
Borflade * - 590 
ınd=- See 332 
Pomm. 758 
indthal 899 
Ingerhaufen 24. 79 
855 
anow, Dorf 093 
Sud : 784 
nd Sound 358 
anzkow 748 
arnitz, Fl. 522 
areben, See 777 
arno w | 64 
arranzig 573 
aſſen 732 
affenburg - 760. 772 
aſſenhagen 760 
attet auf dem, Geb. 
635 
attelberg 573 
attel⸗Paß 635 
‚auberg, Bg. 170 
auel u j 37 
auen 530 


zaupenguͤter die 129 


Scharberg, Be: _ 744 
Scharfenberg, Goth. 650 
— Mei 98 


en. 
Sparten, Meißn. 


T tt 3 She: 


Samal. 537 
Seydn 138 
Saydoo 1448 
Hatzig 759 
Satzigk 759 
*— Kreis, der 758 
Schaafſtaͤdt 204 
Schaarberg, Bg. 744 
Schadegard 727 
Schadel 1743 
Schoͤplitz 287 
Schalkau 634 
Schalken 20534. 
Schamp, See 484 _ 
Schandau ‚116 
Schapo 203 
Schaproda 722 


900. 


—4 


89 
Werniger. 
Scharmuͤtzel⸗ —— 476. 
9 9. 333 \ 
Scharpenorth 776 
Scharzberg 941 
Schauenburg, Goth. 651 
- Neum. 558. 
Schaumberg 634 
Schanmfe- See 459 
Schegeln 586 
. Scheibenberg, Bg. 174 
— Stadt 176 
Schelenbers, 89. 159. - 
160 
‚Schellerhau 164 
Schellin 758 


Sgqtoblen 71 


J 
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Schenitz 801 
Schenkenberg, Leipz. 
135 
— ukerm. 510 
Schenkendorf, gaufig, 
‚580 
r-- Mittelm, 451. 463 
Schenfenland, das 461 
Schepelitz 287 
Schepfendurg, Schl. 635 
Scherenberg 843 
Scherneck 632 
Schernikau 288 
Scherrendorf 829 
Schender g01 
Scheuitrfeld 631 
Schiedungen 95 
Schieſchnitz - 635 
Echierke 901 
Schievelbein, Com 
574. 581 
⸗.' Stadt 573 
Schievelbeiniſche Kreis, 
der 573' 
Schiſſgraben, F ag 
Schiida 89. 126 
Schildberg 562 
Schilde 573 
Sdhillersdorf 743 
Schitlingkaͤt 76 
Schimke, See 53° 
Sa: 83. 
Schinne 288 
Schindleriſche Blaufar⸗ 
ben: Mühle 178 
Sechfeuditz 24. 203 
Schfeitbaͤr a20i 


Schkoͤldrig 20 
Schlachtenſe⸗ Rs 
Schladebach zu 
ScladiE : . 
Schlage 
Scagenti, Minen 
Neum. 
See En gi 
Schlaisdorf N 
Schlalach 6 
Schlatkow 7 
Schlanow 5A 
Schlause, g. 469 4° 
Schlawe 
Schlawin 
Schlawiſche Kreis, 
Schleitz gi 
Schiemmin „ 
Schlennewitz fh 
Schiene, El. & 
Schlenzig 5 
sau, 0, Erjgeb. ı 
ar Yrrieh, 2 
Schiettwein 6 
Schlwig 9 
Schlichow ü 
Schlieden 34.1 
Schlöben 6x! 
Schloͤnwitz, Neum. 5 
Pomm. 7 
Ehlätwin 61 


Etioß Beichkingen 3 
Schloßbers, Bg. —* 
Schloß Berga 


Han: | I 


Sglotheium 


9 


I) 


" Besifer 


Fhtubbe BLaan.469.475 Schmoͤllen, tn 90 
90 . 665. 
nase, Se, 536 — Neum. Si-. 588 
Schlunzig 931 — Ukerm. 516 
Schiun; 735 Schmolſin 692, 3 
Schmarhe 720 Schmuck, Schi. 895 
Schmasstenhagen - 586 Schnabelburg 951 
Zchmachte⸗See 45 Schnackenburg 219 
Zchmagorey Schnaditz 135 
Schinale Heide, die 5 Schuauder, SI." 150. 668. 
Schmalzerobe 869 Schneeberg 21..26. 173 
Schman - 74 — Lauſitz 
Schmansetwiß 129 Schneidemuͤhl 568 
Ichmargendorf, Mittlm. Schnelle, Fl. 495 
453 Schnell⸗Kuthe, Fl. 402 
-, Ulerm. sı7 GSchnelmannshaufen 69 
Schnmarfon 7435 Schnelreda 74 
5chmasfeld 898 Schochewib 883 
Schmaunfh, See 772 Swöbendorf 58 
Shmehlen, See : 477 Schoͤdrich 202 
Ichmerbach 650 Schönau, Erzgeb. 178 
Schmer om 44 — Gotha 649 
Sshmeafe 439 — Rem. . 582 
schmerfindorf : 59° — Schoͤnb. 
Schnierl, See 479° — vordem Walde 651 
shwerlmühlen-See 477 . Schönbach 913 
Ichmerſau 288 Schoͤnbeck 315 
Ichmetzdorf 437 Schoͤnberg, Meißn. 98 
Shmiedeberg,. Churkr, — Neuen. 568 
21.5: — Prien. Bg 320 
- Meißn. 112. 164 — Schoͤnb. 931. 934 
Ukerm. 523 — Vogtl. 185 
Schiniesehbaufen - 668. — Fluß 034 
Schmiedefeid 673 Schönborn 588 
Ichmoͤckwitzer Werder Schönbrunn 170 
531 Schoͤnburg, Grafſch. 4. 
ʒIchmoͤlla 665. 669 17. 923 
schmöllen 301 --- Schloß. 30 
Ttt 4 Schoͤn⸗ 


328 


934 


Schoͤnbagen, Pomm. 704 \ 


. 1. 


4 


( 
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' Shönbnrg, Naumb. 208 Scoͤnhagen, Prige. 1 
Schöndorf. ‘605 3 
Schoͤnebeck 288. 307 Schoͤnhauſen, Altm.⸗ 
Schoͤneberg 307. 5395. — Mittelm. 439% 
424372 Schonhepda 17 
Schöner 148. 186 Schoͤnholz 13 
Schönefeld, Mansſeld. Schoͤningen 7 
J 974 Schoͤningsbruch 5 
‚— Mitteln, 475. 489° Schoͤnow, Peitselm 4 
„-- Uferm. 513 — Deum. st 
Schöneflief 3  Scinrade 5 
Schoͤneiche 446. 458 Schonſtadt 8. 
Schoͤneicher Fließ „402 Schopirf - 4 
Schoͤnenbeck 60° Schorba 6r 
Schoͤnen“eld 243 Schorbus 99 
Schoͤnenfties 447 Schortewitz Sg 
Schoͤnenwalde 762 Schorfiedt * 
Schoͤnerlinde 441: Schottenberg, Bg. 17 
Schoͤnermark, Prign. Schowenfliet - 8 
Ä 319 Scyhraplau, Amt 8748 
— Uferm, ° a — Stadt R 
Schoͤnerweide Schretie Bogen 1 
Schoͤnewalde Sad, Schreckenberg, Bg. nu 
Dort sg Schreckenſtein u 
— Stadt ss Schrepkow 3 
— Mittelm. 441 Schoͤnow 
— Rem, 583 Schuͤtzenhof, der 9 
Schönewerda . "80 GSchüßen:See N 
Schoͤufeld, Churkr. 58 -Schuipforte, die 4 
— croſſen 586 Schulzendorf 412. 
— Leipj. 135 Schulzenhagen mM 
— Meifn, 121 Schulzen⸗See 465 
Neum. 567 — Werder A 
—Reuß. 915 Schurow 
— Vorwerk. 5367 Schwaben 
Schoͤnfels 181 Schwaben: Auen. 
Schoͤnflies "447, 560 | 


Schwabhauſen 
9 Sch 
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hwabsdorf 


615 Schwar zzella - 658. 
divachenwalde . 571 Schwer. Herrſch. 519 
hwaͤrze, Sl. 337 — Stadt 520 
Hwand 185 Schwefelbach673 
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